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ML. NE 
D. Anton — Buͤſching, 


“en: Preuß. Oberconfiftorialraths, Directors des vereinige 
ten Berlinifchen und Coͤlniſchen Gymnaſi ums zu SCH, 
und der davon abhangenden Schulen, 


Enbeſhreding 


uter Theil, 
den nieerfüchfihenei, 


drey Kreiſe der — Reichs⸗Rit⸗ 

terſchaft, und andere nicht zu den zehn 

Haupt⸗Kreiſen des deutſchen Reichs gehoͤ⸗ 

rige unmittelbare Reichs-Laͤnder und 
Oerter begreift. 











Siebente — und ſtark verbeſſerte und 


vermehrte Ausgabe. | 
Mit Roͤm. ar und Ef wehurt: Saͤchſ. wie auch der hohl. Eid enoffen 
Bürih, Glarus, el, Appenzell, und der [dbl. Bundesſtaͤdte 
St. Salem Mählhaufen und Diel, Srepbeiten. 


— — —— — 
Hambuxg, bey Carl Ernſt Bohn. 1792. 
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Wie Leopold der Zweite, von Gottes 
Guaden erwaͤhlter roͤmiſcher Kaiſer, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs, Koͤnig in Germanien, zu Hun⸗ 
arn, Boͤheim, Dalmatien, Kroatien, Slavonien, 

litzien, Lodomerien, und Jeruſalem, Erzherzog zu 

Deſterreich, Herzog zu Burgund, und zu Lothringen, 

Großherzog zu Toscana, Großfürft zu Siebenbürgen, 

— zu Mailand, Mantua, Parma ꝛc. gefuͤrſteter 

af zu Habsburg, zu Flandern, zu Tirol ꝛc. ꝛc. 

Bekennen Öffentlich mit diefem Brief, und thun Fund aller; 

männiglih, daß Uns Unfer, und des Keichs Fieber Getreuer, 

Karl Ernf Bohn, Buchhändler in Unſer, und des heis 

ligen Reihs Stadt Hamburg, unterthänigft su vernehmen 

gegeben, wasmaßen das von Unferen Herrn Bruders, und 
mächften Vorfahrers am Reich, meiland Kaifer Joſeph— 
des Zweiten Majeftär, glorwuͤrdigſten Andenfens, über 
das Bud: ſub Titulo: des Doktoris und Profefforis, Anton 
Friedrich Büfhing neue Erdbefchreibung ausführz 
lich, und in Auszug, oder Compendio, ſowohl in deutſch 
als franzöfiiher Sprache, in odtavo, men fünften 2uguf 
fiebenzehnhundert —* und ſiebenzig hme gnaͤdigſt ertheil⸗ 
se, uud auf andere zehn Jahr erneuerte Privilegium impreſ⸗ 
forium bereits exſpiriret ſeyn, und Uns dabero Er, Guppli- 

‚ sanft, allerunterthänigfi gebeten, Wir forhanes Privilegium 
nummehrs auf weitere sehn Jahre, a lapfu priorum, für ihn 
extendiren zu laſſen, gnaͤdigſt geruhen mögten; Wann Wir 

nun mildeſt an efehen ki des Karl Ernft Bohn demüs 

thigft ziemliche Bitte, als haben Wir ihme feinen Erben 
und Nachkommen die Gnade gethan, und Freiheit gegeben, 
thun ſolches auch hiemit wiffentlich, im Kraft dieſes Brie; 
fes, alſo, und dergeſtalt, daß gedachter Bohn, feinen Erben 
und Nachkommen obbefagte Anton Sriedrih Büfhing neue 

—— ‚ ausführlih, und im Auszug, oder Com- 

pendio, ſowohl in deutſch, als franzöfiiher Sprache, in 

odavo, forthin in offenem Druck auflegen; ausgehen, bin 
und wieder ausgeben, feil haben, und verkaufen laffen 
mögen, auch ihnen folhe Niemand, ohne ihren Confeng, 

Wiffen, oder Willen, innerhalb deren ferneren zehn Jah— 

ven, von Verlauf derer vorigen anzurechnen im heiligen 

römischen Reiche weder mit, noch ohne Nahmen des Ver: 
faſſers, oder au unter anderem Tirel, weder ganz, mod) 

Ertractsmweife, weder deutſch, noch franzoͤſiſch, in Feinerlet 

Sormat, nachdrucken, und verkauften folle; Und gebieten 

darauf allen, und jeden Unferen, und des heiligen Reichs 

Unterthanen, und Getreuen, infonderheit aber allen Buch: 

druckern, Buchführern, Buchbindern, und Buchhändler, 

bei Vermeidung einer Poen von zehn Mark löthigen Gol: 
des, die ein jeder, ſo oft er greventlich hierwieder Wr 


Uns halb in Unſere Kaiferliche Kammer, und den anderen 
halben Theil mehrbefagtem Bohn, oder feinen Erben, und, 
Nachkommen unnachlaͤ bezahlen, verfallen ſeyn ſolle, 
A ernftlich, und wollen, daß ihr, noch einiger aus euch 
elbſt, oder jemand von euerntwegen, obangeregte Büfchings 
neue Erdbefchreibung, innerhalb demen beſtimmten ferne— 
ven zehn Jahren, obverfiandenermaßen ,; weder mut noch 
vhne Name des Verfaffers, von denen dariunen befchriebes 
nen einzelnen Ländern, weder Auszüge, noch viel weniger, 
nz, fothanes Werk nahdruder, diftrahiret, feil habet, 
mtraget, oder verkauffet, noch auch folches anderen su thun 
attet, in Eeinerlei Weife, noch Wege, alles bei Vermei— 
ung Unferer Kaiferlihen Ungnade, und obbefiimmter 
Men, der zehn Mark loͤthigen Goldes, auch Verlierung 
defielben neuren Drucds, den vielgemeldter Bohn, oder 
ſeine Erben, und Nachkommen, oder deren Berehlehabern, 
mit Hilfe und Zuthun eines jeden Drts Obrigkeit, mo fie 
Dergleichen bei euch, und einem Jeden finden werden, alſo 
leich aus eigener Gewalt, ohne Verhinderung maͤnnig— 
chen, zu fih nehmen, und Damit nach ihrem Gefallen baut 
deln, und thun mbgen; hingegen jolle er, Bohn, bet Ber: 
gut dDiefer Kaiferliben Srerheit, die gewöhnliche fünf. 
| eımplarien von jeder Auflage, Form und Sprache, zu 
Unſeren Kaiferliben Reichshofrath zu Liefern, umd Diefes 
Brivilegium, anderen zur Nachricht, und Warnung dem 
Werke voran drucken zu laſſen, fchuldig und verbunden 
ſeyn. Mir Urkund dieſes Driefs, befiegele mir Unferem 
Kaiſerlichen aufgedrücten Secret: Junfiegel, ‚der gegeben 
ift zu Florenz; den smanzigften April, im Jahre fiebenzehnz. 
hundert ein und neunzig, — Reiche, des roͤmiſchen im 
erſten, des hungariſch⸗ und boͤhmiſchen aber im zweiten. 


— Leopold. — 
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J Vr. F. zu Colloredo Mannsfeld. 
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Ad Mandatum Sacrae Caefareae Majeſtatis 
* Proprium. a 


Da in J. 5, v. Hoffmann. 


Xtenſlo Privilegii Impreſſorii ad alios deoem annos 
Aber Buͤſchings neue Erdbeſchreibung. 
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Wesin diefem Theit, durch die zur Hand; 
geweſenen gedruckten und ungedruckten neuen; 
Hötfsmitteb;. hat. verbeſſert werder koͤnnen/ 
das habe ich gebrauchet, und heftige Anfaͤlle 
von Waſſerſucht, Arthritis und Hypochon⸗ 
drie, haben mich nicht Davon abhalten koͤn⸗ 
nen, wenn ſie mich gleich oft aufgehalten 
haben, und ich in gelinderen Stunden 
nur unter größer koͤrperlicher Unruhe und 
Schwachheit, und unter beſchwehrlichem 
Stoͤhnen, chabe arbeiten koͤnnen. Des Hera 
zogthum Magdeburg, die Fuͤrſtenthuͤmer 
Halberſtadt and Braunſchweig⸗Wolfenbuͤt⸗ 
tel; und der Harz, bezeugen: meinen muͤh⸗ 
ſamen Fleiß am meiſten, die Herzogthuͤmer 
Holſtein und Mecklenburg weniger, uͤber⸗ 
haupt aber Aachen Abfchnitt ganz ohne neue 
Zufäge, Anmerkungen und Perbefferungen 
geblieben. Man kann nicht verlangen, daß 
ic in meinem Alter und feit vier Zabren _ 
Franken Zuftande, noch den weinen | 
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und koſtbaren geographiſch⸗politiſchen Brief⸗ 
wechſel führen ſoll, den ich ehedeſſen unter— 
halten habe; und da derſelbe einen großen, 
ja ich Eönnte wohl fügen, den groͤßten Theil 
deflen, was ich durch diefes erk verdienet 
babe, mir wieder weggenommen: fo ift es 
in der That ungerecht und unbillig, daß die 
Liebhaber der Erdbeſchreibung den Geogra— 

phen nicht von Zeit zu Zeit mit neuen Nach⸗ 
richten von ſelbſt und umſonſt unterſtuͤtzen. 
Mir wolle man dieſe Aeußerung, die den 
Schein der Klage hat, deſto mehr zu gute 
‚halten; da ich. täglich erwarte, Die Schrift⸗ 
ſteller⸗ Bahn ganz zu verlaſſen, und die Reife‘ 
nad) dem Himmel anzutreten, Ich wuͤnſche 
und bitte aber; daß mein geographiſches 
Werk, das wenigftens das Verdienſt hat; 
Berfiich und Probeieiner befferen Bearbeis 
nung. der. Fröbefchreibung zu feyn, als. vor 
mir gewoͤhnlich geweſen, auch nach meinem: 
Auffenthalte auf Erden, nicht möge ohne: 
Unterftligung bfeiben, —— am Zten 
Februar — 


YET ENGE u Biſching. 


Der 


/ 


Der | 
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a) F che 2.5: es > — rg j 
Mans son die em Kreiſe nöd feine vonig 


gute allgemeine Landcharte teil es an 
guten Charten von den meiſten einzelnen dazu ges 
horigen Landern fehler: Die. Charten, welche 


dorhanden find, Haben: Mereator Fanffon; 


Dankerts, Valk, de Witt, Piffcher, Sans 


fin, Faillot; Covens und Mortier, Ottens, 


Bomann, Seutter / Lotter, und Boudet ger 
fiochen. Die beßte iſ diejenige Die Guͤſſefeld fuͤr 
die Homanniſchen Erben gezeichnet hät, und diefe 
W784 zu Nürnberg an dad tie geitellet haben, 
Die homanniſche iſt fm Atlas "von Deutfchland 
die Hundert und. dreyzehnte Sandehärte: - 
$. 2. Es graͤnzet dieſer Kreis gegen Norden at 


ee 


das zum Königreich Dänemark gehörige Her 


zhᷣgthum Schleswig und an die Oftfee, gegen 
Ofen an den oberfächſiſchen Kreis, - gegen Si 
Beh an eben benſelben und an ein Stuͤck des ober⸗ 
rheiniſchen Kreiſes / gegen Weſten an dei erh 
phaͤliſchen Kreis und an die Nordſee. Man kann 
feine Größe ungefähr auf 1420 geographiſche 
Quadratmeilen ſchaͤtzen. * 

$. 3. Die Stände deffelben find: Magde⸗ 


— 


burg, Bremen, Cwelche beyde nach dem Dire⸗ 


ctorio ummechfeln,)' Eelle, Grubenbagen, Ca: 

„ienberg , Wolſenbüttel Syalberfiadt, Meck⸗ 

lenburg⸗ Schwerin, Fr 
2 | 9 





5Der · miederfaͤchſiſche Kreis 
¶Aftein⸗Gluͤchßadt an Sit 
deshein, Sachſen · Lauenburg,‘ Luͤbeck das 
Hochſtift, Schwerin das Fuͤrſtenthum, Ratze⸗ 
burg, Blankenburg, Ranzau, — die 
Reichsſtadt, Boßlar,: Wüblbaufen, | 
banfen, Aamburg, Bremen Die Reichs) ira, 
15: 9 4. Die Ereisaugfchreibenden Fuͤrſten, find 
Die Herzoge zu Magdeburg: und Bremen; ſie 
führen auch wechſelsweiſe von.Kreistagg zu. Kreis 
tage das Directorium, und der ältefie regierende 
Herzog zu Braunſchweig hat das Condirectorium: 
Die Rreistage find faft alle- entweder zu Brauns 
ſchweig oder zu Luͤneburg gehalten, feit 1682 eier 
iſt Feiner angeftellee worden. - 
$. 5. Ws 1681 durch einen Reichsſchluß die 

Kriegsverfaflung Des ganzen Reichs zu Friedensy 
zeiten auf 40000 Mann gefeßet. wurde, kamen 
auf den niederfächfifchen Kreis 1322 zu Pferde, 
und 2707 zu Fuß, folglich ein. gleicher Anfchlag 
mit dem oberfächfifehen, burgundifchen, fchrods 
bifchen und ;weftphälifchen Kreifen, ‚Davon, 
auc) 1,707 ben der. Eintheilung der zu der Reichs⸗ 
Operationscaſſe bewilligten 300000 Fl. gleich 
gemachet, und ihm die Summe von 13271 Fl. 
38Kr. 5 Pf. zugetheilet wurde. Es haben unter⸗ 
ſchiedene Herzoge zu Braunſchweig in dieſem 
Kreiſe das Kreis⸗Oberſten⸗ und Nachgeordneten⸗ 
Amt verwaltet. 

 $..6. Sn Anſehung der Religion, iſt der 
Kreis der zweyte ganz evangeliſche. Im weſt⸗ 
phaͤliſchen Frieden iſt ausgemachet worden, daß 
er zum —— —— 4 Aſſeſſores ven 

u 


Das Herzogthum Magdeburg. 5 
ſentiren folle,; ſodann wechſelsweiſe mie. dem ober, 
ſachſiſchen Kreiſe noch 1; es iſt daher 1654 bey 

dieſem Kreiſe beſchloſſen worden, daß Magde⸗ 
burg und Bremen jedes 1, das Haus Braun⸗ 
ſchweig 13 Mecklenburg und Holſtein zuſammen 1; 
und, wenn die. fünfte Stelle wechſelsweiſe am 
biefen Kreis komme; : Luͤbeck, Goßlar, Mühle 
haufen und Nordhauſen ı präfenziren folle;- jetzt 
aber ernennet der Kreis wirklich nur Aſſeſſores, 
und die abwechſelnde Ernennung gwifchen dieſem 
und, dem oberfächfifchen Kreiſe, iſt nicht im: Gan⸗ 
5 Es hat auch das Churhaus Braunſchweig⸗ 
eburg nad) erlangter Churwuͤrderwerlauget, 
wenn die Anzahl der im weſtphaͤliſchen Frieden 
beliebten 5o Kammergerichts⸗Aſſeſſoren voll wäre; 
zderfelben zu präfentiren, fo lange: fie aber auf 
bie Hälfterheruntergefeger:ift,; einen;. welches ie 
auch zugeffanden worden. Es praͤſentiret aber 
einen, welcher der evungelifchen Kirche zugechon, 
und unter allen FERNSEHEN —— * 
neunte iſt. | 


Das Herʒogthum maghe 
— burg. 


d. Bi 
ie: Landcharte von diefem Gergparhum, welche 

Blaeu geliefert, und Janſſon mic dem Fürftens 
thum Anhalt vermehret bat, iſt nicht mehr brauch⸗ 
bar. Diejenige, welche J. Pavon Gundling 
zu Berlin hat ſtechen laſſen, iſt ſehr unrichtig, 
Deter Schents. Charte " nicht. zu gebranndhen2 

in | 43° um 








@ - Der niederfächfifche Rees / 


und die, melchei der Jüngere Homann nach bee 
von einem Ingenieur verfertigten: Zeichnung her⸗ 
auögegeben hat, und im Atlas von Deutſchland 
die hundert und vierzehnte Charte iſt, hat einige 
Vorzuͤge, aber aüch noch viele Fehler, es iſt auch 
nicht der ganze Iuckenwaldifche Kreis ‚darauf zu 
fehen. Bon derjenigen Charte, welche le Rouge 
1757 herausgegeben, iſt auch wenig zu rühmen, 


In Walcbers Singul. Magdeb: find gute Chats 


ten von einigen Gegenden diefes Herzogthums, 
unter welchen diejenige vorgüglich erheblich ift, Die 
dem tauf des Orafluſſes, ſammt dem Droͤmling 


Abbildet; weil ſie die wahren Graͤnzen zwiſchen 


ders Alt⸗Mark, Magdeburg, Luͤneburg und Wol⸗ 
fenbuͤttel anzeiget. In von Dreyhaupts Beſchrei⸗ 
bung des Saalkreiſes, iſt eine richtige Zeichnung 
von dem Pfaͤnnergehaͤge bey Halle, welche ein 
anſehnliches Stuͤck der Gegend um Halle, und 
des obern Theils vom Saalkreis, vorſtellet. Jetzt 
übertrifft alle ältere Charten von dieſem Her⸗ 
zogthum an Guͤte die Guͤſſefeldſche, die 1784 
die homannſchen Erben herausgegeben haben. 
I. 2. Das Herzogthum iſt von der ve | 
Brandenburg, von den Fuͤrſtenthuͤmern tüneburg, 
Wolfenbürtel,  Halberftadt und Anhalt, von ber 
Sraffchaft Mansfeld, und von dem Churfürftens 
thum Sachfen umgeben. Der Saaffreis und 
ber luckenwaldiſche Kreis find von den übrigen 
abgefonvert, und ganz von oberfächfifchen Kreis⸗ 
ländern eingefchloffen. Die Größe wird auf 104 
N. M. berechnet. Ein magdeburgifcher Morgen 
iſt 130 rheinlaͤndiſche Quadrat» Kuchen. —* 
Br | | — — 
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Das Heregthum · Magdebutrg. 7 


3Es iſt mehrenchells ebenes Sand, das" 





v von der Geanze des Fuͤrſtenchums Halber, 
ftabt an gegen Oſten und Rorden allmäplig her ⸗ 


eobſenket, und bey Sandau am niedrigſten fit. Yu 


en Gegenden iſt gutes: fettes, ſchwarzes, 
2 und ſehr fruchtbares Erdreich; in ans 
been find Die Felder fandig mir Leimen verimifcher, 
andere Felder find Falc, einige und Fiefig, ans 
dere find ſteinigt, und bey Rochenburg und Gars 
fena iſt Die Erbe roth und rhonige. Der Theil 
des Holzkreiſes, welcher die Börde genennet wird,/ 








mad der Saalfreis, haben den reichften Kornbau, 


and gute Viehzucht, ı In einigen Gegenden, * 
voruehmlich im Saalfreife, mangelt es an Holz: 
man brennet aber bafelbft Stroh, und Steinfos 
len; die im Lande ſelbſt in unterfchiedenen Ges 
genden vorhanden find, befonders und vorzüglich 
gut zu Wettin, bekoͤmmt auch auf den Fluͤſſen 
aus andern Laͤndern Holz Der Seidenbau gehet 
gr bene TCTabacks · Bau wird auch gerries 

RZ Heidensleben giebt es ſehr guten Thon, 
aus welchem Geſchirre gemacht werden, die das 
ſtaͤrkſte Feuer ſehr lange aushalten. Hin und 
wieder find Walker⸗ nud Farben ⸗/Erden zu ſinden 
Die Salzquellen zu Halle, Großfalze, Altſalze 
und Stasfurt, find fo reich, daß fie ganz Deutſch⸗ 
land mit Salz verfehen koͤnnten; daher man die 
nod) an andern Dertern des Herzogthums vor⸗ 
handen geweſenen Salzwerke hat eingehen faffen. 
Es iſt auch zu Rothenburg ein Kupferbergwerk 
rhanden, und das Kupfer enthaͤlt auch Silber. 
Man- hat gute Steinbruͤche, inſonderheit im 
A EEE 7 ee Hoch⸗ 


8. Der niederfaͤchſiſche Rreis. 


Holzkreiſe den Seehauſer, Wefenoleber nd 
Wormsdorfer, und in-dem Amte Wanslebers 
einen Marmorbruch. Die Elhe, welche einen 
guten Theil des Landes durchſtroͤmet, nimmt auf 
Der. Graͤnze der Grafſchaft Barby, die durch 7 
Schleuſen ſchiffbar gemachte Saale, nachdem 
ſie den Saalkreis und einen Theil des Holzkrei⸗ 
ſes durchfloſſen hat, und auf der Graͤnze der 
Mark, die Havel auf, nachdem die legte gegen 
Morgen in einem langen Strich die Graͤnze zwi⸗ 
fchen dem Herzogthum Magdeburg und der 
Mark gemacht hat. Durch den fehr nuͤtzlichen 
plauiſchen Canal, den jerichoiſchen Kreis 
Durchfchneidet, und den ich oben bey der Mark 
befchrieben habe, iſt eine nähere anderweitige 
Derbindung zwifchen der Elbe und ‚der Havel 
bemwerfitelliger worden. Sonſt entfpringer auch 
hieſelbſt im Holzkreiſe die Aller, und in die Elbe 
ergießet ſich die Ohre, welche in bes Fuͤrſtenthums 
Luͤneburg Amt Kneſebeck entſpringet, und die 
Saale nimmt in dem von ihr benannten Kreiſe 
die weiße Elſter, und im Fuͤrſtenthum Anhalt 
bey Nienburg die durch einen Strich des Holz⸗ 
kreiſes gefloſſene Bude auf. 

. 4. Am ganzen Herzogthum, den mit dem 
felben verbundenen Antheil an der Grafſchaft 
Mansfeld ungerechnet, find 1703 gezaͤhlet wors 
den, 29 Städte, 6 Flecken, 431 Dörfer. Es 
iſt zwar 1773 der Ziefarfche Kreis ben Landescolle⸗ 
gien der Mittelmarf entzogen, und unter die mag⸗ 
Deburgifchen, hingegen der Iuckenwaldifche Kreis 
unter die —— Landescollegien geleget 

| wor⸗ 


Dus Herzegthum Magdeburg. 9 
worden; es gehoͤret aber jener deswegen nicht hie⸗ 
‘Den, und Dee luckenwaldiſche Kreis iſt und bleibet 
ein altes Pertinenzſtuͤck des Herzogthums. Das 
chemals von Magdeburg zu Lehn gegangene Stuͤck 
der Grafſchaft Mansfeld, iſt zwar nun dem Her⸗ 


zogthum einverleibet: ich habe. es aber bey dee 


ganzen Grafſchaft in dem achten Theil beh dem 
oberſachſiſchen Kreiſe abgehandelt. - 1765 find 
Wie Soldaten mitgerechnet ,); 238000. Menſchen 
gezaͤhlet worden, naͤmlich 1,10000 in ben Stad⸗ 
ten, und: die übrigen in den Dörfern. 1775 
zaͤhlte man, 234054 Menfchen oßne die Soldaten, 
und 1784 mit: dem ziefarfchen Kreife und dem 
‚geößten Ancheil von der Grafſchaft Mansfeld,; 
aber ohne den luckenwaldiſchen Kreis und ohne 
den Kriegesſtand, und die dazu gehoͤrigen Perſo⸗ 
nen, in den Staͤdten 90836, auf dem platten 
‚Sande aber 158757, folglich uͤberhaupt 549398: 
Menfchen vom chvil Stande. Die Landftdnde. 
heſtehen aus den Prälaten, der Ritterſchaft und: 
den Städten. Sie theitten fid) ehedeſſen in den. 
engern oder kleinen, und weitern oder: großen 
Aus ſchuß/ und es wurden ofemals Ausfchußcage, 
und in wichtigen das ganze Land angehenden 
Faͤllen, auch Landtage gehalten: allein, nachdem 
das Land als ein weltliches Herzogthum, au das 
Churhaus Brandenburg gekommen, iſt dieſe Lan⸗ 
desverfaſſung nach und nach eingegangen; denn 
es ſiud keine Landtage mehr gehalten worden, 
und die Landſtaͤnde haben die Direction der Sands 
ſchaftscaſſe nicht mehr. Yo gl 
he ſechzehnten Jahrhundert zur: Sei 
; #5 — er 
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der Neformation, nahm das Land: nad) unk 
nad) die gereinigre Lehre an, zu der fich auch der 
Erzbifhof Sigmund, ſo wie das Domcapitel; 
befennere, da fie denn: durchgehends eingefuͤhret 
wurde, Es find aber Die Kloͤſter Ammensleben, 
Alten» Haldensleben, Mayendorf, Martenftupf 
Bor-Egeln, : und St. Agneten in der Neuftade 
Magdeburg, ben Der tömifd) ‚Eacholifchen Lehre 
bis auf Diefen Tag geblieben. Bis in Die zweyte 
Hälfte des fiebzehnten Jahrhunderts find bier 
Beine andere, als evangelifch-Tucherifche Religionss 
Verwandte, geduldet worden, Die eben genann⸗ 
ten ʒ Earholifchen Klöfter ausgenommen. Nach⸗ 
dem aber das Aand unter churbrandenburgifche 
Herrſchaft gefommen ift, find auch viele aus 
Frankreich und der Malz geflüchtere franzoͤſiſche 
and deutſche Reformirte aufgenommen worden; 
und unter: K. Friedrich WilhelmI Regierung, iſt 
auch zu Magdeburg und Halle der privar katho⸗ 
liſche Gottesdienſt erlauber worden. Die Prebis 
ger'der 6 Pfarrkirchen der Altſtadt Magdeburg, 
ſtehen unter der Aufficht eines Seniors: Die uͤbri⸗ 
gen 306 Pfarren: des Herzogrhums Cunter wel 
chen: verfchledene aus oder 3 verbundenen Pfar⸗ 
zen beftehen,) find unter 17 Inſpectionen und 
die wolfsburgifche Diöces vertheifer, und ftehen 
unter der Aufficht eines "Generalfuperintendens 
ten. Die Deutfchen Neformirten haben übers 
haupt 8 Kirchen und 12 Prediger, und bie frañ⸗ 
zöfifchen machen 6 Gemeinen aus, und derſel⸗ 
ben haben 10 Prediger, die zu Calbe aber wird 
zugſeich Durch den daſigen deutſchen — 
| | en 
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Prediger beſorget. Es haben aber alle dieſe refor⸗ 
wirten Prediger weder jura ftolae, noch ſonſt 
einige Accidenzien zu genießen. Zu Halle find 
zu wohnhaft, Die daſelbſt eine Synagoge 


8. 6. Außer den Schulen für die Studiren⸗ 
Den in den. größern Städten, find die lateiniſche 
Schule des Wanfenhaufes zu Hauche ben Halle, 
Die Padagoyia zum Klofter u. l. Fr. in Magde⸗ 
burg, zu Kloſter Bergen und zu Glauche bey 
Halle, die Gymnaſien zu Magdeburg und Hatlez 
und die Univerficät in der letztgenanuten Stadt; 
gute und berupmte Anftalten für Srudirende, und‘ 
man wird nicht leicht in einem Lande von gleicher 
Größe eben fo viele, geſchweige mehrere und.befa | 
fere antreff en, | A 

8. 7. Es. find Tuch Frieß⸗ Multum ⸗ Flanell⸗ 
und Strumpf; Manufakturen vorhanden, auch 
Sammet; und Seiden⸗Manufakturen; in Mag⸗ 
deburg wird unaͤchtes Porzellan, ſonſt aber uͤber⸗ 


aus viel Staͤrke und Puder gemacht, und nebſt 


Weitzen, Weitzenmehl, Roggen, Gerſte, Malz, 

Hafer, Del von Ruͤbeſaat, Kümmel, Thonerde, 
Salz, Werkikeinen, und Kupfer, in andere 
tänder ausgeführet. Die fihiffbaren Stroͤme, 
Elbe, Saale und Havel, und der. plauifche Canal, 
befördern den Handel der Brovinz gar fehr. - ! 
6. 8. Das vormalige. Erzſtift Magdeburg iſt 
aus einem Benedictiner Moͤnchenkloſter entſtan⸗ 


den, welches K. Otto I zu Magdeburg im Jahr 


937 geftifter, und 967 in ein Erzbischum. ders 
wandelt hat, dem.der Biſchof Hilward auiänk 
Bu — F er⸗ 
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berſtadt von ſeinem ‚Sprengel den zwiſchen der 
Elbe, Ohre und Bude belegenen Strich Landes, 
nebſt der Friedrichsſtraße, und allen Pfarren 
zwiſchen Dem mansfeldiſchen geſalzenen See, der 
Saale, Unſtrut, Helme und der Grube bey 
Walhauſen, abtrat. Dem neuen Erzbisthum 
wurden die Bisthuͤmer Merſeburg, Naumburg, 
Meißen, (welches nachher eximiret worden,) Has 
velberg / Brandenburg, Cammin und Lebus ums 
tergeben. Es war auch ein Erzbifchof zu Mage 
Bebuch Primas in’ Germania magna, und hatte 
unterſtchiedene andere anſehnliche Privilegien, als, 
Das erzbiſchoͤfliche Pallium zu tragen; unter Dem 
Sardinalbifchöfen:zwfigen, nad) Art der römis: 
ſchen Kirche 12 Eardinales Presbnteros, 7 Dias’ 
conos und 24 Subdiaconds an feiner Kirche zu 
haben, umd fich das Kreutz vortragen laflen zu 
Dürfen. Der erſte Erzbiſchof hieß Adelbert, 1648: 
im weituhäfifchen Frieden, wurde dem Churhauſe 
Brandenburg; wegen. der an die Kione-Scwes 
den abgetretenen vorpommerſchen Lande, zur 
Schadloshaltung, unter andern auch die Anwart⸗ 
ſchaft auf das Erzſtift Magdeburg ertheilet, um 
ſolches nach Abgang des damaligen Adminiſtra⸗ 
tors, Herjog Auguſts zu Sachſen, als ein uns 
mittelbares und ewig waͤhrendes Lehn und welt⸗ 
liches Herzogthum zu beſitzen. Es nahm daher 
1650 in demſelben die Eventualhuldigung ein, und 
kam 1680 nad) Herzog Auguſts Tode zum wirke 
lichen Beſitz deſſelben. — | BEL, 
6.9. Das Wapen des Herzogthums, tft ein: 
mie Roch und Silberigefpaltener Schild. ’ u 
. 10. 
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- 9. 10. Im Reichsfuͤrſtenrath hat der. König 
von Preußen: als Herzog zu Magdeburg, zwi⸗ 
fihen dem Herzog: von Bayern, und dem Chun 
fürsten zu Pfalz, als Pfalzgrafen zu Laucerm 
Sitz und Stimme. Im niederfächfifchen Keeife 
iſt der Herzog zu Magdeburg der erſte Kreisitand) 
und, einer: der. benden ausfchreibenden Fürften und 
Directoren, ;wie,oben in der Einfeitung zu dieſem 
Kreiſe $. 4. angezeigt worden. Der Reichsma⸗ 
trifular + Anſchlag des Herzogthums iſt 43zu 
pe 196 zu Fuß, oder moatlich. 130a:5f 

u einem Kammetziel iſt es auf 349 Rehir. 40 Kr. 
Saeſehet —77 
. 11. Es hat das Herzogthum feine eigene 
Landesregierung, die 1714 von Halle nach Mag⸗ 
deburg, der Hauptitadt des Landes, verleget wor⸗ 
den iſt, und die Landeshoheits⸗ Lehns⸗ und Auftig« 
Sachen, beſorget. Das Domcapitel hat heutiges 
Tags mit der Regierung des Landes nichts zu ſchaf⸗ 
fen.. Die Rrieges: und Domainen⸗ammer zu 
Magdeburg, welche 1723 anftatt des ehemaligen, 
Kriegscommiffariats und der, Oberfteuercaffe, vers 
ordnet worden, beforget alle Domainen» und 
Kammer, Sachen, u. ſ. w. Von derfelben ift zu 
Halle eine Deputation. Es iſt auch eine Pro⸗ 
vincials Acciſe⸗ und poll⸗Direction vo handen, 
die ihren Director hat. Das Conſiſtorium 
beſtehet aus dem Präfidenten und ein Paar Ra⸗ 
then det tandesregierung, dem General: Super, 
intendenten, und einigen geiſtlichen Eonfiitoriafs 
Raͤthen. Unter demſelben ftehen bloß die evan⸗ 
gelifch » Iucherifchen Semeinen, Hingegen Die — 

A fchen: 
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ſchen Reformirten ſtehen unter dem reförmirten 
Kicchendireetorium, und: die franzoͤſiſchen unter 
dem -franzöfifchen"Dberconfiftörtüm zu Berlin. 
Die: übrigen tandeseollegia find, das Criminal⸗ 
eollegium, Das —— medicum, nnd das 
Gollegium fanitafis Die Pfälzer Colonie zu 
Magdeburg, wird von einer eigenen. Commiſſion 
beforget, von der man an den Staatsrath zu Bers 
lin appelliren kann, und von den franzoͤſiſchen 
Gerichten zu Magdeburg, Halle, Burg und Neu⸗ 
Haldensleben · wird an Das frangöf iſche Obetgericht 
zu Berlin appelliret. 

F. 11. Die landesfuͤrſtichen — F 
fließen theils in die Domainen + Caffe, theils in 
Die Krieges » Caſſe. In die Domainen : Caffe 
fließen die Einfünfte von den Königl. Domak 
— gewiße Zoll: und Scyleufen Geh 

der, Forft, und Maft- Gefälle. Die Krieges⸗ 
Caſſe hebet die monatlichen Steuern aus den 
Kreiſen an Eontribueion, EavallerieNahrungss 
Geld, auch die landſchaftliche und Conſumtions—⸗ 
Aeciſe vor Bier und Branntwein auf dem plat⸗ 
den Sande, 

Die Provinzial: Acciſe⸗ und Zoll⸗ Dire⸗ 
| Pr zu Magd: burg, hebet dfe ‘Hefälle diefer Art 
aus den Caſſen der übrigen Städte und fchicker fie 
nad) Berlin an die General: Direction. 

Die Salz» Kinnabme ſchicket Die Gelder die 
fie beber, an die General: Salz» Caffe in Berlin. 
Sie hebet aud) bie — von den. Kolen⸗ 

ergwerken. we — 

Die 
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2 Bergwerksfachienigängen von dem 
Dergamt zu Rothenburg ab, und. zu denfelben find 
auch Die Salpeter⸗Siedereyen geſch agen worden. 

Die Poſt⸗ Einfünfte werden dem General 
goftamtz die Stempel, Einkünfte der Haut 

tempel⸗ und Charten⸗Caſſe berechnet, das 
Banque⸗Comtoir zu Magdeburg ſtehet unter ber 
Haupt ⸗Banque zu Berlin. —— 
Die geſammten Tandesfürftfihen Einkuͤnfte 
von dieſem Herzogthum, mögen jetzt jaͤhrlich un⸗ 
gefaͤhr 1,400900 Rthlr betrogen. 1755: haben 
bie Kaͤmmerey· Einkuͤnfte aller Staͤdte des Her⸗ 
dogthums 47000 Reple. ausgemacht. 
de 13. Das Herzogthum iſt in 4 Kreiſe ab⸗ 
getheilt, und zu jedem gehören Städte, koͤnigli⸗ 
He Yemrer, Peälatengüter, Ritterguͤter/ welche | 
fhrifefäffig ſind, oder unmittelbar unter Der Res 
gierung ſiehen, und über ihre Dirfer die Go 
richts barbeit haben, und freye Guͤter, welcheames - 
fäflig find, weder Dörfer noch Gerichtsbarkeit 

ben, und zum Theil fteuerbar find. Alles dies 
e8 erhellet aus der nun folgenden genauen Ber - 


ſchreibung. 


u Der Holzkreiß. 
Er liegt zwiſchen der Bude, Saale und Elbe, 
der Alt Mark, und den Fuͤrſtenthuͤmern fine, 
Burg, Wolfenbüctel, Halberfade und Andalt,, 
iſt in 3 Diſtriete abgerfeilt, deren jeber feinen bes 
ſondern Landrath hat, und in welchen 

Er ee I Ser 
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L.Der erſte Diſtrikt, der die Börde 


genennet wird. Er begreift 


1. Folgende 6 unmittelbare Staͤdte. 
J. Die Altſtadt Magdeburg, in alten Urkunden Ma⸗ 
gathebotch oder Magadeborch, Meidburg, Meideburg, 
das iſt, Jungfernburg, liegt an der Elbe, die fich ober: 
Balb der Stadt in die.alte und neue, oder große und Fleine 
Elbe theilet, welche legte durch einen oberhalb des Orts 
angelegten, Damm ;.ber Ueberfall genannt. der Haupt⸗ 
arm wird. . Hingegen die alte oder große Elbe theilet ſich 
in 2 Arme, deren emer ‘dicht bey der Friedrichdftadr ober 
Thurmſchanze, der andere aber zwifchen der Eitadelle und 
dem Werde, fließer, die fich aberuuterhalb-der Stabt an der 
MWerderfpige wieder mit dem Hauptſtrom vereinigen, deu 
dicht ben der Staot hinläuft. Die oberhalb der Strombruͤcke 
‚angelegte Schleufe, verbindet die alte und neue Elbe, und 
befördert die Sicherheit und Bequemlichkeit der Schiffahrt» 
- Die Stadt iſt die Hauptſtadt ded Nerzogtbums, der Sit, 
der Landesregierung, des Conſiſtoriums, der Krieges⸗ und, 
Domainen: Kammer, eines von der berlinifchen Haupt— 
bank abhangenden Bancocontoirs und Lombards, eine Der 
vornehmſten Handelsſtaͤdte in Deutfchland, und eine wiche 
tige Feftung. Zu den eigenen farben Feſtungswerken 
der Stadt, kommen noch die Eitadelle auf einer Inſel im; 
der Elbe, und die Sternfchanze vor dem fudenburger. 
Thor. Die Stadt iſt ing Viertel abgetheilet, in welchen: 
1780 find 2050 Öffentliche und Privat-⸗Haͤuſer, und unter. 
denfelben 292 Braun: Yäufer, und an Perfonen vom Eibil- 
ftande 18867 gezählet warden. Sie iſt wohlgebauet; der 
fogenannte breite Weg ift inſonderheit ſehr anfehnlich, am 
beſten aber fällt an die Augen, weil er von 
ſchoͤnen und anfehnlichen Gebäuden umgeben, aud) ebew: 
und wohl .gepflaftert ift. Zu den Offentlichen Gebäuden ge⸗ 
hören am Neuenmarkt die 1708, auf den Truͤmmern eines 
ehemaligen erzbifchöflichen Hauses erbauete Königl. Krieges ' 
und Dom, Kammer, das Zeughaus, dat Gonvernements ; 
haus, und das Landſchaftshaus, in welchem die Regie⸗ 
J — — rung 
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mg und das Conſiſtorium angeleget ſind. Die vornehm⸗ 
ge lutheriſche Kirche, iſt Die nach alter Art praͤchtige dem 
heiligen Moritz gewidmete Domkirche, deren Bau 1210 
angefangen worden, nachdem die erſte vom K. Otto er⸗ 
bauete Kirche 1207 abgebrannt war; fieift aber erſt 1367 
eingeweihet worden.» Die-Höhe des mitielften Gewölbes 
wird auf 55 Ellen:gefchäßet, Die Höhe der beyden Thürme 
— age gleich. Sie iſt von lauter Werkſtuͤcken aufgeführt," 
undenthält viel merkwuͤrdige Dinge, als, ekuͤnſt lich aus 
Stein gehauenen klugen und thoͤrichten Fungfrauen, den 
aus einem koͤſtlichen Porphyr gehauenen Taufftein, dem. 
ans Faspis verfertigten hohen Altar im Chor, und viele 

ndere, die in einer beſondern 1706 in 5 hieſelbſt ges 

ackten Beſchreibung de, Domkirche, exzaͤhlet ſind. Das 
ESangeliſche Domcapitel, beſtehet aus: einem Probſt und 
Dechanten, einem Senior, 8 refidirenden und ö nicht reſi⸗ 
direnden Majoren, und g Minoren. Die Güter deſſel⸗ 
ben, werden in jedem Kreiſe angegeben, werden. .:.1763 
hat Koͤnig Friderich em Domcapitel einen beſondern 
Orden geſchenket, welcher beſtehet, in ginem goldenen weiß 
emaillirten goldgekroͤnten biſchoͤflichen Kreuß, in deſſen 
Mitte auf der einen Seite der koͤniglich-preußiſche gold⸗ 
gekroͤnte ſchwarze Adler, und auf der andern Seite der 
heilige, Moritz, als Patron des Erzſtifts, befindlich iſt. 
Dieſes Kreutz wird an einem oraugefarbigen gewaͤſſerten, 
und auf beiden Seiten mir Silber eingefaßten Bande, mit 
einer Schleife im Knopfloch des Rocks, gerragen, es iſt 
auch dafjelbige Kreug auf deni Roc mit Seide geſticket. 
Der erfte Domprediger, hat eine geiftliche Sinfpection im 
Holzfreife. Die Domfchule hat 6 Lehrer. Es find. auch 
in der Altftadt 3 evangelifche Eollegiatftifte, namlich zu 
Gt. Sebaftian, von ı Dechant und.I.-Senior, 3 Majo: 
sen und 5 Minoren, melchem die Dörfer Gudenswegen 
und Bisdorf im Nolzkreife gehören, und welches 1764 
von dem Könige einen Orden befommen-hat; St. Ganz 
golph, von 5 ganzen und 2 halben Präbenden, welches 
das, Dorf Bottmersdorf im Holzkreiſe, und Flein Kübs 
im jerichowfchen Kreife befitt und St. Nicolai, von 
ı Dechanten, 11 Major: 8 Medien; und 4 Minor: 
9 Th. 74. BB. Praͤ⸗ 
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praͤbenden, welches die Dörfer Zohen⸗ und Mittel⸗ 
Etlau im Saaltreiſe, und ſeit 1777 auch einen Orden 
hat, imgleichen ein evangeliſches Klofter zu unfer lie= 
ben Frauen, oder Marienftift, welches ehedeflen mit 


aͤmonſtratenſer⸗ Mönchen gefeist re ein 
aͤdagogium, und zu Salbke einen Hof hat. Die Lu⸗ 


theraner haben hier außer der Domkirche, noch 6 Pfarrs 


Firchen. Die Domfehule ift das Stadtgymnaftum, Der 
reformirten Whteinen find 3, nämlich eine deutſche, eine 
 franzöfifche and eine wallonifche, die Reformirten haben 
auch eine Iateinifche Schule, Die Katholiken halten ih⸗ 
sen Gottesdienſt in einer auf der Eitadelle dazu eingerich- 
teten Caſematie, und in der Klofterfirche der Neuſtadt. 
Das evangeliſche Stadtminifterium, ftehet unter der Auf⸗ 
ſicht feines Seniors, und unter dem von dem Magiftrat 
der Atlſtadt abhangenden geiftlichen Gericht, von welchem 
an das Conſiſtorium appelliret wird. Die franzöfifche 
Eolonie hat ihren eigenen Magiftrat, und die Eolonie der 
Pfaͤlzer auch. Es iſt hier feit ige koͤniglich Armen⸗ 
Kranken⸗ und Waiſen-Haus. ve Altſtadt hat von ala 
- ten Zeiten her die Niederlags- und Stapel: Gerechtigkeit 
die ihr zwar von andern, infonderheir von der Stadt tips 
zig, flreitig gemacht, aber durch Verträge mit Erzbiſchd⸗ 
fen durch Kaiferliche Beftätigungen, und Durch churfuͤrſtl. 
Brandend. Vergleiche und Verordnungen gefichert wers 
den. Die Kämmerey » Einkünfte, welche 1755 die Sims 
me 22254 Rthlr. betrugen, haben 1765, 26 bis 27000 
Rthlr. auägemacht. Die Einnahme der Kämmerey von 
der Pfälzer Colonie, hat 1755 betragen 1618 Rthlr. Es 
werden hier. unterfchiedene wollene Tücher und Zeuge, 
auch Halb und ganz feidene Zeuge, baummollene Zeus 
ge, Leinwande, allerlei Strümpfe, Huͤte und feine les 
Berne Handfchuhe, Fayence und andere Mantifacturs 
waaren verfertiget. Die Thurmfchanze oder die Frie⸗ 
drichsftadt, die auf der Dftfeite der Altſtadt, jenfeitd 
der Elbe lieget, hat K. Friedrich Wilhelm Lim F. 1731 
anlegen laflen, und 1790 hatte fie 96 Feuerſtellen. 
Sie ftehet unter der Gerichtöbarkeit ded Gouvernement. 
Die Lage der Stadtan der Elbeund an der —— * 








Rabe gehhrte zu den’ Nanfeftädten, und hatte einen 





beſetzt, auch. etwas wieder angebaner, und in 
einige Ordnung gebracht. 1635 wurde fie fehon mieder 
bon brandenburgifcyen und weimariſchen Kriegesleuten 
jefperrt, und 1636 von Kaiferlicyen und Sachfen ber 
Agert, und mit Acgord eingenommen, worauf die ſchwe⸗ 
e Beſatzung abzog. Der Stadt gehörer das Dorf 


Bübe im jerichowfchen Kreiie, das Rittergut zu Barle/ 


ben, und anderweitiges Eigenthum. 

Bon dem Burggrafthum Magdeburg, ifteine kurze 
‚Nachricht noͤthig. Daß ſchon vor der Zeit Kalſers Otto F, 
Amase zur Zeit Kaifer Karld des Großen, hiefelbft eine 
| 4 


geweſen, in der ein kaiſerlicher Graf gewohnet 
— 5 BEE hat 
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hat, iſt wohl gewiß; aber nicht, wer zuerſt deu Zitel eined 
—— n gefuͤhrt habe? ob ſolches gleich gemeiniglich 
vom * wirde Nach einiger Meynung /hat 
K. Otto Iden Grafen, zum Advocat oder Vogt Der. mag⸗ 
deburgiſchen Kirche beſtellet; andere aber lehren, daß er 
dem hieſigen anfaͤnglichen Kloſter und nachmaligen Erz= 
ſtift, die Freiheit ertheilt habe, ſich ſelbſt einen Ahdvocaten 
zu erwaͤhlen, der nachher Burggraf genannt worden 
ſey, und die bürgerliche und peinliche Gerichtsbarkeit ver⸗ 
waltet habe. Die Erzbifchöfe haben ſolche Vogtey ſo gar. 
——— und graͤflichen Haͤuſern erblich zu Lehn gege⸗ 
en: wie denn Erzbiſchof Conrad I, nach Abſterben ‚des 
Burggrafen,, Heinrichs, Marggrafend zu Lauſitz, das 
Burggrafthbum 1136 feingm Bruder Burchard, edlen 
Herrn zu Querfurt, erblich verliehen, bey n Haufe 
ed bis 1269 geblieben ift, da Erzbifchof Conrad. Il es von 
dem Grafen Burchard zu Mandfeld wieder’ an ſich ges 
bracht, und es nebſt dem damit verknuͤpften Erbſchenken⸗ 
Amt des Erzſtifts, an die Herzoge Johann und Albrecht 
zu Sachſen fuͤr 12000 Mark unter der Bedingung ver⸗ 
Fauft hat, daß fie ſolches von dem Erzſtift zu Lehn haben 
- follten, * 1294 verkaufte Herzog Albrecht, ſowohl das 
Burggrafthum, ald das Schultheißen - Amt zu Magder 
burg, wieder an das Erzftift;, bie Stadt Magdeburg 
ſchoß das Geld dazu her, mit der Bedingung, daß dag 
Scjuttheißen : Amt bey der Stadt, und das Burggrafz 
thum bey dem Stift verbleiben, und nicht wieder verlie= 
ben werden ſolle. Nach der Zeit, man weiß aber nicht 
ewiß, wenn? ift dad Burggrafthum ein kaiſerliches 
Fehn geworden, und als Markgraf Sriderich der 
Streitbare zu Meißen 1422 vom Kaifer mit dem Churs 
fürftenthum Sachen beliehen wurde, ließ er fi) aud) das 
Burggraftfum Magdeburg nebft dem Gräfengeding. zu 
- zu Magdeburg und Halle. verleihen, welches. nachmals 
wifchen dem Haufe Sachfen und dem Erzftift Magde— 
burg große und langwierige Streitigkeiten verurfacht hat, 
Die endlid) 1579 durd) den eislebijchen Tauſch-Rec 
her Ehurfürften Auguft zu Sachfen und dem Erzftift 
Magdeburg, geendiget worden, Es tratnämlich. das pi 
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Au Chutſachſen die Lehnsherrlichkeit und Saudesho⸗ 
über’ ein gern Stück der Grafſchafr Mängfeld 
‚bingegen das Churhaus Sachſen begab. fich alles 
DAB EB al? Burggraf zu Magdeburg in den Staͤd⸗ 


ta Magdebilfg und Halle, und in’ dem ganzen Eraftift, 
Beaferhiyer Begnadigung gehabt, und vom u zu 
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die zu ber Ballen Sachen gehört hat, gber;an dad Chur⸗ 
haus Brandenburg verkauft worden ift., er ber lu⸗ 
theriichen Haupt⸗ oder Pfarr-⸗Kirche U. 2. $..deren Guͤ⸗ 
ther größten. Theils zu der. Burg und magdehurgifchen 
Dom = Dechaney gezogen worden, ft hier dad Stift 
St. Nicolai geweſen, das 4270 nach Venreibung der 
Tempelherren gegründet worden, und deſſen Pfarrkirche 
der reformirten Gemeine 4,712 eingeraͤumet worden iſt 
Die hieſigen ehemaligen beyden adelichen uůter, ſind 1700 
an das Amt gekauft worden. 1755 haben die Kammes - 
ren Einkünfte 2084 Rihlr. betragen. : Die Stadt bat 
vor Ylter& den Herzogen zu, Sachien aus aſcaniſchem 
Stamm gehdret, mt iſt 1277 durch Neraog Johaun dem 
Erzʒſtift verſetzt worden. © 1485 iſt fie ganz Und 1542 gu⸗ 
theild abgebrannt, | agjelasr wscchne 
- 4) Egeln, eine Stabt an der Bude, von 195 Feuer⸗ 
fielen, in welcher eine’ geiftliche Inſpectivn iſt. “1755 
betrugen ‚ihre Kömmeren Einkünfte 714 Nıblr, ‚Sie 
machte por Alters mit ihrem Zugehör eine Herrſchaft and, 
die anfänglich von dem Stift Gernrode, von 1357 a 
aber von bem Churfürften zu Sachfen zu Kehn--gieugs 
zraf Buschard zu Mülingen und Herr — erhielt 
die geſammte Hand daran; als aber Compad, der letzte 
Herr yon Egeln, aus, dem Geſchlecht der von Hadmersz 
„ leben, 17417, ohne Lehnserben ftarb, brachte Erzbiſchof 
Günther Die Herrſchaft von dem Birafen Burchard zu Muͤ⸗ 
liugen durch ein Darlehn an ſein Erzſtift, welches: auch 
hierauf im Beſitz derſelben⸗geblieben. 1524 brachte fie 
das Domtapitel an fich,; 1648 wurde im weſtphaͤliſchen 
rieden qusgemacht, daß ſie ſogleich nach geſchloſſenem 
rieden dem Churfuͤrſten zu; Brandenburg völlig einge⸗ 
raͤumet, und der Proceß, den die Grafen von Barb 
darüber angefangen hatien, aufgehoben werben ap 







Churfuͤrſt Friderich Wilhelm fam 1650 zum. relich 1 
Beſi dt und des Amts, welche anfaͤnglich mit 
dem um Halberſtadt verbunden, nachmals aber 
* Dep magdebingiichen Landen wieder vorginiget wor⸗ 
den iſt TEE" Ei. T- 244 Sb Se 
5) Großen Salsa, etne lleine Stadt, ⸗ i hi 


| WMaß⸗ 
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Magdeburg, von 218 Feuerſtellen in welcher 2 Salz⸗ 





die das Salzwerk eigenthuͤmlich beſitzen, ausgenom⸗ 
‚men, daß 2 der adelichen Pfaͤnnerſchaftss Caſſe, und 
„der Kaͤmmerey gehören. Die adliche Pfaͤnner⸗ 
* hatte mit der churfuͤrſtlich⸗ ſaͤchſiſchen Kammer zu 
resden einen Vertrag, wegen Lieferung einer gewiſſen 
Dienge Salzes in die Salgcajfen, daher ein churfächfie 
{cher Salzverwalter biefelbft gehalten wurde, der das _ 
Salzin Tonnen einfchlagen, und anf Wagen nach Froſe 
an.bie Elbe fahren-Fieß, woſelbſt es die Dresdner Schiffe 
aufluden, ‚uud nad) Dresden, Meißen, und andern 
churſachſiſchen Dertern in die Salzkaffen führen. Es hat 
aber dieſer Abſatz des Salzes 3780 nufgehöre. Das 
eben genannte — 000 
Sroce iſt ein offenes Städtchen von 125 Feuerftellen, 
an ber Elbe, welches dem adelichen Rath zu Großen Salze 
— ber auch das hieſige freye Gut Sadeleben bes 
Dieſes —— K. — dem Er 
2012 geichenfet. 1 etrugen feine Kammerey - Eins 
Eünfte 260. ee gamt 
6) Stasfurt, eine Stadt an der Bube, welche 160 
uſer, 2 Salzbrunnen und 29 Salzkoten hat, die den 
gen adelichen Familien gehören, aus welden. au - 
der Stadtrath befegt wird, deflen Mitglieder der Magis 
firat felbfi wähle, und der König beftätiget, der aber nur 
mit Policeyfachen zu. thun hat; die Civil= und Crimi⸗ 
nals Gerichtöbarfeit ibet das hiefige Koͤnigl. Amt aus, 
pi gi Salz derfelben muß in: fremden Ländern abs 
B den, » r ON & is, 









Volgende eilf Rönigl: Aemter: 
4) — anregt , — — 
Imhof, Moͤllhof lenhof) in ag⸗ 
Wr Unter, beflen, Gerichtöbarkeit ftehen: - e 
(1) Die Sudenburg, die ald eine Vorſtadt von der⸗ 
Aiſtadt Magdeburg, ausſiehet, aber. eine befondere 
. j >4 Lands, 
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Landſtadt ift, und aufferhalb der Feſtungswerke an dee 
Suͤdſeite der Stadt lieget. Sie ift nach der Verwuͤſtung, 
welche sie 1631 erfahren hat, ganz nen wieder erbauet, 
Sie hat 164 Mohnhäufer, und eine eigene Pfarrkirche. 
(9) Binigedäufer am Neumarkt oder Domplaße in 
der Altſtadt zu Magdeburg. Hier ift aud) dad Amthaus. 
(3) Sohlen, ein Dorf an der Sülze, deffen Salzbrun⸗ 
nen 1726 zugeſpuͤndet worden find, und Das ehemalige 
Salzwerk eingegangen iſt. — 
6) Fermersleben an der Elbe, ein Dorf, und das 
Zaͤſeler und Katſches Vorwerk. 
52) Das Amt Calbe, welches feinen Sit; auf dem 
Schloß zu Calbe hat, das am Ende der Stadt beym 
Stadtihor und‘ der Saale liegt, über die hier nachdem 
Barten oder Sandhof eine Brhde gehet. Ehedeſſen 
führeten 2 Brüden über die: Saale Die zu dem Amt 
gehörige Fähre, iſt am Ende der bernburgifchet Vorftadt. 
Diefe ſowohl als die Schloß=Vorftadt, gehören zum 
mt, ne Aue - 
Allten Salze, einDorf dicht bey Großen Salze, wo⸗ 
ir ae 1230 ein großes Salzwerk geweſen, weldyes 
in den folgenden Zeiten verwuͤſtet worden iſt. Es ift aber 
der Salzbrunn wieder aufgefucht, und auch ein nener 
gefunden worden, der unerihöpflich if. Die Soole 
wird in hölzernen Röhren nad) Schoͤnebeck geleitet, und 
Dafelbft gefotte. Bo. ie — 
9) Das Amt Acken, deſſen Sitz die alte Burg in der 
Stade Acken ift, und zu welchem ein Vorwerk und 4 Doͤr⸗ 
fer gehören. Der zu demfelben gehörige Fonigliche Forft 
beträgt 9443 Morgen und 101 Ruthen. Ye 
) Das Amt Brumbp, beftchet aus dem einzigen 
Dort und Vorwerk Brumby, in welchem 2 freye Guͤter 
find; eines ift ald ein eröffnetes Lchn an das Amt gefal⸗ 
len, das andere gehoͤrt den von Steinacke. 

5) Das Rloſter⸗Amt Gottes Gnade, on 
Salbe gegen über, auf der andern Seite der Saale, wel⸗ 
ched aus einem’ im breißigjährigen Kriege von den Schwe⸗ 
- den abgebrannten Klofter Pramonfträtenfer Ordens 'enta 

fanden iſt. Die Capelle des. ehmaligen Kloſiels, iſt noch 
EHEN a ? in 
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in gutem Stände. Zu dem Unit gehören die Ddifer 
uchau und Trabig mit einem — 
and d die erhalb der Stadt Calbe gelegene Mühle 

8Gonugen mit einer Walk⸗ Schneide⸗ und Oel⸗ Muͤh * 
Das Amt Egeln, in der Stadt Egeln, zu wel⸗ 
gehbren die Alte Mark, ein Dorf, oder eine Vorz 






ſtadt vor der Stadt Egeln, Etgerofeben, ein Dorf mit 


einem Vorwerk, und oc) 6 Dörfer. | 
T) Das Amt Athensleben an der Bude, deffen 


Sitz das Vorwerk Athensleben ift, zu weichem die Vor⸗ 


— 


werke Lederburg und Rothenförbe, und die Dörfer 
Aederburg und Borne gehören. 
8) Das Amt Alten Steohitt, deſſen Sitz auf dem 


Dorwetf i in der Stadt Stasfurt ift. 


Alten Stasfurt, ein Dorf, kann ale eine Vorſtadt 
von Stasfurt angefehen werden. 
9) Das Amt Wanzleben, unter welchem fehen : "* 
Wanzleben, eine Stadt von 268 Häufern, derem 
echo in einer eye von 946 Erwähnung gefchiehet: 
Erzbifchof Albertus ve tfetzte ſi fie e 13790, Erzb. Friderich 
Iöfete fie wieder ein. ‘Sie ift 1550, und im ſtebenzehn⸗ 
ten Jahrhundert einigemal abgebtannt. 1755 betrug 
ämmerey=-€innahme 1152 Rthlr. 
(2) Süldorf, ein Flecken mit 3 freyen Gütern. De 
hieſige —— iſt 1726 zugedeckt, aber reichhaltig! 
(3) Domersleben, ein Pfarrdorf, von 136 Feuer- 
— woſelbſt 6 Frey⸗ „Chre find. Es ift hier ein gus 
ter Marmorbruch. 5 
- 10), Das Amt Rofenburg, welches ehedem die Gra⸗ 
* von Barby als ein Lehn des Erzſtifts befeflen haben; 


daher ed demfelben 1659 nach dem Tode Auguft Ludwigs⸗ 


letzten Grafens von Barby, heimgefallen ift. 1703 wur: 
de es durch ein Fönigliches Refeript nom Nerzogrhum ab⸗ 
gefondert, und in ein Chatoule Amt verwandelt, 171 
aber wieder mit demfelben verbunden. Auf dem Vorwei 
u Rlein —** iſt der Sitz deſſelben. Groß Ro⸗ 
g an. der Saale, ein Schloß und Pfarrdorf, wo⸗ 
*8* —— uſpection iſt. Der Saalhorn, beym 
Säalei in die - wöfelof"1695 die — 
acto⸗ 


be nn Ze 


; Du man. an Daß, 
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factorey und Niederlage des von, Halle ausgehenden. Sal⸗ 
zes angelegt ift, die vorher zu Acken geweſen. : 


4 x 


11) Das Amt Schönebeck hat kein Dorf, fondernnur _ 


Schönebed, eine Stadt von. 435. Feuerftellen, mit 
einer. Burg an ber Elbe, über die hier ‚eine ‚Fähre ‚ges 
het. Das Domcapitel hat fie 1687 dem Churhauſe 
ige oil. anftatt ‚des vierten Theild der Canonicate, 
den es vermöge des weftphälifchen Friedens einzuziehen 
berechtigt geweſen, ‚mit abgetreten, 1755 betrugen die⸗ 
gelben Kämmerey : Einfünfte 1634 Rthlr. Diefe Stadt 
hat Graf Ghnther TI zu Mülingen, Herr zu Barby, 1372 


. an das Erzftift für 2000 Mark Silbers verkauft. 1604 


erlitte fie großen, Brandſchaden. Die 1772 und 73 ans 
gelegten Coloniften: Straßen, nemlid) bie Friderichsſtra⸗ 
Be, die Wilhelmsſtraße, die Rönigeftraße und eine Sei: 


te ber Böttcherftraße, ‚vereinigen die Städte Großen 


Salze, Frohſe und Schoͤnebeck in einem Triangel, 


Die hiefige Salzſiederey, iſt außer aller Verbindung - 


mit Stadt nud Amt Schoͤnebeck auch mit Großen Salze, 
Sienahm 1704 ihren Anfang, und wurde 1713 beffer eins 
gerichtet, aber erft — die Hauptquelle enidecket. 1754 


oͤhren die Soole von Alt Salze hieher zu leiten, und nad) 
und nach :ift es das erfte und vornehmfte Königl: Salz⸗ 
werk geworden. x — 
3. Die Praͤlaten Guͤter, naͤmlich 
I) Die Domprobſtey Dörfer, welche find, Foͤrder⸗ 


ftedt, der Sit; der Domprobftenlichen geiftlichen Sufpes 


etion, Lemsdorf mit Vorwerk und Loͤbnitz an derfinde, 
ohnweit Coͤchen. 


2) Des Domcapitels Oerter, und zwar fo gehören { 


(1) Zum Amt der Domvogtey, die Dörfer Großen 
Öttersieben, Salpfe, Wefterhüfen, Beyendorf, 
Woelsleben mit einem Vorwerke. 

(2). Zum Amt Jadmersleben. 

2. Aadmersleben, eine Stadt von 136 Häufern, an 
ber Bube, welche 2699 faftganzabgebramnt ift.. Die Kaͤm⸗ 


werey⸗Einnahme hat 1755 betuagen 679 Nthlr, ne 
“ a⸗ 


radierwerk zu erbauen, und durch 
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Magiſtrat hat in Civil⸗ Sachen mit dem Amt concur« 


rentem jurisdietionem. 


b. Die Dörfer Andmersleben, auf deffen Vorwerk 
das Amt feinen Sit hat, Gackeborn, Weſter⸗Egeln mit 


4 freyen Öhtern und Langen; Weddingen. 
der Theſaurie, das Obendienzdorf Uelnitz, 


6% Zu 
Serien der jebeömalige Senior des Domcapi— 
) 


3) Solgende Riöfter und ihre Guͤter. 

(7) Berge, liegt vor Magdeburg auf einer Höhe, und 
iſt vor Alters ein Benedictiner Mönchenflofter gewefen, 
welches pon Kaifer Otto I im Jahr 937 m Magdeburg 
geftiftet, und dem heiligen Peter und Mor gewidmet, 
im Jahr 967 aber in ein dem heiligen Morig geweihtes 


een verwandelt, und hierauf dem Ybt mit feinen | 


nchen das neuerbaute Klofter St. Johaunes des Taͤu— 
ferö aufdem Berge, vor Magdeburg angewiefen worden, 
Es gelangte diefes Kloſter in den folgenden Zeiten zu eis 


nem ſolchen Anſehen, daß es eines der beruͤhmteſten in 


Deutihland murde, 1565 als Peter Ulner Abt war, 
. ward es lutheriſch, und 1577 wurde in demſelben von 
6 Jutherifchen Theologen die Formula Concordiae völlig 
außgearbeitef, 1631 wurde das Klofter zugleich mit der 
Stadt Magdeburg zerftörer, Es hat jet einen evangeli⸗ 
ſchen Abt, und ein wohleingerichteted und berhhmres 
Padagogium; “übrigens ift die Verfaſſung deſſelben 
1770 und 71 merklich verändert worden. Syn dem Klo; 
fter ift ein Vorwerk, fonft aber gehören dem Klofter, die 
Dörfer Buckow, Ofter:Weddingen, Diedorf, über 
welches das Amt der Mollenpogtey zu Alt Magdeburg 
die Dbergerichtöbarkeit hat, und Todendorf, und die 
Güter, Zackmuͤnde, unweit Schönebert, das Gut zu 
Schleibnig, das Nittergut zu Sulldorf, das Gut zu 
er Weddingen, und das Schulzengericht zu Ba- 
lenberge, und nod) andere, Die Einfünfte des Klofiers, 
haben von 1703 bis 09, ein Jahr in das andere gerech- 
net, 17210 Thaler betragen, | 
(2) St, Marienſtuhl, ein Eatholifches Jungfrauenklo⸗ 
ſter, Eiftersienfer = Drdeus, vor Egeln, das 1262 von Otte 


a‘ 


Grafen 
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Grafen von Hadmetsleben und Herrn ih! Eyeln, "geftiftet 
worden. Es hat ein Vorwerk im Kloſter, zu Blediens 
dorf einen freyen Hof, zu Tarthun auch enten, und etwas 
Acker zu Weſier⸗ Egelnn .. 22 
(53) Das · Kloſter Riddagshanſen, im Fuͤrſtenthum 
Braunſchweig Wolfenbüttel, Hat in diefem Diſtrict das 
Dorf Unfeßütg, in meldjent'ein freyer Hof iſt. : no 
\ , * gi YrYT 
4. Schrifefäffige Ritterguͤter. 1? 


E 
« 
14 N 


— u Die gu Alvensleben beſitzen Gattersleben/ wel⸗ 
he in die ilte und neue Seite getheilet wird und ein 


init Maflergtäben umgebenes Schloß mit ſchonen Gaͤr⸗ 
ten hat. Zi der alten een das Dorf Gloͤte, mit 
——— zu der Merten Seite gehoͤren die Doͤr⸗ 
er Zohendorf und Loͤbnitz an der Bude. "Devon 
Alvens leben, Beſitzer des Ritterguts auf der alten Seite, 
hat hier auch dad dtittergut · Aandau mit einem Pfarr⸗ 
def DB Beate |; Zu 20. Zr Ze Ki ce 
ei 5 Die von Kotzen, welche die Guͤter und Dorfer Groſ⸗ 
nn Klein⸗ Germersleben, und Klein-Oſchers⸗ 
eben, beſitzen. — N 
SG) BIER: OttersleBön,tehr'Pfarrdorf, des Prinzen 
Heintich von Preußen. — 
(IR, ein Dotf, mit z ſchriftſaͤſſigen 
adelichen Gütern, welches Dorf Prinz Eugen von Anhalt 
Deſſau befißtt. er 3. ERRENGEN 
* 12 hr 24060. az 47 Ajise 0 
II. Der zweyte Diftelft, u ® 
. Die Neuſtadt "Magdeburg," wird’ Zuät als 
eine Vorftadt von der Altſtadt Magdeburg angefehen, 
fie ift aber eine befondere: Land- und Amtö= Stadt 
von 713 Häufern, unter’ das Amt der Möllenvoigtep, 
und liegt an der Mordoftfeite der Altſtadt, auſſer- 
bald der Be eoange derſelben, an der Elbe. I 
derfelben iſt ein evangeliſches Eollegiatſuft zu Sr Per 
ter und Paͤul, (welchen 1Y zeit "eigener Orden vom 
Könige erlaubet worden, ) Ph ver Pfarrkirche, eine Ta= 
teinifche Schule, und ei 1230 deikifiies ef 
Sungfrauehitioftet Eiftercienfer Drdend zu St. Agneten. 
in 
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in welchem, ‚die Aebtiſſin mjtgerechnet, gemeiniglich 17 
bis 18 Epnventualinnen find, 1755 betrug die Kamme⸗ 
vey + Ennahme der Stadt 880 Rihlr. Sie ift nad) der 

brennung und Verwüftung, welche fie 1631 erfahren ' 
hat, wieder ganz neu erbaueksr- -... er 


’ Lin ger. s ; Air 3», 
2. SÖHf Zoͤn. Aemter | 
I. Das Ron. Amt rth. Es gehören dazu 
ı) Amp ur orf ehedeſſen Amvord ges 
nußn 






e und offene Stadt von 256 
gerhar euerjiellen gerechnet werden, 
welche am deöroillen merknaiydig. ift, weil vor Alters die 
comiciaz) das if, das Landgericht oder die Grafichaft, 
der Grafen von Sommerſchenburg, bey derfelben geweſen 
it. Nach Abgang der Pfalzgrafen vou Sommerkhens 
burg kam fie an das Hochſtift Halberftadt, und Zir of 
Friderich führet dieferwegen in. einigen Urkunden den. Zurel 
eines Grafen von Sommerfchendurg. Die von Afieturs 
giſchen Familien Zweige Ampfurth und Schermfe, find 
eine geraume Zeit Beſitzer des Orts geweien, haber ihm 
‚aber im 18. Jahrh. nebft Schermfe an das Son. Haus. 
verkauft, welches die Aenıter Ampfurth und, Schermfe 
daraus gemacht hat, unter deren gemeinfchaftlichen Ges 
richtöbarkeit fie ftehet.. | — 

3) Das Vorwerk Neubau, und das Pfarrdorf Klein 
Wanzleben. — 

4) Mayen dorf iſt ein katholiſches Jungfrauenkloſter, 
Ciſtercienſer⸗ Ordens. Es hat ein Pfarrdorf, und zwey 
Vorwerke. | 

2. Das Rön. Amt Schermke, deſſen Gefchichte bey 
dem vorher: ehenden vorgefommenift. Es hatfeinen Sig 
auf dem Vorwerke in dem PVfarrdorfe diefes Nahmens, 
außer welchem auch das Pfarrdorf Alten Drandsleben 
mit einem Vorwerk, dazu gehödret. 

3. Das Koͤn. Amt Drepleben, deffen Sit das 
Vorwerk in dem Pfarrdorf Drepleben ift, außer welchem 
nod) 6 Ddrfer unter deffelben Gerichtöbarfeit ftsben. Es 
bat auch die obern Gerichte über die Commende Bergen. 
In 


ri die zu 2: 8 
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ben zu des deurfchen Drdend Commenthurey Lucklum int 


e 





T wiertchenburd; 2 
Alter⸗ ——— 
welche 1056 die Pfalz Sachſen vom Kaiſer Heinrich IV 
erhalten haben, und 1180 iM Pfalzgrafen Albrecht 


1 Sommerfchenburg und einiger dazit gehörigen Guͤter, 


3. Beiftlihe Güter. . 
I) Die Dörfer Klein: Ammensleben und Rothen⸗ 
Pr die unter dem Amt der Domprobſtey zu Magdeburg. 
ehen. Far 
2) Die Dörfer Nieder⸗Dodeleben an der Schrode, 
„Hermsdorf, Dlvenftädbt, Schnarsleben, 2. 
’ ars⸗ 


\ 


Das Hetzodthum Magdeburg. ge 


voarotebin, Bie-unter dem Amte det Dombogten ji 


Magdeburg ftehen; 


3) Ammensleben 


Denebjteinet Fifene, in dem Dörfe 


, ein ta hl Manns kloſter 


zroͤßen-Ammensle— 


en, ° Fi dem Kloſter iſt ein Vorwerk es gehört demſel⸗ 
auch das genannte Dorf, und das Vorwerk Rotheuhaus. 
sn "Alten — — ein katholiſches Nonnena 


Ciſtercie 
Stadt Neu 


Die Schutzgerechtigkeit über da 


fer Ordens, eine Wiertelmeile von der 
rt Neu = Yalbeitöfeben und von der’ Ohre, welches 
Gero, Graf von Haſden 
ter hat. 


töleben, um dad gar 965 geflifz 
eldige, hatte 


Nerzog Heinrich ber Lowe > er. aber in die Acht erfläs 
I 


ret war, brachte das Erz 


als die Stade Neu⸗ Ha 
ben find eine Domina, 
Dem Klofter ift das Do 
den, welches an der 


ft dieſes Klofter eben ſowohl 
ldensleben, an ſich. In demſel⸗ 
12 Nonnen und ein Probſt. Mit 
rf Alten⸗ Zaldensleben verbun- 
Helder ſtehet, und der Sig der 


ehemaligen Dr |son Haldensleben geivefen - ‚ bie 


von Dieterih, Grafen 


zau, nordlihen Markgrafen, abſtammen, defien üren— 


I Conrad den maͤnnli 


auf deſſelben Erbtochter, Gertrud, ‘mit ihrem erften Ge⸗ 


von Haldendleben und im Darlina 


n Stamm geendiget hat, wor⸗ 


mahl, Friderich Grafen von Vohrendach, eine Tochter, 
Namens Hedwig, erzeugte, die Gebhards Grafen son 
Supplinburg Gemahlinn und K. Luthers Mutter gewor⸗ 


den iſt, an welchen Haldensleben und der Darlingau ge= 


fommen find, Seine 


brachte ed ihrem Gemahl Heinrich dem Großmürhigenzu, 
Die Einwohner find evangelifch = Tutherifch. -Auf dem . 


Klofter find‘ 2 Kirchen, 


Tochter Gertrud erbte beides und 


4 


namlich eine katholiſche fuͤr den 


Lonvent und die auf der Frenheit des Klofters wohnen⸗ 
den katholiſchen Leute, und eine evangeliſche fuͤr die luthe⸗ 


riſche Gemeine im Dor 


f, „deren Prediger das Kloſter bee 


ruft. : .. diefem Dorf und den: Vorwerk tm Kloſter, 


hat das K 


oſter noch die Dörfer Wedringen, mit einem 


Hof, und Dahldorf, und das Vorwerk Slüäfig. 

,,.5) Das Kloſter Marienthal, im Fürftenthum Wolfen⸗ 

büttel hat die Ddrfer Siersieben oder Siegersleben, Za— 

ckenſtaͤdt und Waroleben, in deren jedem ein Hof, — 
ur h / am 


1 
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und Mammendorf. Das Kloſter Marienberg im Fuͤrſten⸗ 
Abum Wolfenbüttel, hat das Dorf und den Hof Altona, 


” 4 Schriftſaͤſſige Rittergäter. 
- 2) Das Anıt Hötensleben. Es hat baffelbe das 
Erzſtift 1247 vom Herzog von Braunfchweig gegen das 
Amt Schdningen erhalten, und 1475 an die von Bar⸗ 
ten3leben wiederfäuflich uͤberlaſſen. 1645 Faufte ed der 
Graf von Koͤnigsmark, von dieſem aber erhandelte e& 
3662 Landgraf * von Heſſen⸗ Homburg, erhielt 
1664 vom Churfuͤrſten Friderich Wilhelm die Verſchrei⸗ 
bung darauf, und 1680 für ſich und feine männlichen 
Leibes=Kehne= Erben die Belehnung. Es gehören dazu 
die Dörfer Zötensleben, Barneberg, Ausleben, 
Warsleben, (wegen der Dbergerichte und gewifler Paͤch⸗ 
LEADER Wackersleben, und einige wüfte Dorfe 
ellen. N 4 
. 2), Brumby,. deö von Arnfiedt. 
Eichen :Barleben, die von Alvensleben. 
Enden nnd Soben: Wartensleben die von ber. 
Schulenburg. | | 
.. 5)  Groppendorf,_Garpfe, XRottmersleben, 
Blein:Sandersleben, Schackensleben und Wulferss 
dorf, der Familie von BVeltheim zugehörig, Peſecken⸗ 


Dorf, Sonersleben, und Eggerſtadt, der Familie von 


4 
» 


\ 


Aſſeburg zugehörig. - 
IN. Der dritte Diftriet. — 


1 
A 


2: zwey unmittelbare Städte... 7 

I) Heu Galdensleben, eine Stadt an der Ohre, 
von 460 Haͤuſern und 1782 von 2468: Menfchen, in wels 
cher eine geiftliche Inſpection, und außer der lutheriſchen 
Stadt und Pfarr Kirche zu Marien, noch die Jacobs⸗ 
Tirche ift, derenfich außer den Lutheranern, and) diefranz 
zoͤſiſch⸗ und deutſch⸗ reformirten Gemeinen bedienen. 
Es find hier einige Woll-Manufacturen, : 1855 betrug 
ihre Rämmerey = Einnahme 3347 Rthlr. Bor Alters 
war fie eine Feftung, die Heinrich) dem Loͤwen, Herzog zu 
Bayern und Sachen, zugehörte. Als derfelbe ” en 
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Acht erfiärt war, griff: Etzbiſchof · Wichmann biefe Fer 
ftung 1179: (nicht, :wie andere. melden, 1181) an, ere 
oberte und zerftörte fie. ::Die Stadt ift nachmals wiedet 
erbaut, :und an das Erzftift. gezogen worden? "1630, 4% 
und Hr'har fie durch Krieg und: Brand viel erlitten, aber 
ſich wieder erholt, . - ee 
.Debisfelde, eine Immediat-Stadt an der Alter, 
nahe am Drödimling, an dem fie Alntheil hat, von 262 Haͤu⸗ 
fern, inwelcher 178: an Menfchen vom Civilſtande877 ger 
bletworden. Sie iſt von einer davon benannt geweſenen 
amilie; an eine Linie der von Oberg gelanget, der fie ſchon 
im dreizehnten Jahrhundert zugehoͤret hat, und von der 
fie 1369 dem Erzftife zu Lehn aufgetragenworden. Nach 
Derfelben Abgang, um Das Jahr 1448,: hat das Erzſtift 
Stadt und Amt an die'von Steinberg und Bottfeld, 1459 
an die von Bodendyck, und 1485 an eine Linie der vom 
Bülow verliehen, nad) deren Abgang fie aber wieder an 
das Erzitift gefallen. . 1694 erridjtete Churfuͤrſt Frides 
rich IH mit: Friderich Landgrafen zu Heflen : Homburg, 
einen Kauf⸗ und Taufc)- Vertrag, indem er demfelben, 
für das auf 114009 Rthlr. gefchätste Amt Neuftadt au 
der‘ Doffe in der Herrichaft Kuppin, die Stadt und. das 
Amt Debisfelde mit allen Ober: und Nieder: Berichten, 
echten und Gerechtigfeiten, ꝛc. als ein. Erbmannsiehn 
für 60006 Rthir. in Bezahlung angab, auch ein darauf 
haftendes Schuldcapital von 42000 Rıhlen. irbernahm, 
noch 2000 Rthlr, den Zinſen zu Huͤlfe gab, die Landes⸗ 
hobeit in weltlichen und geiſtlichen Sachen ſich aber vor⸗ 
behielt. 1701 wurde dieſer Vertrag erneuert, und auf 
die Nachkommen und Anverwandten des Landgrafen aus⸗ 
gedehnet. Auſſer dem Vorwerk hat das Heſſen-⸗ Hombur⸗ 
giſche Amt feinen Sit, mit welchem der Magiſtrat wegen 
der Gerichtsbarkeit einen Streit gehabt hat, der 1724 
durch ein Reſcript, and 1750 durch ein Judicat entſchie⸗ 
den; "und die Stadt: fhr fchriftfäßig erklärt. wurde; der 
Magiftrat hat alfo ber die Stadt und ihre beyden Vor⸗ 
flädte die Gerichtsbarkeit in weltliher Sachen: nur allen, 
in Eriminal;Fällen aber nur den gefänglichen Einzug und 
das ſummariſche Verhoͤr, worauf er Die. Verbrecher an 
9 Th. 7 A. € | bad 
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har heffifche Amt Aberliefert, dem. die Criminal = Ge: 
richtöbarkeitieigentlich zuftehet.. Die ——— — 
kunfte aus Stadt und Amt, betragen jährlich über 3000 
Rthlr. der König aber hebet die Contribution ‚aud dem 
Amtsdoͤrfern. In der. Stadt ift auch ein Rittergut. 
Das Heflen: Homburgifhe Amt, lieget von dem 
Herzogthume abgefondert und beftehet aus 11 Dörfern. 
» (DFolgendeo6 heißen das Ländchen, nämlicd) Kalten⸗ 
Dorf, welches mit Altftadt Debiöfeld durch die Allerbruͤcke 
verbunden iſt, Weddendorf, "Breitenrode oder Dres 
denrode, Waffendorf, Bergfriede, Llienvorf. 
(2) Die übrigen ſind, Jehrendorf oder Göhren: 
Dorf, Retzlingen, Bösdorf, Kockftädt und Kalten⸗ 
Dorf. Es gehören auch dad Vorwerk Zilbeck, : und- Die 
Maflermühlen Maxdorf und Die Jahns muͤhle dazu. - 


2. Drey Rönigliche Aemter. | 
: . I) Däs Amt Alvensleben, welches die Hälfteder 
Serifpart Alvensleben ift, deren zweyte Hälfte die Her⸗ 
ren von Veltheim beſitzen. Von derſelben haben ſich ehe⸗ 
mals Grafen benennet; als aber Graf Albrecht von Als 
vensleben 1253 in einer Schlacht, die zwiſchen dem 
Erzbifchof Wilbrand von Magdeburg, und dem Bifchof 
Rudolph zu Halberftadt auf einer, and dem Markgrafen 
zu Brandenburg auf der andern Seite vorfiel, umgekom⸗ 
men war, und feine Büter verloren giengen, nenneten 
fich feine Nachfommen nicht mehr: Srafen, ſondern nur 
Syerren von Alvensleben. - Ed waren ehedeſſen zu Alvens⸗ 
leben 3Burge, eine gehörte den Bifchdfen zu Halberftadt, 
eine ben Grafen von Alvendleben, und eine den. Mark: 
grafen zu Brandenburg als Lehnsherren. Die letzte 
mußte Markgraf Otto, als er:in der: vorhingedachten 
Schlacht ein Gefangener des Bifchof3 zu Halberftadt Lu⸗ 
dolphs J wurde, dem Biöthum abtreten. Biſchof Zur 
bolph Il zu Halberftadt verfeßte, ohne des Domcapiteld 
Einwilligung, die Burg zu Alvensleben, Seehaufen und 
andere Derter an die Markgrafen. zu Brandenburg: der 
ueue halberftadtifche Bifchof Volrath aber verkaufte fie 
1257, mit ded Domeapiteld Bewilligung, an dad er | 
3 | - 0 
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Magdeburg, welchem a; dieſe Güter im folgenden Jahr 
von den? arkgr en —— wur⸗ 
‚ben. Zu dem jetzigen Amt Alvensleben. gehören Mark 
Albensieven, von 197 Seuerftellen, auf deſſen Vorwerk 
das Amt feinen Sitz hat, das Alte Dorf Alvensleben, 
Irxleben, Sroß⸗Santersleben, welches vor Iter& 
den Serrn von. Sanıerteben, ‚Vorfahren der Grafen zu 
Schauenburg, gehöret hat, VNord⸗ Germersleben und 
die Vorwerte Tundersieben und Rottmersleben .. 
2) Das Rlofter : Amt Hillersieben, ift aus einem 
Kloſter entſtanden, welches in-alten Urtunden Zildesleve⸗ 
genannt wird. Fuͤr den Stifter deſſelben, werden die 
Grafen von Hildesleve ausgegeben, welches auch eich 
unwahrſcheinlich, Aber doch nicht gewiß iſt. Man giebt 
auch) vor, daß es anfänglıdy ein Nonnenkloftet gen I 
nicht Lange nach) feiner Stiftung aber ein Benedictiner 
Mönchenflofter geworden ſey. Allein, eine Urkunde von 
1096 läßt vermuthen, dag es gleich vom Anfang an mit 
Benedictiner Mönchen beſetzt gewefen ſey. Dem fey aber 
wie ihm wolle; fo iſt aus eben Diefer Urfunde gewiß, daß 
in eben dieiem 1096 Fahre anftatt der vormaligen Cleri= 
corum, „aus dem Klofter Ilſenburg Benedictiner Möne 
hieher geſetzt worden, und zwar auf Verfuͤgung des 
halherſtaͤdtiſchen Biſchof⸗ Herrand. Am Ende des zwoͤlf⸗ 
ten Jahrhunderts waren die Grafen von Griben Schirme 
voͤgte befielben, ſ. das Diplomatarium „monatterii Hil- ' 
desleve in Gerken cod. dipl. Brandenb, Tel. p. 1:1& 
Sm ſchmalkaldiſchen Kriege wurde dad Klofter., ehr vers 
wuͤſtet Abt Gebelin, der. .demfelben von 1562 bis 77 
borgeftanden, fing an,.es wieder berzuftellen, und befanne 
te fich zu der enangelifchen Kirche, 1687.wurde es nem 
Iandesfürftliches Amt verwandeit. Churfärft Friederich UI 
—*8* 1695 die Einkuͤnfte deſſelben dem Seminario 
eologico zu. Halle; K. Friderich Wilhelm aber brachtg 
1720 durch Erlegung einer Summe von 30000 Rthlrn. 
wieder an fich, und machte ein Kammer = Amt daraus, zu 
weldyen die Ddrfer Zilferslehen an der Ohre, und tZeus 
enhof gehören. Jenes hat eine Pfarrkirche, | — 
3: Das Amt Wolmirſtedt, unter welches gehören: . 
— u 82 1) Wols 
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) Wolmirſtadt, eine Stadt und altes erzbiſch 
ches Schloß, das auf einer Hoͤhe aber unbewohnt ſteht, 


an ber Ohre, woſelbſt eine geiſtliche Inſpection, und ein 
lutheriſches Fraͤuleinſtift, ehemalige Ciſtercienſer Nonnen⸗ 


Kloſter, won einer Priorin und ſechs Conventualinnen iſt, 


dem die Dörfer Samswegen, Cröchern und Zielin, 


die Merdermühle nahe bey der Stadt, und die Fiſcherey 


in der Ohre gehören, - Diefem Stift hat der König 1732 
ein Ordeuskreuz an einem Band, und 1769 es auf der 
linken des Kleides eingeſtickt zu tragen erlaubt. 
1755 bat die Kammerey-⸗Einnahme 398 Rthir. betragen. 


Schloß und. Stadt gehörte ehedeſſen zur Alt Mark, iſt 


% 


aber vermoͤge einer Urkunde Markgrafens Ludewig von 
1336 nad) des Marggrafen Waldemard Tode von dem 
Erzftift Magdeburg als ein erdffneres Lehn, eingezogen 
worden. In den Kriege zwifchen dem Herzog Otto von 
Braunſchweig und dem Erzbifchof Otto von Magdeburg, 
nahit es Ser erst mit Hülfe der Alrmärfer ein: allein, 
1334 eroberten es die Magdeburger wieder, und ı 336 
begab fi) Markgraf Ludewig feined Rechts daran ganz 
Ti), und nahm es hinwieder zu Lehn von ihm, bis end⸗ 
lich 1445 Chürfuͤrſt Friderich II ſich alles Anſpruchs daran 
Boch einmal und völlig begab. Gerken dipl.ver.March. 
T. I. p. 5T. 52. 60. 1642 wurde der Ort von Faiferlis 
cher: Soldaten abgebrannt. Es iſt hier ein freyes Gut. 
2) Colbig, ein Dorf mit einem kiniglichen Jagd⸗ 
Haus und einer Förfterey. Hier wohnet der Koͤn. Ober: 
forftmeifter, der hber die gefammten Kon. Forſten des 
Herzogthums gefeßt ift, und der‘ Oberfoͤrſter des Col⸗ 
bitzer Forſt-Reviers. | 
3) Mefeberg, ein Pfarroorf. 
4) Noch g Dörfer, unter welchen Yarleben, von 
78 Feuerſtellen, wofelbft 4 Ritter -Güter find, auch ein 


Amts⸗Vorwerk iſt. | 
3. Geiftliche Güter, : 
Bornftidt, ein Dorf der Magdeb. Domprobſtey. 
4. Schriftfäffige adeliche Guͤter. 
I) Das Heffen-Homburgifche Umt zu ur? 
2). Die 





J 
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2) Die Dörfer der Familie von Alvensleben: Acken⸗ 
dorf, Bertingen, Cluͤden, in fo weit es unter magdes 
burg. Zandeshoheit fiehet, Hilligendorf, Zundisburg, 
ehedefien Zunoldsburg, miteinem Rittergut, Koitfche, 
Rogaͤtz, mit einem Rittergut, Süpplingen. | 

) Die Grafen von derSchulenburg zu Wolfsburg, 
befigen Wolfsburg, Schloß mit der VBorburg, Nitterz 
gut und Pfarrdorf, Sig einer geiftlichen Safpecion 

ber die Schulenburgifchen Kirchen, Angern, Schloß, 
Pfarrdorf und 2 Rittergüter, ſchon 1336 nicht mehr 
maͤrkiſch, ſondern magdeburgifch, Gerken. cod. dipl.Br, 
T.Lp.63. Selbra, Seslingen, Satuel, Wenddorf, 
Zr Lübbenig, und Nittergäter Degel nnd Ram⸗ 


ſtaͤd 
3) Das graͤfliche Haus von der Schulenburg⸗Kaͤh⸗ 
nert oder Kehnert, befitet Die Nittergüter Kaͤhnert an 
der Elbe, in der ein Lachs- und Neunaugen= Fang, und 
Uetz, das Vorwerk Sandfort, die Doͤrſer Cobbel, 
‘ Bertingen, Zuͤbbrig. 
5) Sreyberrlic) Schulenburgifche find: Bodendorf, 
Rittergut Ivenrode, Aitenbaufen mit 2 Rittergüteru. 
6) Die von Deltheim: Veltheimsburg, ein Ritters 
ut, Das Vorwerk Alvensleben, Groß- und Alein« 
Bartensleben, Alleringsleben, Moorsleben, Behns 
dorf, Schweanefeld. | 
7) Dönnftsdt, Ringforth, Schricke. 


2. Der jerichowfehe Kreis. 

Er liegt an der Ditfeite der Elbe, und ift von 
der Marf, von dem: Fürftenehum Anhalt, und 
von einem Theil des Egurfreifesumgeben, und in 
Diftriere abgerheilt, deren jeder eihen eigenen 
Landrath hat. TER 
A, Der erfte Diftrick, begreift 
1) Solgende unmittelbape Brädte:. 
(1) Burg, eine bemauerte immebiat Stadt, an ber 
Shle, Die mitten durch fie Mistek, ‚von ioes MÄnlern, 
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und 1781 von 4894 Menfchen vom Civilftande, in wel⸗ 
eher eine geiſtliche Inſpection bey der obern Kirche, 


- (in der auch die Befagung ihren Gottesdienft hält.) 


\ 


ein Hofpital mit Kirche und Prediger, und eine reforz 
mirte Kirche mit einem deutfchen und franzofifchen 
Prediger. Die Katholiken beforget ein Beiftlicher von 
der Gitadelle in Magdeburg. Es find hier gute Wol— 
Ien- Manufacturen. 1735 betrugen ihre Kammereys 
Einkuͤnfte 3221 Rrhlr. Eheden gehörte fie dem Mark⸗ 
Hrafen zu Brandenburg, Otto I aber fchenite fie 1195 
dem Erzitift Magdeburg. Durch den Prager Frieden 
son 1635 wurde Stadt und Amt Burg vom Erzftift 
getrennet, und dem Ehurhanfe Sachfen erblich, jedoch 
als ein Lehn des Erzftifts, übergeben, welches auch 
Im weftphälifchen Frieden 1648 beftätiger wurde: al⸗ 
Yein, durch den 1587 zwifchen dem Ehurfürften Fries 
derich Wilhelm und Herzoge Johann Adolph ven Sacız 


fen = Weiffenfels, getroffenen Vergleich, brachte jener 


Stadt und Amt Burg wieder an das Nerzogthum 
Magdeburg, CT. Fürftenth, Querfurt. $. 3.) Die 
Stadt hat 1618, 23,:26, 30, 35, 77,,_80, IE 
And 1707, großen Brandſchaden erlitten, fich aber 


von demfelben wieder erholet. Ihre Hölzungen 


deutſche reformirte Gemeine i 


find die größten unter den fädtifchen in diefem Herz 
2) Das Rön. AmtLoburg, Lobury, in einer Ur⸗ 
Funde Kaiſers DOrto ., der fie dem Erzftiftgefchenfet, Lo— 
wenburg, eine kleine mediat Sradt in einem Thal zwis 
ſchen 2 Bächen, von. 281 Häufern, in welcher eine 
geiftliche Sufpeetion, und außer der Iutherifchen Ges 
meine, der. die Stadtfirche gehört, auch eine Fleine 
R, welche von dem refors 


mirten Prediger zu Burg beforgt wird, und wenn fich 


Derfelbige einftellet, ihren Gottesdienft in der außer— 


halb der Stadt ſtehenben Nieglais Kirche hält... Es 


ift hier ein Kom, Ober-Land- Zoll: Amt, ein Neben- 
Geleite, und eine Kön, Kreis-Caſſe. 1660 brannte 
fie ab, 1773 betrug ihre Ränmerey ; Einnahme 'goX 
Reh, 8 kad.Hier.2 adeliche Guͤter. 


(1) Brietz⸗ | 


— 
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Brietzke, ein Vorwerk, der Sig des Amts, eine 


- 


halbe Meile gegen Weſten von Loburg, ' 
3. Solgende Praͤlatenguͤter: 
I. Zur Domprobſtey gehören die Dörfer Gerwifch, 


Cörbelig, Loftau, und Cracau. | 

2. Des DomcapitelsObedienzdorf Süden, und des 
Etiftd S. Sangolph Dorf Lübs. Br 

3. Dem Klofter Berge’gehören die Dörfer Pechau, 
Prefter und Calenberg, dem Klofter u. 1. Er. zu Mage 
deburg die Vorwerke ZipFeleben und zu Guͤbs. \ 

4. Schriftfäßige Ritterguͤter. Die meis 
- fien Güter haben — —— 

(1) Die von Hagen, welche die Stadt und das 
Amt Moͤckern befigen. Diefe Güter haben die Mark⸗ 
grafen zu Brandenburg andasErzftift gefchenfet, dem - 
K. Heinrich VI darüber 1195 die Beftätigung ertheilet 
bat. Es beliche zuerft die Grafen von Lindau mit . 
denfelben, welche fie.wieder den von Alvensleben gas . 
ben, von denen fie Erzbifchof Albrecht, mit der Graz’ 
fen von Rindau Bewilligung, - an fich brachte, und 
| 1390 dem. Domcapitel ſchenkte. In der folgenden Zeit 

haben fie unterfchiedene Familien, wie auch die Kür: 
ften von Anhalt Zerbft, vom dem Domcapitel-zu Lehn 


gehabt, von welchem legten fie 1648 an die von Gras 


pendorf gekommen find. Dorothea von Grapendorf, 
Gemahlinn Philipp Adolph von Münchhaufen, erbte 
fie 1694 von ihrem Bruder, und vermachte fie 1705 
im Teſtament ihren Kindern, ‘wodurch fie an die Ners 
ren von Münchhaufen Fam; von diefen aber Faufte fie _ 
ber Fbnigl. prenßifche wirkliche geheime Staatö = Kries 
ed= und Finanz: Minifter Ludwig Philipp Freyherr von 
a der 1771 ohne Kinder verftarb, nachdem er 
aus diefen Gütern ein Majorat errichtet hatte. 
: a. Möcern, in Urfunden Kaiſers Otto I von 943 
und 965 Mofranigi, und-Mokrenig, ein Städtchen 
von 180 Näufern, woſelbſt eine geiftliche Inſpection 
uud außer der lutherifchen en auch) eine deutſche 
._ Ber 5 vu sefore 
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reformirte ift, Die nach Loburg ‚zur Communion geht; 

31755 betrug feine Kämmerey = Einnahme 577 Rthlr. 
b. Die Vorwerke Lochau und Pabsdorf. 

> c. Fünf Dörfer. Ä 

(2) Die von Schierftädt, welche beſitzen 
a. Börzke, ein Städtchen von TO3 Häufern, wel⸗ 
ches die von Schierftadt von den Fürften zu Schwarzs - 
burg zu Afterlehn empfangen, die Zürften aber von 
dem Herzogthum Magdeburg zu Zehn trage, Bey demz 
felben eutſpringet die dudan, Hier find 3 adeliche Guͤ⸗ 
ter, deren jedes Die Untergerichte und Policey über 
feine Unterthanen hat, die Ober: Gerichte aber haben » 

- alle in Gemeinfchaft, b. Paplig und Dernig, Rit— 
fergliter und Dörfer, .c. Die Vorwerke Boͤrnicke, 
Borgsdrf, Wutzow und Dad Dorfgohen :Zobbeic, 

(3) Die von Wulfen, welchen gehoͤrt Parchau, 

Rittergut und Dorf, Wüften Jerichow, Vorwerk 
und Rittergut, Padegrim und Wendgräben, eines 
von den beyden Nittergätern zu Loburg, u. ſ. w. 
, (4) Die von Alvensleben, das Rittergut Schere 

| — Dorf und Rittergut Woltersdorff, Vorwerk 

er. 5 Sue | 


B. Der zweyte Diftrict begreift 


T. Die immediat Stadt 
Sandau, eine Stadt von 286 Häufern, mit einer 
— Inſpection. 1755 betrugen ihre Kaͤmmerey⸗ 
inkuͤnfte 768 Rthlr. 1695 iſt fie ganz abgebrannt, 
aber beſſer, als vorhin, wieder —— worden. 
Sie hat ehedeſſen und noch 1351 zu der Alt = Mark 
gehöret, wie aus einer Urkunde in Gerken dipl. vet, 
March. T. 1. p. 610, zu erfehen ift, foll aber von dem 
Erzbifchof Dtto an das Erzftift gebracht worden ſeyn. 
2. Sünf Rönigl, Aemter: 
V Das Rön, Amt Jerichow, zu welchem gehört; 
(1) Yerichow, eine Stadt an der Elbe, von 
ı91 Häufern, wofelbft, außer der Iutherifchen Kirche, 
rich eine deutſche reformirte Gemeine ift, mis we 
| . | 17 
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die Fleinern zu Genthin und Sandan vereiniget find. 
2768 wurde die geiftliche-Inipection, die. vorher zu 
Groß-Mangeledorf geweſen, hieher verleget, ſie iſt 
aber nachher nach Sandau gekommen. Ehedeffen war 
hier ein Eſtercienſer Kloſter, das jetzt der Sitz des 
Amts iſt. König Conrad HI beſtaͤtigte 1451 die Schen⸗ 
fung des Schloffes Jerichow und andere Güter in der 
Mark, welche Hartwich, Sohn . Marfgrofen Rue 
dolphs, amdie Kirche zu Magdebur gethan, ſ. Ger: 
Fen Cod. dipl. Brand. T. I p. 341. Er einer Arfunde 
von 1334 Eben dafelbft ©. 174 verfpricht Johann von 
Buch, das Schloß Jerichow mit feinem Zugehör, wels 


ches er vom Herzog Dtto von Braunfchweig eingelöfer, . . 


dem Markgrafen Ludewig von Brandenburg gegen 
eine Summe Geldes wieder abzutreten. er 
ni Acht Dörfer, in deren zweyen Vorwerken find 
noc) 3 Borwerfe, Bon dem Dorfe Cabelig, hat der 
* Eabiliger Damm den Nahmen, auf welchem ein Zoll⸗ 
haus ift. Der Forſt dieſes Amts, begreift 2745 Morgen. 
2) Das Rön. Amt Sandau, von 5 Torten. Es 
bat feinen Sit auf ein Vorwerk vor der Stadt diefes 
Nahmens, außer dem noch ein Vorwerk, und eine 
Holländerey dazu gehören, | 
ı 3) Das Roͤn. Imt Alten Plato, begreift 
(HD Genthin, eine Fleine Stadt, Yon 184 Häufern, 
am plauiſchen Canal, die 1710 ganz abgebrannt iſt, 
auch 1791 beträchtlichen Brandfchaden erlirten hat, 
Gie hat, außer der Iutherifchen Gemeine, der die 
Stadtfirche gehört, auch eine Eleine deutiche refors 
mirte Gemeine, welche mit der jerichowfchen vereini- 
et iſt. 1755 betrug ihre Kämmerey Einnahme 321 
thlr. 1300 foll fie einer yon Plotho, dem fie gehörte, 
erbauet haben. nn 
, (2) Alten Plato, ein Dorfnahebey Genthin, wo: 
ſelbſt ehemals ein Klofter gewefen iſt. Hier ift der 
Sitz des Amts auf.einem Vorwerf, und eine Pfarr- 
kirche. Diefer Ort ift zugleich mit Ferichow an Mag: 
‚deburg gefommen, wie aus der obenangefhhrten Ur - 
Funde von 1145 zu erfehen, in welcher er Pfoten heiffet. 
— E55 0: rd 
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(3) Der Berg vor Genthin, noch Dörfer, wovon 
zwey Vorwerfe haben. Der Forft diejes Amts ift 
10513 Morgen, 35 Q. R. groß. | 

) Das Amt Derben, ift aus einem erdffneten 
Rittergut entftanden, welches die von Lochau befeflen 
haben. Zu Derben ift eine Pfarrkirche. Der Der: 
benfche Berg, liegt nahe ben dem Dorf, hat ein Kon. 
Zollhaus und 3 Coloniſten-Haͤuſer. Die parenfche 
Schleuſe, wofelbft ein Koͤn. Canal-Zoll-Amt nebft 
einem Kruge ift, liegt anf der Derbenjchen Feldmarf, 
fteht auch unter diefer Amts: Gerichtsbarkeit. | 

5) Das Rön. Amt Serchland, ift auch aus einem 
eröffneten Nittergute entftanden, welches die von Lo— 
Hau befeflen haben. Das Dorf diefes Nahmens hat _ 
eine Pfarrkirche. 7 Ze 

3. Schriftfäßige Ritterguͤter. 

1. Das Amt Gladau, dem Prinzen Heinrich von 
Preuffen zugehörig. Das Pfarrdorf Gladau, mit 
einem Vorwerke, und zwey Drittheile des Dorfes 
Schattberge. 

2) Das Amt Schlagentbin des Priuzen Ferdinand 
von Preuffen. Das Pfarrdorf Schlagenthin, das 
Dorf und Vorwerk Lütgen ; Wufterwig, und die 
Schlagenthinfche Heide. | 

3) Das Amt. Mylow, des Prinzen Johann Für: 
gen-von Deffau. Das Dorf Miyplow, wie man.jagt, 
ehedeffen ein’ Städtchen, ſtehet beym Einfluß der 
Streinme in die Havel. Neue Dorf Keopoldsburg 
und die neuen Derter Leu :Deffau und Wilhelminenz 
thal. Prinz Mori von Deffau Faufte 1754 Mylow.- 

4) Die Rittergüter Alten:Scholläne, Bensdorf,, 
Baͤhne, Drettin, Budow, Buͤtzer, Cado, Caro, 
Dretzel, Jerchels, Wiöfer, Mablenzien, Neuen— 
. Rlitfehe, Niermark, Parcheu, Rogaͤſen, Schar— 
teucke, Sydow, Tuchen, VPierig, Vieſen, Wol⸗ 
tersdotf, Wudicke, Warchau, Wuſt, Zabackuck. 
5) Die Freyherren und Edlen von Plotho, die Rit— 
terguͤter Parey und Zerben, mit dazu gehörigen Doͤr⸗ 
fern. Unweit parey, faͤngt der plauiſche — in 

der 
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der Elbe an, und gehet in der Mark bey Plauen in die 
Havel, Be 3 re on 


3. Der luckenwaldiſche Kreis, J 


Er iſt 1773 dem koͤniglichen Befehl von 1772 
gemaͤß, den Landescollegien des Herzogthums 
Magdeburg entzogen, und unter die Landescolle⸗ 
gia der Churmark geleget worden, an deren Zaus 
chiſchen und Teltowiſchen Kreis es vorhin ſchon 
graͤnzte. Es zieht aber die magdeburgiſche Ober⸗ 

Steuer⸗Caſſe noch alle Steuer Gefälle aus dies 
ſem Kreife, und fie werden ihr von der churmaͤr⸗ 
Fifchen Krieges » und Domainen: Kammer ausges 
zahlet. Bor dem weftphälifchen Frieden, durch 
welchen Jürerbocd und Dapme von diefem Kreife 
getrennet wurde, hieß er der Juͤterbockſche. 1773 


ki 


betrug die Hufenzafl 10034, die Contribution - 


3765 Thaler 3 Gr, das Kavallerie: Geld 168x 
Thaler 21 Gr. Der Kreis begreift. * 
1. Das koͤnigliche Amt Zinna, unter welchem ſtehen 
— ) Luckenwalde, eine kleine Stadt, in weicher eine 
Iutherifche geiftliche Sufpection iſt. Sie brannte 1723 
grögtentheild ab. Bey derfelben ift eine Vorftadt an= 
geleget, und weil fich 1784 annfacturiften aus Gera 
bafelbft nievergelaffen haben, Zlein Gera genannt 
worden, ' 
2) Rlofter Zinna, der Sit ded Amts. 1667 ha⸗ 
ben die Churfuͤrſten zu Brandenburg und Sachſen hie⸗ 
elbſt verabredet, daß fie die Mark Silbers zu 10& 
thlr. oder zu 15 51.45 Kt. ausmünzen, und den Tha— 
ler auf ı $1; 43 Kr. erhöhen wollten, welches der Zins 
haifche Muͤnzfuß genennet worden, EN 
3) Stadt Zinne, ein neu angelegter Ort bey dem 


ehmaligen Klopter jetzigen Amtsſitz, der 1778 ſchon | 


: 645 Seelen hatte, 
EN 4) Pfarte 
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4) pPfarrdorf Zinna, nicht weit von dem Klofter- 
und der Stadt, die beyde dahin eingepfarret find. -; 
5) Die Pfarrdörfer Bardenig, Dobbrifow, Sch 
geninn ,' Srantenfötde,  Sranfenfelde, Jaͤnicken⸗ 
Dorf, Püchele, wojelbft der Prediger auch Inſpector 
über yerfchiedene Kirchen diejes Amts ift,. Schlenzer, 
Sernow, Werder, und 18 andere Dorfer. u 
2. Dreyzehu adeliche Dörfer und Vorwerke, unter 


# . 


welchen das Pfarıdorf Stuͤlpe iſt. | 
Anm. Es wird auch die Brafichaft Mansfeld magde⸗ 
burgiſcher Hoheit zu dieſem Herzogthun: gerechnet, ſie iſt aber 
niemals zu einem magdeburgiſchen Kreiſe geſchlagen worden, 
hat auch mit der andern Landihaft nicht concnrrirt, ſondern 
ihre Steuern und Abgaben befonders aufgebracht, wobey es 
auch uoch jest gelaflen wird. Ich habe fie im sten Theil. 
beym oberfächfifhen Kreiſe beſchrieben. eu 


4. Der Saalfreis, 

Er liegt der tänge nach an der Saale, und iſt 
von der Grafſchaft Mansfeld, von dem Churfürs 
ſtenthum Sadıfen, und von bem Fuͤrſtenthum Ans 
bat, umgeben; auc) von den übrigen Kreifen des 
Herzogtums ganzabgefondert. Die größte Breis 
te deffelben, berräge nicht vielüber ı M; Die Laͤnge 

ungefaͤhr 5 Meilen. Erhatvortrefflichen Acferbau 
befonders auch für Weisen; zu Halle find woichtide 
Saljmwerfe, zu Wettin, Löbegün und Doͤlau find 
Steinfolenbergmwerfe, zu Rothenburg ift ein Ku⸗ 
pferbergwerf, aus deffen Kupfer auch) Silber 
gefangert wird, und Die Saale hat etwas wenis 
ges Gold unter ihrem Sand. Die erwähnten 
Steinfolen erfegen, zum Theil den Mangel an 
Brennholz, der auch durch Zufuhr aus dem Fürs 
ſtenthum Anhalt, und durd) das Floͤßholz, Das 
auf der, Saale aus dem Voigtlande anfommt, 
gehoben wird. Der ganze Kreis enthaͤlt 6 Städte, . 
Re © mr Ela 


. 





Ä 1 
\ Das Herzogthum Masdeburg. 4% 
174 Dörfer und bewohnte Oertht / und 59 Pfart⸗ 
kirchen. Es gehören dahin, une 
1. Eine unmittelbare Stade, naͤmlich = 
‘ Salle, mit dem Iunamen Im Magbebutäiiche 1 
oder auch in Sachfen, lateiniſch von einigen nal 
enedorum, ‚der Hermundurorum genannt, eine 
Stadt an der Sadle, in einem von Oſten gegem Abend 
abfallenden Thal, von welchem Auch der untere Theil 
der Stadt das Thal genannt wird. Die Vorfrädte 
vor dem Klaus⸗ GAlgs and Sten:Thor, den Strohhof 
(vor Alters Rathswerder,) den ober und unter Pe⸗ 
tersberg, (der letzte auch Ringleben genannt, ) auch 
die Weingaͤrten mitgerechnet, find 1782an Perfonen — 
Eivilftande 13502, (820 Studenten mit darunter be 
Hriffen,) und an Hau ern 1587, gezählet worden; von 
welchen in der eigentlichen Stadt," an prioat Yäufern 
1087 vorhanden waren, unter deren viele wohl und 
Schön gebauet find. Cie ift inAWiertelabgetheilt, welz 
che dad Marien= Ulrichs⸗ Nikolaus: und Morig-Viers 
tel rel merden, Es iſt hier eine franzdfifche und 
Afälger.Eolonie; 1792 gehörten zu jener 87, zu diefep 
288 Familien, auch waren hier 29 Juden. Die Moe 
sigburg war von ihrer Erbauung im 1484ſten Jahr an, 
ein E es Schloß, in welchen unterſchiedene Erzbi⸗ 
Dt gewohner haben, ift-aber im fiebenzehnten Fahız - 
ndert ſowohl durch Belsgerungen, als 1637 vurch 
Brand, und 1639 durch) Sprengung eines Theils des— 
felben von den Schweden; größtentheild verwuͤſtet wors 
ben. Jetzt ift in dem am der Oftfeite noch ſtehenden 
Bebände unten die Yauptwache,; und oben das Laza= 
reth Der Befaung; Die alte Schlößcapelle aber wird - 
feit 1690 zum Gottesdienſt der ranzöftfchen reformire 
Mmirten Gemeine gebrauchet.“ Als der leßte Abmimis ' 
fitator des Erzkifts auf der Morisburg nicht mehr 
wohnen Fonnte, ließ er 1529 ein Gebäude, welches 
ehemald dad neue Stift genennet worden, zu feiner 
Wohnung einrichten, daher es den Namen des Reſi⸗ 
denzhaufes bekam: jetzt aber ſteht es theils Iver, re 
= wir 
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"wird. ed von, Mangfaeturifen und Kästimerbedienten 
ewohnt, theild wird es zum gottesdienfilichen Vers 
fammlungsort der hiefigen Katholiken gebraucht. Die 
3 Pfarrkirchen der Lucheraner find, I)die von 1529 bis 
qgebauete Oberpfarrfirche beatz Mariz, oder zuunfer 
Lieben Frauen, insgemein die Marktkirche genannt. zu 
welcher chemals der noch am Markt ftehende rothe 
Thurm gehoͤrt hat, und welche einen dffentlichen Buͤ⸗ 
sherfaal ungefähr von 11000 Bänden hat, der in einem 
gegen ihr über ftehenden fleinernen. Gebä 
it. Der Oberpfarrer an diefer Kirche ift Inſpector 
der Stadtprediger, und wurde ehedeflen Superintens 
dent genennet. 2) die Pfarrkirche zu St. Ulrid), eher 
deſſen die Serviten= Klofter= Kirche, - 3) Die Pfarrz 
Firche zu St. Moriß, die ältefte unter allen. Es find 
ier 2 Jutherifche geiftliche Inſpectionen des Saallreis 
ed. Die deutchen Reformirten haben. die Schloß: 
und Dom-Kirche im Befi, und die franzöfiichen Res 
ormirten die Capelle in der Morigburg, wie oben 
chon erwähnet worden. Die hiefigen Juden haben eu 
Eynagoge. Die berühmte Sriderich6 = Univerfität, fi 
aus einer ehemaligen Ritteracademie entitanden, und 
dm Zz Zul, 1694-mit großer Pracht eingeweihet worden. 


Vom Tage ihrer- Einweihung san, bis zum 12. Jul, 


1744,. und alfo genau innerhalb funfzig Jahren, has 
ben auf derfelben 2 Prinzen, 120 Grafen, 2253 Frey⸗ 
- herren und Edelleute,. 12278 Studiofi Theologiz; 
12626 Studiofi Juris, und 1941 Studiofi Medicinz, 
folglich überhaupt‘ 29322 Studiofi ftudiret. Auf der 
Raths-Wage oder in dem Wagehaufe am Marftplag; 
find im zweyten und dritten Stockwerk öffentliche Hoͤr⸗ 
fäle, der VBerfammlungsort des conciliı acad. und das 
Archiv der Univerfität. Ihr Buͤcherſaal und ihr anato= 
miſcher Schauplaß, ift in einem 1779 vollendeten ſchoͤ⸗ 
nen Gebäude am Paradeplaß. Das feminarium theo- 
logicum ift 1695 aus den Einfünften des Klofters Nils 
leröleben im Holzkreife geftiftet: K. Friedrich Wilhelm E 
ober. hat das Klofter Amt 1720 zu feinen Domainen 
geichlagen, und dertheologifchen Sarultät dafür Ze 

Rthlr. 


ude befindlich 


— 
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Nthlr. auszahlen laſſen, um von derſelben Ertr 
das Seminarium, zu uuterhalten, worauf fie 172 
die der Stadt Halle eigenthuͤmlich zugehörigen Ritters 
güter Deejen an der Elfter, und Ammendorf, für 
- 49000 Rthlr erfauft, und diefes Geld mit dazu vers 
wendet, hat. Das lutherifche Stadtgymnafium vor 
acht Lehrern und 2 Gollaboratoren, ift 1564 in dem 
ehemaligeu Barfüßer Klofter augeleget worden, defe 
fen Kirche, welche jet die Schulkirche heißt, von dem 
SBymnaſio, ‚der, Univerfitst und der Bejagung zum 
Gottesdienft gebraucht wird. Das reformirteGymna- _ 
fium illuftre & regium, das ehedeffen ein Vanliner 
Klojter geweſen iſt, hat 2 Profeflores, 5 andere Leh— 
zer, und einen Bücherfaal, Das hieſige freye weltz 
liche adeliche Fräuleinftift, hat Gottfried von eng, 
oniglicher Geheimerrath und Kanzler der magdebur: 
iſchen Regierung, 1702 für cine Nebtiffiun und 9 
raulein reformirter Kirche geftiftet, welches in dem— 
ben Jahr vom Könige betätigt, und 1703 noch mit 
einigen Privilegien verfehen worden. Dar Noſpital 
hat eine Capelle zum Gottesdienſt. Cs find auch. 2 res 
formirte Hoipitäler, und ein Armenhaus der franzdfiz 
chen Reformirten vorhanden, Das Zucht: und Are 
eits-Haus auf den Sandberg, hat feine eigene Kir— 
he mit einem befondern Prediger, Es ift für den 
Saalfreis und für ben Haupt-Antheil an der Graf⸗ 
ſchaft Mansfeld beſtimmet. Der Stadtmagiſtrat hat 
viele Gerechtſame, und betraͤchtliche unbewegliche Guͤ— 
ter, uuter weichen die an die theologiſche Facultaͤt wie⸗ 

derkaͤuflich veraͤußerten Ritterguͤter Beeſen an der El⸗ 
ſter und Ammendorf, wie auch die Vorwerke Goͤmritz 
er Gimritz, Doͤllnitz und Dornitz, gehören; es find 
ihm auch die obengenannten Vorftädte unterworfen, 
im fo weit fie nicht unter dem Amt Giebichenftein ſte⸗ 
ben. 1755 betrugen die Kaͤmmerey⸗-Einkuͤnfte 23001 
Kehle. allein von 1757 bis 1761 wurde die Kämmerey 
faſt ganz zu Grunde gerichtet. Die Gerichtshöfe wele 
hen hier ehedeflen unter den Namen Berggerichte, 
Thalgerichte und Vierherren-Amt, waren, ind Au 
Ä unter 
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anter dem Namen ber Stadtgerichte vereinigt, und der 
geröppenitäht, ‚der fih in dem Schöppenhaufe amt 

Karkt verfammlet, hat feine Gerichtöbarkeit. Die 
ranzofifche Colonie hat ihr eigenes Gericht, und 

ie Pfälzer Colonie auch, Endlich find auch hie⸗ 
J eine Deputation der magdeburgiſchen Krieges⸗ 
ind Domainen-Kammer, welche in dem Kammerhauſe 
ehedem Regierungshauſe) neben der Domkirche ihren 
Sig hat, und die Kammer-Salz- und Bergwerks-De⸗ 
yütation genennet wird, die Kreis= und a ng 
Hecife x Eafle, und die Fönigliche Steuer - Cafle des 
Saalkreiſes. Außer den gemeinen Handiwerfen, giebt 
es hier noch unterfchiedene Manufakturen; denn e& 
werden feine weiße und braune lederne Handſchuhe ver⸗ 
fertiget, wollene und feidene Strümpfe gewebet, auch 
trhmpfe geſtricket und gewalket, Tücher; Flanelle 
Srije, leichte Zenge und Berfane verfertiget, Flanell 
‚und Leinwand gedrucket, Tabackspfeifen und unächtes 
Porcellan, ungarifches Waſſer, viele Stärfe, Puder, 

—7 und Seiden-Band nad) franzdfifchen 
Dinftern, Gold= und Silber: Treffen , zinnerne Knoͤ— 
pfe, Schöner rother und gelber Safftan, verfertigen, 
Man Tleger fi auch auf die Pflanzung der Tuchmak 
herfarten, des Kiimmeld, und.der weiſſen Manlbeer- 
bäaunte zum’Behnf des Seidenbanes, in welchem &8 
vornehmlich dad Waiſenhaus in Glauche bey Halle 
ſchon höch gebracht hat. | 
Das Thal zu Halle, ift die niedrigfte Gegend der 
Stadt, und liegt an der Saale. In vemfelben ſind 
4 wichtige Salzbrumnen, und 112, oder eigentlich jet 
nur 88 Koten oder Haufer, ‘in welchen das Salz aus 
der Soole gefotten wird. Der vierte Theil der Koten 
und Soolgüter gehdret dem Kandesherrn, das übrige 
Thalgut' aber theils dem Rath zu Halle, theils halli— 
chen Bürgern, theild Kirchen umd andern püs locis 
igenthümlich und erblich zu, es wird aber Davon jährs 
Yich ein Vererbimgscanon an den Landesherrn abgetras 
en In alten Zeiten haben unterfihiedene auswartige 
Grafen und Herren Thalgüter zu Yale befeffen, und 
F ESTER you 
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Wh vdem Erzſtift Magdeburg zu Lehn getra en, und 
Jinwieder den Buͤrgern zu ve * 
u ent die Zürften zu Schwargburg hiefelbft Thab⸗ 
garen "von dein Tandesfrften zu Lehn tragen. Das 
eden gefchiehet mit Steinkolen. Diejenigen, welche 
as der Soole in den’ Koten das Salz fieden laffen, 
—— fuͤnner genennet, und müffen angeſeſſene hal⸗ 
— 
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le 3 lange Gebäude aufgefhhrer worden, ‘deren je⸗ 
Möhren; die theils unter der Erde, theis über der 


Sagle liegen, geleiterwird. Das darans gefottene 
zche Salz, welches jährlich ungefäht 4700 Laſten 
fragt, wird in Tonnen gepader, und —— 
in Schiffen na — im Amt Roͤſenburg ge⸗ 
fuͤhret daſelbſt aber in Elbſchiffe geiaden, und wer 
ter nach andern Koͤn. Provinzen geſchicket, ein Theil 
aber wird zum einlaͤndiſchen Abſatz und zur Verſor⸗ 
gung der: Grafſchaften Höhnftein und Mansfeld, 
gebrauchet, und faft der vierte Theil gehet auf der 
Achfe nach. Srauten, und. wird in die amtrathäßeufer 
zu Bayreuth, Hof und Coburg gebracht, wofelbfta fd= 
ne den Abſatz ve elben beforgen, a 
9 . 0 ie 
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die Pfänngrfchaft ehemals. im Lande ihren Salz⸗ ke 
fat gehabt. hat, fo wird von ihr eine gewiſſe Menge 
Saͤlzes genommen, und aus der Foniglichen Salzkaſſe 
bezahlet: fie ſchicket auch Salz. in ee 
Sachen. Diefen Salzquellen hat die Stadt Halle ih 
zen Urfprung. ju danken, deſſen eigentliche Zeit aber 
nicht bekannt iſt. K. Otto l hat den fehon im Anfang 
des neunten Jahrhunderts vorhanden geweienen Drt 
Halle mit. den. Salzquellen,. im Jahr 965 oder. g66 der 
Kirche zu Magdeburg gefchenket, und. K. Otto IE dene 
felben 984 erweitert, und mit Stadtrecht begnadiget. 
1414 wurde ſie vom Erzbiſchof Günther II belagert, 
„aber nicht: eingenommen, doch mußte fie fich durch Ere 
Jegung einer großen Summe Geldes mit ihm ausſoͤh⸗ 
nen. 1425 wurde fie vom Churfuͤrſten Friderich zu 
Sachfen auch vergeblich belagert; hingegen 1478 Wurde 
fie vom rabifchot Ernſt eingenommen, und zu feiner Re⸗ 
fidenz gemacht. Im ſechzehnten und fiebenzehnten Jahr⸗ 
hundert iſt fie auch oft eingenommen, und 7 58 
Wurde fie von Franzoſen wid Oeſtreichern überfallen, 
welche Geld erpreßten. - 1759: wurde ſie von Reichs⸗ 
“truppen noch; mehr: mitgenommen, am allermeiften 
aber hat fie 1760 von dftreichifchen und wirternbergis 
en Truppen. erlitten, durch deren Gelderprefiungen 
fie fehr 4 worden. 1761 wurde fie abermals 
von Faiferlihen und Kreis» Truppen überfallen, und 
| ir noch 73500 Rthlr. erlegen, ohne was, andere 
Unkoſten und — der Truppen erforderten, 
wodurch ſie vollends entkraͤftet wurde. Sie berechnete 
ihren Schaden und Verluſt auf mehr, als 5,20000. 
zu deffen Verminderung. K. Friderich ihr gohoo Tha⸗ 
ler ſchenkte, welche anſehnliche Summe doch nicht weit 
reichte, Die Landesregierung des ehemaligen Erz⸗ 
bisthums und aunmehrigen Herzo thums, ift bis 1714 
‚bier gewefen, damals aber nad) agdeburg verleger 
worden, u 453. } 5 vn — 
a. Folgende Koͤnigliche Aemter. 
1. Das Amt Giebichenſtein, ‚welches Das 
„.x..geöfte 
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gröfte in Dem Herzogth. Magdeburg, und wies 
Ahr. Das wichtigfte in’ den geſammten Fönigl. 
Lnden, iſt, weil es über 100000 Rthlr. Pacht 
bringet. Es gehoͤren dazus Bormwerke,:.4ftars. 
fe Schäfereyen, :4 Waſſermuͤhlen, 3 ſtarke Braus: 
höfer nebit dem Schenfenzwang, gute Fiſch⸗Tei⸗ 
de, ‚eine Faͤhre über Die Saale, eine Ziegeljchens 
ne, eine ſtarke Zoll, und Öeleits» Einnahme, die 
ſich ‚faft Durch den ganzen Saalfreis erſtrecket; 
und es hat die Ober; und Unter » Gerichte üben 
4 Städte, 57 Doͤrfer und 4 ſteuerbare Marken, 
wie auch über bie halliſchen Stadtfluren und eints' 
ge Srenhäufer in der Stadt Halle, gu den dar⸗ 
unter ſtehenden Dertern gehören: — 
Meumarkt, eine Stadt, dicht an der Nordſeite 
Der Stadt Halle, vor dem Ulrichsthor berfelben; fo 
daß tie eine Vorſtadt derfelben zu feyn jcheint, wels 
ches fie aber nicht iſt. Sie enthält jetzt 283 Häufer,; 
hat einen eigenen Magiftrat, eine Pfarrkirche, und, 
eine geringe Schule. - Fhre Anlegung ift durch das 
ehemalige Kloſter zum Neuenwerk veranlaſſet, dieſem 
aber 1182 entweder als Dorf, oder ſchon als arkt⸗ 
flecken geſchenket worden. 1755 betrugen ihre Kaͤm⸗ 
merey⸗Einkuͤnfte 731 Rthlr, £ 2 
2) Blaudya, eine Stadt, auchdichtan ben Mauern | 
der Stadt Halle, und zwar bor ihrem ranifchen= und ' 
Morig; Thor, daher fie wie eine Vorftadt derſelben 
ausſiehet. Sie iſt aus den Doͤrfern Ober: und Nie— 
der⸗Glaucha, Bellendorf, jetzt die Weingaͤrten ges 
nannt, Klitſchendorf und dem Steinweg, und 2 Ritz. 
terſitzen entitanden, welches alles zu des Erzbifchofs 
Albrechts IV Zeit zu einem Flecken, und nachmals zu 
einer Stadt gemacht worden, bie jest in Ölaucha an 
ſich felbft, und in Ober» Glaucha eingetheilet wird, und. 
314 Häufer hat, die dffentlichen Gebäude mitger 
—3 hingegen die Weingaͤrten, uͤber welche dem 
| D 2 Stadt⸗ 
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Stadtgericht zu. Halle die Erbgerichte zuſtehen, aus⸗ 
geſchloſſen. Sie hat ihren, eigenen Magiftrat, - eine 
Pfarrkirche, und eine geringe Schule. 1751 betrus 
gen ihre Kammerey-Einkuͤnfte 332 Rthlr. Die mer 
wüurdigſten Dinge hiefelbft find, das Waifenhaus, day 
föniglicye Padagogium, das Stift und Witwenhaus. 
+ Das hochberühmte Waifenhaus, ift eine der wich⸗ 
‚tigften und nüßlichften Anftalten in den gefammten 
Föniglichen prenßifchen Ländern, und nach und nach, 
bloß aus freywilligen Gaben, die aus vielen Laͤndern 
nnd Oertern hierher geſendet worden, zu ſeiner jeßt- 
gen Größe, Weitlaͤuſtigkeit und Vermoͤgen erwachſen. 
In der Stiftung, Einrichtung und erſten Reglerung 
Beifelben,, hat ver berühmte Profeſſor, Auguſt Nerz, 
mann Franke, fein freudiges Vertrauen auf Gott, feiz 
nen gottfeligen Eifer in Ausbreitung des rechtichaffer 
nen Öpriffenthume, und feinen großen Geift, auf eine 
bewundernswuͤrdige Weife geaͤußert. Den erſten aber 
gar geringen Anfang deffelben, machte er 1694; die 
lietzt vorhandenen vielen großen, anfehnlichen, und bes 
em eingerichteten theils fteinernen, theild hoͤlzernen 
ebäude aber, find von 1698 an erbauet worden. TR 
diefem Waifenhaufe werden nicht nur beftändig 200 
Maifenfinder, nämlich 150 Knaben und 50 Maͤgdlein, 
umſonſt unterhalten, unterrichtet und erzogen, welche 
Wohlthat vom Anfang diefer Anftalt an bis 174gübers 
haupt 2180 Kinder genoffen haben, fondern in den‘ 
Schulen deffelben werden auch andere junge Leute un⸗ 
‚terrichtet. Die Iateinifche Schule iſt fehr gut eingee' 
richtet, und das Mufter für andere Schulen geworden. 
Die Unterweifiing verrichten auf go Studiofi und Can⸗ 
didati theologiae, und ein Paar Inſpectores haben die 
Aufficht daruͤber. Die jungen Leute, welche in dieſer 
Schule unterrichtet werden, kommen nicht allein aus‘ 
dem ganzen proteftantifchen Deutſchland, fondern auch 
aus Dänemark, Norwegen, Schweden, Rußland, Po— 

fen, Preußen, Gurland, Ungarn, Siebenbürgen, 

Schweiß, Holland und England zufammen; ja ed 
hat hier zuweilen auch welche aus andern Haupttheilen 
| u des 
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des Erdbodens gegeben. Sowohl diejenigen, welche hier 
Bloß fuͤr ihr eigenes Geld leben, als die, welchen in An⸗ 
ſchung des Unterhalts eine Erleichterung widerfaͤhret, 

und Die: ſtudirenden Waiſenknaben, genießen einerley 
Unterricht. Die Anzahl der er, welche in die= 
chule unterrichtet Worben find, Kr viele 
ende. Es findiaucdh auf dem Waiſenhauſe 2 deut. 
e Sthulen, eine für Anaben und eine fuͤt Maͤgdlein 
de von. 12 Claffen, außer welchen das Waiſenhauft 
och 2. Schulen: Glaͤucha hat, naͤmlich eine in den. 
Weingärten, und eine in der Mittelwache, jede von 
6 Elaffen. In diefen.d denrfchen Schulen tehren, une 
ver der Aufſicht beſtellter Safpectoich, uf T1o-Prär 
ceptore®, welche auch Stüdioſi und Candiditi' Theolo- 
13€ ſind. In dem ſomunarib praegeptörum werben 
ie Proͤceptores fuͤr die Feſammten Schulen des Wai⸗ 
ſenhauſes zubereitet. Sonſt findet man im Waiſen⸗ 
Haufe eine vortrefliche: Apotheke, ein Laboratorium 
snedicamentörum dechhöfum, welche weit und breit ih 
der Welt befannt und beliebt find, eine anfehnliche 
Buchhandlung, welche auch zu Berlin, und Frank⸗ 
Furth aim Mayn, Buchlaͤden hat eine Buchdrudierey von 
Preſſen/ welche einen Theil des eigenen ſtatken und 
nn der waifenhäufifchen Buchhandlung 
diucet;- für - welche noch 3 fremde Buchdruckereyen in 
Halle’ arbeiten; : die vbrirefliche von dem Freyherrn 
Karl Hildebrand von Canſtein geftiftete Bibel’: Anftalt, 
mitidor dazu gehdrigen Druckerey, darinn mit ftehen« 
Dieibentsen Schriften, fonohl von der ganzen deutſchen 
Bibel, als von dem neuen Tefiament und den Pfal- 
men, in allen Formaten viele taufend Eremplarlen ge 
druckt/ und fuͤr einen ſeht geringen Preis verkauft wor⸗ 
den find,; der in auslaͤndiſchen Sprachen gedruckten 
‚Bibeln und andern geiftlichen Bücher, nicht zu ge⸗ 
denken; Ferner einen ameljenichen Bucherſaal, und 
time: anfehrtlihe Naturallen⸗ und Kunfl' <Kamitter. 
Yußer den Inſpoectoren, "Präcestorenz Bedienten und 
Maifenkindern, dietäglich aus der Küche des Waiſen⸗ 
pe geſpeiſet werden, werben auch ausireben der⸗ 
ud 23 f ſelben 
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felben an den ‚fogenannten ertraordinairen Tiſchen 
Mittags und Abends einige Too Studenten und arme 
Schüler umfonft gefpeifet, und vom allen diefen Tiſch⸗ 
enoflen efien, in einem großen Saal, beynahe 70@ 
Derionen „Zur. Speifung_der Schüler, die für ihr 
eld leben, rit ein befpnderer Speifemeifter angenpmt= 
men. Zu den Gütern des Waifenhaufes, gehören das 
dabey befindliche Vorwerk, 2 Ritter» Güter zu Neie 
deburg, uud eins zu Canena, alle. 3 im Saalfreife be= 
legen. Das Waiſenhaus leget fich auch auf den Seiden- 
bau. Man fan ſchwerlich eine Anftalt nennen, aus 
der fo viele brauchbare Männer, inſonderheit erbaulie 
‚che Prediger, nicht nur in Dentfchland und andere 
europäifche Länder, fondern auch nach, America und 
Aſia ansgegangenwären, als ans dieſer. Sie ift Dr 
mit befonderen Föniglichen Privilegien verfehen, un 
vermoͤge derſelben ein Annexum der Univerfität zu 
Halle, und derſelben Gerichtsbarkeit untergeben. Eben 
dieſe Privilegia und Verbindung mit der Univerſitaͤt, 
gelten auch yon 0... rn 
- ‚Demf#öni lichen Padagogium, deſſen von 1711 bis 
1713 aufgerährtesan | Pulirbee Gebäude, zwar bey dem 
Waiſenhauſe, auf deſſelben eigenthuͤmlichen Grund und 
Boden, und auf deſſen Koſten erbauet worden, wie es 
‚denn auch mit demſelben unter einer Direction ſtehet, 
aber ſonſt ganz davon unterſchieden iſt. In dieſer an⸗ 
noch ſehr gut eingerichteten, und von dem denkwuͤrdi⸗ 
— Profeſſor Auguſt Hermam Franke, auch geſtifteten 
Anſtalt, werden junge graͤfliche, adeliche und vornehme 
bürgerliche Perſonen, auf ihre Koſten, unter der Aufe 
ficht eines gelehrten Inſpectors, von geſchickten Leh⸗ 
rern in. noͤthigen Sprachen und Wiſſenſchaften unter- 
wieſen. Vom Anfang oder 1695 au, bis 1749, find 
darin 1603 Paͤdagogiſten geweſen, die aus den meiſten 
‚auropäifchen Reichen und Laͤndern hieher geſchicket wor⸗ 
den, und unter denſelben 25 Grafen und 94 Freyher⸗ 
ren. Das Paͤdagogium hat fein eigenes feminarium 
Tceptoru = 


rum. a! ————— 
J Zu dem Waiſenhaufo gehbren noch 2 milde — 
| | | en 
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ten in Glaucha, nämlich ein Frauenzimmerſtift, und 


das cauſteiniſche Witwenhaus. 


3) Löbegun, Löbejün, Löbechin, eine Stadt, 


einshalbe Meile vom Peteräberge, ‚und unweirder Fuhe 


ne, hat 257 Häufer, eine: lutherifche und eine vefpre: 


mirte Gemeine, welche legte. mit der zu Wettin vera 
bunden iſt, eine Stadt⸗Schule, ein Hofpital, und eie 


e 1016. Rthlr. Die Stadt hat 


nen Magijtrat: er Perfonen: 17355: Detrugen ihre‘ 
t 


Kämmerey ; Einkim 


fchon zur Zeit Kaiſers Otto J geftanden, und ift in als 


ten Zeiten von den Grafen von Wettin mit bejeffen 
worden. 1153*iſt das Obertheil, und 1288 dad Une: 
tertheil derfelben an das Erzitift gelommen, Sie hat 
im fechzehnten und fiebzehnten Fahrhundert oftmals, 
Brandfchaden, infonderheit 1583,. erlitten. 1787 wa= 





ven hier 1299 Menfchen, Bey der Stadt iſt feit 1638 


ein Steinfolenbergwert. ° „ 


4) Cönnern, eine Stabt vom 313 Häufern, mie 
e 


einer lutheriſchen Stadtkirche, einer Kleinen reformirz 
ten Gemeine, die nah Rothenburg zu der Kommunion 
gehet, einer Schule, und einem Hofpital; Sie hat ei= 


nen Stadtoogt, der int Namen ded Amts vg | 
r 


richts barkeit in der unterſten Inſtanz beſorget, und 


die Policeyſachen einen Magiſtrat von 4 Perſonen, 


1731 betrug die Kaͤmmerey⸗Einnahme 766 Kthlr. 
und 1732 hatte fie 1498 Menfchen. Bon ven beyden 
Vorſtaͤdten, ift eine auf.bem ehemaligen Stadegraben 
und andern leeren Pläßen erbauet, und die andere 
heißet die Bergfreyheit, weilfiegrößtentheild yon Berg⸗ 
leuten bewohnet wird, Die in Den rothenburgifchen Berg⸗ 
werfen arbeiten, jene hat 83, diefe 65 Haͤuſer. Sie 


iſt uralt, und 1004, oder wie andere wollen, 1007, ,. 


vom Kaifer Heinrich II dem Erzftift. gefchenfet worden... 
1474;: und unterfchiedenemal im Techsupnten and ſieb⸗ 
zehnten Jahrhundert, hat fie großen Brandſchaden erz, 
litten, iſt auch im dreyßigjährigen Kriege faft wuͤſte 
5) Giebichenftein, ein uralter, in den Gefchichtz 
fhreiberm der mitleren BZeiten oft vorlvmmender Ort. 
ihr] 4 an 


- 
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an der Saale; ‚eine Viertelftunde: bon Neumarkt ent⸗ 
legen. Er war vor Alters ein Eigenthum der: färhfie; 
fben Kaifer, bis Otto I ihn im jahr 965 dem Erzftift 
Magdeburg ſcheukte. Das ehemalige Schloß, mar; 
‚wegen feiner Lage auf einem hohen Felfen, ein fehr fes; 
ſter Das, dahin .oftmald vornehme Gefangene gefes: 
Bet worden, wie denn. aud) Ludwig ıl, Stammpater: 
der. Landgrafen. von Thüringen, darauf gefelen, und 
durch einen vermwegenen Sprung, aus einem Fenſter 
bes Schloffes in die Saale, ſich befreyer Haben foll, 
welche Gefchichte aber ſehr zweifelhaft ift. In der fole 
‚genden Zeit ift es der ordentliche Wohnſitz der Erzbie 
—*— geweſen, wenn fie ſich in dieſen Gegenden auf⸗ 
gehalten haben, bis Erzbiſchof Eruſt, nad) Bezwin⸗ 
gung der Stadt Halle, die Morigburg dafelbft, erbauet,. 
und feine Hofhaltung und Kanzley. dahin verleget hat. 
Hierauf ift das Schloß nach und nad) eingegangen, 
und 1636. iſt es abgebrannt, fo daß nur einige alte 
Mauern. und ein Thurm. übrig geblieben. Die Erze 
bifchöfe hielten auf diefer Burg einen Burggrafen,.. der. 
vom zwoͤlften Jahrhundert an den Titul eines Haupt⸗ 
mannes geführet hat. Jezt hat der Amtöhauptmann 
mit der Gerichtöbarfeit und Defonomie des Amts Gier. 
bichenftein nichts zu thun, ſondern genießet nur einen 
gewiffen Sold fammt. einigen Accidenzien. Unter dem 
wuͤſten Schloß liegt ein. Vorwerk. Die 57 Drfer des: 
Amts Giebichenftein, werden in 5. Diftriete oder Pfle⸗ 
gen abgetheilet,. welche find: . ar | 
(I) Die Göttfchauer Pflege, von, 13 Dörfern. 
Unter. diefen ift das Pfarrdoıf Giebichenftein, wels 
ches unter dem wuͤſten Schloß :an der: Saale: liegt, 
(über die bier eine Fähre gehet). und aus 97 Feuers 
ftellen beftehet. Trotha, ein: Pfarrdorf.an der Saale, 
tn. welcher hier eine Schleufe ift,- und dad: Pfarrdorf 
Seeben, mit einem Amtsvorwerk. er 
(2) Die oppinifche Pflege, von 17 Dörfern. 
(3) Die ogmündifche fee, von 14. Dörfern, 
ald Großkugel, ein Pfarrdorf, u ſ. w. 

(4) Die gepdepflegejenfeitäber Saale, von en 
Dr ern. 
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In den Dorfern Lettin, Nietleben und ¶ roͤll⸗ 
— Er arten „ und: zu, Dötan it en | 
entdectes Steinfolenbergwerf.” TR — — 

65) Holzi oder Auen; Pflege, von 5 Duferm ° 5 
\ et ee va ne ee 
2: Des Amt Borbenburg, im welchem ein 
Kupferbergwerk von 7 Revieren ift, die theils 
im Saallreiſe, theils in der Grafſchaft Mauss 
feld liegen, und ehedeſſen eine Zeitlang: jährlich, 
auf 100000 Kehle: abgeworfen har, nachdem 
aber das Golwitzer Revier erfoffen ift, und das 
Waſſer nicht weggeſchafft werden kann, zwar in 
Abnahme gerathen iſt, jedoch jaͤhrlich noch viertau⸗ 
ſend und einige hundert Fuder Kupferſchiefer lie⸗ 
fert, jedes: zu 48 Centner gerechnet, und. von | 
denen das Fuder 60 bis 65: Pfund: Kupfer; zu 
9 bis 10 Loth Silber, enthaͤſt. Zwey Drittei des | 
Schiefers werben in det großen. Schmelzhuͤtte, 
die an der Saale hinter dem Dorfe lieget, und ein 
Drittel wird auf den Schmelzpürtemben Frideberg 
in der Grafſchaft Mansfeld,: zu Garkupfer ge ⸗ 
ſchmolzen. Dieſes wird zu. Schiffe nach dem. bos 
den Ofen, der nicht weit- von Meuftade an- der 
Doſſe in der Herrfchaft Ruppin üb, gebracht, 
und daſelbſt gefeigert. Ueber. diefes Bergwerk 
iſt zu Rothenburg ein beſonderes Bergamt bes 
Heller. Dieſes ſtehet eben ſo wenig als das Wec⸗ 
tiuſchen Bergamt, unter dem hieſigen Oberberg⸗ 
amt, das die Auflicht und Hauptdirektion uͤber 
alle andere Berg⸗ und Huͤtten Werke im Herzog⸗ 
thum Magdeburg und Fuͤrſtenthum Halderftade 
hat. Zu dem Oeconomie⸗Amt, gehoͤren 5 Dörs 
fer. Das Pfarrdorf Rethenbucg liegt an der 
DET ar 5 


Saale, 
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Säale ; und "die Amtsgebaͤude ſtehen auf dem 
Schafberge. Vor Alters ſtand Bier die Sputi⸗ 
nesburg/ welche K. Drto I im Jahr 901 der“ 
Kirche zu Magdeburg ſchenkte, die aber vorlängft, 
and zwar, wie einige'mennen, fihon 1074 zer⸗ 
ſtoͤrt worden, wie denn die Ueberbleibſel von ders 
feiben nod) unterhalb Rothenbutg auf einem Ber⸗ 

e ander Saale zu fehen find. - Am funfzebnten! 
Sofkhunden bat Coppe von Amendotf, Damalis: 
ger Inhaber diefes Orts, anſtatt dieſer verwuͤſte⸗ 
zen alten Burg, ein anderes Schloß unten an 
der Saale erbauet, welches das noch vorhundene 
Gebäude it. Machdem es mit den zugehörigen: 
Oertern in vielerley Haͤnden gemefen, iſt es n005 
wieder an das Erzſtift gebracht worden, und bey 
demſelben als ein ——— Kammer; Amt: 
geblieben. Die bieſige hoͤlzerne Bruͤcke uͤber die 
Saale; iſt nur zum Gebrauch des Bergwerks 
gewidmet;: ſonſt aber gehet dicht oberhalb. Ro⸗ 

thenburg nach Brucke, im manefelbijchen Amt 
Beiebeburg, eine Fähre. per 

3. Das Amt Wettin, welches ein Stit 

der alten Braffchaft Wettin ift, deren Befigen 
1390 mie Otto III, Grafen zu Brehna und te 
tin, ausgeftorben’ find, der 1288 die Graf⸗ 
ſchaft dem Erzſtift Magdeburg gefchenfer. Ihr 
Waren war ein rorher Löwe im filbernen Felde} 
Erzbifchof Friderich verfaufte 1446 Wertin nebſt 
bein Schloß Kroſigk an Coppen von Amendorf 


und Caſparn aus dem Winfel, theilte die dazıd 


hörigen Güter zwifchen ifnen, und ‚belieh einen 
jepen mit feiner Anctau beſonders. Als = von 
| men⸗ 
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Amenborfrizszo in männlichen Lehnserben aus⸗ 
ſturben, wurde ihr Antheil an Wettin dem Erz 
ſlift erofnet, welches daſſelbe an den Grafen A⸗ 
brecht von Mansfeld verlieh. Es blieb aber nicht 
Jange: bey den Grafen von Mansfeld, ſondern 
Fam bald Schulden. wegen an: Die Herren von 
Be es der Adminiſtrator zu Mag 
deburg ;, Marfgraf Joachim Friderich 15924 J— 
kaufte/ und wieder von das Erzſtift brachte: Die 
andere Hälfte von Wettin beſitzet noch das alte 

adeliche Sefchlecht aus dem Winfel, welches eine 
Sinie der von Kroͤſigk iſt, Diefen Namen aber fah⸗ 
sen gelaflen, und fich aus dem Winkel benennet 
bat... Das, 1466 entdeckte wettiniſche Steinko⸗ 
ienbergwerk, ‚liefert harte and ſchwere Kolen, Die 
Erdpech bey ſich haben: Es iſt aber jege nicht 
mehr ſo ergiebig, als es ehedeſſen gemefen, zus 
mal da ein Theil, deſſelben 1738 durch die Sons 
nenhitze entzündet worden, Daher man unterfchies 
dene Schächte verfchürten, und andere Anitabs 
ten zur Daͤmpfung und Abfchneidung des inner⸗ 
lichen Feuers machen müffen, ee re 
Ueber die. Stadt Wettin und die dazu gehbrige Feld⸗ 
mark, haben und üben der Landesfuͤrſt und bie Herren 
‚aus dem Winkel die Ober =- und Nieder= Gerichte gemein⸗ 
ſchaftlich aus, zu deren Verwaltung ein gemeinfchaftlicher 
Stadt; und Geſamt⸗Richter von dem Geſamtgerichts Be⸗ 
„amten beſtellet wird. Die Geſamtgerichte werden wechſels⸗ 
-weife einmal auf dem Foniglichen Amt, und das anderemal 
auf dem adelich winkelifchen Haufe von dem koͤniglichen 
Amtmann , dem winkelifchen Amtsſchoͤſſer, und dem Ge 
famtrichter gehalten, Unter diefen Gefamtgerichten ſteht 
auch der Siadtrath, , der die Policen ‚in. der Stadt bes 
ſorget. Die Stadt liegt an uuR a dacoce 
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auf welchen Purg und Schloß erbauet find,. bey der 


Saale, über die hier Faͤhren geben; es iſt auch unterhalb 
Ber Stadt bey der Vögerigmüble eine Schleufe für die 
Schiffe. In der Stadt felbit oder innerhalb der Ring- 
uaner, find nur 112 Haͤuſer, fie hat aber auch Bots 


ſaͤdte, Die hernach vorkommen. Außer der lutheriſchen 


Gemeine, welche die Stadtkirche hat, und der auch die 
Siadtſchuͤle gehort, iſt hier mod) eine deutſche reformirte, 
die ſich auf einem Saal der Burg oder des jetzigen Amts⸗ 
Hofes verfammlet, und deren Prediger aud) Die reformit⸗ 


ten Gemeinen zu Loͤbegin, Eonnern, Rothenburg und 


Alsleben beiorget. 1782 zählte man 2243 Menichen, 
Die Nahrung der Einwohner beſtehet mehrentheils in der 
Bergarbeit. Es ift bier aud) ein konigliches Berg: Amt, 
Aber die Königl. Steinkolen⸗ Bergwerte zu Mettin, "Tor 
beat und Ddlan, die jährlich im Durchichnitt 4500 Wi⸗ 
fpel Steinfolen liefern. 1735 betrug die Kaͤmmerey⸗ 
Einnahme 461 Rehlr. Die Stadt hat oft, inſonderheit 
aber. 1660 und 1714, großen Braudſchaden erlitten. 
Unter der Gerichtäbarfeit des Amts und der adelichen 


von Winkelſchen Gefamtgerichte, ftehen aufler der Stadt 


auch die Vorftänte Malzmachen und Kangen;Reibe, 
die Vorftädfe Pögerigmark und Muͤhlgaſſe unter der 
Gerichtsbarkeit des Haufed aus dem Mintel, und die 
Stadt Feldmarf theild unter der Amtögerichtöbarkeit, 
theil& unter den Gefamtgerichten. _ 

Das Königliche Amt, ift auf dem fogenannten Gras . 
fenhof, oder vormaligen fchraplauifchen Burglehn, und 
bat die Ober: und ErbsGerichte hber die Därfer Loͤbnitz⸗ 
mark, Lettewig, Sylbitz, Trebig, Gerbig und 
KRaunig, und über 4 wüfte Dorfmarken. Mit demſel⸗ 
ben iſt das Burg: Amt Wettin, ‚verbunden, "zu wel⸗ 
chem die Doͤrfer Moͤderau, Prieſter und Zaſchwitz 


gehoͤren. Die Burg, auf welcher die alten Grafen von 


Wettin einen Burggrafen zum Kommandanten ſetzten, 
Tiegt iin der Stadt Wertin an der Abendfeite auf einen 


Hohen Zelfen, an deffen Fuß die Saale fliege. Das 
PWorwerf Schachtberg ift eine halbe Stunde von der 


Stadt gegen Norden entfernt, 


Das Herzogthum magdebuh· & 


adelich / winkelfchen Amt, gehdreit das 
| ee Sale zu En. 5 auch auf — 
eben beſchriebenen Felſen — die Burg ſtehet, 


och etwas und gegen ag lieget, und ein 
PR Ana Mat u dem ge Di alöhren die ** 
8* au, Dalena, Domnitz, Doͤblitz mit e 
ee Veutz und Sieglig. .. . : 
4. Das Amt Brachwitz, welches aus de 
Fk; orf Btachwitʒ an der Saale, dem 35 
orwerk, und dem — neuerbaueten Eos 
Tonifiendorf Seidrichefchwa f } 
5 Das Amt Beeſen en — Saale, weis 
| djes am End Ar Saalkreiſes Jane om der Stan⸗ Ä 
je des Fürft 18 inne Ane ‚es iſt vor 
mals ein Rittergut geweſen, w een in Neue u 
Alt⸗Beeſen abgetheilt worden, jenes iſt 1720, 
und dieſes 1737 von dem Koͤnig erkauft, und 
aus beyden ein Amt gemacht tootden, zu'wel, em, | 
außer dem Dorf Beefen an det Saale, und’ dei 
nabe daran liegenden Pfarrdorf —— 
ſelbſt eine geiſtliche Infpection iſt noch 4 Dies 
fer gehoͤren. Ben ber Pregelmuͤ le an —** 
fe‘, iſt eine Schleife, und in aublingen ein 
Rictergut 
6. Das Chatoul⸗ Amt Heteroberg, welches 
Ehurfürft Friderich TEE von dem König in Polen 
und CEhurfuͤrſten su Sachſen, Auguſt, 1697 für 
46000 Rthlr. mit allen dazu gehörigen Regalen, 
Landeshoheit u. f. 1: erfauft,' Dem Herzogthum 
Magdeburg einverleiber, und.uncer deffelben Res 
gierung und Kammer geleget hat, jedoch hat es 
als ‚ein: Chatoul «Amt mie der magdeburgifchen 
Sandesftsueru nichts zu chun. Der . . 
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Amts beſtehet aus dem: Bergholz und der Abba- 
tillina. ' ai | 
Das Umt ift aus dem ehemaligen Klofter St. Petri’ 
auf dem Kauter= oder Peters-Berg entftanden, welcher 
Derg der höchfte in dem Herzogtbum ift, ganz allein in 
einer großen Ebene liegt, und viele Meilen weit geſehen 
werden kann. Das vormalige Klofter hat Oraf Dedo 
au Wettin zu bauen angefangen, und fein Bruder und 
rbe, GrafConrad, nachmaliger Markgraf zu Meißen, 
1136 vollendet, und 1155 einweihen laffen, auch dent 
Stuhl zu Kom unmittelbar unterworfen, fich aber und‘ 


feiner Familie die Schutzvogtey uͤber daſſelbe vorbehal⸗ 


ken: Es war eine Probſtey regulirter Chorherren Augu⸗ 
ſtiner Ordens, in deren Kirche unterſchiedene Markgra⸗ 
fen zu Meißen aus dem a en Haufe be= 
gtaben worden. "1540" wurde ed vom Herzog Heinrich 
zu Sachſen Wiane Von der 1565 abgebrannten 
Rirche; iſt der mittlere Theil zu einer — wieder 
hergeſtellet worden. Sie ſtehet, ſo wie die Wohnung des 
Predigers und Schulmeiſters, auf dem Berge, woſelbſt 
noch Ueberbleibſel der alten Kloſter- und nachmaligen 
Amts⸗Gebaͤude zu fehen find; das Amt nebſt den Haus⸗ 
haltungsgebaͤuden und der Schäferey find 1726 und 37 
am Fuß des Bergd gegen Abend neu erbauet worden, 
Zu dem Amt gehdren- die Dörfer Petersberg, Nehlitz 
oder KTeglig, dicht am Berge,. und Spröd« bey Des 
litzſch, 4 Meiien vom Peteröberg entlegen, nebft 5 eher 
maligen Klofterhöfen und jegigen Freyguͤtern; es hebet 
auch Lehen und Zinfen von vielen weit umber, bis nad) 
Torgau in Meißen ,: gelegenen Ländereyen. 
x. HL Des Magdeb Domcapitels Obedienz⸗ 
Dörfer. Walbitz und Döffel; des Stifts St. Nie 
eofat zu Magdeburg Dörfer Hohen⸗ Erlau und 
Mittel ⸗Erlau. Die Präların Deutleben oder 
Dudeleben,. die.in dem Dorfe diefes Rahmens, 
von 15 Feuerſtellen, beftchet, hat das Domcas 
pitel nad) ber Reformation dem Paſtor zu Wer 
u, tin, | 
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Ainjintisben Erb⸗ und Unter⸗ Serichten ⸗ beyge⸗ 


ieget / wofuͤrihn derſelbe jahtlich zehn Thaler Res 
kognieronsgelölentricheen niuß. 
Scdeſftlaſſige Ritterguͤte. 
Dase Am Aisleben, haben vor Alters bie 
Grafen von Alsleben nebſt mehreren anderen Guͤ⸗ 
tern beſeſſen.· -Der legte Graf, Namens Hein 
rich iſt 1138 geſtorben, worauf feine. Mut:er 
Alsieben an das Erzſtift verfauft hat, von wel⸗ 
chem es einigemal verpfaͤndet, und endlich 1479 
an die von Kroſigk erblich verliehen worden. 1747 
verkaufte Hans Georg von Kroſigk das Ritter⸗ 
4 — ———— ing an Fürs 
ten Leopold Maximilian zu, Anhalt» Deſſau. Es 
ußsaber Diefes: fürftlic) ⸗ anhalt deffanifche Amt 
Alsleben, mit dem ‚oben beym Fuͤrſtenthum An» 
dait / deſfauiſchen Antheils befchtiebenen Amt Groß 







Zlsleben nicht, verwechſelt werden. Zu jenem 
AAlsleben, eine Heine Stadt vom 186 Hoaͤuſern ‚au 
der Saale, und an der Graͤnze des anhalt⸗ deſſauiſchen 
Bandes, Die Vorſtadt, genannt die Leimkuthe, von 

3 kn, gehdret der Kaͤmmerey. Die, Stadtkirche 
aehdrei hen; Suthepanern Die HieDan Reformirten aber 
werden von dem Burgprediger zu Wettin in: Anfehung 

der Communion beforget: - Die Dber: und Unter = Ges 
zihte,. Aber das anhalt= deſſauiſche Amt Alsleben aus, 
deflen Sit das Pfarrdorf Alsleben oder Altdorf Alles 
ben, ganz nahe bey der Stadt, von 138 Feuerftellen, 
ift. Bey der Intherifchen Stadts und Pfarr⸗Kirche ift vor 
Alters ein Epllegiarftift geweſen, welches aus einem None 
‚anenklofter,,.Diefed. aber aus einem ehemaligen freyen welt⸗ 
Jichen Zrauepftift, welches unmittelbar unter den Kaifern 
— und 1130 vom K. Lotharius Ul, gegen 

das Schloß Scharzfeld am Narz, an bad Erzſtift (ofen 
yet aſſen 
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laſſen worden, entſtanden iſt. "1561 find die Einfhnfte 
des Su der Dechaney des hohen Stifs Magdebu 

einverleibet worden, von welcher fie an die von Arofige 
gelanget find, daß alſo der hiefigen Stiftöfirche nichts 


als einige Morgen Acker und einige Erbzinfen uͤbrig ges 


vlieben find , welche der Antmann und der Dom: oder 
Stifts- Prediger biefelbft einnehmen-oder berechnen, und 
ſich in den Erbzinsbriefen verordnete VBorfteher der Doms 
und Stiftskirche des heil. Johannes des Taufers zu Als⸗ 


- Ieben nennen. Die Stadt ift 1589, 90, 91, 1667, 1704 


und 18 bald ganz ‚ bald größtentheild abgebramnt. 

2) Belleben, ein Pfartdorf, welches zu dem Schloß 
Zeit im Fürftenthum Anhalt, und alfo der anhalt-hoymſch⸗ 
ſchaumburgiſchen Linie zugehört. Es liegt eine Stunde 
yon Alsleben, an der Gränze des Amts Zeig, und hat 
105 Häufer, und ein Schloß. Churfürft Friderich Wil⸗ 
helm, dem es eroͤffnet worden, verkaufte es 1684 ah 
Fuͤrſten Johann Georg zu Anhalt-Deſſau, welcher es 
1685 wieder an Fuͤrſten Victor Amadeus zn Auhalt⸗ Bern⸗ 
burg für 34000 Rthlr. verkaufte, und nebſt Zeig zum 

Fideicommiß machte. — 
3) Die von Kroſigk beſitzen die Ritterguͤter im dem 
Dorf Unter Reiſſen, Mukrena mit einem Dorf, Pop⸗ 
litz, Laut lingen mit einem Theil des Dorfs dieſes Na⸗ 
mens, und Merbitz;, mit dem Dorf dieſes Namens, ' 

4) Die von Trotha das Rittergut und Schloß Kroſigk 
mit 3 Dörfern. | Ä 35 

5) Die vonRauchhaupt, dad Rittergut Trebnig mit 


. 3 Dörfern. 


6) Die vom Wedel, die Nitterghter Presdorf und 
Snöltzig, mit 3 Dörfern. | 

) Der Magiftrat zu Afchersleben im Fuͤrſtenthum 
Halberftadt, das Nittergut und Dorf Groß: Schier- 
ſtaͤdt, von 87 Feuerſtellen. 

8) Der Rath zu Halle, jetzt wiederfäuflich die theolo⸗ 
giſche Facultät daſelbſt, die Rittergüter Beefen und Am⸗ 
mendorf, unter dem Namen des Amts Beefen ander 
Elſter, mit 6 Dörfern. 

9) Dieübrigen Rittergäter find: Dieskau, ler 

arts 
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Pfarrborf, wobey 1745 ein preußiſches Lager ſtand, mit 
2 Dörfern, Lochau, mit einem Dorf, Dölnig, mit 
einem halben Dorfiefes Namens, Hohenthurm, Muͤ⸗ 
cheln, 86 und Zoͤberitz, jedes mit einem Dorf. 


on den Laͤndern 
des Churhauſes Braunſchweig⸗Luͤ⸗ 
neburg uͤberhaupt. u 


an hat Charten unter dem Titul Electoratus 
Flanoveranus, .oder l’Eledtorät deHannover von 
‚Seutter, Jefferys, Covens und Mortier 1745, 
Öttens 1757, Lotter 1762, die aber um des, . 
willen feinen großen Werth haben, weil zu ihrer 
Verfertigung Feine gute Charten von den einzels 
nen Chur, Ländern zur Hand gewefen und gebraus 
het worden. Die tänder des Churhauſes Brauns 
ſchweig⸗ Luͤneburg gehören größtentheifs zum nies 
derſaͤchſiſchen, einem’ geringern Theil nach zum 
nieberreinifch ‚ weitphälifchen, und in Anfehung 
des Fleinften Theils zum oberfächfifchen Kreiſe. 
Don der erſten Claſſe find die HZerogthumer 
Bremen und Lauenburg, die Särftenebiimer 
Züneburg Calenberg und Grubenbagen, 
famme den ihnen einverleibten Srafichaften und 
Herfchaften; von der zweyten, das Fuͤrſten- 
chum Verden, und die Brafichaften. Hoya, 
Diepbotz, Spiegelberg undHallermund, welche 
2 legten dem Fürftenehum Ealenberg einverfeibee 
find; vonder Dritten, die Grafſchaft Hohnſtein. 
Hierzu fommer noch eine im niederrheinifch ‚weft, 
phälifchen Kreife belegene Braffchaft, die an das 
Cdurhaus mit aller Landeshoheit verſehzet iſt, naͤm⸗ 
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lich Bentheim. „Alle Diefetänder machen unge, 
fahr 514 geograpptfche Auadratmeilen aus, und 
enthalten uber 4000 Derter, wenn man Städte 
Stecken, Dörfer, uud einzeln ftehende Höfe zus 
fanmen rechnet, und 99793 Contrib entrichtende 
Feuerſtellen. Der Staͤdte infonderheit find 65, 
und der Slecken über 70. . Sin diefen tändern find 
1756 gezäpfet torden beynahe 750000 Menfchen, 
jest mag, die Summe um 100000 größer feyn. - 

$.. 2. Im Ganzen genommen, haben diefe 
- Bänder alles, woas zu des Lebens Nahrung 
und Nothdurft gebörer, hinlaͤnglich. Es wers 
den in.denfelben Weißen, Noggen, Gerſte, Has 
‚fer, Erbfen, Bohnen, - Wicken, tinfen, Buch 
weißen, .Napfaat, vielerfei Sartengemächfe, Kar⸗ 
tuffefn, viele und gute Baumfruͤchte, überaus 
viel Flachs und Hanf, Tabak, auc) etwas Krapp 
und Waidgebauer. Man bat Brenn» und Bau 
Holz in den meiften Landfchaften hinlaͤnglich, und 
in unterfehiedenen überflüflig, es wird aud) Theer 
und Pech bereiter. Die jtarfe Bienenzucht giebt 
viel Honig und Wachs. Die Pferde: Hornviehs 
und SchafsZucht iſt wichtig. Wildpret iſt Haus 


fig, Die Fluͤſſe, Bäche und Teiche liefern mans ı 


cherley und gure Sifhe. Es giebt unterfchiedene 
nuͤtzliche Erd Arten, guten Schiefer, Kalfitein, 
Marmor und andere nügliche Steinbrüche, Dis 
triol, ſehr ergiebige Salzquellen, : Steinfolen, 
Torf» Erde, Schwefel, Galmey, Zink, Kobolt, 


Eifen Bley, Kupfer, und Silber, welcheund ans 
dere Mineralien. vornehmlich, und zum Theil 


allein, auf dem Dar gefunden werden. 
— dB. Die 
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Die Laͤnder des Churh . Braunfeh.Lüneb, 67 


119 3. Die Manufacturen und Fabriken koͤn⸗ 
nen und muͤſſen zwar noch vermehret, und zum 
Theil verbeſſert werden, ſind aber doch ſchon ſehr 
betraͤchtlich. Man verfertiget weißen Amedom- 
oder Staͤrke aus Weitzen und Kartuffeln, und 
Puder. Es wird uͤberaus viel. Leinengarn von 
allerlen Art gefponnen, und größtentheils im Lande 
ſelbſt zu mancherley Leinwand verarbeitet, wor⸗ 
unter auch leinener Damaſt iſt; es wird auch 
viel Band gemacht, und man Elöppelt fehr feine: 
Spigen, Die zum Theil den, brabantiſchen nichts 
nachgeben. - Die Wahseuh, Manufaktur liefere 
. gedruckte und gemalte Wachstücher und Taperen 
von ſchoͤnen Farben. Die Uinnendruckerey 
ebet fo gut von ſtatten, daß ber Gebrauch der 
ige und Cattune verboten ift. Der Hanf wird 
zu den gewöhnlichen Manufafturen, angewender. . 
Die Baumwolle wird aufs feinfte gefponnen, und - 
zu alleriey Arten, der Strümpfe, Mügen und 
Handſchuhe, wie auch zu ganz ‚weilfen und ‚mit 
farbichten Streifen verfehenen Barchenten,, und - 
an. verfchiedenen Drten auch) zu Cattun verarbeis 
tet. _ Die Tobacsbläcter werden zu Rauch; und: 
Schnupf⸗ Taback auf mancherley Weife zugerichs: 
tet. Was man an Färberröche. und Waid baueg,, 
wird zu. Farben gefchickt gemachet., ‚Die Häure 
Der zahmen und,wilden Thiere, „werben zu mans 
cherley Leder bereitet: und aus Hannover werben 
viele Schuhe in andere tänder gefchicker. Sowohl 
bie einlaͤndiſche als auswaͤrtige Wolle, wird auf 
vielerlen Weife verarbeitet. Man machet eigenes 
liche und watemmene Bügher von grober/ lets 
nr 


F 
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ler und feiner Art, die an Feinigkeit und dauer⸗ 
hafter Farbe den’ hollaͤndiſchen völlig gleichen,” 
welches beym Fuͤrſtenthum Ealenberg weitläuftis 
ger befihrieben wird; ferner umvollfommene Tuͤ⸗ 
her, als Bon, Flanell, ze. und tuchartige Zeu⸗ 
ger als Tuchrafch, Tuchſarſche, Fries, Ratine/ 
Ä Kerfen, Drap De Roi, Drap des Dames, | Mole 
- ton, ꝛc. Zu Den mwollenen Zeugen, die hier vers’ 
fertiget werden, gehören einfärbige undgefprengs' 
te Ramelotte, Berkane, Kalamanfe, Moore, Eta⸗ 
mine, Sarfche, Raſche, Schalongs, Kreponey 
Beuteltuch; imgleichen gettetene oder gezogene, 
aufgeſchnittene und unaufgeſchnittene Caffas von 
unterſchiedenen Modellen, wollene Pluͤſche, Strück 
oder Everlaſtings, und andere Zeuge, welche zu 
Weſten und Beinkleidern gebrauchet werden... Es 
werden auch aus Wollengarn Beinkleider, Struͤm⸗ 
pfe, Handſchuhe und Muͤtzen von allerley und 
zum Theil ſehr feiner Art gewirket, und mancher⸗ 
ley Schnur » Arbeiten gemacht. Aus allerley 
Haaren und Wolle, werden Hüte verferriger. 
Man machet auch feiden Band, feidene Strümpfe 
und Zeuge, filberne und goldene Borten, Galo⸗ 
nen, Treffen und geflöppelte Spitzen, Trotteln 
an Degen und Hüte, und geflicfte Arbeit von 
Silber und Gold. An Wachsbleichen Fehlers 
auch nicht. Es wird Zucker gelähfere. Man hat 
ſuch TabackspfeifenManufafcuren, Glashuͤtten, 
—— fuͤr Spiegelglas,) Eiſen⸗ Kupfer⸗ und 
eßing⸗ Fabriken / eine Gewehr⸗Fabrik, Walk⸗ 
Papier⸗ Pulver⸗ und andere’ Mühlen, und 
Schiff bauerehen. Ingolle wird viel Silber 
* 7 vers 


5 


Js — — P 


Die Länder des Chuth. Braunfey.tüneb.c6g 
wverarbeitet, und zum Zeil in enter Ädodher 
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*⸗ F 4. aͤhrliche Auefuhr an Geuab⸗, 
und Bauholz, vo Vieh, und 
Producten ee Biehzuchty Salz, mancher 

de ineralien, und andern natütlichen Guͤtern, 

Garn, grober einwand, und andern Manufäk— 

tur, und Fabrik⸗Waaren berräge viele Tonnen 

Soides Rehlr! Hingegen werden auch viele natuͤr⸗ 

Uche Guͤter und mancherlen Manyfafrurs und 

—— aus anderen $ändern eingefuͤhret. 


9.5. Die ft Aubirenden jungen Leute dieſer 
der —8 ben. lateiniſchen Schulen und 
‚Die rim den, vornehmſten Staͤdten 
im p er zu Slfefd, auf der Ritter⸗ 
Ä de * rg, und auf der *3 
eingerichteten und beruͤhmten Univerſitaͤt 
a Görtingen; allen zu, wünfchenden Unterricht⸗ 
6.6, Die evandelifch SIutherifche gottes⸗ 
Dienftiche Libre: und Rirche, iſt Die: herr⸗ 
fthende in diefen geſammten Landen. Der. 
MPfarr⸗ oder 'Murters Kirchen ſind ungefaͤhr 750. 
Slie find unter 43: Speciafl-@upetintendenturen, 
Dieſe aber: unter 7 Generals Superintendenturen 
zur Aufſicht vertheilet. Inden: age Chur⸗ 
me find 7 veformirte Kitchen, und im Her⸗ 
thum Bremen find eben ſo viele Gemeinen. 
en Kacholiken iſt vermoͤge eines 1692 mit dem 
‚Käifer errichteten befondern Berträges, eine Kirs 
che uͤnd Schule zu Hannover zugelaffen worben, 
* —— der daſigen — — 
N, ubung, 
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Abung, iſt 1713 eine churfuͤrſtliche Berordnung 
erfolget. Die katholiſchen weltlichen Prieſter, 
die dem Gottesdienſt dieſer Kirche vorſtehen, 
‚werden von dem tandesfürften beſtaͤtiget. Zu 
"Göttingen. und, Hameln ift auch Farholifcher Got⸗ 

tesdienſt erlaubt... In dem: adelich hardenbergi⸗ 
ſchen Flecken Nörten, eine Meile von Goͤttingen⸗ 
iſt ein katholiſches Collegiatſtift, Das unter 
dem Erzbiſchof zu Maynz ſtehet, und das Kloſter 

Marienrode, hat einen katholiſchen Abt und Con⸗ 
gene... Zu Wildeshauſen haben Die daſigen Ras 

tholiken einen weltlichen Prieiter zur Haltung des 

Gottesdienſtes in einem Privarhaufe. Die Ju⸗ 

den, . die in den Churlanden geduldet und Ey 

Aſchuͤtzet werden/ haben 1697 das 1697, 171 

ind‘ r737 beitätigte und erweiterte Privileglum 

Debhalten, ſich nad) eigenem Gefallen und ſuͤdi⸗ 
ſchem Gebrauch einen Landrabbinen zu erwaͤhlen, 
Der ihre Geſetze und Ceremonien in ihren Syna⸗ 

gogen regierey' und zu ſolchem Ende der. unter 
ihnen gewoͤhnlichen Zwangsmittel und Des alſo 
genannten Schulbannes ſich bediene, auch die 
unter ihnen entſtehenden Streitigkeiten in Sa⸗ 

‚chen , in welchen: ihnen den moſaiſchen Geſetzen 
zu folgen geftattee wird, guͤtlich vergleiche und 
‚ entfcheide; in welchen Sällen fich Feine Föntgliche 
Schuß.» Juden ohne Verluſt ifres Geleits an 
fremde oder ausländifche Rabbinen wenden, noch, 

wenn fie von fremden Juden anderswohin gezo⸗ 

gen werden wollen, denſelben Folge leiſten duͤr⸗ 
fen. Es kann aber doch der klagende Theil den 

Landrabbinen vorbeygehen, und ſich mit — 
— | age 


— 
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Klage ſogleich an die ordentlichen Gerichte des 
Landes wenden. 

6. 7. Das durchlauchtigſte Haus, ‚welches 
dieſe Laͤnder beſitzet, ſtammet, eben fo wie das 
Haus Eſte, von dem maͤchtigen Markgrafen Azo 
her, dem Mailand, Genova und. viele andere in 
der Sombarden belegene Laͤnder sugehöret, baben. 
Er. vermäßlte ich um das. Jahr 1049, mit Cuni⸗ 
—— Erbin der welfiſchen Guͤter in Aleman⸗ 

en und Bayern, und beyder Sohn Welf, be⸗ 
kom ſowohl feines Vaters, als feiner Mutter 
Bruders Welf, Lande und, Guͤter, erhielt auch 
———— das Herzogthum Bayern. 
dm. folgte Herzog pr se der Fette, der durch 
ine Vermaͤhlung mit dev, reichen cufcifchen 
—5 — Marhüdis ſein Haus noch ‚mehr vers 
groͤßerte/ aber unbeerbet ſtarb, und die ltalieni⸗ 
ſchen Laude ſowohl als das. Herzogthum Bapern 
auf ſeinen Bruder, Heinrich den Schwarzen vers 
erbte, der mit ſeiner Gemalin Wulfhild, einer 
Tochter des Herzogs Maguus zu Sachſen, ‚des - 
legten »gus bem billungifchen Gefchlecht, Luͤne⸗ 


—* nebſt deſſelben Zugehör befam. Sein Sohn, 


Deus einrich der Oroßmürige, den andere” 
toizen nennen, wurde noch maͤchtiger: 
—* er erhielt nicht nur 1126 oder. 27 auch das 
Herzogipum Sadfen, ‚fondern Durd) feine Ges 
malin Gertrud, Kaifers Sorbariug II Erbtochter, 
befam er auch die anſehnlichen braunſchweigi⸗ 
ſchen, nordheimiſchen und ——— Sn 
Erbguͤter. Weil er ſich aber Koͤnig Conrads III 
Wahl entgegen geſcht — nahm ihm derſelbe 

1138 


ei 
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1138 die Herzogthuͤmer Bayern und Sachſen. 
Sein Sohn, Herzog Heinrich der $öwe, kam 
zwar mieder zum Beſitz derfelben, “machte fich 
auch Die Slaven an der Oſtſee unterwürfig, und _ 
war alfo ein fehr mächtiger Fuͤrſt, der vom Rhein 
bis an Die Weichfel herrſchte: allein, der eifers 
füchtige Kaifer Friederich I, und des Herzogs. 
neidiſche Mitſtaͤnde, erklärten ihn 1179 unbills 
ger Weiſe in die Acht, da ihm denk nicht nur die 
Herzogthuͤmer Bayern und Sachſen genommen 
wurden, ſondern der Kaiſer zog auch nachher des 
Herzogs Etbguͤter in Italien, Schwaben und 
Bayern an ſich und an ſeine Familie. Herzog 
Heinrich der Loͤwe behielt aber doch ſeine anſehn⸗ 
lichen Erbguͤter in Oſtphalen, naͤmlich die luͤne⸗ 
burgiſchen Sande, Die braunſchweigiſchen und 
nordheimifchen weitlaͤuftigen Herrfchaften; fer⸗ 
ner die Güter, weldye er gegen Die mit feiner ers 
& Gemalin, Clementia von Zäringen, zum 
Brautſchatz erhaltenen fhwäbifchen Guͤter, mit 
K. Friedrich TI umgeraufcher harte; naͤmlich Herz 
berg, Scharzfeld, Pölde ꝛc. und endlich feine 
eroberten Sande, die er den Slaven abgenommen 
Ä or Allein, von allen dieſen $ändern haben 
eine Nachfommen noch vieles verloren. Hein⸗ 
rich der Löwe nennete fich auch nach der Achtss 
Erflärung beftändig einen Herzog. Seine 3 Soͤh⸗ 
ne, Heinrich, Otto und Wilhelm, ftelleren noch 
ganz anfehnliche Herren vor. Der Aftefte Sohn . 
- Heinrich , der Pfalzgrafam Rhein wurde, nen⸗ 
nete ſich nicht nur gleich nach) feines Barers Tode 
einen Herzog, fondern auch einen Herzeg = 
——— | ach⸗ 
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Sachſen/ und bekam dieſen Titel auch von anderen. 
Otto wurde n 1975Herzog von Aquitanien und Graf 
von Poiton, im folgenden Jahr deutſcher König, 

und 1309 duch römifcher Kaifer.  Wilpelm von 
üneburg; denn fo nennere'er ſich, feier fuͤrſtli⸗ 
h ide imgefchader; nur ſchiecht hin/ pflangte 
den Stammfort. i 203 hatten ſich diefe dreh Bruͤ⸗ 
der in die vaͤterlichen Erblande gethellet: fie fieleh 
aber insgeſammt an Wilhelms Sohn/Otto das 
Kinds: der ſich ſchon in einer Urkunde von Far; eis. 
nen Herzog zu Luͤneburg, und in Urkunden von 
1226 dar einen Herzog zu Braunſchweig, und 
1223 eigen. Herzog zu tüneburg und Braͤunſchweig 
genennet, 1233 aber feine eigenthuͤmlichen tande, 
nämlich das Schloß Yüneburg: nebſt vielen dazıı 
gehörigen Schlöffern; Diſtricten und euten "fo 
dieß es in der Falferlichen-Hrfunde;) dem Raifer 
und Reid) zu Lehn aufgetragen hat, Da denn K. 
Friderich II dieſelben, nebft der mit denſelben 

vereinigten Stadt Braunſchweig, zu einem Her⸗ 
gthum erhoben, und dem zu einem Herzog und 
heften des Neichs ernannten Deco und: feinen 
Erben, ſowohl Söhnen als Töchtern; "afe: ehr 
Reichslehn verliehen Hat: Dadurch wilden Biefe 
Sande von der Herrſchaft der Herjoge zu Sachſen 
aus aſcaniſchem Stamm, die vorhin ohnebem 
ſchon wenig oder gar nicht geachtet worden war, 
auf eine rechtliche Art befreyet. Die Hauptſtadt 
des Herzogthums, war Braunſchweig/ und von 
derſelben wurde es Aatich vornehmlich benennet. 
Seine Söhne, die Herzöge Albrecht und Johann 
theileten 32067 a Ye er in 
i | 5 as 





d 


— 
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das braunſchweigiſche und luͤneburgiſche Antheil; 
jenes bekam Herzog Albrecht, dieſes Herzog Jo⸗ 
hann. Des letzten Sohn, Herzog Otto, erkaufte 


die Grafſchaften Dannenberg und Luͤchau: mit 
‚feinen Soͤhnen Otto und Wilhelm aber ging Die 
Jünburgifche Linie aus,. und ihre Lande famen, 
nad) einem langwierigen: Kriege mit den fühle | 


Shen. Hergogen, die. K. Karl. mir denſelben als 
mit einem.feudo aperto belehnet hatte, an.die 
braunfdhweigifche Linie. Stifter derfelben war 
der vorhingenannte Herzog Albrecht, der 1264 die 
thüringifchentande; oder die fo genannte Grafſchaft 
ander Werre, verlor. Nach feinem za79 erfolg 
ten Tode, regiereten feine 3 Söhne, Heinrich 
ber Wunderliche,. Albrecht der Fette, und Wils 


helm, bald hernach aber theileren fie fich in die.. 


väterlichen tande,: da denn Herzog ; Heintich, 


Grubenbagen; Herzog, Albrecht Göttingen, 


and, Herzog Wilhelm, Braunſchweig befam. 


Der legteitarb 1292. ohne Kinder, und fein Landes⸗ 


‚antbeil, Fom größtentheils an Herzog Albrecht, Das 


| Abrkegber an Herzog Heinrich)... Diefer, der die 
gr 


[4 
7 


nhagenſche Linie ſtiftete, ſtarb 1322, und 


von feinen vielen Söhnen, die er hinterließ, find 


sornehmlich Heinrich und Ernft allbier zu, merken. 
Doch erlofc) jenes Machkommenfehaft mic Otto 


von Tarent, der an die neapolitanifche Königin 
Johanna vermäßlet war; diefer aber. fegte die 


grubenhagenfche tinie fort, und hinterließ. 2 Soͤh⸗ 
ne, Albrecht umd Friederich. Dem, legten: fiel 
Die Sraffchaft $utterberg nebft Scharzfeld als ein 








eröffneres Jehn heim, er verſetzte fie aber an Grar  - 


fen 
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Heinrich von Hohnſtein, und ſein Sohn Orke - 
Karb ohne maͤnnliche Leibeserben; hingegen Hi 
Albrecht hatte ſeinen Sohn Eic zum Nachfok 
ger; beffen &öäne, Heineich und Albrecht, wieder 

4: tinien.ftifteten; deren ‚eine 1326, und die an · 






ganze grubenhagenfche Linie endigte. Die braun⸗ 
ſchweigiſche —— ſtammet vun H. Albrecht dem 
etten ab, deſſen Soͤhne, Otto Magnus und 
Spt Sande der alteſte, H. Otto, iebte, die 
waterlichen Lande wicht theiiten· als aber derſelbe 
342 ohne maͤnnliche Erben ſtarb / nahmen feine 
beyden Brüder eine Theilung vor, da denn Herzi 
Ernſt Goͤttingen/ und H. Magnus Wolfenbürt 
bekam: weil aͤber jenes Enkel, Drto der Eindu⸗ 
‚gige; 1463 unbeerber geftorben, vifk; Serzog . 
Magnus der Fromme der Stammmater aller 
noch lebenden Herzoge zu Braunſchweig und 
Züneburg geworden. Seinem Sohn dwig 
vermachte Herzog Wilhelm zu tümeblirg, der letzte 
vonder luͤneburgiſchen Linie/ Feine Lande; und 
als derſelbe ſchon 1367 farb, ſetzte er deſſelben 
Bruder, H. Magnus mit der Kette, zum Erben 
in/ der aber daruͤber mit H. Albrecht zu Sach⸗ 
gen einen ſchweren Krieg führen mußte, deſſen 
Ende er nicht etlebter feine Soͤhne, Frideri 
Bernhard und Heinrich, aber kamen endlich 138 
durch einen Friedensſchluß zum ruhigen Be 
des Fuͤrſtenthums Luͤneburg, welches 1428-8, 
Bernhard: und feine Soͤhne hingegen das Fuͤr⸗ 
‚ Fenthunm Braunſchweig H. Heinrichs Sohne, 
Wilhelm und Heinrich bekamen. un a 
de: ze ein⸗ 





dere 1596 ausgieng, und ſich ſolchergeſtalt die 


76Der miederſachſiſche Kreis. 


Heinrich ſtarb 1473 ohne maͤnnliche Leibeserben, 
fein. aͤlterer Bruder, H. Wilhelm der fiegreiche, 
aber pflanzte das braunſchweigiſche Haus: fort, 
und brachte das Fuͤrſtenthum Goͤttingen oder 
Oberwald an daſſelbige. Nach ſeinem Tode nah⸗ 
men, ſeines Verbots ungeachtet, feine Söhne, 
Wilhelm der Juͤngere und Friderich der Unruhige 
eine Theilung der Laͤnder vor. Jener theilte ſein 
dand 149 unter feine. Söhne, Heinrich den qua⸗ 
Dden oder boͤſen, und Eric) Dem aͤltern; der erſte 
bekam Wolfenbuͤttel, und der zweyte Calenberg 
und Goͤttingen, welches letzte Fuͤrſtenthum ihm 
er erſt 1498 auf dem tandtage im Kiofier 
Steina ordentlich übergeben worden, und bende 
$änder haben feit der Zeit beftäridig einen Herrn 
amd. einerlen Regierung gehabt: ' Die: von. H. 
‚Erich abitammende calenbergifche Linier wurde 
ſchen 1394 durch feinen Sohn, H. Erich den 
Juͤngern beſchloſſen, die von: H: Heinrich geſtif⸗ 
tete wolfenbuͤttelſche Linie aber wurde durch 
ſeinen Sohn, Heinrich den Juͤngern, deſſelben 
Sohn Julius, und, dieſes Sohn Heinrich Julius 
Fortgepflanzer, und mit des legten Sohn, » ride 
rich Ulrich, geendigee.. Der zwente, nämlichH« 
Julius führte Die Kirchenverbeſſerung ein / erhielt 
das Fuͤrſtenthum Calenberg und die obere Graf⸗ 
ſchaft Hoya. Der dritte; der Adminiſtrator des 
> Hochftifes Halberſtadt geweſen, brachte Die Ober⸗ 
vogtey und Adminiſtration des Stifts Walken⸗ 
zied an fein Haus, nahm auch von der eroͤffne⸗ 
zen: Grafſchaft Blanfenburg’und. von dem Fürs 
ſtenthum Grubenhagen Beſitz. Der vierte non 
NER | | 1034 
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Diefe kommt, wie oben — worden, von 
ven S. Bernhard fer, undift von deſſelben Sohn 
Friderich fortgeſetzet worden, der feine Söhne 
überlebte, daher ihm 1478 ſeines Sohnes, Otto 
des Siegreichen, Sohn, Heinrich der Mittlere, 
folgte, der 1522 ſein ganzes Land an ſeine drey 
Soͤhne, Otto, Ernſt und Franz, und ihre tei« 
beserben, auf ewig abtrat. Der Aelteſte, H. 
Otto, errichtete 1527 mit feinen Brüdern einen 
Erbvertrag, und nahm feinen Wohnſitz zu Haar⸗ 
burg, und feine Nachkommenſchaft endete ſich 
1642 mit ſeinem Enkel Wilhelm; H Franz wohn⸗ 
te zu Gifhorn, und hinterließ Feine Kinder, Hs 
Ernſt aber war regierender Herr, pflanzte dem 
Stamm forf, ind führte die evangelifche Lehre 
und gottesdienftliche Hebung in feinen tanden ein. 
Seine Söhne, Heinrich: und Wilhelm, ha⸗ 
ben die zwey noch blühenden Linien des durch⸗ 
Inuchten Hauſes Braunſchweig und Lüneburg 
geftiftet, nämlich H. Heinrich die dannenber⸗ 
Gifche, die nachmals die wolfenbütteliche genen? 
net worden, und H. Wilpelm die celli he. H⸗ 
Heinrich überließ feinem jüngern Bruder die fans 
deöregierung, wohnte zu Dannenberg, und hatte 
Das Amt dieſes Namens, nebſt einigen anderen 
inne; fein dritter Sohn, H. Auguſt, aber erhielt 
nach Abgang der- alten wolfenbuͤttelſchen Linie, 
das Fürftenehum Braunfchweig und nahm zu 
Wolfenbüttel feinen Sitz. Ihm folgten feine 
— aͤlteſten Soͤhne, — — * 
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guſt, der die Stadt: Braunſchweig wieder unter 
den Gehorfam brachte, und Anton Ulric), nach 
einander, der jüngite Sohn, H- Ferdinand Als 
brecht aber wohnte zu Bevern. Auf H. Antom 
Ulrich, folgte zuerit fein Soßn, H. Auguſt Wils 
beim, und als er 1731 ohne Erben ftarb, deſſel⸗ 
ben Bruder, H. tudewig Rudolph, der bisher 
das Fuͤrſtenthum  Blanfenburg beſeſſen hatte, 
und da aud), diefer 1735 ohne männliche Erben 
ftarb, Fam die Regierung an des vorhin genanns 


ten Herzogs Ferdinand Albrecht zu Bevern Sohn 


gleiches Namens; der in demfelden Jahr mit Tod 
abging, und feinen Sohn H, Karl, diefer aber. 


ſeinen Sohn Herzog Karl Wilpelm Ferdinand, 


zum Nachfolger Hatte. Ä ’ 
- Die cellifche Linie, ftammet, wie ſchon ans 
gezeigee worden, von H. Wilhelm her, der 1598 
ftarb, und dem feine drey Söhne, H. Chriſtian, 
H. Auguft und-H. Friderich nad) einander in der 
Negierung folgten, dieaber alle unvermäßler ſtar⸗ 
ben; Daher ihres jüngern Bruders H. Georgs 
Nachfommenfchaft allein übrig blieb. Herzog, 
Georg verftarb 1641, und alfo noch vor feinem 
Druder, dem regierenden. H. Sriderich, als der 
erit 1648 in einem Alter von vier und fiebenzig. 
Jahren die. Erde verließ. Die Einigfeit, die 
zwifchen dieſen Brüdern herrfchte, hatte verans 
laſſet, daß fie ihm die Fuͤrſtenthuͤmer Göttingen 
und Grubenhagen überließen. Er felbit, H. 
Georg, ein in: der Gefchichte des Dreißigjährigen 
Krieges berühmter Held, Binterließ vier Söhne, 
nämlich Epriftian Ludwig, Georg Pole o⸗ 
| hann 
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hann Friderich und Ernſt Auguſt, und weil er 
verfichert war,. daſi ifnen die Fuͤrſtenthuͤmer Car 
lenberg und tünebutg auch anfallen würden, mach» 
te er in feinem Teftament die värerliche Verord⸗ 
nung, Daßnur zwey die Regierung führen follten, 
unter. welche die tande getheilee wurden. , 9. 
Ehriftian. tudwig erhielt das Fuͤrſtenthum füne 
burg, H. Georg Wilhelm aber das Fuͤrſtenthum 
Calenberg. Als aber jener 1665 ftarb, ſetzte ſich 
ber dritte Bruder, H. Johann Sriderich, in den 
Beſitz des Fuͤrſtenthums Luͤneburg, woraus zwi⸗ 
ſchen ihm und ſeinem aͤltern Bruder große Weit⸗ 
laͤuftigkeiten entſtanden, denen aber noch in eben 
demſelben Jahr durch einen Vergleich abgeholfen 
wurde, kraft deſſen H. Georg Wilhelm das Fuͤr⸗ 
ſtenthum Celle oder Luͤneburg, das Stift Wal⸗ 
kenried, Amt Schauen, und die Grafſchaften 
Hoya und Diepholz bekam, welche letzte er aber 
ſeinem Bruder H. Ernſt Auguſt, abtrat, und H. 
Johann Friderich, die Fuͤrſtenthuͤmer Calenberg 
und Grubenhagen erhielt. Dieſer ſtarb 1679, 
H. Georg Wilhelm aber, der auch zu dem Her⸗ 
zogthum Lauenburg gelanget war, ſtarb 1705, 
worauf H. Ernſt Auguſt, der 1662 Biſchof zu 
Osnabruͤck geworden war, 1679 die Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer Calenberg und Grubenhagen, und 1692 die 
neunte Churwürde befam. Er führte 1680, mit 
Einwilligung Herzogs Georg Wilhelm, das Erſt⸗ 
geburtsrecht in der. wilhelminifcben Haupili⸗ 
nie ein; welches der Kaifer fo wohl 1689 als 92 
in der ber die Churwuͤrde ertheilten Urkunde, bes 
ſtaͤtigte. : Sein Soßn,. Churfürft Georg — 
am 
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bean⸗ 1705 Luͤneburg und fauenburg und die 
ganze Sraffıhaft Hoya, wurde 1708 in das churs 
fuͤrſtliche Collegium ‚wirklich eingeführt, - ward 
1714 König von Großbritannien und Srrland, 
und erwarb fi) und feinem Haufe ı 715 Das Hers 
zogthum Bremen und Fuͤrſtenthum Veiden. Ihm 
folgte 1727 auf dem Thron und im Churfuͤrſten⸗ 
thum ſein einziger Sohn, Georg der zweyte, der 
ſich um Europa uͤberhaupt, und inſonderheit um 
das deutſche Reich, ſehr verdient gemacht hat, 

und dieſem 1760 ſein Enkel Georg der dritte. 
1737 geriethen die churbraunſchweig luͤneburgi⸗ 
ſchen Lande faſt insgeſammt in die Gewalt eines 
franzoͤſiſchen Kriegsheers. 

6. 8. Als K. Leopold dem Herzog Ernſt Au⸗ 
guſt zu Braunſchweig und Luͤneburg, und ſeiner 
Kinie, die Churwuͤrde mit allen derſelben anhaͤngi⸗ 
gen Praͤeminentien, Ehren, Herrlichkeiten, Pri⸗ 
vilegien, Rechten und Gebraͤuchen ertheilte, wur⸗ 
Den zu der Chur gerechnet, die Fuͤrſtenthuͤmer 
Calenberg, Celle und Brubenbagen, bie Brafs 
ſchaften un und Diepholz, und die übrigen 
den Herzogen von Hannover und Kelle zugeböris 
gen tande, Aemter, Städte und Pertinientien. 
Es ward aud) an ein Erzamt, welches bey der 
Chur erforderte wird, gedacht, und: vom Kaifer 
das Erzpanieramt beliebet: weil ſich aber der Hers 
309 zu Wirtemberg dagegen ſetzte, gieng Ehurs 
braunfchmweig von felbft. davon ab.: - Hingegen - 
wurde es 1710 mit dem Erzſchatzmeiſteramt bes 
lehnet, als Ehurpfalz, welches daffelbe bisherinne 
gehabt, anſtatt des in die Acht — * 

auſes 
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hauſes Bayern, das vormals gehabte Erztruch⸗ 
ſuſſenamt ‚wieder erlangte. Ob nun gleich das 
Churhaus Bayern das Erztruchſeſſenamt wieder 
bekam, ſo wollte doch Churbraunſchweig das Erz⸗ 
ſchatzmeiſteramt nicht eher wieder fahren laſſen, 
als bis ihm ein andres unſtreitiges und anſtaͤndi⸗ 
ges Erzamt ausfindig gemacht worden, Daher es 
ſich nicht nur eben fo wohl als Churpfalz des Erz⸗ 
ſchatzmeiſtertitels bediente, ſondern auch dieſes 
Erzamt 1742 bey der Kroͤnung Kaiſers Karl des 
ſiebenten, und 1745 bey der Kroͤnung Kaiſers 
Franz, in Churpfalzens Abweſenheit, wirklich vers 
waltete, und ſeit 1778 ungehindert beſitzet. Die 
Churwuͤrde des Hauſes Braunſchw Luneburg iſt 
1703 und 1706 von dem Haufe Braunſchweig 
Wolfenbüttel, nnd 1708 von dem ganzen Neid) 

erkannt; und hierauf die wirfliche Einführung 
In das churfuͤrſtl. Collegium erfolger, in welchem 
Churbraunſchweig die achte Stelle har, im fürfts 
lichen Collegium aber feine vorige-drey Stimmen, 


wegen Eelle, Ealenberg und Grubenhagen, beys 


behalten, und alfo wegen einerlen kande fo wohl 
im chur⸗ als fürftlichen Collegium Sig und Stim» 
me bat: Zu diefen drey Stimmen find nachher 
- noch drey andere im Reichsfuͤrſtenrath gekommen, 
nämlicd) wegen Bremen, Verden und.tauenburg, 
Sm weftpbälifchen Grafen Collegium dat Churs 
braunfchmweig vier Stimmen, nämlid) wegen 
Hoya, Diepholz, Spiegelberg, und Hallermund, 
bat aber: Die legte an den Grafen von Paten übers | 
laſſen. "Außer den vorhin getvöhnlid) gewefenen 
Reichsmatrikular⸗ Unfchlägen der einzelnen Züw _ 
7A 5. ftens 
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ſtenthuͤmer und Grafſchaften des Churhauſes, 
welche bey der Beſchreibung eines jeden Landes 
zu fuchen find, hat Churbraunfchweig, wegen als 


ler feiner inhabenden tande und deren Zugehöruns 


gen, ‚den Churfuͤrſten Anſchlag pro quanto ma- 
triculari in allen -Neichs, Kreis, und anderen 
praeftationibus et oneribus publicis zu übernebs . 
men und zu entrichten, verfprochen, der fechzig 
zu Pferde und zweyhundert fieden und ſiebenzig 
zu Fuß, oder achtzehn hundert acht und zwanzig 
Fl. zu einem Roͤmermonat, betraͤget. Zn einem 
Kammerziel giebt es, wegenfämmtlicher zur Chur 
gehörigen Lande, acht hundert und eilf Rthlr. acht 
und funfzig und einen halben Kr. Wegen Bra 
men, Berden und fauenburg hat es befondere An⸗ 
ſchlaͤge. Anſtatt der zwey Kammergerichts⸗Aſ⸗ 
ſeſſoren, die das Churhaus wegen der Churwuͤrde 
zu praͤſentiren hat, wenn alle funfzig Stellen be⸗ 
ſetzet ſind, praͤſentiret es jetzt, da nur die Haͤlfte 
der Aſſeſſoren vorhanden iſt, ſo wie die uͤbrigen 
Churfuͤrſten, nur einen. Su den Dorrechten des 
Churhauſes gehoͤren, außer den ſchon angeführten, 
und anderen, noc) diefe, daß es wegen des Her⸗ 
zogthums Bremen mechfelsweife mit Magdeburg 
das Divectorium im niederfächfifchen Kreiſe führer, 
nnd das Recht hat, einen Kammergerichts » Aß 
ſeſſor zu präfentiren; Daß es, wenn das Senios 
rat des Haufes Brauuſchweig bey ihm ift, das 
Eondirectortummit Magdeburg und Bremen hat: 
Daß es bey eben diefem Kreife fünf fürftliche 
Stimmen und beym niederrheinifch. - weſtphaͤli⸗ 
ſchen Kreife eine ae und vier gragtchr Stim⸗ 
wen 
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men Bat, von welchen letzten es aber, wie kurz 
vorher erwaͤhnet worden, die Stimme- wegen 
Hallermund, an Die Strafen von Platen überlaf 
fen Hat: daß es wechfelsweife mic einem Farhofi 
ſchen Bifchof zu dem Bischum Osnabrück gefans 
get, Daß es wegen des Fuͤrſtenthums Calenberg 
bie Schußgerechtigfeit über die Stadt Hildess 
beim, Die Herzog Heinrichs des Loͤwen tandftade - 
geweſen iſt, und alfo daſelbſt eine Befagung Bat: 
Daß es nebit dem Herzoglichen Haufe Braͤun⸗ 
Koma» Wolfenbüttel‘ die Schußgerechrigfeie 
über Das Stift Corven, die dazu gehörige Stade 
Hörter,> und- die Reichsſtadt Goßlar, auc) das 


Recht hat, einen von den vier Kammergerichess 


ı # 


Aſſeſſoren zu präfentiren, welche der niederſaͤchſi⸗ 


ſche Kreis zu ernennen: hat. —— 

9. 9. Der churfuͤrſtliche Titel iſt kurz, und 
lautet alſo: Herzog zu Braunſchweig und Luͤ⸗ 
neburg, des 5. R. R. Erzſchatzmeiſter und 
Churfuͤrſt. Das churfuͤrſtliche Wapen iſt in drey 
Felder abgetheilet, im erſten ſind zwey gehende 
goldene Leoparden mic Blauen Zungen und Klauen 
im, eochen Felde, im zweyten ein blauer töwe in 
goldenem mit rothen Herzen beitreuten Felde, und 
im dritten ein ſpringendes filbernes Pferd in ro— 
them Felde. In einem Mittelfchilde iſt wegendes 
Erzſchatzmeiſteramts die deutſche Reichskrone in 
rothem Felde zu ſehen. —— 

§. 10. Das koͤnigliche und churfuͤrſtliche ge⸗ 


heime Rathscollegiuni zu Hannover, iſt zu 


gleich ‚die Landesregierung, und: hat, weil es 
ben abwefenden fandesfürften vorfteller, ein gro⸗ 
—— 5 Ve 7 


ß 


— 
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Ges Anſehen. Es verſiehet alle ein, und auslaͤn⸗ 
diſche Staatsſachen, giebet im Namen des Lan⸗ 
desherrn Geſetze und Verordnungen, ertheilet 
Privilegien, hat die Oberaufſicht uͤber die Rega⸗ 
lien, über das Polizeyweſen, über Die Beſtal⸗ 
Jung der obrigfeftlichen Perfonen und Gerichtsbes 
dienten iu den Sandftädten, verrichter Die Beleh⸗ 


nungen, u. fe w. Sin wichtigen Sachen ſtattet 


es an den König und Churfürften nach London 
Bericht und Gutachten ab, und holet Berhals 
tungsbefehle ein. Es bangen nicht allein die Churs 
Sande, fondern aud) die Herzogthuͤmer Bremen, 
Verden und Lauenburg von demfelben ab, und 
aus dem tande Hadeln geben die Confiftorialfas . 
chen fo gleich an Daffelbige. Es beſteht aus uns 
terfchtednen Eöniglichen und churfürftlichen wirk⸗ 
lichen Geheimenraͤthen, unter welchen die. Staatss 


und Regierungs » Sachen vertheilet find, fo daß 


jeder fein befondres Departement hat, fich aber 
Doc in wichtigen Sachen mit dem ganzen Colle⸗ 


gium berathſchlaget. Die wirklichen geheimen Ses 


cretaire, fertigen Die publica aus. Außer denfels 


— pen find nody geheime Kanzlenfecreräre, Die unter 


den Geheimenräthen Die übrigen Ausferrigungen 


beſorgen. Es find aud) ein geheimer Regifiras 


£or, geheime Sanzelliiten, Regiſtratoren nnd an 
dre Ganzelliften vorhanden. | 

— d. 11. Die Herzoge zu DBraunfchweig und 
$üneburg, haben fi) von alten Zeiten her in Res 
gierungsfachen des Gutachtens ihrer Landes 
ftände fehr viel und gnädig bedienet, Derträge 


| mit ihnen errichtet, und ihre Privilegien und Vor⸗ 


"rechte 
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rechte beftätiget, hingegen auch den treue und 
unterthaͤnigen Dienfteifer ihrer fandesftände er⸗ 


fahren. Die Gerechtfame der Churlande und 
erworbenen Lande, kommen in den Hauptſtuͤcken 


mit einander überein, jede Landſchaft aber hat 


ihre beſondre Einrichtung und Gerechtſame. 
ef. 12.In den ir win Sanden des Chur, 
Kaufes, find :vier Conſiſtoria, nämlicd) eines zu 
Hannover für die gefammten Churlande, welches 
ein Mitglied’des geheimen Rathscollegiums zum 
Praſidenten bat, eines zu Stade für Bremen und 
Derden; eines zu Ratzeburg für das. Herzogthum 
$auenburg, und eins zu Otterndorf fuͤr das tand 
Hadeln; ferner eine Juſtitzeanzley zu Hannover 
für die Fuͤrſtenthuͤmer Ealenberg und Grubenhas 
gen; und: Sraffchaften Hoya und Diepholz, und - 
eben dafelbft. aud) ein Hofgericht für Diefe Laͤn⸗ 
der, Grubenhagen außgenommen; eine Juſtitz⸗ 
eanzley und. ein Hofgericht zu elle für das Fürs 
ſtenthum $üneburg, eine Juſtitzeanzley und ein, 
Sofggericht zu Stabesfür Bremen und Verden, 
unb eine Regierung und ein Hofgericht zu Nas 
eburg für Das Herzogthum tauenburg;: an dep 
Negierung auch von dem Obergericht zu 
Otterndorf imtande Hadeln appelliret wird. Die 
Appellationen von allen dieſen Collegten,; und alfa 
aus Den gefammten Landen des Churhauſes, ge⸗ 
hen an das 1711 zu Celle errichtete Oberappele 
lationsgericht, welches ein Mitglied Des gehelr 
men Rathscollegiums zum Präfidenten, aud) je 
derzeit zwey DBicepräfidenten, den einen von bet 
adelichen, ben andern non F gelehrten Banf hat; 
— 533— es 


| 
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es theilen ſich daher die Oberappellationsraͤthe im 
die adeliche und gelehrte Bank. Der Koͤnig und 
Churfuͤrſt ſetzet vier von denſelben, die uͤbrigen 
aber werden von der Landſchaft praͤſentiret, und 
die calenbergiſche zandſchaft hat das Recht zwey, 
die grubenhagenſche einen, die hoyaiſche und diep⸗ 
holziſche zuſammen einen, die luͤneburgiſche zwey, 
die bremiſche und verdiſche drey Oberappellations⸗ 
raͤthe, zu praͤſentiren. 1733 iſt noch eine Stelle 

eingefuͤhret, die von den Landſchaften wechſels⸗ 

weiſe beſetzet wird. So find. aud). bey dieſem 
Dribunal außer einem Protonotarius unterſchie⸗ 
dene Seeretarien und Cangcelliſten vorhanden. 


WVon den Ausſpruͤchen dieſes hoͤchſten churbraun⸗ 


ſchweigiſchen Juſtitzcollegiums, findet keine Ap⸗ 
pellation an die Reichsgerichte Statt; Denn in 
Anfehung der. Herzogthuͤmer Brenien und Ver⸗ 
den ift die Appellation an die Neichsgerichte ſchon 
im weitphälifchen Sriedensfchluß aufgehoben, und 
nachdem ſie an Das Churhaus Braunfchweig und 
Luͤneburge gelanget find, iſt mit den Landſtaͤnden 
die Appellation an das Oberappellationsgericht 
zu Celle verglichen worden; in Anfehung der Chur⸗ 

lande Bat ®. Karl der fechfte im Jahre 1716, 
und in Anfehung des Herzogthums Lauenburg K. 


Frang. 1747. ein uneingefejränftes Privilegiym 


de non appellando ertheifet.. 

6. 3. Die Churfuͤrſtlichen Binkänfte, kom⸗ 
ten; ; 2) Son den KRammerdmtern, welche ver⸗ 
pachtet werden; 2) von den Land⸗ und; vornehm⸗ 
lich Waffer » Zöllen, Brücens Faͤhr Damm 
und Weges Geldern; 3) von den —. Ä 

J | au 


* 
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auf dem Harz; 4) von den Salzwerken, Forſt⸗ 


und Jagd⸗ Nutzungen; 5) von dem Poſtweſen; 
6) das Muͤnzweſen giebet, wegen des vorzuͤglich 


guten innern Gehalts der churfuͤrſtlichen Müns 


zen, wenig Einkuͤnfte; 7) von Kammeracciſe von 
fremden und einheimiſchen Branntwein; 8) von 


der Sontribution in den Herzogthuͤmern Bremen 
und Derden. Alle diefe Einfünfte werden von 
der churfürftlichen Kammer verwaltet, welches 
Collegium ein Mitglied Des arg Raths zum 
Präfidenten Bat; es fißen 

wirkliche geheime Näche, fünf geheime Kammers 
raͤthe, und zwey Kammerräche in demfelben, zu 


* welchen: noch die Kameralen fommen, nämlich) 


ein Sammermeifter, ein geheimer Kammerfeeres 
taͤr, gewiſſe KRammerfecretarien und Regiſtrato⸗ 
ren, imgleichen Kammerſchreiber und andre Be⸗ 
diente. —F 


ſterkammer wird von einem Mitgliede des ges 
heimen Rathscollegiums verſehen. I 

Die Landſchaften verwalten Licent⸗ Schatz, 
Aceiſe, Impoſt und Contribution, auf unterſchie⸗ 
dene Weiſe, wie bei der Beſchreibung eines je⸗ 
den Landes gelehret wird. Am Fuͤrſtenthum Ca⸗ 
ſenberg und in der Grafſchaft Hoya verwalten 


die Landſchaften auc) das Magazinforn, welches 


zue Unterhaltung der Befagungen in den Staͤd⸗ 
ten entweder natürlich) oder in Gelde geliefert wird. 
Der licent, und mas fonft in die icentcaffen flie 


uch jeßt noch zwey. 


In die KRloſtercaſſe, fließen die Einkuͤnfte 
der Klofterämter, welche aus den Gütern der ſe⸗ 
eularifirten Klöfter entitanden find. Die Alos - 


> 


Zn) 
I 
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ßet, iſt vornehmlich zur Unterhaltung des Krieges⸗ 
heers gewidmet, der Schatz aber zu den Landes⸗ | 
ſchulden und übrigen Mothdurften. | 
Alles, was die gefammten churfürftlicher 
. Sande jährlic) aufbringen, mag ungefähr drey 
Millionen Rthlr. betragen. K. Georg der zweyte 
hatte bis auf das 175 7Ite Jahr einen Schag von 
zwoͤlf Millionen Rehlen. gefammlet. Wenn eine 
außerordentlihe Summe, z. E. von hundert tau= 
ſend Rehlr. aufzubringen ift, fo tragen Die Land⸗ 
fchaften folgendes dazu bey: 
Calenberg — — 40743 Rthlr. 24 mgl. 
Luͤneburg — — 40743 — U — 
Grubenhage — 5456 — 15 — 
Lauenburg — — 3094 — 
Grafſchaft Hoya — 83148 — 9— 
— — Diepholz 1500 — 
Die ſogenannten abgeſon⸗ 
derten Oerte — 30 — 
Das katholiſche Kloſter 
Marienrode — 14 —— 
Sumna 100000 Rthlr. 
6. 14. Der Hur6raunfehneig / luͤneburgiſche 
Kriegesſtaat, beſtand 1756 
1) aus neun Reuterey⸗Regimentern mit der 
Leibgarde, und fünf Dragoner⸗Regimen⸗ 
tern mit der Grenadiergarde, zuſammen 
5050 Mann. 
50 aus vier und zwanzig Barails | 
— welche betrugen rugen 15700 — 
Bi. Latus 20750-Mann. 
5 3) aus 
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a Wk Se ea | Transport’ 20750 Mann. 
9) auseiner Compagnie Invalis. — 


ben zu Hildesheim von 100 — 
4 aus ſechs Artillerie Compas ⸗ 

= ge 484 — 
2 Summa — 11334 Mann. 


In dem darauf folgenden Kriege von 1737 
bis 1763 wurde nicht nur Die regelmäßige Manns 
Ber: vermehret, fondern es wurden aud) leichte, 
ruppen zu Pferde und zu Fuß unterhaͤlten, 1763 
nad) dem Srieben aber wurde der ganze Kriegess 
ſtaat auf zwölf taufend Mann herunter gefeget. 
Am Anfange des 1769ften Jahres beitand er aus 
funfzehn taufend Mann, ohne die vier Befagungss 
regimenter, und neun Negimenter Landmilitz. 
Das Kriegsheer wird vornehmlich) von dem ticent 
und der Sontribution unterhalten. Ein Invali⸗ 
de bekoͤmmt jaͤhrlich zwoͤlf Rthlr. In bie Inva⸗ 
lidencaſſe werden von denjenigen, die nach erhal⸗ 
tener Anwartſchaft zum Genuß eines eroͤffneten 
Lehns kommen, bie Lehnseinkuͤnfte des erſten Jah⸗ 
res geliefert, welches von den freyen Einkuͤnften, 
nach Abzug der Schulden und andrer Abgaben, 
zu verſtehen iſt: es muͤſſen auch die Civiſbediente, 
"wenn fie Beſoldung erhalten, den zwoͤlften Theil 
derſelben in die Invalidencaſſe geben, und die 
Soldaten ſelbſt -laffen monatlich ſechs Pf. Im 
vafidengeld ftehen,- welches fie, wenn fie ohne 
zen verabfehieder werden, wieder heraus 


efommen. Zu Zelle ift ein Invafidenhaus. - 


Die $andmilig beftand ehedeflen aus ein und 
dreyßig Compaͤgnien, die ungefaͤhr fuͤnf tanſend 
| 0 55 Mann 
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Mann ausmachten; 1763 wurde fie auf zwey 
taufend Mann gefeget, und 1766 wurde fie in 
zehn Daraillons, jedes von fünfhundere Mann 
getheilet, welche nach den Provinzen folgende Nas 
men befamen, Das Hanoveranifche, DaB Zellifche; 
Das Salenbergifche, das Lüneburgifche, Das Grus 


e benhagenfche, das Wendenſche, das Hamelfche, 


das Hoyaifche, das Goͤttingiſche, das Diepholzis 
ſche. Man erfieher hieraus, daß Bremen, Ders 
den und Sauenburg nicht mit unter Diefer Deus 
faſſung begriffen ſind. Man zeichnete auch das 
mals fämmtliche zum Dienſt annoch etwas tuͤch⸗ 
tige Invaliden auf, um im Nothfall vier Beſa— 
tzungs⸗-Bataillons davon zu machen, welche nach 
den vornehmſten Feſtungen, das Hamelſche, das 
Nienburgiſche, das Stadiſche und das Haarburs 
_ gifche genennet wurden. Es wurden auıh aus 
- Den auf Penfion gefegten Artilleriften eine Anzahl 
ausgeſuchet, die jedoch) nur in Kriegeszeiten ges 
brauche werden ſollten. Die Fönigliche und hurs 
furjifiche Ariegescanzfey, beſtehet gemeiniglich 
aus zwey wirklichen geheimen Märchen, und erlie 
chen geheimen Kriegesrächen: Sie verwalten Die 
Eivifjuftig für die Armee, unter dem Namen der . 
Ariegescommißion, in welcher der Generalaus 
Diteur und DOberauditeur eine Woche um die ans 
dere beitändige Neferenten find, (jedoch nur cum. 
voto confultativo,) und die Appellationen geben 
an das Tribunal zu Zelle. Es Kar diefes Eolles 
- atum aud) die Freyheit, Sachen an die übrigen 
hoͤhern Juſtitz⸗Collegia abzugeben, welches gemeis 
niglich bey förmlichen Concurſen gegen die Ober⸗ 
— | r officiere, 
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officiere, gefchiehet. Die Criminal» Zuftig wid 
ben der Generalität verwaltee. Die Garde d 
Corps, hat ihr eigenes Negimentsgericht, foroßl 
in Criminal als Civil» Sachen, und fteßet numit⸗ 
telbar unter dem Könige. Zur Nichefehnur diese 
nen die Kriegesrechte und Verordnungen. 
2.0.15. In den tanden des Ehurhaufes finder 
man: ..ı) fheiftfäffige oder Banzleyfäfjige Staͤd⸗ 
te, die zum Theil außer den Eivilgerichten auch 
die Criminalgerichtsbarfeit haben. 2) Stifter 
und Rlöfter welche noch beſetzet ſind. Obgleich : 
Die Gerichtsbarkeit einiger Derfelben ſich niche aufs 
fer ihren Ringmauern erfirecfer: fo empfangen 
fie Doch alle die landesherrlichen Befehle unmittel⸗ 
bar, halten (nämlic) Diejenigen , weiche mit der 
Gerichtsbarkeit verfehen find,) die ticentgerichte, 
liefern‘ Die Licentgelder in Die Kriegescafle, und 
verftasten den landesherrſchaftlichen Bedienten 
Feine Derfügung in ihren Graͤnzen. 3) Rloſter⸗ 
Aemter, die aus den Gütern fecularifircer Kids 
fter entitanden find. ; 4) Churfürftliche Ram⸗ 
mer⸗Aemter, Amtsvogteyen, Berichte, Lans 
der und Diftricte, unter welchen Fleine Städte, f 
Flecken, Nitterfige, freye und. andere Guͤter, 
Dörfer und Höfe, und die ungefchloffenen ade ⸗ 
lichen Gerichte, die aber unterfchiedue Gerecht⸗ 
fame haben, ftehen. 3) Befchloffene adelidye - 
Gerichte, Börden und freye Dämme, die den , 
landesfürftlichen Aemtern auf Feinerley Weiſe uns 
terworfen-find, : fondern gleiche Rechte mit den, 
felben Haben. - Es ergehen alfo die landesherrli⸗ 
hen Befehle. und Verordnungen — 
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Diefelben, fie ſchicken Die Licentgelder unmittelbar an 
bie Kriegescaffe, halten, ſammt den verordneten 
Commiſſarien, die Licentgerichte, theilen alle fans 
des herrliche Gefälle ſelbſt ein, laſſen fie durch bes 
fondere Einnehmer heben, und überliefern fie an 
die Iandesherrfchaftlichen Caſſen, richten auch 
Einquartierungen, Durchmärfche, Stellung Der 
Landmilitz, Ausnahme der Rekruten für das Krigs 
gesheer, und dergleichen mehr, ſelbſt ein. Die 
Vergleitung der Juden, oder der. Judenſchutz, 


iſt ihnen 1744 von dem Oberappellationsgericht 


zu Celle abgefprochen worden: da fieraber Das 
Recht baben, Juden aufzunehmen oder nicht, fo 
laſſen diejenigen, welche Juden aufnehmen, ſich 
von venfelben ein fo genanntes Dienftgeld zahlen, 


‚Das Herzogehum Bremen, 


Von den Herzogthümern Bremen und Derden 
bar M. Pitt, ein Engländer, eine Charte ges 
zeichnet, welche Schenk und Valk in Kupfer 
geftochen Baben. . Es bat auch der Hauptmann 
S Gorries, auf des ®rafen von Königsmarf 
efehl, eine gute Landcharte gezeichnet, welche 
Blaeu geftochen, de Wirt, Dankerts, Diffcher, 
Covens und Wlortier , Homann und Sentter 
nachgeftochen haben. Der homannifche Stich 
iſt im Atlas von Deurfchland die 122ſte Charte. 
Alle dieſe Charten müffen num derjenigen weichen, 
“welche die berlinifche Akademie der Wiſſen⸗ 
fchaften auf zwey Bogen geliefert hat, aber nicht 
Die erſte Ausgabe von 1764, ſondern Die zweyte 
von 


! 
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won 1767 , voelche fich nicht nur durch Die Jahr⸗ 
zahl, fondern auc) Durc) das Wapen von Bra 
men und Derden, und durd) die Nachricht von 
der Firchlichen Verfaſſung des Landes, von der 
eriten fogleich beym erften Anblick Fenntlic) unters 
ſcheidet, auch ſtarke Berbefferungen und Zufäge 
vor der erften voraus hat. Man Fann.fie eine 
zechte gute Charte nennen. — 
6. 2. Das Herzogthum Bremen graͤnzet ges 
gen Oſten an das Fuͤrſtenthum tüneburg, gegen 
Südosten an das Fuͤrſtenthum DBerden, gegen 
Süden an Die vier bremifchen Gohen oder Goven, 
und an die Ibefer, durch welche es von der Graf⸗ 
ſchaft Hoya und Herz Oldenburg gefchieden wich, 
gegen Welten auch an die ſich hier in Die. Nordfee 
ergießende Weſer, melde es von der Grafſchaft 
Didenburg trennet, von der aber ein Eleiner Theil, 
nämlic) das fand Wurſten, Diefleits der. Weſer 
lieget, gegen Norden an das der Stadt Hamburg 
zugehörige Amt Nigebüctel, an Das fand Hadeln 
und an die Elbe, Durch melche es von Holſtein 
getrennet wird, und die hier T6200 Schuhe 
breit iſt. Die größte tänge deſſelben, betraͤgt 125, 
und die größte Breite, roz Meilen. Alle tändes 
reyen diefes Herzogthums und des Fuͤrſtenthums 
Derden, werden nach dem Pflugſchatz auf 36000 
Plüge gerechnet ein Pflug aber ift ungefähre 
funfzehn Morgen, und ein Morgen-480 Qua 
Dratruchen. ER“ 
$. 3. Das Land ift ohns Berge. In die Elbe 
und Weſer, von welchen! es größtencheils einge⸗ 
ſchloſſen wird, ergießen fich unterſchiedene Srife: | 
| ia naͤmli 
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nämlich in die Elbe die Oſte, welche in des Fürs 
ftenchums füneburg Amt Haarburg und deffelben 
Vogtey Toſtedt entſpringet, von Bremervärbe an 
mit Fleinen, und von Kirch⸗Oſten an mit ziemlid) 
| — Schiffen befahren werden kann, und bey 
ehlum in die Elbe gehet: die Schwinge, welche 
drittehalb Meilen uͤber Stade entſpringet, bis zu 
dieſer Stadt mit der Fluth ſchiffbar iſt, und un⸗ 
terhalb der Schwinge⸗Schanze indie Elbe fließet: 
die Luͤhe, welche bis Horneburg die Aue heißet, 

von da an aber den Namen tühe erhält, und 
ſchiffbar iſt, und unter Gruͤnendeich ſich in die Elbe 
ergießet: und Die Eſte, welche im Fuͤrſtenthum 
Luͤneburg entjteher, Durch Buxtehude fließer, von 
da an ſchiffbar ift, und bey dem Kranze, wofelbft 
ein Föniglicher Zoll ift, in die Elbe gehet. Andie 
Weſer ergießen fich folgende Flüffe, nämlich 
unterhalb Lehe die Geeſte, welche bis Lehe mit 
Schmaden, bis Kohlen aber mit Fleinern Käßs 
nen befahren werden kann; unterhalb Leſum die 
Leſum, welche erſt unweit davon unter Der Bruͤcke 
bey der Schanze Burg dieſen Namen bekoͤmmt, 
und vorher die Wuͤmme heißet, unter welchem 
Namen ſie bey Warl und Tuͤtsberg im Fuͤrſten⸗ 
thum Verden entſpringet, und bey Rotenburg die 
Rodau und Wiedau aufnimmt: die Vohre, die 
Luͤne und Drepte, welche in Vieland und Oſter⸗ 
ſtade durch Schleuſen in die Weſer gehen. Die 

vielen Auen und Bäche will ich nicht nennen. An - 
Der Elbe, Oſte und Weſer find fehr fruchtbare 
Marfchländer. Die an der Elbe belegenen, näms 
lic) Das Kun Er und RAINER, fragen. * 
etrei⸗ 
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Getraide und Obſt im Ueberfluß; Diejenigen, wel⸗ 


che an der Oſte liegen als das Amt Reuhauß 
und Gericht Oſten, haben auch überflüßiges. Ger 


% 


traide, und: Thon zu Töpfen und Mauerſteinen,/ 


und diejenigen, welche an der Weſer befindlich 


ſind, als das Land Wurſten, Vieland und Oſter⸗ 
ſtade, haben außer dem ſtarken Getraidebau, 


auch anfehnliche VBiehzucht. Es muͤſſen aber dieſe 


Marſchlaͤnder durch koſtbare Teiche und Dämmey 


sweiche aner der Aufficht der Teichgrafen / Teidr 
richter und Geſchwornen ſtehen, wider Ueber⸗ J 


hwemmungen verwahret werden. Die Geeſt, 
oder das duͤrre und trockene Land, har bin mad 
wieber gute: Aecker, auf den vielen Heiden aber 
weiden viele Schafheerden es iſt auch gute Bie⸗ 
nenzucht daſelbſt. Auf den Mooren, — 
heit auf dem großen Duͤbelsmoor, wird viel Tor 

geſtochen/ der theils nach Bremen und. Ham⸗ 
burg gefüßret, theils in Ziegelbrenneseyen,: in 


einer Glashuͤtte, und auf andere Weiſe sum 


Brennen gebrauchet wird.. Holz ift wenig vor 
handen. Flachs und Hanf werben Häufig gebauet. 
K.4. Im ganzen Herzogthum ſind nur zwey 


Erädte und zwölf Oerter, welche leckengerech⸗ 


tigkeit haben. Man bat den großen Moorſtrich des 


Herzogthums Durch © oloniſten angebatiet. © - 
fange Diejes tand ein Erzitife geweſen iſt Nhat es 


vier Klaſſen der dandſtaͤnde gehabt. Zu der er⸗ 


ſten gehoͤrten das Domcapirel zu. Bremen ‚und 


Hamburg, au der zweyten Die Praͤlaten, naͤmlich, 


Die Aebte zu Harſefelde und zu der lieben Frauen 
“zu Stade. die Probſte zu Diterhols und zu Ze 
U — vWven,/ 


w 


96 Der niederſaͤchſiſche Kreis. 
gen, and einige Privvinilen; zu bee dritten die 
Ritterſchaft, und zu.der vierten die Städte Bre⸗ 
men, Stade und Burtehude, aus-deren Zahl 
fich aber Bremen entzogen hat. Als Diefes Land 
an’ die Krone Schweden als ein Herzogthum Fam, 
fielen die beyden erften Klaſſen weg. Die ſchwe⸗ 
diſche Koͤniginn Chriſtina ſchenkte nicht nur alle‘ 
biſchoͤfliche Domainen⸗Tafelguͤter, ſondern auch 
fo gar die Kapitels, und Kloſter⸗Guͤter ihren dama⸗ 
ligen Feldherren und andern hohen und niederen 
Bedienten, und. legte den Aemtern und Klöftern 
den Namen der Nitterfige bey. Hieraufbemühere 
fich; die: andre Nitterfchaft, daß die Donataris 
mit ihr einen Körper ausmachen mögten, wel⸗ 
ches and) 1664 durch einen Bereinigungsreceß 
zu Stande gebracht worden, fo daß fie zwar 
insgefamint einen Körper, aber zwey Ölieder, aus⸗ 
machen zu wollen, verabredeten , -Davon eins Die 
alte Ritterfchaft, das andre aber die neubelehnte 
ober neue Ritterſchaft heißen, beyde aber gleiche 
Rechte Haben follten. Wie nun Diefe beyden 
Glieder einen Sandftand ausgemacht, alfo mas 
chen die Städte Stade und Burtehude den zwey⸗ 
ten aus. Die Privilegien diefer Landftände und 
der Landſchaft des Fuͤrſtenthums Berden, find eins 
ander gleich. Die bremifche Nitterfchafe hat 
einen Präfideneen und fechs Landraͤthe, und Die 
Staͤdte haben jede zwey tändräche. Aus dieſen 
Perſonen beſtehet Das Collegium der Landſtaͤnde 
des Herzogthums. Die Ritterſchaft haͤlt ihre 
ordentlichen Rittertage jaͤhrlich zweymal zu Bas⸗ 
dal, und uͤberlegt in dieſen Verſammlungen ie 
J | - woh 
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wohl gerichtliche „ als ‚andre: Yirterfchafteir un _ 
tandes.Sachen. : Sie ifhverpflichtet, davon der 
königlichen Regierung  vorber eine Anzeige zu 
thun/ und Erlaubniß dazu einjuholen:«: Eine 
Berſammlung aller Stände; ober ein -tanprag; 
deſſen ordensliher Ort auch Basdahift;-Fann noch 
weniger ohne Vorwiſſen und: Bewilligung der 
koniglichen Regi angeſtellet werden. Auf 
demſelben kann ein jeder aus der Ritterſchaft, 
der Sitz und Stimme auf Rittertagen bat, 
erſcheinen/ und die Staͤdte ſchicken Deputirte 
dazu ob. Die Koſten muß ein jeder ſelbſt tragen, 
Es find aber ſeit langer Zeit keine Landtage ges 
halten worden, ſondern die koͤnigliche Regierung 
pfleget Deputirte vor ſich zu fordern, und denſel⸗ 
‚ben Die auf die Landtage gehörenden Propofitice _ 
nen zu thun, von welchen auch: die. Antwort: und 
Erklärung zurück gebracht wird. Die übrigen 
Eingefeflenen des Herzogthums, die nicht zu 
ben freyen Ständen gehören, find fchaßpflichrige, 
und befichen aus den Erberen, weiche eigenthuům⸗ 
liche Höfe und Güter haben, aus: Meyern un 
Körpern des Landesherrn ober eines freyen Stans : - 
des, aus den Erbzinsmeyern won Kirchen, und 
Kloſter⸗Guͤtern, aus Lehnleuten in der March, 
welche von adelichen Geſchlechtern Guͤter zu Lehn 
haben, und aus Haͤuerlingen. 

Von den bremiſchen Erbaͤmtern ſind das 
Droftenamt, das Puͤtkeamt, (wermuthlich Off 
cium Pragu 195). Das Frohnenamt, das 
Kammereramt und das Brodeſpenneramt einge⸗ 
gangen; noch gewohnlich aber ſind das Erb⸗ 
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ſchenkbenamt, weldyes: die von Iſſendorf beklei⸗ 


Ben das Erbkuͤchenmeiſteramt, welches die 
Schulten von der Luͤh Haben, und das Erbmar⸗ 
ſchallamt, welches die Freyherren Marfchaffe 
inne haben. Die Beſitzer dieſer Erbaͤmter wer⸗ 
den mit denſelben von der koniglichen Regierung 
u Stade beliefen‘  :;; —R 


Die gemeine e gottesdienſtliche Leh⸗ 
re RA Uebung iſt die evangelifch: lutheriſche 
Auf dem Lande ſind 113 Kirchen, an welchen 
125 Prediger ſtehen, und. die unter einer Super⸗ 
intendentur und 8MPraͤpoſituren vertheilet find; 
welche Praͤpoſituren an fein: gewiſſes Kirchſpiel 
‚gebunden ſind. In den Staͤdten find. 5. Kirchen) 
nämlich die fönigfiche Domtfirche in der. —22 
ſtadt Bremen mit 4 Predigern, 3 Kirchen zu 
Stade mit 6 Predigern, außer welchen 
ein Beſa — — daſelbſt iſt, und eine 

aͤhnliche Kirche zu Buxtehude mit 3 Predigern. 
Es find alfo im gungen Herzogthum 178 evan⸗ 
geliſch lutheriſche Kirchen, und 139 Prediger vor⸗ 
handen. Ein Generalſuperintendent hat die 
Dberauffichrüber Die Kirchen dieſes Herrogthums 
und des Fuͤrſtenthums Verden. Die Reformir⸗ 
ten,/ Die im Herzogthum Bremen vorhanden 
find, machen ſieben Gemeinen aus, und haben 
eben ſo viel zn Zu Stade iſt eine latei⸗ 
niſche Schule, und bey dem Dom: au Bremen 
ein koͤniglich Gymnaſium. 

9. 6. Außer. den Seilerarbelten von: Hanf, 
und den Leinwebereyen/ ſind weiter keine Mas 
— un, ‚als; eine. zu 8 

y⸗ 
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By» Flanell, und Kerſey⸗ Manufactur zu 
Scharmbeck, und eine Zuckerhutform ⸗ und Por⸗ 
cellau⸗ Manufaetur zu Aumund in der Boͤrde 
Das Herzogthum führer aus, Rap: 
—S gepreſſet wird Flachs, vor⸗ 
nehmlich das alte Land/ Hanf, theils roh, theils 
Leinwand verarbeitet, Obſt, infonderheit das 
"Sand, Torf; welcher die wichtigſte Ausfuhe 
iſt, Schafwolle/ Honig und Wachs. 
7: Das Herzogthum Bremen iſt aus einem 
eathum, und biefes aus einem Bicethum ent⸗ 
welches K. Karl der Große im Jahr 787 
en 788) geftifter, und den Engläns 
der Willehad zum erſten Bifchof verordnet hat. 
a ee dritten Bifchofszu Bremen, To⸗ 
—————— nach Bremen verſetzet, und 
| -Bischum im Bahr 858 voͤllig mit dem 
——— Erzbisthum der nordiſchen Voͤlker 
vereiniget. Nach und nach brachten die —* 
ſchoͤſe die Grafſchaften tm: Stift Bremen, u 
die Landeshoheit über daſſelbe, an ſich. u 
— — — 151r ers 
das Domcapitel lauter Ergbifchöfe aus 
Haͤuſern. 1044 nahnien die Schwe⸗ 
ee reed Bremen ein, und behielten 
1645; im weſtphaͤliſchen Frieden als ein Herzog⸗ 
qqu und Meichelehn. 1075 bemaͤchtigten ſich 
die Herzoge zu Brauuſchweig und⸗ Luͤneburg, der 
Biſchof zu Muͤnſter und einige daniſche Bölfer, 
biefes Oerogchums/ bis auf Stade nach), wel⸗ 
che Stadt die limebuͤrgiſchen Truppen im folgen⸗ 
den Zahre auch rinahmen Es wurde zwar am 
eilt 2 eine 
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eine Theilung der $ändee Bremen und Verden 
unter Den Eroberern gedächt: allein, fie kam nicht 
zum Stande, föndern die Krone Schweden er⸗ 
Sief dieſe Laͤnder, einig? Stuͤcke derſelben ausges 
nommen, welche an die Herzoge zu Braunſchweig 
und Luͤneburg kamen, (nemlich, die Vogtey Doͤr⸗ 
verten, der Strich Landes zwiſchen der Weſer und 
Aller, und das Amt Thadinghauſen) durch dein 
1679 gefchloffenen nimmegifchen Frieden wieder, 
Im nordifchen Kriege nahmen Die Dänen 1712 
die Länder Bremen und Verden weg , und Koͤnig 
Sriderich der vierte trat ſie 715 an Ehurbrauns 
ſchweig für 600000 Rthlr. ab. 1719 wurden ſie 
im ſtockholmiſchen Frieden auch von der Krone 
Schweden: an: Churbraunſchweig auf beſtaͤndig 
mit allen Gerechtfamen und Qugehörungen; fo 
wie fie Durch. den osnabruͤckiſchen Frieden‘ der 
Krone Schweden zugeeignet worden, und dieſe 
fie bisher: beſeſſen hatte, oder beſitzen und; ges 
nießen moͤgen abgetreten, Churbraunſchweig aber 
bezahlte an Schweden eine Million Rthlr und 
zehn Jahre hernach wegen verſchiedener aus den 
Stiedens + Tractaten herruͤhrenden Forderungen; 
od) 90,000, Rthir. 1732 erhielt Churbrauns 
ſchweig zum erjtenmal; die kaiſerliche Belehnung 
über Bremen. und Berben: Die Herzöge zu 
Braunfchweig: Wolfenbuͤttel erhalten die Mitbe⸗ 
 Ichnfchafts ,«MBermöge:dedbremifchen: Homagii, 
folen nach Abgang der männlichen Nachkommen⸗ 
shaft des Koͤn. und hurf Hauſes/ deſſen Altos 
dium Die weibliche Nachfommenfchaft erbet, "die 
—⸗ ar derſelben mit ihren Ha⸗ 


magial- 
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magial- Pflichten fo fange zugethan ſeyn, bis die 
micbelehure Braunſchweig⸗ Wolfenbürtelfchen Li⸗ 
nie Diefe weibliche NachFommenfchaft wegen der 
e Erwerbung diefer Sänder verwandten Sum⸗ 
men; Die als Allodial⸗Vermoͤgen anzufehen find, 
wird befriediger haben. - | Ä 
Ä 9-8. Das Wapen des. ehemaligen Erzbis⸗ 
sbums, und nunmehrigen Herzogthums, find in 
rothem Felde zwey kreutzweiſe über einander gelegs 
te ſuberne Schluͤſſlle. | 
99. Der Ehurfürft zu Braunfchmweig hat als _ 
Herzog zu Bremen im Reichsfuͤrſtenrath auf der 
weltlichen Sürftenbanf die fechfte Stelle, und auf 
Deu niederfächfifchen Kreistagen hat er wegen dies 
ſes Herzogthums nicht. nur eine Stimme; fondern 
auch werhfelsweife mie Magdeburg das Directors 
rxium. Zu einem Roͤmermonat giebt das Herzogs 
thum 24 zu Roß und 100 zu Fuß, oder 688 FI, 
welches auch der. Kreismatrifular Anfchlag iſt, 
und zu einem Kammerzief 108. Nthfe: 234 Kr. 

d. 30. Ueber die kinder Bremen und Verden 
zugleich, find folgende Collegia geſetzet. Die 
Aesierung befteher aus drey Negierungsrärhen; 
und iſt dem geheimen Nathscollegium zu Hanover 
unterworfen. In der. Juſtitzcanzley figen drey 
Regierungsräche, ein Kanzleydirector, und ges 
wiſſe Juſtitzraͤhhe. Die Gerichtsbarfeit derfelben 
erſtrecket fich über Criminal⸗ und Ereeutiv,- Sachen. 
Sn dem SHoftgeriche figen alle Mitglieder der Zus 
fliscanzley, und fieben Affeffores, welche Die Land⸗ 
fände beyder Herzogthuͤmer ernennen, nämlich 
drey aus der bremiſchen Nisterfchaft, zwey aus 

3 den 


25 
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den bremifchen Städten Städe und Burtefude, 
einer aus der verdifchen Ritterſchaft, und einer 
aus der Stadt Derden. Es richten in allen bürs 
gerlichen Sachen, welche gerichrlicher Entſchei⸗ 
dung bedürfen, über Die Iandesherrfchaftlihen - 
 Dedienten, in Sachen, welche: den Landesherru 
ſelbſt angehen / über die Adelichen, in Sachen, - 
welche ihre Perfonen und adelichen Güter betrefs 
fen, und über die Magiftrare der Städte, Die 
Appellationen von diefen Zuftigcollegien gehen an 
das Dberappellationsgeriche zu Celle, zu welchem 
auch dieſe Herzogthuͤmer drey Oberappellations⸗ 
räche praͤſentiren. Das Conſiſtorium beſtehet 
aus den Mitgliedern der Regierung, aus dem 
Generalſuperintendenten der Herzogthuͤmer Bre⸗ 
men und Verden, und aus noch einem geiſtlichen 
- Eönfiftorialrath. Die Heyden Superintendenten 
zu Bremen und Verden, find Ehrenmitglieder 
deſſelben. | 

. 11. Die landesherrſchaftlichen Einkuͤnf⸗ 
Le, fließen theils aus den Domainen⸗ oder Kam⸗ 
mer Aemtern / Boͤrden und Gerichten, theils ans 
den Regalien, theils aus gewiſſen Abgaben der 
Unterthanen, 'welche find Contribution, (mönate 
lic) 15000 Rthlr.) Gelder; zur Unterhaltung bes 
Dberappellationsgerichts zu Celle, Servisgeld, 
$ieferung raußen Futters, und eine gewiſſe Sum⸗ 
me zu den Legationskoſten, theils aus der Acciſe. 
Seit 1680 haben die tandftände Die Contributions⸗ 
caſſe nicht mehr in Händen gehabt. Die Acciſe 
{ft 1557 zuerſt eingefuͤhret, und 1699 und 92 ets 
hoͤhet worden; es iſt auch, 1690 das geftempelte 
Dr | | Papier 
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ET J ben fregen 
Sncernber Gröndeaufgebrachennd gefteller.. Die 
Anzahl derſelben has ſich nach Derringerung ber 
Suter unterſchiedlich veraͤndert. 1645 bat fie 
167 Pferde ausgemacht, allein jetzt betraͤgt ſie 
nuur 137 Pferde und 1934 Nägelil. wozu. 255 
Contribuenten find „die nicht alle zur Ritterſchaft 
gehoͤren; 1 Pferd wird gehalten von 985 Nrbft, 








44 Schilling ve Auf Pferd geben 
gel. Die Landſtaͤnde muͤſſen dieſe Ritter⸗ 
| Herde an n Mennigaft, Pferden amd Montirung 
fteilen;, und den Abgang’ erfegen: Als ſie 1 723, 
vermoͤge —— * Hatents, auf 33750 
Rthlr. angefeger wurden, kamen 

auf die Ritterſchaft 855 Theile oder 16200 ff. | 

EStadt Stabegzt — . —— 7200 — 
Burtehude 133 — — 3000 ⸗ 
» Zaun. — 

| ufammen: 18 Theile, oder 33750 Rthle: 
* ritterſchaftlichen Theile werben nach der Roß⸗ 
rolle bezahlet, in Anſehung metkher 6 Zirte 
Zu dem erſten gehören. 26 Pferde, 155 Naͤ⸗ 
gel, zu dem zweyten a3 Pferde, aa Nägel, u 
dem dritten 11 Pferde, 54 Nägel # zudem vier⸗ 
ten zo Pferde, zu dem fünften 9? rde DNA 
gel, zudem fechften 44 Pferde, 2134 Nägel. Der 
erite Zirfel gebt durd) den ganzen Strich Landes, 
— —— as Land Kedingen auss 
G4 genom⸗ 





Einkuͤnften, und auf 1 Nagel rechnet man g8 
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genominem) und den Graͤnzen des Furftenrgums 
Mieburg llege von Dem Alten Lande an bis zum 
Fuͤrſtenthum Verden. Der zweyte Zirkel geht 
vor dem Amte Neuhauß an bis nach Bremer⸗ 
vorde Det dritte geht durch bie Aemter Br 
mervorde und Bederkeſa, und durch die Börde 
Beverſtedt. Der vierte geht durch das Amt Has 
gen, die freyen Daͤmme imd adelichen Gerichte 
bis an die Hamme und Wümme -: Det fünfte 
geht durchs Gohgericht Sichim ; bis an das Amt 
Dttersberg, und der ſechſte beſteht allein aus dem 
Lande Kedingen.. ae 
er. Die genauere Beſchreibung des Hera 
zogthums Bremen, theile ich in 4 Hauptabſchnitte 
ob, und beſchreibe 
AI. Die Staͤdte, welche den zweyten Landſtand 
ausmachen, und. Deren Magiſtrate Die niedere und 
hohe Gerichtöbarkeit Haben. = 0 „dur. 
. Stade, Leite Stadt und —* Feſtung art 
der Schwinge, welche eine Viertelmeile von hier in 
die Elbe fließet. Sie iſt der Sitz der Regierung der 
Laͤnder Bremen und Verden, der Juſtitzkanzley, des 
Hofgerichtes, und des koöniglichen Conſiſtoriums, hat 
drey Kirchen; sau welchen ſechs Prediger ftehen, deren 
einer Senior ift, und die nicht von dem koͤuigli 
Conſiſtorin bhangen, und eine lateinifhe Schule 
in.dem eh gen Auguftiner Moͤnchenkloſter. Die 
beyden Br ——— zugleich Landraͤthe. Bor 
ger har fie ſtarken Handel getrieben, aud) von 1586 
18 16123 einen 'engländifchen Stapel gehabt,weicher 
nach en Merlegt worden; ſie ift aber durch piel 
ugihde ehe r herunter gefommen. 1626 wurde 
RB How dem Faiferlihen General Tilly eingenommen, 
3632 don den Schweden belagert, aber durch den Ges 
verol Pappenheim entſetzt, hingegen 1645 Ei den 
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Schweden eingenommen. 1639 brannte fie faſt ganz 
ab. 1676 wurde fie von den -lüneburgifchen Truppen. 
etobert,; und 1680 wieder geraͤumet. 1712 wurde fie 
von den Dänen bombarbirt und erobert. 1713 309 die 
‘ Dänifche Beſatzung aus, und eine BE ch 

iche wieder ein. 1755. wurde ein Entwurf zur ftärtern 
Befeſtigung der: Stadt gemacht, welchen der Königge: 
nehmigte, und die noͤthigen Unkoſten dazuanwies, und 
1757 wurde ſolche Befeſtigung aufs’ hoͤchſte getrieben, 
1780 aber wurde der — *** emacht, die) Feſtungs⸗ 
werke zu jchleifen, welches nachher fortgefeßt worden. 
Der Magiſtrat hat die Gerichtöbarkeit im Depeubecker 
Diſtriet und Haſenwinkel. Er hebet auch den Ruder⸗ 
zoll von den den Bruns hauſer Zoll paßirenden zollpflich⸗ 
igen Schiffen, zu deſſen Berichtigung die Schiffer ſich 
nach Stade begeben muͤſſen. Er iſt betraͤchtlich; 
‚weil er des Jahrs wohl 2000 Rthlr. bringe mag, und 
bie Stadt gar keine Unkoften dabey 'anzumenden: hat, 
Die zu Stade einlaufenden Schiffe ‚bezahlen: ihn nicht, 
Die Schwingerfchanze, beym Einfluffe der Schwin⸗ 
ge in die Elbe, iſt mit der noͤthigen Mannfchaft befetst; 
Bor Alters haben hiefelbft Grafen gemohnet, von 
welchen aber die erften — befannt find. Der 
ältefte, : den. man zuverlaͤßig kennet, ift Lotharius 
ober Zuther, der im Jahr 931 in einer Schlacht 
mit. ‚den Nedariern umgekommen if. Sein Sohn, 
Speinrich ber Kahle, zeugie mit feiner Gemahlinn Jutta 
. ober Judith einer Tochter Herzogs Uda aus Franken, 
unterfchiedene Kinder, von welchen ich aber nur eins 
h den Gätigen und Siegfried anmerfe. Jener ver: 
te 1010 fein Schloß Herfefeld, von welchen die 
Birafen anfänglich. benennet worden, in ein Kiofter, 
weiches auch Roſenfeld heißer, und fein Sohn Sieg⸗ 
fried; wurbe im Jahre 994 von -Sesräubern, welche 
Alcomannen (d is: Seelente) genennet werden, den 
Hände, Nafe und Ohren beraubet. Sein Bruder Sieg: 
fried, sap ben — die nn ange Y ge: 
nommen hatten, entlief, pflanzte das Geſchlecht fort, 
und erbauete Stade, von Orte die Yes 
5. und 
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und ihre Braffchaft nachmald. benennet worden. Gein 
Sohn Luther Udo], erhielt 1056 vom Kaifer Yeinrih IV 
die noͤrdliche Martgrafichaft, welche auch die Marks 
raffchaft Brandenburg: oder Soltwedel, und von dem 
efchlecht der Grafen von Stade, auch Die Markgrafs 
ſchaft Stade gemenner worden iſt. Diele Sohn 
: Marfgraf Udo Z, überließ das Eigenthum der Gra 
fihaft Stade dem Erzftift: Bremen, welches Kaifer 
Heinrich IV im: Jahr 1062 beftätigte: er behielt fie. 
aber zu Lehn, und ftarb 1082. Ihm folgte zuerft fein 
ältefter Sohn, Markgraf Heinricdy der Lange, und als 
diefer ohne Erben ftarb, der zwente Sohn, Markgraf 
Luther Udo. II; der die Grafichaft Stade 1095 an 
einen Namens Friderich, der eine Englaͤnderinu 
zur Mutter hatte, die durch erlittenen Schiffbruch nach 
— age war, uͤberließ, der ihr bis 1135 da 
er ſtarb, vorſtand. Markgraf Luther Udo IN ſtarb 
ſchon 1406 und ſein Sohn Heinrich hatte keine Erbemi 
Als nun auch ſeines Bruders Rudolphs Sohn gleiches 
Namens 1143 von den Ditmarſen erſchlagen wurde, 
war zwar noch dieſes Bruder Hartwig, der Letzte die⸗ 
ſes Geſchlechtes, am Leben, welcher Probſt der Kirche 
zu Bremen war, derſelben ſeine ganze Erbſchaft ver— 
machte, vom Erzbiſchof Adalbero in den Beſitz den. 
Grafſchaft geſetzt, und 1148 ſelbſt — Bre⸗ 
men wurde: allein Herzog Heinrich der Loͤwe beſchwer⸗ 
fich beym Kaifer darüber, weil ver eben genannte Erz⸗ 
bifchof Adalbero feiner Mutter verfprochen hatte, daB - 
er. ihm nach Marfgrafen — Tode die Graf⸗ 
ſchaft Stade zu Lehn geben wolle. Er bemächtigte 
fich ihrer auch nachmals, worauf fie bey. der Theilung 
feiner binterlaflenen Lande an feinen Sohn, Herzog 
Heinricy den Pfalzgrafen, als bremifches Lehn Fam. 
Diefer überließ fie 1219, nebit vielen andern dafelbft 
gehabten Erbgätern, an den Erzbiſchof ‚Gerhard, ge⸗ 
en Meffen und Gebete für feine -umd' feines Vaters 
Seele, behielt ſich aber: auf Lebensfang den Genuß 
derfelben Hor, ‚worüber K. Friderich IE-dem Erzftifte 
1232 bie Beftätigung ertheilte: : allein, : — 
ihn 
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ihn nachmals / amd er vermachte einige Jahre vor ſei⸗ 
nem Ende die Grafſchaft Stade und alfe feine daſelbſt 
belegenen Güter, am Herzog Otte das Kind, welches 
er and) den Unterthanen in der Grafjchaft anzeigte, 
und fie zum Gehorſam gegen den Herzog Otto ver⸗ 
mahnte, Eben dazu wies fie auch. 1236 Kaifer Fride⸗ 
sid) II felbft an, als er dieſen Otto zum Herzog erfläs 
ret hatte. Herzog Otto bemächtigte fich auch der 
Grafſchaft in eben demfelben Fahre, und vergrößerte 
fie zu gleicher Zeit durch unterjchiedene Güter, welche - - 
er dem Grafen Siegfried von Dfterburg abkaufte, Ob. 
uun gleich feine Itachfommen der Graffchaft doch: wies 
der verluftig gegangen find, und das Erzftift Bremer 
diefelbige an fic) gegen bat; fo ift fie doch endlich 
mit dem ganzen Lande wieder an das Haus Brauns 
ſchweig gekommen. Die Statura Stadenfia, find 1279 
verfertiget, vor welcher Zeit Stade ſchon eine anſehn⸗ 
liche Stadt geweſen iſt. 

2. Burtehude, eine kleine Stadt an der Efte, wel⸗ 
ehe fich hier in den Stadtgraben, der dieBiver genen 
net wird, ergießt. Sie hat jest nur eine Pfarrfirche, 
am weldyer drey Prediger ftehen, von welchen ber erfte 
Senior genennet wird, und die dem Eonfiftorio zu 
Stade nicht unterworfen find, Dis beyden Bürger: 
meifter find zugleich Landraͤthe. Erzbiſchof Bifelbert 
bat diefem Orte 1273 Stadtrecht ertheilet, und 1285 
ift er bemauert worden. 1682 wurden die Feſtungs⸗ 
werke, mit welchen die Stadt verſehen war, geſchleifet. 


I, Die koͤniglichen Aemter, Diftricte, 
Börden und Gerichte. 

A. Die koͤnigl. Aemter, mit den ihnen bey: 
gelegten Boͤrden und Berichten. 

I, Das Amt Stade, ift großtentheild ans den 
übrig — wenigen Gütern, welche ehemals 
den Klöftern zu Stade gehdrer Haben, entftanden. Es 
Bee dazu eine Kornmühle auf der Schwinge in - 

tade, der Boden ber abgetragenen Feitungsmerke 
bey Stade, allerhand Kändereyen bey Stade ann im 
| alten 
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alten Laube, unterfchiebene Meyer, das Dorf’ Camp, 
ind: die Agathenburg; ; welches 1560 mit: adelicher 
enheit beguadigte Hans ehemals die. Lieth geheißen 
‚chernady aber von des Feldmarſchalls Koͤni smark 
hemahliun, Maria Agatha, gebornen von Feeften, 
denannt worden iſt. Nachdem die konigliche Kammer 
es: erkauft hat, iſt es zudem Amt Stade gelegt wor⸗ 
den, und jeizt iſt daſelbſt das Amthaus. Ey 
2:2, Das Amt Altkloſter, im Dorfe dieſes Namens 
ander Eſte, nahe bey Burtehude, iſt aus einem: chemaz 
Ligen Benedietiner Ronuentlofter entftanben; ‚auch noch 
von ſeinen Stift —— und Gerlach von Burte⸗ 
hude, oder von der Luhe, Alt: Burtehude genennet wors 
den, ed älter iſt, als die Stadt Buxtehude. Es iſt hier 
‚ein :Eöniglich Vorwerk, und eine. Korn und Papier 
mühle; In der hieſigen Kirche wird nur bey Beerdi⸗ 
Zung der Verſtorbenen Gottesdienſt gehalten. Die 
Eingeſeſſenen im Neuenland und Vogelſang, welcher 
Difttict an der Eſte in der Marſch liegt, find Amts⸗ 
interthanen, - Die uͤbrigen Zugebörungen des Amts, 
ſiud im alten Lande, und zwar in deffelben, fogenannz 
ten dritten. Meile, wofelbft die Domanialia und Camer 
yalia zu diefem Amte gehören. Es ift auch des Muͤh⸗ 
ienamt zu Burtehude dazu gezogen worden. Das 
Amthaus iſt jetzt zu Buxtehude. RE Ru” 
3. Das Anıt Neukloſter, iſt auch aus einem ebes 
maligen Kloſter entfianden, aus welchem der letzte ka⸗ 
rholiſche Prieſter erſt 1706 abgezogen, nachdem der 
ganze Convent anögeftorben war. In dem Dorfe glei⸗ 
ches Namens, welches eine Stunde von Burtehude 
liegt, ift eine Kirche, worinn derPrebiger zu Blieders⸗ 
vorf alle vierzehn Tage Gottesdienſt h It, und ein fü= 
niglich Vorwerk. Das: Amt bat in der fogenannten. 
zwenten Meile ded. alten Landes die Pomanialia und 
Cameralia, Es wird non den Beamten zum Altenklos 
{ter mit verſehen, aber befonders berechnets: Die von 
Hopfen in Schweden follen;mit der Drofiey in beyden 
iemtern belehnet fen. =. 0 0 ln au 
4. Das Amt. Sarfefeld,. iſt auch —— | 
| \ | er 
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ſter entftanden, esiſt aber die aus drey Börden (diftre : 
Erus) beftehende -Bogtey Mulfum dazu geleget worden; 
und nun iſt ed ungefähr drey Meilen lang, hat Aders 
bau, Viehzucht und Torf, wovon ſich die Eimvohner 
ernähren, "und beſtehet aus ein und dreißig Dörfern, 
weiche in folgende vier Kirchdoͤrfer eingepfarret: find. 
1) Sarfefeld, ehedeflen Serfefeld, ein Fleden, wo⸗ 
felbft das oben in der Geſchichte der Grafen von Stade _ 
enannte Klofter gewefen ift,, welches aus Dein Stamm⸗ 
bau der Örafen von Stade entflanden, und vom Gras 
en Heinrich dem Guͤtigen 1010 geitiftet worden ift. 
Der Abt, oder wie er genennet worden, ‚der Erzabt, 
ift der vornehmſte Prälat des Erzſtifts geweſen. 
2) Miulfum und Bargftedt, an, der. Aue, find 
ratsbrfer. SISERZTRNER. ET tb. ol. 
32 Ahlerftedt,. ein Pfarrdorf mit einem adelis 
chen of, * | — 


is dasiclte Ann, zu welchem gehoͤret: 
) Das Kirchſpie 


\ 
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daſelbſt ein Nonnenklofter geweſen. Die lehte Con⸗ 
ventualinn iſt 1694 geſtorben. Hier iſt 1757 durch 
den Grafen von Lynar, koͤniglich-daͤniſchen Statthal⸗ 
ter der Grafſchaften Oldenburg und Delmenhorſt, zwi⸗ 
fchen dem Herzog von Eumberland, oberiten Befehls⸗ 
haberdes thurbraunfchweigifchen Kriegsheerd, und dem 
Herzog von Richelien, oberſten Befehlshaber des fran⸗ 
zöfifchen Kriegeheeres, eine Convention geſchloſſen 

worden, aber nicht zur Kraft gekommen. 

(2) Die Börde und das Kirchſpiel Zeeslingen, 
dahin das Pfarrdorf Geeslingen, noch 12 Dörfer und 
5 einzelne Höfe gehdren. 

2) in die dem Amte 1728 zugelegten Börden, 
welche ehemals von einem Bogr verwaltet worden find, 
Diefe find: — 

(1) Die Hörde und das Kirchſpiel Selßingen, 
barinnen das Pfarrdorf Selfingen, das Dorf Sand: 
boftel mit einem adelichen Gut, noch. 18 Dörfer, und 
10 einzelne Höfe. | 
(0) Die Börde und das Kirchſpiel Sittenfen, 
darinnen des Pfarrdorf Sittenfen, die adelichen Site 

Burg: Sittenfen und Kuhmuͤhlen, noch 17 Dörfer, 
und 10 einzelne Höfe, | 

(3) Die Börde und das Kirchipiel Elsdorf, dar⸗ 
innen das Pfarrdof Elsdorf, die Dörfer Surgelsdorf _ 
und Buchhorft, in deren jedem ein adeliches Gut iſt, 
noch 6 Dörfer, und 6 einzelne Höfe. 

6. Das Amt Bremervörde, welches begreift: 

1) Bremervörde, einen Flecken, deſſen Einwohner 
dhirgerliche Privilegien, auch zwey Bhrgermeifter has, 
ben, welche in Anfehung der Einwohner in cauſis liqui- 
dis mit dem Amte concarrentem jurisdidtionem haben, 
Ebedeſſen tft hier das —— — der Erzbiſchoͤfe 
geweſen, welches 1682 abgebrochen worden, 

2) Die Hörde und das Kirchſpiel Oehrel, (dar: 
innen das Pfarrdorf Oehrel, noch 5 Dörfer, ein klei⸗ 
nes Vorwerk, ein Gafthof, und 6 einzelne Hoͤfe. 
3) Die Börde Hefebarf, En * 

edorf, 
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—* nen: Severn, und der inzelne of 


Be? u: —* — und das Birchfpiel Lamftedt,, mit 


dem mer Lam — Warſtad u inyches * 
—— Lamſtedt 19 Doͤrfer, 6 einzelne Hoͤfe 
das. Kirchfpiel: —S weiches; in. 6 Diftri ce 
—— wird, und darinn 3 adeliche Hoͤfe find. 
Anm; Zu der Dremenvörder.Präpofisus arhdremas har 


Darier- ge 
* Pr J N‘ 


x e. Das Amt hs Amt Ortersberg, in welchem: * 
+4) ‚ein Bleden von 75 Haͤuſern —54 


ee elle, — an der a ne Auf den Inſeln 


in der € hat ehedeſſen eine Feſtung geſtanden, 
— * der Biſchof zu Muͤnſter 1676 in guten Stand 
| bat; nachmald.ift fie zwar eingegangen, 17 1757 
* in der une eit, wieder hergefteller worden. 

a Pfartd rfer Otterſtedt Wilftedt, und 






Timke un ein Aare} iſt, noch 19 
8 einzelne H 
as Amt et. "welches ungefähr 3 Meiz 
anderthalb Meilen breit ift oder Q. M. 
t; body wird die Burg und der dazu gehoͤ⸗ 
3 ende vr durch die Gerichte Leffum und Ritters 
—* auf eine halbe Stunde Wegs vom Amte abgeſon⸗ 
dert. Es hat einen ebenen Boden, und mur — 
einzigen kleinen ſandigen Berg zu Worpswehde, 
welchen auf der einen Seite das große ottersbe —* 
—2* ſtbßet, auf allen andern Seiten aber iſt er mit 
den ſchoͤnſten Weiden und Wieſen, dutch welche die 
Namme fließt, umgeben. : Die. roße Moore, welche 







dad Amt g ae Morden und O “einfchließen, find . 
ithtigfeit, und als Goldgruben der Ein- - 
wohner anzufehen; weil die meiften Geeftvörfer An- 
theil daran. haben, auch aus den: Moorddrfern dieſes 
umd des "Amtes: Orrerober jährlich für. mehr als 


von großer 


18000 Rthlr. Torf an die Stadt Bremen verfaufer, 


und vermitrelſt gezogener Candle in Beinen Kähnen. 
die Hamme, dieſer aber im: großen ai rzengen, 
u Bun, un alöbem.in vie rächt 


wird, 


* 
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wird... Der Moorgruud, von welchem der Torf * 
ſtochen iſt, giebt gute Weide, und wenn das W 


daruͤber ſtroͤhmen Farin, auch gute Wieſen, iſt auch zu 


Ackerfeldern geſchickt, wozu der hohe Moor ſelbſt durch 


eine gewiſſe Bearbeitung und vielen Dünger brauchbar 
. gemacht, und alddenn mit Roggen,:Hafer, Buchwei⸗ 


3en, Gerſte, Hanf und Gartengewächentbefäetiwird, 
ach alterley Holzarten träger. : Auf dem Geeftlande 
bauet man Roggen, Hafer und vielen Buchweißenz 
Die Viehzucht ift ehr beträchtlich. '. Diefed nahrhafte 
Amt befümmt von Zeit: zu Zeit: neue Anbauer. Es 


theilet ſich 


1) In das Rirchfpiel Oſterholz, in welchenm 
‘+ (I) Oſterholz ein Dt wojelbft dad Amt und 
ehebeilen ein 1785 geftifteted Benedictiner Nonnenflos 
fier geweſen iſht. N — 

02) Noch 3 Dörfer, wir 

v2). In die Börde Scharmbed, darinn “ 

RS Das Rirchfpiel Schermbeck, zu welchem ges 

— — * 


a. Scharmbeck, ein Ort von 150 Feuerſtellen, wel⸗ 
cher ſo wohl ſeiner Groͤße wegen, als weil er beſtaͤtigte 
Handwerks: Nemter. oder Zuͤnſte hat, ein Flecken ge— 
nannt wird, und eine Pfarrkirche hat 85 Feuerſtellen 
er. zu dem gefchloffenen adelichen Gericht Sand⸗ 

ed, Es iſt hier eineralte Tuch: Futter Boys Flar 
nell⸗ und Kerſey⸗ Manufactur, über welche das Arme: 
und der Befißer des Gerichtd Sandbeck dad: Directo⸗ 
rium gemeinfchaftlich führen. . Das: Tuch wird hoͤch⸗ 
ftend zu 2 FI. geweber. Aus diefer Manufactur wers 
den einige Regimenter zu Fuß bekleidet: -» >: 
b. Waackhauſen, ein Dorf, deflen Häufer am ho⸗ 
hen Moor erbauet, und.durd) Sand, Steine und Ras: 
fen erhöhet find. Wenn die Hamme aus ihren Mfern: 


- teitt, hebt das Waſſer ganze Moordiſtriete von 2 bis: 


3 Morgen, mit dem darauf befindlichen beſaͤeten Erd⸗ 
rei), wie and) mit den dDaraufu wachſenden Eichen, 
(deren Wurzeln ſich nur auf der Oberfläche ausbrei⸗ 
ren,) Tannen und Ellern, und den darauf — 
— euerun 


si 












— J ag 


ee wohl 16 bie 12 Schuh in die 
ſich wieder mit dem Erd⸗ 
— mir uns; Ind ms AT He 


ch 18 Dor fer und. ri einzelne Hobfe. — 
Pfarrdorf Hambergen, noch 5.D 

iR dien: Burg; eine: Scjanje 
| men: Die 1757 ‘verbeffert: worden, ind 
— Land⸗ und Waſſer⸗Zou iſt, und das 


RE Amt —— iſt aus 1 ben Gütern eineb I, 
Eehemaligen Kloſters entſtanden. Es iſt drey Viertel⸗ 
—— und eine halbe Meile breit, * liegt an 
Den Fiuſſen Winme amd Woͤrpe, welcher letzte ſich in 
den Eſten ergießt. Beyde treten ini Fruͤhjahr and 
Herbſt aus ihren Ufern, und uͤberſchwemmen daͤs nie⸗ 
brige fand des Amtes, da:fich denn der mit Roggen be⸗ 
ſeie leichte und: lockere —— dem untern 
Sandboden im Herbſte — im Fruͤh F aber 
wieder ſenket, ſo lange gutegF * traͤget, Be die 


mug —— — einer Heinin Ai, | 
9TH.72. 92 Rod 
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8 Noch 10 Doͤrfer und 2 einzelne Hoͤſhe. 


0. Das Amt Blumenthal und Gericht Neu⸗ 
Eirchen, haben ehedeſſen der Stadt Bremen gehöret, 
aber doch.unter.des Herzogthums Landedhoheit geftan 
den: allein 1741 find fie von der Stadt bis auf Vege⸗ 
— an: dad edge abgetreten worden. 
s Amt Blumenthal ift ı Meile lang, und eine: hal> 
beMeile breit, dad Gericht Neukirchen aber eine halbe 
Meile lang und breit. In jenem find nach der Wefer 
zu hohe: Sandhügel, - die zur Viehweide dienen, das 
Abrige Land ift Geeft, und beftehet theils aus fandigen, 
theild aus leimigten Boden: es iſt auch ein Strich 
eide vorhanden... Im Gericht Neukirchen iſt an der 
fer Marfchland, nad) Dften zu aber Geeftland, - 
15 Das Amt Blumenthal, machet ein reformirtes 
‚Kirchipiel aus, und enthält the cr 
» (2) Blumenthal, ein Pfarrborf, : wofelbft das 
Amtshaus ift. Bu ELSE vu 9 
(2) Vegeſack oder Segefach, ein Dorf an,der We⸗ 
fer, mit einem bequemen Hafen, der aber der Stadt 
‚Bremen. zugehöret, die auch.die Eivilgerichtsbarkeit | 
Aber dad Dorf hat. UT A > 
(3) Noch 8 Dörfer, Ä re an 
2) Das Bericht Neukirchen, machet aud) ein.refore 
mirtes Kirchfpiel aus, und enthält das Pfarrborf 
- Kieukirchen, und noch 3 Dörfer, 
11. Das Amt Sagen, liegt an der Wefer, ift 2 ftare 
Le Meilen lang, und eben fo breit, bejtehet theils aus 
Marfc = theils aus Geeſt⸗Land; zu jenem gehören 11, 
zu dieſem 22 Doͤrfer. Sn der: Marſch bauet man Wei⸗ 
gen, Roggen, Hafer, Bohnen, Rapfaat, etwas Flachs 
und Hanf, und hat gute Hornvieh⸗ und PferdesZucht; 
auf der Geeſt bauet man Roggen, Hafer und Bud | 
‚weißen, und leget ſich auf die Hornvieh⸗ Pferde sund 
Bienen-Zucht. Dad Amt wird in zwey Diſtricte abge⸗ 
theilet, ww. find * J * at 
) Die Oſterſtader Marſch, die aus 5 Kirchſpie⸗ 
len beſtehet. Die Pfarrdoͤrfer ſind Buͤttel, welches 
halb zu ben Herzogthum Oldenburg, und zwar * be 
ga ande 


— 
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Laude Wuͤrden gehoͤret, Sandſtedt, Werfabe, Bruch 
und Uthlede. Die oſterſtadiſchen Junkern oder Edels 
leute, - find nicht kanzleyſaͤſſig, fondern ſtehen unterdes 
Amtes Hagen Gerichtöbarkeit; wenn aber bey dem 
Landgericht Sachen vorfommen, welche fie angehen, 
D beftehen die jogenannten Findungsleute (welche dem 
kandgerichte beywohnen, und über die vorfommenden 
Sachen, nad) zuvor befonders angeftellter Berathfchlas 
. gung, ihr Gutachten abftarten,) aus Junkern, dahine 
gegen in Sachen, welche die übrigen Eingefeffenen ans 

Be ‚, die Findungsleute aus Vögten und Belehnten 

eſtehen. Die fogenannten Junkern werden mit zu 
dem Landtage berufen, | | 

2) Die Börde Bramſtedt, welche aus 2 Kirchſpie⸗ 
Ten befteht. Die merkwürdigften Dörfer find, Braͤm—⸗ 
ftedt, ein Pfarrdorf, Dammbagen, wofelbft das Amts 
haus mit einer Gapelle ift, Wohltsbüttel, ein Pfarre 
dorf, und Zagen. Bey dem letenDrte, von welchem 
das Amt den Namen hat, war vor Alters die Stalz 
Ede oder Eiche, bey welcher Gericht gehalten wurde, 

Anm. Zur oſterſtadiſchen oder vielandifchen Präpofirur, 
gehören 14 Pfarrkirchen. 

12. Das Amt oder die Amtfchreiberep Stotel, 
welches eine Meile lang, und eine halbe breit iſt, lieget 
an der Wejer, befichet größtentheils aus Marfchland, 
und derubrige Boden ift von Keim undSand vermifchet - 
es ift auch. bey Storel ein Strich) Moor. In der Marfch 
iſt die Viehzucht die Hauptfache. Die alten Grafen 
von Stotel, haben nicht allein dieſes Amt, fondern 
auch das Land Würden, die Börde Bramftedt, die 
. Dfterftadermarfch und viele andere Güter in der Boͤr— 

de Beverſtedt und im Viehlande befeffen. Ihr erfter 
Wohnſitz ift auf der Gränze des Amts Vieland, beym 

influffe des Rohrbaches in die Luͤne gemwefen, von 
dannen aber 1220 nahe bey Stotel, und in die Gegend 
des jeßigen Amtshauſes, verlegtworden. Als der letzte 
GrafRudolph 1350 geftorben war, verfaufte deffelben 
Witwe, mit Einwilligung des Erzbiſchofs, die Graf: 
ſchaft an das Domcapitel, von welchem fie Erzbifchof 
PS Albrecht 
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mdrecht tgyggegen andere @ffteran fich brachte. ag 
mals ift — erfüiedenelich:vergfänder worden! Zu 
dem Amt Stotel gehdren das Pfarrdotf Stötel, son 
58 Fenerftellen, wofelbft das Amthaus iſt, 5 andre 
abelichen Güter Zethron und Zotlte.. 
x 430 Die Amtsvogtey Vielend, (da8 ift, ein fum⸗ 


- 


ps um morhftiges Land, von Die, ein Sumpf) 


In alten Urkunden Päludes und Infalae’bremenfis pala- 
dis, liege zwifchen der Wefer, Geeſte und Rohre, und 
ift größtentheils Marfchland, welches fehr gute Weide 

And daher infonderheit an Hornvieh, Milch, Butter 


- md Käfen einen Weberfluß hat, und das Geeſtland iſt 


auch fruchtbar: Vor Alters iſt dieſes Land ein Stüd 
der Beat Besmone geweſen; und mit derfelben 
an das Erzftift Bremen gekommen, welches das LKand 
gewiſſen Hollaͤndern einraͤumete, „die es einteichten 
und anbaueten. Nach dem Tode des Erzbiſchofs Adal⸗ 
bert, welcher es an das Erzftift gebracht harte, Fam 
€8 theild am die Stadt Bremen, theils au die Grafen 
zu Stotel; jened Antheil:brachte das Erzftift nachmals 
wieder anfich, und dieſes erhielt es nad) Abgang der 
Grafen zu Stotel. Das Vieland enthält 7 Doͤrfer, 
welche in 4 Kirchfpiele vertheilet find: | ar 
. 3) Das Rirchfpiel Geeftendorf von 2 Dörfern, 
Das Pfarıdorf Geeftendorf ift der Sig der Amtsvog⸗ 
ſey. In dieſer Gegend hat die Feſtung Stinteburg 
oder Stinzburg geſtanden, die gegen die Wurjfter 
angeleget, aber auch von denfelben wieder niedergerifz 
fen worden... ae A 
2) Das Rirdypiel Wulsdorf von 2 Dörfern. 
In dem Pfarıdorf Wulsdorf, in alten Nachrichten 
Voldesdorpe, hat ehedeflen das Schloß Syborg oder 
Segeborg gelegen.  _  -. ..: ze 
- 3) Das Ritchfpiel Schiſdorf von 2 Doͤrfern. 

— iſt zu Schifdorf. — 
H Das Kirchſpiel Bramel, zu welchem nur das 
Pfarrdorf diefes Namens gehdret. . — | 

7 14 Das Amt Nordholz im neuen Lande — 
| en, 


Dat denethom Pramen. auy 


ſten, oder das Amt Neuenfelde Landes: Wurften, 


Dez 


—* entſtanden. Dieſes neue Feld Landes Wurs 





nd Bienen-Zucht, und. andere Nahrungsmittel, 
a Je Afarefirchen, 
Das Amt wird eingerheilet: a 
- I) in die Börde Ringftedt, zu welcher gehbren - 
.. (D) Das Rirchfpiel Bederkefa, in dem Flecken 
dieles Namens, wofelbft das Amthaus ift.- — 

(2) Das Rirchfpiel Ringſtedt, in welchem find 
das Pfarrdorf Ringftedt, wofelbft ein reformirter 
und ein lutheriſcher Prediger, 13 Dörfer und 5 eins 
zelne Hofe. | | 

(3) Das Rirchfpiek Elmlohe, in welchem 3 Ddrs 
Venen 2 einzelne Höfe, | 

+) Das Ricchfpiel Slögeln vun 2 Dörfern, 

2) in die Börde Debftedt, zu welcher gehören 
(I): Das Rirchfpiel Debftedt von 7 Dörfern. 

(2) Das veformirte Kirchſpiel Holſel, im Dorfe 
diefes Namens, - * | 

Anm. Zwiſchen Sievern im Kirchfpiele Debftedt und Hol⸗ 

I, find Heberbleibfel der Pipinsburg, auf welcher die von 
—M Stifter des Kloſters Neuenwalde, gewohnet ha— 
den, und die ſogenannte Zeidenfterr belegen. 

16. Das Amt Neuhauß, liegt an der Elbe und 
Dfte, welche leßte die Aue aufnimmt, iſt zwey Meilen 
lang und anderthalb Meilen breit. , DasMarfchland 
beträget zwey Drittel, dad Moorland beynahe ein 
Sechſtel, und das Geeftland auch ein Sechftel des gan 
. zen Amts, Die vornehmſten Producte find Weißen, 
3 By — »9238 Roggen, 
—X 
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Roggen, Gerſte, Bohnen, Hafer, Rapſaat, Torf und 
Thon, aus welchem Töpfe und Mauerſteine bereitet 
werden. Sie werden auf der fehiffbaren Dfte in die - 
Elbe, und-folchergeftalt nah Hamburg, Holftein und 
zum Theil nach Holland ausgeführet. Zu dem neu— 

Haufifchen Praͤpoſitur gehören g Kirchipiele, von wel⸗ 
hen 8 unter dieſem Amte fteben, nämlich * 

1) Das Rirchſpiel Neuhauß, in welchem - 

(1) Veuhauß, ein Fleden an der Dfte, von 180 
Seuerftellen,. wojelbft das Amthaus, ein adelicher Hof, 
und ein ficherer Hafen ift, in welchem ehedeflen jährlich 
fiber 100 auswärtige Schiffe vor Anfer lagen, und 
dem Orte ftarfe Nahrung verfchafften. Nachdem aber 
vor dem Ausfluß der Oſte in die Elbe eine Sandbanf 
entftanden ift, die den Schiffen den Eingang ges 
De macht; fo Fommen jeßt nicht viele auswärtige 

schiffe hiefelbft an, obgleich die Sandbänfe por dem 
Ausfluſſe ver Ofte mit Tonnen bezeichnet find. 

2) Das Rirchfpiel Belum, in welchem 

(1) Belum, das Pfarrdorfbeym Ausfluffe der Ofte 
in die Elbe, mit einem Hafen, der aber bey ftürmi- 

chem Wetter und im Winter nicht ficher ift. Es ift 
hier ein adeliher Hof. Die Schanze, die unweit . 
Davon gelegen hat, ift 1678 niedergeriflen worden, 

(2) Sreudenthal, ein adelicher Hof. 

(3) Noch 9 Derter, 

3) Das Rirchfpiel Beversdorf, in welchem das 
farrdorf GSeversdorf, und noch 14 Derter, 

4) Das. Rirchfpiel Oberndorf, in weldhem das 
Pfarrdorf Oberndorf, und noch 5 bewohnte Gegene 
den und. Derter. ni 

5) Das Kirchfpiel Cadenberge, in welchem das 
Pfarrdorf Cadenberge und nod) 32 Derter. 

6) Das Virchfpiel Oppeln, zu welchem ungefähr 
80 Eingepfarrte gehören. 

) Das Rirchfpiel Bilkau, welches in Norder⸗ und 
Shoder- Ende eingetheilet wird, dazu überhaupt 12 bee 
nannte Gegenden gehören. | 
3) Dasdirchfpiel Bedingbruch, welches 30 

arte 
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trborf Redinsdruch und der Gegend — 


ung? Das Amt Rhedingen beſteht FR * 
2* aus dem Amtsgericht in Schölifch, welches. 
. — Difriet im Lande Kedingen, unweit 
tade, iſt. 
23 2 ein eteichten Lande zu wiſchhafen/ 
| auch ein —— zwiſchen den bey⸗ 
den Defenfions: eichen ift ? 
23) aus einigen in der Eibe belegenen bewohnten In⸗ 
feln oder Sanden, welche find, der Wiſchhafner⸗ 
Band, der: Braut:Sand, ‚der Aieler- Sand, und - 
dor Dunfleter; oder 'Abbenfleter & 
—* Das Amt ee iſt ungefähr. 
en. laug, und: anderthalb Meilen breit, und iſt 
| ii erde theils Geeft-Land. Die Einwohner des. 
arſchlandes leben von Ackerbau und Viehzucht: die 
en Bez ae — — — 
Aderbau, Die af⸗ um enen⸗Zucht, 
und einen — Jerthaudel nach Stade und Hams 
burg. Das Amt beftehet: 

"IVT) aus dem Landesimmelspforten an ſich ſelbſt. 
welches aus einem Theil der Güter des ehemaligen 
reichen Benedictiner Nonnenkloſter zu Himmelpforten 
entſtanden ift, deſſen jaͤhrliche Einkuͤnfte auf 4000 
Rthlr. betragen haben. 1628 wurde es von den Kai⸗ 
ſerlichen geplündert, 1648 dem Grafen Guſtav von Lo⸗ 
wenhautgefchenfet, 1608 aber wieder eingezogen. In 
... Amte ift fein adeliches Gut. Es begreift? , 

CD) Das Ritchfpiel Simmelpforten, au der Geeſt, | 

328 em daB prereborf Simmelpforten,. und noch 

er. > 342 
— Das Kirchfpiel orſt, in der Marſch, zu weh; 
— und 11 Meyer zu Blumenthal gehoͤren. 
om rer rchſpiel Broßwöhrden, inder Marſch 
v 


2) aus ri Börde Oldendorf, auf der Geeſt, wel⸗ 

che ehedeſſen unter einem beſondern Vogt geſtanden 

| bat, 1712 aber mit dem Amte Himmelpforten. Basar: 
| 8 


24 
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— | | 
worden iſt. Sie machet nur ein Riechfpiel ans; deſ 
en Pfarrkirche in dem Dorfe Oldendorf ift, Be Ä 
auch ein adeliched Gut iſt. Hiernächft gehören noch 

14 Dörfer, ERBE und das ee er 
. dazu, welihes. ste, jo weit fein Feldmark gehet, Die, 
Gerichtsbarkeit hat. R | N, Sa 
B. Die übrigen koͤnigl. Difttiete und. Ge⸗ 
richte, welche ſind: WER Te 
: 1. Das alte Land, welches an der Elbe lieget, und 
durch. die Schwinge vom Lande Kehdingen gejchieden: 
wird, . Durch daffelbe fließen die (chiffbaren Fluͤſſe 
— und Eſte indie Elbe; Seine Laͤnge betraͤget un⸗ 
gefaͤhr viertehalb Meilen, die Breite aber eine halbe, 
drey Viertel bis eine Meile. In dieſem Marſchlande 
werden Weiten, Roggen, Gerſte, Hafer, Bohnen, 
Hanf und Flachs im Ueberfluß gebauet, es.ift auch viel 
Dbft vorhanden, Es ernähret ſich ein großer Theil 
ber Einwohner yon der Schiffahrt, : Ueberhaupt wird 
es in drey Meilen eingetheiletz die erſte geht von der 
Schwinge oder von Stade bis am bie Lühe, die zweyte 
von der Luͤhe bis an die Eſte, und die dritte von der 
Eſte bis an das hamburgiſche Dorf Mohrburg. Hier⸗ 
naͤchſt wird es in 12 Hauptmannſchaften und 6 Vog⸗ 
teyen abgetheilet, deren Hauptleute und Voͤgte in ihren 
oo. auf allesfleißig achten, von allen, infonderheit 
riminal⸗ Vorfaͤllen, dem Gerichte Bericht abftatten, 
richtliche Befehle vollziehen, und die monatliche 
ontrihution einnehmen, und gehörigen Ortes einlies 
fein müffen, - Endlic) ift auch bes alten Landes Ab⸗ 
theilung in 10 Kirchfpiele zu bemerken. In dieſen 
Kirchfpielen find fogenannte Siedefte (das iſt, wies 
drigſte) Gerichte, deren jedem ein in — 
der die Aufſicht Aber gewiſſe davor gehoͤrige 
faͤlle hat, als Scheltzund Schimpf⸗Worte, und Schlaͤ⸗ 
gereyen, da einer braun und blau geſchlagen, oder im 
Geficht und an anderu Theilen des Leibes zerkratzet wird. 
Einige von dieſen Siedeſten Gerichtsvogteyen begreifen 
mehr als ein Kirchſpiel, hingegen find such Kirchſpiele, 
oe f ; ‘ in 


4 
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Mena ln eine Siedeſte Gerichtäpogten 
efem 







Die allgemeine landesherrliche Gerichtsbarkeit im 
Landẽ wird durch 2 Grefen oder Gräfen verſe⸗ 

€ Zu ver Landesherr allein beſtellet, den 
bern aber aus von den Eingeſeſſenen des Landes 
Vegeſchlageneu Perſonen erwaͤhlet. Beyde haben eis 
den Seeretaͤr zur Ausfertigung der Landes- und ges 
ilichen Sachen unter ſich, zu welcher Stelle: das 
Sand auch 2 Perjonen vorſchlaͤget, davon der Landes⸗ 
herr einen erwaͤhlet. ‚In einigen Kirchſpielen ſind die 
‚Yorhin. genannten Siedeſte Gerichte mit einigen Edel⸗ 
ilen vnd den Grefen beſetzet, in andern aber machen 
efen dieſelben allein aus Von dem Urtheilen 
Brefengerichtö gehen die Appellationen in Civilſa⸗ 
en an das Landgrefinsgericht oder den drey⸗ 
eichwornen, Rath, ‚der aus dem Dberbürgermeizs 
‚Werd arg ermeiftern, Sauptleuten und Voͤgteu des 
kanbeö.bejtehet, Doch fieht den Appellanten frey,. die: 

m mitten Gerichtögang zu uͤbergehen, und ſich gleich 

DaB Npfarricht zu wenden. Die Criminalgerichtsbar⸗ 
beit beſorgen Die Grefen mit Zuziehung der Buͤrgermei⸗ 
ter; Hauptleute, Vogte und Geſchwornen. Zu der 
atlandiſchen Prapofitur gehören 13 Pfarrkirchen. Bon 
den oben genannten so Kirchipielen, gehören zu der 
erſten Meile, die Kirchfpiele Hollern, vor Alters Dit- 
terfchop, Twielenfleth, Gründeich, Steinkirchen; 
: zu, der. zweyten Meile, die Kirchſpiele Nristelkirchen, 
kirchen, Jork, woſelbſt das Gerichtshaus iſt, 
xſtell/ halb. Eſtebruͤgge; zu der. dritten Weile, 
8 ‚halbe Kirchſpiel Eſtebruͤgge und Das Kirchſpiel 
nfelde, : Beym Ausflug der Efte in die Elbe ift 
Ber: Ort Cranz, woſelbſt eine Fähre nach Blankeneſe 


et, auch ein Zoll iſt. 























‚Das Land Rebdingen, welches auch an der 
Ebe lieget, durch die Schwinge vom: alten Lande ge—⸗ 
Fennet wird, und auch die ſchiffbare Oſte hat. Es iſt 
etwas uͤber vier Meilen, lang aber von ungleicher 

reite; Die. groͤßte Breite zu Sederquart beträget über 
Ane Moeile, zu Butzflet etwa eine halbe, zu Dornbuſch 

25 und 
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uud Hamelmdrden aber nicht einmal’tine'Wiertelmeile; 


Wenn man einen großen Moorſtrich, der dieſes 
Lard-von dem Amte Himmelpſorten abſondert, aus⸗ 
nimmt, iſt der uͤbrige Boden: lauter Marſchland, je⸗ 
doch von unterſchiedener Guͤte. Es hat ſtarken Ge⸗ 
treide⸗ und Rapſaat⸗Bau, anſehnliche Pferde⸗ und 
Hornvieh-Zucht, und ziemlich viel Obſt. Die Eins 
wohner legen fich fehr auf die Schifffahrt, -fo- wohl inz - 
nerhalb Landes, ald auwärtig aufder See. : Gegen 
die Waſſerfluthen iſt es zwar durch ftarfe Deidje ver⸗ 
wahrt, hat aber doch zu unterſchiedenenmalen großen 


Schaden dadurch gelitten. Es wohnen hier viele Edel⸗ 


leute Die alten Einwohner haben ihre Freyheit lange 
vertheidiget. - Erzbifchof Giefelbert brachte fie 1297 
zum Gehorfam, und dazumal ließen ſich viele Edelleute 
hiefelbft wohnhaft nieder. 1327 widerfeßte: fid) das 
Land dem Erzbifchof Burchard „ ward aber wieder.be= 

mungen. Ed wird in Anfehung der Gerichtöverfafs 
dung ın den ‚busfletifchen und freyburgiſchen Theil 
eingetheilet; zu jenem gehoͤren die Kirchſpiele Bunflet, 
Affel,) Drochterfen und Zamelwörden; zu diefem die 
Kirchfpiele Sreyburg, Oederquart und Ballje, zu wel⸗ 


chem letzten auch die Kirche zu Kummenteich gerechnet 


wird. Dieſe Kirchſpiele gehoͤren mit zu der kehdingi⸗ 
ſchen Praͤpoſitnr, unter welcher überhaupt 14 Pfarr⸗ 
kirchen ſtehen. Zu Brunshauſen eben daſelbſt, iſt ein 
koͤniglicher Zoll, welcher, ungeachtet die Zolltaxe ge= 
ring iſt, wegon der Menge der vorbeygehenden Schiffe, | 
die fich des Jahrs gemeiniglich auf 3500 erftredt, yet 
lich fiber 200000 Species Rthlr. einbringt, Er wird von - 
allen aus der See und Über die See kommenden und- 
nicht zollfreyen Gütern und Schiffen, welche die Elbe _ 
Ar gehen, entrichtet, und es muͤſſen daher die 
Schiffe hiefelbft vor Auker gehen, die hamburgiſchen 
und feit 1736 auch die englichen ausgenommen, welche 
son folchem Ankern befrener find. Zu Bededung die 
fed 3018, liegt mitten.auf.der Elbe, fo lange fie vom 
Eife befreyer ift, eine Tonigliche Sregatte. Der * 
betrug wird in Stade von dem Zollgericht unterſucht 
| und 
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| and beftraft! von welchem an kein Collegium appellir, | 






vohl aber an die koͤnigliche Kammer:ju Hausver um 
Rilderung oder Erlaffung der Strafe’ fupplieirt wer⸗ 
ven kann, Wegen diefed Zolls ift auch zu Hamburg 
ein Foniglicher —— deſſen Verrichtungen 


he 1 eſtellet, und bie Hauptleute eines jeden Kirch⸗ 
pielß, Darunter, auch ein Edelmann ift, verſehen. Deu 


Nauptleute, einen adelichen und‘ zwey vom Hause 
anef ande; alle drey haben bey dem Gericht Sig 
and Stimme wie der Grefe. Die Eriminalgerichfe 
‚werben allemal in dem Kirchfpiele, wo der Miffethäter 
Mi gehalten, und beftehen jett, außer dem Grefen, 











Hauptleuten verwaltet, die einen 
ndesferretär zur Ausfertigung der erichtlichen und 


Freyburg gehalten, und ed wohnen demſelben 2 oder 
uptlente, entweder aus dem Adeloder Rausmanns⸗ 
Nande ben, welches die Kirchfpiele unter fich umgehen 
Uſſen. Mir dem Criminalgericht wird es auf gleiche 
Beiſe gehalten. , In diefen freyburgifchen Theil des 
indes Kehdingen, giebt es in jedem Kirchfpiel auch 
ein Kirchen Oder fogenamtes Juraten⸗Gericht, — 
Are | — 





— 
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ches aus dem Prediger des Kirchfpiel$ und ben Kirch⸗ 
Furaten beſteht, und deſſen Gerichtszwang ſich über - 
die Meyer, die,auf Kirchengrunde wohnen, und uber 
. die Landerenen„;der Kirche erftredt. In beyden Dir 


ſtricten werden jaͤhrlich von Grefen und Dauptleuten 


die fogenanuten Xand,. oder Bruch⸗Gerichte gehalten, 
und von den Daraus, Fommenden Stratgefälen be⸗ 
Fommt:der Landesherr eine Haͤlfte, die andere Haͤlſte 
aber wird den Hauptleuten zu Theil. | n 
2 DS Bericht Oſten, liegt an der Dfte, und ift 
von dem Lande Kehdingen, bußfletiichen Theile, nur 
durch ein Moor abgefondert, Es bejtehet aus Marſch⸗ 
Yand, machet nur ein Kirchſpiel aus, iſt aber in 6 Bauer⸗ 
fchaften abgetheilet. Die Gerichtöbarfeit verfiehet ein 
Foniglicher Richter; doch haben die dariun belegenen 
adelichen Höfe in Eivilfachen die Gerichtsbarfeit über 
die zu ihren Hoͤfen gehörigen Ländereyen, und über die 
adelich freyen Meyer. 

4. Das Land Wnrften, bder das.alte Land Wurs 
ften, lieget an der Weſer, und hat feinen Namen 
von den Murftern , die friefifcher Herkunft find, wie 
denn erft in der erften Hälfte dieſes achtzehnten Jahr 
hunderts die frieſiſche Sprache völlig hiefelbft ausge⸗ 
ſtorben ift. Bey ben Schriftitellern der mittlern Zei⸗ 
ten heißen fie Wortfati, und dieſes führer uns auf den 
Urſprung des Namens, welcher von den Worthen oder 
aufgeworfenen Erdhügeln, dahin fich vor der Eintei- 
- chung des Landes Menſchen und Vieh zur Sicherheit 
vor der Fluth begeben haben, herzuleiten ift. Der Bo⸗ 
den ift Marfchland, und aljo zum Ackerbau uud zur 
Viehzucht fehr bequem, wovon die Producten zu Waſ⸗ 
fer und Lande haufig ausgeführet Rn: In der 
Mefer werden Butten, Granaten und Krabben gefan= 
gen. Es wohnet Fein Adelicher. hiefelbit, Die hieſi⸗ 
„gen Pfarrkirchen mashen eine beföndere Präapofitur 
aus. Das ganze Land beftchet feit 1755, da die vierte 
Dogtey eingezogen worden if, aus drey Vogteyen, 
H die®bervogtey, zu welcher bie Kirchipiele Dorum, 
in welchem der Sleden Dorum iſt, Lappel, Miſſel⸗ 
nr — warden, 


J 
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warden und Padingbüttel gehoͤren; 2) die Vogtey 
der Kirchipiele Midlum, Spieka md Altenwalde; 
3) die Vogtey der Kirchipiele Imfum, Wremen und 
Mulſum. Der Dbervogt und die zwey Vogte werden 
von dem Landesherrn beftellet, jener aber hat über 
diefe nichts zn fagen, fondern ein jeder verfichet ir dem. 
ihm angewiefenen Kirchfpielen die Gerichtsbarfeit und 
übrige Kandesangelegenheiten, an welchen legten aber 
: die Landesvorfteher mit Antheil nebınen. Won den 
Urtheilen des Dbervogts und der Vögte, Fann an das 
Gefammtoogtgericht appelliret werden, in welchem der 
Dbervogt den Vorfi hat, wenn er nicht iudex gravans . 
iſt, und die Voͤgte Beyſitzer find. Won diefem Gerichte 
Tann abermals an das Suftiglandgericht appelliret wer⸗ 
den, welches alle Jahr von einem Regierunsrath und . 
einem Juftißrath gehalten wird; es Fonnen aber auch 
die Parteyen diefen dritten Gerichtögang übergehen, 
und ſich fo gleich an das Hofgericht wenden. Das 
Seegericht, welches über Sachen, die Teiche, Daͤmme, 
Siele, Werrer, Schlenfen und dergleichen angehen, 
re wird, beſtehet ans dem Oberteichgrefen diefes 
ndes, und den vier Teichgeſchwornen des Rirchfpiels, 
worinn der ftreitige Fall vorfommt. Das fogenannte 
Herrenkorn, welches der Föniglichen Kammer gemeis _ 
niglich mit Gelde bezahlet wird, erhebet ein jeder Vogt 
in ſeinem Diſtrict; er nimmt anch den Goldgulden— 
ſchatz ein, der jaͤhrlich 600 Goidgulden betraͤget, 
und eine Geldbuße iſt, die das ganze Land Murften 
wegen Ermordung eines erzbifchdflichen Abgeorpneten 
bezahlen muß, 
5. Das Bericht Lehe machet, einen Strich Marfch- - 
landes an der Weſer und Geefte aus, der eine gute 
‚ Meile lang, und ungefähr eine halbe Meile breit ifk, 
und weiter Feine Derter, als den Fleden Lehe, ent: 
hält, der aus 341 Feuerftelfen beftehet. Es ift hier 
eine reformirte und eine Iutherifche Gemeine, bende 
aber bedienen ſich einer und eben derfelben Kirche, Die 
Hauptnahrum beſtehet in Ackerbau und Viehzucht. 
Den Richter beftellet die Fönigliche Regierung. Der 
ep. Ort 


/ 
} 
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Ort hat ehedeflen unter der Gerichtöbarfeit der Stadt 
Sremeu geftanden, ift aber 1654 an das Herzogtum 
geloimmen. Ä 5 ö 

In dem Winkel, wo die Geeſte in bie Weſer fließet, 
hat ehedeſſen die Feſtung Barlsburg, die auch Karls⸗ 
ſtadt gen ennet wird, geſtanden, welche die Schweden 
angeleget haben, und nach K. Karl XI benennet wors 
den, aber: niedergeriffen ift, fo daß man nur Webers 
pieibfel von Wälen, Gräben ıc. ſiehet. Nahe dabey 
hat vorher die Leherfchanze eftanden, deren Ort jetzt 
auf der vielandifchen Seite ift, indem ein Fleiner Arm 
der Geefte durihgegraben, das alte Bett des Slufe 

F aber durch Einſenkung eines Schiffes. verftopfet 
worden ift. | ? | —— 

6. Das Gohgericht, oder die Gohgrefſchaft 
Achim, liegt an der Weſer. Der Boden beſtehet theils 
aus mittelmäßigem Marſchland, theils aus ziemlich 

utem Geeſtland, theils ans Sandflächen, theils aus 

vor. EB enthält 22 Dörfer und 6 einzelne Hoͤfe. 

‚ Die Pfarrddrfer fund Achim, Arbergen und Daver⸗ 

ven. Die Gerichtsbarkeit wird im Namen bes Tanz 

desherrn von einem Gohgsefen verwaltet, die Kammer⸗ 
gefälle aber hebet der Intendaut zu Bremen, 


C. Die zu den Herzogthum Bremen gehoͤ⸗ 
rigen Aemter und Domkirchen in den Reichs⸗ 


ſtaͤdten Bremen und Homburg — 
. Im der Reichsſtadt Bremen, ſetzet nicht nur der 
König von Großbritaunien, als Herzog zuBremen, einen 
Stadtvogt, welcher die Criminalgerichtsbarkeit vers 
waltet: ——— es gehoͤren ihm auch die daſige Dom⸗ 
Firche, bey welcher ein Superintendent, der 14 Pfarrs 
kirchen auf dem Lande unter fich hat, ‚und drey Pre⸗ 
diger ftehen, das dabey befindliche Iutherifche Gymz 
naſium, welches 7 Xehrer hat, der ehemalige erzbis 
DE Hof, die zu dem Dom gehörigen Capiteld= 
ufer , welche auf 200 Wohnungen ausmachen, ein 
Waifenhaus, und die beyden vormaligen Unterftifte. 
©. Anfcharii und S. Wilhadi, infoweit diefelbe an * 
— er⸗ 


J 
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85 | um gelommen ſind. Die Einkimfte von den 


omguͤtern, werden theils von, der koͤniglichen Struc⸗ 
tur oder von dem Baumeiſter theils von der Inten⸗ 
dantur verwaltet. ‚Der koͤnigliche Intendant verwal⸗ 
tet alle Einkuͤnfte, die nicht der Structur und zu 


derſelben Unterhaltung gewidmet find, und. uͤberlie⸗ 


ſert fie an die koͤnigliche Kammer zu Hannover. Er 
bet- auch · die Kammergefaͤlle aus der Gohgrefſchafb 

‚Achim, und aus dem Herzogthum Oldenburg, und iſt 

zugleich Richter. — 


Berichte Schwachhauſen, 


‚gu welchem das. unweit Bremen belegene Dorf dieſes 
Namens gehört. u» a 

2.In der Reichsftadt Hamburg, gehbret Dem Kd⸗ 
nig, als Herzog: zu. Bremen, die Domkirche. Das 


Do inkapitel daſelbſt beſteht aus einem Probſte, einem 


- 


Dechant, 13 Canonieis; 8 Canonicis praeb..min. und 

30 Vicariis immunibgs:; Die Pfruͤnde werden von 
dem Konige amd dem Domcapitel wechſelsweiſe verge⸗ 
‚ben, alſo daß, wenn im Jenner ein Canonicat erle⸗ 
diget wird, ſolches der König, und wenn. es im Hor⸗ 
nung erlediget wird, ſolches das Domeapitel vergiebt, 
und ſo wechſelt es immer um. Der König von Daͤn⸗ 
nemark hat wegen der Herrſchaft Pinneberg auch eine 


Praͤbende zu vergeben. 


Bora run u > : = ur W 
H. Die geſchloſſenen adelichen Gerichte, 

bie ich nad) der Ordnung "der oben abgehan⸗ 
‚beiten Aemter, Diſtricte und Gerichte anführen, 


BD 
J 


—und alſo von der Gegend des Amtes Zeven ans 


fangen wil. — 

a⸗ Das Bericht Ruhmuͤhlen, gehoͤret den von 
Schulteu. J | 

2 Das: Bericht Badenſtedt, gehoͤret dem. adelich- 


= 


2 
marſchali iſchen Geſchlecht/ und beſtehet ans dem Dorfe 
* “ — 


edt ud einzelnen Hoͤfen. 
3. Das Gericht Ober⸗Ochtenhauſen, Kam 
Ad er: | 3 r 


— 
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der Decken zuſtaͤndig, beſtehet aus den Obrfern Ober⸗ 
Ochtenhauſen und Fallie, und 4 einzelnen Hoͤfen. 
20° Das Gericht Nieder⸗Ochtenhauſen, im Kirch⸗ 
* Oehrel, gehoͤret der adelichen Familie der 
roten. \ Ban a 1 
z. Sas Gericht in der Boͤrde Rhade, welches zu 
dem adlichen Gute Zanſtedt gehoͤret, und das Pfaige -: 
dorf Rhade, in welchem der adeliche Hof Aelau if 
die Dörfer Rhader = und Defter: Lifte, Rarlshöfen, 
Glinfte, und 2 einzelne Höfe begreift, und ehedeſſen 
einem ven Iſſendorf gehdret. hat, jet aber von der 
mafpfailifchen Familie befeffen wird, . 
6.Das Bericht in der Boͤrde Gihum, welches denen 
von Düring zu Bodel, denen von dertierh zu Baden, - 
und einigen anderen: adelichen Familien-zugehbret, und 
das Pfarrdorf Gihum, den adelichen Hof Böckel, das 
Dorf Wehldorf, und einen einzelnen Hof begreift, - 
7. Das Bericht Sandbeck, iſt größtentheild: som 
Foniglichen AmteDOfterholz — Ferch page den 
vor hans Sandbeck. Das adeliche Sandbeck liegt nahe 
vbey Scharmbeck, von welchem Orte 85 Fenerftellen zu 
dieſem Gerichte gehoͤren, außer welchen es noch die 
Doͤrfer Weſterbeck, Barchen oder Bargthen, das 
unterſte Dorf Wackhauſen, einige Einwohner in den 
Doͤrfern Wiſte und Ohlenſtedt, den Hof Zaslah, 
und die Einwohner des Dorfes Bilohe, begreift.“ 
8. Das Bericht Ritterhude, ift in dem Pfarrdorfe 
Ritterhude an der Yamme, und gehöret den Beſitzern 
der dafigen 5 adelichen Höfe, dar dbf,s 
9. Das Bericht LTieder = Ende, im Kirchipiele 7 
Juͤrgen Amts Lilienthal, ge den von.Schaden 
and von der Huden zuftändig ifl. = ne 
10. Der adelich freye Damm Caſſenbruch, den 
er zuftändig, zum Kirchſpiele Braͤmſtedt 
ehörig. 2 > 
; 11." Der adelich freye Damm Meyenburg, gehds 
ret auch den: von Merfabe, ....E8 ifrdafelbft: eine 
Pfarrkirche, und das Kirchſpiel beſtehet aus. 70 Feuer⸗ 
ſtellen. ZU PIE Ze 


12. Der 
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„128, Der adelich freye Damm Swanewede, gehoͤret 
denen vor Schwanewede, Er machet ein befondered 

Kirchfpiel aus, ‚zu welchem 5 adeliche Höfe und 74 
Seuerjtellen gehören. ‚ei s 

— Gericht Yieuenhaufen, denen pon Merz 
w zuftandig, begreift die Dörfer Neuenhauſen und 
Born; in jenem iſt ein ‚adelicher Mohnfig.  Beyde 
find zu Wohltsbüttel eingepfarret. WANer 
si Der  adelich ‚freye Damm Sechthaufen, Der 


ade er marjchalki chen Familie zugehörig, machet 
ein beiondereg Kirchſpiel aus, welches zu. der neuhau⸗ 


ſiſchen Probften gehört. RN 
15 Das Bericht Blumenthal, ‚ven Marſchalken 

zu Zechthauſen zugehdrig, hat in dem Dorfe Bluse 

menthal, 32 Meyer⸗ oder Feuer⸗Stellen. 
16, Das Gericht Brobergen, im ber Boͤrde De 
dendorf· 


Das Gericht Francop, lieget in der ſegenann⸗ | 


ten Dritten Meile des alten Landes, an der Elbe, iſt 
zu Neufelde eingepfarret, und enthaͤlt 75 Feuerſtellen. 
Die Gerchtsherren find Die Gevettern von Düring: 
18, Das Gericht VNincop, auch im Kirchjpiele 
—— — der dritten Meile des alten Landes, ger 
horet des Affeflord von Roͤnne Erbeu 
.. 19. Das Gericht RübFe, auch in.der dritten Meile _ 
des alten Landes und im Kirchfpiele Efiebrügge, ger 
höret denen von Schulten zu Eſteburg . us: . 
20. Das Gericht an der sEfte und,in Der Leeswig, 
i —3 hfpiete Eftebrügge, gehdret des Doctors Berges 
Y en. e 7 ri 
"21. Das Berichtzu Wiſch, im Kirchfpiel Neueu⸗ 
Urchen, in der zweyten Meile des alten Xandes, ger 
Höret.des. Affeffors von Rönne Erben. ' 
: rſes, gehdret eben den⸗ 
elben. gi —u 
23. Tas Gericht Delm, begreift die Kirchſpiele 
Apenfen und Bliedersdorf, und ehorer den von Duͤ⸗ 
sing, von Zeſterfleth undandern Theilnehmern. | 
24. Das Gericht Kgorneburg, ‚ft in dem Sleden 
gTH. 7%. | 3 ar 


x 
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orneburg, welcher an der Aue lieget, die hier dem 
amen Luͤhe befümmt. Es gehört den dafigen Burg⸗ 

iännernt, velche vornehmlich die von Duͤring und -voR 

Schulten find, 1 

eye, Die Börde Beverftedt, beftehet and Geeſtland, 

welches Rogaen, Hafer und Buchweitzen tr 5 man 
hat auch Schare und Bienen⸗Zucht. Sie gehbrei den 

von Scheither und von Jffenderf, And befteht aus 5 

Kirchſpielen, welche find Beverſtedt, Loxſtedt, Sex⸗ 

hoͤvede, Ki ſte und Kuhſtede zu welchen uͤber⸗ 
aupt z5 Doͤrfer und einzelne Höfe gehören. Bever⸗ 
ſttedt wird ein — genenneti: Im Kirchſpiel Kirche 

wife, iſt das Dorf Basdal; woſelbſt ſich die Ritter⸗ 
ſchaft des Herzogihnms in dem Ritterhauſe jaͤhrlich 

A Nunmehr gehoͤret auch das Dorf. 

eter hieher. er raue 
26. Der freye Damm Alt: Luneberg, lieget in'der 

Vorde Beverfiedt ſt aber ein befonders den von Scheis 

ther zugehdriges Gericht, welches ein Kirchſpiel aus⸗ 

macht, zu welchem die- Dörfer AlteLuneberg, Zar 

vighorſt und Srelftorffermühle gehͤren. 
“99. Däs Gericht Poggemäblen, Oeſe und Clu 
naher ein Kirchſpiel aus, deflen Pfarrkirche zu O 

ift, und gehdret den von Iſſendorf. Ba 

28. Die Boͤrde Leſſum, eine Biertelmeile u. 

rine Meile breit, lieget anf der Geeſt. Man bauer 

Roggen, Gerfte‘, Hafer und Buchweitzen, auch Hanf, 

| Öe und Karren, wiewohl in geringer Menge. 

n Wieſen und Hölzungen fehler es ſehr, daher man 

mehrentheils Heideſchollen und Torf brennet. Die 

von der Hude au itterhude und das Haus Schbn, 
ber, find Gerichtöherren in derfelben. Ste ve er 
„if 


# 
fr 





+6 Dörfer, unter welchen Leſſum eine Pfa 
Hat. Zu Aumund, nahe beym -Hüfen-Wegefad, 
eine Zuderforms und Porzellan: Mannfactur, 
| * Der freye ah Cie iſt 3 Viertel⸗ 
meilen ang, und eine Bierteimeile breit, Er lieget an 
der Weſer und hat gleiche natuͤrliche ———— 
mis der Vbide Leffum: ¶Die Gerichtsbarkeit und re 
Ä vv * — 
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Berfepafe esteernem Haufe Sihnebed. Die Hier 
ehdrige Diner fan oͤnebeck  Zenchtenbe 
Itjenwerbe, Grohn und ein Theil des Dorle 

ER nn rin Gt made aba 
30. aa Bericht Reimeromoor, gehdret den von 
RN a 77 ER | 4 FR FG | ar du ER r | * 
Era Kloſter⸗ Amt Keuenwalde, ſtehet der ger 
mimten.bremijchen Ritterfchaft zu, und hat folgene 
























| 2 03.2219 widmeten die Grafen von Diep 
holz di —— zu Midlum zu einem —S— 
weil aber Midlum für daſſelbe kein bequemer Ort war, 
ng eg er Als die Krone Schwe⸗ 
Ehe zugthum ‚Bremen erhielt, wurde dieſes 
er an Melchior: von. Schlagenfeld zu Lehn ver« 
itterfchaft, : das die Klofterghter, welche Fünfte 
zur Unterhaltung. der adlichen Töchter = 
gemenbet werden —— Als ſich nun dieſer Fall 
er itterſchaft geſchenket, und fuͤr 8 Fräulein zum Uns 
terhalt: gewidmet... K. Georg, I fchenfte 1716 fo viel 
Einkimfte dazu, daß noch 2 Fräulein Darin aufgenome 
8 daß jegt eine Priorin und 12 Conven⸗ 
| darinn leben.: Dad Klofter hat feinen tipnen 
Amtmann. - Das Patronatrecht über die Pfarrfirche 
ar Ti; 
* TR — — — v 
— J 
ERDE PORN a Sean 
werben Yentigen Tages weder zu den Herzogthum 
Bremen, ned zu einem andern Laude des Churhauſes 


wurde es 1282 nach Altenwalde, und von dannen 

680. verſprach K. Karl XI der bremiſchen 

mit dem: Klofter Neuenwalde zutrug, wurde es 

‚Werbe nten,. und nachmals find noch 2 hinzu⸗ 

minen, all 
enwalde, koͤmmt dem Landesherrn zu, 

Die Stadt und das Amt Wildes 

9: und Luͤneburg gerechnet: weil ſie aber 

J 2 ehe⸗ 
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ehedeſſen zu dem Erzſtift Aud Herzogthum Bremen ge⸗ 
hdret haben, handele ich fierhier. nach demſelhen sam 
beſten abo Sie Jiegen an der Hunte, und-find-ppm 
den Grafſchaften Oldenburg, Delmenhorſt, und Diep⸗ 
holz, und von des Hochſtifts Muͤnſter Yentern Vechte 
und Kloppenburg ganz eingeſchloſſen. Das Amt‘ 
tehet tmehrentheild aus ziemlich fruchtbarem G 
ande, Hat auch große Heiden, aber auch au den Fluͤſ⸗ 
en Hunte und Lethe etwas Marfchland; Mam bauej 
oggen, Hafer und Buchweigen , und leget ſich 
die Schaauf⸗ und Bienen-Zucht, ſonſt aberiauf Hand⸗ 
werker, Branntweinbrennen, und auf Frachtfuhren; 
es verdienen auch viele Einwohner des Amts im Fruͤh⸗ 
jahr und Sommer betraͤchtliches Geld in Houandb, 
durch Torfftechen, Grasmähen und andere/Arbeiten, 
Die Ausfuhr befteht vornchmlich in Roggen, Wolke, 
eftriften wollenen Strampfen, Wachs und Honig. 
Die'S adt Wildeshaufen mit ihrem Zugehbrhat 
ven Erbguͤtern der erſten Grafen zu Oldenburg aus 
witikindiſchem Stamme gehoͤret, von welchen auch 
unterſchiedene hieſelbſt gewohnet haben⸗ Grafen 
Johann des Juͤngern Söhne, Heinrich und Burchard, 
geriethen mit ihren Vettern, den uͤbrigen Grafen von 
Oldenburg von Chriſtiaus Nachkommenſchaft, wegen 
des Beſitzes des Schloſſes erg ern Streit, 
verglichen'fich aber. daß fie esauf Gerhards U, 
bifchof3 zu Bremen, Ausſpruch ankommen laſſen w 
ten. Dieſer erkannte dem Grafen Heinrich und ſeinem 
Bruder das Schloß mit feinen Zugehoͤr gu, die ſolches 
1229 aud Dankbarkeit dem Erzftift Bremen zu Lehn 
anftrugen. Als nunn Heinrich dev Bogener, der, fich 
einen Grafen zu Oldenburg und Bruchhaufen und Herrn 
gu —— — rieb, auch die meiſte Zeit zu Wildes⸗ 
hauſen wohnte, ohne Kinder ſtarb, nahm Hildebold, Erz⸗ 
biſchof zn Bremen, 1270, Stadt, Schloß und Amt, als 
ein ihm anheim gefallnes Lehn, in Befiß, ließ fich huldi⸗ 
gen, und fand.die übrigen Grafen von Oldenburg, die 
Anſpruch daran macheten, durch ein Stuͤck Geldes. ab, 
Es brachre es auch fein Nachfolger, Erzbiſchof Bude 
ul ge ert, 


— 


DAR HealddtfumBremei 433 
Bert; dahin, das die Herzoge zu Braunſchweig/ Als 
o, 727 ie ſich aller ihrer Ans 


Ente Era ildershanfen für fich und ihre 
en folgenden Zeit. find Stadt _ 


















f Albrecht verſetzte fie 1376 an das Domcapitel 
den Rath zu Bremen, welche fle 1495 und 1409 
er an Grafen Johann von Diepholz verpfändeten, ' 

warden ‘fie von: Erzbifchof Nikolaus: am das 

Münfterzrund von dieſem 1485 an Graf Jo⸗ 
BE BON der Hoya verſetzet, jedoch nieder eingelöfer, 
und 993 an Wilhelm von dem Buſch verpfänder, nach 

een #523 erfolgtem· Dode, Biſchof Friderich von 
fer ſich ihrer bemächtigte?: Die Erzbiſchoͤfe zur 
emucheten ſich zwar; wieder zum Befitz der⸗ 
gelangen, Tonntenes:aber nicht dahin brin⸗ 
Allein / 1634 fragiderifihwedifche Kanzler, Arel 

Dreuftierna,,; dem Kormebifihen Refidenten im weftphäs 
n Krei (chi Deichmann, auf, das Amt 





Wildeshauſen dem Erzbifchof zu Bremen, 
Fohmeäriberich, nachmaligem Könige zu Däneinarf, 
2 und Amt zugleich. mit Bremen 
md’ Berden'an bie Kroue Schweden. Sie wurden 
war dem Grafen von Waſaburg zu Lehn aufgetragen, 
damit er das inhabende Bisthum Osnabruͤck deſto eher 
raumen moͤgte/ die Regierung zu Stade aber beforgte 
alle landesherrliche Gerechtſame. 1675 bemaͤchtigte 
ſich ihrer Chriſtoph Bernhard, Biſchof von Münfter, 
mußte ih aber 1679 im nimmegiſchen Frieden ver⸗ 
bindlich machen, daß er ſie nur unterpfandameife bes 
halten wolle, bis ibm; für die bey der Belagerung der 
u ttersberg aufgewaudten Koften, 160900 
HE: Bancogeld in Hamburg ne wenn 
Diefe Zahlung geſchahe son: der Krone Schweden 
29: die hierauf 1700 Stadt, Stift und, Amt; 
‚allen Gerechtigkeiten und Zugehoͤr,/ an das Chur⸗ 
haus Braunſchweig und Luͤneburg unterpfaͤndlich, 1719 
im ſtockholmiſchen Frleden aber, zugleich mit pen Her⸗e 
ns 33 . 50g« 








— 
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zogthaͤmern Bremen und Verden, auf ewig abgetreten 
und überlaffen hat. Die Streitigkeit, welche mir dem 
Herzogthum Didenburg wegen der Gränze und: bey⸗ 
derfeitiger Unterthanen Gerechtfame obgewaltet, find 
1736 durch einen Vergleich abgethan und beygele: 
get worden. —— 

Die Stadt Wildeshauſen, lieget am ber Hunte, 
bat, ohne die landesherrſchaftlichen und ottes dienſt⸗ 
tichen Gebäude, 312 Feuerſtellen, und iſt mit einem 
Herfallenen Wall umgeben. Die römifch = Fatholifchen 
Einwohner, die ungefähr die Hälfte aller Aero | 
ner ausmachen, dürfen zum Behuf ihres Gottesdien⸗ 
fies, der in einem Privathanfe angeftellet wird, 
einen ‘weltlichen Priefter halten, den der Bit of 
zu Münfter befolder; fie müffen fich aber des Gelaus 
tes, der Kirchenmufit und der Proceßionen enthalten; 
es werden aud) die bey ifnenvorfallenden Trquungen, 
Kindertaufen und Beerdigungen, Ba 
Prediger verfehen. An der Intherifchen Pfarrkirche 
fieht ein Superintendent, der die Auffiche über 
3Kirchfpiele hat. Dieſe Kirche hat zuerft des Herzogs 
der Sachfen Witifinds Sohn Wigbert, erbauet, Deileu 
Sohn Malbert im Jahre 872 bey derfelben ein Colle- 
gium Canonicorum geftiftet, und fie mit: den Gebeis 
nen des heil, Aleranders verſehen hat, von welchem fie 
benennet worden. Im dreyzehnten Jahrhundert wur⸗ 
de diefe Collegiatkirche opn neuem gebauet, Als Wals 
bertö männliche Nachkommenſchaft gegen das Ende 
des eilften Jahrhunderts mit Grafen Huno von Olden⸗ 
burg aufhörte, wurde das Stift von den Herzogen zu 
Sachſen aus billungifchem Stamme geſchuͤtzet. Her⸗ 
zog Heinrich des Löwen Sohn, —— Heinrich, . 

at dem Erzbifchof zu Bremen Gerhard II, das Recht 
a Vorfahren, die erledigte Probftey diefes Stifte 
zu ertheilen, ab, welches auch vom Herzoge Dtto dem 
Kinde zu Braunfchweig, und 1228 vom Nerzoge Als 
brecht zu Sachfen geichehen. Es wurde aber der Probft, 
sermöge Erzbifchof Gerhards IE Verodnung Hon 1226 
und 1231, allemal and den Domherren ber 6 
ral⸗ 








# 
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dralkirche zu Bremen erwählet; doch gehörte das Stift 
| 1 Inföugehe: zu dem osnabruͤckiſchen Kirchfprengel. 
weftphalifchen Frieden wurde das Stift fecularifirer, 
und mit allem Zugehönan die Krone Schweden abge⸗ 
treten. Ob num gleich die damaligen Canonici ihre 
Einkünfte hätten lebenslang zu Wildeshaufen genießen 
koͤnnen; fo wollten fie Doch dafelbft nicht bleiben und 
den Schweden huldigen, fondern begaben ſich nach 
BDechte im Bisthum Münfter, und wollten die vielen 
nten, Meyergefälle und andere anfehnliche Eins 
ünfte, die das wildeshaufifche Stift im Bisthum 
Münfter von Alters her zu genießen gehabt, nicht vers 
abfolgen laſſen. Die ſchwediſche Regierung zu Stade, 
und das Churhaus Braunfchweig und Lüneburg hat 
fie auch bis auf diefen Tag noch nicht wieder bekommen 
Fönnnen, feine Gerechtfame aber durch fenerliche Pro= 
tejtationen veriyahret, . 1323 lieg der Viſchof zu Muͤu⸗ 
ter die Stadt ihrer Mauern und Thürme berauben, 
1538 wurde fie von den Grafen. zu Oldenburg einges 
nommen, und das Schloß in die Aſche gelegt, und vol⸗ 

lig verwäftet, 
Außer den Pfarrdörfern, Groß: Aneten und 
‚ gehören noch 28 Dörfer nnd Höfe zum 


4 m ildeshaufen. In dem Dfarrdorfe Sundlofen 


Ueberbleibfel von dem gräflid) »wafaburgis 


d 
ſchen Schloß zu ſehen; es iſt auch daſelbſt ein adeli⸗ 
cher Sof, * 


Aym. Das Amt Wildeshauſen bat von alten Zeiten ber 
die Bengretinett auf dem Defum, der jet zu des Biss 
tbums Münfter Amt Vechte gerechnet wird, gehabt, und 
noch) 1653 ausgeübet: mach der Zeit haben die münfterifhen 
Beamten Die Haltung des Gohgerichts verhindert, hurbrauns 
fehmeigifcher Seite aber hat man des Amts Wildesbaufen Ges 
techtſame 1712 und 13 durch — ne die dem Amte 
Vechte durch Notarien und Zeugen eingehändiget worden, 
re Das von diefer Gohgrefſchaff abhangende Hofge⸗ 
ringe im münfterifhen Kirhfpiel Emſtecke zum Eyenterbolg, 

en Die wildeshaufifhen Beamten befiändig, bis auf Diefe 
eit, geruhig sebalten und ausgeubet - / 
3 |; 


geh "a, Das 
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DR — Lüneburg 
| oder Celle. —* 


Rust 1 ae 19 


ut gt 
F * — Seibel Alan von u biefei Ki 
ſtenthum hat, ſind noch lange nicht fo befchaf« 
en, Als man ſie wuͤnſchet.Die aͤlteſte iſt von 
jobann Mellinger, und 13593 geflüchen. Man 
{ner fie ſowohl iin blaeuifhen als janffonifchen 
las, und nachmals Haben Schenk, und Balf ihre 
Damen darauf: gefeger.:: Eine:andere unter. des 
cellifchen Kammerraths Philippi Auffiche verfers 
tigte Charte, iſt 1672 an das Licht getreten, und hat 
die Aufſchrift: Bo ‚Ducatus, gum comitat, 
Hoia et Diepholz, Noch eine andere hat J. 
Schele unter dem Titel: Tabula hiftorico-.hex 
faldico- geograpfica, herausgegeben; und fiei 
ümper mit den Wapen allır lune burgiſchen fa 
chen Geſchlechte, imgleichen der Staͤdte und Sri 
ter: gezieret. Viſſcher, kerts, de Witt 
Covens und Mortier, Homann, Seutter, 
— — auch dandcharten geliefert, und in allen iſt 
owohl in Anſehung der Graͤnzen des ganzen Lau⸗ 
Des und der einzelnen Aemter, als des taufs der 
Fluͤſſe, der fage und Namen ber. Derter, Wwiel 
erbeſſern. Die beſte iſt noch die 765 von ben 
— Erben an dag Licht geſtellte Charte, 
Auguſt Gottlob Böhm von“ neuem ge⸗ 
Ale zu haben verſichert. Das von der‘ Alt 
Mark umgebene Amt Kloͤtze, fowohl als die Gran, 
apupeig der Alt Mark TR kann m man am beſten aus 
Sam. 






Pa 2 


Das Fuͤrſrathum Luͤneburg odet Celle. 137 
Sam Walthers Charte vom Ohrafluß und Droͤm⸗ 
fig, im deſſelben ſiebenten Theil der magdebur⸗ 
giſchen Merkwuͤrdigkeiten, ſehen. Im Schloͤp⸗ 
fens Befehreibung der Stadt und des Stifts Bars 
dewick, iſt eine Eharte von der bardewickfdyen 
Didees, oder voh den heutigen Infpeetionen Bar⸗ 
dewick und Pattenfen, zu finden. Aiyen nad 
2. Das Fürftenthum gränget gegen Welten 
an die Herzogthuͤmer Bremen und Derden, die 
Grafſchaft Hoya und das Fuͤrſtenthum Gafenberg; 
gegen Süden an ebendiefes Fuͤrſtenthum, an das 
Bothum Hildesheim und Herzogthum Prauns 
fhweig; gegen Dften an eben biefes Herzogthum, 
an die Alt Mark und an das Herzogehum Mecks 
fenburg, gegen Norden an das Herzogthum Lau⸗ 
enburg, und an die Elbe, durch welche es von 
J Gebiet der Reichsſtadt Hamburg getrennet 
wird. | N 
8.3: Der Boden ift von unterſchiedener Art. 

n der Elbe, Aller, Jetze, und einigen andern 
Heinen Fluͤſſen, ift fruchtbares Marfchland, ans 
dere Gegenden beftehen aus Geeftland, andere 
haben einen fandigen Boden; andere beitehen aus 
Heiden, andere aus Torfmooten, und einige find 
fümpfig und moraftig. Die fchlechteften Gegens 


dem find in der Mitte Des Landes, durch welche | 


— ihn ‘gehen, von denen aber ein 
Keifender nicht auf das ganzetand fchließen muß. 
Der Boden tiagt, nad) dem Unterfihiebe feinen 
Beſchaffenheit, Weizen, Noggen; Gerite, Has 
fer, Erbſen, Buchweizen, Flachs, Hanf, Ho⸗ 


Re 


— 


pfen, Bartengewächfe, Eichen; Buͤchen, Tr 
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en’ Fupren,;Dirfen und Ellern. Unterſchie⸗ 
Dene Aemter. bauen nicht fo viel-Getraide, als 
ihre Einwohner noͤthig haben, hingegen andere 


"Haben einen :Ueberfluß deſſeiben Die Pferber 


und Hornvieh Zucht iſt in einigen Gegenden nur 
mäßig; in andern aber anfehnlich. Auf den Hei⸗ 
den meiden zahlreiche Heerden von einer geringen 
Art Schafe, deren. Wolle grob und lang iſt; 
eben daſelbſt ift die Bienenzucht fehr groß.. und 
alſo auch Honig und Wachs in großer Menge vor⸗ 
Banden, .. Die ftärkfte Wildbahn ift indem Walde 
Görbe, Die Fluͤſſe liefern mancherley Fiſche. Zu 
Luͤneburg hat man vielen und guten Kalkſtein, 
und wichtige Salzquellen. Zu Wiege find Theer⸗ 
gruben und zu Hänigfen Theerquellen, Inden Baͤ⸗ 
‚hen ſindet man Derlenmufcheln. Die Elbe, welche 
an: der Hff- und Nordfeite dieſes Fuͤrſtenthums 
fließet, iſt demfelben ſowohl inAnfehung der Frucht⸗ 
barkeit des daran liegenden Marſchlandes, als der 
Fiſcherey, Schifffahrt und Zölle, ſehr Bine Sie 
nimme die Jetze, welche aus Der Alt Mark, bie _ 
| are JIimenau ober vielmeßr Elmenau wel⸗ 
che im Amte Giffhorn entſtehet, die bier entipringen, 
be Luhe, Seeve und andere kleine Fluͤſſe, auf, 
Die ſchiffbare Aller, Die im Herzogthum Mag 
dehurg ihren Urſprung bat, durchſtroͤmet ben gan⸗ 
zen ſuͤdlichen Theil des Fuͤrſtenthums - nimmt 
die Ocker, Fuhſe, Leine, Die. Heinen Fluͤſſe, Ders 
3e, Böhme und andere auf, und gehet in das 
Bürftenehum Derden, 2. : 
4 .4. Es find in Diefem, Fuͤrſtenthum 3: große 
Späbte, nämlich:tüneburg, Uelzen und Selle, 
Ä u 
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_ wufleines und ag Flecken. Das Landſchafts⸗ 
collegium beſteher: 7). Aus einem Landſchaftsdi⸗ 
rector, melden der Abt des Kloſters zu S. Mi· 
chael in Luͤneburg iſt, und von dem dLandraths⸗ 
collegtum dem Könige zur Beſtaͤtigung präfentiree 
wird. ‚Er dat ben Rang nad) ben wirklichen ge⸗ 
beimen Märchen, und vor bem Oberappellations ⸗ 
gerichtöpräfidenten, wenn: biefer nicht ſelbſt ge⸗ 
beimer Rath ift, und wird Errellenz genennen 
2) Aus 8 Landraͤthen, welche mit dem Director 
Das tandrachsrollegium ausmachen. 3). Aus ⸗ 
2 Aus ritterſchaftlichen ordent⸗ 
hen Devutirten. In der koniglichen Verord⸗· 
aung vom 2. Moby. 1752, wie es mit den land⸗ 
ſchaftlichen Wahlen in dieſem Fuͤrſtenthum gehal⸗ 
ten werden ſoll / ſind alle Ritterguͤter des Fuͤr⸗ 
ſenthums in 4 Quartiere oder Cantone abgechei⸗ 
let worden, naͤmlich in das luͤneburgiſche, luͤ⸗ 
chauiſche, eelliſche und. giffhorniſche Quartier zu 
dem erſten ſind 48, zu dem zweyten 49, zu dem 
dritten 30, und zu Dem vierten 48 Ritterguͤter 
gerechnet worden. Jedes hat bey landſchaftli⸗ 
hen Wahlen oder anderen gemeinſchaftlichen Lan⸗ 
desangelegenheiten, eine Stimme, und es ſoll 
den Eigenthuͤmern der Guͤter und Pertinentien, 
den ſolche Stimmen zugeſchrieben ſind, die⸗ 
ſerhalb Fein Zweifel erreget werden. Jedem Dies 
fer Quartiere find in dem Landſchaftscollegium = 
Lanbräthe, und ein beftänbiger rieterfchaftlichen 
Deputirter zugeeignet worben. Zu ben a Stel⸗ 
‚Ien der Landräthe, wird einen aus ‚der ganzem 
Ritterſchaft bes: Fuͤrſtenthums, und einer * 
4 
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dam Mittel der in dem Quartiere Beguͤterten bon 


Adel erwaͤhlt, von’ denen aber keiner vor dem 


andern einen groͤßern· Vorzug Katy als den ihm 


ſeine Anciennitaͤt ertheilet. Die Wahl wird alſo 
angeſtellet, Daß zuvorderſt die Inhaber der Ritters 
guͤter und der: darauf haftenden Stimmen dee 
Quartiere , wenn fie von den ordentlichen ritter⸗ 


ſchaftlichen Deputirten auf die von. dem Land⸗ 


ſchafts⸗Director beſtimmten Tage in die Städte; 
von welchen Die Quartiere benannt werden, zu⸗ 
fammen berufen worden ‚' in jedem Quartier uns 
rer dem Vorſitz des ordentlichen Deputirten Def 
felben, 2:WBahldeputiere , die in dem Quartiere 
mie einem wahlfähigen Gut angefeffen , "und von 


gutem alten Adel ſind/ durch die Mehrheit dee 


Stimmen erwaͤhlen/ welche im Namen ihres 
Quartiers die Wahl des neuen Landraths mid 


verrichten helfen. Dieſe wird nun zu Celle in 


dem landſchaftlichen Hauſe/ an dem von: dem 
Landſchafts⸗Direetor angeſetzten Tage, von die. 
fem Director, den Tandrärhen und den 8 Wahl 
deputirten der 4.NMuärtiere,.. angefteller, und den 
Erwaͤhlte dem Landesherrn zur Beſtaͤtigung praͤ⸗ 
ſentiret. Die Erwaͤhlung eines Schatzraths, ver 
richtet Die Ritterſchaft auch mit/ wie bey den 
Landrathswahlen. Er wird aus der ganzen Rit⸗ 
terſchaft des Fuͤrſtenthums erwaͤhlet, und damit 
bie Wahlſtimmen der Ritterſchaft den Wahlſtim⸗ 
men. des Landrathsedlleglums (welches, wenn es 


voͤllig beſetzet iſt, aus 9 Mitgliedern beſtehet.) 


gleich ſeyn moͤgen/ tritt Der noch uͤbrigẽ Schatz ⸗ 
rath den 8ritterſchaftlichen Deputirten bey, F | 
men. | | giebt 
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leget die gte Stimme ab: Die Stelle eines ab» 
gegangenen: ritterfchaftlichen ordentlichen Des 
putirten, wird.allein. aus der Nitterfchaft des, 
jenigen Quartiers, bey welchem der abgegangene 
geftanden hat, wieder befeget, indem das Sands 
. zarböcollegium zwey geſchickte Perfonen aus dem⸗ 
felben erwähler, und die, Nitterfchaft des Quar⸗ 
tiers durch Die Mehrheit der Stimmen einen Das 
von erwählen laͤßet, der dem Sandesherrn zur 
Beſtaͤtigung präfentiret wird... Der Landfpndis 
cus, wird von dem Landrathscollegium allein, hin⸗ 
gegen der Landrentmeiſter und Schagzʒſecretaͤr 
von den Landraͤthen und den beyden Schatzraͤthen 
erwaͤhlet. Alle uͤbrige landſchaftliche Bediente, 
erwaͤhlet bloß das Landrathseollegium . 7 

Die gemeinen Landtage, werden von dem 
Landesfuͤrſten ausgeſchrieben, und jaͤhrlich zwey⸗ 
mal gehalten. Bis. 1652 find fie im Amte Bo⸗ 
denteich zu Höfering: angeftellee: worden; jetzt 
aber werden fie zu Gelle in dem landſchaftlichen 
Hauſe gehalten. Auf demſelben erſcheinen nur 
die Sarad» und Schatz⸗Raͤthe, die 4 beitändige 
Deputärte der Ritterſchaft, welcher aber (nach 
der obgedachten Derordnung, von 1752) nur 2 
Stimmen zufommen , ‚welche die beyden älteften 
ablegen, Die Deputirte der, Stifter: Bardewick | 
und Ramelsloh, und die Deputirte der Städte 
Süneburg, Uelzen und ‚Celle. Die Iandesfürft, 
liche Präpofition wird den Ständen: durch einen 
koͤniglichen Minifter eröffnee, und ihre Erklaͤrung 
geben fie mündlich durch ifren Syndieus ah, 

d. 5, Die Anzahl der evangeliſch/ lutheris 

ſchen 
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ſchen Kirchſpiele od er Pfarrkirchen bief biefes Ja 
ſteuthums —— beynahe auf 200, und ſie 
find unter 15 Superintendenturen, dieſe aber 
untere Generalſuperintendenturen vertheilet. 
Die Stadt Luͤneburg hat 4 Sirchſpiele und ih⸗ 
ven eigenen Superintendenten. Zu Celle ſind 
 veformirte Gemeinen und Rice n, nämlich 
eine deutſche und eine —5 In einigen 
Staͤdten ſind gute lateiniſche Schulen, und zu 
| — iſt eine wohl eingerichtete Ritteraka⸗ 


WaDie voruetenten Manufakturen ji so 
| Ks —— — Baumſeiden⸗ Tuch⸗ 


zu hu man auch eine Amedoms » Mas 
Zuckerſiederey Und eine Wachs 

Stehebe; 'knibigw Celle find wur Bas: und Silber⸗ 
arbeiter, deren Arbeiten auch bey Auswaͤrtigen 
beliebt ſind. Die Ausfuhr des Landes, beſteht 
in Betraide, Bü veibengfüße Gartengewaͤch⸗ 
few, Hopfen, Flachs, Heidel⸗ und Erd⸗Beeren, 
aus welchen die —288— des Amts Haarburg 
jaͤhrlich einige — Thaler zu Hamburg loſen, 
und das Land uͤberhaupt, von 1780 bis 87, 
ae geloͤſet — fon; Amedom, Floß⸗ 
Krumm⸗ Holz, Balken, Maſtbaͤumen, al⸗ 

he hoͤlzernem Geraͤth/ Ftaß, und See⸗Schif⸗ 
fen, Pferden, Hornvich,. Mil » Butter, Kaͤ⸗ 
fen, fetten Kaͤlbern, (deren aus ein Amte Wins 
ſen an der süpe jaͤhrlich für 5 bis 6000 Thaler 
nad) Hamburg ‘gebracht werben,) Federvieh, 
— gemeinem un gebleicheen Woche = | 


A 
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nig, Salz, Neunaugen, Zucker, leinen Garn, 
allerley Leinwand, geſtrikten und gewirkten 
Struͤmpfen, Tuͤchern, Gold, und Silber, Arbeis 
ten, u.d.m. In den hannövrifchen Beyträgen 
zum Nugen und Vergnuͤgen Num. 101 von 1760, 
behauptete von Wüllen, daß diefe Länder jäprlich 
für 2000606 Rthlr, Garn und’ Seinwand an Auss 
länder verkauften/ davon erıwa + für den Flachs 


zu rechnen fey. Die Durchfuhr der Kaufmanns . 


waaren,die von und nad) Hamburg, Luͤbeck und Al⸗ 
tona gehen, gereichet dem Lande auch zur Nahrung, 
und es ernaͤhren ſich viele Einwohner von Fracht⸗ 
führen, andere vonder Schifffahrt auf den Flüffen; 
und andere auf andere Weife. Man harden Ges 
winn, den die über Haarburg durchgegangenen 
Kaufmannsguͤter dem Sande von 1783 bis 87 eins 
gebracht Haben, auf 205309 Thaler berechnet, 
alfo im Durchfchnirt jährlich auf 41662 Thaler; 
9.7. Diefes Fuͤrſtenthum it aus den billuns 
giſchen Erbguͤtern entftanden, die von dem 
rafen Billung herkommen, deſſen Sohn Her⸗ 
mann vom KR. Otto I zum Herzoge von Sachſen 
gemacht worden. Seine männliche Nachkom⸗ 
menſchaft ging mit Herzog Magnus aus; dutch 
deſſen Altefte Tochter Wulfhild die billungifchen 
Erbgürer an ihren Gemabl, Herzog Heinrich den 
Schwarzen zu Bayern, und deffelben Nachkoms 
men gelangeren: wie oben in ber allgemeinen 
. Abhandlung von den $ändern des Churhaufes 
Braunſchweig und Luͤneburg befchrieben worden; 
woſelbſt auch Die fernern Schickſale Diefes Landes 
kuͤrzlich abgehandelt find. | 
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mh Wegen dieſes Fuͤrſtenthums hat bet Aha 
nig vor Großbritannien. ſowohl im Reichsfuͤrſten⸗ 
rath/ als beym niederſaͤchſiſchen Kreiſe, Sitz 
und Stimme Der Reichsmatrikularanſchlag 
deſſelben iſt 20 zu; Roß und. 100 zu Fuß, odet 
wonatlich 7ao Su- c nor si 
.Es ſind in dieſem Fuͤrſtenthum einige 
GErbhofaͤmter eingefuͤhret, mit Denen gewiſſe 
eingeſeſſene adeliche Familien belehnet werden, 
nämlich mit dem Erbmarſchallamt die von Mer 

ingr die ehemals ‚allein den Namen der Mars 
jalle, ohne den — Bi 
haben, mit dem Erbkuͤch bſchenken 
bkaͤmmerer⸗ 






| en⸗ und fEı 
Amt die Behren, und mit. dem, Kr 
aint die, von. dem Kneſeheck. Es haben auch. bie 
Herzoge an; znehurg das. Erbpoͤtkeramt Cuete 
muchlicj-ofhciund preguftatoris) eingefübret, mit 
welchen die. von Sporken belehnet werben..: «iin . 
110.2 Die Juſtitzkanzley und, das Hofge⸗ 
richt diefes Fuͤrſtenthums, ſind zu Celle. — 
Landſchaft praͤſentiret 2 Hofgerichts /Affeſſoree 
| —— dem dandrathseollegium glſein uͤber⸗ 

laften- worden. „Sie hat auch das Recht, zum 
Oberappellationsgericht a Raͤthe zu praͤſentiren / 
naͤmlich einen adelichen und einen bürgerlichen, 
die auf ; gemeinen. fandtagen ‚won, deu Tandy 
und Schat⸗ Rathen Ceren jeder ı Stimme dabey 
hat /) und von den ritterſchaftlichen und ‚übrigen 
Deputirten der Stifter und. Städte, (pon welchen 
jede Klaffe nur Stimme Daben; bat) durch die 
Mehrheit der Stimmen, erwaͤhlet werden. 
4 11. Die landesherrſchaftlichen Einkuͤnf 

4 
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te aus 39 Aemtern und Amtsvogteyen, und von 
Den, Degalien müffen fehr anſehnlich feyn, weil 
Aemter darunter ſind, die jaͤhrlich uͤber 14000, 
ASooo und 27000 Rthlr. eintragen, und Elb— 

zolle, Die entweder noch einträglicher ; oder doch 
eben fo ergiebig find. "Unter der tandfchaft Be: 


forgung, jteher: 7) Diemonatliche Contribution 
welche auf den, tandtagen von 6 Monaten zu 6 
Monaten-bewilligee wird, und monatlich 20000 
chlr ausmacht. Die Stadt tüneburg giebt 

azu dem fechzehnten Theil. 2) Der Zicent, 
‚Den Die Sandfchaft auch von 6 Monaten zu 6 
Monaten beiilliget, und der in den Städten einges 
führer iſt. Die Praͤlaten und Ritter ſchaft ſind das 
von befreyet. 3) Der Schar, den die Landesſchul⸗ 
den veranlaſſet haben. Er beſtehet in Viehſchatz, 
in Acciſe von Bier, Wein und Dranntewein, und 
in —6 und macht des Jahrs 
aut 40 bis 50000 Rthlr. aus. Das Sand muß zu 
Den Legationskoſten roz 530 Thaler: geben. "Die 

Bourdge berrägt in Gelde 21632,und Das Magazin⸗ 
 Zorm2ro00Thaler. Die Sand und Licent · Commiſ⸗ 
ſarien, die ſaͤmmtlichen Accis⸗ und Impoſt ⸗Commiſ⸗ 
ſarien, Contributions⸗ und Licent Einnehmer, wer⸗ 
den allein von dem Landrathscollegium erwähler, 

| 2 Es find in diefem Fuͤrſtenthum Staͤd⸗ 
fe, Stifter und Klöfter, ‚tönigliche Aemter und 
Amtsvogteyen, und gefthlofiene adeliche Gerichte. 
Die Ritterfige und übrigen adelich freyen Haͤu⸗ 
det) führe ich bey den Aemtern Fin den fie befes 
gen find, an, ob fie gleich von der Gerichtsbars 
keit der Aemter ganz befreyer find, > 

9Th. 7%. RT U Di 


2146 ° Der niederfächfifche' Kreis. 7. 

Die Städte, u nz 
1, Die großen Städte, die Sig und Stim⸗ 

me auf den tandragen haben. — 

r) Lüneburg, die Hauptſtadt des Furſtenthums 
liegt an der ſchiffbaren Elmen⸗ oder. Ilmenau, die 
Durch: einen ⸗Theil der Stadt fließet, iſt mit, Gräben, 
Waͤllen und Mauern, in den Thuͤrme ſtehen, um— 
eben, doch hat man vor dem Bardewicker⸗ und Satz 


faͤhr 1300 Bürgerhäufer, und 8 bie 000 Enwohnet 
Sie hat 4 Pfarrkirchen, nämlich des heil — * 
feh t, und 


Upaee und 1382 wies 


> 


denſelben ſind auch Grafen ——— ae 
sn — 2 
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Uebungen augeleget worden. Das Kloſter zu ©. Mie 
hael lieget nahe beym Kalkberge, auf welchem es auch 
Herrmaun Herzog zu Sachſen, im Jahr qs55 zuerſt hat 
aufführen laflen, 1373 aber iſt es auf dem Platze, 
we es jetzt ſteht, erbauet worden⸗ Es war vor Alters 
wmit Benedietinermoͤnchen / beſetzt, die alle von gu⸗ 
tem: Adel ſeyn mußten... 1582 bekannten ſie ſich zu 
der ebaugeliſch⸗ latheriſchen Lehre z 1655 aber hob 
Herzog Chriſtian Ludewig, mit Zuziehung der Ritter⸗ 
ſchaft, den Eonvent ri ‚legte in dem Klofter.-eine 
Ritterſchule, und neben Derfelben 1660: Auch ein ale 
demiſches Gymuaſium au, welches aber 1666 wieder 
aufgehoben wurdeʒ hingogen die Ritterſchule wurde 
eine Ritterakademie genennet. Anſtatt des vormali⸗ 
gen Abts, wurde 1655. ein Landhofmeiſter beſtellet, 
der aber hernach den Titel eines Landſchaftsdirec— 
tors bekam, der noch gewoͤhnlich iſt. Zu der Stelle 
eines Landſchaftsdirectors praͤſentiret das Landraths⸗ 
eollegium dem Landesherrn Aus: dern Mittel der Rit⸗ 
terſchaft 2 oder 3 dazu geſchickte Perſonen, von wel⸗ 
chen der, Landesherr ‚eine erwaͤhlet und beſtaͤtiget. 
Der Landſchaftsdireetor wohnet in der Ubtey, und ſo 
wie ehemals der Abt der vornehmſte Landſtand des 
er gemeſen iſt, alſo hat auch ber Lands 
aftsdirector den Vorſitz in dem landſchaftlichen Col⸗ 
legium, den Rang nach den wirklichen geheimen Raͤ⸗ 
ihen, wird Ercellenz genennet,und bedienet fich: in den 
Lehnbriefen des Titels: Bon Gottes Gnaben Kande 
Beau: und Herr som Haufe SnMichacks' in 
ehurg. Er. hatnaud) die Oberaufficht: ber. die 
Mitterafgdemie, > im welcher -12 junge Ebelleute des 
— Luͤneburg umſonſt, . auswärtige aber 
Bezahlung: uuterhalten, und von 3 Profefloren, 
derem einer zugleich, Snfpestor iſt, einem franzöfifchen 
Sprachmeifter, einem Fechtmeiſter uindodinein Tanz⸗ 
meifter,; wie aud) von einem Bereiter. unteynichtet 
werden. Die Akademiſten wohnen in.einem ITım auf 
gefuͤhrten weitlaͤuftigen ſteinernen Gebaͤude. Ant 


us? 
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Ausreiter (Rüraliım Magifter) des :Kfofters, hat nebſt 
dem Landſchaftsdirector die Nebenaufſicht Iiber - die 
Nitterafademie und des Klofterd Ghter ‚Küche find 
Keller, Er fcheinet an die Stelle des .chemaligen Kim 
merers (camerarii) des Kloſters gekommen’ zu ſeyn 
Beym Jaͤhr 1559 wird ſeiner zuerſt gedacht. 1655) iſt 
dieſes Amt beybehalten worden. Das Landrathscolle⸗ 
— erwaͤhlet den Ausreiter aus dem Mittel der luͤne⸗ 

urgiſchen Ritterſchaft, und praͤſentiret ihn dem Lan⸗ 
desherrn zur Beſtaͤtigung und Einſetzung in fein Amt. 
Die Kloſterkirche des H. Michaels Hat ihren eigene 
Paſtor und Diaconus, und enthaͤlt in ihrer Mitte eit 
altes herzogliches Begruͤbmißgewoͤlbe, "und auf de 
vornehmſten Altar: die beruͤhmte goldene Tafel, die 
ein jblzernes Brett iſt, welsheki ohedeſſen mit fei⸗ 
nem Golde belegt, und mit Edelſteinen ſtark beſetzt 

eweſen, aber 1698 von dem beruͤchtigten Diebe; 
ickel Lift, beraubet worden, alſo daß nur etwas weni⸗ 
— dem Golde zuruͤckgeblieben iſt. Das Kloſter 






at auch eine lateiniſche Schule von 4 Claſſen, und es 


ehbren ihm, außer dem hieſigen Hoſpital des heik 
enedicts mit ſeiner Capelle, unterſchiedene Land⸗ 


kirchen, und‘ beträchtliche "Güter, die von einem 


eigenen Amte verwaltet werden ‚ı aber ſehr zerſtreuet 


liegen; daher das Kloſteramt auf den Landcharten von 
dieſem Fuͤrſtenthum nicht wohl abgebildet werden kannl 


Der merkwuͤrdigſte dazu gehörige Ort iſt Gruͤnhagen 
an ber Elmenau, nicht weit ih * 


Aebte ehedeſſen ihren ordentlichen Wohn itz gehabt ha⸗ 
ben. Das Kloſter iſt zwar in des Stadt, aber doch 
derſelben Gerichtsbarkeit nicht unterworfen. Die Buͤr⸗ 
ger der Stadt beſtehen aus 4 Ordnungen, welche-find, 
die Gefchlechter der Patricien, (welche auch außer der 
Stadt die Borzäge des: Adels haben, bey:ihren Heiz 
rathen allezeit. fehr ſorgfaͤltig geweſen, und faft alle 
mit abelichen Gütern verfehen find,) die Brauer, die 


Kagelbruͤder, Cim welche Ordnung nurcangefehette - 


Kauf ⸗rund Handels⸗ Leute, ir 
ee j i aufs 


‚nich Bienenbuͤttel, wos 
felbft:ein: adeliches freyes Gut iſt rauf: welchem die 


ic 


Das Fuͤrſtenthum Luͤneburg oder Celle. 149 
aufgenommen werden,) und die Handwerker, oder 
alle Aemter· und Gilden, und alſo auch Kaufleute und 

re, wenn ſie ſich nicht in die Kagelbruͤdergeſell⸗ 
ft begeben haben. Kiernaͤchſt find nach. Suͤlzer, 

Bund Tagelbhner in der Stadt. Der Magi⸗ 
ſtrat wird: ſeit 16089 halb aus den Geſchlechtern, und 
halb aus Gelehrten erwaͤhlet. Er hat die niedern und 
obern Gerichte. Die Suͤlze machet einen abgeſonder⸗ 
tens Theil der Stadt aus, der mit einer beſondern 
Mauer umzogen ift, und von einen befondern Magi⸗ 
ſtrat regieret wird. » Sie beftehet aus 34 Fleinen Haͤu⸗ 
ru, die tief: in die Erde gebauet,‘ und: in berem 
2 große. bleyerne Pfannen find, 290 Pfund 
—— alle Monate nen gegoſſen werden muͤſſen, 
id in die man Soole gießet, und darinn abrauchen 
laͤſſet⸗· Dieſe bloße Abrauchung, giebet dad Salz. Von 
den reichen Quellen der Soole, find 4 unter der Suͤlze, 
3 in einem Stadtgraben nahe beym Kalkberge, und 1. 
nicht weit yon: dem ehemaligen Minoritenklofter. Das 
Salzwaſſer wird ans allen diefen Quellen durch. Röhe 
rem: Behaͤltniß in der Suͤlze a ‚und aus - 
elben in die Hanfer vertheilet. : Dad Salz gehbrt 
njenigen ‚welche eine: Pfanne, oder ein Antheil an 
L) 1, entweder eigenthämlich oder miethsweiſe 
beſitzen/ und dieſe nennet: man Shlfmeifter, welche 
grͤßtentheils Patricien der Stadt find 


In allen 54 Salzkoten, find 216 Pfannen, in wel⸗ 
chen ſonſt taͤglich geſotten ward, und jede Kote ward 
gen 3. 40000 Rthlr. Capital angefchlagen, 

7 baß das Gapitalder ganzen Suͤlze weit ber2 Mile 
lionen Rthlr. ausmachte: allein, heutiged Tages find 
die Koten viel wohlfeiler, und 1775 waren nur 34 int 
Gange, weil das Salz nicht ſo ſtark abgehet, 
wie ehedeſſen. Von allen dieſen Salzguͤtern, gehoͤ⸗ 
ret dem Landesherrn der fünfte Theil eigenthuͤmlich, 
der von den zur Zeit der Reformation eingezogenen 
Kloͤſtern herruͤhret, und die er jetzt ſelbſt verwalten 
laͤßet. Es werden auch von der Stadt: Luͤneburg au 
ſogenaunten ——— Bag ae 
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chen⸗Salzgeldern, imgleichen. für dad Annuum des 
Landesherrn, und den Suͤlzzoll, juͤhrlich beynahe bood 
Rthlr. an die koͤnigliche Kammer entrichtet. Ju aͤle 
teren Zeiten; als das Salz ſtaͤrker abgegangen 8 
jaͤhrlich auf der Suͤlz über 30000 Chor oder Wi 

Salzes, das iſt, 120000 Tonnen, deren jede 12 Him⸗ 
ten halt, geſotten und verkauſet worden: allein;:im 
diefem Jahrhunderte ift der Salzhandel fehr gefallen, 
Was endlich die Befchaffenheit des Salzes felbft anbes 
trifft, fo haben 1735 die fammtlichen Stadtphyſici zu 
Luͤneburg auf Befehl der Landesregierung unterfuchers 


wie fid) die Guͤte des hiefigen Salzes, gegen das hal⸗ 


lifche im Herzogthum Magdeburg, 'allendorfifche, Frans 
tenhanfifche:und. bergifche, verhalte? und. gefunden; 
daß: das duͤneburgi * ihnen vorzuziehen ſey, weil es 
den Scheffel beſſer fuͤllet, weißer iſt, zumal-dassalte, 
am groͤßten und haͤrteſten von Cryſtallen, und daher 
am lockerſten iſt, auch wenn es einmal trocken iſt, am 


beſten trocken bleibet; es iſt auch das ſchaͤrfſte und ge⸗ 


ſundeſte unter dieſen Arten. 1 —— 
Aus den. ben der Stadt Aegen Meften befindlichen 
Ifen, Schildſtein und Kalfberg, wird Kalkitein ges 
schen Die, Stadt hat bis 1702 goldene und filbers 


ne Münzen prägen:laffen; jest aberläßet fie nur Schaͤr⸗ 


fe fchlagen, welche eine Scheidemünze find, deren 32 
einen meißnifchen Grofchen: ausmachen, Sie führet 
alz, Kalk und Bier ans, handelt andy. mit Wachs, 
Honig, Wolle, Flach, Leinwand und Fried, ed wers 
den auch von hier aus ganz Deutfchland Kaufmannss 
waaren auf der Elmenau nach Hamburg, und auf der 
Achſe nach Kübed‘;;' die von. daher zuruͤckkommenden 
Waaren aber an die beftimmten Derter geſchicket. Die 
Niederlagsgebaͤude, in welchen die ein=und ausgehen: 
den Kanfmannsdgüter abgeleget werden, find an ber 
Elmenau. Die Aufficht über die Handlung, ift einem ber 
fondern Eommerciencollegiunmmanvertrauet worden. - 
Der Kalkberg an ver Weftfeite.der Stadt, unmeit 


des neuen Thors, lieget im Walle der Stadt, ift aber 
—* von derſelben abgeſondert. Er iſt ein ſteiler Bel | 
er | R si en, 
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fen, aus deſſen von der Stabt abgekehrten Seite, Kalk⸗ 
ſtein gehauen wird,. Er hat tiefe Hohlen und untere 
ſqhiedene Abſaͤtze. Nach der Stadt zu iſt er mit einem 
Kronenwerk, an welches der Stadtwall ſtoͤßet, und auf 
der andern Seite mit einem Hornwerf umgeben, der 
ebene Gipfel aber, mit einer fteinernen Bruftwehr eins 
„und mit Kanonen befetzet. Auf einem großen 
bfage an der Stadtſeite, ftehen das Haus des Com⸗ 


mendanten, die Kirche der Beſatzung, und Soldatense 


ee y ha 4 
Die altefte Nachricht vou Luͤneburg, findet fi) un⸗ 
term Jahre 795, im welchem die Sachſen Der Obotriten 
Koͤnig Wizzan zu Auine getoͤdtet haben. Im Jahr 
gob war Die Suͤlze fchon eingerichtet. Es koͤmmt aber 
der Name Luͤneburg zuerft in einer Urkunde Kaiferd 
Otto des großen vom Fahr 657 por, in welcher er dem 
Klofter zu St. MichaeleinenZollausder Suͤlze ſchenket. 
Die aͤlteſten Einwohner find vermuthlic) Menden gez 
weſen, und Die Stadt ift allem Anfehen nach aus un? 
terjchiedenen Dörfern entftanden, Noch jet heißt eine 
Gegend der Stadt das wendifche Doͤrp, (Dorf) und 
eine andre Modeftorpe oder Modesvdorf. Die Herzoge 
zu Sachfen aus dem billangifchen Haufe, lifteten auf 
dem Kalkberge das Michaelsklofter. 1073 WAL die 
Stadt fchon groß, als K. Heinrich IV fie und den Kalbe 
berg üiberrumpelte. 1138 eroberte Markgraf Albrecht 
Yon Brandenburg die Feftung zum sweytenmal, gleich 
darauf aber gewann fie Gertrud, Herzo Heinrihsde® 
Löwen Mutter, wieder. Nach Herzog Wilhelms Tode 
nahm die Stadt zwar anfangs den Herzog Magnus 
ihren Herrn an, wie fie ihm denn auc) fchon bey 
jened Lebzeiten vorlaufig gehuldiget hatte, wandte ſich 
aber auf kaiſerlichen Be ehl an den Herzog Albrecht 
von Sachfen, und unterwarf fi) demfelben. 1371 
nahmen die Bürger pie Feſtung durch eine Lift ein, eve 
Fauften ſich auch 1442 das Eigenthum derjelben von 
den Herzogen Wilhe m Friderich und Otto. 1576kaufte 
die Stadt von dem Herzoge Wilhelm dem juͤugern die 
Stadtpogtey und Gerichte RE 1000 Zhlr, erb⸗ und eir 
10 | 4 gen: 
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genthuͤmlich 512 wurde ſie der nd 

des braunfchweigifchen Haufes-von den übrigen, Werk 
‚wandten voͤllig uͤberlaſſen. 1636 fingen die Schweden 
eine Belagerung der Stadt an, die aber bald durch 
die Uebergabe der Stadt und. Bes Kalkbergs geendige 
wurde. 17637 bemächrigte fich Herzog Georg von 
neburg der —— und des Kalkbergs, und 1651 trat 
die Stadt ihr Recht Daran an Herzog Chriſtian Lude⸗ 
wig ab, deridenjelben beffer befeftigen ließ. 
‚\ 2) Uelzen, eine Stadt an der Elmenau, derer 
2 Arme ſie einſchließen, und die hier erſt ihreit Nas 
men erhält, nachdem fie’ aus 11 Auen oder Bächen, 
Die in hiefiger Gegend zuſammen fließen, entftanden, 
und dem Anfehen nad) aud) davon benannt worden iſt. 
Ehedeſſen ift die EImenan von hier aus ſchiffbar gemes 
ſen, und es haben englaͤndiſche Kaufleute hieher gehan⸗ 
delt, wie man denn auch noch den ehemaligen Hafen! 
der Stadt, und in der Hauptkirche ein Fleined Schiff. 
Kon vergoldetem Kupfer, welches die Engländer hieher 
geſchenket haben, zeige, Die’ Stadt enthält 329: 
emerftellen, von welchen 304 bürgerliche Häufer find, 

Die übrigen aber werden theild von Edelleuten, theils 
von den Predigern, Schulcollegen und anderen Freyen 
bewohnt. Der Magiftrat hat die niedern ımdobern 
Gerichte, und iſt 1750 nach. derAufhebung des Stadts 
Hogtengerichts, von dem Landesherrn mit einer Juſtitz⸗ 
Horfchrift verfehen worden, Der Oberprediger an der 
- Haupt: oder Marien= Kirche, ift zugleich Probft und 
Superintendent über 17 Landpfarren.: In der Stadt‘ 
‚find 2 Hofpitäler, Davon eins eine Kirche hat; vor dem 
Gudesthor (welches vor Alters befeftigt geweſen,) ſtehet 
noch eine Kirche, : nd vor dem luͤneburger Thor, ein 
Hoſpital mit einer Kirche. Die lateinifche Schule hat 
4 Lehrer, In ihrem Gebäude, ehe es zur Schule ges 
widmet worden, iſt Herzog Ernſt der: Bekenner ges 
boren. An der Marienkirche lieget der ſogenannte 
Herrenhof, der ehedeflen eine fuͤrſtliche Wohnnng ges 
weſen ift. In nenern Zeiten iſt er die Wohnung-des 
Commendanten der hieſigen Beſatzung geweſen, * 
® de nachher 


* 





Mahrung, um welche fie abergrößtentheils gefpmmen 


8451 trat fie zu dem Blindniffe der Hanſeſtaͤdte. 1535 
ward dad: lüneburgifche Hofgericht von hier nach en 
Yerleget. 1635 mußte ſie ben Schweden große Geld: 
nmen .erlegen.. 1646 brannte fie größtentheils ab, 
1750:taufchte fie von dem Landesfürften das Vogtcy⸗ 
gericht" gegen gewiſſe außerhalb- belegene Kämmerey: 
Hüter ein ⸗ ls V — —8 


9 Lelle oder Zell, eine nur ſchwach befeſtigte aber 
— — au der ſchiſſbaren Aller, —3345 
hinter der Neuſtadt die Fuhſe faͤllt Ju der Stadt 
ſelbſt und in der beſonders dazu gehoͤrigen Vorſtadt Fri⸗ 
tzenwieſe, ſind auf 564 Hänfer; wenn man die übris 
gen Vorftädte,  Garten= Häufer, und Gebäude vor. 
ben Thoren dazu rechnet, fommen auf 1400 Haͤuſer 
heraus, Sie iſt der Sig des Dberappellationsgerichts 
für die gefammten —— wehren | 
= 5 nnd 
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und Luͤneburg, der ———— und des Hofgerichts 
des Fuͤrſtenthums Lüneburg, . welche 3 Gollegia- ſich in 
dein Kanzleygebaͤude verſammlen, des landſchaftl. Han⸗ 
ſes, in welchem die Laudtage dieſes Fuͤrſtenthums ge⸗ 
halten werden, ehedeſſen auch der Großvogtey und 
Burgvogtey Celle, und einer der beyden Generalſuper⸗ 
intendenturen deſſelben nud einer Specialſuperinten⸗ 
dentur, welche der Generalſuperintendent mit verwal⸗ 
ter, der an der Stadtkirche als Oberprediger ſteht. 
Die uͤbrigen oͤffentlichen Gebäude find, dad Rathhaus, 
das Reithaus, und der Marftall, und das Zeughaus. 
Der Magiftrat hat: die niedern Gerichte-in der Stadt 
und an einigen Orten in den Vorfihdten, und in ſo 
fernieiniges Antheil an der peinlichen Gerichtöbarfeig 
daß erdie Verbrecher,‘ welche in. der Städt find, ges, 
fangen nehmen laͤßet, und ſummariſch verhoͤret, daß 
einige Glieder des Raths der Tortur beywohnen, und — 
daß der regierende Buͤrgermeiſter dem das Halsgericht 
eroͤffnenden Burgvogt das Todesurtheil hberreiches, 
welches nebſt ven’ Inquiſitiousaecten dem. Magiftrat 
von’ der Juſtitzkanzley zugeftellet wird. Er bejorget 
auch nebſt dem Policeyeommiffär die Policey in’ der 
Stadt. . Dieſe hat ihre vornehmfte Nahrung theils 
von der Durchfuhr vieler KRaufmanndwaaren,, und 
Durchreife vieler Perfonen, theils von dem. ſtarken Ger 
traidehandel nach Bremen, den die Schiffahrt auf 
. ber Aller erleichtert, theils von dem DOberappellationde 
ericht. Es find auch hiefelbft allerley Kuͤnſtler und 
anufacturiſten, inſonderheit geſchickte Gold⸗ und 
Silber-Arbeiter, deren Arbeiten auch auswaͤrts beliebt 
find. Dad bey der Stadt liegende finfiliche Schloß, 
iſt mit einem Malle und: breiten Waffergraben nmges 
ben, und ift ehmals der Wohnſitz der 1705 abgeganz 
genen cellifchen Linie des Hauſes Braunfchweig und 
Lüneburg geweſen. Herzog Heinrich hat es 1485 er: 
banet, und nachher'ift e& serbeflert worden: _ Die 
Stadt, nämlich Neu⸗Celle, hat ihren Anfang erſt ge⸗ 
gen dad Ende des dreyzehnten Jahrhunderts genoms 
mem Das Eopialbuc) auf dem hiefigen m 
} 17 > 4 . etzt 
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ſetzt ihn in das Jahr 1292. Herzog Otto verlieh iht r300 
Siadtrecht nach —— —* Rechte. Dh 
Statuten wurben:‘1447'ganz umgeihmolzen. 1757 ge⸗ 
neth die Vorſtadt Fritzenwieſe durch die Ztanjoken 
Branderiin 4 * nee 
nn Bon dein merlwuͤrdigen Dingen, in den Vorſtaͤdten. 
als, won beim Zuchthauſe, der. Neuſtaͤdter Kirche, der 
refoͤrmirten Kirche, und dem landesherrſchaftlichen 
Stall und Garten vor ee von 
dem Hoſpital zu St. Georg, Invalidenhaus der Blum⸗ 
gerirche aund denn landesherrſchaftlichen großen 
and kleinen Garten vor dem alten Celler⸗ Thor, von 
dem Hoſpital zu St. Annen, und Wayſenhaus vor dem 
Hehlenthor, iſt unten Die Befshreibung der Burghogs 
tey Eelle nachzuſehen. een, 7 
Die kleineren Städte, Die nicht untet 
den Aemtern ſtehen, in deren Umfang ſie ſind 
“es N Saarburg, eine Stadt an der Seeve, welche 
mitten durch die Stadt fließet, die Engelbach aufnimmt, 
und ſich hier indie Elbe ergießet. Sie beſtehet aus 472 
Haͤufern ‚und einigen adelich⸗ freyen Wohnungen, ‚und 
iſt der Sitz einer der beyden Generalfuperintendentus- 
ze dieſes Fuͤrſtenthums, und einer Specialſuperinten⸗ 
bentur,. welche der. Generalſuperintendent mit verwal⸗ 
tet, der auch Dberprediger an der Pfarrkirche iſt. Es 
iſt hier eine lateiniſche Schule. Ehedeſſen ſtand die 
Stadt gutentheiis unter dem hieſigen Amt, alſo, daß 
vom Magiſtrat an das Amt appelliret werden kounte, 
Aber iſt fie durch ein koͤnigliches Privilegium dem⸗ 
ben entzogen, und die Appellationen gehen von dem 
Magiſtrat unmittelbar entweber an bad Hofgericht ober 
an die Juſtitzkanzley. Die peinliche Gerichtöbarkeit 
verwaltet das Amt, . doch nimmt ver Magifirat die 
Berbrecher, die fich. in feinem Gerichtsbezirk aufs 
halten;.in Verhaft, halt mit ihnen ein fummarifches 
erhöri: und überliefert fie alsdaun dem Amt. Zu 
dem peinlichen Haldgericht, welches vor dem Rath⸗ 
- Yaufe gehalten wird, werben einige Glieder nn 


”. 
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als Benfitser eingeladen. Man findet hier eine ſehr 
. beträchtliche Wachsbleiche, eine Amedommanufactur, 
eine Zucerfiederey, Bandmarher, Baumfeidenweber, 
Huthmacher, Strumpfmacher und Wollfrager: Mit 
Krummholz, Balken, Maſtbaͤumen und Floßholz wind 
son hieraus.ein ſtarker Handel nach Holland getrieben, 
Die Stadt lieget zum Handel und zur Schiffahrt ſehr be⸗ 
quem; denn die Schiffe gehen durch den Canal und die 
bey der Feſtung befindliche große und neue Schleuſe 
amd den Hafen, ſowohl in die Elbe, als aus dieſer in 
das mitten in der Stadt beym Kaufhauſe befindliche 
Baſſin, welches die Seeve machet. ‚Die Ueberfahrt 
über.die Elbe nach und von Hamburg, geſchiehet mit 
großen und kleinen Evern oder Fahrzeugen; jener find. 
allezeit 9, und dieſer allezeit 8. und fie.behalten bes 
ſtaͤndig ihre Namen, ſie moͤgen an Cigapthbaner durch 
Erbfchaft oder Berkauf kommen, an welche fie wollen, 
Es fahren täglich von Haarhurg nach Hamburg zum 
Behuf der hberfahrenden Bertonen, wo kleine Ever, und 
wenn auch nur 16 bis 20’ Schiffpfund KRaufmannsgirs 
ter. vorhanden find, muß auch ein großer Ever abges 
ben. Die Koften der Ueberfahrt far Perſonen und 
ter; find feſtgeſetzet. Es ift hiefelbjt ein Burglehn/ den 
Srenberren Grote zu Wreftadt zugehörig. -- Die Fe— 
ftung liegt zwiſchen ber. Stadt und Elbe, und ift ein 
regelmäßiges. Fuͤnfeck. In derfelben findet man das 
Schloß, anf welchem von 1527 bis 1642 unterſchiedene 
Herzoge gewohnet haben, des Commandanten Woh—⸗ 
nung, des Landdroften Wohnung, das Zeughaus, das 
Magazin, die Beſatzungskirche, nebft anderen Haͤuſerm 
und den Baraden für Die Befatung. 1757: wurde ſie 
von den Franzofen befeßer, anı Eude des Jahrs aber 
ihnen. von den churbraunfehweigiftben Truppen durch 
eine Belagerung wieder abgenommen... Bor Alters 
gehdite Haarburg dem Erzftift Bremen, Daher es Her⸗ 
zog Otto I von Lüneburg 1222 fihleifte,. um den Erze 
bifchof Gerhard von. den Stedingern abzuhalten. 1236 
oil es nach den Vertraͤgen, welche eben dieſer Erzbi⸗ 
ſchof mit dem Nerzog Otto errichtet hat, abermals ge⸗ 
heit, 


Das Fuͤrſtenthum buneburg oder Celle. 167 
ſchleift, und 1252 vom Herzog Albrecht wieder aufge⸗ 
sichtet ſeyn. 1396 wurde Haarburg vom Hetzog Fri⸗ 
derich erobert, und der Stadt Luͤneburg verſetzet. 
9) Dannenberg, ein Staͤdtchen auf einem Berge 
oder vielmehr Huͤgel an der ſchiffbaren Jetze, hat 159 
bebauete und 10 wuͤſte Feuerſtellen. Von jenen gehd⸗ 
ren 27 unter. Das hieſige Ant, welches feinen Sitz auf 
demialten ziemlich verfallenen Schloß hat. Bey dem 
Eingang zu dem Schloßplatze/ ſtehet ein alter dicker 
Thurm in welchem Gewolbe uͤber einander ſind, die 
Gefangniſſen gebraucht werden. Der gemeinen 
abe ung nach, ſoll der daniſche König Waldemar I 
im demfelben vom Grafen Henirich zu Schwerin 1223 
en gehalten jeyn, es meynen aber andere, daß 
er zu Tanneberg in der Grafſchaft Schwerin verwahret 
- worden ſey. Die befte Nahrung der Buͤrger koͤmmt 
vom Bierbrau. Auf den landesherrſchaftlichen Mühe 
len hieſelbſt und zu Priſter, wird uͤberaus feines Wei⸗ 
anni und im ganzen Sande verfahren. 
eadeliche Familie zu Damenberg, beſitzet in und bey 
—— —— Scheidt muth⸗ 
ste in det hanndverriſchen gelehrten Anzeigen von 
che 1 mit nicht- geringer Wahrſcheinlichkeit, 
die ehemalige von Schloß und Stadt Dannenberg 
benannte Grafſchaft zu der billungiſchen Erbichaft ge⸗ 
Höret Habe; Der aͤlteſte geniß befannte Graf von 
Dannenberg ift, wie Lenz eben daſelbſt ©. 258 lehrer, 
Solrad, der 1158 einen Gmadenidrief Herzog Hein⸗ 
richs des Löwen mit'unterfchrieben hat. Graf Niko: 
aus verkaufte 1303 feine Grafſchaft Dannenberg an 
Ä 308 Otto zu Lüneburg für gewiſſe Leibrenten, und 
tratfie fchon bey feinen gebzeiten zum Theil ab: über 
welchen Verkauf 1312 eine Faiferliche Beftärigung erz 
folgte. Allein, die Soͤhne, welche Graf Nitolausnach 
di em Berkauf zengete, wollten dem Herzoge die Graf⸗ 
aft worenthalten, und thaten aus dem Schloßvft: 
malige ra srifch Ausfälle: daher ruͤckte K. KRarl!IV 
dem I —* zu Luͤneburg vor daſſelbe, 
eroberte und zerſidrte es 1377, (i, Gerken wi; ur 
Jr arcil, 
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Match. T. 11. p. 615) und gab ed dem Herzoge nebft 
der Grafſchaft zu Lehn. 1659 wurde diefe Stadt der 
Wohufit ‚derjenigen Linie des Nauſes Braunfchweig 
Pe Kineburg, die heutiges Tags die wolfenbiittels 
che heißet, 1672 aber kam fie wieder an das Fuͤrſten⸗ 
len sr täbtche — Sehe, aufeie 
v3 ow, em. Ol n an der Jetze, auf ei⸗ 
nem woraſtigen Boden, daher auch viele Haͤuſer auf 
Pfaͤlen ſtehen. Es hat ein altes Schloß, und iſt dep 
Sitz einer Superintendentur. Die ehmaligen Grafen 
von Luͤchow, von welchen der Aelteſte, den man mit 
Gewißheit lennet, Hermann geheißen hat, und bey 
dem Jahr 1144 vorkommt, find Vaſallen der Vorfah⸗ 
zen des Hauſes Braunſchweig und Lüneburg. geweſen 
wie denn Herzog Wilhelm zu —S en eben 
fowohl ald die Grafen. von Dannenberg und Welpe, 
in einer Urkunde von 1209 homines fuos nennet, Nach 
Heinrich, des legten Grafen von Lüchong, 1315 er⸗ 
folgtem Tode, tam die Grafſchaft zuerſt an bie. Ders 
ren von Alvendleben, und von biefensan Günther, 
Grafen von. Kefernberg, der ſie 1320 an 23 
Otto zu Lüneburg — 1340 — Hei 
vom Alpensleben aller Anſpruͤche an Lüchow, davon 
die Urkunde in Gerken dipl; ver, March T. I. pr 609 
zu finden. - Von 1569 bis 1672 gehorte fie der Danneue 
bergifchen Linie des Nanſes Braunishmweig-und Luͤne 
burg. 1608 braunte die Stadt aber Si. nun 
D Bitzacker, ‚eine kleine Stadt auf einer Inſel in 
der. Fetze, die. nicht weit von hier in Die Elbe fließet. 
Der hieſige Amtshof iſt ehedeſſen ein Schloß und fuͤrſt⸗ 
licher Wohnſitz geweſen. Herzog Auguſt, der hier 
zuletzt gewohnet bat, und: von hier nach Wolfenbuͤttel 
| ogen iſt, legte-hiejelbft in einem runden Thurm eine 
herfammlung: an, die ſchon anf 8000 Bände ans 
gewarhien war, als fie nad Wolfenbüttel gebracht 
wurde, Faft mitten im Städtchen iſt das konigl. Erb⸗ 
zollhaus, wofelbft der. wichtige Zoll im kauser Species⸗ 
elde bezahlet wird. Es wird hier jaͤhrlich auf Gnke 
ntag ein großen Taufchmarkt gehalten; auf wel en 
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| den Aemtern mit Getreide hieher gekommenen 
geuten, ein gewiſſer Preis des Getraides verabredet 
wird, den man im Handel eine eraume Zeit, uud bis⸗ 
weilen das ganze Jahr —55 

Hrr koͤmmt indes Herzogs und pialsgrafen Heinrich 
Urkunde von 1203: uͤber feines Bruders 


4 


helm Erbtheil, unter den Städten vor, und, wird He⸗ 
Hoackere genennet. Ihre Schriftſaͤßigkeit hat ſie erſt 
n der neuern Zeit durch Urtheil und Hecht erftritten. 

Anweit der Stapt fangt ander Jetze ein Berg ar, 


3 
J 


der ſich bis an die Elbe erſtrecket und der Schloß⸗ 
und Weinber genennet wird, weil vor Alters ein 
Schloß darau geftanden hat, und bis 1713 Wein dar⸗ 
auf gebanet'worben it. 


PEN Die evangelifchen Stifter und Alöfter. 
„1. Die männichen Stifter, nämlich 
—— Stift zu Bardewick, einem zum Amte 
Winfen on der Luhe gehörigen Flecken, der unten 
ieben wird, Die Zeit des erſten Mriprung® dieſes 
tifts, ft nicht bekannt. Als Herzog Heinrich der 
me 1189 die ehmalige Stadt Vardewick zerftdrte, 
lieb zwar Die Domkirche ftehen, Das Stift aber ver- 
lor viele daran gefchentte Guͤter. Nach und nach. Fam 
jemlich wieder zu Kräften: allein, 1371 im Kriege 
pischen Herzog Magnus von Braunfchweig uud Herz 
Albrecht zu Sachſen, ſteckten die Sachſen die HAUS 
kiss Domberren und Bicarien, eben fowohl, als vie 
ufer der Einwohner des Fleckens, an. 1529 wurde 
die evangelijche Lehre und gottesdienftliche Uebung in 
dem Stifte zuerfi eingeführet, der Erzbifchof zu Bre⸗ 
men und Aominiftrator des Bisthums Verden, Chri⸗ 
ſtoph Leerzog zu Braunfehweig aber, gedachte das Stift 
5 mit dem Biöthum Merden zn vereinigen: allein, 
die Ganpnici entſagten 153 diefer vorjeyenden Verei⸗ 
nigung, und 1543 kam a ihnen und Herzog Ernft 
— zu 
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——— ‚zum Stande, und der katholiæ 
Gottesdienſt wurde in dem. Stifte:ganz abges 
haffet, hirigegen die Cauonici und Vicatit im Beſi 
Mel Rechte und Guͤter beftätiger, Das Stift beſtehet 
heutiges Tags aus Dechanten, 1 Senior, ı Subſe⸗ 
nor undg Stifröherrem Es Hat Sig und Stimme 
Huf den Landtagen. Zu ‚fernen Gütern gehören: vor⸗ 
nehmlich die Zehnten zu Undeloh, Vbgelſen, Mechters 
Ten, Haudorf, Kudorf, Roidorf, Winfen, Quarren⸗ 
dorf, Hintbergen oder Himbergen, Röbbel, Gollern/ 
Wendekate oder Wennekath, und Klein Herebed', die 
das Corpus -Praebendae genennet erben, weil ;jie 
die eiften wieberherhfjtzkten Einbhufe bes OH s nach 
der3— ag der Stadt Bardewick geweſen ſind. 
3 9) Das Stift Ju Kammelslohe, in der Vogtey 
Pattenſen des Amtes Winfen an der Luhe, iſt aus ei⸗ 
ner pr entftanden, bie * re abe 
zu Hamburg · im Jahr 842 im Walde Ham oa errich⸗ 
tet a t das Stift vow Papfte befla= 
tiger, un Erzftifte Hamburg unterwürfig gemacht 
worden.‘ Bon 1526 bis 1340 iſt die Reformatisn in 
demfelben nach und nach zu Stände gelymmen. 8 
beflehet aus ı Dechant, 1 Senior und 4. Seifeöhertent 


und hat Sit und Stimme anf den Landragen. 


2 Die weiblichen Rlöfter, bey deren jedem 
ber tandesherr aus Dem Mittel der — einen 
Commiſſaͤr verordnet, der deſſelben: Mugen: in 
len Vorfaͤllen beobachtet, die Rechnungen ein⸗ 
nimmt und was zum Beſten Der Einfünfte gerefe 
chen kann, beſorget. re 
21) Das adelic je Fraͤuleinkloſter zu Luͤne; "in 
. welchem eine Aebtiffinn, eine Privrinn, und Conven⸗ 
twalinnen leben. Es lieget unweit der Stadt Luͤneburg 
an der Elmenau, und iſt 1172 von Dieterich, einem 
Mönch und Prieſter des Kloſters St. Michaels zu tie 
neburg,' geftiftet, und mit Benedictindr Nonnen bes 
ſetzet 1528 aber evaugeliſch geworden. "1.7.00 
“s Den | 2) Das 
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Das adeliche Fraͤuleinkloſter zu Ebſtorf, wel⸗ 
ches ehmals mit Benedictiner Nonnen beſetzt geweſen 
ift, jet aber eine Aebtißinn, eine Priorinn, und 14 
Eonventualumen evangelifcher Religion hat. 

3) Das adeliche Sräuleinklofter zu Medingen, 
welches mit einer Aebtiffinn, einer Priorinn, und 23 
Eonb entualinnen befeit ift; von welchen zwey Drittel - 
aus den Patricien ver Stadt Luͤneburg genommen were 
ven.‘ An dent jegigem Orte, der vor Alters: Zel⸗ 
lenfen hieß, ſteht es ſeit 1324,_ nachdem es vorher, 
amd von 1228, feinem erſten Stiftungsjahr an, an 
Hier andem Orten gewefen. Vor der Reformation war 
es mit Eiftercienfer Nonnen beſetzet. oa 

4) Das Rlofter zu Wienhaufen, welches 1233 
geftiftet worden ıft, und nor der Reformation Cifters 
rienſer Nonnen gehabt hat. Jetzt ift ed mit einer Aeb⸗ 
tiffiin, einer Priorinn, und 23 theild adelichen, theil& 
bürgerlichen Eonventualinnenbejeget. | 

5) Das Blofter zu Iſenhagen, am der ste, wels 
ches zuerft 1343 in dem benachbarten Dorf Alt= Jiens 

gem geftiftet, und mit Eiftercienjer Mönchen beſetzet 
worden. ‚welche Johann Bifchofizu Hildesheim, 122 
nach Bakenrode gerufen, worauf das Klofter von Cie 
ftercienfer Nonnen eingenommen worden, Die 66.1345 
an dem jeßigen Ort anfgeführet haben. Es hat eine 
Nebtiffinn und 14 theild adeliche, theils bürgerliche 
Eonventualinnen. | 
6) Das adeliche Fraͤuleinkloſter zu Walsrode, 
welches im Jahre 986 von einem fächlifchen Grafen, 
Namens Walo, zu Rode, (denn fo hat der Ort damals 
geheigen) geftiftet worden, und jetzt eine Aebtiſſinn, 
eine Priorinn und 9 Conventualinnen, hat. 

I. Die koͤniglichen Aemteee 
© Dos Amt gaarburg/ liegt an der Elbe und Se 
ve, iſt z Meilen a EN breit, und beftehet 
aus: Narſch⸗ und. Geeſt⸗Land. Das Marſchland ift 

theils eingedeichet, (Binnenland) theils unbedeichet, 
(Außenland) faſt durchgehends fru tbar, und wird 
9 W. 7 A. a x Glroßp⸗ 
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TER Wieſen und Weiden ‚einem. geringern 
heil: nad). aber zu. Aeckern gebraucht, welche Weiten, 
ggen, Gerfte, Hafer, Bohnen und. Erbſen trage, 

achs und. Hauf bauen die ——— nur uhren Spthr 
durft;. Auf Gartengewächfe legen ſich vornehmlich die 
Einwohner des Finkeuwerders, zu Neuhof und Kattwieck. 
Auf dem Kirchwerder wachſen große Erdbeeren. in Menge. 
Zu Lauenbruch, Neuland, Bullenhaufen, Over und Kirch⸗ 
werder wird viel zahmes Federvieh gezogen. Die Sonne 
viehzucht iſt anfehnlich und eintraͤglich. Auf dem Kirch⸗ 
Alten⸗und Finken⸗ Werder werden gute Pferde gezogen. 
Die Fiſcherey iſt beträchtlich, infonderheit aber werden von 
den Einwohnern auf dem Kirchwerder viele Neunaugen 
eingekauft, gebraten, und alsdann weit in Deutſchland 
—— 

n Hauptabſatz der obigen e zu urg 
Geeft hat an vielen Orten Hohen und Tiefen, viele Heide 
und Torfmoor. Wenn der. Boden.gut gedüpgetıwind, 
** er ziemlich guten Roggen, Hafer und Buchweizen. 
auch etwas Gerſte. Die Einwohner der Geeſt legen ſich 
auch auf die Nornvieh⸗ und Schaf⸗ Zucht, auf den Bie⸗ 
nenbau, verkaufen zu Hamburg jährlich fuͤr einige tau⸗ 
ſend Thaler Neidelbeeren, die in den hieſigen Hoͤlzun⸗ 
gen wachfeu, auch Federvieh und Eyer, breunen Branu⸗ 
tewein, fahren Frachtguͤter, verfertigen vielerley hoͤlzer⸗ 
| auf andere Weile. Lappenberg behauptet, 
diefed Amt ehedeffen zu der Grafichaft Stade: gehöret 
habe, Es fcheint, daß es 1236 an das Füuͤrſtenthum 
— Le fey. Das Amt ift in’7 Vogteyeik 
abget! | ZECHE}, 42 

I) Die Zausvogtey, ober die Vogtey Neuland 
und Over, enthält 5 Oerter. 

2) Die Vogtey Rirchwerder, zu welcher, außer 
dein Vorwerke Muͤnchhof, Feine befondere Doͤrfer ge⸗ 
hoͤren, ſondern die Amtsunterthanen wohnen auf dieler 
Elbinfel mit den Unterthanen der Reichöftädte Hamburg 
und Luͤbeck vermifchet. —— 
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*3 Die Vogtey Altenwerder, enthält das Kirch; 
30% Alte 
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BU Kattwie, Krufenbufch,; einen Zheil der Eimyohe - 


BEL FE ETF 
‘Die Vogtey Hittfeld, zu welcher 26 Derter gehbe ' 
+. die insgeſanimt nach Hittfeld -eingepfarret find, 
| re ein landesherrſchaftliches Vorwerf, Zu 
gut. 


5) Die Vogtey & ‚ don 24 Dertern, unter wels 





chen das Pfarrdorf ftorf, und 2 landes herrſchaftuche 
Vorwerke find, X 2 
6) Die Vogtep SIefteburg, von 18 Dertern , unter 
welchen das Pfarrborf Jefteburg ift; 
7) Die Vogtey Toſtedt von 25 Dertern, unter wel⸗ 
chen DAB: Pfaredorf Toſtedt if, * Wintermoor ents 
ſpriuget die Seeve. 





etwas Gerſte, und Feldbohnen, haben aberihre vornehm⸗ 
fie Nahrung von der. Mildy ihrer Kühe und von den vie⸗ 
ku Gartengen die ſie nach Hamburg bringen. 
i zimmerwerft anf wels 
auf I fang ge 











6 Lehus⸗ Capital von. 40000 Thefern ab,. und 
verwandelte es in ein Amt, und benennete es nach feia 
sen Namen. Die Unterthanen find-von Einguartirung 
| ‚ undiverden bey allen $reyheiten geichüßer; 
die ſie zur Zeit der Herren roten gehabr haben. Das 
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Annhaus Wilhelmsburg Hegtiiine Wiertelmeile von 
Haatburg. Das Amt iſt nicht in Dörfer, ſondern img; 
Bogteyen abgetheilet welche ſid 1 wg 
u. 1) Die Vogtey Stilhorn, von 149 Feuerſtellen. 
25 Die Vogtey Reyerſtieg, von 8o Feuerſtellen. 
Die Vogtey Seorgiowerder, von 64 Feuer⸗ 
en. Eat, NEON 20 
3): Das Amt Moisburg;, welches dritthalb Mei⸗ 
fen lang, ‚und 2’ Meilen"breit ift. Der Boden beſtehet 
aus Sandland, Heide und Torfmooren. Das erſte 
träget Roggen, "Hafer, Buchweigen, Hanf und etwas 
Flachs. Nuf der Heide wird Schaaf⸗ und Bienen-Zucht 
etrieben. In guten Jahren findet man hier wohl 20000 
chafe. Einige Dörfer haben gute Pferdezucht. Die 
Sölgungen von Eichen⸗ Büchen: und Ellern⸗ Holz find 
gut. Die häufigen Heidelbeeren werden nad) Hamburg 
zum Verkauf gebracht. Dad Amt iſt in 3 Vogteyen ab⸗ 
geheilt. i | or era. 
>! 1) Die Vögtey Moisburg, enthält 5 Dörfer und 
eine Papiermühle: ; Das Pfarrborf Nroisburg;: ‚ches 
deſſen Moosburg liegt an der Efte, und enthält seine 
Pfarrkirche, dad Umthaus, und ein’Iandeäherrfchaftlis. 
her Vorwerk; Das Anıthaus iſt 1711anſtatt des da⸗ 
mals: abgebrochenem alten Schlofjes en worden, 
goelches'vonderiabgefturbenen Santilie von Moisburg att 
die von Oppershauſen, von dieſen aber pfandweiſe au 
Heinrich von der Wenſe gekommen iſt, nach deſſen Tode 
es an Herzog Otto :IE vom der haarburgiſchen Linie Fam, 
| .. Sohn , Herzog: Wilhelm; das Schloß vor neuem 
ebanete 1.5: Du hs 
"9) Die Vogtey FHollenftedt, begreift 22. Dörfer und 
eine Papiermuͤhle. dollenſtedt ift ein P rrborf. 
3) Die Vogtey Klodorf, begreift; 11 Doͤrfer, 2 lau⸗ 
deöherrfchaftliche Vorwerke, und den Dirt Schanze, uns 
weit Burtehude, woſelbſt ein Zoll⸗ und Wirths⸗Naus nebſt 
einigen Haͤuſern zu finden. ©° A 
"2. Das Amt Winſen an der Luhe, liegt zwiſchen 
der Elbe und Wumme, die hier beym Dorfe Ober⸗ 
Haverbeck entſpringet, und es von dem Fuͤrſtenthum ge 
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wird auch von den in die Elbe ſich ergießen⸗ 

en, Elmenau, welche hier Die Goddau und 

Eube, diefe aber die Lopau, Wulfferaue, Brunaue., 
und Wittenbecd aufnimmt, und Seeve, in. welche fich 
‚Schmale Aue er ießet, gewällert. Seine größte 
‚beträget 6, und ing, größte Breite 4 Meilen, Ein 
nlicher- Theil defjelben, gehdret zu Det fogenannten 
großen lüneburgif en Zeide; es hat aber auch) Marſch⸗ 
— welchen der Ickerbau und die Viehzucht be⸗ 
tlich find. Auf denKeeft find beyde geringer, und in den 
Heiden machen die Schafzucht, Bienenzucht und der Handel 
mit Holz die Hauptnahrung aus. Flachs und Hanf werden 
e auch, aber, nur zur Nothdurft der Einwohner, -ger 
vet, Eine.befonderg. Nahrung diefes Amts ift, daß in 
den nach der Elbe zu und an derjelben belegenen Dörfern, 
und, in der Stadt Winſen, dad ganze Jahr durch Kälber 
yon 10, 12 bis 15 Wochen gemaͤſtet, und nach Hamburg 
—— gebracht werden woſelbſt jedes Stuͤck ge⸗ 
meiniglich fuͤr ſo viele Thaler verkauft wird, als es 
Wochen alt iſt, überhaupt aber werden jährlich, 5 bis 
oRthlr. daraus geloͤſet. An der Elbe, und vornehms 

in der Vogtey Renland, wird auch ‚viel weißes und 

Bes Federvieh das ganze Jahr durch gezogen, und zu 
unburg theuer verkauft, und in eben diejen Gegenden 

ift auch der Fiſchfang in der Elbe erheblich, Im Walde 
Radtbruch iſt eine (andeöherrfchaftliche Stuterey darinn 
für die Königlichen Marftälle Zugpferde und Maulthiere 


= werden, Das Amt entbalt.eine Stadt, einen 








‚Ken, 149 ganze Dörfer, und 15 einzelne Höfe, über 
aupt 2236 euerftellen, und 1755 fonnte man die Uns 
der. Menfchen in demfelben auf 18000 und daruͤber 
ch 8 Es ift in, 7 Amtsvogteyen abgetheilet. Man 
erke 

Winſen an der Luhe, eine Heine Stabt, bey 
der fi) die ſchnellfließende Luhe in 2 Arme theilet, 
deren einer durch die Stadt, der andere aber umhin gehet, 
und ſich mit jenem auf. der andern Seite der Stadt beym 
RR vereiniget. Ueber jeden Arm iſt eine ſteinerne 
Brücke gebauet. Man ſchiffet. Der hieraus anf Der — 
rat | 3 " 


+ 
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in bie Elmenan, und aus diefer indie Elbe, Die Stadt 
iſt mit Wall und Graben umgeben, wid —— 
nabe daran liegendes Schloß, auf welchem H Wil⸗ 
heims Wittwe Dorothea, eine gebohrue Fonigli 
fche Prinzeſſin, gewohnei hat, and 1617 geſtorben iſt 
jeht aber witd &3 von dem erſten Beainten bewbbut 
Der Magiftrat hat die niedern Gerichte, nid von’ dem⸗ 
* wird an dad Amt appelliret/ welches auch die Po⸗ 
icey in der Stadt verſiehet. Durch die Stadt gehen viele 
Kaufmannsghter von und nach Hamburg. Es iſt ihr 
ſchon 1322 Weichbildsgerechtigkeit beftätiget worden. 
1528 brannte fie faft ganz ab. 1627 wurde fie von da⸗ 
pr Kriegespöltern angezündet, und: zum Theil eis 
ge ert. — T —V 219* Erik IB x: Du 
2) Die Amtsvogtey Neulandliegt laͤngſt der@l- 
‚ be, und begreift: die Dörfer Stoͤckte/ woſelbſt die Luhe 
in: die Elmenau gehet/ Zope, Sliegenberg und Wuh⸗ 
lenburg, woſelbſt ein Rittergut ift, unterhalb dieſes 
‚Ders aber fällt‘'die Seebe in die Eibe. Auf einer Erde 
zunge, ‘beim Ausfluß der Elmenau in-die Elbe, ift die 
— Schanze angeleget, die mit Geſchuͤtz und 
Mannſchaft beſetzet iftftT. The er A 
) DietMlarfchvogtey liegt auch längft der Elbe. In der⸗ 
feiben find die Pfarrdoͤrfer Drenhauſen und Marſchacht. 
4) Die Amtovogtey Pattenſen, in welcher die Pfarr⸗ 
doͤrfer Pattenſen, wofelbft eine Superintendentur iſt, 
und Ramelslohe oder Rameslo, woſelbſt das oben be; 
ſchriebene Stift iſt. Zwiſchen Marxen und — 
fließet die Schmale Aue in die Seeve, und unterh 
Wulfſen die Wulfſeraue in die Luhe. Es find hier die 
Mälder Kadtbruch, wofelbft die oben befchriebene Stuter 
rey ift, und Buchwedel. Ä Ban 
5) Die Amtsvogtey a 6 in welcher 
die Vfarrdorfer Amelinghauſen ‚yooielbft ein Rittergut 
iff, und Biſpingen, ſind. Bey Olbdendorf fließt die 
Capau in die Luhe, und bey Ober» Haverbeck entſpringet 
die Wumme.' Die Raubkammer iſt ein weitlaͤuftiger 
Wald in der großen luͤneburgiſchen geide. * * 
ur ie 
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edte Bere, y berrie Wal⸗ 


er | ey 
) Die Amtsvdgtey Bardewick in welcher der 
Bardewid, as ‚die Pfarrdhrfer vᷣandorf und 


St. Dionys find. —5 — — | 
an enau, und 
— wen g aus einauder gebaueter Drt, 
—— — 
—— röße rtrifft, ob er gleich, die 
Sieden: © wm Gais. Shkabeimgrrchnn, nur ‚ 
— * Man ihm ein 
zu, und er war —— eine en — — 55* 
rte zu Herzogs Heinri 
—— als fie ic) Aber 
keit a A wurde ſie von ihm’ 1189 belagert, *2* 
ganz zerftdret. 17371 wurde biefer Ort von deu 
> die Herzog Magnus mit der Kette .. 
ah —— und von neuem 
er — Fleckens werden zwar in gewiſſen 
en noch a er betrachtet, Yabır fig Ar: no 
ſthleute, obgleich Feines Bürgermeifter, ha haben, fie 
find aber zu yerrendienften, gleich ven Bauern, verpflich⸗ 
tet. Sie ernähren fich hauptſaͤchlich vom Gartenbau, 
und nm ihre Gartengewaͤchſe nach Luͤnebur 
Namburg, haben auch in der legten Stadt, na * 
— Nice: fuͤr dieſelben ein befonders Nieders 
— ehaus welches das Bardewicker Zippelhaus genennet, 
vemdge eines zwiſchen dem hamburgiſchem Magi⸗ 
ſtrat und den Rathleuten zu Bardewick 1604 errichteten 
Vertrags, von jenem, gegen jaͤhrliche —*8* von 
110 Marken an guten groben. ‚gangbaren Silbergelde, 
im baulichen Weſen erhalten — = hier eine Su⸗ 
dentur, und bey der alten tirche das. oben 
tiebene Stift, —— * ecken liegende Hoſpi⸗ 
tal der Nikolaihof genannt, mit | ner Kirche, gehoͤrt 
der Saadi Reburg zu. 
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8) Die. 2 Bienenbuͤttel, die aber kei⸗ 
nen geſchloſſenen Bezirk hat, ſondern die in Anſehung 
der Eontribution Dazu gehoͤrigen Dörfer und Untertha⸗ 
nen, liegen und wohnen in anderen Aemtetn zerſtreuet. Es 
gehbren dahin die Pfarrddrfer Bienenbuͤttel, woſelbſt 
ein Rittergut, Egeſtorf, eigentlich Edeltorp, dans 
ſtedt, Undeloh, deſſen Kirche mit der hanſtedtiſchen ver⸗ 
einiget iſt, Rirch⸗ Gellerſen, Raven, Salzhauſen⸗ 
5) Das Amt Buͤttlingen, in weichem die Doͤrfer 
Buͤttling an der: Netze, die bier. den ſogenannten 
Barumer See machet, und nicht weit von hier in die El⸗ 
menau gehet, Barum, Kuͤdershauſen an der Netze, 
zu. — ein Schloß geweſen iſt, und Britlin⸗ 
gen, ſind. — NET 
6) Das Amt Scharnebeet, welches an, der Net 
lieget, ungefähr 5 Meilen in. Umfang, etwas Marfchs 
land, mebhrentheild aber einen-entweder fandigen. oder 
moorigen Boden hat. Der Boden träget etwas iten, 
Erbſen und Feldbohnen, vornehmlid) aber Roggen, : Nas 
fer und Buchweitzen. Der Hanf; welcher gebauet. wird, 
reicher nur zur Nothburftzu. -Yuf den Heiden ift Schafs 
und= BienenzZucht. - Die Hornviehzucht ift.einträglich, 
Die Nolzungen find gut, man hat auch Torf. Zu dem 
Amte geboren 4 Dörfer, eben fp viele landesherrſchaftli⸗ 
che Vorwerke, 2 Mühlen, viele zerftreuete Interthanen 
in den Aemtern Bledede, Luͤne, Winfen au; derXube, 
und Lauenburg , und beträchtliche Koinzehnten, Schars 
nebeck und Echen find Pfarrddrfen, In dem erſten iſt 
ein Schloß, welches aus einem Theil der Gebaͤude des 
ehmaligen hieſigen 1243 geſtifteten Ciſtercienſer Moͤnchen⸗ 
kloſters, aus den Guͤtern deſſelben aber 1531 das Amt 
entſtanden iſt. a En —— 
7) Das Amt Luͤne, welches an der Elmenau lieget, 
und 46 Oerter enthält, Es iſt aus den Gütern der eher 
maligen Probften des Kloſters zu Line, von welchem 
oben gehandelt worden ,,.entfianden. Ju dem Pfarr 
borf Tuͤne, woſelbſt das Kloſter ift, ift auch eine Su⸗ 
perintendentur. Es iſt bier auch ein Sauer⸗ und Heil⸗ 
Brunn. In dem Amt find noch die Pfarrdoͤrfer, — 
r % 
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sen, Reinsdorf und Thomasburg. Das Dorf gei⸗ 


ligenthal hat anfänglich Zibelingborſtel geheißen, dem 
jetz igen Namen aber erhalten, als daſelbſt ein Pramons 
firatenfer Klofter errichtet worden, welches 1382 in die | 
Stadt Lüneburg verleget worden. Es ift dafelbft eim 

Kittergut. | * 

8. Das Amt Garze, welches an der Elbe lieget, und 
außer den 4 Bruchddrjern Gartze, Cartze, Rofentbat 
‚and Vogelſang, noch 7 andere-begreift, an deren vie⸗ 
ren aber die Aemter Blekede und Luͤne Theil haben. Die⸗ 
ſes Amt hat ehedeſſen der Familie von dem Berge (de 
monte) gehört, nach deren Abgang im Jahr 1623, es 
dem Landesherrn eroͤffnet worden. Es iſt jetzt mit Dem 
Amte Blekede verbunden. | 
9. Das Amt Blefede, welches an der Elbe Fieget, 
und —— bat. Die Dörfer find unter 4 Vogteyen 


* Sausvogtey iſt theils diſſeits, theils jenfeitd 
der Elbe. 


2) Die Marſchvogtey, darinnen die Pfarrdoͤrfer 
Radegaſt, welches allem Anſehen nach ſeinen Namen 
von dem Goͤtzen Radegaſt hat, und Garlſtorf. 

3) Die Barskamper Vogtep, in welcher, außer 
en Areaanpriern Barskamp und Lege, zu bemers 
Blebkede, ein amtſaͤſſiges Städtchen an der Elbe, 
dem . Herzog Dtto der Strenge 1310 Stadtrecht 
verliehen hat. Vermuthlich ift fie die Stadt, die Herz 
209 Wilhelm 1209 neben Weundiſch-⸗Blekede, unter dem 

amen Löwenftadt erbauen wollen, wie aus einer Urs 
. Funde in Karerah Goetting, P.1. T. 4. p. 23. erhellet, 
Herzog Otto gab ihr aber erft 1310 Stadtrecht. ; Sie: ift 
. 3373 an Herzog Erich von Lauenburg, im folgenden 
Sahr aber an, Herzog Albrecht von Sachfen, dem fie jes 
ner überlaffen, der Stadt Lüneburg. verpfünder, und 
erſt 1609 von Herzog Ernſt für 14000 Thaler wieder 
eingeldfet worden, Es find hier ein altes Schloß, ein 
wichtiger Elbzoll, und 4 Rittergüter, 


bi ie i 9) Dar 


—⸗ 
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( Balenburg, ein Flecken an der Netze, ber 
in ——— und Pfalzgrafen Heinrich Urkunde von 
1203, uͤber das Erbtheil feines Bruders Wilhelm, unter 
die Städte gerechnet wird. »* 

4) Die Wiebecker Vogtey, in welcher dad Pfarr⸗ 
dorf Nahrendorf ift. ji 
"fo, Das Amt Sinader, das auf beyden Seiten 
der Elbe liegt, die hier die Fee aufnimmt. Es hat vor 
Alterd- zu der Graffchaft Dannenberg gehoͤret. Geine 
Längebeträget 3, und feine Breitedritthalb Meilen. Es 
befieht theild aus Matich= theild aus Geeft: Land. Sn 
den ar fe guter Ackerbau, Hornvieh⸗ und 
pferde; Zucht, man bauet auch dafelbftetwas Flachs und 
Hanf. Die Geeft gehört zum Drawaͤn, und befteht 
theils aus Heide, theild aus Sand; der Ackerbau ift 
dafelbft gering, hingegen hat man gute Bienen- auch 
Schaf: und Hornvieh-Zucht, Die Börde, iſt ein an⸗ 
ſehnlicher Wald von Eichen, Buͤchen und anderen Baͤu⸗ 
men, der 4 Meilen im Umfang, und eine ftarfe Wild» 
bahn Hat. An der Dftfeite deffelben ift ein Foniglich Jagd: 
ſchloß und Ablagergebaude. Die Einwohner des Amts 
find wendiſcher Herkunft. Das Amt wurde 1228 von H. 
Otto dem Kinde an Albrecht von Lauenburg, anftatt 


des Loſegeldes abgetreten, 1374 aber von H. Albrecht von 


Sachfen wieder ausgeliefert. Hierauf hatte ed die Fami⸗ 
fie von Buͤlow bis 1464 pfandweife inne, bis fie 1464 
wegen deö auf demfelden begangenen Unfugs daraus vers - 
trieben wurde. Won 1566 bi$ 1671 hat ed der dannen⸗ 
bergifchen Linie des Haufes Braunſchweig und Lüneburg 
zugehoͤrt. Es gegreift: 

57 Dörfer, unter welchen die Pfarrdoͤrfer Baren⸗ 
dorf und Rieberau find, J 

2) In dem unweit — belegenen adelichen Dorf 
Sötzingen, find 2 Ritterguͤter, der adelichen Familie von 
Hitzacker zugehoͤrig. | Be .. 
II. Das Amt * das an der Elbe 
iind Jetze lieget, und ungefaͤhr 8 Meilen im Umfang bat. 
Die Fetze theilet es in 2 Gegenden; diejenige, welche 
zwifchen der Elbe und Jetze Tieget, it Marſchland, F 
| aber 


- 


u Y 
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aber doch auch Sands und Heide⸗ Striche; Hingegen die 
Gegend’, welche von der Jetze an gegen Weſten lieget, ift 
‚Heide und Sandland, und ein Theil vom Drama 
Unter Drawaͤn wird der Strich Landes verftanden;, "der 

| i den Städten Dannenberg und Luͤchau und 
dem Pfarrdorfe Roſche iſt. Er har den Namen von dem 
‚ wendifchen Wort Drama, welches: Hölzung oder Wald 
bedeutet, die ehemalige Waldung aber ift größtenrheils 
ausgerottet worden. - Er wird in den Dber: und inter 
Fe zu jenem gehörin die Kirchipiele 






in und Crumaſel, die Vogtey Kiefen, und was von 
nen bis. gen Roſche lieget; zu dieſem gehören die 
chſpiele Clenz, Zee, ar ie und Satemin. Die 
- Einwohner find wendifcher Herkunft, reden aber heutige® 
ae wendifche Sprache nicht mehr, nachdem ihnen 
der Gebrauch derjelben verboten worden: ihre deuifche 
Mundart unterfcheidet fic) aber von den benachbarten in 
unterichiedenen Stüden, 3. E. darinn, daß fie den Buch: 
faben h in den davon anfangenden Wörtern nicht aus— 
fprechen, hingegen ihn anderen mit einem Vocal anfan- 
genden Mörtern vorſetzen. Weil der Boden in dieſem 
zum Drawän gehdrigen Stridy Landes des Amts Dan: 
nenberg divre, und am Maffer ein Mangel it, fo: if 
aud) der Aderbau und die Viehzucht hiefelbft gering. 
. Die Aucie iſt ein großer moraftiger Wald, defien Hdi⸗ 
zung nicht ſehr erheblich iſt. Die Ausfuhr des Amts be- 
ftehet in Yonig, Wachs, Wolle, Hopfen und Leimvand. 
Es iſt dieſes Amt die eigentliche Graffchaft der Grafen 
von Dannenberg (von welchen oben bey der Stadt dies 
ſes Namens gehandelt worden) gewefen, welche fie, wie 
es ſcheint, durch Bezwingung der Wenden erhalten ha= 
ben. In demfelben find 66 Dörfer, und 10 Vorwerte 
und Schaͤfereyen. Die Pfarrdörfer find Breſelenz, 
Dammas, Langendorf, in deffen Gegend ehedem aus 
einem Sandberg an der Elbe Alaun gegraben worden, 
und Quickeborn. Ben dem landesherrfchaftlichen Bor: 
wert Guͤmſe, eigentlih Guͤmitz, ift der Guͤmſer See. 
In dem Dorfe Pregege, war vor Alters ein Schloß. 
Es iſt hier ein Paß, deffen in einer Urkunde en ar 
la * 


= 
ah, 


* 


— 
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Erwähnung geſchiehet. Beym Vorwerk Kaltenhof⸗ —* 
ches an der Elbe gegen der mecklenburgiſchen Stadt Do 


mib-iberlieget; daſelbſt eingepfarret iſt/ und dem Her⸗ 


z0ge zu Mecklenburg gehört, landet die von Domitz kom⸗ 
mende mecklenburgiſche Fähre: an; as gehet auch uͤber 
lbe die Landſiraße von Uelzen und Yannenberg in 

das Mecklenburgiſche. —— — | * 
Sas Amt Luͤchow, welches an der Jetze und 
Dumme lieget, und. zu den wendiſchen Gauen (pagis) 
Drawän, Geyn.oder Chein, Lennigau und FIering 
dder Oering gehdret, Die Einwohner find wenbifhet 
erfunft, Don den ehmaligen Grafen von Lachow, und 


hrer @rafichaft, zu welcher dieſes Amt gehöret bat, iſt 


oben ben der Stadt Llichow einige Nachricht zu finden. 
Das Amt, welches eintgemal ein Leibgedinge fürftlicher 
Mitiwen gewvefen, begreift 142 Derter, von welchen aber 
a1 mit dem Amte Wuſtro in Anfehung ber Eöntribution 
gemeinſchaftlich find, - Die merkwuͤrdigſten find; 627 
‚2): Die Pfarzdörfer Crumaſel und Zebelin, im Ober⸗ 
Srawaͤn. Das Dorf: Zebelin gehoͤret zum Theil zum 
Amte Wuſtro. 
2) Clenze, ein: Sleden, und, 

3), Die Pfarrdoͤrfer Cuͤſten, Satemin ‚und. Zeeg, 
(deflen Kirche, mit der hulitziſchen vereiniget iſt) im Uns 
ter⸗Drawaͤn. — — a he 

4) Bulitz, ein Pfarrdorf im Geyn. 
5): Rebensdorf. und Woltersäprf.,. Pfarrbdrfer im 
Tiering oder Deringe In dem zweyjſen ſind 2 Ritters 


guter, J m CHE Hy, RG‘ 

6) Predoͤhl, ein Pfarrdorf im Lennigau. 

7) Wartbed, Warbecke, Warpfe, ein e emaliges 
Schloß, von welchem noch einiges Mauerwerk zu ſehen 
ift.. Won demfelben find die ehemaligen Grafen vom 
MWartbef und ihre, Girafichaft benennet worden, Graf 
Herrmann fiiftete 16T das Klofter Dißdorf oder Diftorf, 
welches in der. Alt- Mark belegen, und noch vorhan⸗ 
den if: 1388 wurde das Schloß Wartbeck vom — 
Heinrich, Sohn Herzogs Magnus mit ber Kette. be 


wohnt, 


Das Fuͤrſteuchum Chnehurinder Celle. 193 
wohnet. Dasehermalige Amt diefes Nomeus, iſt mit dem 
We Achow vbereiniget worden 4 u, 410, ph 
BI Bergen an der Dumme, ehr: Fleckender 
vor Alters zu der Grafſchaft Wartbeck gehoͤret hat . 


9) Die Pfarrdoͤrfer Plate und Pretzel. min; 
— Des ne Wuftre, welches an: der: Jetze 





fichoom. 

Es wird, Hier viel Leinewand gewebet/ und nach Name 
bur N: Das Amt ift ehedeffen ein geſchioſſenes 
adeli 

der letzte es 1600 mit landesfuͤrſtlicher Bewilligung an 


ach ſeinem 
hat Herzog Chriſtian daſſelbe von:der Mimchhau 





| gelmäßig tnieber 
aufgebauet woerden. —— 


2 Die Zausvogtey, die einen Theil vom Geyn ent⸗ 
u deſſen ·beym Amt / Luͤthbw gedacht worben iñ 
Es gehoͤren 20Doͤrfer dazu, von denen I1 in Anſehung 
der Contribution nit dein Amte Luͤchew gemeinſchaftlich 
ſiud als die Pfarrdoͤrfer Rebenſtorf und Woltersdorf 

3) Die Amtsvogtey Kiefen zu der das im Gehodiz 
angenehm belegene Vorwerk Rieſen/ und 16 Ddtfe:ge- 
ee a in Anſehung der Contribution mit 
en gemeinjchaftlich ſind, als, das Pfarr⸗ 

Zebelin. u — lm m Pad 

4. Das Art Schnackenburg, welches an der 
Elbe lieget/ und nur einen einzigen Ort bat, naͤmlich 
den Flecken Schnackenburg, —*.— welchem der Fluß 

en Aland 
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Mandin:die Elbe gehet. Es iſt hier der erſte chuchraun⸗ 
ſchweigiſche Elbzo Die@iumohner ernähren ſich groͤß⸗ 
teutheils von —— und Schifffahrt. — Flecken 
hat zwar weniges d,. welches 
guten Weißen : de — —S— * 
OHrte t373 an Lijeg Erich zu Lauenburg; Herz 
brecht zu Sachſen aber bſete ihn im folgenden Jahr = 
wieder ein. Er Fam hierauf nebft dem: Elb⸗ Zoll an die 
Marggrafen yon Brandenburg, die ihn bis 1388be⸗ 
hielten, % da die luneburgiſchen Herzuge, Bernhard und 
ihn den Markgrafen von Braudenburg weg⸗ 
ae En Ar er beym Furſtenthum kLimeburg | 


v15,:.Deas Amt Öldenftadt,. adas vr. Ben Gütern 
eines ehemaligen Kloſters entſtanden iſt, welches ım zehn⸗ 
sen, Jahrhundert zu einem Benedictiner Nonnenkloſter 
gefliftet, 1142 aber:in: ein Eiftercienfer Mönchenklofter, 
und 1531in.ein Amt verwandelt worden, enthält 70 Oer⸗ 
ter, von denen aber wiele in Anfehun der Eontribution 
mit anderen Aemntern gemeinſchaftlich ſind, und — 
| —— oder Veeſte, das iſt Unteroogtepen, ‚ab geth 
Die merlwuͤrdigſten Derter finds: Eure 
a) Oldenſtadt, ein Pfarrdorf;, ‘sind; der Sitz des Am⸗ 
teswofelbſi ehebeſſen das: Kloſter geweſen iſt. Es lieget 
nahbe bey Uelzen, an der Wipperau, und hat anfaͤn lich 
Ullesheim, oder zufammengezogen. Helfen, gebei 
Schon gegen: das Ende:des dreyzehnten Jahrhunderts aber 
ward) es —* Olden <(Alt) Uelleſen/ und hingegen die 
benachbarte Stadt Xbwenwold wurde Nien⸗¶ Neu⸗ ) Uelle⸗ 
fer genennet, endlich aber hat das Kloſter und. Dorf den 
Namen Oidenſtadt oder Altenftadt; umd. die Stadt Ld- 
wenwold den Namen Uelſen ober Ueizen befommen. 
a. Das —— oder Leimbke. 
16. Das Amt Medingen, welches an der Elme⸗ 
nau Tieget, 3.Meilen lang, 2 und eine Biertelmeile breit. 
ift, beftehet größtentheild aus Heideund Sanbland ‚hin 
und wieder aber ift der Boden beffer. Die Eimwohnerihas 
hen: ihre vornehmſte Nahrung vom Bau tab: —— 
* wohl bereiten, und der fein iſt. Sie weben 


Das Fuͤrſtenthum Laͤneburg oder Celle. ꝛ75 


auch allerley Leinwand, inſonderheit eine grobe Art, wel⸗ 
* —— — und a * Ham⸗ 
urg gebracht, wird, Außerdem handeln fie noch mit 
Wolle, —— Das Amt iſt aus der ehema⸗ 
ligen Probſtey des er zu Medingen errichtet wor: 
ben. . Die 52. Derter deflelben, find jeßt unter die vereinigte 
Haus⸗ und Bepenfer- Vogtey und 3 Feiften (Unterpog 
teyen) vertheilet; einige diefer Derter aber find in Anfe 
hung ber Gontribution mit ‚den Aemtern Winfen -an der 
Luhe und Lüne gemeinfchaftlich, und 2 find mitgezählet, 
‚weil in jedem ein zu dem Amte Medingen contribuireuder 
Nof iſt. Die merfwürdiaften Derter ſind 
Medingen, der Sit des Amts und des oben be⸗ 
——— Kloſters, liegt an der Elmenau, und beſtehet 
loß aus den Gebaͤuden des Amts, des Kloſters, und 
denen, fo zu der Pfarrkirche deſſelben gehören, wie auch 
aus einigen Mühlen, und einem Wirthshauſe. 
2) Devenfen, nad) der gemeinen Ausſprache Baͤhm⸗ 
fen, ein Sleden an der Elmenau, unweit Medingen. - ; 
3) — ein Pfarrdorf, woſelbſt das 
Klofter zu Medingen 1261 von Werner und Gebhard von 
Meding erbauet, von hier aber. 1324 an feinen jeßigen 
Drt v:rleget worden ift. | - 
‚Die Pfarrdörfer Barum, woſelbſt ein Rittergut 
ift, Simbergen, Römftedt und Wichmansburg.. : 
17. Das Amt Ebftorf, welches. an der großen 
lüneburgifchen Heide lieget. ‚Die Bienenzucht: wird in 
ben Landen. des Churhaufes Braunfchweig fehmerlich ir- 
gendwo ſtaͤrker, als hier, ‚getrieben, undfiegiebet in gur 
ten Fahren, eine Honigausbeute, die viele taufend Thaler 
beträgt, . Die 49 Dexter, die zu dieſem Amte gehören, 
find unter 6 Feiſten (Unteroogteyen) vertheiler. Am 
merfwürdigften find; 
a) KEbftorf, ein anmuthiger Flecken, woſelbſt das 
oben beichriebene Klofter, das Amthaus undeine Super« 
intendentur ift. | 
2) Alt: Ebftorf, ein Dorf, zwiſchem welchen und 
dem Dorf Wittenwater (Weißwaſſer) eine mit vielen 
Begraͤbnißhugeln angefülkte Ebene ift, welche man Ba 
| maßli 
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maßlich fer ben Wahlpla ———— der ßzyſſchen ‚Schlacht mi 


den Normaͤnnern im’! 
4 Die — Aiel unge, —— 
2 —— ——— ‚ — «ae 
J im Shrftenthum: iſt indem es 18 bis· 20 
ehät, ı Flecken und 156 Dörfer} —— 
in Anſehung der Contribution mit anderen’ Aemitern 
inſchaftlich ſi ind; enthaͤlt, auch 173 adeliche 
lege; Es iſt in — Vogtepen un eiecingeteie, 
Am ——— fd: et 
I) Bodenteich), ein: Kleiteh an cinem mıoraftigen Ori 
und Laudſee woͤſelbſt das Amthaus iſt. Er ft der 
Stammort der’ ag ausgeſtorbenen adelichen Familie 
von Bodenteich,- bie‘ ihn aber ſchon 1347 an Lerzog 
Wilhelm zu Luͤneburg verkauft hat. 
, 2 I — der u nr 
1652 Die’ ta er neburgifchen: a aft ge: 
* worden. * 
5). DEP farrbbrfert huenſtedt —— ein Ritter, 
gut iſt / Molzen elkamp, Roſche Kaͤtzlingen 
— ie ein ‚Rittergut: iſt 
u. a. m. 

19. Das Amt Iſenhagen, weldjes Aus ber che⸗ 
maligen Sprobftey des Kloſters Iſenhagen entſtanden ift, 
und Feine beſondere Dörfer, hat. Von dem gloſter iſt oben 
Nachricht ertheilt worben. 

20. Das Amt‘ —e ùY das enhells aus 
des adelichen Geſchlechts von dern Kueſebece Stamm⸗ 
hauſe und deſſelben Zugehdr beſtehet hes im funf⸗ 
Jahrhundert den Herzoge zu Linebng heimge⸗ 
len if. Das Amt wurden es An Dito’Wroten ver⸗ 
(ehe; und blieb biß 1775 bey deſſelben Familie, da es au 
die Domainenkanımer zuruck fiel. In der Pickelinger 
Zeide, iſt der Pickelſtein und der rothe Berg. ‚Die mode 
wuͤrdi gften Derter find: 
> Anıfebed, ein Dfarederf, —— —* if. 
Wittingen, ein alter Flecken/ t 1672 
angebaut, und ſchon· 1203 ' dein‘ —* en- Haufe 
i: eigen 








— 
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eigen geweſen iſt. 16 4M iſt er ganz abgebrannt. 
her Kind * — Ritter rgü te, A ie denen von dem Kne⸗ 

) Die lanbbrfer Opedorf, ef die Obra 
— — und Zaſenbeck. 

"ar Das Amt —* das *8* von der ut 
Marf umgeben ift, außer daß es in dem gro 
dicken/ moraſtigen und unbewohnten Walde or 
ling ‚von welchem ein Stuͤck dazu gehbrt/ an das | 
Herzogthimt Magdeburg gräuzet,. Eſiſt ungefährg | 
und drey Viertelmeilendang, und 2 Meiten: breit, > 

Boden. ift: theils Sand, Bcile, Heide; theils Moor; 
Die Einwohner bauen Roggen, Hafen; Büchmweizen; 
etwas —— und Hopfen/ haben auch Viehzucht. Es 
hat‘ diefes. Amt eheveffen zu. der. Alt Mark ge: 
bhöret, und Markgraf —— = Aeltere, Hat ſchon 
1343 Gebhard. von Alvenäleben mit demfelbeu beliehen. 
Unter des Markgrafen Jodocus Regierung, nahmen Er 

biſchof Albrecht von Magdeburg und die Herzoge zu ale 
neburg Bernhard und Heinrich, das Schloß Kloͤtze unter 
—* Ser rege —— a. — naͤm⸗ 
i 1, en es die von Quitzow und 1397 die 

—— Ale: Noch 36 war das Erzſtift me | 
im —— itz des Schloſſes. 1488 verkaufte —— 

rich von Braunſchweig⸗ Luͤneburg das haͤlbe Schloß 
nebſt Zugehoͤr an Gebhard von Alvensleben auf 10 
Yahre, der es aber ſchon vorher im Beſi itz gehabt hatte⸗ 
—— iſt es ganz ‚an - — Luͤneburg 

gekommen. (ſ. Gerken d ipl. vet. Marchiae T. in 
p. AR Es gehoͤren dazu 
a iläne; ein Fledan; an einer narnon hebatinten 
Hölzung oder —28 ber Si des Amts und einen 
Superintendentur, au welcher dioamtn cun ·vitae 
Amts gehoͤren. ae 7 741 (28 27 eV 

2) Breitenfeld, ein Pfarrberf das Halb hie⸗ 
her, und halb zur Alt Mark gehoͤret. Die leizte Haͤlfte 
befiseu die bon der Schulenburg und bie von Alvens⸗ 
leben. Der Zoll gebbret ganz an das N San} 


4 
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I. — ein Pfarrdorf woſelbſt ein Ritter⸗ 
—* Nach Kan Dbrfer, und das Iandesßerrehafliche 


* De An Amt Sallersteben, weiches: an der Aller 
lieger; 17. Derter ‚enthält, und in: 2 Gohgrefſchaften 
—— * wird. Dieſe fi ud: . 

.T Die. Bohgrefichaft Greveniah, sin welcher: 

(1): Sallersleben, ein ſogenanutes Städtlein oder 
ein Flecken * die ** u Lüneburg, Otto 
und Wilhelm, 1337 von den. Grafen von Woldenberg 
erkauft haben bo en. Das Schloß dafelbft: hat Herzog 
Sranz zu Gifhorn erbauen laffen. Es ift: hier der ©iß 
des. Amts und’ einer Superintendentur. 

.. (2) Die Pfarrdörfer, vattorf/ woſelbſt ein Kits 
tergut ift, und Sülfeld. 

2) Die Bohgreffcheft Safenwinkel, in welcher die 
Nfarrdörfer Heiligendorf, Teindorf,  Ochfendorf 
und Rohde, wofelbft. ein Rittergut ift. 

23 Das: Ant Gifhorn ,. welches über 4 Mei⸗ 
len lang und. faſt anderthalb Meilen breit iſt, — 
auf beyden Seiten der Aller, die hier die Iſe auf⸗ 
immt, wird auch von der Ocker gewaͤſſert. ES be⸗ 
ficher aus 2 Theilen, welche ſind 

‚ 1) Der geidmarkts Diftrict, Dieſer lieget an ber 
Mordfeite der Aller, und befichet aus Heide, Sand 
und Movrland, hat Aderbau, Hornvieh⸗ Schaf⸗ 
und Bienen: ‚Zucht ’ führet Wolle, Honig, Wache und 
Garn, und in guten Jahren auch etwas Getraide, and 
Dahin gehdret 2 

n.(2):Bifhorn; ein Sleden an der Ale, welche uns 

terdiefem Ort die Iſe aufnimmt. Es iſt hier eine Su⸗ 
perinteudentur, und neben dem Flecken liegt ein = j 
Waͤllen umgebened Schloß, welches Nerzog 
* — erbauen laſſen. ‚Der Ort war a 1260 
ecken. 

8 Die Sanswogtey in welcher 9 Dvrfer, ein 
Da Bo Hof, ei ne Mühle, eine Schäferen ‚. und 
das indadinanhehe Vorwerk Bockeln, das 

am 


* Pr 
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än der Aller lieget, und vor Alters ein Klofter gez 
weſen ift, BE 
Es liegt auch hiefelbft das Boldecker Land, den 
Grafen von der Schulendurg zu Wolfaburg zugehörig, 
—— dad Pfarrdorf Jeimke und noch 6 Dor⸗ 
er find. 
(3) Die Vogtey on zu der das Pfarre 
dorf Warenholz, und noch 3 Dörfer gehören. 
. (4) Die Vogtey Steinhorft, in weldyer die Pfarr⸗ 
fer Steinborf und Groß: ®efingen, und noch 6 
er; | 
(5) Die Vogtey Sanfensbüttel, worin die Pfarr: 
Dörfer, Zankensbuͤttel, in welchem das Kloſter, das 
zent zu Iſenhagen ift, eine Zeitlang gemwefen, und 
Spratenfehl, dad Dorf Alt: Ifenhagen, ivofelbft 
das eben gedachte Klofter zuerft geftiftet worden, und 
noch 13 Dörfer. | 
2) DerPapenteich. Diefer lieget ander Suͤdſeite 
der Aller, hat in einigen Gegenden einen fruchtbaren 
Boden, der allerley Gerreiveträget, auf dem Geeft- 
lande aber find die gelofrüchte geringer. Die Vieh— 
achte iſt gut. Mit diefer, mir weichem Holz, das 
A Waſen gebunden, und nad) Braunfchweig gebracht 
wird, und mit Garn, wird das wichtigſte Gewerbe 
etrieben; einige Dörfer haben duch gute Nahrung 


von Frachtfuhren. In dieſem Diftriet find 43 Dörfer, 


ein einzelnes Haus, und eine Mühle, unter welchen 
die Pfarrdörfer Ribbüttel, mit einem Nittergut, 
fenbüttel, auch mit einem Rittergut, Leifferde, 
dderfe, Groß: Schwülper, mit einem Rittergut, 
Adenbüttel, Eſſenrode, mit einem Rittergut, Wet= 
mershagen. mit einem Rittergut, und YTeine. Das 
Dorf Walle, im Kirchfpiel Groß: Schwitlper, lieget 
au der Schunter, die hier im die Oder faͤllt. 
24. Das Amt Mleinerfen, dad an der Ocker und 
es welche die Eſſe aufnimmt, lieget, und unge— 
hr 10 Meilenim Umfangehat. Der Boden ift theils 


‚ziemlich gut, theild fandig. Die Unterthanen ſuchen 


Thre Nahrung, naͤchſt dem Ackerbau, am einigen Or⸗ 
M 2 ten 


/ 
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tenvon der Viehzucht, an den meiften abervom Garn⸗ 
fpinnen, wozujedoch der Flachs größrentheild im Bis⸗ 
thum Hildesheim gekauft wird. Bey Nänigfen und 
Edemiffen uillerXheer mit Waſſer aus der Erde, und 
wird vom Waſſer abgefchöpfet, und nicht weit von Ed; 
deffe im Ziftenberge werden gute Steine gebrochen, 
Das Amt wird in 3 Diftricte getheiler, welche ſind: 
I) Die Jausvogtey, von 7 Dörfern. Dahin gehöret 

(1) Meinerfen, im neunten Jahrhundert Meun⸗ 
reſſol, ein Pfarrdorf an der Dder, in welchem day 
Amthans ift. Die Alteften Beſitzer deffelben find die 
Herren von Meinerfen gewefen, deren Burg, auf wel⸗ 
N er fie gewohnet haben, auf dem fogenannten Wein⸗ 

erge an der Oder geftanden hat. Herzog Otto Der 
Strenge nahm ihnen die Burg, und gab ſie an Die vom 
Wenden, welches 1316 geſchehen ſeyn fol. Nachher be» 
Famen fie die von Rothleben. Dieſe 3 Geſchlechter 
find ausgeftorben. 

(2) peefe, ein Pfarrdorf. 

2) Die Vogtey Uege, von 18. Dörfern, unter 
welchen die Pfarrddrfer Uetze, woſelbſt ein Rittergut 
iſt, Sievershauſen, woſelbſt eine Superintendentur 
und ein Rittergut ift, und Hänigfen. Bey Sievers: 
haufen wurde 1553 eine Schladht zwifchen Marfgras 
fen Albrecht von Brandenburg, Shurfürften Moriß zu 
——— und Herzog Heinrich zu Braunſchweig ge: 
halten. 

3) Die Bohgreffchaft Edemiffen, von 21 Dörfern, 
unter welchen die Pfarrbörfer Elze, Dedenhanfen, 
Eddeſſe, Edemifien, Eickenrode, Stederdorf, wo⸗ 
felbft die von Oberg die untern Gerichte haben, und 

Wipshaufen. Zu Ohof ift eine Poftftation, 

25, Das Amt Burgdorf, welches auf 3 Meilen 
“lang, und auf 2 Meilen breit ift, hat gute Hoͤlzungen, 
Aderbau, Vieh: nnd Bienen=- Zucht, und enthält. 

I) Burgdorf, eine Eleine amtſaͤſſige Stadt an der 
Aue, welche mit Graben und Wall umgeben ift, aud). 
ein mit doppelten Graben und einem Wall umgebenes 
.. Schloß, und 265 Feuerftellen hat, Es iſt hier eine 

ea | | - Super: 
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Superintendentut. Vor Alters war das Ant eine 
Dynaſtie die zum Bisthum Hildesheim | gehdrre, 
Herzog Otto hat dieſen Ort 1422 vom Bisthum Hildese - 
heim gewonnen, befeftiget, und die Einwohner durch 
die Banern aus einigen verwuͤſteten Dörfern vermehret. 
Er: nenmete ihn erſt Burgan, und hernach ward er 
Burgdorf genennet. 1519 ward er in der hildeshei 
mischen Fehde ganz verwuͤſtet, aber wieder eufgebaaet, 
1652 brannten die Kaiferlichen das Schloß ab, 1642 
‚aber ließ Herzog Friderich es neu erbauen, und 1650 
vergrößern. Nachmals haben die Herzoge zu Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg hieſelbſt ihre Hausconferen zen ges 
halten, und die Communion⸗ Bergrechnung des Hares 
pflegte hier auch ehedeſſen abgenommen zu werden. . 

_ 2 Giebenzehn Dörfer, inter welchen die Pfaxrdärs 
fer Groß - Steinwedel nnd ÖObbershagen. 

ten der Aller lieget, die hier die Leine und Böhme 
aufnimmt, anderthalb Meilen lang, und eine Meile 
breit iſt, aus Geeſt⸗ Sand⸗ und Neideland beftehet, 
an der füdlichen Seite der Aller aber gutes Marfchz 
und Wiefenland hat. Die —— beſtehen meh⸗ 
reutheils and Eichen, Zu — en werden Schiffe 
gebauet, welche auf der Aller, Weſer und Leine gehen; 
«5 wird aud) nad) Bremen viel Holz gefloͤßen die Eins 


s wohner handeln auch ftarf mit Pferden und Hornvieh, 


imgldichen mit Wolle, Honig und sche, Das Amt 
enthält 2 Flecken, 12 Dörfer und eine Mühle, Die 
merfwürdigften Derter find: IE 
"<I).Ahlven, ein Fleden, nicht weit von der Aller, 
an der nannten alten Leine, welche alfd -heißt, 
weil ehedeffen die Leine hieher ihren Lauf — Es 
iſt hier ein Schloß, auf welchem König George I Bee 
fhiedene Gemahlin, Sophia Dorothea, von ı is 
26 gewohnet hat, das Amthaus, und die vorher zu 
alsrode geweſene ———— Bee, 
In —— ————— —— Leine, hat 
das Schloß zur Bunkenburg geſtand welches der 
Sitz der von Ahlden oder Alten geweſen iſt. - Auf dem⸗ 
r . . : M 3 ſelben 


DSas Amt Ahlden, welches auf beyden Sei⸗ 
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felben. a auch das bunfenburgifche Junkergeticht ur⸗ 
ſpruͤuglich gehalten worden feyn, welches nach Rethem 
verleget worden ift, | 

 .2) Sudemüblen, ein Kleiner Fleden an der Aller, 
woſelbſt die von Hodenberg 3 Ritterguͤter und: die Ge⸗ 
richtöbarfeit haben. Eben diefelben befisen auch das 
nahegelegene Rittergut Wiedenhaufen. 

3) Bierde, Eilte, Gretbem und Sranfenfeld, 
Dörfer mir Rittergütern, 48 
4) Silten, ein Pfarrdorf mit 3 Ritterguͤtern. 
Nicht weit von hier fließt die Leine in die Aller. 

5) Eckeloh, ein Pfarrdorf,; | \ 

. 7274 Das Amt Rethem, welches auf beyden Sei⸗ 
ten der Aller Tieget, 4 Meilen lang und 3 Meilen breit 
ift, qn Der Aller Marſchland, fonft aber Geeit- Sands 
und Heide,Land, auch Moor enthält. DieCinwohner 
reiben Aderbau- und Viehzucht, handeln au) mie 
Wolle, Honig und Mache, Das Amt begreift: 

;. TI) Retbem, - ein Städtchen: an der Aller, daB 
. aus 5 Theilen befteht, welche find: T) das Amthaus, 

2) die Zunfernvorburg oder Junkernſtraße, auf wel 
cher. die hiefigen ı7 Burgmänner ihre Wohnungen has 
ben, :3) die Amtsoorburg, auf welcher die Amtsvor⸗ 
bürger wohnen, 4) die Bürgerfchaft, und 5) die Jun⸗ 
fernvorburg, welche außerhald der Stadt von adlichen 

Butsleuten bewohnet wird. Ä 

2) Walsrode, eine kleine Stadt an der Boͤhme, in 
der ein Amthaus, das oben befchriebene Klofter,. 
und 239 contributionspflichtige -Bhrgerhäufer. find. 
Die. Superintendentur ift von hier nach Ahlden verleget 
worden. 1383 war fie noch ein Dorf, erhielt aber da= 
mald Weichbildägerechtigkeit, und 1450 vom — 
Friderich eine Beſtaͤtigung des Stadtrechtes. 162 
und 1757 erlitt fie großen Brandſchaden. 

3) Die dausvogtey, zu der 3 Doͤrfer und ein ein⸗ 
zelner Hof gehoͤren, Zu Donnerhorſt iſt ein Rit⸗ 

a 


4 4) Das Gericht Wahling, zu dem 7 Dörfer ges 
hören, Risch Wahling ift ein Pfarzdorf. * 
8: | 5 ns 


J 








Das — Ehnöburg oder Eele 183 






oigen iſt ei erdor 
6) Pan RAR —* zu dem: 16 6 Pirfer ger 


a w. Die Grohvogtey Celle, -ober: nach — 
often Benennung, das Amt Celle, mit den dazu 
gehörigen: 12 Antevogteyen, über welche ein 
Großvogt magau⸗ advocatus) geſetzt iſt „da⸗ 
zu — * ein Mitglied des geheimen Raths⸗ 
colleglums verordnet wird. Grupe hat in orig, 
et antiq. Hanov. S. 237 nicht nur die Reihe der 
Großvoͤgte von 1551 an, ſondern auch ein Paar 
Altere von 1245 bis 1247, angefuͤhret. Der Groß⸗ 


das 13 Dösfer begreifet, — 


vogt empfaͤnget ſeine Verhaltungsbefehle nicht von — | 


der koͤniglichen und churfuͤrſtichen Kammer, ſon⸗ 
dern von Dem Landesherrn ſelbſt, dem- ee 
auch die Amtsvoͤgte und andere Bediente dieſer 
.. unmittelbar — Doch. werben 

* der Kammer beeidiget, und aüs derſelben 
wird ihnen ihre Beſtallung im Namen des Landes⸗ 
Herrn ausgefertiget. Bey der Beeidigung, wird 
den Umtsvögten und anderen Bedienten in dieſen 
Vogteyen angezeiget / daß fie ihrem vorgefegten 
Großvogt allen —— Gehorſam 
und Folge in * was er kraft obrigkeitlichen 
Amts und Obliegenheit ihnen befehlen werde, zu 
leiſten haͤtten · beim neue allgemeine Verord⸗ 






vnungen im ganzen dande oder im Amt Selle wegen | 


gemachet werden/ werden fie, f6 

Get das Amt Selle beantffk ‚durch ein landesherr⸗ 

ſchaftlicht FerIHE vem Großvogt zur Beta 

mHoung vg — — ei . 
Ä a 
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Nat auch: Die‘ Verpachtung‘ im Arme: Eelle,: als 
Muͤhlen, Zehnten, Schaͤferehen sc, zu beſorgen; 
er fuhret die ufliche auf die landes herrſchaftlichen 


Gebäude in den Amtsvogteyen, und verfuͤget Ver⸗ 


beſſerungen, ‚Die ſich hoͤchſtens auf 100 Rthlr bes 
laufen, Ffuͤr ſich; er hat die Oberaufſicht auf die 
landesherrſchaftlichen Forſten und Muͤhlen; ‘er 
kann geſuchte Erlaſſungen an Kammergefaͤllen, 
wenn ſie ſich nicht über 40 Rthlr. erſtrecken, erthei⸗ 
len, u. fi. zer nimmt auch Die. Rechnungen von 
den; Amtevögten:und uͤbrigen Rechnungsfuͤhrern 
im Amt Celle ein,/ unterſchreibet fie, und ſendet ſie 


an die Kammer. In aͤltern Zeiten mußte von dem 
richterlichen Ausſpruch des Großvogts, unmittel⸗ 


hab an den zandesfuͤrſten appelliret werden. Als 
3335 das Hofgericht zu Welgen-errichtet wurde 
lieb; dach die. Großvogten die erſte Inſtanz. Ders 
moͤge Reſeripts vom: 1oten Auguſt 1706, ſtand 
den Unterthanen in den Amtsvogteyen frey oh 
ſie ihre Klagen entweder unmittelbar an den Groß ⸗ 
vogt bringen; ‚und. deſſen Erkenntniß daruͤber er⸗ 
warten, oder ſie ben dem Amtevogteyen, unter 
Die. fie oder die Beklagten gehören, anhaͤngig 
machen wollten: da denn die Amtsvoͤgte Bietet 
hen. unterfuchen, und die Sachen ben. angeitells 
gem mündlichen Verhoͤr entweder abehun oder 
vergleichen, oder rechtlichen Befcheid darinn er⸗ 
£heilen ‚fonnten, -,.Der Großvogt konnte Dis:bay 
ben Amtsvongenen abgebaftenen Protoc 


rch⸗ 
—— nad) Denden entweder beihdr 






aͤndern. 1772; hat hie Groß pogte 
* ca: Henrik nen Arge 





* 
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den Amtsvdgten eben ſo wie den übtigen Kam⸗ 

mer⸗ Beamten in Rechtsſachen Die erſte Juſtam 

Bengeleger worden, Wenn die Parteyen mic den 
ihnen ertheilten Befcheiden nicht "zufrieden find; 
und die Sache uͤber ao Fl. Luͤbiſch berriffe, Fön, 

nen ſie entweder an die Kanzley, oder an das Hof; 
— Die Wuͤrde eines Großvogts 

beybehalten worden, Es folgen nun die Amtes 
vagsenen ſelblt. 588 

— ‚Die Burgvogtey Ceile Ueget auf benden Seis 

ten der Aller, die bey der Stadt Belle, und zwar hin⸗ 
ser der Reuſtadt die Fuhſe, und zwiſchen Celle und | 

Lachtenhauſen die Lach fnimmt. Der Boden it 

mehrentheils.heide, Saud und Torfmoor, in einigen 

egenden aber iſt er gut und fruchtbur. Zu der Burg⸗ 
vogtey gehoͤren ee hr 
314) Die Vorſtaͤdte vor der Stadt Celle nämlich - 

- XD) Vor dem Weftercellee Thor, find die wohl⸗ 
gehauete Yipuftadt, : die alten. gäufer, - die neuen 
Haufer, die Trift, der Bullenberg und die handveriz 

ſche Heerſtraße, uͤberhaupt 333 Haͤuſer. Das merk, ° 

wuͤrdigſte in derſelben iſt das Zuchthaus, das auf 

RKoſten der luͤneburgiſchen, calenbergiſchen, grubenha⸗ 
enſchen, hoyaiſchen und diepholziſchen Stände er: 

ae, und erhalten wird; die Neuſtaͤdter lutheri⸗ 

{che Pfarrkitche, zu der 100 Haͤuſer von den fogenann: 
ten. alten und neuen Haͤuſern geleget worden; der 
deutſche Jaͤgerhof, und der Iandeöherrfchaftliche Pferz 
deftall und Garten, wofelbft die zum Landgeftüite ges ' 
hoͤrige Hengfte aufbehalten werden, ah. 

(2) Vor dem Altenceller Thore find der Kreis; 
die Blumlage und die Maſch, - worinn uͤberhaupt 
—* findy Man findet hier die Blumlager 

arrlirhe; das Juvalidenhaus fu St; Wilheim, das 
zog Georg: Wilhelm gefliftet:, auch der Landdroft 

inelli dotiret hat, ae zu Sr, Georg, das 


BETA unter 


. 
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unter. der Aufficht uud; Verwaltung bed Magiftrats 
der Stadt Celle ſtehet, den koniglichen großen ſogenanun⸗ 


ten franzoͤſiſchen Garten, I — Alleen von 


Sindenbäumen hat, und den koniglicheꝛ leineren —* 
nannten italienifchen Garten. - 

. (3). Por dem Kehlenthor, find: die Gaͤrten mit 
ihren Haͤuſern and den uͤbrigen Wohnungen, meiben 
Häufer überhaupt 188 find. Man- finder dafelbft * 
unter der Aufſicht uud Verwaltung des Wagıftrar 

zu Celle ſtehende Hofpital zu. St. Annen mit feiner Kir⸗ 
* deren ſich auch die Beſatzung bedienet, das 1757 
abgebrannte rare über das ein bermiſchtes 


Coillegium von 2 Hofraͤthen, dem Generalſuperinten⸗ 
denten, Buͤrgermeiſter, Ranzley: und Stadt⸗Secrr⸗ 


tär, die Nufficht‘ bat; und von 2 Proviforen, die der 
Magiftrat vorfchlä et, ‚verwaltet. wird, und endlich 
eine Capelle ben d Bhrgerä und Soldaten: Kirchhof; 
2) Welter:Celle, ein Dorf, das in ———— 
zu Celle eingepfarret iſt. 
) Alten=Celle, ein Pfarrdorf, eine flarke Viertel⸗ 
meile von der Stadt Celle entlegen. " 
4) Sroß ⸗gehlen, ein Pfarrdorf, eine: Heine Bien 
teimeile von der Stadt, 


| 5 5) Die Jaͤgerey, ein einzelner — Hof, zwifhen 
u 


edt und Scheuen, 

2, Die Amtovogtey Eicklingen, bie an den 
gihffen Aller, Ocker und Zuhfe lieget, ungefähr 3. Mei⸗ 
en lang, und:anderthalb Meilen breit iſt. Der Bos 
ben iſt in den meiften Gegenden fandig, in einigen aber 
moraftig.. Von Aderbau koͤnnen die Einwohner ihre 
Hauptnohrung nicht haben, die fie daher in der Vieh⸗ 
zucht, in der Garnfpinnerep, und in Frachtfuhren ſu⸗ 

chen. Die Amtsvogtey enthaͤlt 
‚ 1) Wienhaufen, ein Pfarrdorf an der Aller, die 
ſich bier in 2 Armetheilet, davon einer weſtwaͤrts, der 
andere. aber durch dieſes Dorf fließet, bepde aber eis 
nige 100 Schritt unterhalb ſich wieder vereinigen. Es 
iſt eis ein bdebenchaſtuche⸗ Schloß mit einem 
. Garten, 


c 
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eten;, tim laudesherrſchaftlicher Probfieyhof, und 

— —— —“ ” hof * 

eo —— ein Dorf, woſelbſt der Amts⸗ 


3) Hienbagen, ein Pfarrdorf mit einem Rittergut, 
2.4) Wabtlingen, ein. Pfarchorf mit 2 Ritterguͤtern, 
bie mit dem biefigen geſchloſſenen adelichen Gericht eis 
nerley Befiger haben. : . | | | 
»,5).Bröcel, ein Pfarrdorf, wofelbft ein Janger 
Steindam ift, ber ben die — von Celle nach 
Braunſchweig gehet, daher auch hiejelbft Zoll: und 


Mege- Geld entrichtet wird... . | Ä 
. 6) Kanglingen, ein Pfarrdorf mit 2 Ritterguͤtern, 
an der Aller. ae ” > E 
7) Müden an der Aller, ein Pfarrberf, nahe bey 
dem das Rittergut zur Dieckhorſt lieger, 
< =. 16 Ddrfer, und ein Iandesherrfchaftliches 
or aus. „N ne ' 
: 9) Der Paß Sieversdamm, wofelbft Zoll⸗ uud 
ege: Geld entrichtet wird. | 
3. Die Amtevogtey Ilten, bie 2 Meilen lang 
und 1 Meile breir ift. Sie hat mehrentheils einen’ 
fruchtbaren Boden. Diefer Amtsdiſtriet hat vor alten 
— her im Freyen geheißen, ſo wie ſich auch die 
inwohner deſſelben die genen nennen, und alfoges 
niennet werden. Sie haben beyihren Wohnungen ent: 
weder Erb⸗ auch Lehn⸗Land, oder fie befigen ihr Land 


zu Zins und Meyerrecht, find von ordentlichen Herz . , 


zendienften frey, und berechtiget, in ihren Feldmar⸗ 
Ten zu jagen, dürfen auch Bier brauen und Branntes 
wein brennen, In der ganzen Amtsvogtey find. 14 
Dörfer, unter denen die Pfarrddrfer Ilten, Sehnde, 
Aehrte, Rethmar,, wofelbit ein Rittergut ift, Zei⸗ 
mar und Jarber, find, Ä | 
4. Die Amtgvogtey Burgwedel, die vor Alters 
aan geweien zu ſeyn fcheinet, ; Sie be- 
greifet. , — | 
„» Broßs Burgwedel, ein Pfarrdorf, wofelbft das 
Anthaus und sin Rittergut iſt X | 
| | 2) Engefen 


find der Farſte, die Kircherbauerfchaft, 
hagen und die Hohehorſt. Ar 


| noch 7 Doͤrfer. 


N 
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6:9). Engeſen, ein Dorf, woſelbſt eine Poſtſtation ft, 

3) Iſenbagen, ein Narrdorf, das auf ı Meile 
Fang it, und in 4Bauerſchaften getheitet wird, welche 
der Niedern⸗ 


4) Wetmar und Kiechhorft, pfarrddrfer, und 


5. Die Amtspogtey Biſſendorf, bie an der 
Wiehze lieget, durch welche ſie von der vorhergehenden 


Amtsͤvogtey getrennet wird: Sie iſt ungefaͤhr andert⸗ 


halb Meilen lang, eine und eine Viertelmeile breit, 
hat einen theils bergichten, theils fandichten und ſtei⸗ 
nichten, theils moorichten und ſumpfigen Boden. 
Die Einwohner handeln ſtark mit Pferden, Ochſen, 
gt Schweinen und Buchweißengrüße, und 
rennen Branntewein;-fie haben aud) Honig, Wache 
und: von ihren Schafen etwas Wolle. Zu der Amts⸗ 
vogtey gehören 24 Dörfer, unter denen die-Pfarrdörs 
fer Biffendorf, woſelbſt das Amthaus iſt, Mellendor 
Srehlingen und Abbenſen ſind. Bey dem Dorf J 
horſt iſt ein — ‚ zum Schlage genannt. — 
6. Die Amtsvoͤgtey Eſſel, lieget an der Aller; 


es beruhret auch die Keine 2 Dörfer derſelben. Sie iſt 


eine Meile lang und breit, ihr Boden ift theild moo⸗ 
richt, theild und vornehmlich ſandigt, und es giebt 
nur fehr wenig Kleyland. Man bauet nur Noggen, 
Hafer und Buchmweigen. Nur an der Leine find gute 
Wieſen, daher die Viehzucht nicht wichtig ift, Zu der 
Amtöpogten gebdren ıı Dörfer, unter welchen Eſſel, 
das —— Schwarmftedt, wofelbft 5 NRittergüter 
find, und Bothmer, woſelbſt die adeliche Familie von 
Bothmer 3 Ritterguͤter und eine eigene Kirche mit ei⸗ 
einem befondern Prediger hat. 

, Die Amisvogtey Winſen an der Aller, die 
a'Meilen lang und anderthalb Meilen breit if. Der 
Boden ift Heide und Sand, und trägt vornehmlich) 
Moggen und Buchweitzen. Man hat auch Schafwolle, 
Honig und Wachs. Zu der Amtsvogtey gehoͤren 18 
Dörfer, 2 einzelne Ritterguter, ein einzelner Hof, und 

ein 
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ein Forſthaus. In dem Pfarrdorf Winſen an der 
Aller, ift dad Amthaus und ein Rittergut. 1388 vers 
Ioren die Sachfen und lüneburgifchen Buͤrger bey dies 
fem Ort eine Schlacht wider. die Herzoge Friderich und 
SYeinrich, behielten aber doc) das Dorf, darinn die 
Cüneburger 1389 ein Schloß baueten, das die Her⸗ 
zoge 1396 abbraunten. Bey: Wolthauſen iſt in den 
Derze em landesherrſchaftlicher Lachsfang. Ben dent 
Dorfe Wiege,am Fluß gleiches Namens, findet man 
Theeradern in einem ganz fandichten Boden. - Wen 
der Sand oben weggeichaffet worden, ſiehet manfie 
in der Dicke eines Mannsarmes indem ſandichten Bo—⸗ 
den. fortlaufen; man reiniget den Theer vom: Sande, 
und thut ihn hierauf in Faͤſſer. ren 
78. — bie in der ſo⸗ 
genamten Zeidmark am Fluß Böhme lieget, fehr ber= 
gicht iſt, und theils einen ſteinichten, theils moorich- 
ten, theils ſandichten Boden, auch viel Heide hat; 
Der Ackerbau liefert: den Einwohnern nicht hinfänglis 
in Getraide, und für ihr Vieh baden fie nicht hin⸗ 
Jangliches Heu,’ daher fie, was ihnen am beyden man—⸗ 
elt, größfentheild aus dem benachbarten Amt Uhlz 
en’ holen. Hingegen haben fie gute Hoͤlzungen von 
Eichen, Buͤchen, Tannen und $ hren, und handeln, 
ſowohl mitdiefem Holz, als mit Wyelle, Honig, Wachs, 
Bieh, Buchweigengrüsge und MWächolderbeeren. In 
der Amtösogtey find 13 Bauerſchaften, zu denen, we⸗ 
n der vielen einzelnen Höfe, 49 benamte Derter ge= 
dren. Die mertwärdigften Derter find folgende, 


1) Sallingioftel, der Sit der Amtsvogtey, mit eis 
ner Pfarrkirche. ee 
af wiſchen Suͤdboſtel in.der-Bauerfehaft Obern⸗ 
dorfmark, und Lohe in der Amtsvogtey Bergen, ſte⸗ 
ben auf einem kleinen Berge die ſogenannten 7 Stein: 
bäufer, die aus großen rauhen. Kiejelfteihen beftehen,-. 
- bieroben mit einem aroßen und platten. Stein-bededet 

find. - Jedes derfelben bat, g bis 13 Schuh ind Ges 
Sierte, und iſt did 6 Schuh hoch. Sechs diefer — 
| nn | - - fer 
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1 
ſer ſind eingefallen, eines aber ſtehet noch aufrecht. Sie 
rühren aus dem heidniſchen Alterthum her. 

3) Dorfmart, iſt vor Alters befeftiget und ein 
Flecken geweſen. Es find: hier eine Pfarrkirche und 2 
' Mittergüter. | | a 
4) —— Suͤshorn, woſelbſt ein Geſunbbrun⸗ 
ah gewefen it, und-Meinerdingen, haben Pfarrs 

rchen. An | 

5) Die Bauerſchaft Vorbruͤcke, iſt eine Vorftadt 
ber Stadt Walsrode. RT 

6) Das Rittergut Wenſe, im Kirchfpiel Dorfitarf, 
iſt dad Stammhaus der von der Wenſe. — * 
Di Amtsvogtey Soltau, in der die Boͤhme 
——— iſt drittehalb Meilen lang, und 2 kleine 
Meilen breit, Der faſt überall mit Heidekraut. bewach⸗ 
fene Boden, träget nicht fo viel Getreide, als die Ein= 
wohner nöthig haben; fie handeln aber mit Vieh, 
Wolle, Wachs, Diehlen, Latten und hölzernen Loͤf⸗ 

fein, von denen ganze. Fuder nad) Bremen und Ham⸗ 
burg gefahren werden, und and Soltau wird nach eben 
diefen Städten Heines Seetuch gebracht. ES find eis 
nige Torfmoore vorhanden. Der ſogenannte Stuͤbecks⸗ 
hornerwald, ift fehr verwuͤſtet worden, wird aber 
nun mit großem Fleiß wieder bepflanzet, Dieſe Amts⸗ 
vogtey war ehedeſſen ein zu dem Stift Verden gehoͤ⸗ 
rige Obedienz, die das Stift 1479 au Herzog Hein⸗ 
rich von Luͤneburg für 47% Mark Kıbifd) verkaufet. 
Zu derfelben gehbren ı Städtchen, 21 Ddrfer und 22 
einzelne Höfe. Man bemerie — 

I) Soltau, ein Staͤdtchen, beym Zuſammenfluß 
der Böhme und Soltau. Es hat 132 Haͤuſer und ki: 
nen Magiftrat, ift aber amtfäflig. In die biefige 
—— iſt das ganze Amt eingepfarret. Die mei⸗ 

en Einwohner ſind Tuchmacher, und verfertigen Fut⸗ 
tertuch , das ſogenannte kleine Seetuch, und Halblin⸗ 
uenzeug. Bey dieſem Ort wurde 1519 die in die 
an hildesheimifchen Hiſtorie be⸗ 
ſonders merkwuͤrdige Schlacht, zwiſchen den Herzogen 
Erich von Calenberg und Heinrich von Wolfen = 
— | | 2 
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ruhigen Biſchof Johunn von Hildesheim, auf der andern 
————— 
«2 shorn oder Stipe örn, ‚ein Treyer Sata 
telhof, der ſeine 1000 vom Herzog Georg Wilhelm er⸗ 


auf einer, und ·H. Heinrich von Luͤneburg und dem un⸗ 


— Won; und Gerechtſame der Meynung gu 


uben hat, daß er ber Stammort Herzog Hermanns 
von Sachien, des Grafens Billing Sohnes, fey: 
>: 1304 Die) Amtevogtep Dergen, die 24 ‚Derter 
enthält. "Die: merkiwhrdigften find "0.0: 
Bergen/ eın Pfartdorf,; das in bed Herzogs und 
Pfalzgrafen' Heinrichs: Urkunde von 1203, uͤber das 

Erbdtheil ſeines Bruders Wilhelm, unter die Städte 
u wird. Es — et = - | 
; 2) Wigendorf, ein Pfarrdorf ander Wise wo⸗ 
ſelbſt eine Poſtſtation und Rittergliter find, te⸗ 4 
3) Die Pfarrdorfer Zohne und Suͤlze. Das letzte 








bat den Namen von einer Salzquelle, deren Soole . 


ehedeſſen hieſelbſt geforgen worden : siachdem ber der 
Bazli gebrauchte Torf in dem dabey gelegenen großen 
Moor erfchöpfer worden, hat man die Salzkoten nebſt 
dem Gradierwerk auf eine andere Seite des Dorfs, 
und an ein ſanderes Moor verleget, dahin jetzt das 
Salzwaſſer eine gute halbe Stunde Weges durch Roͤhs 
zen geleitet wird. Der abnehmende Torf, drohet dies 
fen nüßlichen Salzwerf den Untergang. 
A Everfen, ein Dorf mit 2 Rittergüitern,.‘ 
‚'- 11, Die Amtsvogtey Sermansburg, lieget an 


der Oerze, die, nachdem ſie unweit Hermansburg 


rd) Die Witze, PRrunau und Weferbach verftärfet 
=. kleine Fibhe traͤget. Der Grund und Boden 
iſt außer vielen: Mooren grbßtentheils' mit Zantıen, 
Fohren, auch etwas Eichen, Buͤchen, Haynbüchen, Ele 
len and Virlenholz und ſouſt mir Seide, bewachfen. 
. Da nun das Erdreich zum Aderbau und Wieſewachs 

wenig geſchickt iſt, und nur etwas Roggen, Hafer 
und — 128*— gebauet wird, ſo ernaͤhren ſich die 
Einwohner; vv id) vom. Nolzhandel, indem fie 
viele Diehlen ausfuͤhren, son der Bienen⸗ m. 
n ö u r 


« 
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Zucht. Die Amtsvogtey ift in 2: Kiechfpiele: abge» 
. theilt; naͤhmlich in das hermansburgifche und. muͤ⸗ 
difche: jenes beftehet aus 6 Bauerſchaften, die 136 
Seuerfiellen -ausmachen;; dieſes aus.p rigen hei 
von 32 — Zu ansburg; einem ſchon 
1058 erbauet geweſenen OHrt, —E daß Amshaus 
und 3 Nittergäter find, und zu Muͤden an der Derze, 
find Pfarrkirchen. Auf. einem der beyden Höfe zu Lut⸗ 
terloh, ift der Kaifer Luther 1075 geboren, — der 
Ort zum Angedenken nicht nur von ihm deu Namen, 
ſondern auch der Bewohner des Hofes einige — 
ten bekommen, und bis jetzt behalten hat. 
einzelnen Hof zum Schafftall; iſt ein Fe! * 
ſchen Celle und Ebſtorf. 
0m 12%. Die Amtsvogt Beedenboſtel bie: vierte⸗ 
halb Meilen lang und 3 Meilen breit iſt. Der Boden 
iſt Heide und Moor; da er nun nicht fo viel Getraide traͤ⸗ 
get, als die Einwohnernoͤthig haben, ſo legen ſie ſich vor⸗ 
nehmlich auf die Hornvieh⸗ Schaf⸗ und.Bienen:Zucht, 
+» und handeln ‚mit Mole, Honig und: Wachs. Die 
Bachte, welche aus dem Amt Gifhorn koͤmmt, em⸗ 
pfaͤnget hier die Fluͤſſe Lutter und Aſchau. Die AImto⸗ 
—* — 31 Dörfer und 3 Hoͤfe. Am — 
digſten ſind: | 
1) — ein Pfarrdorf⸗ of das amt⸗ 
ans i 
2) Eiche, ein Pfarrdorf. 
) Weihanſen, -ein Berkhauemitenen Jagföte, 
Rx Herzog Ehriftian Ludewig erbanet hat. . 
4) Kldingen,, ein Pfarrdorf mit. 3- Nittergltern 
nr von der Wenſe, die;aud) in den Dörfern ey 
5) Burgfeld und Wohlenrode, Ritterguͤter Haben, 
naͤmlich in jedem eins, 4 
6). Sohnhorſt, ein Dorf mit 2 Rittergůtern der 
von Hohnhorſt. 


V. Folgende geſchloſſene adeliche Gerichte 


1. Das geſchloſſene Gericht Gartow, dad an 
der. — lieget, und vor Alters die von Gartow — 
tzern 


* 
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figern gehabt hat, die ed an die von der Schulenbur 
diefe we mit Genehmhaltung der Herzoge-zu Ee 
burg 1360 an den Johanniterorden überließen , der 
noch 1428 im Beſitz deffelden war, Von dieſem Fam 
es "air bie von Jagow/ von Wenfeftern, von Buͤlow, 
bon der Schacht, von welchen 4 Familien es die Frey⸗ 
herren jetzt daͤniſchen Grafen von Bernſtorf erhalten 
haben, und es noch beſitzen. Außer dem Flecken Bar: 
tow, und Pfarrdorf Reftorfz gehören unterfchiedene 
im Amt Lüchow belegene Dörfer dazu, als Rleins 
brefe ‚+ Carfo,; Crautze, Gädelig, Gorleben, Mars 
leben, Nehrmitz, Tobringen, Großtrebelund Vol⸗ 
** Die Schaͤferey Poͤlitz, iſt ehedeſſen ein Dorf 
geweſen. 8 | — 
2Das geſchloſſene Gericht Brome, das an 
der Ohre lieget, und ein — des moraſtigen Waldes 
Drdmling enthält: Es koͤmmt ſchon in des Herzogs 
and Pfalzgrafen Heinrich Urkunde. von 1203, fiber daß 
 Erbspeilifeines Bruders Wilhelm, vor. Im Anfange 
des dreyzehnten Jahrhunderts hatte ed ein Adelicher 
von Karo inne, zu deffen Zeit Erzbifchof Albrecht zu 
Magdeburg das Schloß Brome 1219 zerfidrte, herz, 
nad) bejaß es einer von Brome, hierauf kam es an die 
von dem Kneſebeck, und im legten Viertel des feche 
ehnten Jahrhunderts an die Freyherren von Bartensz 
* Als Gebhard Werner von Bartensleben 1742 
ſtarb, Fam es vermittelſt Anna Catharina Adelheid 
von Bartensleben, Gemahlinn Adolph Friderich Gras 
fen von der Schuienburg, an das gräflich= fchulenbure. 
giſche Haus, wolfsburgifcher Linie, Die dazu gehbrie 
gen Derter find: RR: ee ne 
1) Drome, ein Fleiner Flecken an der Ohre, mit 
einem adelichen Hauſe. In der obgenannten Urkunde 
von 1203, wirder eineÖtadt genenmet, — 
.2) Die. Dörfer Altendorf, Bei:ig,, Croje, Ehra, 
Leſſin Voize Wiswidel und Ziccerie. 
3) Das geſchloſſene Gericht der von Weyen, 
lieget gleich neben dem vorhergehenden, und beſtehet 
aus dem adlichen Sig Sahrenhorft und Dorf Tulo, 

9 ch. 7 A. N nebft 
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nebft einer Holzmühle. DieEinwohner zn Tulo Haben 
einen Antheil am Drdömling. —— 
4. Das geſchloſſene Gericht Wahtlingen, in 
dem oben in der Amtsvogtey Eicklingen angeführten 
Pfarrdorf Wahtlingen, haben nad) Abgang der von 
Dageforde, ‚die von Lüneburg. erhalten, — 


Den 
Fuͤrſtenthum Grubenhagen, 
$. 1. » 


ine Abbildung diefes Fuͤrſtenthums, Die aber 
N“ zu klein, fehlerhaft und. mangelhaft iſt, fürs 
det man auf den Landcharten, Die Das. Herzogs 
thum Braunfchmeig vorftellen. Bon dem Harz, in 
ſo weit er zudiefem Fürftenthumgehöret, auch von 

dem Churfürftlichen und Herzogl. Haufe. Braun 
ſchweig und tüneburg beſeſſen wird, haben die ho⸗ 
manniſchen Erben eine ziemlich gute Charte geſto⸗ 
hen, die im Atlas von Deutſchland die ıuöte iſt. 
Die genauefte Charte von dem Harz, iſt jegt die 
petrographifche Eharte dee Harzgebirges, bie 
Georg Sigismund Otto Laſius aufgenommen 
und gezeichnet, und G. Tiſchbein 1789 geflohen 
hat, 1 Bogen im gewöhnlichen Format. 

‚s. 2. Es ift von dem Fürftentfum Calenberg, 
Fuͤrſtenthum Wolfenbürtel, der Grafſchaft Wer⸗ 
nigerode, dem Fuͤrſtenthum Blankenburg, der 
Grafſchaft Hohenſtein, Herrſchaft Klettenberg 
und dem Eichsfeld umgeben, und einen abgefon- 
derten Theil deffelben umgeben die Fuͤrſtenthuͤ⸗ 

De j pP mer 
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mer Calenberg und Wolfenbuͤttel, und ein Stuͤck 
Des Bisthums Hildeshein. / 
“de 3. Es giebt zwar in den Aemtern Rotens 
kirchen, Salz der Helden, ‚Calenberg und Ras 
‚Dolfshaufen, ziemlich fruchtbare Aecker, die Wei⸗ 
Ken, Roggen, Geriter Hafer, Bohnen, Erbs 
“fen und Buchweitzen ‚tragen: allein, weil der 
größte Theil des Fuͤrſtenthums bergicht iſt, in 
den an den Harz geänzenden Gegenden wenig, - 

und auf dem Harz gar fein Getreide wächfer: fo 
iſt uͤberhaupt der Gerreidebau nicht die Haupt⸗ 
ſache in, diefer Landſchaft, fondern ſie hat viel, 
mehr, und inforderheic das. Amt Scharzfels und 
der Harz, Zufuhr von Gerraide nörhig. : Der 
Slachsbau ift in den meiften Aemtern bervächtlich, 
and nebft feiner Berarbeitung zu. Garn und seins 
wand, ein Hauptnahrungsmittel der Einwohner. 
Die Hornviehs und Schaf Zucht äftiin einigen 
Aemtern ziemlicd) gut: Weit wichtiger und eins 
träglicher,: als alle angeführte Producte, find 
die anſehnlichen Waldungen, und vielerley Mis 
neralien. Die Wälder beitehen aus Eichen, Buͤ⸗ 
chen, ‚Tannen, Ellern und Birken. Die Mine 
ralien. find vornehmlih Schiefer, Kalkſtein, 
Marmor, Gipsftein, Alabaſter, einige Tafpiss 
‚arten, Sonditein, Salz, Zink, Schwefel, Kos 
boſd, etwas Gold, viel Silber, Kupfer, Eifen, 
und Bley. Der Harz, (SilvaHercynia) an und 
auf dem die wichtigſten von dieſen Mineralien 
zu finden find, und der zum Theil hieher gehoͤret, 
iſt ein: waldichtes Gebirge, das fich aus des Sis - 
ſtenthums Wolfenbuͤttel — Langels heim — 
— — 2 er 


k 
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der Gegend'vonGoflar, durch dem oͤſtlichen 
Theil des Fuͤrſtenthums Grubenhagen, einen 
<peil der Grafſchaft Wernigerode und des Fürs 
ftenthums Blankenburg, bis in die Grafſchaften 
Hohnftein und Stolberg, und bis Hatzgerode im 
Fuͤrſtenthuͤm Anhalt, erſtrecket. Die Ausdehs 
nung in die Länge, beträgee ungefaͤhr 12, Die 
‚Breite aber 4 bis 5 Meilen. Der Harz theilet 
ſich in der Graffchaft Wernigerode, woſelbſt der 
hoͤchſte dazu gehörige Berg; nämlich der Brocken, 
ft, in den Ober, und Unter, Harz: Man muß 
aber dieſe Abrheilung mit einer andern gleichlau⸗ 
tenden Eintheilung desjenigen Antheils am Harz, 
Das dem chur⸗ und fuͤrſtlichen Haufe Braun⸗ 
ſchweig gehoͤret, nicht verwechſeln, davon weiter 
Unter genauere Nachricht‘ zu ſuchen iſt. Die 
Fluͤſſe, die das Fuͤrſtenthum Grubenhagen Durdys 
fließen ‚find :die Leine ,. Die Bier die IIme aufs 
nimmt; die Ruhme, die vom Eichsfeld koͤmmt, 
ben Catlenburg, die auf dem Harz entfpringende 
und durch die Sieber verftärfte Oder, und zwi⸗ 
ſchen Berke und Elverspaufen, die auch vom 
Harz kommende Ssfe aufnimmt, und unter 
Nordheim in die teine gehet; und Die Ocker, die 
unweit Altenau entiteher. on 
G. 4. In diefem Fuͤrſtenthum find = kanzley⸗ 
ſaͤſſige Städte, die die untern und obern Gerichte 


haben, und zu den Landſtaͤnden gehören; 3 Berge 


ſtaͤdte auf dem Harz, von deren Verfaſſung her⸗ 
nad) in der genaueren Nachricht vom Harz Der 
richt erfolgen wird, noch eine Bergftadt, die un⸗ 
ter das Amt, in deffen Umfang fie lieget, gehörep 
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und 3 Sieden. Hierzu kommen noch 4 mit dem 


fuͤrſtlichen Hauſe Braunſchweig gemeinſchaftlich 
geweſene Bergſtaͤdte auf dem obern Harz, die 
unter dem Communion⸗Bergamt zu Cellerfeld ge⸗ 


ſtanden. Die Landſtaͤnde beſtehen aus dem 


Stiftern St. Alexandri und B. Mariae virginis 
zu Einbeck, aus der Ritterſchaft, die von 9 Rit⸗ 
terguͤtern zum Landtage berufen wird, und aus 


den Staͤdten Einbeck und Oſterode. Der Land⸗ 


is wird ordentlicher Weife jährlicy einmal, naͤm⸗ 
lich im Herbſt, und zwar nunmehr wechſelsweiſe 


zu Einbe und Ofterode, gehalten. Auf dem» . 


felben erfcheinen Die Deputirten der Stifter und 
der. Städte, nämlic) von jedem Stift einer, von 
jeder. Stadt aber 2, und die Ritterſchaft 
in Perfon; denn wer nicht felbit koͤmmt, hat 
Feine Stimme, es werden aud) weder. minderjäßs 
tige, noch anſtatt derfelben Curatores, oder Bes 
vollmächtigte, zugelaffen. Der. tandfchaftsfuns 
bicus thut Den Vortrag, Die tandftände ſtimmen 
darüber, und jener verfertiger hierauf das Pros 
tocoll, wovon Die Landſtaͤnde Copey nehmen. 
Land⸗ und Schatz Raͤthe ſi nd hier nicht vor⸗ 
anden. 
9. 5. Es if in dieſem Furſtenthum feine ans 
bere, als die evangelifch » lutheriſche gottes dienſt⸗ 
liche -Uebung gewöhnlich. Die 4x Pfarrficchen, 
die man in demfelben (die, die in den Städten 
Einbeck und Oſterode find, ungerechnet,) zaͤhlet, 


ſind unter 4 Superintendenten vertheilet, uͤber 


die ein Generalſuperintendent geſetzet iſt. Die 
a. An den Städten Einbeck und Oſterode, 
| N u fteben 


— 
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ſtehen unter Feiner‘ von dieſen Superintendenturen, 

- fondern Die Seniores derfelben haben dasjenige 
zu beforgen, was in den Anfpectionen auf dem 
tande den Superintendenten oblieget. Zu Eins 
beck, Dfterode und Clausthal find die vornehms 
ften Sateinifchen Schulen. 

d. 6. Anden eben genannten Dertern find ums. . 
ferfchiedene gute Manufafruren, nämlich zu Eins 
beck verfertigee man Tuch, Flanell, Boy, Tuchs 

raſch, Schalong, Serge, Krepone, Kalamanke, Dros 
guette, Kronraſche, Etamine, Soyen, und an⸗ 
dere Zeuge, es iſt auch in dem daſigen Waiſen⸗ 
hauſe eine Wollendruckerey; und zu Oſterede 
werden auch ſchoͤne wollene Zeuge nach berlini⸗ 
ſcher und engelaͤndiſcher Art gewebet, zu deren 
Behuf zu Herzberg eine feine Wollenſpinnerey iſt, 
die der Oberamtmann Nanne, bloß aus patrioti⸗ 
ſcher Geſinnung, angeleget hat. An andern Oer⸗ 
tern wird viel: fächfern Garn gefponnen, und 
teinwand Darausgemweber. Im Ant Elbingerode 
iſt zum ucashof eine Marmormüßle, in der als 
lerley Serächfchaften und Arbeiten aus Marmor 
bereitet werden. Auf dem. Harz find Eifen» und 
Kupfer: Fabrifen, und eine Gewehrfabrik zu 
Herzberg, man bereitet aud) Bitriol, Schwefel 
und Galmey. 

Die Ausfuhr des Landes, beſtehet in Flachs, 
Garn, teinwand, Bauholz, Dielen, Sands 

ſtein, Schiefer, Arbeiten von Marmor, Eifen, 
Kupfer, Bley, Salz, Bitriol, Schwefel, Gal⸗ 
mey, Zink, blauer Farbe oder Stärfe, allerley 
a —— und fetten Haͤmmeln. 
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— 6. 7. Dieſes Land iſt ein Theil des Herzog⸗ 
thums Braunſchweig; ein beſonderes Fuͤrſten⸗ 


thum aber iſt es geworden, als es Herzogs Als 


- brecht des großen Sohn, Heinrich): dem Wuns 


Derlichen, zu Theil ward, deffen männliche Nach⸗ 
kommenſchaft 1596 erfofchen ift. Ich Habe die 
Hauptveränderungen, die mic diefem Füritens 
thum vorgegangen find, oben in der allgemeinen 
Nachricht ‚von den Ländern des, Churhaufes 
Braunſchweig und Lüneburg, Fürzlich. erzäbfer, 
und die Öefchichte der einzelnen Stücke Derfelben , 

wird hernach vorfommen. | 


8. Im Reichsfuͤrſtenrath und beym nieders 


fächfifchen Kreife, wird ‚wegen diefes. Fürftens 


thums eine befondere Stimme geführee. Der 


Reichsmatrifularanfchlag it 5 zu Roß oder 60 St, 
5.9. Bon den Magijtrasen der Städte Eins 
beck und Dfferode, und von den landesherrſchaft⸗ 
lichen Aemtern, wird bloß an ‚Die Juſtizkanzley 
zu Hanover, und nicht an das daſige Hofgeriche 
appellicet. - Zu dem Oberappellationsgericht zu 


‚elle präfentiree die fandfchaft einen Rath allein, - 


und einen wechfelsweife mic den andern Land⸗ 
fchaften: up, “ 
g. 10. Dielandesherrfchaftlichen unmittelba⸗ 
ven Einfünfte, fommen von den Kammeraͤmtern 
und Regalien. Das Sand (den Harz ausgenoms 
men,) giebe Sicent und Magazinforn. Der tr 
cent ift 1686 anftatt der ehemaligen Contribution 
eingeführee worden: er träger aber mehr ein, - 
als Diefelbe; und nunmehr wird der Heberfchuß 
der Landſchaft bey der jährlichen ordentlichen Abs 
ee yr — 


* 
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rechnung. Herausgegeben. Bon ſolchem Webers 
ſchuß und- von einer geringern Summe anderer 
Einfünfte,. die, das fand aufbringet, werden die 


Tandfchaftlichen” Ausgaben beftrieten, naͤmlich 


Die Befoldung der wenigen landſchaftlichen Bes 
dienten, und eines Dberappellationsrachs beym 
Dberappellationsgericht zu Celle, : der Betrag 


- zur Unterhaltung des cellifchen Zuchrhaufes, und 


andere. Der Scheffelfchag, der mit in die lands 
fchaftliche Kaffe fließer, ift heutiges Tages fo ges 
ring, Daß er faum .genennet zu werden vers 
Dienet. | | I | 
§. 11. Sch will zuerft Die Fanzlenfäfligen 
Städte, hernach die Sandesherrfchaftlichen Kam⸗ 
merämter, alsdenn das hiefige gefchloffene adelis 
che Gericht, und zulegt. den Harz beſchreiben. 
I. Die Eansleyfäffigen Städte find; 

1. Einbeck, in den Alteften Siegeln und Schrifz 
ten Embife, die Hauptftadt des Fuͤrſtenthumes, die 
an der Ilme lieget, von der ein Arm durch die Stadt, 


der andere aber bey derfelben-vorüber fließet, beyde 


aber fi) bey dem Eleinen Armenhaufe wieder vereini= 
gen, und ı Öechzehntheil Meile von hier in die Leine 


gehen. Das fogeuannte Erumme Maffer, das aus 
. dem braunfchweig = mwolfenbüttelfchen Amt Grene 


koͤmmt, erfüllet die meiften Stadtgraben und Bruns 
nen, und ift zum Theil in die Ilme geleitet worden, 
Die Stadt ift mit Mauern, Rondelen und Thürmen, 


mit Wällen, doppelten Gräben und unterfchiedenen 


Außenwerken umgeben, hat 754 bürgerliche Häufer, 
77 öffentliche and andere den gemeinen Abgaben nicht 
unterworfene Gebäude, und 814 Scheunen, Ställe 
and andere Nebengebäude. Auf den Grubenhagens 


ſchen Kandtagen, die wechfelöweife hier und zu "Oftes 


sode gehalten werden, hat fie auf der frädtifchen Bank 
g den 


* 
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den Vorſitz, und träget zu dem Magazinkorn des Fuͤr⸗ 
eu de fünften Theil bey. Der Magiftrat 
at über die Stadt (die Freyheit des hernach anzufuͤh⸗ 
renden Stiftes Uleranders ausgenommen, ) über die Bes 
feftigungswerfe und Landwehren, bie oßlligEn unterm 
‚und obern Gerichte; doch ift er, wegen der niedern- 
Gerichte auf den gefammten Stadtfeldmarfen, mit 
den Aemtern Salz der Helden und Notenfirchen, in 
nnentfchiedenen Proceffen befangen. Die Stadt ift in 
3 Kirchfpiele abgetheiler, die dad Mark: Neuftädters 
und Münfters Kirchfpiel genennet werden. In den 
beyden erften find Pfarrfirchen, daß legte aber ift mir 
in die Kirche des Stiftes des h. Alexanders eingepfar= 
ret, von dem gleich hernach ein mehrered, Der .hie= 
fiege Superintendent hat feine Inſpection auf dem 
Zande, und gehdret übrigens als Prediger zu dem hie= 
figen Minifterinm, deſſen Senior alles dasjenige beforz 
get, was in den Inſpectionen auf dem Lande den Sus 
perintendenten oblieget. An der lateinifchen Stadt⸗ 
* unweit der Neuſtaͤdter Kirche, ſtehen 7 Lehrer. 
as hieſige Waifenhaus, in dem go bis 45 Kinder er= _ 
zogen werden, hänget nicht vom Magiftrat ab, ſon⸗ 
dern ift ein Werk der Föniglichen Regierung, und wird 
aus Iandfchaftlichen Einfünften unterhalten: hingegen 
dad Hofpital zum heil. Geift, und das große Armen⸗ 
"Haus zum 5: Bartholomaus, gehören der Stadt zu 
und außerhalb derfelben hat die Kaufmannsgilde nad 
das fogenannte Heine Armenhaus, - Bon den hiefigen 
Manufakturen ift oben F. 6. gehandelt worden. Das 
Domftift des h. Alexanders, hat Dieterich Graf von 
Eatlenburg und Einbeck, geftiftet, es befteher aus eis 
nem Senior und 9 Canonicis, hat auch einen Probſtey⸗ 
Bicarium und 4 Vicarios ordinarios, eine eigene Kir⸗ 
che, und ift ein Landftand des Fürftenthums- Gruben 
bagen, Des Stiftö b. Mariae Virginis Gebäude, has 
ben ehedeflen vor Einbeck geftanden, jett aber find 
feine mehr vorhanden. Die Einkünfte deffelben ges 
nießen ı Senior und 9 Canonici, und es ift auch ein 
gandftand, ‚Der Drt er ift älter, als das sr 
Bi: 5 un 
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und hat fchon des Urhebers des legten, naͤmlich des 
Grafens Dieterich Großvater Udo , Grafen im Lisgau, 
zugehoͤret. Er ift gleich nach Abgang der Brafen vor 
Gatlenburg, an die Grafen von Nordheim, und nebft 
der nordheimifchen Erbfchaft au das welftfche Haus ge= 
fommen. Nach Herzogs Heinrid) des Lowen Tode, 
kam er 1203 in der Erbtheilung an feinen alteften Sohn 
ben Herzog und. Pfalzgrafen Heinrich; und ob ſich 
' gleich, ald Heinrich der Löwe in die Acht erfläretworz 
den war, bie Grafen von Daffel des Drtes zu bemäch= 
tigen fuchten, Fonnten fie doc) ihren Zweck nicht vollig _ 
erreichen, und 1274 begaben fich die Grafen Ludolph 

und Adolph ausdrüdlich alles Anfpruchs auf diefen 
Drt, der 1256 ſchon eine Stadt geweren iſt. 1447 
hätte fic) die Stadt durch ihre Feindfeligkeiten mit Hers 
zog Wilhelm zu Braunfchweig, beynahe ihren Unter= 
gang zugezogen, demaber durch einen Vertrag vorges 

euget ward. Ehedeſſen hat fie Gold: Silber» und 

Kupfer: Münzen gepräget. Die Rubrik von den Eins 
fünften der KRupfermünze, wird zwar in den Kaͤmme— 
renrechnungen noch beftandig beybehalten, die Stadt 
laͤßet aber feit geraumer — keine Pfennige mehr 
ſchlagen, weil ſie keinen Nutzen davon haben wuͤrde. 
1540 brannte ſie ganz, und 1549 halb ab. 1641 ward 

ſie von den Kaiſerlichen belagert, gutentheiles einge— 
aͤſchert, und hierauf zur Uebergabe gebracht. 

Die alten Landwehren, die ungefähr die Hälfte der. 
Stadtländereven einfchliefen, und mit 8 alten Thür 
men bejeget find, haben 6000 Ruthen im Umfange, 
und fchließen-auch den Stadtforft größtentheild ein. 
Gegen Mitternacht, ein Zehntheil Meile von der 
Stadt, lieget ein mittelmäßiger Berg, der die zueffe 
genennet wird, | | 
- 2%. Öfterode, eine Stadt nicht weit vom Narz, 
die an der Soͤſe lieget, in die fic) der durch die Stadt 
fließende Bach Apenke ergießet. Sie wird in die alte 
und nee Stadt eingetheilet, hat gegen 800 Haͤuſer, 
ein Schloß, auf dem ehedeilen unterfchiedene Herzoge 
von Braunſchweig und Lüneburg gewohnet haben, = 
| ie. 
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bie Regierung: des Fuͤrſtenthums Grubenhagen gewe⸗ 
fen, jegt aber der Sit des Amtes Ofterode ift, 3 Pfarr⸗ 
irchen, eine lateinifche Schule, und etwa 4000 Men= 
ſchen. Sie ift der Sig einer Superintendentur. Es 
tft auch Hiefelbft ein von 1713 bis 1723 mit mehr als 
. 30000 Athlr. Koften von Steinen ſchoͤn erbanetes Pros 
bianthaus für die.Berg= und Huͤtten⸗Leute auf 


dem (churbraunfchweigifchen Harz, die aus dem⸗ - 
felben den Himten Roggen allezeit für 16 ggr. erhai⸗ 


ten, es mag der Preis deffelben fonft fo hoch fteigen, 
als er will. Es Fann 12000 Malter faffen, und hat: 
“ Die Inſchrift, VTILITATI HERCINIAE. Dey demz= 
* iſt die Niederlage des Eiſenſteines, aus den na= 
en Öruben, der von hiernach der Hütte zu Uslar ges 


fahren wird. Von den hiefigen Manufakturen iſt 


oben in der Einleitung $. 6. gehandelt worden. 1545 
brannte die Stadt faft ganz ab. Das Tängft auöges 
ſtorbene adeliche Gefchlecht von Ofterode, ha en einige 

Schriftfteller ohne Grund zu Dpnaften gemacht. 
Von hier bis Seefen im Fuͤrſtenthum Wolfenbuͤttel ift 

ein Steindamm’angeleget, und mit Schladen aus al- 
. ten eingegangenen Huͤttenwerken gedammet und bez 
decket worden, 2 | 


I. Die Rammersmter. Ä 


I. Das Amt Rotenkirchen, dad drittehalb Mei- 
‚ Jen lang und ı Meile breit if. Die Leine berühret es 


* 


bey Stoͤckheim, und die Ilme tritt bey der neuen 


Muͤhle unweit Holtenſen in dieſes Amt, fließet dufch 
—— nad) Einbeck, und alsdann in die Keine, 
Die Dörfer deffelben, werben infeine= und Berg⸗ Doͤr⸗ 
fer abgetheilet: jene haben einen beſſern Boden, als 
dieſe, denn fie liegen in der Ebene, und haben ein lei⸗ 
michtes ziemlich fruchtbares Erdreich; diefe aber liege 
theild zwifchen, theild auf Bergen, und der Boden iſt 
etwas mit Sand vermiſchet, auch ſteinicht. Man 
bauet mehr Sommer⸗ als Winter-Getraide, Buch⸗ 
weitzen, und ziemlich viel Flachs, der einen vortheil⸗ 
haften Garn⸗ und Linnen⸗Handel verurſachet. Mit no⸗ 


thigem 
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thigem Baus und Brenn Holz, ift dad Amt verfehen: 
Die Viehzucht reichet, “weil nur, wenige Wiefen vors 


handen find, niw zur Mothdurft der Einwohner zu. 


Die Sueffe, ein. bey der Stadt Einbed ſchon genann⸗ 
ter Berg, machet die ordentliche Poftftraße von Hanos: 


‚ver nach Einbeck befchwerlich. Nach der oben anges: 


zeigten Abtheilung der Dörfer, hat dieſes Amt 


1) Zehn Bergddrfer, unter denen die Pfarrdörfer 


Daſſenſen, Sullerfen und Alpenehaufen find. Im 


“Dorf Wellerfen find 2 adeliche Güter, ‚eines gehöret 


denen von Daffel, die das Recht haben, hiefelbft einen. " 
eigenen Prediger zu beftellen, und .das andere, das 
denen Pollmannen zugehöret, ift landtagsfähig. Das 
adeliche Dorf und But Kuvendahl, ift denen von Ders 
fefeid zuſtaͤndig. ne 

Das Amthbaus Rotenfirchen, lieget bey Daſſenſen. 
Etwa eine Viertelftunde vom Amthauſe iſt ein Berg, 
Grübenhagen genannt, auf dem ehemals 

Das Schloß Grubenhagen geftanden hat, von 
dem das Fürftenthum feinen Namen führe. Es find 
noch) merkliche Weberbleibfel von demfelben vorhanden, 
infonderheit ein alter Thurm. Es hat vor Alters dem. 


“ adelichen Gefchlecht von Gruben gehoret, das 13817 


noch nicht ausgeftorben gemefen tft; diefes Schloß mit 
feinem Zubehdr aber ift fchon im dreyzehnten Jahr— 
hundert von den Lehnsherren als ein verwirftes Lehm 
eingezogen, und hierauf von unterfchiedenen Herzogen 
bewohnet worden, | or 


2) Sieben Leine: Dörfer, unter denen die Pfarrz. 


doͤrfer Odagſen, Iber und Stöckheim find. 
2. Das Amt Salz der: Zelden, lieget an der 
Leine, und ift den Ueberſchwemmungen derſelben un— 
terworfen, die den Feldfrächren manchmal fchädlich 
find, in trodenen Fahren aber träget der Boden gutes 
Getreide und. Kartuffeln, hat auch gute Weide, - Die 
Einwohner legen fich auf die Leinweberey. Zu dem 
Amt gehören, 3 | „u 


1) Salz 
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7) Salz derrelden, ein Flecken an der Leine, wo⸗ 
ſelbſt man das Amthaus, ein altes Schloß, ein.ades 
Aiches Gut, und ein Salzwerk, das die Eönigliche und 
churfürftliche Kammer anjegt pachtweife inne hat, ans 
trift. 1623 brannte er ganz ab. | wit 
2) Suͤlbeck, ein Dorf, mit einem wichtigen lan⸗ 
spesherrfchaftlihen Salzwerf.. nn. 
) Negenborn, ein Pfarrdorf, und noch 4Dorfer. 
cu 4. Das Amt Catlenburg, iſt ungefähr eine Mei⸗ 
le lang, und eben fd breit, Die Rubme, die vom 
Eichsfelde fommt, nimmt hier; ſowohl den Bach Ca⸗ 
tel, als den Heinen Fluß Oder, und zwiſchen Berke 
and Elvershauſen die Soͤſe auf. Der Tangfaſt, uns 
ser dem die Catel entſpringet, iſt eine Reihe von Ber⸗ 
‚gen, die dieſes Amt von dem Gericht Hardenberg ſchei— 
: ‚bet, und unter denen der Stollen der höchfte iſt. Der 
‚Boden beftehet faft durchgängig aus Keimen, der mit 
Erde und Sand vermenget iſt. Die Ueder liegen zwar 
gmehrentheils auf Bergen, find aber doch. ziemlich 
fruchtbar, und tragen Roggen, Hafer, Erbfen, und 
ein wenig Gerſte. Es wird auch viel Flachs gebauet, 
An Wieſen iſt auch Fein Mangel, fie geben zwar weni⸗ 
ges aber-guted Heu. Mit guter Waldung ift-das Amt 
hinlaͤnglich verſehen. Außer dem Aderbau iſt die Vieh— 
Anfonderheit Srbaf- Zucht, ziemlic) ‚beträchtlih. Die 
\ Einwohner verarbeiten ihren Flachs groͤßtentheits 
felbft zı2 Leinwand. Bor Alters ift diefes Amt eine 
Grafſchaft geweſen, die ihre eigenen Davon benannten 
Grafen gehabt. hat, die von Udo, Grafen in Lisgau 
herkommen, der Herr von Einbed und von einem Forfk 
rim Harzwalde geweſen. Sein Sohn Dieterich L,; vor 
feiner Gemahlin, Beatrir, war Graf von Gatlenbur 
und Einbeck Diefes Sohn, Graf Dieterich IE, dei 
de; meißnifchen- Markgrafen Ebert Tochter Gertrud, 
zur Gemahlin harte, hat das Stift des h. Alexanders 
u Einbed, fein Sohn gleiches Namens aber, ver 
este feinesStammes, in den erften jahren des zwolfs 
ten Jahrhunderts aus feinem Schloß Catlenburg, ein 
Auguftiner Nonnenlloſter geftifter, uud eemſen 


* 
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das ehemalige: Dorf Waltbrechtshaufen oder Wol⸗ 
brechtshäufen nebſt feinem Zugehdr gefchentet. Nach 
dieſes Grafen 1107 erfölgtem Tode, fiel Die Grafſchaft 
Eatlenburg an Richenza;, Grafens Heinrich des Fetten 
zu Moroheim Tochter „durch die ſie nebſt ver Schutz⸗ 
Gerechtigkeit iiber: das Klofter Catlenburg, an ihren 
 Gemahl, deu Kaifer Lotharius, gekommen ift, bey⸗ 
Her Tu hrer Gertrud aber hat ſie ihrem Gemahl, Her⸗ 
og: Heinrich Dem Großmüthigen, ..zugebracht, und 
Flihergeftalt iſt ſie an das welfiſche Haus gekommen. 
Nachdem 1532 ins Fauͤrſtenthum Grubenhagen der Au⸗ 
fang mit der Einfihrrang der Kirchenverbeſſeruug ges 
macht war, wurde Dash (öfter Saflenburg eingezogen, 
und Herzog Philipp erwaͤhlere es 1558 zu ſeinem Wohn⸗ 
fig, nachmals aber iſt es da3 Amthaus geworden, 
das 1626 zerſtoͤret, aber wieder aufgebauet worden. 
Zu dem Amt gehören: Ba 
1) Das Amthaus Catlenburg, dad auf einem 
Berge an der Ruhme Tieget, die hier die Catel, vom 
der das ehemalige Schloß allem Anfehen'nach benenz 
net worden, und dieDder aufnimmet, Die Geſchichte 
deffelben ift oben bejchrieben worden. > 
2) Duhm, ein Pfarrdorf gleich unter dem Amt⸗ 
haufe, dad daher den Namen haf, weil die Domfirs 
che des h. Aleranders, "die jet zu Einbeck ift,. zuerft 
hieſelbſt geftiftet worden: Be ——— 
“ 3) Wachenhanfen, ein Dorf -" 3 
) Gillersheim oder Gildersheim, 'einPfarrdorf, 
das 101 Feueritellen hat. 1760 brannten 32 Haͤuſer 
=ab. Zu demfelben gehöret die Zeldmarf des ehemali⸗ 
gen Dorfes Wolbrechtshaufen, das eingeäfchert wors 
den, worauf fich die Einwohner deffelben zu Gillers⸗ 
heim angebauet haben. —J— 
5) Suterode, ein Dorf, bey dem ehedeſſen in.eie 
nem Moraft eine Burg gelegen hat, die ſowohl als 
das Dorf, nach Abgang der von Sdfe, an die von 
Uslar, und hierauf an die.von Reck gefommen ift, die 
fie. 1453 an das Klofter Catlenburg verkaufet haben. 
Diefent wurden Burg und Dorf oon den edlen Herren 
= | von 
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von der Pleffe entzögen, worauf langwierige Streitig⸗ 
‚Zeiten entftanden, die erft 1522 durch einen Vergleich 
voͤllig beygeleget/ und dad Klofter im Befig derfelben 
beftätiget worden. | — 

6) Derke, ein Pfarrdorff. — 

4. Das Amt Oſterode hat, weil es an den Harz 

graͤnzet, keinen an Getreide recht fruchtbaren Boden, 

‚die Schafzucht aber ift ſowohl wegen der guten Wolle, 

ald wegen, der fetten und, wohlfchmedenden Hammel, 
‚beträchtlid. Der fogenannte Butterberg, an deffen 
Fuß die Freyheit lieget, iſt reich an Schieferkupfer, 
und der dDemjelben gegen über liegende.breite Bufch, 
iebt einen: reichhaltigen Eifenftein. Hinter den Doͤr— 
fern Peteröhhtte. und Kagenftein, find anfehniiche 
' Klippen, aus deren Steinen guter Gipsfalf gebrannt . 
amd gemahlenwird; nahe dabey ift auch ein guter Ala⸗ 
baſterbruch. Der mitlingeroder Befundbrunn, eine _ 
Stunde von der Stadt Ofterode, am Fuß eines His 
geld, hat gefundes und angenehmes Waflnr, das weit 
 ausgeführet wird, Das Amthaus i in der Stadf 
Dfterode, zu dem Amt aber gehören folgende Dörfer; 
, D. Die Freyheit, ein Dorf, woſelbſt ein landtagse 
faͤhiges adelichen Gut der von Yugo, und ein Kupferz 
mmer iſt. Dan fiehet hier Ueberbleibfel einer alten 
urg, bie der Sit der adelichen Familie von Dfterode 
gewefen ſeyn fol, er | Me 

. 2) Die, Dörfer Laßfelde, Petershütte und Katzen⸗ 


Ne © ne > or ) 
m Die Pfarrdörfer Eisdorf und Nienſtedt. — 

4) Ferſte, ein Dorf mit 2 landtagsfähigen adeli— 
ben Gütern, heran eines den von Oldershaufen, und 
eines der Bergbaufaffe des Harzes, gehörer, 

5) An dem Butterberge ift 1777 eine Eifenhütte 
angeleget worden, um den Eifenftein nicht mehr den 
weiten Weg nad) Uslar fahren zu dürfen, — 

"Das Amt Zerzberg, gränzet auch an den Harz, . - 
und die Weder find an vielen Orten bergicht.und fteis 
nicht. Die größte Waldung auf dem Rotenberge, den 
on der fehwarzburgsfondershaufifchen und ei ee | 

| 5 en 
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ſchen Graͤnze lieget. Die Einwohner legen ſich auf 
Getraide⸗ und Flachs-Bau, Viehzucht, und Handel 
mit Garn und Leinwand. Die hieher gehoͤrigen Oer⸗ 
ter ſind: —— 
) Zerzberg, in alten Urkunden. Sirzesber 
Zertesberge, ein roßer Flecken an der Sieber, * 
eine landesherrſchaftliche Gewehrfabrik, nebſt anderen 
Eifenfabriken, die viele Werkzeuge, die weit und breit 
"ausgeführet werden, liefern, Leinwebereyen, und ein 
AJandesberrfchaftliches Vorwerk hat. Weber demfelben 
dieget auf einem Berge ein Schloß, das Nerzog Neins 
rich der Loͤwe 1157 vom K. Friderich I, durch Umtaus 
ſchung der Ghter, die feine Gemahlin Elementia in 
Schwaben eigen waren, erlanget hat. In der Theis 
Yung, die feine Söhne vorgenommen, ward e& dem 
Kaifer Otto IV zu Theil, und von Herzogs Heinrich des 
Wunderlichen Zeiten. an, ift es ber Less Ile 
Mohnfiß der Herzoge von Grubenhagen geweſen. Die 
Yebtiffin Anna von Ouedlinburg fehte zwar dieſes 
Schloß mit in die Lehnbriefe, die fie 1563 art Herzog 
Helden Brit 


Eruſt von Grubenhagen, und 1575 an de 
der, Wolfgang und Philipp, ausſtellte: allein, KR. 
Rudolph II that nachgehends den Ausfpruch, daß es 
ein Reichs- und Fein Stiftslehu fey. Jetzt ift es der 
Sitz des Amtes. Diefer Ort ift mit vielen Erdfaͤllen 
umgeben, unter denen inſonderheit der Juͤß und Och⸗ 

enpfuhl merkwuͤrdig, die beſtaͤndig mit Waſſer ange⸗ 
Ken find, und Fifche haben. Der Ausfluß des letz— 
ten ‚gehet in. den Fuß des Schloßberges, ind man 
weiß nicht, wo das Waſſer bleibet. | 


8) Scharsfeld, ein Pfarrdorf an der Ober, das 
por dem Schloß Scharzfeld nicht viel über eine Viers 
telmeile entfernet iſ t. 

3) pölde, in alten Urkunden Palithi, Polede 
Poelede, u. f. m. ein Pfarrdorf, diſſeits des Ro— 
renberges, woſelbſt ein landesherrſchaftliches Vor—⸗ 
werk lt, das ehedeſſen ein Praͤmonſtratenſer Nonz 
nenklofter gewefen iſt, das Ki Dtro I im Sahr 952 
au 
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- auf dem kaiſerlichen Landgut Palithi, und. zwar zuerft _ 
als ein Benedictinerklojter,, geftiftet bat. 

) Wollershaufen oder Woldershaufen, ein Pfarre 
| u jenſeits des Rotenberges an der Ruhme, mit ei« 
ment landtagsfähigen adelichen Gut der von Minnis 


3 f, ein Pfarrdorf, woſelbſt die Od 
—— ef, ein Pfarrdorf, woſe ie Oder in 
die Sieber fallet, und bey dem die beſte Laͤnderey des 
Amtes; und ein landesherrfchaftliches Vorwerk iſt. Ä 
6) Wulften, ein Pfarrdorf an der Steinlagfe,, der 
aus den vereinigten Fluͤſſen Oder und Sieber entſtan⸗ 


7) Dorfte, ein Pfarrdorf' mit einem landtagsfahis 
gen abelichen Gut der von Nedemann. seien 
8) Schwiegerehaufen, ein Pfarrdorf, Eine Stuns 
de Weges davon lieget e < | 
“Düne, ein landesherrfchaftliches Vorwerk, nahe 
bey dem auf einem Hügel, der von einigen Beber, vo 
anderen aber Kaͤſtners Kopf aenennet wird, 1751 in 
Mergelgruben große Knochen von Thieren — 
worden, die Prof. Sam. Chriſt. Hollmann in den Com- 
ment. foc. reg. fcient. Gcetting. T. 2. p. 215. etc. be 
fehrieben, und zum Theil für Knochen von Naſehoͤr⸗ 
nern gehalten hat. | . 
- 9) Elbingerode, ein Pfarrdorf an der Sieber, mis 
einem landtagsfähigemadelichen Gut der von Weiß. 
10) Zoͤrden, ein Dorf an der Sieber, mit einem 
landtagsfaͤhigen adelichen Gut der von Berkefeld. 

6. Das Amt Scharzfels, lieget vor dem Narz, 
iſt größtentheils bergicht, und zum Aderbau nicht 
recht bequem, daher es auch aus der Herrichaft Klets 
tenberg, von Nordhauſen und aus Thüringen, Zufuhr 
an Getreide befommt: der Flachsbau aber ift ziemlich 
gut, und. e$ wird jaͤhrlich viel Flachs und Leinwand 
nach Thüringen und anderen Kandern ausgeführet, 
Bey Lauterberg find Kupfer= und Eifen» Bergwerfer 
ed find auch fehr gute Kalk- und Stein= Brüche vor— 
banden. Die Derter, die. zu dieſem Amt gehde 
‚ren, find: 

Th.7 . O . ID Scharz⸗ 


I) 
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) Schar fels, ein Bergſchloßdas in alten Urs 
Funden Scartfeld, auch fonft Scharzfeld, heuti 
Tages abet gemeiniglich Schazsfels genennet wird, 
wenn es aber unter jenem Namen vorkoͤmmt, mit deut 
dben angeführten Dorf Scharzfeld nicht. verwechſfelt 
werden muß. Es lieget vorn am Harz, auf einem ho⸗ 
| hen Beige, und 3 ar. auf einem großen ıftein, 
er auf go Werkſchuh hoch uͤber den Berg erhaben iſt 
u dem -oberften Plat und rechten Schloß ift Fein’ ans 
rer Zugang, als vermittelft einer hohen ſteinernen 
er und es ſtehet dafelbft ein von gehauenen Qua⸗ 
derfteinen hoch und die aufgeführter runder Thurn 
vhne Dad: Im unterm Schlsßhef waren Barqcken 
an die Mauer gebauet, das Schloß war mit nbthie 
ya Geſchuͤtz verfehen, hatte eine Feine Beſatzung mit 
- einem Commendanten, und einen tiefen Brunnen; 
aus dem das Waſſer vermittelft eined großen Rades 





sogen wird,und es find auf demfelbenzumeilenStaatdi 


o 
angene verwahret worden. 1761 ward es von den 
ranzofen nach einer zehntägigen Beſchießung, vers 


vbert, und bald hernach in Brand geftedet. Seit dies. 


fer Zeit lieget es wuͤſte. Wenn man von dem Schloßs 
berg gegen Mitternacht hinan, durch ein enges Thal, 
und alddann wieder einen Berg hinab gehet, gelanget 
man zu der berühmten fcharsfeldifchen Höhle, die eis 
entlich aus S hinter einander liegenden Höhlen beftes 
Ber. Die erfte ift fehr geräumig und helle, weil das 
natuͤrliche Gewdlbe in der Mitte eingefunfen ift, und 
alſo das Kicht durchläßet, die uͤbrigen aber find dunkel. 
In dem Boden der erften und zwenten, findet man 
das fogenannte gegrabene Einhorn, und in der dritten 
und vierten giebet ed Tropfftein, der an dem Gewoͤlbe 
wie Eißzaden zu fehen ift. Das Schloß hat K. Lotha⸗ 
sind 1130 von dem Erzftift a ee gegen das 
Stift zu Alöleben eingetaufchet. 1157 Kberließ eK; 
.. I durch einen andern PH zugleid) mit 
Yerzberg demHerzog Heinrich dem Löwen. Die Grafen 
von Scharzfeld wurden nunmehr Beamte dee | 
fo wie fie folches vorhin in Anſehung des Reichs = 


| 
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52— Meise arg ——** der be 
u nie * 


—* Äus, — ihre 86 ft an das * 
— — — * — * fiel, 
en Heinrich von Hohnftein, und Herzog — 


belieh die — von Hohnſtein 1456 mit t derfelben, 
eh * — — directum vor. Es ers 
1530, 68 und 86 die Grafen vor 


| Ben —— elehnung darauf. Als aber die 
rg Bea audfturben, wollten die Nerzog 
vo. dem; ia an von —— u 











rzoge von 
ufdhweig, — * —5 it wel⸗ 
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) Das —* —* mit dazu — * 


4) Lauterberg oder Lutterberg, ein Flecken an der - 
Ober, deſſen meifte. Einwohner - erg =. und Hüttene 
Leute fi nd. Von den — — Grafen und der Graf⸗ 
ft Lutterberg , ift vorhin bey dein Schloß Scharz⸗ 
Zehandelt worden, Lutterberg gehet noch jetzt von 
dem ‚Stift. Quedlinburg zu Seh und. foll demfelben 
im funfzehnten Jahrhundert von den Grafen von Lutz 
terberg au m aufgetragen * da ſie doch kein Al⸗ 
lodialgut geweſen a den Here _ 
sogen. zü vu Grabenhagen —38* zugehdret er | 
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rin diefem Flocken und Eifen-Bergmerke 
| — —S — deſſelden 
— eine Kupfere ·als Elfews Hutie; letztere witd die 

—— genennet. nn re a 
— 






















aͤrbis und Sartelfelde Pfarrdorfer noch 2 

Doͤrfer und Vurey/ ein 2Bierähems, auf der Orhnze 

: der —— gierienberg rer 
5 on id — 

Sas Amt Nevolteinahn; iſt ſehr bergicht 

de doch noch ziemlich gutes Aderland., das in 





aͤhren, die weder zu naß noch zu trocken findyag 
giebig an Weißen, Roggen/ etwas Gerfte; Erbfen; 
hnen und’ Wilden ift, mar hat auch⸗ chs⸗ 
Bau, Weide, Bau⸗ und Brenus Hotz —— 
iſt nicht erheblich. ° Es giebet viele Sandſtein⸗Bruͤche; 
aus denen das angränzendeCichafeld verſehew wird. 
Di meiften Einwohner ernähren: ſich vom Flachsbau, 
Burns und Leinwand Handel: Diefed Amt haben die 
edlen Hert en von Pleſſe von dem Firſteuthum Gruhen⸗ 
hagen zu Lehn beſeſſen, an welches es alſo auch na 
U art der beh 1577 zurück * iſt. ‚Die daz 
ge rigen Oerter Hindi 7 DE SUN Gi 03 : 1er 
Wr ‘. 1) Der Amtshof — — der nahe b 
Ebergoͤtzen ſouſt Evergoddeſen einen 
a nie an and werd 
a anvokföhenten; ud Banigershaufen, mihes 
de en aber Zudolfshaufen, ein Pfarrdorfispriisiun 
Noch 2 Dörfer, 3 Mühlen; und das Vorwerk 
. Rickenrode, daß ein fogenanntes Klichengut des Bi 
. ums Paderborn iſt, und von der freghetrlichen Fa⸗ 
"milievonGdrz, genannt Wrieöberg, ———— 
Ahrlich einen Erbzins davon eiträchtet, ä 
3 


— Elbin Ede; lieget auf — | 
Yifen der Graffchaft ernigerode und dem Fürftenz 
Thum Blankenburg. Der Ackerbau iſt hieſelbſt geringe 
Hingegen hat das Amt gute Weibe uud Wieſenun 
auch gute Viehzucht;rvortrefliche ——— 
ven SR bie in einigen einen Gegenber 

M 
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Buͤchen, Ellern und Birken vermifchet find, und.nicht 
nur die hieſigen Eifenhütten mit Holz und Kohlen, und 
die Silberbergwerke zu Clausthal, St. Andreasberg 
und Altenau mit Holz verſehen, ſondern auch allerleh 
Bauholz; und viele Dielen zur Ausfuhr in die benach—⸗ 
barten Länder liefern. Die uͤbrigen wichtigen natürlis 
en Landesgüter find, ein dunfelblauer Schiefer,. der : 
beſtaͤndig von Moos frey bleibet, überaus viel Mars 

mor, aus dem allerley Sachen verfertiget werden, ein 

Paar Jaſpisarten, Die auf den Feldern und in dem 

Slüffen angetroffen werden, Steindruͤſen, und vor— 

nehmlich ſehr guter-Eifenftein, aus dem Eifen geſchmol⸗ 

zen wird. Die hieſigen Fluͤſſe und Baͤche Anh. die 

Falte und warme Bude, der Sandbach, die WormEe, 

aus welcher der fogenaunte Wormögraben zum Theik | 

Durch einen Berg und Felſen mit-großen Unkoften in 

die Holzemme, die ‚nach-Halberftadt fließet, geführet 

worden ift, u. a. m. DerArendsborn und der Schee; 
zenborn, find warme Quellen, deren Waſſer nach den 

Eifenhütten geleitet worden ift, und die daſigen Werke 

felbft im firengften Winter im Gangerhält. Das Amt iſt 

von den Grafen von Hohnſtein an Die Grafen von Stolls 
berg gekommen, die es 1575 an Aſchen von Holle verz 
pfaͤndet haben, der ſeine Rechte an Statins von Münd)s 
hanfen abgetreten: hat, der es bis 1605 unterpfandlich, 
and von dieſem Jahr an wegen eines größern an die 

‚ Gsafen son-Stollberg gelieferten Geldvorſchuſſes, als 
— beſeſſen hat. Weil er aber in große Schulden 

jet; wurde das Amt von dem Herzng zu Brauns 

ſweig ſequeſtriret, und anfanglich verwaltet, 1623, . 

aber werpachtet,. mon 1628 bis 1653 durch Philipp - 

Adolph von Münchhaufen verwaltet, und hierauf durch 

"Einlöfung zu des Fuͤrſtenthums Grubenhagen Kammer: 

Aemtern gebracht Diedazu gehörigen Derter find : 

I) Blbingerode,. eine amtſaͤſſige Stadt von 33a 
enerftellen, die 1753 durch eine heftige Feuersbrunſt 
as dafige Schloß und Amthaus mit den dazu gehoͤri⸗ 

gen Naushaltun sgebaͤuden, die Kirche, das Rath⸗ 

a Gebaͤude, und 184 der 
3 







beſten 


/ 
\ 
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beſten Blirgerhaͤuſer, nebſt den Neben⸗ und. Syinterk 
Gebäuden derfelben, verloren hat; es: ſind aber die 
Haͤuſer ſchoͤner, als ſie vorhin geweſen, wieder aufge⸗ 
bauet word)en. . 
2) Der Roͤnigshof, ein kleines Dorf, beym —28 
menfluß der Falten und warmen Bude, woſelbſt ehe⸗ 
deflen eine Eifenhütte, in Altern Zeiten aber eine kai⸗ 
er, Wohnung‘, die Rönigsburg genannt, gewe⸗ 
en ift. E | Be — 9 
> Fr Der CLucabhof, ein Dorf mit einer Marmors 
mähle, in der aus dem Märmor des hiefigen Amtes 
Tifche, Camine, und andere Sachen verfertiget, und 
hernach ausgefuͤhret werden. Pi SEE EEE FI 
." 4) Die rotbe Zuͤtte, eine Iandesherrfchaftliche Eis 
fonbhtte an der Falten Bude, nebft unterfchiedenen dar 
bey angelegten Häufern. J LER ER. 
BC! Der Lüdershof, eine Hammerhätte nebft 7 Ger 
6) Die neue gütte, eine Yammerbätte an der kal⸗ 
ten Bude, nebft einer Eapelle, Schule, und einigem 
andern Gebäuden. TE 
7) Das Hättenwerf zu Mandelsholz, ift eingegan⸗ 
gen, es find aber dafelbft noch ein Paar Häufer, 
8) Unter den verwärfteten Dertern ift Botfeld, an 
der warmen Bude, vorzüglich merfwärdig, weil die 
Könige und Kaifer aus dem fächfifchen Haufe fich zus 
weilen dafelbft mit der Hirſchjagd beluftiger, und nahe 
dabey die oben genannte Koͤnigsburg gehabt haben, 
K. Heinrich IF fchenkte Borfeld nebft dem ganzen dazu 
gebhrigen Berti, auch Dorenburg: und Redber, dem 
tift Gandersheim, von dem diefe Gegend noch zu 
Lehn gehet. a | | 
II. Das tfefchloffene adeliche Gericht Ruͤ⸗ 
—— den von Hagen zügehoͤrig, lieget 
auf dem Eichsfeld, gehoͤret aber zum Fuͤrſtenthum 
Grubenhagen, und iſt landtagsfaͤhig. Ruͤdigers⸗ 
hauſen oder Ruͤdigershagen iſt ein — 


— 
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W. Der Gars, Was der Harz in weiterm | 
Verſtand ſey 7. iſt oben in der Einieicung zum 
Tuͤrſtenthum Grubenhagen angezeiget worden. 
Hier 
Luͤneburg 






ganzetäinte in g 

welche die Berge bedecket, beſtehet etwa ein Drit⸗ 
tel aus Sands ober: hartem Holz, nämlich’ aus 
Eichen, Buͤchen, Eſchen, Efpen, Ellern, Bir 





7 
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dert braunſchweig/ Iüneburgifchen Harz. in ben 
Ders ind UntersHarz, und alfo aud) Die Berg 
werfe in Die ober» und unterharziſchen; wovon 
Hernad) Die genauere Beſtimmung erfolgen wird. 
Der Oberharz / mit feinen Bergmerfen, Oertern 
und Holzungen, war theils einfeitigg Noder ge⸗ 
hoͤrte dem Churhauſe Braunſchweig und Luͤneburg 
allein. zuy/ theils nach Maßgebung Des Erbver⸗ 
trags von 1635, des hildesheimiſchen Receſſes 
von 10495 und des burgsdorfſchen Conferenz⸗ 
Protocolls von 1736, gemeinſchaftlich zwiſchen 
dem chur / und fuͤrſtlichen Hauſe. Diefe Gemein⸗ 
ſchaft iſt durch den Theilungs⸗Receß des Commu⸗ 
nion Hatzes zu Cellerfeld vom 4. Der. 1788 aufs 
gehoben worden, doch find das unterharziſche 
oder tammelsbergifche Bergwerf, das ius me- 
talli fodinarum in dem. goßlarſchen Forſt / nebſt 
den re unterharziſchen Hütten und uͤbri⸗ 





fuͤrſtliche Hans beſtimmte Salzwerk Julius⸗ walle, 
mit den dazu gehoͤrigen Bezirken, Bedienten 
und Einwohnern, nach wie vor in Gemeinſchaft 
geblieben. Hingegen iſt nicht nur das in Anſehung 
der Landedhoheit bis dahin gemeinſchaftlich ge⸗ 
weſene· Gebtet des Ober⸗ und Unter» Harzes, 
ſondern aͤuch das was bis dnhin noch in dem 
einem Drittel der unterharziſchen Forſten, das 
dem fuͤrſtlichen Hauſe ſchon in Anſehung der. Lan⸗ 
deshoheit gehorete/ noch in Gemeinſchaft geblie⸗ 
ben wary “auf folgenberutife a u 
— 760 on 


Das Fuͤrſtenthum Grubenhaden. 2ıy . 
Bon "der Forſtreviere Flaͤchen⸗ Inhalt hat das 
Koͤnigl. und Churf. Haus vier Siebenitef, tele 

RIED. R.und das fuͤrſtliche Haus 

(regen Do 46993 M. 73H DO. Ro betra· 

._ it eshoheit bekommen, doch ſind 

die in 


mit in 







lag gekommen, ſondern die Lau— 


Forſtrevieren belegene Wieſen nichtt 


deshoheit iſt dem Theil verblieben, in deſſen Be⸗ 


zirk ſie liegen. Eben dieſes gilt von den Privat⸗ 
hbolzungen, hingegen das vermoͤge Des hildes⸗ 
deimiſchen Receſſes von 1049 dem fuͤrſtlichen 
Höufe zugehoͤrige Drittel der unterharziſchen 
Borfien,:ift nach Maßgebung der vier und dreg - 
Siebentelgetheilet, aber die Graͤnzlinie der Sorfte 
xeviere, die zugleich Die Gränze der Landes doheit 
‚beftimmmer, iſt nicht ſowohl nach einer über Berg 
amd Thal hinlaufenden geraden Linie, als nich 
mehr nach Der natuͤrlichen Lage und” Scheidung 
der Berge gezogen. Einem; jeden tandesherrn 
ſtehet Das Recht zu, in ſeinem Landesantheil (bis 
auf eainige beſtimmte Ausnahmen nach,) ohne Zu⸗ 
thun und; Anſpruch des andern, Bergwerke zu 
Bauen und nach Bergrechten zu verleihen, und 
diervon ſind auch Die Bezirke der Privachoͤlzun⸗ 
gen nicht ausgeſchloſſen. Inſonderheit hat der 
Herzog dem. bis dahin an dem in dem Koͤnigh. 
Churf. Ancheil:befindfichen oberharzifchen Berg 
. werk zu drey Siebentelgehabten Rechten entſagetz 
das ius metälli fodinarum; in dem goßlariſchen 
Forſt aber iſt noch in receßmaͤßiger Gemeinſchaft 
geblieben, fo daß dem Königl. und Churf. Hauſe 
der Antheil an den Erb Rupenz: den Zehuten 
wid: D 5 und 






kr 
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an dem DBerfaufsrecht der Metalle zu vier Sie 
bentel, zufteher, auch Die Direction des daſigen 
Bergbaues von dem unterharziſchen Commumion⸗ 
Bergamt geſchiehet. Der Herzog hat der fernern 
Theilnehmung an dem in dem goßlarſchen Forſt 
bisher betriebenen Bau der Grube Herzogin Phi⸗ 
lippine Charlotte, Aufrichtigkeit und des Hah⸗ 
nenkleer Stollens, entſaget, und. dieſe Gruben⸗ 
baue und Stollen, und alle communion⸗ oberhar⸗ 
ziſche Bergwerkscaſſen dem Koͤnigl. und Churf. 
Hauſe uͤberlaſſen; jedoch mit einigen Ausnahmen. 
Die in dem bisherigen gemeinſchaftlichen Gebiet 
befindliche Bergſtaͤdte, Fuͤrſten Wohnungen und 
übrige Oerter, Wieſen und Zubehoͤrungen, wer⸗ 
ben dem Landesfuͤrſten ohne die mindeſte Verguͤ⸗ 
gung abgerreten, in deſſen Antheil fie. liegen. 
Dem Königl. und Ehurf. Haufe iſt das Commu⸗ 
nions Zebnthaus und die Münze zu Cellerfeld, 
dem fürftfichen Haufe der Holzbof und Zoll⸗Be⸗ 
zirk zu Harzburgg, unentgeldlich überlaffen wor 
Den, doc) find die in Dem Eommunion FZehnthaufe 
befindliche Meublen und Sachen, zum Behuf 
des unterharzifchen Sommunion  Zehntens ‚' noch 
ferner in Semeinfchaft geblieben. Das Privat⸗ 
Eigenthum der Pulvermuͤhle und Factoren Ges 
bäude zu Laurbentbal; find Den benderfeitigen 
Derghandlungen, auch Diegefammten bisher eins 
ſeitigen fürftlichen Gebäude, dem Herzog ver 
blieben. Die⸗eſſenthaler, Riefenbecher undSo; 
fer Saͤgemuͤhlen mit ihrem Zugehör, hat der Herz 
zog / die Hutſcher und wildemaͤnnerthaler und weiſ⸗ 
ſe Waſſer ⸗/Saͤgemuͤhle nebſt der Wildemaͤnner · und 


Eulen⸗ 








Das glrſtenthum Grubenhagen. z19 
Eulenſpiegler Mahlmuͤhle, und allen Zubehör, hat 
der Königrumd Shurfürft-befommen; u. [-w: Das 

m 
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ußaus dem Theilungs ⸗Receß ſelbſt erſehen 
werden, der inden Annalen Des Braunſchweig ⸗ tür 
aeburgſchen EChurlande, Des dritten Jahrgangs 
dittem and viertem Stuͤck abgedrucket iſt. Die 
Konigl. und Churf Ratification iſt zu St. Jamea 
am 27. Märy 1789, bie herzogliche zu Braun⸗ 
eig am:6. Jan 1789 ı und ‚Die wirfliche Abs 
wetung Der sandesantheile, dm zo. Yun. 1789 
gefchehen , wie die im Hannoͤverſchen Magazit 
von 1790 ©. 7 und 8. beſchriebene Verhand; 
Jungen zeigen. Bo 
+ Zur Schmelzung der Silbenerzer dat ber Ge⸗ 
heime Kammerrath und: Berghauptmann von 
Keden, hohe Oefen eingefuͤhret. Man bedienet 
ich: dabey unter! andern des gekoͤrnten Eifend, 
oder Eifen, Granation ) weiches in der Koͤnigs⸗ 
huͤtte, Rothenhũtte und zu Gittelde fo bereitet 
wird, daß man gefchmolzenes- Eifen in. geraͤu⸗ 
mige Gefäße mie Waller faufen laͤßt, und das 
Waſſer mir-eifernen Haken beitändig umruͤhret. 
Das Waſſer/ in welchem das Eiſen koͤrnicht ge⸗ 
mache worden, giebt wider verfchiedene Kranke 
heiten ein heilſames Bad ab. 
2. Bon der Ausbeute der Bergwerke des Har⸗ 
z finder main Chriſtian Böfens generalen 
ushalt ‚Principiis vom Berg: Hürten» Saly 
und Forſtweſen einige Machricht. Die einfeitis 
gen Bergwerfe gaben um das: Jahr 1724 an Sil⸗ 
ber, Kupfer; Cifen, Bien und Gtötte jabrlich 
ungefäße 70012 Rchlr. Ausbeute, — 
>12 sug 
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Abzug der Unkoſten oder Zubuße, der Ueberſchud 
fuͤr die Landesfuͤrſten etwa 1530005 und fuͤr die 
Gewerken 120567 Rebe; betrug: Su Die gemein⸗ 
ſchaftlichen oberharziſchen Bergwerke gaben au 
dem sehen: genannten: Erzen jaͤhrlich ungefaͤhr 
- 985000: Rthir; Ausbeute, wovon der Aeberſchuß 
fuͤr die beyden Landesfuͤrſten etwa 533000, und 
fuͤr die Gewerken 19707 Rthlr. ausmachte. Die 
gemeinſchaftlichen unterharziſchen oder rammels⸗ 
bergifchen Bergwerke, gaben an Gold, Silber, 
Kupfer, Bley Gloͤtte, Schwefel, gruͤnem und 
weißem Vitriol, Zink; und Potaſche,/ auch Meſ⸗ 
fing und Salz, jaͤhrlich etwa 180008 Rthlr. 
Aus beute, wovon ungefaͤhr 00000 Rthlr. Ueber⸗ 
ſchuß iblieben· Es brachte alſo der ganze Harz 
jaͤhtlich ungefaͤhr 1072733 Rebe: Ausbeute, wor⸗ 

- inter für 2880 Rehlr. Gold, welches zu Ducaten 
vermuͤnzet ward, und fuͤr go2860 Rthlr. Silber 
war, und nach Abzug der Unkoſten blieben 
4252 70 Rihlr. Ueberſchuß oder Vortheil. 1777 
fihägte man den Ueberſchuß der rammelsbergi⸗ 
ſchen Bergwerke jaͤhrlich nur. auf 50 bis 60000 
Rthlr. Die übrige Summe von der Einnahme, 
Diener zur Erhaltung Des Harzes, und gehet vor⸗ 
nehmlich für Lebensmittel in die umliegenden Laͤn⸗ 
der, inſonderheit nach Halberſtadt Quedlinburg, 
Nordhauſen, und aͤn das Fuͤrſtenthum Anhalt. 
Dietandesfürften kaufen Ben Gewerlken die Berg 
— — —— Preis ab. —* 
er wird gleich auf dem Harz vermůngzet Die - 










uůbtigen Waaten nimmt die Berg g u 
Hanover und Wolfenbuͤttel fuͤr Bar 
ki Ä Preis 


DEereieenhägen.:aar ' _ 
Beben und audele Sarhen für die Bergwerke fur 
einen feſtgeſetztem Preis umd herechnet alsddenn 
die Summe/ fuͤr welche jene Waaren theurer aus⸗ 
gebracht andibiefe wohlfeiler als fie von den 
Gewerten bezahlet werden/eingekqufet / worden 
ſind als⸗ Gern) der fuͤr Die Landesfuͤrſten 
etwas anſehnliches beträgt: jociınd md mi schin 
Die Einwohner des Harzeg beſtehen in Berge 
leuten /Huͤttenleuten / Waldleuten, Fuhrleuten,/ 
und den noͤthigen landesherrſchaftlichen Beamten 
und Bedienten / Predigern, Schullehrern Kuͤnſt 
lern/Handwerkern und Kauffeuten. Sie geben 
weder Keent noch. Contribution, ſondern die Ah⸗ 
gaben beſtehen bloß darinn 1) daß in deu. Staͤd⸗ 
ten jaͤhrlich ein ſogenanntes Pfarrgeld gegeben 
und qzur Erhaltung der Kirchen und Schulen: ven 
„wendet wird; indem der Befiger eines eigenen 
Hauſes, ober: ein jeder Buͤrger er mag ein Be⸗ 
dienter oder Berg⸗ und Handwerks⸗/ Mann ſeyn 
pin GSrempel zu Clausthal 1Rthlr. zu St. An⸗ 
dreasberg ı Rthlr. 9 Mor. und zu Altenan 
2 Rthlru· 20.Mgr. Tin Hausgenoffe aber am ers 
ſten Ort einen halben Rehlrjamsnnderu ga Men 
Pfrzund cam dritten! One a8: Mor. erleget; 
a) daß zum Behuf des Bergbaues einesandere 
Abgabe: entrichter wird ‚welche man zu St. Ans 
dreasberg Zubuß, und, zw Altenau Stollengeld 
nennet. Jene beträge für.einien Handwerksmann, 
der ein Brauhaus hat, jaͤhrlich 2 Rehlr. 6 Ggn, 
‚Für »einen»Bergs und: Huͤtten ⸗Mann, den ‚ein 
Brtrtauhaus hat, mE. Nehkz für. das a. 
BT | an 
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Handwerksmanns, welches bie Braugerechtigkell 
nicht hat, 12 Ggr. und für. der Berg ⸗ and Huͤt⸗ 
tenieute Haͤuſer gleicher Art, nichts. Zu — 
nau beträgt das Siollengeld für ein Buͤrger⸗ 
und Drau: Haus jährlich 1 Nehler;a Ggr. für 
einen jeden Handwerksmann, er fey Bürger oder 
Sänsgenoß; 8 Ggr. von einem Pferde, welches 
nicht in der Herrfchaftlichen Fuhre geht, 8 Ggr. 
md von einer Kuh eben fo viel; 3) daß von aus» 
wäreigem Bier eine geringe Acciſe gegeben, aber 
wieder zum Bergbau und zum eigenen Unterhalt 
Ber Berg» und Huͤtten⸗ Leute mit verwande ‘wird, 
und: 4) daß die Handwerksleure: zu’ Clausthal 
etwas weniges zur Unterhaltung der Dafeldft eins 
wiartirzen Beſatzung von 40 Mann geben, Die 
Dergs und Huͤttenleute des einfeitigen Harzes, 
Finnen aus den Magazin zu Dfterode, umd bie 
vom gemeinſchaftlichen Harz aus dem Magazin 
zu Goßlar dem Himten Roggen für 16 Ggr. ers 
haften” er mag auch noch ſo doch im Preife ſeyn 
als er wolle. Es folgt nun Die genauere Bes 
ſchreibung wer. ER Bu 3 EG Aũ 
2 des Oberharzes. Die Bafigen Berg 
werke find in gewiſſe Züge abgetheilee,. und zu 
jedem Zug geböter eine Anzahl Gruben; zu einer 
jeden Grube aber eine Anzahl Kure oder Ans 
eheile. Die Gruben find entweder Ausbeute⸗ 
oder Freybau oder Zubuß⸗Gruben. Eine jebe 
Ausbeutegrube Hat 130 Kure, wovon auf dem 
einfeitigen Harz 4 dem fandesfürften, 1 der Kies . 
che, und ı der Stadt, wo ſie iſt, auf dem ehemals ge⸗ 
meinſchaftlichen Oberharz aber 124 den — 
—— | en, 
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fenjiszeher Kirche, 15 der Kaͤmmerey/ und 
ben Sanbesfücften,. gugehören. —— * 
—— 128. Kure, und liefert fo viel Erzi db 


fie frey gebauet wird. Eine Zubußgrube enthait 
ung: Kureyr wor ‚welchen die Gewerken 124. vers 


wur Ben. "ind. 4 dem tonbesfärften frey bauis 
Oberharz theilet ſich ein 


ı) in ben dem Serggtichbraunfiheig ofen 
buͤttelſchen in jügefallen. ——— bet, F 
1789. dem. hat und Churfürfil, RS 
Börde, und. In den fofgenbe Derter.be Den find. 


% ) Clausthal, eine offene weitläuftig gene 
Bergſtaͤdt, in der böchften Gegend des Harzes/ welche 
breite Straßen ungefä hr, 800 > Säufe, und 10000 
Menfihen,,: — 5* dAeteinſche Shake ober 
Bee, ‚Daran gKehregftehen, und ein, 28 
baus hat. Sie iſt der Sitz ee Berzoglichen - 
‚ amits,. einer Münze, und, uperinte Denn 
Die größten Seneröbrunfte hat vie —*— 1634, 
und 1725 erlitten; in der legten fielen Houſ ſer 
die Hintergebaͤude ——— in Nie 4 
—* eine Sitberhlitte. Auf d yern hiefigen Berg 

nd die vornehmn en Muebentejeien bie Doröthen und 
Garolina, jene hat von 1709 bis 1760, 2787893 und 
ein Drittel Eurrentthaler, und diefe von 1703 bi® 
1769, 1337700 Eursentthafer Ausbeute gegeben. 


(2) Altena, eine kleine Bergſtadt, in einem 
Thal, welches von wilden Bergen und Felſen umge⸗ 
ben iſt. Das hieſige Schneid⸗ oder Scheide: Waſſer 
—2 die Ocker. Es iſt hier eine Silberhuͤtte. 
u 2 — 2 "eine Bergſtadt an ber 
we —— aͤſer hat. Es iſt hier eine 
— „E as —— Bergwerk hat von 1537 
bis 1620 — 137 707 ——— acbente. 


Anm: 


* 


J 
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e Anm Eime Meike von hier hinter dem Rehberge if der 


8 Bun rdige Vderteich, ‚in dem fih die Dder und unters 


edene Quelten ergießen, und der von einem Foftbaren vom 
1719 big 22 zum Stand gebtahten fleinernen Damm einges 
failes . Aus demfelben wird das Wafler in eiuem 1600 
utben lang gemauerten Graben um den Rehberg herum, 
und durch den vor Er. Andvensberg belegenem Berg oder 
Sandhüsel gemachten Waflgrlauf, „auf, alte Züge, Pocz 
amd Hütten; Werke gelertet, fo, daß es denfelben b - 
größten Dürre niemals amWaffer fehlet Der Teich enthält 


zugleich gute Fiſche, infonderheit Serellen. 


@ Buntebock, ein Feiner Ort, der von lau⸗ 
ter Koͤblern und Fuhrleuten bewohnet wird, 
5) Sieber, ein Pfarrdorf, und Leerbach, ein 


1» 


Pfarrort, der von Köhlern und Fuhrleuten bewohnt 
wind. Jun | 
c66) Vier Meyereyen. 


Min den bis 1788 gemeinſchaftlich gewe⸗ 
ſenen, damals aber dem Koͤnigl. und churfuͤrſtli⸗ 
chen Haufe einſeitig zugefallenen Oberharz, Das 
hin folgende Oerter gehoͤren: 


* (0) Cellerfeld, eine offene Bergſtadt, die vom 


Clausthal nur durch einen Bad) gelcpieden wird, Sie 


ift der Sitz des VBergamts, einer Münze, und einer 
Superintendentur, hat ungefähr 557 NAufer, eine gu⸗ 
te Bicherfammlung bey der Pfarrkirche, welche der 


ehemalige Generaljuperintendent Gafpar Ealvör daran 


vermacht hat, und eine lateinifche Schule. Sie hat 
1737 und 53 großen Brandfchaden erfahren. 

(2) Grund, ein Bergftädtchen. 

(3) wildemann, eine ehemalige Bergftadt von 


“ungefähr 300 Häufern, in einem Thal, weldyes auf 


allen Seiten mit hohen und wilden Bergen umgeben - 
ift. Sie ift 1529 zuerft angelegt worden, Es war 
ier eine Silberhütte. Ä 
(4) Lautenthal, eine Fleine Bergftadt von 253 
Wohnbäufern, Es ift hier eine Silberhätte. . 
(5) Schw 


en der 
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.. 5,(5): Schulenberg , woſelbſt eine Silberhuͤtte ift, 

ockwieſe und Zahnenklee, find Heine Dexter: am 
etzten iſt eine Meyery. = — 
— 





non 2 Des Unterharzes, ober des Rammels⸗ 
berges, der einfteiler hoher Berg von,einigem - 
Umfang ift, und nahe ben der Reichsſtadt Goß— 
lar liegee. Er iſt bey dem Theilungs⸗/ Neceß von 
17 ven Dur: und fürftlichen Haufe, ſowohl 
in — ing der Mineralien als Forfteil, jenem 
zu 4 diefem gu 3 gemeinfchaftlich geblieben. Die 
Erze defielben find ſo feſt, daß fie mic Schlegel 
und Eifen allein nicht mohl gewonnen werden Föns 
nen,rdaher vor den Klüften und Gängen Feuer 
angeleger wird, Das fie losbrenner. Ehen im. 
zwölften Jahrhundert iſt Pulver zur Sprengung 
Des Geſteines in dieſem Rammelsberg.gebrauchet 
worden. Die rammelsbergifchen Bergwerfe ges 
ben. Bley, Kupfer, Cementkupfer, Silber, et 
was Gold, Gloͤtte, Galmey, Zinf, Schwefel, 
Atramentſtein, Vitriol und Ockergelb. Es ſind 
auf dem Rammelsberge 12 Gruben, von denen 
ber Magiſtrat zu Goßlar 4, wiewohl mir Scha⸗ 
den bauet, weil.er von dem gewonnenen Erz. den 
tandeshereh - einen Theil umfonit liefern, alleg 
übrige aber denfelben für den alten verglichenen 
Preis, der jegt zu gering iſt, verfaufen muß; 


um feinen Zorit, den er unter diefen Bedinguns. 
gen beſitzet, zu behalten... Die rammelsbergis 
ſchen Erze werden auf folgenden Hürten zu gut ges 
macht, nämlich auf der-Ocker = oder Frau Ma⸗ 
rien Seigerbütte bey Goßlar, Silber, Bleny” 
Kupfer, und die übrigen, genenneren Mineralien; 
9Th.7; 0. NP, es 


* 
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wird auch Meſſi ing daſelbſt gemacht, auf * Hets 
30% Julius Zütte, und auf der Frau Sophien 
Huͤtte ben Aftfeld, Silber und Bley. Den 
BGewinn von der erften Hütte, —“ man 
1777 nur auf 8000 Rthlr. 


Firhenthun — 


| $. 1 
Ver dem Herzogthum Braunſchweig/ im ehe⸗ 
maligen Umfang genommen, hat Merca⸗ 
tor eine ſehr unvollkommene Charte geliefert, die 
auch das damalige Erzſtift Magdeburg und ans 
dere benachbarte Laͤnder abbildet. Dieſe bat 
Blaeu in feinem Atlas wieberholet. Nachmals 
hat Eafpar D’Auchendey, eine viel beffere 
harte von diefem Herzogchum verfertiget, die 
Gottfried. Müller zu Braunfchweig in Kupfer 
geftochen, Nicol. "Johannis Pifcatot 1650; 
auch Frid. de Wit und David Funk, wieder 
aufgeleget, P. Schenk. Homann und andere zum 
Grunde geleger haben. Diejenige Ehärre, vie 
u dem Namen "Fanffon» Waesberge, Mo⸗ 
fes Pitt und Stephan Swart, an das ticht ges 
treten ift, dat viel befonderes. Noch zur Zeie 
finder. man dDiefes Herzogthum am beften abges 
bifdee auf der Charte, die die homanniſchen 
Erben 1762 unter dem Titel: Geographiſche 
tage der füdlichen braunfchweigifchen Reichsge⸗ | 
biete, an das Licht geſtellet Haben, und Die eine Ars 
beit 


— 
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beit des fel. Raths -und Prof. Franz iſt. Auf 
dieſen Charten iſt inſonderheit eine Abbildung des 
Fuͤrſtenthums Calenberg, zu ſehen.7 

v. 2. Es wird dieſes ——— — von einem 
Stück des Fuͤrſtenthums Woifenbuttel von ben 
Grafſchaften Pyrmont, Sippe, " Schauenburg 
und Hoya, und von dem Fuͤrſtenthum Minden ums 
geben; den füdfichen aber umgieber das Fürftenk 
thum Wolfenbüttel, das Fuͤrſtenthum Grüßen 
hagen, das Eichsfeld und Niederheſſen. 
9. 3. Ale Bäche, Auen und kleinen Fluͤſſe 
dieſes Fuͤrſtenthums/ ergießen ſich entweder ih. 
die Leine, oder in die Weſer; jene fließet an der 
Oſtſeite, und dieſe an der Weſiſeite des Fuͤrſtem 
thumes. Die Leine entſpringet zwar nicht hie⸗ 
ſelbſt/ ſondern auf dem benachbarten Eicysfeld, 
dar aber ihren auf groͤßtentheils in dieſem Fürs 
ſtenthum, und wird Durch verfchiedene Fleitere 
Fluͤſſe verftärfer, vornehmlich durch die Ruhme 
bey Nordheim, durch die Ylme unter Einbe ind 
Fuͤrſtenthum Grubenhagen, und durch die In⸗ 
nerſte im Bisthum Hildesheim. Sie iſt von 
Hanover an, durch Aufraͤumung des Bettes, 
Einfchränfung der Ufer und einige Schleufen, 
ſchiffbar gemachet worden, ſo, daß man von 
Hanover auf derſelben in die Aller aus dieſer 
in die Weſer, und alſo nach Bremen, Guͤter und 
Waaren verſenden, und zuruͤck bekommen kann 
Bey Muͤnden wird die Werra durch die Fulda 
verſtaͤrket, und fuͤhret von da an den Namen 
Weſer, lat. Vifurgis, wider, den fie vor Alters 
von ihrem Urfprung = ‚gehabt hat, wie ich = | 

A | a er - 
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‚ber Landgrafſchaft Heſſen bemerket Habe, - Se 
durchſtroͤmet und berüßrer hierauf das Fuürftens - 
thum Kalenberg in unterfchiedenen Gegenden, 
nimmet aber in demfelben;, ‚außer der Emmer 
and Humme, Eeine, erhebliche kleine Fluͤſſe auf. 
Sie iſt überall fchiffbar.. Kr vornehmſten Ge⸗ 
birge ſind der Deiſter und Suͤntel im nordlichen, 
und der Sollingerwald im ſuͤdlichen Theil des 
Fuͤrſtenthumes. Außer denfelben find noch viele 
an⸗ere Berge. vorhanden. 

Der bergichte und ſteinichte Boden iſt 
zwar eben ſowohl als der moorichte und moras 
ſtige, Die Heise, und das Sandland nicht recht 
ergiebig,‘ es giebet aber auch hieſelbſt viel marſch⸗ 
artiges Kleyland, und leimichtes mitErde und Sand 
vermiſchtes fand, das am allerley Fruͤchten und 
Gewaͤchſen fruchtbar ift: Man. bauer Weitzen, 
Roggen, Gerfte, Hafer, Linſen, Erbſen, Bobs 
rc Wirken; Buckweißen, ‚gute Gartengewaͤch⸗ 
ſe, Toback, Hopfen und Flache, man hat viek 
und gutes Obft, gute und anfehnliche Hölzungen; 
von Eichen, Buͤchen, Ellen, rothen Tannen, 
Birken, Efpen, ꝛc. die fowohl in Anfehung des 
Holzes, das fle zum Häufer- und Schiff» Bau, 
zum Brennen und andern Gebraud) liefern, als 
der Maftung,. die Die Eichen und Büchen geben, 
ſehr beträchtlich find... Das göttingifche Quar⸗ 
tier. des, Fürftenehumes, bauet ſelbſt in mittel⸗ 
maͤßigen Jahren mehr Getreide, als es fuͤr ſeine 
Einwahner noͤthig hat. Die Pferde⸗ Hornvieh⸗ 
und Schaf ⸗Zucht iſt erhe lich, an Wildpret und 
diſchen iſt auch fein Mangel. An unterſchiede⸗ 

RT nen 
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nien Orten giebet es Mergelgruben; Die Stein⸗ 
bruͤche liefern Quader⸗ Mauer⸗ Schleif⸗ und: 
bes, Steine, man hat aud) guten Kalkſtein, 
Torf, Steinfolen, ergiebige Salzjauellen und 
reichhaltigen Eifenitein.: Zu Rehburg iſt ein gu⸗ 
- ter- Gefundbrunnen. | Rt 
" 5:4. Man zählee in dieſem Fuͤrſtenthum 19 
Städte und 17 Stecken. Die Städte Görtingen, - 
Altſtadt Hanover, Mötdheim und Has .. 
meln, heißen die 4 großen Städte, die übrigen’ 
werden die kleinen genennet. Untetfehiebene dies‘ 
fer Städte haben nicht nur die Eivifs ſondern 
aud) die. Criminal⸗ Gerichtsbarkeit, ‚atidere ſind 
nur mit jener verſehen, von beyden Magiſtraten 
aber wird an die hoͤheren Juſtitzcollegia appelliret; 
die uͤbrigen Staͤdte ſind ganz amtſaͤſſig. An un⸗ 
terſchiedene Staͤdte reſeribiret Die Landesregierung 
entweder allezeit "oder doch unmittelbar, und 
ihre Rechnungen werden unmittelbar bey der ge⸗ 
heimen Rathsſtube abgenommen; in Auſehung 
anderer aber wird entweder manchmal, oder alles 
zeit, an Die Aemter refcribiret, die die hohe Ge⸗ 
richrsbarfeit Darin, ausüben, auch in einigen ste ' 
die eigentliche niedere Gerichrebarfeit Haben: Die! 
Güter pfleget man einzutheilen in rittermäß'ge, 
die das Recht zu Sitz und Stimme: anfden Land⸗ 
tagen ‚haben, und von allen Eontributionen frey 
find, und in unfteye, deren Befiger nicht zu 
den Landtagen gefordert werden, ‚daher man ih⸗ 
nen die Freyheit von öffentlichen Anlagen ab⸗ 
fpriche, - es wäre denn, Daß erwieſen werden 
koͤnnte, Daß fie wirklich Stuͤcke risrermäßigen 
= _ 998 Guͤter 


# 
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Güter ſind. Es ſind 3 Stifter, und 6 beſetzte 
 Klöfter, nämlich ein maͤnnliches umd 5 weibliche, 
vorhanden. — 

.Die Landſtaͤnde beſtehen: 1) Aus den Praͤ⸗ 
laten, welche ſind die Stifter zu Lockum, Hameln 
und Wunſtorf; und die Kiöfter Marienrode, 
Barſinghauſen, Wennigſen, Wulfinghauſen, 

NRarienwerder und Marienſee. 2) Aus der Rit 
terſchaft, zu welcher 104 landtagsfaͤhige adeliche 
Luͤter und ihre Beſitzer gehoͤren. 3) Aus den 
Staͤdten. Alle dieſe Staͤnde ſind in 3 Quar⸗ 
tiere abgetheilet, naͤmlich in das hanoͤveriſche, 
goͤrtingiſche, und haͤmelſche und lauenauiſche 
Quartier. Die lauenauifchen Stände haben 
bis 1040 zu der Grafſchaft Schauenburg gehoͤrt, 
find aber damals, nad) Erloͤſchung des Ges 
ſchlechts der alten Grafen von Schauenburg, dem 
Fuͤrſtenthum Galenberg heimgefallen, und 1701 
dem haͤmelſchen Quartier. einverleiber worden, 
Die Landtage werden, jährlich einmal. zu Hano⸗ 
vorgehalten, und Die Stände von dem Landes⸗ 
deren, oder, auf deſſelben befondern Befehl, von - 
feiner Regterung, zufammen berufen, Die Sands 
ſchaft theilet ſich in den.großen und engern Aus⸗ 
ſchuß. Siehat 4 fand» und Schatz⸗Raͤthe, welche 
find der Abt zu Lockum, und einer aus der Rit⸗ 
terſchaft eines jeden. der 3 Quartiere, Jedes 
Quartier ermähler den feinigen, und der fandess 
berr beſtaͤtiget ihn. Die 4 großen Städte haben: 
mit dem Schagcollegio,. aus einer unten anzus- 
führenden Urſache, nichts zu thun: von den Fleis 
nen Städten aber ernennen Münden ——— 

er Due er j x . Der 
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der, jede einen Deputicten zum Schatzcollegium, | 


welche ordentliche Mitglieder deffelben find. Die 
tandfchaft Hat außer ifrem Syndicus noch. ans 
dere Bediente, die weiter unten vorfommen mwers 
den. Endlich ift noch anzumerfen, daß aus der: 
Ritterſchaft eines jeden: Duartiers 2, landſchaft⸗ 
liche Deputirte erwähler werden. , » 

3. Am ganzen Fuͤrſtenthum (ohne die dem» 
felben nn beym weſtphaͤliſchen Kreife 
ſchon ;befihriebene Grafſchaft Spiegelberg) find 
210 Autheriſche Dfarrficchen, 13 Superintens 


Denturen, (unter welche aber die Minifteria in 


Den 4.großen Städten und zu Münden nicht ges 
bören) und 2 Generalfuperintendenturen. Die 
Meformirten haben 5 Kirchen, und bie. Katho⸗ 
liten 6 Kirchen und Capellen. 


5 6. In den vornehmſten Stadten dieſes 
Si 


enehums, find gute lateinifche Schulen, und: 
zu Göttingen iſt außerdem eine der beruͤhmteſten 
Univerſitaͤten in Deutſchland, imgleichen eine 
königliche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, und 
eine koͤnigliche deutſche Sefellfchaft. - 

- 97 An Manufafturen, Fabriken und ans 
been: Fünftlichen Werfitärten, iſt Hiefelbit Fein 
Mangel; Es wird eine fehr große. Menge Lei⸗ 
nengarn geſponnen, und ſehr viele Leinwand, ſo⸗ 
wohl: zum einfändifchen Gebrauch, als zur. Aus⸗ 
fuhr, geweber: man verfertiger auch Leinendamaſt 

von ſchoͤner Art, und drucker. auch die keinwand 
(f ſchoͤn, daß man fie anftatt der Zi a und Cat 
une gar wohl gebrauchen kann. ie biefigen 
— —— — 
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find vonder beffen Art. "Die Baummollewird aufs 
feinſte geſponnen, und zu geſtrickten und gewirks 
ten Struͤmpfen, Muͤtzen und Handſchuhen, auch 
in Nordheim zu Cattun, verarbeitet. Tabaks ſpin⸗ 
nereyen undZubereitungen zu Rauch und Schnupf⸗ 
Tabak ſind auch vorhanden. Die S. 67. 68: in der 
Einleitung zu den chur br. Landeun angeführten 
Wollermanitfafturen ſind großtent heils in dieſem 
J—— anzutreffen, und Goͤttingen iſt der 
auptſitz derſelben. Ohne das daſelbſt gelieferte 
Verzeichniß der Tücher, Zeuge und anderdr aus 
einheimifcher: und ausfändifcher Wolle verferrigs 
ten Kleidungsitücfe Bier zu wiederhofen , will ich 
nur noch etwas zur Erlaͤuterung deffelben anfuͤh⸗ 
ren: Die meiſten und beiten Wollenmanufaktuͤ⸗ 
ren find zu Goͤttingen von dem Dbercommiffär 
Graͤzel und Commerciencommiflfär Scharf ange⸗ 
leget worden, und die Waaren, welche dieſe Mas 
nufakturen liefern, find ſowohl wegen ihrer ins 
Kern Güter; alß fchönen Farben, ſehr beruͤhmt 
und beliebt geworden; der Comnerciencommiſſaͤr 
Scharf hat auch ſowohl leichte als ſchwere feine Tuͤ⸗ 
cher und Rattine, von der beſten ſpaniſchen Wolle, 
nach englaͤndiſcher Are verfertiget, die unge⸗ 
zogen oder krumpfrey, und ohne Die Saulleiſten 
eine Brabanter Elle breit ſind, jedes Stuͤck aber 
Kleider ausmachet. Diefe vortrefflichen Tuͤcher 
ſind ſo Fein): und von fo dauerhafter ſchoͤner Far⸗ 
be, daß ihnen die beſten hollaͤndiſchen Tuͤcher 
nicht vorge zogen werden koͤnnen, und werben 
doch fuͤr einen gar maͤßigen Preis verkaufet. 
Die uͤberaus feinen Wollenſtruͤmpfe, re 
En nA Sörtins 
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Sdttingen gewirket werben, verdienen auch einen 
beſondern Ruhm. Zu Hanover find zwey ſchoͤne 
Gold/ und Silber Mänufartüren, in weichen 
Borten, Gallonen und: Treffen; geflöppelte:Spie 
* geſtickte und andere Arbeiten, verfertiget 

rden. Es werden auch ſeldene Zeuge, Struͤm⸗ 
pfe und Band gemacht. An Yuren Lederberei⸗ 
tungen fehler es auch nicht. Bey Uslar ſind Ei⸗ 
*8 und ein Kupferhammer, bey Reher im 
Amt Eryen iſt eine Meßingfabrik und eine Pul⸗ 
vermuͤhle · Glashutten ſind auch vorhanden; 
und das ſehr gute ſteinerne JZeug, welches mian 


zu Zuingen verfertiget. wird weit und breit aus⸗ | 


geführen: Papier; und Walk⸗Muͤhlen Harsman 
and. Zu Heinſen im Anit Polle werden Schiffe 
Hebanerz die auf der Weſerugehen.Die Aus⸗ 
fuhr des Landes iſt fehr bewächtlich: Der uactuͤr⸗ 
lichen Suter, und der goͤttingiſchen Mettwuͤrſte⸗ 
bie weit und breit verſendet werden ;: nicht ine 
gedenken ſo gehen von den biefigen Manufaktur⸗ 
waaren! ſehr viele aus dem Lande, vornehmlich 
Leinengarn, deinwand und · gottisgiſche Kamelotte/ 
Berkane und andere Zeuge, mit welchen Waaren 
nad) Breiten,’ Hamburg? Holland," Franffure . 
und Italien ein ſtarker Handel getrieben wiirde 
Der auswaͤrtige Handel wird durch die Weſer 
und durch die untere ſchiffbare Gegend der Kg 
ſehr erleichtert und befoͤrdert. 
. 8. Das Fuͤrſtenthum Calenberg iſt ein 
Fell des Herzogthums Braunfchweig, und groͤß⸗ 
tentheils aus ehmaligen Grafſchaften, Herrſchaf⸗ 
sn und Kloſterguͤtern ar "gr gemahlen void 
5 aus 
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ausider. Befchreibung. der einzefnen Dazu gehörte 
gen Aemter und Oerter erhellen wind... Das um 
Goͤttingen her belegene Land, ift eine Zeitlang 
ein beſonderes Fuͤrſtenthum geweſen, und; dgs 
Fuͤt ſtenthum Goͤttingen/ und weil es dem Sol⸗ 
lingerwald und Harz gegen Süden lieget, das 
Sürftenchum .Oberwaid genennet worden + 
allein, ifeit 1495. dat es mit Dem calenbergiſchen 
Lande beſtaͤndig einerlen Herren, Regierung und 
Juſtitzcollegia gehabt, beyder Landſchaften fin 
mit einander vereiniget worden, und beyde Laͤn⸗ 
der werden nun unter dein Namen des Fuͤrſten⸗ 
thums Calenberg begriffen. Die uͤbrige allge⸗ 
meine Geſchichte deſſelben, iſt oben in der allgemei⸗ 
nen Abhandlung von den Laͤndern des Churhau⸗ 
ſes Braunſchweig und tüneburg zu finden, und 
bier. iſt nur noch anzuführen, daß e8 in dem 
Ktiege mir Sranfteich von 1757 bis 1762, vor 
Ren übrigen Churlanden viel ‚gelitten ıbat,. ins 
fonderheit das göttingifche Quartier, welches die 
fehädlichen Wirfungen des Krieges auf; vieferley 
. empfunden barı vornehmlich won 1760 
bis 62. 

g§. 9. Wegen Diefes Fuͤrſtenthums wird ſo⸗ 
wohl im Reichsfuͤrſtenrath, als auf den nieder⸗ 
faͤchſiſchen Kreistagen eine Stimme gefuͤhret. 
Der Reichsmatrikularanſchlag deſſelben iſt aa 
zu Roß, und 140 zu Fuß, oder 686 Fl. 

6. 10. In den Fuͤrſtenthuͤmern Calenberg, 
Srubenbage 2 und Wolfenbüttel, find die von Ol⸗ 
derspaufen Erbmarſchaͤlle, und follen, vermöge 
— 1499 swifchen. den Herzogen Heimich — 
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Deiſter und. der Leine, belehnet. Das calenber 
giſche Erbſchenkenamt tragen die von Reden z 
Reden zu Lehn. : | | 


BER 2 EEE a Rt WE 
9. 28, Zu Hanover fit. eine Juſtitzkanzley 
für die Fuͤrſtenthuͤmer Calenberg und Gruben⸗ 


hagen, und für: die Sraffchaften Hoya uud Dieps, 
bolz; es iſt auch daſelbſt ein Hofgericht für- 
eben dieſe Laͤnder, Grubenhagen ausgenommen. 
Das Hofmarſchallamt dafelbft, hat Die Gerichts⸗ 
barfeit über dem Hofitaat und die eigentlichen 
Hofbedienten, ift aber befugt, die Sachen an 

Die: hoͤhern Auftigcollegia, zu verweiſen. Der, 
Hofſecretair faſſet die, Befcheide ab, die von; 
Den Mitgliedern des Hofmarſchallamts unters- 
fhrieben werden, Zu dem Hofgericht praͤſenti⸗ 
ren die calenbergifchen Stände 9. Aifeffores ‚- den: 
Hofrichter aber feger Der Landesherr allein; Dach; 
muß er. allemal, aus der calenbergiſchen Ritter⸗ 


— — 


ſchaft genommen werden. Zu dem Oberappellas, 


Landſchaft auch 2 Aſſeſſores. 


tionsgericht zu Celle, praͤſentiret Die calenbergiſche 


. 12. Die unmittelbaren landeı herrſchaft⸗ 
lichen oder Rammer: Einkünfte, fließen auch 
bier rheils. aus den Kammerämtern, von benen- 
das geringfie 1500, das vornehmfte aber ag000: 
Rthlr. jährlich einbringet, theils aus Dem Degen 

% | en, 
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lien, wozu noch die Kammer⸗Acelſe ſowohl vor’ 
fremden Branntewein, Der hier verzehret wird, 
als von ſolcheni, der in den 4 großen Städten, 
in den Kloͤſtern und geſchloſſenen adelichen Ge⸗ 
richten gebrannt aber außerhalb ihrer Diſtriete 
verzehret wird/Rand der Blaſengins von den 
Prrammreweinblafe@ in den Kammeraͤmtern, 
Fink: Die Ernfinifte‘ der Klöfterämter geben 
in die Rloſtercaſſe. Anitart der ehemals. 
gewodnlich gewefenen Eontribution, iſt der 
Licent eingefuͤhret worden, der ein af ins‘ 
audere gerechnet ‚ ungefähe 261700 Rthlr. bes 
träget. > Der Landesherr beſtellet die Keentiuſpec⸗ 
rotes‘, die Lant ſchaft aber die Licentcommiſſarien; 
beyde nehmen an die Keentrechnungs ſachen Theil, 
ein beyde ergehen auch Die dahin einſchlagenden 
Verordnungen, und beyde ſtatten Bericht davon 
ab. Die Inſpeetores haben das Brauweſen ſo⸗ 
wohl, als den Ampofk- allein zu beſorgen, und 
von ſenem an die Kammer, - won dieſem aber an 
die Regierung Bericht abzuſtatten: die Commiſ⸗ 
ſarien aber haben die Leentgerichte uͤber die ent⸗ 
deckten und angegebenen Lcentbetruͤgereyen allein 
zu halten, Ein jeder Kicentcommiflät bat feinen 
angewiefenen Diſtrict, und ein jeder licentinſpec⸗ 
tor fine Receptur, nd die letzten haben ihre LU⸗ 
centunterbediente. Auf dem Sande muß jede Per⸗ 
fon, die tiber zwoͤlf Jahr alt it! a Malter, und. 
jede welche zwiſchen 4 und 13 Zahren, ı Mal⸗ 
ter Korn verlicentiren: es reiſen daher Die Licent⸗ 
Inſpectores jährlich einmal in den kleinen Staͤd⸗ 


ten Aemtern und Gerkheen umbery: und unters 
ſuchen 
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Fuchen in Gegenwart der Richter der: Oerter, 06 
Diefes. von jedermann beobachtet: fey, ober: war 
Nachſchuß zu erlegen habe? woben aber nicht Die 
größte Strenge ausgeuͤbet werden darf. In vie 
Kcentcaſſe fließet auch die codtributio nobilium, 
die: licentfremfind,) forenfium ercleri, die aber 
nicht viel, betraͤget. Die contibutio ‚forenfium 
beiteher Darinn, daß diejenigen, die außerhalb 
Diefes Fuͤrſtenthumes wohnen; aber in demfelben 
contribuirende Guͤter haben, davon. ſie die Eins 
kuͤnfte auswaͤrts verzehren, die Hälfte der 1686 
uͤblich geweſenen Contribution davon bezahlen. 
Was vom Stempelpapier gehoben wird, fließet 
auch in die Litenteaſſe. Da der bicent zur Unter⸗ 
haltung des Kriegesheeres gewidmet iſt, ſo wird 
die dazu noͤthige Summa von den Licenteinneh⸗ 
mern monatlich an die Kriegescommiſſaͤre ausge⸗ 
zahlet, und die Inſpectores controlliren die Rech⸗ 
nungen. Der $andfchaft werden die Licentrech⸗ 
nungen auf» dem Landtage vorgeleget, und ſie 
nimmt den Ueberſchuß, Der nach Abzug der zur 
Unterhaltung des Kriegesheeres beſtimmten Sum⸗ 
me uͤbrig bleibet, zu ſich. Allein, von dieſem 
Ueberſchuß hat ſie andere Ausgaben zu beſtreiten, 
- nämlich eine Summe zur Unterhaltung der goͤt⸗ 
tingifchen Univerſitaͤt, eine andere zum Oberap⸗ 
pellationsgericht, eine andere zum Hofgericht, 
Die-Befoldung der Tanvfchaftlichen Deputirten 
und. des. Wegecommiflärs, eine Gumme zum 
Zuchthaufe in Celle, u.a.m,. Der Schag if 
1614 eingeführee worden, als die calenbergifche 
nöfchafs.: GoRooo Rrält, ET * 
— — Ichul⸗ 
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Schulden über ſich nahm, und: er iſt bis auf den 
“heutigen Tag, wegen anderer Landesnothdurften, 
' fortgefeget worden. SEr beſtehet aus der ſoge⸗ 
mannten Dorftare, aus dem Schaf; und Schefr 
fel⸗Schatz, aus der Acciſe von’ Gerreide, nnd, 
aus bem großen Biehtriftgeld. Er fließet in die 
_ Kandrenterey , die auch) von jeder Brannteweinss 
Blaſe im tande (außer den 4 großen Städten) 
jaͤhrlich 3 Rthlr. Heber Die ‘4 großen Städte 
(d. 4.) haben mit diefer Sandrenterey oder fand» 
ſchaftscaſſe nichts zu thun, weil fie von den vors 
hingenannten landeshertſchaftlichen Schulden den 
ſechſten Theil, nämlich 100000 Rthlr allein übers 
nommen und abaetragen haben, daher fie von 
der Taxe, vom Scheffelfchag und vonder auf Ges 
tränfe gefegten Acciſe, in Anfehung ihrer damals 
befeffenen Bürgergüter, frey gefprochen worden; 
Sie haben alſo auch mit dem Schatzcollegio 
nichts zu fehaffen, das das Schatzweſen beſorget, 
und zu dem die 4 oben ($. 4.) angezeigten fand» 
und Schatz-⸗Raͤthe, 1 Deputirter der Stadt 
" Münden, und ı Deputirter der Stadt Münder, 
gehören. Die Landſchaft hat aud) einen fand; 
rentmeifter, einen $fandrenterens Serretär, und 
in jedem der 3 Quartiere einen Schatzeinnehmer. 
Wenn allgemeine, infonderheit außerordentliche 
tandesabgaben aufgebracht werden müffen, und 
man will zum Behuf berfelben Feine befondere 
Anlagen machen, fo werden die nöthigen Sums 
men gemeiniglicd) aus dem Vorrath der fandrens 
tereycafle hergenommen, oder wenn fie Feinen oder 

binlänglichen Vorrath hat, auf den Eredir u 
— | en 
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vbengeliehen in ſolchem außerordentlichen Fall 
aber muͤſſen die 4 großen Staͤdte zu der aufzu⸗ 
aufzubringenden Summe den ſechſten Theil fies 


fern, wozu Öpttingenz, Hanover , Nordheim 


Z und Hameln auch 3 beytraͤget. Endlich iſt auch 


des Magazinkornes zu gedenken, welches das Fürs 
— nach einer gewiſſen Eincheilung, jähts 
ia; liefern muß, und zwar bald natuͤrlich, bald 
im Gelde. a ME ee 
6. 13. Es giebet in diefem Fürftenehum kanz⸗ 
leyſaͤſſige Städre, Stifter und Klöfter, Kam⸗ 
merämter,, Klofterämter und gefchloffene adeliche 
Berichte. Sie find insgefammt in drey oben 
($. 4.Jangegebene Quartiere vertheilet, nach denen 
nun das Fuͤrſtenthum ‘genauer befchrieben: wer 
den muß. | Br 


1. Das handverifche Quartier, 
das 3 Städte, 3 Seifen, 2 Stifter, 6Kloͤſter, 
31 Sandragesfähige adeliche. Guͤter, (die zu der 
Ritterſteuer 366 Rehlr. 13 mar. bezahlen,) und 
212 Dörfer enchält. Es folgen 


1. Die Fanzlepfäfligen Städte. 


TI) Eine von den 4 großen Städten, nämlich: 

Die Altftadt Zanover, gemeiniglidy Sannover, 
in den Alteten Urkunden aber und im Ötadtflegel, 
— welche die Hauptſtadt des Churfürften- 

ums, ehemalige und eigentliche churfärftfiche Reſi— 
denzftadt, unter.den 4 großen Städten des Fürften- 
thums Galenberg aber der Ordnung nach die zweyte, 
der Sig des Geheintenrathscollegiumd oder der Lanz 
en der gefammten Lande des Churhaufes 
Braunfchweig und Lüneburg, der Kammer, der Kriegs⸗ 


f 


kanzley, des Hofgerichts, der Juſtitzkanzley, > 
| — 
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Landtage des-Fhrftenthiunms Calenberg, ifks; Sie Ties 
„get größtentheild am rechten hoben Ufer, — 


| die zwiſchen der. Alrftadt und Neuftadt anfangli 


in zwey Armen, die eine Inſel einfchlieffer, hers 
nach -aber wieder inſ einem Strom fließet, und von 
ieraus abwaͤrts ſchiffbar iſt. Die Stadt ent— 
alt an 1100 Haͤuſer, unter denen viele wohl und 
gebauet und anſehnlich ſind. Man rechnet in 






ser Altſtadt und Meuftadt Hanover auf 18000 Men⸗— 
en.‘ Die Aegidien-Neuſtadt iſt der neueſte und res 
gelmäßigfte Theil der Stadt. Von dem Föniglichen 
und churfuͤrſtlichen Schloß, ift ı74r ein Theil der an 


der Leine, belggenen Seire ‚abgebrannt, ‚aber beſſer 


—* 


yieder- erbauet worden. In demfelben haben die Eds 
nigliche Kammer, die geheime Rathöftube, Krieges— 
Fanzley; das Oberhofmarfchallamt, und das Berg: 
comptoir ihren Sitz; man finder auch dafelbit das 
Opernhaus, und über der-Küche, neben dein Ritters’ 
faal, das Comoͤdienhaus. In der Schloßfapelle fiehet 
man das churfürftliche Begräbnig, neben welchem ein 
großer Schatz von Reliquien, goldenen und filbernen 


- Sachenstind Edelgefteinen verwahret wird, den Hera 


%3 Heinrich der Loͤwe auf feiner 11717 angetretenen 
eije nat Drient, und nachmals, “gefammlet ‚hat, 
und der anfaͤnglich in der Kirche des heil, Blafins zu 
Braunjchweig verwahret, nad) Uebergabe der Stadt 
an Herzog Johann Friedrich aber nad) Hanover ges 
bracht worden ift. Hinter dem Schloß ift die koͤnig⸗ 
liche Münze. Das koͤnigliche Zeughaus, und die * 
re vortreflichen Foniglichen Pferdeftälle, 
tehem in einer Reihe an der Leine. Das landjihafte 
liche Haus. anf der Ofterfiraße, ift ein anfehnliches 
und foftbares Gebäude, in welchem die calenbergijchen 
Zandtage gehalten werden, und darinn auch das cas 
lenbergijche Hofgericht feinen Sit hat. . Auf eben dies 

r Straße. ift auch der Lockumer Hof, die der 
Abt, des Klofters Lockum bewohnet. Es find hier drey 
Pfarrkirchen, naͤmlich die Markt: oder des heiligen Jar 
cobs und Georgs Kirche ;. bey welcher Die große re 
TE TUR — niſche 
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niſche Stadtſchule ſtehet, die Aegidienkirche, und die 
‚Kirche zum heiligen Kreutz, imgleichen die — 
Fire; ‚einwohleingerichteted u und 3 Hpipitäs 
Yet, ;ündiin der Ae idien⸗ Neuſta 

‚Geminariumy: nebſt einer Arinenſchule. Auf dem 
Mathhanfe ſiehet eine Wibliother, 
gi sift, aber meiſtentheils aite ſeltene Buͤcher enthaͤlt 






Zon Garftedt; der Minoriten, olfmard von Andere 
:gein,, Corvini und Scarabäirerwachfen,,; die ſaͤmmt⸗ 
Sic der Rath an ſich gen mmen; md vom Zeit zu Zeit 
‚wermehret hat. ı Es fe auch eim Lombard auf, demg 
Mathhauſe Die‘ Wundaͤrzte haben eine: Anatomie - 
ãrammer aufıdem Walk Bey der Stadt ift eine Zucker⸗ 
Aantering., Der Maägiftrat hat die Civil und Erimie 
mal⸗Gerichts 
einen Policeycommi arinscontrollirt, den die Regierung 
ä 

a 





u. Urfprung der Stadt, laͤßet fich nicht zuver⸗ 
Aaßigiangeben. 1163 zeiget fie ſich zuerſt in Urkunden, 
‚da Herzog Heinrich der Lowe hiefelbft; einen Convent 
igehaltem, 1247. wurde die Stadt vom m. Eous 
wad-von Lauenrode, dem ſie damals zugehdrte, as 
Herzog Dtto das: Kind: tibergeben;, weni end if. ge 
wiß baß diefer Herzog ſowohl Hanover als die Graf⸗ 
aft Lauenrode beſeſſen, auch den Buͤrgern der Stadt 
nover in einem Privilegium verſprochen hat, daß ſie 
emals veraußeri werben, ſondern aliezeit bey ſeinem 
Hauſe verbleiben ſollte. Nichts deſtoweniger wollte 
e feim Eukel, Herzog Otto der Strenge, 1283 — 
Siſchof von Hildesheim Aberlaffen; ; daher bie unwi is 
‚gen Buͤrger einen Yufftand Hornahmen, es ‚Tpnnte 
„auch der Bifchof zum. wirklichen. Befitz der Stadt nicht 
Zommen, und 1297 wurde biefe mit ihrem Lanbeöheren 
Sölligwieder ausgeſohnet. Ben ber erwähnten Ueber⸗ 
abe im: Jahr 1241 ‚.beftätigte Herzog Otto ühre von 
—* ‚gebrauchten Rechte, 1371 fam'der; Gebrauch 
des mindeſchen Rechts Hinzu Vdavon hentiged Tages 
nur: wenig Weberbleibfel vorhanden find. . 1481 trat 
«9Ch.7 A NR die 


* 


. 
u 


barkeit, das Policenwefen aber wird duch 
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die Stadt zi der Hanſe. 1526 ift hier ein weiſſes und 
liebliches Bier von dem Braumeiſter Cord Broihan er⸗ 
funden, nnd nad) ſeinem Nahmen, bis auf dieſen Tag, 
Broihan benennet worden, 1533 fieng hier die Refor⸗ 
mation an, die im folgenden Jahr nom dem ‚neuen 
- Rath und’ der Bürgerfchaft vollendet, auch hiernächft 
———————————— wurde. 
1625 capitulirte die Stadt mit dem daͤniſchen Könige 
Ehriftian IV, und nahm Beſatzung von den Kreisſstrup⸗ 
> ein. 1636 verlegte Herzog Georg zuerft-bie —* 
iche Reſidenz hieher, und fieng zugleich an, die calen⸗ 
bergifche Neuſtadt zu befeſtigen. Seine. Nachfolger 
fuhren mit der neuen Befeſtigung fort, und nachdem 
1648 das calenbergifche, und 1050 das Cleverthor auf 
der Neuſtadt angeleget worden, ſchloß man 1658 die 
neuen Feſtungswerke an diejenigen an, die damals 
die Altſtadt umgaben. 1680 wurden an dem Ort, wo 
die Zwiſchenwerke vor dem Leinthor geweſen waren, 
neue Haͤuſer erbauet. 1725 wurde bier ein Buͤnd 
zwiſchen Großbritannien, Frankreich und Preußen ge⸗ 
Fhloffen, zw welchem auch 1726 die Holländer traten. 
1747 wurde die Ermweiterun re un 
ala Walles, und Andfüllung des. Stadtgrabens am 
Megibieutöen, Tertaefeht, und ein neuer Anbau von 100 
SHausftellen daſelbſt abgeftöchen. 1737 murde die 
Stadt von den Franzofen befeget, und 1758 wieder 
‚verlaffen. 1769 wafd ein Theil der Befeftigung hinter 
dem Schloß abgetragen, und mit Errichtung des neuen 
Lein⸗ oder Holzthors, der Anfang zu einer Efplanade 
gemacht: 1780 fieng man an die Abtragung der Wälle 
Fortyufeken, um bie die Efplanade zu vergrdflern:. 
Die umliegende Gegend ift angenehm. Vor den 
Thoren ift die Anzahl der fchönen und nuͤtzlichen Gaͤr⸗ 
ten, und ber darinn befindlichen Käufer, die groͤß⸗ 
tentheild zu den Aemtern Coldingen und Langenhagen 
ehödren, bewundernswuͤrdig groß, und eine vor dem 
Steinthör belegene ſchoͤne Allee, führet nach‘ den kdni 
lichen Luftichlöffern, Montbrillant und Zerrenhau⸗ 
. fen, von welchen bey dem Amt Langenhagen ein un \ 
4 0. ver 
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reres zu fagen ſeyn wird. Dad nahgelegene Stadt: 
gehölz, bie Eilenriede genannt, vermehret die Anz 
nehmlichkeit der Gegend, 
2) Solgende kleine Städte, or 
(I) Die Neuſtadt Zanover, welche am Iinfen 
hohen Ufer der Leine, der Altftadt gegen über, liege, 
und mit derjelben durch Brücden zufammenhängt. 
Sie ift auch befeftigt, ‚Hat zwar nur 376 Häufer, ift 
aber gutgebauet, undftarf bewohnet. > Ihr Magiftrat 
hat nur Oeconomica zu beforgen,, die Gerichtsbarkeit 
- aber. verwaltet das koͤnigliche Gerichtsjchulzen = nat, 
das aus dem. Gerichtöfchulzen und einem Amtfchreiber 
bejtehet. Sie iſt der Sig des Conſiſtoriums der Churs 
lande, einer Specialfuperintendentur, und unterfchiee 
dener Manufäcturen. Den Marftplag zieret theils 
ein ſchoͤnes Grottenwerf, deffen Waſſerkuͤnſte aber eins 
gegangen find, theils die Iutherifche Hof und Stadts 
Pfarrkirche zu St. Johannes. Am Eſplanade-Platz 
gegen die Altftadt zu, findet man in einem anfehn= 
lichen fteinernen Gebäude, fowohl das koͤnigliche Ar⸗ 
chiv, als den vortreflichen koͤniglichen Buͤcherſaal, 
der einer der zahlreichſten und koſtbarſten in 
Deutſchland in Anſehung der Geſchichte und des 
Staatsrechts, ift, und dad Gebäude, darinn das Con— 
fiftorium gehalten wird, ift bey dem Eöniglichen Baus 
hof. Sonſt find in diefer Stadt, eine lateinijche 
————— eine deutſche reformirte Kirche, eine 
franzoͤſiſche reformirte Kirche, eine Fatholifche Kirche, 
eine Sudenjchule, und unterfchiedene freye Höfe, als 
der Sürftenhof, der ehemalige osnabruͤckiſche Hof, 
. ber !dem Biichof Ernft Auguft IL gehöret hat „) der 
aflich = platenfche Hof, der ein landtags ahiger - 
Ritterfi ift, der gräflic) = Fielmannseggifche Hof, und 
das ich beruihor sche Haus. Diefe Neuſtadt ift 
on. im dreyzehnten Jahrhundert vorhanden gewefen, 
t aber.erft 1714 Stadtrechte und Privilegien erhale 
ten. Sm vierzehnteu Jahrhundert wurde fie_iu die 
YTeuftadt, in den Brüel, und in das Schloß Lauen⸗ 
rode abgetheilet. — hat auf dem Berge (eu 
2 he 
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ches noch jetzt der Name einer Straße ift,) 'gelögen; 
und auf deinfelben haben ſich die alten Herzoge zus 
Braunfchweig und Lüneburg oftmals aufgehalten, und 
Urkunden darzlbit ausgefertiget. 1371 iſt es zerſtoͤret, 
iind hierauf der’ Stadt Hanover geſchenket worden, 
Von denifelben find die alten Grafen von Lauenrode 
beriennet worden. mn Fa 
1 . (0) Münder, eine Eleine Stadt an der Hamel, 
ia Welcher 176 Zeuerftellen, drey landtagsfaͤhige ade⸗ 
liche Guͤter/ und eine Süperintendentur, find. 13:9 
de fre eingeaͤſchert. nn Gerichtöbarkeik \ 
Im derfelben, uͤbet das Amt Springe aus, unter wel⸗ 
yon die Borſtadt, woſelbſt ein in Verfalt gerathenes 
ah F in and in Auſehung der Civilgerichtsbar⸗ 
eitjtehet. a — lan, 
a u Wunftorf, vor Alterd auch Wongereftorp 
und Wunenddtg, dab ift, villa amoenitatis, eine Feine 
Stadt, proie en der Suͤd⸗ und Cafps Aue, die ſich 
unterhalb: derfelben vereinigen , und hinter Blumenau 
zufammen im die Leine gehen. Die Stadt hat 240 
— "und nu ver Sitz eines Stiftd, (von wel⸗ 
chem ernach ein Be onderer Artikel folget,) und einer 
— — es ſind auch zwey landtagsfaͤhige 
adeliche Ghter hieſelbſt. Die —— Gerichtsbar⸗ 
in derſelben, uͤbet das Amt Neuſtadt aus. Die 
hieſige Stiftskirche iſt auch die Pfarrkirche der Stadt, 
Es iſt noch eine Kirche vorhanden, in welcher der 
eyte Prediger zu Zeiten Gottesdienſt halten muß. 
ie Stadt ift 1519 durch einen Boͤſewicht angezuͤndet 
worden, fo, daß ſie ganz nbgebrannt, und 1625 von 
kaiſerlichen Soldaten in Brand geſtecket, geplündert, 
und faft ganz zu Grunde gerichtet worden. Die alte 
Grafen von Wunftorf, kommen von den Grafen von 
Roden oder Rothen ber, und find alſo einerle 
Stamms mit den Grafen von Lauenrode und Limme 
deren oben bey der Neuftadt Hanover fchon geda 
worden ift. 1247 verfaufte Graf Lubolph die Hälfte 
der Stadt und des Schloſſes Winftorf, '2c. an da 
Bisthum Minden, und empfing die uͤbrige — von 
| ems 
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demſelben zu Lehm. 1311 beftätigte. Bifchof Gottfried 
— der Stadt — Zwiſchen den 
Bifchöfen und Grafen gab es Immer Streit. 1315 
wurde durch Herzogs Drto zu Braunfchweig und ts 
neburg Vermittelung, ein Vergleich zwifchen dem Bir 
ſchof von Minden und den, Grafen Johann und Zur 
dolph von Noden und Wunftorf gefliftet, in welchem 
dieleßte, den Bürger zu Wunftorf die ihnen ‚geleiftete 
uldigung und Pflicht erließen, und fi alles Rechts 
an Stadt und Schloß begaben. 1317 wurde zwifchen 
eben diefen Perfonen verglichen, daß das Schloß vor 
Wunftorf, die Spreensborg genannt, abgebrochen, 
and Die mishet erbauet werden, den Gräfen aber frey 
ſtehen folle, auf der fogenannten Burgftäte ein. neues 
Schloß zu erbauen, (welches nachher Blumenau ger 
nennet worden ift,) und fr fich undihre Erben zu bes 
ſitzen, hingegen der Biſchof und feine Nachfolger folle . 
ten das Schloß Bodely haben. 1446 verkauften Die 
Dranın Sulius uud Ludolph, Water und Sohn, die 
Stadt und Grafſchaft Munftorf, nebft dem Schloß 
Blumenau, amıden Bischof Magnus von Hildesheim, 
für 1oooo rheinifche Gulden: allein, Bifchof Albrecht 
u Minden nahm folchen eigenmächtigen Berfauf fehr 
« bel, erklärte die Grafen der halben Stadt Wunftorf 
und des Schloſſes Blumenau, welche fie bisher von 
> feinem Bisthum zu Lehn getragen hatten, verluftig, 
amd belehnte hinwieder den Herzog Wilhelm den Sieg⸗ 
6 von Braunſchweig — und ſeine 
Söhne damit, um folche auf gleiche Weife, wie. vor⸗ 
“bin die Grafen, zu.befigen, jleich darauf fand Her⸗ 
28 Wilhelm den Bifchof zu Hildesheim für feine Au⸗ 
forderung, die er auf Munftorf machte, mit 
10850 rheinifchen Gulden ab. 1447 errichtete er für 
ſich und feine Söhne und Nachkommen mit dem Bis⸗ 
imn Minden einen Vertrag, kraft deſſen Die Hälfte 
"der Stadt Wunftorf, nebft der Hlumenau und allen 
Gütern, die der Herzog am fich gebracht habe, bey 
. Ihm und feinen Nachkommen erblich und ewig verblei⸗ 
. ben, und die Herzoge dasjenige, was bie Grafen von 
N 3 Munftorf 
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Munftorf und ihre Vorfahren erweislich und von 
Rechtswegen vom Bisthum Minden zu Tchn getragen 
hätten oder hätten tragen füllen, auch von demfelben 
beftändig zu Zehn empfangen, mit demfelben gemein- 
Nora befigen, und die Erbhuldigung haben und be= 

alten follten. Es ift aber nach der Zeit ganz Wuns 
ftorf an die Herzoge von Braunjchweig und Lüneburg 
gekommen, und die Lehnspflicht hat aufgehdret. Der 
männliche Stamm der Grafen von Wunftorf, ift 1533 
mit des oben genannten Grafen Ludolph Sohn, Georg, 
ausgegangen. * 

(4) Pattenſen, A Pattenbaufen, ein 
Städtchen, das 163, Näufer und 5 landfagsfahige 
adeliche Güter Hat. Die peinliche Gerichtebarkeit _ 
übet hiefelbft das Amt Calenberg aus. Ehedeſſen ift 
die Stadt mit Mauern, Wällen und Gräben umgeben 

geweſen. Vor derfelben wurde vor Alters auf dem 

Zorn ein berühmtes Gericht gehalten. 
| (5) Eldagfen, anfänglid) und eigentlich Eldags⸗ 
baufen, eine Feine Stadt unweit der Haller, Die 
den durd) die Stadt fließenden Bach Gehle aufnimmt. 
Sie hat 211 bürgerliche Feuerſtellen, und 4 landtags⸗ 
fähige adelihe Güter. Ehedeflen hat fie Mauern, 
Gräben und Wälle gehabt. Der Magiftrat führt Bes 
weife an, daß er ehedeffen, außer der Eivilgerichtö- 

barkeit, auch die peinliche Gerichtöbarkeit gehabt und 
audgelibet habe, die legte aber eignet fic) das Amt 
Galenberg zu, mit welchem die Stadt dieferwegen im 
Proceß lieget. Sie hat vor Alters zu der Grafichaft 
Sallermund gehdret, und ed haben die Grafen hiefelbft 
eine Burg gehabt, von der nod) der Burgplag den 
Namen führer In Urkunden von 1282.und 1320 wird 
fie ein Weichbild, in einer Urkunde von 1366 aber eine 
Stadt genennet. Im erſten Viertel des fechözehnten 
Jahrhunderts, zur Zeit der erften bildeöheimifchen 
"Fehde, wurdefie dadurch vergrößert, daß ſich die Ein: 
wohner vom 9 benachbarten verbrannten Dörfern hie⸗ 
felbft anbaueten, und endlich das Bürgerrecht gewan⸗ 
nen, Die Stadt“hat oft Brandfhaden erlitten, in- 
ſonderheit 
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u. aber ift fie 1552 und: 1626 faft ganz einger 

chert worden. 1742 hat ſie abermals 106 Wohn⸗ 

ufer, und 1770 den damals übrig gebliebenen Theil 
der Gebäude, durch eine Fenersbrunſt verloren. Es 
iſt aber nach dem Brande von 1742 die vormaliga obe= 
re Borftadt vollig mit zu ber Stadr gezogen, die 
Hauptſtraße iſt erweitert, und die Haͤuſer find insge⸗ 
it von aleicher Hoͤhe wieder erbanet worden. 
Weil diefe Stadt den Grafen von Hallermund ges 
höret hat, und derfelben Hauptort in diefer Gegend ger 
wefen ift, fo findet hier eine Nachricht von denfelben 
am beiten Plaß. Das Schloß Zallermund, in alten 
Urkunden Zalremunt, hat Herz0g Milhelm 1435 nies 
derreiffen laffen. Der Name fcheint anzuzeigen, da 
ea anfänglich bey der Mündung der Haller, oder beym 
Einfluß derfelben in die Leine, geftanden habe: allein, 
das im eben genannten Jahr zerftörte Schloß Haller: 
mund, foll eine Stunde von Eldagfen gegen Heften 
nach Springe zu, auf dem —— Burgberg 
über der Steiger, geftanden haben. Die alte Linie 
der Grafen von Sallermund, ftarb im zwölften Jahr⸗ 
hundert mit Willebrand des eltern Söhnen, Burs 
hard, Ludolph und Willebrand, aus; allein, ihre 
Schweſter Adelheid, deren Mann unbekannt ift, ges 
bahr einen Sohn, Namens Rudolph, welcher der 
Stammpater der neuen Grafen von allermund wur⸗ 
de, 1255 ftarb, und im Klofter Lodum bey feiner 
Mutter begraben wurde. Graf Gerhard von Haller⸗ 
mund verkaufte 1282 ſein Schloß Hallermund mit der 
Hälfte der dazu gehdrigen freyen Güter, an Herzeg 
Stto den Strengen, und 1366 verkauften die Grafen 
Heinrich, Gerhard und Kudolph, ihren Antheil an der 
Graffchaft Hallermund, ſowohl Eigenthum als Lehn, 
an die Nerzoge Wilhelm und Ludewi zu Braunſchweig 
und Lüneburg, nämlich Halb Halleripringe, den vier⸗ 
ten Theil der Stadt Eldagfen, des Goͤhgerichts ZW 
der Horſt, zu Sichter und ZU Spelbrinf, die Holzgraͤf⸗ 
ſchaft uͤber den Sſterwald, und andere Stuͤcke, wel⸗ 
en Berlauf ihre MWertern, die Grafen und Brüder 
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‚ Otto und Gerhard, genehm hielten: fie befommenaber 
alles .uon-den Nerzogen: wieder zu: Lehn, wie. denn 
auch eine Urkunde vom Herzog Magnus-mit der Kette: 
vorhanden ift, darinn er 1372 die Grafen, Heinrich 
und Otto von Nallermund ‚mit feiner Stadt Eldagſen, 
mir Hallerfpringe und der Grafſchaft Hallermund be⸗ 
lehnet hat. Es erhellet hieraus, daß bie, Grafſchaft 
Hallermund anfänglich an das Fürftenthum Lüneburg 

fommen.fey, hacımala aber ift fie dem Shrfienthum 

alenberg einverleibet worden. Im Anfang des funfz 
zehnten Jahrhunderts gieng ‚der  ballermundifche 


Stamm mit. den Grafen Otto und Willebrand ‚aus, 


worauf die Grafichaft den Herzogen zu Braunſchwei 
und. Lüneburg, als Lehnsherren, heimfiel: obgleich 
Graf Otto fie gern auf feine mit Grafen Philipp von 
Spiegelberg vermählte Schwefter- pebradır ‚hätte, 
Wie die Grofen von Ploten zu Titel, Wapen, Sitz 
und Stimme auf Reiche: und Kreis-Tagen von. dee 
Srafihaft Hallermund,: gefommen. find? iſt beym 
niederrheinifch = weftpbätif 


a. Die Stifter, welche find: 


| 9— Das Stift Lockum; ehedeſſen Lucka, Abbatia 


Luccenſis, welches 1163 vom Grafen Willebrand von 
Hallermund geſtiftet worden, und mit Ciſtereienſer⸗ 
Moͤnchen beſetzt geweſen, zur Zeit der Kirchenverbeſſe⸗ 
rung aber evangeliſch geworden iſt. Jetzt hat es ei⸗ 
nen Abt, einen. Prior, drey Conventuglen,, einen 
Prediger, einen Rector für die Schule, und einige 
Hofpites. ‚Der Abt iſt der. erfte Praͤlai, Landftand 
- und Landrath des Fhrftenthums Calenberg, und woh⸗ 


Hanover. Dem Stift gehören: 
(1) Das Dorf Lockum, welches bey bem Kloſter iſt. 
(2) wiedenſahl, ein Flecken mit einer Pfarrkirche. 
3) Die Dorfer Muͤnchenhagen, und Winzlar. 

5 Ein Hof in der Altſtadt Hanorer ein Deinen 
s 24 enfeld 


net gemeiniglich auf dem Lockumer Hof in ber Altſtadt 


— 


en Kreiſe gelohret worden. 
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lenfeld im Amt Blumenau, und ein Hof zu Hamelſpringe 
im Amt Lauenau: es hat auch Zehntſcheunen zu Huͤpede, 
Ricklingen und Linderte. 
2) Das Stift Wunftorf, in der oben beſchriebenen 
Stadt, welches Dieterich, Biſchof zu Minden, um das 
Jahr 870 geſtiftet, und den Heiligen Cosmas und Da⸗ 
mian gewidmet hat. Es iſt jetzt evangeliſch, und ein Land⸗ 
ſiand, und beſtehet aus einer adelichen Dechantinn und 4 
adelichen Fräulein, hat auch unterſchiedene Canonicos, 
deren Senior der Superintendent zu Wunſtorf iſt. Die 
Gerechtſame der vormaligen Aebtiſſiun, verſiehet nun das 
Amt Blumenau. Die Chanoineſſen, die alle 16 Ah⸗ 
nen haben muͤſſen, tragen ſeit 1750 einen Orden, der 
in einem blau emaillirten Kreutz beſtehet, das einen gol⸗ 
denen Rand, und an den Enden weiße Lilien hat. In 
der Mitte erblicket man auf einem blauen, mit goldenen 
Strahlen umgebenen und gekroͤnten Schilde, den geſchlun⸗ 
ven Namen des Koͤnigs G. R. und auf der andern Seite 
erfcheinetderBuchftab W.. Diefed Kreußg wird an einem 
ponceaufarbenen Bande nach der linfen Seite zu, ge 
tragen, 


3. Die Rlöfter, welche find: 


I) Marienrode, vor Alters Betfingerode auch Ba⸗ 
ckenrode, Navalis beate Mariz virginis, ein roͤmiſch⸗ 
Fatholifches Mannsklofter, eine halbe Meile von Hildess 
heim, das 1123 für Canonicos regulares Auguftiner 
Drdens geftiftet worden ift. 1259 wurde der Abt zu 
Ssfenhagen mit feinem Convent Ciftercienfer Ordens hieher 
verſetzet, nachdem Die Auguſtiner-⸗ Mönche und Kloſter⸗ 
jungfrauen ihrer üibeln Lebensart wegen von hier verjager 

- worden waren. Es hat einen Abt, 19 Patres und 6 
Fratres. Der Abe ift ein calenbergifcher Kaudftand, Ein 
jeder neuer Abt wird im Namen des Landesherrn durch 

. einen geiftlichen und einen weltlichen Commiſſarius, beyde 
evangeliicher Neligion, eingeführet, ihm.öffeutlich vor 
dem Altar. des. Landesherrn Beflätigung fund gemacht, 
und der. gewühnliche Eid. abgenommen. Dem Klofter 

gehört das Vorwerf NReuenhof. In der Altſtadt Nas 
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nover hat ed einen Hof gehabt, der aber dem Magiftrat 
verkauft worden. — j 

2) Marienſee, Lacus S. Mariz, ein evangeliſches 
adeliches Fräuleinklofter an der Leine, für eine Webtiffinn 
und 12 Conventualinnen adelichen und - bürgerlichen 
Standes. Es hat daffelbige' Graf Bernhard von’ Welpe 
1215 geftiftet, und damals hieß der Ort Catenhaufen. 
Daß jeige freinernd Wohngebäude, iſt 1726 und 27 aufs 
gefährer worden. Das Klofter ift ein Landſtand. Zu 

ſelben gehöret die Dorburg. i | 

3) Marienwerder, ehedeflen/auch Werder ſchlecht⸗ 
Bin, ein evangelifches Klofter an der Leine, für eine 
tiffin, und 11 theils adeliche, theild bürgerliche Conven⸗ 
tualinnen. Es hat daffeldige Graf Conrad von Roden 
1114 geftiftet, fein Sohn gleiches Namens aber völlig 
zu Stande gebracht. Es ift ein Landftand, und hat das 
Patronatrecht fiber die dafige, wie auch uͤber die Lindenfche 
and Limmerſche Pfarren. Man ftehet hier einen nach 
finefifcher und englifcher Art eingerichteten Garten. 

4) Wennigfen, ein evangelifches adeliches Fräulein: 
kloſter, für eine Nebtiffinn und 11 Eonventualinnen ades 
lichen und bürgerlichen Standes, ift ein Landſtand, und 
befiget dad Pfarrdorf Wennigfen, in welchem es die un« 
tern Gerichte hat. Unterhalb Wennigfen fließer ein klei⸗ 
ner Bach, der von den Älteften Zeiten her die Landwehr 
heißet, vermuthlich weil er die Gränze zwiſchen dem her⸗ 
zoglichen und ——* Anthei am Deiſter⸗Lande 

eweſen iſt. Er ergießet ſich oberhalb Ricklingen in die 
N | 


bme. er | 
- 5) Barfinghanfen, ein enangelifches adeliches Fraͤu⸗ 
feintlofter "Fhreine Aebtiffinn * 10 Conventualinnen 
adelichen und blirgerlichen Standes, lieget unter dem Dei⸗ 
ſter, und iſt ein Landftand. Das Kloſter iſt von Wide⸗ 
kind, Grafen von Schwalenberg, nicht 1203, wie 
gemeiniglich gefagt wird, fondern fchon eine geraume Zeit 
vorher im zwölften Jahrhundert geftiftet, und mit ee 
ftiner Nonnen befeßet worden. Es gehören dazu die Ddr« 
fer Barfinghaufen, Altenhof und LTienftedt, in des 
nen es die untern Gerichte hat. - 24 | 
z 66) Wuͤl⸗ 


Das Fuͤrſtenthum Ealenberg. 257 


6) ur ein evangeliſches adeliches 

Auleinklofter, für eine Aebtiſſinn und 11 Conventnas 
innen adelichen und bürgerlichen Standes, ift 1235 ge: 
fiftet worden, und eitt Landſtand. Das Gehoͤlz Bah⸗ 
tenburg hat von dem ehemaligen Schloß Bahrenburg 
den Namen, | 


4. Die landeeherrfchaftlichen Rammer⸗ 
ämter, welche find; | 


1) Das Amt Calenberg, das auf 4 Meilen Tang, 
und 3Meilen breit ift, und bis an Hanover reichet. Es 
gehdret ein Theil des Deifterwaldes dazu; ed liegen auch 
der Küderfer Berg, der Beuther Berg, der Gehrder Berg, 
der Schulenburger Berg, und der Limberg, hiefelbft, 
die mit Hölzungen bewachfen find, Die übrigen Ge- 
Er find eben, und wenn man die am Deifter belegene 
egend ausnimmt, insgefammt fruchtbar. Der Getrais 
de und Flachs⸗Bau machet dag vornehmfte Gewerbe der 
Einwohner aus. Die Viehzucht ift nicht ſtark. Die Leine, 
die an der Dftfeite des Amts fließet, nimmt unweit 
Wilfingen die Haller auf. Das Amt enthält ı Sleden 
und 60 Dbrfer. Zu Calenberg wohnet der erfte, zu 
Schulenburg der zweyte, und zu Rößing der dritte Des 
amte. Das Amt begreift 
(1) Den Amtsdiftrict, welcher beftehet 
a) aus der Zausvogtey, ober den Vordörfern, 
und der vogtey Röfing. Dahin gehören: 

- (a) Das Schloß Lalenberg, von welchem dad Für: 
ftenthum den Namen hat, und das eine fürftliche Res 
fidenz geweſen, jetzt aber dad Amthaus ift. 

Anmerkung. In der Gegend beffelben waren vor 
Alters zwey Derter Namens Herbergen, einer beynahe 
bey dem jeßigen Amthanfe Calenberg, wo das alte Ges 
richt ift, der andre zwifchen Bockerode und Hallerburg 
in einem Holze, das noch das Herberger Holz oder die 
Serberge genennet wird. 

(b) Yeinfen, ein Pfarrdorf, wofelbft eine Superins 
tendendur ift, : 


(c) Schus 
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Schulenburg ein Pf „ mit einem lands 

tage higen adelichen Gut, das — Roͤßing, das 

su zum Theil. biete geh; hdret, u Dörfer, 

». ib) Aus der- Adenfer Vog * — | Ä 

(e) Adenfen,. ein Darrdorf, de vor Alters den 

edlen Herren von Adenoys gehöret at, deren Mannes 

ſtamm um dad Fahr 1331 auögeftorben ihre Güter aber 
F durch Heyrath an die Grafen von Hallermund ge⸗ 


re 
E) Yallerburg , ein Dorf an der Haller, des por 
— au * —2— —— ——— 
c ngen, ein Pfarr it einem 
But, dad. hier die untern Gerichte u 
(4) Noch 5 Dörfer, Darunter Wittenburg iſt. 
0 Aus der Geſtorffer und Pattenſer als. ar 
kin 10 Dörfer gehören, unter denen bie Pfarrdörfer . 
Beftorf * 6 Iandtagöfähigen adelichen Gütern, Zu⸗ 
Dede, Bennigfen, jebed mit einem Iandtagsfähigen aber 
lichen Gut, und Zoltenſen, ſind. 
., (2) Die Gehrder Bobe, zumweldper gehöret 
‚.. .a) Die Vogtey Ronneberg, in welcher 
(a) Ronneberg, ein Pfarrborf, woſelbſt eine Sur 
perintendentur iſt. 
| (6b) Wettbergen, ein Pfarrdorf, woſelbſt ein Iande 
tagsfaͤhiges adeliches Gut ift. 

c) Biclingen, ein Dorf mit einem landtagsfaͤhigen 
adelichen Gut, das mit einem andern gleiches Namens 
nicht verwechfelt werden muß, und noch 3. Dörfer, .: 

b) Die Vogtey Gehrden, in der 5 Dörfer, dar⸗ 
unter das Ag Lenthe iſt, das 2 landtagsfahige 
adeliche Guͤter hat. 

c) Die Vogtey "Bennigfen, von IO Dörfener 
darunter find die Pfarrdörfer Zevefte mit einem Sande 
tagsfaͤhigen adelichen Gut, Sussen und Wennigfen, 
mofelbft das oben angeführte Klofter ift. 

d) Die golterfche Vogtey von I 3 Dörfern, darunz 
ter die Pfarrdörfer Broß-©oltern und Landringhau: 
fen, jeded mit einem landtagsfähigen kunden n But, Ho⸗ 
henpoftel und Barfingbaufen, wofelbft da oben em 
führte Kloſter ift, 


° 
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(3). Gehrden, Lin Flecken mit einer Pfarrkirche; 
und Anem adelichen Gut; es iſt auch hiefelbft das ande, 
tagsfaͤhige adeliche Gut Franzburg belegen, Dieſer Ort 
hat 1762 nnd 63 betraͤchtlichen Brandſchaden erlitten; :'Ö 
) Es über aüuch das Amt die peinliche Gerichtöbars 
keit in deu Heften Staͤdten Patteͤnſen und Eib 
- aus, wie oben in der. Beſchreibung derſelben ſchon 
Jeigetworden ift. ir 347 AP EE 2tar BEN > EA - ) 
2) Das Amt Wittenburg, lieget nicht weit von der 
iſchdflich⸗ hildesheimiſchen Sladt Eize, und ift aus ei 
——— Kloſter entſtanden; es ‚gehören: aber Fein 
Dörfer dazu. Das Amthaus iſt in dem oben bey der 
Adenſer Vogtey des Amts Calenberg angefuͤhrten Dorf | 
Wittenburg. 4 en Fe 3 FRE SEC 
3) Das Amt Coldingen, das an der Leine liegen) 
und lang, und anderthalb Meile breitift; und 
is an die Altftadt Hanover reichet: "Der Erdboden tik 
demſelben iſt von unterfchledener Art, daher iſt auch das 
Gewerbe der Einwohner unterfchieden. Diejenigen, wehe ' 
che fruchtbares Laud haben, legen ſich vornehmlich auf 
ben Yderbau; diejenigen, die einen’fandichten Boden 
‚befltzen, treiben mehr Viehzucht, als Ackerbau diebrauns 
weigiſche Gohe, hat vom Bierbrau einen anfehnlichen 
Ä IF ihrer Nahrung), und die Keute, die vor Hanober 
den Gärten wohnen, find entweder Gärtner oder Tages 
löhnen, An der Gränze der lüneburgifchen Amtsvogteß 
"Burgwedel ift ein Moor, auf welchem Torf geftorhen 
wird. Die ze nicht anfehnlih, 
Das Amthaus Coldingen, flehet eine und eine Vier⸗ 
telmeile von Hauover, und eine Viertelmeile von Vatten⸗ 
ſen an der Leine Vor Alters hat hier ein Schloß, Nas 
mens Lauenburg, geftanden. Das Amt beftehet 
”"(r) aus den alten coldingifchen Dörfern, bie 
unter 3 Bögteyen vertheiler find. EIER, 
72) Die Graßdorfer Vogtey, beſtehet aus den Doͤr⸗ 
ie Graßdorf, dad eine Pfarrkirche hat, und wegen 
iner Jagdgerechtigkeit und anderer Freyheiten ein freyes 
Döff genennetwird, und Rethen, woſelbſt ein landtags⸗ 
27 ß ie 
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bV Die Kirchroder Vogtep begreift ii 
(a) * Pfarrdorf Kirchrode, nebſt noch 3 Doͤrfern. 
6) Die Gartengemeine, die alle vor dem Aegi⸗ 
dientbor der Altftadt Hanover und dem fogenannten 
Schiffgraben (die hier die Gränze der Aemter Coldins 
nad Langenhagen ausmachet) belegene Gartenhäufer - 


el, : 1390. 37 | ; 7 
Ccc) Ungefähr ein Viertel der Aegidien LIeuftadt 
ober des alten Grabens, bey der. Altftadt Hanover. 

0) Die Muͤllinger Vogtey, enthält die Pfarrddrs 
fer Munden und Waſſel. 
+») (2): Uns den zugelegten calenbergifchen Dörfern, 
bie 1653 vom Amt Galenberg;getrennet, und den Amt 

oldingen beygeleget worden find. Sie machen 2 Vog⸗ 
1. Se | 
2. 3) Die giddeſtorffer Vogtey, begreift die Pfarr 

doͤrfer, Biddeftorff und Wilkenburg, deren jedeö ein 
landtagsfaͤhiges adeliched Gut hat; das Dorf Reben, 
auch mit einem landtagsfaͤhigen adelichen Gut der davon 
benannten adelichen Familie, und noch 3 Dörfer. .: :... 
:..b) Die Ihmer Yogtey, mit 5 Dörfern. - ; - 134 
¶ (3) Aus dee braunfchweigifchen Gohe, bie ehe: 
deſſen zu der lüneburgifchen Amtsvogtey Ilten gehbret 
hat, 1675 aber davon getrennet, und zu dem Amt Col⸗ 
dingen geleget worden iſt. Sie begreifet die Doͤrfer Doͤh⸗ 
zen mit einer Pfarrkirche; Wuͤlfel und Laatzen, die 
freye Doͤrfer genennet werden, weil ſie mit der Jagdge⸗ 
rechtigkeit und anderen Freyheiten begabet ſind. 
) Das Amt Langenhagen, das auch an die Alt⸗ 
WR con gränzet, und 6 Vogteyen begreifet: 

, (ID Die Langenhager| Vogtep, welche . bie 
Lauenroder Dogteg geheigen, als fie. nach Abgang der 
Herren von Ridlingen an die Grafen von fauenrode ge= 
Zommen, ift in 5 Derter getheilet. In der fogenann= 
ten Kirchbauerfchaft, find das Amthaus, eine Pfarr: 


>: 


kirche, und 2 landtagsfähige adeliche Ghter, | 
(2) Die Ohrter Vogtey, von 5 Dörfern. 
(3) Die Bothfelder Vogtey, von 5 Dörfern, 
unter denen dad Pfarrdorf Bothfeld iſt. (os 
h u 4 ie 


' ! 
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) Die Nogtey Engelboſtel, ‚von 8; Dörfern, 
unter. denen die Pfarsddrfer Eingelboftel, und Stdcten, 
* Im detzten iſt ein landtagsfaͤhiges adeliches 
ut. et ee 
(5) Die Vorenwalder Vogtey begreifet, außer 
dem- Dorf Vorenwalde, dad Pfarrderf Keinholz, 
und noch zDerter. en gl 
a) Die Gärten und Gärtenhäulen vor dem Stein⸗ 
thor der Altſtadt Hanover. A in 
b) Mon Brillant, ein koͤniglich Luſtſchloß. 
©) gerrenhauſen, ein ſchones konigliches Luſtſchloß 
mit einem Garten, dahin man aus dem Steinthor per 
Altftadr —— durch eine angenehme Allee hmm, 
Der vortrefliche große Springbrunn, deſſen ſtarker 
Strahl ungemein hoch ſteiget, die mit rdmifchen Bruſt⸗ 
bildern von Erz und Marmor gegierte Orangerie und- 
- Galleriey; und diesGartenfchaubühne, ſind in dieſem 
Luſtort beſonders merkwuͤrddůg. 
5) Das Amt Ricklingen; das an der Leine lieget, 
ungefaͤhr auderthalb Meile lang und breit iſt/ und 
theils aus Marſchland, theils aus Geeſt⸗ und Sands 
land beſtehet. Das Hauptgewerbe der Einwohner iſt 









der Viehhandel. Es gehoͤren 9 Drfer Dazu „vom Des Fr 


nen anzuwmeren ſind ee —— 
FL, ingen, ein Pfarrdorf, woſelbſt das Schloß 
oder Amthaus iſt. Es hat von Alters denen edlen Herr 
ren von Ricklingen zugehbret, von denen es an die Gra⸗ 
fen von Roden und hierauf an die von Mandelsloh 
gekommen iſt. Ungefähr eine Viertelſtunde vom Schlo 
ndet man, unter einem auf 4 Säulen ruhenden fleis 
nernen Dach, - ein fleinernes Denkmal, das dem Her⸗ 
108 Albrecht zu Sachfen errichtet worden, dem 1385; 
ey der ‚Belagerung des Schloffes Rellingen, von 
den Belngerten durch einen herausgeworfenen Stein 
ein Bein zerfehmettert wurde, an-welcher Verletzun 
er ſtarb. Es ift dieſes Denkmal. 1617 und 1722 au 
Iandeöherrfchaftlichen Befehl verbefferet und erneueret 
‘ worden.” Die von Mandelöloh, die der Herzog in dem 
Schloß belagerte, hatten fich wider ihn empbret, und 
| Zu > allerley 
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| — 

allerley Raͤudereyen vorgenommen, und ed iſt wahr⸗ 

ſcheinlich⸗ daß dazumal das in dieſer Gegend bekannte 
Spruͤchwort; Du biſt vor Ricklingen noch nicht über, - 
entftanden fey. _ | 5 2 

25: (2) Oſterwald, ein Pfandorfi · 

76) Das Amt LIeuftadt, das auf beyden Seiten der 
Heine lieget, auf 4 Meilen lang, und etwa 2 Meilen 
breit iſt Won dem Steinhuder Meer, gehoͤret Zwar 
nur dasjenigeifer, an welches das Amt gränzet, zu dem⸗ 
elben, und das Übrige zu’ der. Grafſchaft Schauen 
1 —— Autheils: allein, die Grafen zu 
Scthauenburg⸗Lippe werden mit demſelben von dem 
Churhauſe Braunſchweig und Luͤneburg wegen des 
Fuͤrſtenthums Calenberg belehnet. Die Alpe, die in 
Biefein Amt entſpringet, — das Fuͤrſtenthum Luͤne⸗ 
Burg) und bey Rethem in die Aller. An der Leine iſt 
utes Acker⸗ und Wieſen⸗Land, an der Alpe ſind große 
ruͤche und Weiden, die uͤbrigen Gegenden ſind Geeſt⸗ 
Land, das hin und wieder ganz fruchtbar iſt Auf den 
großen Mooren wird Torf geftochen,, und, vermittelft 
eines Nus denſelben in die Leine geführten und 1754 
vollendeten Canals/ nach Hanvover und nach anderenan 
der keine belegenen Oertern, gefuͤhret. Die vornehmſte 
Nahrung der Einwohner koͤmmt vom Getreide⸗ und 
Bi 8:Bau, und von der Viehzucht, wie ſie denn jaͤhr⸗ 
ch viel Vieh verkaufen. Mare rl 
Daß das Amt Bie peinliche Gerichtsbarkeit in ber 
Stadt Wunſtorf aushbe, iſt oben bey diefer Stadt 
on angeführet worden. Sonſt gehdret: zu dies 
em Amts Au CE RE 
-.27.() Neuſtadt am Rübenberg, ein Städtchen an 
der Leine, die fi) vor demfelben in 2 Arme zertheiletz; 
Aber den Hauptftrom ift eine fteinerne Bruͤcke von drey 
Schwibbögen, und uͤber den Nebenftrom oder foger 
nannten chiffcanal, eine von 2 Schwibbbgen gebauet, 
auch. zum Behuf der Schiffahrt auf der keine, eine koſt⸗ 
bare Schleufe von Quaderſteinen angeleget worden. 
Auf dem Hügel, von dem die Stadt ihren ner ehe 
hat, ſtehet ein altes Schloß, daß, wegen no ehe⸗ 
— maligen 


W Pr | 
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maligen Befeftigung, Landestroft genennet, fol 
cher Feſtungswerke aber 1675 beraubet worden, tınd 
jegt der Sitz ded Amtes iſt. Es ift hier eine Super 
intendentur. a Stadt iſt oft, und zuletzt 1727, 
obgebrannt. Bor dem Leinethor iſt eine neue Straße 
‚angeleger worden. Bor Alterd hat die Stadt den 
Grafen von Melpe gehdret, die oftmals darin ges 
wohnet und Urfunden ausgefertiget haben; es bat 
auch Graf, Bernhard von Welpe dem von ihm geftife 
teten Kloſter Marienfee, in dem Stiftungsbrief eine 
Mühle zu Neuftade gefchenfet. Bey diefer Stadt fin 
den fich fchöne Petrefadta. | ar 

(2) Die Vogtey Baffe, von 10 Dörfern, unter 
denen die Pfarrdürfer Baſſe und Bordenau find, in 
welchem letzten ein landtagsfähiges adeliches Gut iſt. 
Die_ landesherrfchaftlichen Vorwerke Mecklenhorſt 
und Scharnhorſt, und der Schafftel Zachiand, 
tragenjährlich dritthalbtaufend Rthlr. Pacht. 
(3) Die Vogtep Mandelsioh, von 16 Dörfern, 
unter denen die merfwärdigften find: 

a) Wie Mandelsloh oder Mandelsloh in dew 
Wie, und Mandelsloh übern See, 2 Dörfer, von 
Denen jenes eine Pfarrkirche hat und 2 Jahrmaͤrkte 

Alt, im beyden aber 6 Iandtagsfähige adeliche Güter 
nd. Das leiste hat den Zunamen daher, weil die 
Meiden und Wiefen zwifchen beyden Dertern, des Wins 
terd, wenn die Leine austritt, oft unter Waſſer ftehen, 
and alfo einen See vorftellen. a 
b) Marienfee, ein Pfarıdorf, woſelbſt das oben 
befchriebene Klofter ift. u | 

c). Die Pfarrdörfer Duenfen mit einem landtagsfaͤ⸗ 
higen Gut, das ein Erbzinsgut des Klofterd Marien⸗ 
fee ift, und Zelſtorf. | | ur 
) Die Vogtey Stöcken, von 6 Dörfern. Das 
Diartuorf Stöcen hält einen Jahrmarkt, e3 ift auch 
Dafelbft ein landesherrfchaftliched Vorwerk. — 

(5) Die Vogtey Rodewald, von 3 Doͤrfern, 
unter, denen bie Pfarrdörfer Rodewald, das eis 
nen Jahrmarkt halt, und Suͤderbruch, find. Diefe 
9T7M - R Vogtey 
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Vogtey bat ehedeſſen zu der Grafſchaft Welpe ge 


boret. | | 
7) Das Amt Rehburg, welches eben fo, wie das 
vorhergehende, an das Steinhuder Meer gränzet, deſ— 
fett Ausfluß, oder der fogenannte Moorbach, eine gu— 
te Meile lang durch das Amt, und bey Nienburg ie 
die Wefer fließet. Das Amt ift 2 Meilen lang, und‘ 
1 Meile breit. Der Boden ift a entweder 
fandig oder moraftig, an der Gränze der Grafichaft 
Schauenburg aber ift ein Fleiner Strich guten Kleylan— 
des. Die Einwohner Daunen, auffer Getraide und 
Flachs, viel Hopfen. Ein Paar Dörfer ernähren ſich 
bloß von der Viehzucht. Die Eichenz und Buͤchen— 
Hölzungen find anfehnlich, und fowohl um ihrer feldft, 
als um der Schweinemaft willen, betraͤchtlich. Es 
giebet auch große Zorfmoore. Im Rehburger und Lo— 
ckumer Berge find gute Steinfolen, aber nicht in 
roßer Menge zu finden. Nahe an den Rehburger 
Berge und an der fchanenburgifchen Gränze, in dem 
vorhin genannten fruchtbaren Strich Yandes, ift ein 
guter Gefundbrunn, bey dem unterfchiedene Gebäude 
aufgeführet worden find. Das Waſſer ift cryſtallhelle, 
und enthält bey der Quelle am meiften Kalferde, Koch 
und glauberifches Salz, auch Eifen- Witriolund envas 
Mineralgeift, in einiger un von der Quelle 
aber hat die Kalferde das Eifen aus dem Vitriol faſt 
Höllig niedergefchlagen, das als ein Oder in den thoͤ⸗ 
nernen Röhren häufig zurüd bleibet. Das Amt hat 
ehedeflen zu der Grafichaft Welpe gehöre. Es 

begreifet: \ 
(1) Rehburg, ein Städtchen von 177 Feuerftellen.. 
Nahe bey demfelben lieget das Amthaus. * 
(2) Die Dörfer Schneeren mit einer Pfarrkirche, 
und Mardorf. | 
8) Das Amt Welpe oder Wölpe, dad ungefähr 3 
Meilen lang und breit ift, viel Moor und gute Höl- 
zungen hat. Die Einwohner ernähren ſich faft allein 
von der Viehzucht. Die alten Grafen von Welpe, 
oder, wie fie in Urkunden heißen, de Welipe, Wilipa, 
| Welepa, 
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Welepa, Wilepa, &c. kommen zuerſt vor ber Mitte 
bes zwölften Jahrhunderts vor. Der berühmtefte un: 


ter .denfelben ift Graf Bernhard, der ein treuer Anz 
hänger Herzogs Heinrich des Löwen und feines Haufes 


Bereich it, und das Klofter Marienfee 1215 geftiftet, 


at, Zu der Grafichaft Welpe haben, anfer diefem 
Amt, das Amt Rehburg, die Vogtey Rodenwald; 


die Stadt Neuftadı am Nübenberg, das Cchloß Orr - 


tersberg im jeßigen Herzogthum Bremen, und andere 
Derter und Güter gehoret; die Grafen hatten auch die 
Vogtey über Malsrode, als ein Afterlehn von den Herk 
zogen zu Brannfchweig, inne. NerzogOfto der Strens 
ge, von Braunſchweig und Lüneburg, hat diefe Grafk 
(af ſchon 1326 beſeſſen. Zu dem Amt gehören, auf 
er dem Amthaufe Wölpe, und den bey demfelben ftex 
henden Gebäuden; | En 
GErichshagen, ein Zleden, der nad) Holtorf 
eingepfarret ift. | | | 
‘+ (2) Die Pfarrdörfer Koltorf, Zemfen, Steimbke, 
Sufum und Sagen, und 20 andere Dörfer, > 
.(3) Ainsburg, em 1767 größtentheild abgebros 


chenes Fagdfchloß, und ein Kleines Dorf. K. | 


U hielt ftch 1731 zum leßtenmale auf dem: Schloß au 
als ein Theil der Truppe bier campirte. SE 
M Das Amt Slumenau, das an der Leine Tieget, 
amd begreifet: . — | 2 
(1) Blumenau, das Amthand. an der Ane, die 
nicht weit von, hier. fich in die Leine ergießet. Von die— 
ſem alten Schloß ift oben in der Geſchichte der Grafr 
ſchaͤft Wunftorf etwas vorgefommen., | 
(2) Die Vogtey Ahlem, von 7 Dörfern, unter 
benen zu bemerken ift: Er 
immer, ein ’Pfarrdorf auf einer Hoͤhe an derfeing, 


N 


das das Angedenfen an das ehemalige Schloß Lime 


u er Lember, und die davon benannten Grafen 
erhalt... .. —— Be 
(3) Die Dogtep Coblenfeld, von 2 Dörfern, wel 
che eb: das Pfarrdorf Cohlenfeld und Cronsboſtel. 


ı 
RE. (A) Die 


⸗ 
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(4) Die Vogtey Groß-Munzel, von 8 Dbrfern; 
inter denen die Pfarrddrrer Groß-Munzel, mit eis 
nem landtagsfähigen adelichen Gut, ZRirchwehren, 
and Stemmen mit einem landtagsfähigen adelis 
chen Gut. | 

(5) Die Vogtey Luthe, zu ber das Pfarrdorf Au- 
the gehoͤret. —* — 
(6) Die Vogtey Seelze, von 5 Dörfern. Seelze 
iſt ein Pfarrdorf mit einem Iandtagsfähigen adelichen 
Gut. Gegen demfelben über, an der Landftraße, 

ebet eine, von Quaderfteinen aufgeführte viereckigte 
De die, laut der Inſchrift, dem koͤniglich daͤ— 
nifchen-Generallieutenant, Joh. Mich. Aelias Oben? 
traut, der am 25 October 1623 hiefelbft im Gefecht 
geblieben, zum Angedenken errichtet worden ift, De⸗ 
enſen ift auch ein Pfarrdorf. — 


5. Die geſchloſſenen adelichen Berichte. 
I) Das Gericht Linden, den Grafen von Plate zu 


Hallermund zugehdrig, beftehet aus dem Alten und 


Veuen Dorf Linden, Das erftere ift ein Pfarrdorf, 
das letzte lieget gleich vor der Neuftadt Hanover, und 
hat ſchoͤne und anfehnliche Gebäude. Auf dem Wege 


von Linden nach Bavenftedt, hat. Ehrhard 1779 drey _ 


ſalzige Quellen, und nahebey dem Limmer und Bavens 
ftedter Holz einen Gefundbrunn entdedet, dee Schwes 
Felduft, Kochſaltz, und Neutralfalz, enthält. 

2) Das Bericht Rößing, von Röping zugehb: 


- d 
rig, begreifet den größten Theil, des Pfarrdorfes Röf 


fing, in dem ein landtagsfaͤhiges adeliched Gut ift. 
.- 3) Das Bericht Bredenbeck, den Freyherren von 


Knigge Be das Dorf Bredenbeck, in 


dem 2 landtagsfähige adeliche Güter find. 


4) Das Gericht Bemerode, im Dorf diefed Nas 


mens, davon die Familie von Steinberg ein Viertel, 


die von Grefemeier zwey Viertel, und der Magiftrat | 


ber Altſtadt Hanover ein Viertel haben, 


IL Das 





- — 


Das Furſtenthum Calenberg. 261 
I, Das hamelſche und lauenauiſche 


Quartier, 


welche 3 Städte, 10 Flecken, ı Stift, 128 


Doͤrfer, und 164 landtagsfaͤhige adeliche Guͤter, 


r 
* 


die. zufammen 190 Kehle, 21 Mär. Nitterfieuer 


geben, enthaͤlt, u | 
1. In dem hamelfchen Quartier find bp 


Segen, | 

I) Solgende Eanzlepyfäßige Städte, 

I) Zameln, in Altern Zeiten oft Quern⸗ oder 
Mublen:Zameln, eine Stadt und Zeflung, Die, 
der Ordnung nach, bie vierte unter den großen Staͤd⸗ 
ten des Fuͤrſtenthums Calenberg ift, Site lieget in eis 
ner fchönen Gegend an.der Weiler, die an ihrer 


Weſtſeite fließet, und eine aus g fleinernen Pfeilerm 


und hölzernen Bögen beftehende Bruͤcke hat, auch hie⸗ 
ſelbſt einen kleinen Werder oder eine Inſel maͤcht, und 
zur Bequemlichkeit der Schifffahrt mit einer vortreff⸗ 


lichen Schleufe yerfehen ift, welche 1738, unter dee _ 


Direction des. Geheimenrathd Gerlach Adolph Freyz 
herrn von Münchhaufen, zu Stande gefommen ift, 
und 80000 Rthlr. gekoftet hat. Die Hamel, von der 
die Stadt benennet wird, fällt vor dem Mühlens 
thor in den Stadtgraben, läuft um die Stadt, und 
ergießet fich Hinter der Thiemühle in die Wefer, Die 
Stadt enthält 600 Bhrgerhäufer, und etwa 50 geift« 
liche und adeliche Gebäude. Don dem hiefigen Stift 
folgt unten ein befonderer Artifel, Die ganze Stadt 
macht zwar nur ein Kirchfpiel aus, hat aber zwey 
Hauptkirchen, nämlich die Stiftd-oder MünftersKirche, 
und die Marktkirche, Bey jener ift die Tateinifche 
Stadrfchule, An dem Ofterthor lieget ein 1728 neue 


gebauetes Yrmen= und Gaſt-Haus, deſſen Kirche 1712. 


‚zum Gebraud) der Beſatzung gebauet und erweitert 
worden ift, Die Kirche der Diefigen reformisten Frans, 
| RZ Zoſen 


J 


} 
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zoſen, ift 1690 auf zwen bürgerlichen Hauöftellen er⸗ 
bauet worden, Die Ratholifen halten alle Viertel— 
-» Jahr in einem gemietberen Bürgerhaufe Gottesdienft. 
Das Rathhaus har jehr gute gewolbre Keller, Zu den 
Baraken kann ein ganzes Bataillon wohnen. 6 ift 
bier ein landtagsfähiges adelihes Gut. Der Magi— 
ſtrat hat die Civil- und. Criminal: Gerichtsbarkeit, 
Die letzte, nebſt den Forſten und Forfigerichten, 
Jagd- uͤnd Acht-Werken, träger der Rath vom Bisthum 
Fulda, von der biefigen Probſtey aber. die Münze, 
einige Forſten, die Fahre und das Policey- oder Schuls 
zen=&ericht, zu Lehn: er hat das Patronatrecht über 
die Marktkirche allein, über die Münfterfirche aber 
‚ zugleich mit dem Stift. Das von der vormialigen Ad- 
vocatie herrührende Otadtvogtengericht, mit der Ges 
richtsbarkeit über die Forenfes und Juden, verwaltet 
der Stadtſchulze als Stadtvogt, hat auch den Vorſitz 
un Magiftrat. Die franzdfiiche Colonie bat ihr bes 
onderes Gericht, welches aus dem Colonie-Commiſ—⸗ 
aire und Colonies Richter befteher, und von welchem 
unmittelbar an die höheren Juftitcollegia appelliret 
wird. Es find hier Zeug: Seidens und Strumpf-Mar 
nufakturen, amd Lederbereitungen. Von hieraus wird 
piel Garırund Leinwand ansgefchiffet. Die Stadt hat 
ihren Urfprung dem biefigen Stift zu. danfen, und ift 
aus unterjchiedenen Dörfern erwachien, daher ihre ane 
fehnliche Feldmark, ftarfen Hoͤlzungen und die bis auf 
bie. Graͤnzen derſelben ausgedehnte Gerichtsbarkeit, 
rühren. Sie ift vermuthlich ſchon im eilften Jahrhun— 
dert erbauet geweſen. In einer Urkunde von 1109, 
nennen ſich die Brüder von Embern cives Hamelienſes. 
Im zwoͤlften Jahrhundert hatte die Stadt ſchon ihre 
igene Obrigkeit, und unter der Buͤrgerſchaft waren 
—** und Edelleute. Der Abt zu Fulda war ihr 
andesherr, und hatte den Blut: und Forſt-Bann; 
der Probft des hiefigen Stifte befaß die Münzgerechr 
tigkeit, das Wegegeld und die Polizey, und die Gra; 
fen von Eberftein, die Schußvögte des Stift war 
sen, Den Zoll und die untern Gerichte, Der m. 
I | a: sat 
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rath brachte es dahin, daß er von den beyden erſten 
it ihren Gerechtſamen beliehen wurde, und die letzten 
‚theilten Die ihrigen gewiflermaßen mit‘ dem Rath. 
1259 verfaufte Abt Heinrich zu Fulda, die Stadt 
nebft dem Lehn der Schirmoogtey, an Biſchof Wedes - 
Find von Minden, womit aber weder die Vürger, 
‚noch Ben zu Eberftein zufriedey waren. Der Bis 
ſchof zu Minden_wollte die Bürger mit Gewalt zum 
Gehorſam bringen; und dieſe giengen ihm entgegen, 
‚erlitten aber am Tage Pantaleons, das ift am 28ſten 
Sulins, bey Sedemünder (©. 267.) eine ftarfeNiederlas 
ge. Diefe Begebenheit wird, gemeiniglich in das Jahr 
— dem Hofrath Scheidt aber ins Jahr 1259 ge⸗ 
ſetzet. Sie iſt nach Paſtor Feins wahrſcheinlichen Muth- 
maſſung, die Veranlaſſung zu der Zabel vom Ausgang 
ber. hamelfchen Kinder gewefen, die im funfzehn= 
ten Fahrhundert erdichtet worden, Es wird faͤlſchlich 
vorgegeben, daß in des Rathhauſes Regiſtratur einige 
‚Merkmale davon anzutreffen waren. 1260 überließ 
Der Biſchof zu Minden die Haifte der Stadt, fo wie 
er fie odn der Abten Zulda erfauft hatte, an die Her⸗ 
je Albrecht und Johaun zu Braunſchweig und Lünes 
burg, 1265 Fam es zwifchen dem Bisthum Minden 
an einer, und den Grafen von Eberftein. und der 
Stadt Hameln an der andern Seite, zu einem Ders 

leich , ‚Eraft deſſen die beyden legten den Biſchof ein= 
Fibre, und ihn für den Landes: und Grund:Herrn ers 
Fennen ſollten, die Huldigung aber follte fo lange aufs 
‚gefeßet werden, bis bie Bifchbfe von Eoln und Muͤn⸗ 
ſter, als erwählte Schiedsrichter, beſtimmet haͤtten, 
‚ob fie.dem Biſchof oder dem Grafen geleiſtet werden 
mäfle? und die Stadt follte nicht in braumfchweigifche . 
‚Hände gebrachtwerden. Allein, der Friede daͤuerte 
‚nicht Iange, ‚und endlich fahen fid) die Grafen von 
‚Kberftein gendthiget, ihre Schußgerechtigkeit und alle 
in der Stadt gehabte Gerechtfame, an den Herzog Al⸗ 
brecht zu Braunfchweig zu verfaufen, dem auch die 
„Stadt ‚zum Landesherrn annahm, und_der ben 
Biſchof von Minden zur Entfagung alter feiner Ans 


* 
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fortiche an Hameln und an das bafige Stift nöthigte, 
jedoch" ward ihm die geiftliche Regierung vorbehalten. 


‚Herzog Albrecht beftätigte die Privilegien der Stade 


1277, und Herzog Heinrich Der Wunderliche 1279, 
der letzte aber verfehre fie an Herzog Otto den Strens 


‚gen zu Lüneburg, Sein Sohn Rees Ernft, loͤſete ſie 


1334 wieder ein, Herzog Albrecht verpfaͤndete fie 


"1372 an Grafen Otto von Schauenburg, yon wels 
‘chem fie die Zezeq Bernhard und Heinrich 1407 
{ 


durch Einlöfung am ſich brachten. Die Herzoge Otto 


‚und Fridericd) verfeßten die halbe Stadt, die Huldi⸗ 


gung nebft der Graffchaft Eberftein und Herrichaft 
yomburg, 1433 für 30000 Fl. an dat Bisthum Nils 
desheim, jedoch folchergeftalt, daß Hameln und das 
Haus Eberftein fuͤr 2000 FI. eingeldfer werden koͤnn⸗ 


ten. In der fogenannten ftiftifchen oder hildesheimi— 


ſchen Fehde, nahm Herzog Erich der Neltere 1521 die 


Stadt vollig in Beſitz. Herzog Eric) der Juͤngere ers 
wies derfelben viele Gnadenbezeugungen, verſetzte ihr 


auch 1554 die Stadtvogten aufs neue. Nach feinem 
Tode fiel fie an die Altere wolfenbuͤttelſche Linie, 
1625 wurde fie erft von Dänen beſetzt, nach derfelben 
Abzug aber yon Faiferlichen Truppen dur Capitu— 
Yation eingenommen, die bis 1633 darinn liegen 


blieben, die Stadt fehr ausfogen, und 1630. bad Bis⸗ 


thum Hildesheim wieder in Befiß der ihm verpfändde 

ten halben Stadt festen; weil aber diefe ——— 
obgedachtermaßen fuͤr 2000 Fl. eingeloͤſet werden 
konnte, brachten die Buͤrger, aus Treue gegen ihren 


Landesherrn, ſolches Geld zuſammen, und legten es 


auf dem Rathhauſe zu Hildesheim nieder, worüber 


- ihnen Herzog Chriftian fein MWohlgefallen bezeigte, 


und der Stadt dafür 1631 den Zoll und die Stadte 


vogtey verſchrieb. In eben demjelben Fahr trat Herz 
‚309 Friderich Ulrich die Stadt an Herzog Chriſtian 
‚von der cellifchen Linie ab, deffen Abgeordneten fie 


auch heimlich huldigte. 1633 mußte die Faiferlicye 
Beſatzung die Stadt an Herzog Georg, welcher ſchwe⸗ 


difcher General war, übergeben, 1643 fam die Stadt 


durch 


Ba 


/ 


Das Fürftenthum Calenberg. 263 


Durch den goßlarifhen Frieden wieder zur Ruhe, und 
= ? an, fich wieder zu erholen, hat aber zu dem 
zohlſtand, in welchem fie vor 1625 geweſen ift, nie 
wieder gelangen Fünnen. 1757 wurde fie von. dem 
RA durch Eapitulation eingenommen, und im 
Folgenden Jahr wieder verlaffen. Auf dem nahgeler 
genen Blütberge, hat Graf Wilhelm von Schauen= 
burg⸗Lippe die nach ihm benannte Feftung Wilhelms⸗ 
burg angeleget, die Hameln decket. | | 

_ (2) Bodenwerder, Bodonis Infula, eine von den 
Hen.ern Städten des Fuͤrſtenthums, lieget an der Mer 

E von welcher fie ganz umgeben ift, indem De 

Hauptſtrom derfelben an ihrer Oftfeite fließet, ein a 
derjelben geleiteter Arm aber ihre Weftfeite umgiebet, 

und an der.nordlichen Seite hinter der Mühle fich wi 
‚ber. mit jenem’ vereiniget, Weil fie, ſowohl jenſeits 
der Wefer, als diefes Kanals, von Bergen umgeben 
iſt, erfähretfie faft jährlich eine Weberfchwenmung von 
der anwachfenden und über die Ufer gehenden Weſer. 
An der Schdfeite der Stadt, wo die Wefer am breite - 
den ift, war ehedeſſen eine Bruͤcke über diefelbe ge— 
auet, jet aber behilft man fich dafelbft mit einer 
Faͤhrt; hingegen an der Nordſeite, wo der Fluß ſchmal 
"7ft, hat er och eine Brhde. Sie hat 238 Fenerftelten, 
und es find im derfelben 3 Iandtagsfähige adelidye Gh- 
ger, zu deren einem, nämlich dem adelich «hankifchent, 
| 6 jenfeitd der Wefer im Zürftenthum Wolfenbüttel 
belegene Dorf Buchhagen, gehdret. Der Magiftrat 
"hat die Civil⸗ und Eriminal-Gerichtöbartkeit, die legte 
‚aber nur in fo fern, daß der Proceß von dem Magi« 
at inftruirer wird, das Urtheil aber wird von der 
Juſtitzkanzley zu Hanover eingeholet. Die Haupt: 
nahrung der Stadt, beftand fonft im Handel mit gro⸗ 
ber Keinwand, die nach Bremen und Hamburg ges 
ſchicket ward, er hat aber fehr abgenommen, Die 
Stadt Bodenwerder hat vor Alters den edlen Herren 
von Homburg zugehdret, und ir he Heinrich edlen 
Hera yon Homburg ihr eigenes Stadtrecht erhalten, 
N5 — 3) De 


’ 
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7-2) Das Stift St. Bonifacii zu. HZameln, weldes 
aus einem Probft, Dechant, und einigen Canonicis 
beſtehet, und unter den Ständen des Fuͤrſtenthums 
Galenberg auf der Prälarenbanf die dritt? Stelle hat. 
ir den Stifter dejlelben, wird Bernhard von Büren 
angegeben, .und gemeldet, daß er auf dem vor der 
Stadt jenjeits der Weſer belegenen Klürberg gewohnet 
Habe. K Karl der Große untergab das neue Stii 
mit feinen Gütern in weltlichen Dingen der Abtey 
Bude, in zeiftlichen aber nachher dem Bisthum Min- 
en, Ed. verwahret unter feinen Reliquien einen Arm 
des heil. Bonifacii, und fein Evaugelienbuch. Der 
Probſt bejaß das Policengericht, das Bruͤckengeld, 
die Münzgerechtigkeit, und andere anfehnliche Gerecht- 
Jame in der Stadt, Jene verfaufte er dem Nath jchon 
im zwölften Jahrhundert zu Lehn. Im fechszehnten 
Jahrhundert nahm das Stift nad) langem Widerftan- 
e die verbeſſerte gottesdienſtliche Lehre an, und die 
vorigen gottesdienſtlichen Verrichtungen der Stifts— 
Pperſonen hörten auf. Das Stift hat die Civilgerichts— 
barfeit über feine Mitglieder, Bedienten und Curien; 
5 hält auch in vorfommenden Fallen. mit den Depus 
tirteg, des Stadtrathd das Schiedsgericht über die 
Streitigkeiten in Anſehung der Zinsmeyer des Stifts, 
. 3) Die landesherrfchaftlichen . Rammerämter, 
welche ind: | — 
6) Das Amt Springe, welches auf drittehalb 
Meilen lang, und anderthalb Meilen breit, ſehr ber— 
giebt ift, in den ebenen Gegenden und nad) Hameln 
zu aber einen fruchtbaren Kleyboden hat. Die Wie— 
en die unter Wafler gefeet werden kdunen, dazu 
Die meiften bequem liegen, find gar gut. Die Hoͤl— 
zungen find auſehnlich. Der Deifter und Suͤntel ge— 
hören zum Theil hierher. Am legren ift ein gutes 
Steinfolenbergwerf,. und nahe bey demjelben ei 
Glashütte. In der Vorſtadt vor Münder, find. er= 
‚giebige Salzquellen. Die Zaller hat.ihren Urfprung 
bey der Springe, und gehet in das Amt Galenberg.. Die 
Samel koͤmmt aus dem Amt Lauenau, nimmt hier die 


Er Bäche 


C - 
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Bäche, Altenbägerbach,. Steinbach und Rempe, 
auf, und“ gehet bey Hameln in die Wefer, an der 


das hiefige Amtsdorf Werbergenlieget. Es wird hier 
Biel Leinengarn gefponnen, und in den Aemtern Erzen 


— 


nd Lachem gewebet. In einigen Doͤrfrru wohnen 
Toͤpfer, die mit ihrer Waare guten Handel treiben, 
Unter ded Amts Gerichtäbarfeit ftehen: 
. a) Die Stadt Springe, die münderfche Vor⸗ 
ſtadt Salze, und die Vordörfer. — 
(a) Springe, ehedeſſen Zallerſpringe, weil der Fluß 
Haller hiefelbft entfpringet, eine Fleine offene, eheveflen 
aber mit Mauern umgeben gewejene Stadt, von 210 
Seuerftellen, lieget zwifchen hohen Bergen. Sie hat gutes 
Acerland, Wiefen und Weiden, und ernähretfich haupt; 
ſachlich von Bier- und Broihan=Brauen. 1753 ift ihr 
ein großer-Stric vom Deifter und benachbarten Gchölz, 
mit der Korfigerichtöbarfeit, abgetretenworden. Es find 
bier zwey landtagsfähige adeliche Güter. Die Stadt hat 
zwar einen eigenen Magiftrar, ftehet aber fomohl in buͤr⸗ 
gerlichen ald peinlichen Rechtafachen unter der Oberge= 
zichtöbarfeit des hiefigen Amts. Vor Alters gehörte fie 
den Grafen von Hallermund. In einer Urkunde von 
1282, in welcher Graf Gerhard von Hallermund fein 
Schloß Hallermund mit der Hälfte der dazu gehdfigen 
freyen Güter an H. Otto den Strengen verkauft, wird 
der Ort Hallerfpring, dem er fich vordehält, nur eine 
zilla genennet: - tet. RE 

(b) ‚Salze, eine Vorſtadt der Stabt Münder, von 71 
Feuerſtellen, hat Salzquellen, ans deren Soole gutes 
Salz gefotten wird. In der Stadt Muͤnder felbft, über 
Das Ant nur die peinliche Gerichtsbarkeit ans. 

(c) Die Vordörfer find, die Pfarrdörfer Volkſen mit 
2 landtagefähigen adelichen Gütern, und Altenhagen, 


und dad Dorf Alvesrode. Zwifchen Altenhagen und 


* 


Springe hat das Dorf Sedemuͤnder gelegen, woſelbſt 

die hamelſchen Bürger die Niederlage erlitten haben, de= 

sen oben bey Hameln Erwähnung gefchehen ift, | 
b) Diehamelfche Gohe, von 14 Dörfern, unter 


, weldjen die Pfarrdörfer, Zachmuͤhlen, Slegefen, gols 


tenfen; 


an 
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tenfen, Großbilligsfeld und Afferde, find, In dent 

zweyten und dritten ıft in jedem ein Fandtagsfähiges ade: 
liches Gut. Das Dorf Dentorf lieget zwar im Fürftens 

thum Wolfenbürtel, gehöret aber zu dieſem Amt, 

2) Das Amt Lauenftein, das ungefähr 3 Meis 
len lang und 2 Meilen breit, und von allen Seiten mit 
hoben Bergen umgeben ift, In einigen Gegenden ift der 
Boden gut und fruchtbar, in andern mittelmäßig, und 
in einigen ſchlecht. "Die Hölzungen find anfehnlich, und 
ſowohl in Anſehung des Holzes, ald der Maftung be= 
traͤchtlich. Zu Salzbemmendorf ift ein gutes Salzwerf, 
und am DOfterwald ein Steinfolenbergwerf nebft einer 
Glashuͤtte, in der das fchönfte Glas vermittelſt der 
Steinkohlen verfertiget wird. Das fteinerne Zeug, wel— 
ches zu Duingen gemacht wird, ift von fehr guter Art. 
Es wird aus dem in diefem Amt gebaueten Flachs viel 
Garn gefponnen, und Daraus Leinwand gemeber. Die 
Saale, die in diefem Amt flieget, entfteher bey Capel⸗ 
Ienhagen, befümmt aber ihren Namen erft bey Wallen» 
‘fen, nimmt unterfchiedene Bäche auf, und tritt eine Viers 
telftunde unter Elze, im Bisthum Hildesheim, in die Leis _ 
ne. Das Amt theilet fich in 2 Boͤrden, (Diftrictus.) 


a) Die Niederboͤrde, begreifet 3 Flecken, 13 Dörfer, 
ı Vandeöherrfchaftliched Vorwerk, und 2 befondere ade⸗ 
Jiche Güter, Die merkwuͤrdigſten Derter find; | 


(a) Lanenftein, in Urkunden des zwölften und drey⸗ 
zehnten Jahrhunderts Lewenſten, der Hauptflecken dies 
fed Amts, der zmwifchen Bergen und Klippen Fieget, 
und fiber fich die eberbieibfel des verfallenen Schloffes 
der edlen Herren von Homburg zeiget, Syn demſelben 
find das Amthaus und die Gerichteitube, das bürger= 
liche Rathhaus, ein. landesherrſchaftliches Vorwerk, 
und eine Pfarrkirche. Ueberhaupt hat er 83 Feuerſtel⸗ 
len, und iſt nach der großen Feuersbrunſt, die er 1730 
erfahren hat, befler als vorhingebauet worden, Ehe⸗— 
deſſen ift er bemanert gewefen. Die hiefige Pfarre 
vergiebet der Prinz von Dranien wegen der Öraffchaft 
Sptegelberg. Der Sleden hat zwar einen a > , 

Ä ſtehet 
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ehet aber unter dem Amt. An den bürgerlichengrega 
Heiten deffelbefnehmen die Einwohner | 
auf dem Damm, vor Lauenftein, Feinen Antheils 
| fe erwählen ſich aber aus ihrem Mittel einen eigenen 
Buͤrgermeiſter. Es ftehen hier 2g Häufer. Ä | 
Es hat diefer Fleden vor Alters den edlen Herren 
von Homburg gehöret, die auf dem hiefigen Schloß 
ihre eigenen Bürgmänner hielten. Heinrich von Hom⸗ 
Burg iin: dieſes Schloß 1247 ga Herzog Dtto das 
Kind zu Lehn auf, Daher es nach Abgang der edlen 
‚Herren von Homburg, an das Haus Bramgfchweig _ 
und Linebürg fiel, Nachmals war das Schloß und 
Amt eine geraume Zeit an das Bisthum Hildesheim 
verpfändet, von dem ed wieder an die von Saldern 
Serlehet wurde, Seit 1643 ift das —— — 
erden. im völligen und ruhigen Beſiß defjelben 
eblieben, ! 
a Unweit Lauenftein hat. das Schloß Spiegelberg ges 
. Randen, davon die ehemaligen Grafen von Spiegels 
erg benennet worden find, von denen ic) bey dem - 
weitnhätifchen Kreife gehandelt habe, Zest ift an 
dieſem Ort weiter nichts ald eine Mühle nnd ein Armen⸗ 
haus mit einer Gapelle zu fehen, | * 
(b) Eggerſen, ein landesherrſchaftliches Vorwerk 
an = Saale, auf dem der erfte Beamte dieſes Amts 
wo net. — | 
(c) Marienau, ein Dorf, wofelbft ehedeffen ei 
Auguſtiner Mönchenflofter geweſen iſt. Es hat eine 


Kirche. Tr 
-(d) Die Emigrantenhäufer, find 6 von Salzburs 
gern angelegte Häufer, Ä | 
' (e) Semmenvdorf, ein Fleden an der Saale, hat 
auch zu der Herrfchaft Homburg gehbret, Er hat 115 
Häufer, eine Pfarrfirche, und einen eigenen Magis- 
firat. Ehe das Iandfchaftliche Haus in der Altjtade 
Syanovererbauet worden, find die calenbergifchen Lands 
— auf dem hieſigen Rathhauſe zuſanmen ge⸗ 
kommen. — a? | Ä 
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J 
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M Oſterwald, ein Ort am Berge gleiches Namens, 


wird von Leuten bewohnet, die das hiefigereiche Stein⸗ 


kolenbergwerk bearbeiten, und zu der hieſigen Glass 
hürte gehören, in der ſehr ſchoͤnes Glas verfertis 
get wird. RR er 
() Eyme, ſonſt Einem, ein Flecken von 71 Haͤu⸗ 
fern, mit einer Pfarrkirche. Ki 2 
° (h) Didendorf, ein Pfarrdorf an der Saale, von 
66 Haͤnſern. Mir diefer Pfarre tft die zu Renſtorf 
beremiget. u: | * 
CGy) Die Pfarrdoͤrfer Esbeck, Deinſen, (auch Dee 
denſen) und Sehle, vor Alters Sevelde, in welchem 
letzten ein landtagsfaͤhiges adeliches Gut iſt, und das 
Dorf Doͤrpe, woſelbſt man gelbes irdenes Geſchirr, 
und ſchwarze Aufſaͤtze auf die Defen, verfertige. 
bh) Die Öbertörde enthält 3 Flecken und IODdrfer, 
Die merfwürdigften find; 


” (a) Salzbemmendorf, ein Flecken mit einer Pfarr⸗ 


kirche und 3 ergiebigen Salzbrunnen, deren Soole in 
12 Kothen gefotten wird, davon 3 dem Landesherren, 
undg den Gewerken gehören. In jenen brennet man 
Steinfolen, in diefen Holz. Der Flecken hat feinen 
Magiftrat, und beträchtlicye Privilegien und Gereche 
tigfeiten, die 8. Georg II im Jahr 1732 _beftätis 
get hat. | J 

(b) Wallenſen oder Wallhauſen, ein Flecken mit 
einer Pfarrfirche, hat feinen Magiftrat, ift ehemals 
mir Gräben, Mauern und Wällen umgeben, und eine 
Stadt geweſen, die 1351 von Sigfried, edler Herrn 
von Homburg, ein eigenes Stadtrecht erhalten hat. 
1483 , 1533, 1582 und 1617 ift er abgebramnt. Hier 
befönimt die Saale erft ihren Namen, weil fie.die am 
Wanberg aus einem Moor entjpringende Salzquellen 
aufnimmt. | | | 
° (c) Duingen, auch Buin, eigentli) Dudingen, 
ein Flecken, der eine Pfarrkirche, feinen Magiftrat, 
und Ein fandesherrfchaftliches Vorwerk, Namens Pas 
yenfamp, hat. Die fteinernen Töpfe und Gefchirre, 
die man biejelbjt verfertiger, werben weit mo 
R > ur 


\ ) 
! 
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durch Deutfchland und auch in auswärtige Länder ande 
geführet,. und bringen viel Geld in das Land. 
. (d) Die Pfarcdörfer Marienhagen und Zoyers⸗ 


hauſen. RE | | 
3) Das Amt Dhfen, das anderthalb Meilen lang, 


and eine Meile breit ift, und an der Wefer lieget, die 


hier die Emnter anfnimmt. Der Koden ift fruchtbar, 


rlchte, Buchweißen ausgenommen. Die Einwohner 


A träger alle Arten de6 Getraides und der Hülfene 
‚ ernähren ſich theils und vornehmlich vom Aderbayg. _ 


nd Viehzucht, theild von der Garnfpinnerey und 

einweberen. Das Amt hat vor Alters den Grafen 
von Eberſtein gehöret. GrafAlbrecht verpfändete das 
Schloß Ohfen ini zwölften Jahrhundert an die Grafen ' 
von ÖSpiegelberg, welchen es die Herzoge Wilhelm 
und Otto zu Braunfchweig und Lüneburg 1422 abge- 
nommen haben follen. Nachmals ift es eine Zeitlang 
an die von Münchhaufen, und anandere, verfeßet ges 


weſen. Diein alten Urkunden oft vorfommenden von 


\ 


Dnfen, find anfänglicy Burgmänner des Schloffes 
Ohſen, fowohl unter den Grafen von Eberftein, als 
von Spiegelberg gervefen Das Amthaus, oder das 
ehemalige Schloß Obfen, Tieget auf einer Inſel in der 


Weſer, und gegen demfelben über ift dad Marrdorf 


gleiches Namens, bey welchem eine Fähre über die 
Weſer geher. Außer demfelbengehören noch 4 Dörfer 
zu 'diefem Amt, unter denen das Pfarırdorf Tüns 
Dern ift, bey dem ein großer zu einem Lager bes ' 
guemer Unger fich befindet. 


- " (4) Das Amt Grohnde,' das an der Weſer im 


Thal zwifchen Bergen und Wälvdernlieget, und in dem 
meiften Gegenden gutes Aderland hat. Einige Doͤr— 
fer find mit Wieſen hberfläßig verfehen, andern aber 
tehlet ed daran. Die Hölzungen find gut, und beftes 
ben aus Eichen und Buͤchen. Die Wefer nimmt bier 
die Ilſe, den Muͤhlenbach und Allerbach anf. Die 
vornehmfte Nahrung der Einwohner koͤmmt vom Acker⸗ 
und ftarfen Flachs-Bau, vonder Viehzucht, und vom 
Garn⸗ und Leinwand-Handel, Vor Alters hat a 
* — mt 
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Amt den Grafen von Eberftein zugehdret. Es beftehet 
aus einem Flecken und g Dörfern, | 
.. 2) Grohnde, ein Fleden an der Wefer, über 
die hier eine Fähre gehet. Man finder hier das Amt⸗ 
haus nebft einem Vorwerk, und eine Gapelle, in die 
der Prediger Hajen den Gottesdienft verwaltet, Es 
wird hier ein Land» und Waffere Zoll erleget. 1421 
. (nicht 1422) ift bey diefem Ort eine Schlacht zwifchen 
dem Herzog Wilhelm zu Braunfchweig und Lüneburg 
und dem Grafen Philipp von Spiegelberg, und beye 
der Bundesgenofjen, gehalten worden, im der Herzog 
Albrecht zu Sachfen, der ein Domherr zu Hildesheine 
war, geblieben, zu deffen Angedenfen hier bey der 
vweitlichen Einfahrt in den Flecken, ein fteinernes Denk⸗ 
mal zu jehen ift. — | 

b) Börrie, ein großes Dorf, das in ber; und 
Lieder:Börrie abgetheilet wird. - Sn jedem Theil 
ift eine Pfarrkirche, jener ift auch der Sig einer Su— 

erintendentur gemefen, (die nach Erzen verleget wore 
en,) und hält einen Zahrmarft. 

€) Frenke, ein Kirchdorf, wofelbft die von der 
Schulenburg zu Hehlen die niedern Gerichte allein, 
und an der peinlichen Gerichtöbarfeit, - ein in der 
churfuͤrſtlichen Erklaͤrung vom5. Detober 1688 beftimme 

tes Antheil haben. | | 

.  d) Sajen, ein Pfarrdorf. | 
. (5) Das Amt Polle, das aud) an der Mefer lieget, 
und aus Bergen und wenigen Thälern beftehet; daher 
Ackerbau und Viehzucht theils fchlecht, theils befchwers 
lich find, hingegen geben die beträchtlichen Hoͤlzungen 
den Einwohnern gute Nahrung, indem nicht nur zu 
Heinfen TReferichiife gebauet werden, ſondern auch 
viel Schiffbau⸗ Klap- und anderes Holz nach Bremen 
- gefchiffet wird. - Im Kirchipiel Bahldruch werden viele‘ 

nnenferäntpfe geſtricket und gebleichet, und alsdenn 
verhandelt, Die Kalkbrennerey zu Brevoͤrde, liefert 

uten Kalk. Auch diefes Amt hat vor Alters den Gras 
r von Eberftein gehöret, Es begreifet einen Flecken, 
5 Dörfer und.eine Mühle, Zu bemerken find: 
we | A: a) Volle 
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| na Polle, ein Flecken an der Weſer woſelbſt das 
Amthaus ‚auf einem pügel lieget, und ehemais ein 


Schloß gemeſen ift« Es find. hier eine vfarrurche und, 


2 Tanbtagsfähige adeliche Gliter, deren eins 1757 ein 
Sehngut. geworden iſt. Een vie Weſer gehet hier eine 


aͤhre. 
Sub) Die Pfarrddtfer —8 Pesefierf und vahl⸗ 


A6Was Amt Erzen; das 2 Meilen lang und breit 


if, und an die Weſer graͤnzet, in die ſich die hier flie⸗ 
—— Bumme ergießen. Die letzte wird 


rieſſe — Bever oerſtaͤrket. Das Amt hat 


ge. läge ige, Ebenen. Der Getraidebau iſt 
ige beträchtlich, und pie Biehzusht üt geringe, hing 
— un ders; Slagee 
| arnſpinnereyen u inwebereyen in 
der und Ser ‚theilhafter für: die Einwohner, 
Das Amt hat vor Alters den. Grafen von Eberftein F 
Fe A er Bienen, und 22 Ddrfer.. Ich 


— — ſonſi am: fErtelfen und Arzen genannt, 


einen Fleden an der. Summe, ber eine Yfarrkirche, h 
br Aphaus und 122, bürgerliche Seuerftellen enthält, . 


Ye die — ——— die vorn zu Boͤr⸗ 
ud eſen. 
oͤbber ein 1 sfähige es adeliches Gut 
der von tunchhaufen, d Tanptapi 
berähmet iſt. Der Belt itzer hat das Patronatrecht über 
die Kirche zu Erzen, und die untern ‚Gerichte i in feinem 
Dorf Grupenhagen. 


c) Meher, ein Dorf, bey dem eine Depingfabrit 


Sad eine, Puipermuͤhle iſt. 
3 ie Dfarrodrfer Groß- und Blein: Berker. 
Me Die geſchloſſenen adelichen Gerichte, wel 


ya Dis Gericht immer, dem Grafen von Ras. 


_ 


Brand fchöner.Garten - 


mede zr — iſt in dem Pfarrdorf Limmer uͤber 


dem Kul vofelb ſt ein ———— adeliches Gut 
Bi Der — iſt ein Bag‘ 


"ACH. 7 es. @) Das. 


! 
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(2) Das Bericht Dehnferrj’ ft in dem Dorſhn⸗ 

- fin oder Dähnfen über der Kulf, and gehoͤret den von 
Steinberg zu Brügge, und. den von Bork zu Wuͤl⸗ 
fin en; I Te 1 reine J il 
| * ) Das Bericht Banteln, den vom Bennigſen zu⸗ 
geh rig, ift in dem Pfarrdorf Banteln, wojelbft eis 
landtagofahiges adeliches Guf,;und'eine Tapetenma⸗ 
nufaktur iſt. u da 
”.. (2):Das Bericht Haſtenbeck den von Reben zus 
hörig, iſt in: dem Pfarrdorf Zaſtenbeck, das ein 

| ft a adeliches Gut hat. 1757: war 'hiersein 






ſcharfes Treffen zwiſchen dem chnsbra uſchweigiſchen 
and franzdſiſchen Kriegesheer, das ſich unvermuthet 
zum Vortheil des: letzten endigthe.. 8 
- (5) Das Sericht Ohr, den von Haken zuftändig; 
ift in. dem Dorf Ghr, wofelbft ein landtagöfähige 
adelihes Gusäfle "0 a 
(6) Das Gericht Zämelfchenburg ‚den von Klen⸗ 
fen zuſtaͤndig, iſt indem Pfaͤrrdorf a lic 
an der Emmer, das ein landtagsfähiges adeliches 
Gut hat. Vor Alters hat ese den Grafen von Eber⸗ 
fein zugehdret. ll in te en Mad 


9. Das lauenauiſche Quartier beſtehet au 
einigen Aemtern, die, nach Abgang der letzten 
Grafen von Schauenburg, dem Hauſe Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg heimgefallen ſind, wovon 
die Beſchreibung eines. jeden derſelben genauere 
Nachricht giebet. 1701 wurden Die Darinn be 
findfichen Stände. dem: Fuͤrſtenthum Calenberg 
und deffen bamelfchen Quartier einverleibet. Es 
gehören babin! "0 

1) Das Amt Lauenau, das von den Bergen Dei⸗ 
fter und Suͤntel, faft ganz umgeben ift, und einen 
fehr. bergishten. Boden hat, von dem der Negen bie 

Erde leicht. abſpuͤlet, ſo, daß auf die Aecker von neuem 
gute Erde gebracht werden muß, wenn ſie —— 
| ſeyn 


/ 


er 
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ſeyn ſollen. Herzog Erich zu Braunfchweig'unb Li 
neburg —A— er Grafen Otto V.zu Schau⸗ 
enburgsı573 dieſes Amt; zu Manuesſtammlehn, dage⸗ 
n der Graf dem Herzog feine Erbhaͤuſer Bokeloh und 
es merode hinwieder zu Lehn auftrug. Als nun Graf 
obſt Hermann zu Schauenburge Holftein 1635 mit 
‚ode abgieng, "wurde dad Amt Tauenau, und 20 ber. 
letzte Graf zu Schaueuburg, Otto; Vi, im Jahr 1640 
den ganzen Mannsſtamm befchloß, aus Bofeloh und 
esmerode an das Farftenthum' Salenberg gezogen. 
inespf ee 3.8 
u (Den Fl auenau, der eine Pfarrkirche und 
53 Feuerſtellen · hat. Edsfind hier: landtagsfaͤhige 
adeliihe Guͤter Ins, mi: ni. ya ae 
-; (2) Die Pfarrddrfer Bakede, Bewer, Einbeckhau⸗ 
fen, mit.einem landtagsfaͤhigen adelichen Gut, Zuͤiſede 
mit eben einem folchen Gut, und. Vettelrede. 35 
3) Bamelſpringe, ein Dorf, bey dem die Hamel 


| bin dh do. ent j 
) Luttriehauſen, eiwDorf mit einem landtags⸗ 
faͤhigen adelichen Gut, und noch 14 Doͤrfer⸗ a | 


2) Das Amt Bobeloh, deilen Geſchichte bey dem 
vorhergeheuden Amt mit angefuͤhret worden iſt. Det 
Boden iſt an Getreide ziemlich, vornehmlich aber an 
Flachs, fruchtbar; welcher letzte theils roh ausgefuͤ⸗ 
set, theis zu Garn geſponnen wird. Das Amt beiten, , 
bet aus ben Doͤrferu Sokeloh, woſelbſt das Amthaus 
iſt, Idenſen, das eine Pfarrkirche hat, Mesmorode, 
das ein landesherrſchaftliches Porwerk hat, und Klein⸗ 
heydorn. | 1 DIE 
3) Das Amt Lachem, welches an der Wefer lie⸗ 
get, iſt im. den ebenen Gegenden fruchtbar an Gefraide 
und Hiskfenfruchten, und Die Berge find mit auſehnlicheũ 
| von. Eichen und vornehmlich von Büchen 
er en. : Die Viehzucht ift ziemlich gut. Es. wird 
hier viel grobe Leinwand gewebet,, und auf der Wefer 
nach: Bremen geſchiffet. Dieſes Amt, nebft ver Stadt 
Dldendorf und Vogtey Visbeck, haben ehedeflen die 
Grafen von Wunftorf an die Grafen von Schauenburg 
— | © 2 Ä verpfänder 
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verpfaͤndet. Herzog Erich zu Braunſchweig undLhne 
burg verglich fi) 1673 mit Grafen Otto V zu Schaue 
enburg dahin; daß diefe Güter, fo lange der gräfliche 
fchauenburgifhe Mannsſtamm dauren würde, uneins 
gelbſet bleiben, nach Abgang deffelben aber an die Her⸗ 
zoge zu Braunſchweig und Luͤneburg unentgeltlich, und 
ohne Erſtattung des Pfandſchillinges zuruͤckfallen ſoll⸗ 
sen. Nach Abgang des ſchaneuburgiſchen Mansſtam⸗ 
mes mit Grafen Otto VI, wurde 1647 zu Lauenau 
. zwifchen Hetzeg Chriſtian Ludwig zu Braunſchweig 
und Luͤneburg und Grafen en zu Schauenburg⸗ 
Kippe, wie auch der Landgraͤfin Aemilia Eliſabeth zu 
Heſſen⸗Caſſel, verglichen, daß Lauenau, Bokeloh und 
Mesmerode beym Fuͤrſtenthum Calenberg verbleiben 
ſollten, ed warb auch das jetzige Amt Lachem ſeigen⸗ 
thuͤmlich vazirigelegetz :hingegen die Stadt Oldendorf 
and das uͤbrige von den Bogteyen Lachen und Visbeckh 
wurden zurdemchefliihen Antheil au der Graffchnft 
Schauenburggefchlagen, jedod) verabredet, daß, nach 
Abgang. des Mannsſtammes Landgrafens Wilhelm, 


die ganze visbeckiſche Vogtey uach ihrer nunmehrigen 


Beſchaffenheit, and nach Abgang der rothenbürgiſchen 
Linie, die Stadt Oldendorf, unentgeltlich‘, frey und 


eigenthuͤhmlich au das Fuͤrſtenthum Calenberg fallen, 
zu dieſem Ende die Unterthanen in dieſer Stadt 


und Vogtey dem Landesfuͤrſten des Fuͤrſtenthums Ca⸗ 
— — mit dem Landgrafen zu Heſſen huldi⸗ 

en ſollten. Das Amt beſtehet aus 2 Kirchſpielen, und 
Pech aus gewiffen Banerfchaften, dieſe aber aus Doͤr⸗ 
fern und eingelnen Höfen. | nt 
v- (I) Das hemeringer Kirchſpiei, : begreifet die 
Bauerfchaften Zemeringen von 2 Dörfern und g Hoͤ⸗ 
fen, Dehmkerkerbroek von 3 Dörfern, einem‘ , 
and einem landtagsfähigen adelichen Gut im Dorf Pos 


ſteholz, Egge von 4: Dörfern und 2 Höfen‘, Zalver⸗ 


ef von 4 Dörfern und einem Hof, und Kerkendorf 
im Dorf dieſes Namens, 2 , ; ”s 


(2) Des 


i 
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0) Das lachemer Kirchſpiel begreifet die a Bane⸗ 


erſchaften und Doͤrfer Lachem und Saverheck, und 
Kind Landtagsfaͤhige adeliche Gut Helpenſen. * 


- „DI, Das goͤttingiſche Quartier, 
das von den uͤbrigen abgeſondert lieget, und 
ehemals eine Zeitlang ein beſonderes Fuͤrſtenthum 
ausgemachet hat, auch, wegen ſeiner ſuͤdlichen 
- 2age in. Anſehung der großen. Wälder Solling 
und Harz, das. Fuͤrſtenthum Oberwald (über 
dem Wald) genennet worden iſt. Ein großer 
Theil deſſelben iſt auf Chärtchen abgebilder, die 
ber Marhemaricus und Architect Johann Paul 
Eberhard gezeichnet und felbft in Kupfer geftos 


em, und Dorftellung der Gegend um Bin 


zn und Abbildung der Begend zwifchen 
hoͤttingen und Muͤnden, genennet hat. Es 
hegreifet 8. Städte, 8 fecularifirce Klöfter, 13 
Fönigliche Aemter, 11 gefchloffene adeliche Ges 
sichte, in welchen Aemtern und Gerichten 4 Fle⸗ 
en und 179 Dörfer belegen find, Der lande 
fagsfähigen adelichen Güter find 48, und ihre 
Ritterſtener betraͤget 203 Rthlr. 33 Mar. 6 pf. 
Ich beſchreibe nt tn 
1. Die hier belegene 2 großen und Eanzleys 
fäßigen Städte des Sürftenthume Calenberg. 
1" Dr Göttingen, bie erſte unter den 4 großen Städe 
ten des Fuͤrſtenthums Ealenberg, lieget in einem lau⸗ 
gen, breiten, fruchtharen und angenehmen Thal, an 
der fogenaunten neuen, Leine, die ein Ganal-ift, dee - 
aus der rechten Leine, von welcher die Stadt über 
200 Ruthen;entfernet lieget, nach der Stadt geführet 
worden iſt/ Hie Altſtadt von der Neuſtadt und Marfch 
®3 .. trennet, 
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trennet, eine gute Viertelſtunde oberhalb der Stadt 
anfaͤnget, und ungefaͤhr eben ſo weit unterhalb derſel⸗ 
ben wieder in die rechte Leine gehet. Man bedienet ſich 
aber am meiſten des Quellwaſſers, und da dieſes 
Kalkerde mit ſich fuͤhret, ſo ſchreibet man es derſelben 
u, daß die Plage der Nieren- und Blaſen-Steine hie⸗ 
Abſ ſelten iſt. Auf dem Wall, der die Stadt 
umgiebet, und deſſen Umfang 697 Ruthen betraͤget, 
man in die umliegenden Gärten, Gartländer, 
eiden, Felder und Berge, eine beluſtigende Ausficht, 
und überhaupt einen angenehmeren Spatiergang, 
nachdem die Bruſtwehren abgetragen, und der 
ganz eben gemachet, aud) mit Bäumen befeßet worden. 
ie Stadt enthält anf 1000 Haͤuſer, und ift feit. der 
Errichtung der Univerfitär ſowohl durch neue Gebaͤu⸗ 
de, ald Verbeflerung der alten, dergeftalt verſchoͤnert 
worden, daß fie unter. die wohlgebaneren Städte in 
ng gehdret, ja in Anfehung des guten Pflas 
ers von breiten Steinen, die anf beyden Seiten der 
Straßen vor den Häufern gelegen find, wenige ihres 
gleichen hat: welchen Vorzug ihr felbft die Franzofen, 
und namentlich die Parifer, in den unruhigen Krieged: 
jahren von 1757 an, eingeränmet haben. Die Strafs 
n werden im Winter des Nachts: durch Laternen er— 
uchtet. Die Stadt hat zwifchen 7 bis 8000 Mens 
fhen, unter welchen 8 bis goo Studenten zu ſeyn 
pflegen. Es find hier 5 Pfarrfirchen, unter welchen 
ie Johanneskirche die vornehmſte ift, ein Hofpital 
mit einer Kirche, und einem befondern Prediger, eine 
reformirte Kirche, und ein 1789 eingerichtetes Fathos 
liſches Bethhaus. Die Kirche des ehemaligen Bars 
füßerflofters,, ift bi& 1766 zum Zeughauſe gebranchet 
worden Das * hieſelbſt, iſt die, anſtatt 
des vormaligen in dem geweſenen Pauliner⸗ oder Do⸗ 
minicaner⸗Kloſter 1586 geſtifteten Paͤdagogii oder 
Gymnaſii, vom Könige Georg IL.im Jahr 1734 ges 
fiftete, und am :17 Sept. 1737 eingeweihete Univer⸗ 
fität Georgia Augufta,’ die unter der unbefchreiblich 
großen und väterlichen Borforge ihres nn 


— 


— — 
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da; Premier Miniſters, Gerlach Adolph reyherru 
von hauſen, ausnehmende® Aniehen, ſo⸗ 
wohl unter und wor den uͤbrigen deutſchen Univerfitäs 
j on Melt, erlanget 
hat. Sie hat ihre eigene geſ unb ſchoͤne Kirche, die 
pie vormalige Paulinerlir e ift, nebſt befonderen Pre⸗ 
digern, und ein neues und anſ huliches ſteinernes 
Gebäude, In dem man uuten die dffentlichen Hörer 
oben aber, den roßen nud ſchoͤnen Bicherlaal 


jale, g 
antrifft. Dieſe jährlich — ahwachſende Univer⸗ 
in An g d ich- 


fren in eutfchland und Europa, deun ſie enthielt (hen 
’ nde. Sie 


die Dicherſammlung von ggry, Banden iſt, die Der 
e e Rath, Joachim Hein⸗ 


che 
rich Freyherr von Buͤlow, hinterlaſſen, und zum df⸗ 
feutlichen Gebrand) gewidmet hat, und von feinen Er⸗ 
ben der Amiverfität gejchentet worden iſt. jt der 


e 

univerſitat iſt eine 1751 geſtiftete konigliche Gefellſchaft 

Wi id eine fonigliche deutſche Ge⸗ 

fellſchaft verbunden; es gehoͤren auch dazu eine Stern⸗ 
i nicht weit vom Geismarthor 


— 

in der Stadtmaue! ftehenden und abgefürzten Thurm 
iſt; ein vortreflicher botaniſcher Gar⸗ 

uͤhle eingerich® 

einem. bey DEM 


| a 

vpotaniſchen Garten befindlichen Gebäude; eine 
Schule zur Unterweiſung in der Hebeammenkun 
ASemnatium philologicum + deffen Dir 
der Profeſſor der Veredſamkeit iſt, ein Reithaus auf 
dem ehemaligen ſogenanuten reudenberg, und ein 
Fechtboden an der Allee. Das bielige Waiſenhaus 


eher unter der Aufficht der theologiiben Facultat. 
Die lateiniſche Stadtſchule, iſt an die Stelle des ehe⸗ 
| | gefommen. Die Stadt iſt der 
Sitz einer Generalfuperintendeutts 7 unter der die 5 


nr gärtingichen Quartier befindlichen Specials Su⸗ 
* S4 — 
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perintendenturen ſtehen deren eine beſtaͤndig in hieſc⸗ 
ger Stadt, und zwar bey der Johanniskirche iſt, und, 


außer den Pfarrkirchen in der Stadt, noch au Land⸗ 


kirchen begreifet. Bey der lieben Frauenkirche in der 
Neuſtadt, iſt ein Comthureyhof des. deutichen Orden, 
der. zu der Balley Sachfeur gehöret. Der Commenthur 


har unter der NRitterfchaft Sig: und Stimme auf den 


calenbergifchen Landtagen. Das nahe bey diefem Com⸗ 
thureyhof ftehende Hoſpital zum h. Geift mit feinem 
Vorwerk, gehoͤret der Stadt. Auf der fogenannten 
Marfch iſt zwifchen der neuen: Leine und: dem Wall 
eine fchöne Allee von Lindenbäumen. Dex: hiefigen 


choͤnen Manufakturen fowohl, als der ſtarken Aus⸗ 


uhr der na Metewärfte, ift oben in der Eine 
leitung zum Fürftenthbum Calenberg, Erwähnung & 
fchehen. , Die Stadtgerichte werden‘ durch einen Ge 
richtsſchulzen und. einen Magiſtrat verfehen; jenen bes 
fteller der: Landesherr unmittelbar, in Anfehung des 
legten feet die Laudesregierung die: Bhrgermeifter 
und den Syndiens, zu den ‚übrigen Rathöftellen aber 
»präfeutiren der Magiſtrat der Regierung gewiſſe Perfos 
en zur Wahl und Beftätigung. Das peinliche Ges 
richt wird von dem Gerichtöfchulgen und drey Depu⸗ 
tirten, von denen einer Actuarius ift, im Namen des 
Landesherren gehalten: der Gerichtsſchulze hat auch 
die Arreftfachen und die Erecution allein zu beſorgen. 
‚ Die Eivilgerichtöbarkeit verwaltet der Gerichtöfchulze 
mit dem Magiftrat zugleich. Die Feldmark der Stadt 
beträget 7223 Morgen, In derfelben ift gegen Welten 
der Stadt, beym Einfluß des Bachs Grone in die keine, 
ein Hügel oder Fleiner Berg, der auf denn Gagen ges 
nennet wird; merkwuͤrdig, weil auf demfelben vor Al⸗ 
ters die kaiſerliche Burg und Pfalzſtaͤtte Grone geſtau⸗ 
den hat, die die aͤlteſte und erſte Pfalzſtaͤtte der ſaͤchſi⸗ 
ſchen Kaiſer geweſen iſt, auf der ſie ſich von Otto dem 
Großen an, mehrentheils aufgehalten haben, und ein 


Pfalzgraf oder Hofrichter das hoͤchſte Gericht gehalten 


hat, K. Heinrich J verſchrieb fie im Jahr 929 feiner 
Gemaliun Mathildis zum Leibgeding, und dieſe — 
a _ die 


— 
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die dafige Capelle dem Kloſter Yolde, K. Conrad Al 
aber gab ſie 1146 dem Kloſter Sredesloh, bis fie. end> 


! R 
elben belehnet worden ift, ſich aber in neuern Zeiten 
aus erheblichen Gründen der Lehnsempfängniß gewei⸗ 
eret hat, als fie ihr angemuthet worden. Die Stadt 
Dat. au) große Miefen und Weiden, und Waldungen; 
es gehören ihr auch die im Amt Harfte belegenen Doͤr⸗ 
fer, Roringen und Heberhaufen, in denen IE die Vog⸗ 
tenggrichte ausuͤbet, und wird vondem Landeöherren mit 
der Burg Grone, penDdrfernGrone,R oftorf, Ellerehaus 
fen und Holtenſ en, und mit den Gütern, die die ausgeſtor⸗ 
bene adeliche Familie von Boventen ZU Elliehaufen , 
Mengeröhaufen, Ober-⸗ und Niederjeſa, und Kleinen= 
chneen gehabt hat, belehnet. Die altefte Nachricht 
son Göttingen, findet man in Urfunden Kaifers Otto 
des Großen, von 950 bis 969, in denen es Gutingi 


des ſaͤchſiſchen Herzogs Herrmann Billung Vorfahren 
ugehoͤret hat. H. Heinrich der Khme befaß Dielen Ort 
als ein freyes Erbe, und er Fam au feinen Sohn, deu 
Herzog und Pfalzgrafen Heinrich, In der Theilungs⸗ 
urkunde von 1203 wird ei Gudingin, aber noch keine 
Stadt, genennet. Es ſcheinet, daß ihm K. Otto IV inden 
letzten Jahren feiner Regierung zuerſt Stadtrecht erthei⸗ 
Yet habe, und in Urkunden Herzogs des Kindes von 1232, 
wird ſchon der Bürgermeifter und Bürger zu. Gotingen 
zen . Die Stadt ift nachmals eine erbunterthant.ge 
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nen erlegen müflen. Sie iſt auch 1760 von den Tram 
zofen mehr befeftiget worden. Als fie'r762 zum letz⸗ 
enmal und nad) ihrem: längften Aufenthalt gbzogen, 
nn vorher den Wal zwiſchen dem Albaner; 
und Weender: Chor indie Luft. In der Conrioiffance 
de, mouvemens: celeftes pour Panne 1761 iſt Göttingen 
auf 59° 54 oftwärts von Paris, und aufzı?32‘ 18 
nördwäres geſettztt. 4 
2) Yordheim,; eine Stadt von 500 Haͤuſern an 
der Ruhme, die ſich hier in 2 Stroͤme theilet, von de⸗ 
nen einer beym Muͤhlenthor, und der andere bey dem 
Siechenhauſe voruͤder gehet. Ueber jeden iſt eine ſtei⸗ 
nerne Bruͤcke gebauet, und der ganze Fluß ergießet ſich 
in dieſer Gegend in die Leine, die an der nordheimi⸗ 
{chen Feldmark herunter fließet. Die Stadt ift unter 
den grißen Städten des Fürftenthums Talenberg, die 
„dritte, 1775 hatte fie 2933 Einwohner. Bon beit 
ehemaligen biefigen Stift, iſt hernach- unter den ſecu⸗ 
larifirten Klöftern Nachricht zu ſuchen. Sonft giebt 
es hier nur eine Pfarrfirche undeine Tateinifche Schulg, 
auch find hiefelbft wollene Stoffen: und Eattun- Mas 
nufafturen. Sie hat 1252 vom Herzog Albrecht dem 
Großen Stadtrecht erhalten. Der Stadtvogt, (der 
der hiefige Amtmaun iſt,) heget das Gericht, und uns 
terfuchet die Rechtshaͤndel, die Urrheile aber werben 
ohne fein Zuthun vom Bärgermeifter und Rath abges 
ſaſſet. Es verwaltet auch der Stadtvogt die peinliche 
Gerichtsbarkeit. In dem Kriege mir den Franzofen 
pon 1757 bis 1761 hat fie auch viel gelitten. Es ge= 
böret AR das Pfarrdorf Zammenſtedt, das von dem 
Bischum Paderborn zu Lehr gehet: Die Gegend um 
dieſe Stadt hieß vor Alters das Rittega. 
- Die ehemaligen Grafen von LIordheim, YGerren 
zu Bomeneburg, fommen von dem Grafen Herman 
er, der, am Ende bed zehnten Jahrhunderts gelebet 
bat. "Einige halten denſelben für einen Sohn Heine 
richs Herzogs zu Bayern, der Kaiſers Otto des Grof- 
fen Bruder gewefen, und dem ber Kaifer das Land an 
ber Werra, auch’ jenfertd und diffeits der RE 
u 2— alſo 
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alſo auch den Strich Landes, darinn Nordheim und 
Sörtingen liegen, gegeben habe. Andere. hingegen 
dalten den Grafen Hermann für. den Sphn eines. Otto 
Grafens im Salzgau, der um die Zeit Kaiferd Otto des 
Großen: gelebet hat. Herrmanus Sohn war Graf 
‘ Siegfried, und von biefes Söhnen ift hier nur Graf 
Benmmo zu bemerken, deflen Sohn Otto vom K. Heinz 
sich III das Herzogthum Bayern erhielt, aber vom K. 
— IV deſſelben beraubet ward, und 1083 ſtarb. 
wird in unterfchiedenen Urkunden auch Herzog zu 
Sachſen I rn daher Leibnig gemuthmaßet hat, 
daß zu diefer Zeit das Herzogthum Sachfen in zwey 
Theile vertheiler gewefen fey, und Weftpbalen und Enz 
n dem billungiſchen Geſchlecht, ‚Dftphalen aber uns 
Otto Zugehdret habe, ja daß das Herzogthum 
Offphalen einerley mit dent fogenannten Herzogtbum 
an der Weſer geweſen ſey. Er hat Nerrmanns, Gras 
fen von der Werla, hinterlaffene Wittwe Richenza zur 
Semahlinn gehabt.. Von feinen Kindern nenne ich nur 
die Söhne, Heinrich den Diden, Sigfried und Con⸗ 
rad oder Enno: der erfie war Graf von Nordheim, 
ber ziwente Graf von Bomeneburg, der britte Graf 
son Beichlingen, “Graf Heinrich der — oder Fette, 
‚brachte durch ſeine Vermaͤhlung mit Gertrud, eines 
Tochter Marfgrafens Ekbrecht zu Meißen, die Stadt - 
und das Land Braunfchweig an fein Haus; er ward 
aber 1101 von den Friefen erfhlagen, und hinterließ 
Feine männliche Erben, dergleichen fein Bruder Con⸗ 
rad oder Cuno auch nicht gehabt hat: ‚Bender Bruder 
Siegfried Graf von Bomeneburg, (melden Namen 
er von dem im heffifchen Amt Sontra belegenen Schloß 
Boineburg. oder Bomeneburg; führete,) hatte zwar 
einen Sohn gleiches Namens, er-ftarb aber 1141 ohne 
m. Leibeserben. Graſens Heinrich des Dicken 
ochrerRichenza vermaͤhlete ſich im Anfang des zwoͤlf⸗ 
ten Jahrhunderts mit Luthern (Lotharius) zu Quers 
Furt, "Grafen zu Supplingburg, nachmaligen Herzog ) 
zu Sachfen und rdmifchen Kaifer, der durch diefe Vers 
mählung die anſehnlichen nordheimiſchen und — 
— | yeie 





—— — — 


fchweigifchen Lande erhielt, die durch beyder Tochter 
Gertrud. an derfelben Gemahl Heinrich den Großmäs 
thigen, Herzog zu Bayern, und alſo an. das welfifche 
Haus, gelangeten, . — ME 
2. Die kleineren Fanzleyfäßigen Städte. ., 
1). Münden, in den Urkunden des dreyzehnten 
"ahrhunderts Gemünden, eine Stadt in einem Thal 
- an der Fulda, die fich gleich unterhalb derſelben 
an der Spitze des fogenannten Tanzwerders, mit dem 
Werra vereiniget, welche hierauf die Wefer genennet 
wird. Dieſe Ströme, die an der Merra belegenen 
Auen und Wiefen, die umliegenden ‚Gärten, Wälder 
und Berge, verfchaffen hier nach allen Gegenden eine 
vortreffliche und beiluftigende Ausficht ; die Stadt aber 
äft oftmals Ueberſchwemmungen unterworfen.: " Weber 
die Werra ift eine wen einerne Bruͤcke gebanet, 
welche ein hölzernes Webergebaude hat. Die Stadt 
‚beitehet aus. 607 Feuerftellen, ‚hat zwey Tutherifche 
farrfirchen, eine lateinifche Stadticyule, und. ein 

- Hofpital. Die hiefigen Neformirten haben zu ihrem 
Gottesdienft ein artiges Gebäude mitieiner Orgel, e& 
wird aber als ein ftenerbares Bürgerhaus angefehen: 
Die Befaßung beftehet jegt nur aus ı Bataillon, wel⸗ 
ches in. der Stadt einguartirt if. Die vormaligen 
Caferneu, die ein von Nerzog Erich erbauetes 
Schloß gewefen, find in dem 1757 angefangenen 
Kriege ganz verdorben, Die Beſatzung hat ihren.eis 
genen Prediger. Das Rathhaus hat nach dem Markt 
zu ein guted Anfehen. Die hieſige Bürgerfchaft ges 
nießet des Bürgerrerhts zu Braunfchweig und Dfterode, 
fo mie die Bürger diefer Städte des hiefigen Bürgers 
rechts. Weil die Stadt auf 2000 Gärten, aber wer 
nig Aderland bat, fo leben nur ein Baar Bürger vom 
Ackerbau. Es find hier zwar einige Seidenzeug⸗ und 
Damaft: Weber, einige Zabad#: Spinner und Verein. 
Iter, eine Fadances Manufaktur, aud) Eſſigbrauer ynd 
die ndthigen - Handwerker vorhanden: allein, - di 
Hauptmahrung koͤmmt yon dem Handel und der gr fr 
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fahrt Man treibet aber nicht nur Kraͤmerey, ſon⸗ 
dern auch, und oornehmlich Großhandlung und Gaktos 
rey, wodurch Geld in das Land’gezögen, und nicht. hin⸗ 
ausgeführet wird; Die Gittertind Waaren, die 
aus Heſſen, Thüringen Sachſen, Frankfurt, Frans 


ken, "infonderheit Nürnberg nnd Bayern te, zu 


fer und Land hieher kommen, bleiben nur kurze Zeit 
hieſelbſt liegen, ‚und werden alödenn die Wefer hinab 
geſendet, un) mas auf der Wefer herauf koͤmmt, gehe: 
roͤßtentheils wieder in die genannten Ränder. Keim 
Örender, bas ift, der nicht muͤndenſcher Bürger tft; 
rf diefe Stadt vorbeyhandeln, fonderh map feine , 


Waaren einem hiefigen Facter anvertrauen, und: 


⸗* 


was hier zu Schiff. ankoͤmmt, muß, vermoͤge d 
Stapelgerechtigkeit, die der Stadt 1246, 79,89 ung . 
92 ertheilet nnd befiätiget, Auch vom Kaiſer Ru⸗ 
dolsh 11 im Jahr 1597 bekraͤftigt worden iſt, auss und 
tibergelaven werden; Ale Dienſtage und Freytage; 


um gUßr, gehet ein Schifi von hier-auf Dee 


Fulde nach Caſſei ab, und dieſen Strom darf außer 
dem mundenſchen Schiffer niemand: befahren. Die 
Werra kannwvon muͤndeſchen und heſſiſchen Schiffern 
befahren werden, die letzten aber, wenn fie vor Muͤn⸗ 
den kommen? <mhffen davor liegen”bleiben. Wenn 
ihnen, eine Voruͤberfahrt geftattet wird, muß auf das 
Schiff ein mändenfcher Schiffer genommen, der Stadt 
kaͤmmerey etwas. gewifles entrichter,, .und darhıber ein 
fchriftlicher Revers ansgeftellet werden. Der Magie 
firat, der. aus 2 DBürgermeiftern und. 6 Rathsher⸗ 
ren beitehet; hat in der Städt die Eivil- and Eriminale 


‚Serichtöäbnekeit.. ‚Die Stadt ift die erfte unter den 


Beinen: Städten: des Fürftenthums Calenberg ; flihret 
bey landſchaftlichen Angelegenheiten das Direstorium 
unter denſelben, und ift. aus: dem göttingifchen: Quarz 
tier: die einzige, die zum engern Ausſchuß der 
Landſtaͤnde und zu dem. Schats Eollegio gehöret, von 
dem ihr. Deputirter ein ordentliches: Mitglied: ifk: 
Die fogenannte Freyheit,. Die; bey dem hiefigen lan⸗ 
desherrſchaftlichen Amthauſe lieget, ſtehet va Ar 
A | erich ts⸗ 


⸗ 
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Gerichtöbarfeit des: Amts. Die Stadt hat vor Alters 
zu der fogenanuten Grafichaft an der Werra, und alſo 
zu. den nordheimmifchenExbgätern ,; gehdret, Ihr Altes 
fies noch vorhandenes Privilegium ift. von 1246, und 
vom Herzog Otto demfXinde.ertheilet worden, dem ſie 


ſich uͤbergeben hatte. 1626 wurde fie von einem Fair 


ſerlichen Kriegesheer, das der Graf Tilly: auführz 
te, belagert, und im Sturm: erobert, wobey fie, die 
umgefommenen Einwohner ungerechnet, einen: Scha⸗— 


den erlitte, der ſaſt auf % Tonnen Goldes Rthlr. ge 
ſi 


ſchaͤtzet wurde, und als ſie vvn einem Einwohner zu 
Caſſel zo: Rthlr. lieh, um. den Soldaten einen Theil 
der geraubten Urfunden-abzufaufen ;i mußten demſel⸗ 


Ä ne Eleine Summe alle Rathskaffeni untere 


dlich verfchrieben werden, In den: folgenden 
ahren bis 1643, hatte fie einmal nad) dem andern 
neuen Schaden, ‚und neue anfehnliche Unfoften. Von 
3757 bis 1761 iſt fie einigemal von den Kranzofen bes 
feet; und mit ftarfenContributionen.beleget wordem | 
Bon diefer Stadt wird: zwar ‚eine anfehnliche geiftlicye 
nfpection benennen, und durch 2 Superintendenten 
= fehen, es hat: aber keiner derſelben hier sfeinen 
itz. WIE u 3 I: * ru > ' 
2) Dransfeld, eine Fleine Stadt von 208 Feuer! 
ftellen,, Tieget zwifchen Münden und Göttingen, und 


Bat 2 Kirchen, bey deren einer, nämlich der Martins: 


firche, das Stift Eorvey das Patronatrecht hat. Die 
peinliche Gerichtsbarkeit über dad Amt Münden in 
derjeiben aus. u — 

—3) Moringen, eine kleine Stadt, durch welche 
der Bach Mohr fließet, der unweit derſelben entfiehet, 
and bey Höcelheim in die Leine gehet. » Sie lieget in 
einer angenehmen bergichten Gegend; ift jet ein offes 
net Ort, ehedeflen ‘aber mit Gräben,. Wällen: und 
Mauern umgeben gewefen, hat, die Amtöfrenheit 
ungerechner, 140 Feuerſtellen, eine Pfarrkirche, eine 
Begräbnißfirche in Oberndorf, ein von 1732 bis 45 
auf Koften der calenbergifchen Landfchaft aufgeführtes 
anſehnliches Waiſenhaus, in welchem bisher 63 — 
Ä — er 
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der unterhalten worden find; and zu deſſen Nutzen zu 
Hanover die landſchaftliche Buchdruckerey augeleget 
worden, und 2 landtagsfaͤhige adeliche Güter, vom 
den das) muͤnchhauſenſche mit einem ſchoͤnen Wohn⸗ 
Haufe: verſehen iſt. Der Magiſtrat hat die Civilge— 
richtöbarkeit:. die Eriminalgerichtöbarfeit aber) wird 
von demichieftgen Tandesherrfchaftlichen Amt verwale 
tet, dem der Magiſtrat die Verbrecher zurfolchem 
Ende überliefert. : An dem Ort, wo jetzt das Amt— 
haus ftehet, hat ehedeflen die mit Gräben; Mauern 
und Baſteyen befejtiget gewefene Burg Moringen gele⸗ 
gen, auf welcher ſich unterſchiedene Herzoge oftmals 
aufgehalten haben. Moringen iſt fchon 1147 eine 
Stadt geweſen. Die Haͤlfte derſelben, welche die 
edlen Herren von Roſtorf beſeſſen haben, hat Herzog 
Otto der Quaden g80 nebſt ihren uͤbrigen Gütern und 
Oertern eingezogen, Im dreyßigaͤhrigen Kriege, hat 
ſie durch Pluͤnderungen und Brandſchatzungen ſehr 
viel gelitten. 1461, 91,96, 1506 und 66 brannte de 
ab,"1671,,79: und go liste ſie wieder Brandfchaden, 
uoch groͤßern aber 1734, und geringer@ 1747. Nach 
den beyden Testen Feuersbruͤnſten, ijt fie, erweitert; 
und die Straßen ſind in gerader Linie, auch 48 Schub 
breit angeleget worden, daß ſie ein beſſeres Anſehen 
bekommen, als ſie ehedeſſen gehabt hat. 


M Ugslar, eine kleine Stadt, die in einem 
Thal legst, And 243 Häufer hat, DieStadt an ſich 
felbft ift bemauert, die Neuftadt Aber, deren Erbau⸗ 
"ung Herzog Eric) 1561 bewilliget hat, ift offen. In 
der Städt iſt eine Pfarrkirche, vor derfelben aber eine 
Begräbnißkirche, und auf einer Anhöhe eine Capelle; 
Es ift hier ein landtagsfähiges adeliches Gut, welches 
das Stammhaus der adelichen Familie von Uslar ift, 
ne aber als ein After:Xehn an die von Neus 
haus überlaffen, und nach Abgang derfelben an die 
Goͤtzen von Ohlenhaufen gefommen if. Die Stadr 
ft 1476 und 1647 abgebrannt. Herzog Erich verord⸗ 
gete 1575, daß fie ohue Verlegung ihrer Privilegien 
"a | | | Freuden⸗ 
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Steudenthal genennet werden folltes: ı Die) peinliche 


Gerichtöbarkeit in: derſelben, uͤbet das hieſige Amt 
De Eee * en 


— —— eine kleine Stadt an der Eſpolde, 
welche hier die Schottelbeeck aufnimmt. Sie ſtehet 
—— Theil auf Felſeu, wie denn die Haͤuſer in der 

gſtraße, auch Keller haben, welche in die Felſen 
eingehauen find: Es ſind hier überhaupt 176 Haͤuſer, 
Der Oberprediger an Der Pfarrkirche, iſt zugkeich 
Superiutendent der von dieſer Stadt benannten In— 
ſpection. Das hier wohlbereitete Leder ‚finder guten 
Abgang. Der Magiſtrat über ſowohl im der Stadt, 
als. den auſſerhalb derſelben belegenen buͤrgerlichen 
Guͤtern, die Eivilgerichröbastfeit, das: Amt aber die 





‚&riminalgerichtöbarleit aus ,: zu. welchen: Ende Denis 


felben die Verbrecher: von dem Rath nusgeliefert wer 
den..“ Es: ift hier.ein freyerBurgmannsfig... Vor Als 
terd hat diefer Ort den edlen Herren von Roſtorf zuges 
böret; ift aber 1380 warm. Merzog Otto dem Duaben, 
nebſt den. übrigen; Ghtern Derfelben, eingezogen wor⸗ 
den; der dem Drt 1383 Stadtrecht. werlichen Hat, 
und 1394 hiefelbft geſtorben iſt, nachdem er Das Schloß 
— Gemahlinn zum Leibgeding vwerſchrieben hatte. 
rzog⸗ Wilhelm der Juͤngere hat auch meiſtens hie⸗ 
ſelbſt gewohnet, und iſt hier 1503 geſtorben. 1566 
und 79 hat die Stadt große Feuersbruͤnſte erfahren. 
. 3 Die feeulatifirten Alster, „wide an 
Amtleute verpachter find, und Deren, Einfünfte 
die Klofterfammer verwaltel. . ».: =. 7 — 
“ 7) Das ehemalige Stift oder Klofter St. Blaſii zus. 
Nordheim, hat Dito Herzog zu Bayern, gebohrner 
Graf von Norbheim, 1051 EA Benedietiner Mönche 
und Nonnengeftiftet, fein Enfel Siegfried, Graf von 
Bomeneburg ızzr beitätiget und beſchenket, Herzog 
2 von Braunfchwrig aber hat 1234 befohlen, daß 
ie Nonnen weggeſchafſet werden ſollten. Gegen das 
Fahr 1570 gieng: der Kloſter⸗Convent ein, und ber 
te Abt verließ. das Klofter. freywillig, Jetzt iſt es 
an 


’ 
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an einen Amtmann verpachtet, und es gehoͤret das vor 
der Stadt Nordheim belegene Borwerf Güntgenburg 
zu demſelben. x | 

2) Das ehemalige Klofter Wiebrechtshauſen iſt 
1030 geftiftet worden, und mir Benedictiner Nonnen 
beſetzt geweſen. Es ift an einen Amtmann verpachtet, 
und es ‚gehört der Aushof Maͤndelbeck im Amt Bruns 
fein, zu demſelben. , # Abi 

3) Das vormalige Klofter. Fredelsloh oder Fredes⸗ 
Iob, m alten Urkunden Aridejele, Frideffele, Sıedelfe, 
Sredesle, in des Amts Moringen Dorf diefes Namens, 
bat Abrecht I Erzbiſchof zu Maynz, 1137 gertifrer, und 
Erzbischof Marcolf 1141 vermehrer, und es ift anfangs 
lich mit Auguftiner Mönchen und Nonnen befeßer gewe— 
fen, nachher aber haben jene diefen weichen muͤſſen. 
Nachdem es fecularifiret worden ift, find die Gürer eis 
nem Amtmaun verpächtet wordem Das eigentliche 
Kloftergebäude ift im dreygigjährigen Krieg abgebranne 
worden, und die Probftey, welche zum Amthauſe gedie- 
net bat, it 1752. eingegangen, nachdem vorher ein 
neues bey demſelben erbauet worden, Die Kirche iſt 
noch Hordanden, 

4) Das ehemalige Klofter Marienſtein oder Steine, 
liegt an der Keine, in melche hier die Eſpolde fälit, und 
ift 1108 von NRothard, Erzbifchof zu Maynz, für Bene: 
dictiner Mönche geftiftet worden, Es gehöret dazu das 
er Kloftergebauden befindliche Dorf. Vor Alters 
haben Die regierenden Herzoge zu Braunfchweig und Lů⸗ 
neburg im Lande Göttingen und an der Feine, hiefelbft 
mit ihren Kandftänden die Kandtage gehalten: es ift auch 
De auf einem folchen Landtage 1498 das Frftenthum 
Söͤttingen an Herzog Erich den Xeltern übergeben 
worden. — J—— | 
5) Das vormalige Nonnenklofter Weende, in dem 
zum Amt Harfte 59— Dorf dieſes Namens, ſoll 
u Das Jahr 1300 geftiftet'worden ſeyn, und ift anfaͤng⸗ 
zu Nikolausberg geweſen. Es iſt an einen Amtmann 
pachtet. Zu demſelben gehoͤret ein Vorwerk zu Ni— 
aueberg, im Amt Harſte, und der Aushof Rein: 
9TCh.7 4 : T — holdshof, 







„>. 
=) 
Bi 


* —— PS Re TE * 
290 Der niederſaͤchſiſche Kreis, 
holbehof, | ehedeſſen Reinholdehanfen, im Amt Fried 
and. N — z 


‚ 6 Das ‚vormalige Nonnenklofier Mariengarten, 
lieget in einen Iuftigen Thal, und hat eine Pfarrfirche, 
Es ift jet verpachtet. Demjelben gehdret der Aushof 
Wetenborn im Amt Friedland . ; u 
7) Dad ehemalige Klöfter Bursfelde, lieget an. der 
Weſer, und ift vor Alters eines der berühmteften Bene⸗ 
dickiner Möncjenkflöfter in Deutfchland gewefen. Es 
hat daſſelbige SYeinrich dev, X Graf von Nordheim, 
1093 geftiftet, und zwar auf dem Gut Mimende, wel 
ed er von Albrecht von der Inſel erfauft hatte, 
Kaiser Heinrich IV ertheilte demfelben die Freyheit, fich 


‘> felbft einen Schutzvogt und Abt zu erwählen, imgleichen 


das Mark: und Minz Recht. Die erften Mönche find 
aus der Abtey Corvey gekommen. , Die gute Klofters 
a , welche im funfzehnten Jahrhundert hieſelbſt ein» 
geführet wurde, verfchaffte diefem Klofter ein befondere& 
Anfehen, alſo daß mehrere Klöfter Benedictiner Ordens 
mit demfelben in Verbindung traten, und feine Refor⸗ 
mations⸗Statuta annahmen, woraus die berühmite bürs⸗ 
feldifche Union und Congregation entftand, . die 1440 
‘auf der Kirchenverfammlung zu Bafel, auch nachmals 
durch päpftliche Bullen beftätiget wurde. Im fechtzehus 
ten Jahrhundert befam das Klofter evangelifche Aebte. 
Jetzt find zwar die Güter deffelben an einen Amtmann 
verpachtet, es wird aber noch der Titel eined Abts von 
Bursfelde an jemanden ertheilet. Ä = 
Zu dieſem Klofter hat dad Gerichtsdorf Lipprecht: 
rode gehdret, welches im Umfang der Herrfchaft Zora 
unweit. Bleicherode belegen. ift, und jet. von einem 
320 DERDRRNMRSITNEN Amtmann pachtweife verwaltet 
wir . 6 / en : 
8) Das ehemalige Nonnenklofter Hilwardshauſen 
oder Zildewardeshauſen, welches an der Wefer Auge 
Das Alter deffelben erhellet daraus, daß Kaifer Otto I 
"eine anfehnlihe Schenkung, die eine reiche 
Namens Helmburg, an diefed Klofter gethan, im 
973 auf der’ Burg Grone beftätiger Hat, Seht i& a 
2 = 1114: 


x 
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einen Amtmann verpachket. Es hat zu Diemarden im 
Amt Friedland einen Aushof. ren, 
4. Die Iandeeherrfchaftlichen Kammer: 
aͤniter. | a 
1) Dus leinebergifche Bericht, ift ein Weberbleibfel 
yon der ehemaligen Pfalz zu Grone, von der hey ber 
Stadt Göttingen etwas geſaget worden iſt. Es heißes eis | 
gentlich Das Aandgericht auf,dem Leineberg bey 
«Böttingen, ‚und biöher hat man daffelbe zuerft in einer 
‚Urkunde von 1241, bie Poppo edler Herr von Dieffe, 
ausgeſtellet hat, erwähnet gefunden. Heutiges Tages 
erſtrecket ed fich nur über die Pfarrddrfer Grone, Ro 
ſtorf woſelbſt die.edlen Herren von Roftorf ihre 
gehabt haben, deren. Güter Herzog Oito der Quade 
1330, wegen eines von Ehriftopb vom Rofiorf an feinem 
Bruder Friderich ausgeuͤbten Mordes, als ein verwirktes 
a hat;) Ober» Tefe, Settmarshaufen, 
umd:die Dörfer Ellershaufen und Holtenſen, und wird 
feit 33 zu Grone im Namen des Landesherrn, von 
dem Gerichtsſchulzen zu Goͤttingen unter dem Namen 
eines Grefen, gehalten; doch hat das Amt Muͤnden 
concurrentem jurisdictionem im demſelben. Es iſt 
auch das landtagsfaͤhige adeliche Gut Ohlenhauſen 
darinn belegen, welches der adelichen Familie der Goͤ⸗ 
ie von Ohlenhauſen zugehöret, die dad. hier befind⸗ 
"liche unfreye Gut Seiffenthal, von ber Stadt Goͤt⸗ 
‚Singen zu Zehn hat. 1 A Re 
0) Das Amt Münden, iſt unter allen Aemtern des 
bttingifchen Quartiers das größte und wichtigfte. Es 
AR (ehr bergicht, Bat aber gute Waldungen. Auf dent 
fogenannten Steinberg bey Münden, deflen Höhe von 
"Prof, Hollmann auf 1232 Parifer Schuh’ berechnet wor⸗ 
‚den, iſt ein Kolen:Bergwerk, deffen Kolen ein mit 
Alaun und Schwefel angefülltes Holz find; :Diefes mis 


neraliſirte Holz lieget an vielen Orten unter einer an 6, 


er, und 20 bis 30 tief — einer ſteinernen Sohle, 


ur ® Schuh hohen Thonerde, 18 bid 20 Schuh hoch 
| und. 


P 
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And man findet in einem Raum, ders bis 600 Klaftern 
breit, und 6 bis 700 lang iſt, faſt gleiche Spuren Dar 
don. In der obern Lage ſiehet dieſes Holz mehr braun, 
in derunferu,aber mehr ſchwaͤrzlich aus. Dad Amtbaus 
ift in der Stadt Münden, ob die fogenannte Frey: 
heit unter deſſelben Gerichtsbarkeit ftehet. Cö"über die 
‚Sriminalgerichtöbarteit in der Stadt Drandfeld auf, 
und unter demſelben ſtehet auch 227 
zgZedemuͤnden, ein’ Städtchen an ber Metra, in 
eiriem Thal, das von’ nahe gelegenen Bergen einge⸗ 
ſchloſſen iſt. Es bat 142 Feuerſtellen, und iſt der Sitz 
‚einer Superintendentur, Die eine von dem beyden: Ju⸗ 
ſpeetionen iſt, in welche die Juſpection Muͤnden vertheilet 
würden. Es wird hier viel Leinwand gewebet und ver⸗ 
handeit. Vor Alters har dad Staͤdichen dem Stift 
Kanffungen in Heſſen zugehöret. 1 nn 
- ‘ Sonft wird das Amt in das Dber: und Unter Amt 
abgetheilet. | SE Ss © 
(1) Im Oberamt find 12 Dörfer, ed gehöret au) 
das halbe. Dorf YIiefte Dazu, deſſen andere Haͤlfte heß 
fiſch iſt. Die merkwürdigen Doͤrfer find: >» 000 
te. ... '4) DE Wfarrdbrfer Landwernbagen und Zut: 
'terberg , in deren Gegend’ 17; g ein Corps hanndveri= 
ſcher und heßiſcher Truppen von einem: weit. -ftärferen 
‚franzdfifchen angegriffen, und ‚zum Weichen gendthiget 


"wurde, Tl 
b) Die Pfarrdörfer Ufchlag und Speele. u; 
=... Bey den Dörfern, Speele, Wahnbaufen und Yon; 
nafort, wurden 1762 die dafelbft ftehenden Sachſen, 
„die zu der franzdfichen- Armee ‚gehörten, von den. Al: 
Jürten angegriffen und geichlagen. — 
0) Sichelftein, ein Dorf,. mofelbft ehebeffen € 
Schloß gewefen ift. Herzog Otto der Quade befeftigte 
-daffelbige 1370 von neuem, als er-Heffen feindlich uͤbet⸗ 
og, und Kandgraf Herrmann von Hefien jräte denifel- 
ben ein andered Schloß entgegen, welches er. Seuſen⸗ 
fiein nennte, MEER: Br 
. -.@) Im Unteramt find 16 Dörfer, es werden 
auch die.6 Dörfer des leinebergijchen Gerichts ik 
” rechnet, 
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rechnet in fo fern: das Amt Muͤnden \cäncurrenteny 
jurisdichönem -darint:. hat. Die Pfatrbörfer find: 
Bimbte, Gemeln, Sürftenhagen, Buͤhren, Varlo« 
fen und Groß: Wiershaufen. Das.Dorf Ellershau⸗ 
fen vordem Wald, wofelbft die vouStockhauſen ein land⸗ 
tagsfähigesd adeliche& Gut haben, muß mit dem im leines 
. bergifchen Gericht angeführten Dorf Elleröhaufen nicht 
verwechſelt werden. In der. Gegend von Hemeln und 
Ellershauſen fiel 1760 ein Gefecht: zwiſchen einem frau⸗ 
zoͤſiſchen und alliirten Corps Truppen vor. — 
3) Sas Amt Brackenberg, von 4 Dörfern, iſt ſehr 
bergicht und ſteinicht, hat aber gute Hoͤlzungen. Die 
"Einwohner handeln mit Zugochſen, Scharen und Lein⸗ 
wand. Das Amthaus Brackenberg ftehet nahe an dem 
Ort, mo ehedeſſen das Schloß gleiches Namens auf eis 
nem Hügel, der der alte Brackenberg genennet wird, 
geftanden hat. Unter dem Dorf Lippoldshanfen: ift 
ein guter Steinbruch. Meenſen ift ein Pfarrdorf. Das 
Dorf Mollenfelde ift halb heßiſch. 2 | N 
4) Das Amt Sriedland, lieger an der eine, bie hier 
die Bäche Dramme, Grace, u. a. m. aufnimmt, 
Die Einwohner haben guten Getraide= und Flachs⸗Bau, 
legen fich auf die Viehzucht, machen auch viel Leinwand, 

Es gehören dazu ı7 Dörfer, und 3. Klofter = Aushdfe, 
Die merfwürdigften find: — — 
6) Seiedland, ein Dorf, woſelbſt dad Amthaus 
iſt. Herzog Otto der Quade ließ hier ein feſtes Berge 
te bauen, deffen altes Mauerwerk 1743-0bllig abge: 

rochen ! I En 


rochen iſt. | | er 
2) Die Pfarrddrfer Luͤtgen⸗¶ Klein⸗) Schneen 
mit einem landtagsfähigen adelichen ‚Gut, Broß- 
Schneen mit 2 Kirchen, einem landeöherrichaftlichen 
Vorwerk, und einem Iandtagsfähigen adelihen Gut, 
nen die Untergerichte hier und zu Stodhaufen und 
iderode hat, )-tTieder- Jeſa, Reiffenhaufen, Sier 
boldshaufen, Redershanfen. N 2 
“ (3) Diemarden, ein Pfarrdorf, woſelbſt das Klos 
fter Hilmardshaufen einen Aushof und die untern Ge 
sichte hat, welches alled es 234 von dem Abt —* 
3 Michae 
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Michael in ——— erkaufet hat. Es iſt wegen des 
hieſelbſt vor Alters gehaltenen Meyerdings und VPogt⸗ 
dings merkwuͤrdig. | 
5) Das Amt Reinhaufen, ift durchgehends bergicht, 
und beftehet faft.zur Hälfte aus einem Walde, der Bür 
chen, Eichen und andere Bäume enthält. Es hat die 
Dörfer Reinhaufen, wofelbft dad Amthaus ift, Iſchen⸗ 
zode, Bänfeteich und Lichtenhagen, in welchem leß: 
vo De von Bülzingöleben die untern und obern Gerichte 

aben. 
6) Das Amt Viedeck, zu welchem gehören das Amt: 
haus VNiedeck, die Dörfer Groß: und Rlein:Kengden, 
von welchen jenes eine Pfarrkirche hat, 5 Unterthanen 
A und dad Gut Rerftlingeroders 
elde. 

7) Das Amt Brunftein, ift mehr bergicht, ald eben, 
und lieget an der feine und NRubhme. Die Einwohner has 
ben vom Handel mit Garn und Leinwand ihre Haupts 
‚ nahrung, und kaufen, außer dem Flachs, den fie ſelbſt 
bauen, noch andern. Das Amthaus Brunftein, fies 
bet feit dem Anfang des achtzehnten Jahrhunderts drey 
‚ Biertelftunden von Nordheim in einer bergichten Gegend, 
die der. Klingenhagen genennet wird.. Zu dem Amt gehoͤ⸗ 
sen 6 Dörfer, unter denen die Pfarrdörfer Zoltenſen 
oder Langenholtenfen, Edesheim, Hohnftedt, wos 
felbft eine Superintendentur ift, und Elvershaufen, in 
‚welchem letzten ein landtagsfaͤhiges adeliched Gut iſt. 

8) Das Amt Wefterhofe, hat größtentheild ‚guten 
Getraide= und Flachs-Bau, auch gute Hölzungen, und 
beftehet aus 9 Dörfern. In dem Dorf Wefterhofe, ift 
das Amthaus, und ein Iandtagsfähiges adeliched Gut, 
Ebolde hauſen, Kahlefeld, Echte, Dögerode, Kara 
‚riehaufen und Willershaufen, find Pfärrdörfer, und 
im legten ift ein landtagsfähiges adeliched Gut. . 

9) Das Amt Moringen, gränzet ſowohl an diefeine, 
als an den Sollingerwald. Die niedrig gelegenen Doͤr⸗ 
fer haben guten, diejenigen aber, die an dem kahlen und 
fteinichten Berg Weper liegen, ‘geringen Ackerbau; bins 
gegen legen fich die leßten ſtark auf die Leinweberey. * 

| , + n 
| \ 


Ei 
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Bear Steinbrüche vorhanden, die. Schleif- Welse 
QZuader⸗ und Mauer: Steine geben, und’ aus dem Kal 
Fein, der in dem Berge Weper gebrochen wird, brennet 
man fehr guten Kalk, An guten Hölzungen fehlet es auch 
nicht. Das Amthaud ift in. der Stadt Moringen ‚in 
der auch das Amt die Criminalgerichtöbarfeit ausübet. 
Anter den 12 Amtöddrfern find vornehmlich zu bemerken, 
Oberdorf, das gleich vor dem Obernthor der Stadt Mow 
singen: feinen Anfang nimmt, und ein landtagsfaͤhiges 
adeliched Gut enthält, Fredelsloh, wofelbft das obei 
beſchriebene Klofter ift, und. Evenfen, welches letzte mis 
‚ben Dorf Stroth unter’ dem Namen Trögen begriffen 
wird. Man kann auch das unweit Nordheim belegene 
„Dorf Höcelheim hieher rechnen, davon die ehemaligen 
‚Herren von Hödelheim oder Hıdelum den Namen habeit, _ 
son benen nad) Scheidts Muthmaßung, die edlen Her⸗ 
ren von Pleffe abgeftammer fu, denen ed auch zugehd; 
ret hat. Nach der Letzten Abgang hat das Haus Neffen» 
Eaffel ſowohl das hiefige Klofter, als das Dorf, in Be 
ſitz genommen, worüber es aber zwifchen demfelben und 
‚dem, Haufe Braunfchweig und Luͤneburg zu einem Proceß 
gekommen ift, während deffen vernidge eines — 
vergleichs, alle gerichtliche Handlungen hiefelbft, von 
dem biefigen beffiichen, und von dem churbraunſchweigi⸗ 
(hen Beamten zu Moringen gemeimfchaftlich ahögelibet 
werben. a5 — — 

10) Das Amt Zardegſen, lieget zur Hälfte iin Sol⸗ 
lingerwalde, und hat. einen fehr felfichten, ſteinichten, 
Teimichten, und alfo nur mäßig fruchtbaten Boden. Die 
‚vielen Berge find mehrentheild mit Eichen und Bücher 
bewachfen, „und machen anfehnlihe Waldungen Aus. 
Es find gute Steinbrüche vorhanden, Der Getraide⸗ 
bau ift nicht fo erheblich, als der Flachsbau, der den Eine 
wohnern ihre Yauptnahrung giebet. Die vornehmſten 
Heinen Fluͤſſe und Bäche, die hier fließen, find, die 
Eſpolde, bie aus dem Amt Uslar koͤmmt, die Schoitelbeed? 
und andere Baͤche aufnimmt, umd bey dem Klofter Steink 
in die Leine fallt, die Schwälmfche, die hier am Steh⸗ 
berg entfpringet, in das Amt Uslar gehe, und bey Lip⸗ 
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poldsbergen in die Wefer fließet, und der Bollerbach, 
der die Aemter Hardegien und Uslar fcbeidet,. 

Das Amthaus lieget über der Sradı Hardegſen auf 
einer Heinen Höhe, und iſt ehedeſſen mir Wall und Gra⸗ 
ben umgeben geweſen. Weber die Stadt bar das Amt 
die Griminalgerichtöbarfeit, — 
Die 9 Dörfer, des Amtes, werden in die obern und 
untern Dörfer abgetheilet; ‚zu jenen gehören 6, unter 
‚denen dad Pfarrdorf Elligerode iſt, zu diefen 3, von 
denen ich Die Pfarrdoͤrfer Lutterhauſeu und Zevenſen 
nenne. In dem Pfarrdorf Wolbrechtshauſen haben 
die von Papen das vollſtaͤndige Untergericht. Es find 
“un in dieſem Amt zwey Jandesferrichaftlihe Vor⸗ 
werte, 

11) Das Amt garſte, hat 14 Dörfer, von denen zu 
merken nd: | 

(1) Zarſte, ein Pfarrdorf, wofelbft dad Amtbaus, 
eine Superinrendentur,, und ein landtagsfaͤhiges adeli- 
ches Gut find, Es hat vor Alters den edlen Herren von 
Roſtorf geböret. * 

(2) Sladebeck, ein Pfarrdorf, wit einem landes⸗ 
herrfchaftlichen Vorwerk, und landtagsrahigen adelichen 
Gut, Es hat aud) den edlen Herren von Roſtorf zuges 
hoͤret, von denen die von Gladebeck herfommen: 

(3) Die Pfarrdörfer Kenglern, Elliehaufen, Pa- 
renfen: und ‚Weende, imgleichen Das Dorf Niko— 
Iausberg, 

12) Das Amt Uster, Tieget mitten im Gollinger: 
walde, und hat.alfo einen bergichten und fteihichten Bo— 
den. Die Hölzungen und der Flachsbau find beträchtli= 
cher , al& der Getreidebau. Das Amthaus lieget vor der 
Stadt Uslar, in der das Amt die Criminalgerichtsbar⸗ 
feit ausüben. Die Fifenbüiten umweit der Stadt, wer: 
den vom Harz mit Gifenftein verforget, denn in dieſem 
Amt ift,keiner zufinden, Es ift auch hiefelbft ein Kupfer: 
hammer, Unter den 15 Dörfern des Amtes, find die 
Pfarrdörfer Bollenfen, Schöningen, Offenfen und 
Volpriehaufen, 


13) Das 
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13) Das Amt Lauenfoͤrde, lieget an der Weſer, 
und hat wenig Ackerland, aber große Waldungen. Der 
einzige darin befindliche Ort, iſt der Flecken Laͤuenfoͤrde, 
der au der Wefer lieget, auf. der biefelbft ein Zoll erleger 
wird, Er bat vor Alters den Grafen von Daſſel zugehb- 
tet. Zu der Pfarrkirche deffelden halten: ſich auch die 
nächften Lutheraner in dem benachbarten Bisthum Pa- 
derborn. Es hat diefes Amt ebedeflen einen Theil des 
Amtes Nienover ausgewachet, ift aber von demfelben ge- 
trennet, unddenen von Spiegel verpfändet worden, nach 
der Wiedereinlöfung aber ein befondered Amt geblieben, 
doch ift die Regiſtratur defjelben zu Nienover , wofelbft 
auch Die lauenfoͤrdiſchen Amtsunterthauen gerichtet 
werden. ——— 
44) Das Amt Nienover, beſtehet groͤßtentheils aus 
Waldungen, und hat einen erheblichen Ackerbau. Das Amt 
hat vor Alters den Grafen von Daſſel zugehoͤret. Graffur 
dolph von Nienover, und deſſelben Bruders Sohn, Graf 
Adolph von Daſſel, verkauften 1296 die Burg Nienover 
an Herzog Albrecht den Großen von Braunſchweig. Das 
55* Vienoper, ſtehet faſt in der Mitte deſſelben 
auf Einem Berge, woſelbſt auch ein Jagdhaus iſt; gm 
Buß des Berges aber ſtehet des Vogts Wohnung und ein 
Wirthshaus, und nicht weit davon iſt eing Iandesherrli- 
ſchaftliche Mühle, Um diefe Gebäude her liegen die Amts⸗ 
laͤndereyen, und ſtoßen allenhalben an die Forſten. Zu 
dem Amt gehoͤren a 
4401) Bodenfelde, ein Sleden an der Weſer, mo: 
ſelbſt eine Salzquelle iſt, es wird aber jegt Fein Salz 
miehr gefptten, . 
2) Die Pfarrdörfer Wahmbeck und Schonha⸗ 
gen, und dad Dorf Cammerbotn, ie 
15) Das Amt iErichsburg, beftehet.aus 3 Theilen, 
die Durch des Bisthums Hildesheim Amt Hunnesruc von 
einander abgefondert find, | 
1) Derjenige Theil, der dem Sollingerwalde ge: 


gen Norden lieger, hat ehedeflen das Amt Lüthorft ge: 


beißen, und ift der dayon benannten adelicyen Familie - 
durch ihre Lehnsherren, die edlen Herven yon Homburg, 
on x 5 1389 
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1389 als ein verwirktes Lehn genommen worden, nach 


dieſer Abgang aber an die Herzoge zu Braunſchweig un 
—** gekommen. Herzog Erich der Aeltere — 
es um dad Jahr 1539 gegen Holzmuͤnden von H. Hein⸗ 
rich dem Aeltern ein, und legete es zu dem von ihm von 
1525 bis 1530 erbaueten Schloß Erichsburg, morauf es 
mit dem Amt Lauenburg vereiniget, und beyde das Amt 
Erichsburg genennet wurden. Die Aecer find nicht nur 
yon 3 Seiten mit Bergen umgeben, fondern liegen auch 
rößtentheild an Bergen, find.fteinicht und ſchlecht, die= 
A aber, .die in der Ebene liegen, haben einen tho= 


nichten, theild mit. rother, theild mit grauer Kleyerde, 


permifchten Boden. Es geräth alfo in diefem Theil des 
Amtes der Flachsbau befier, ald der Getraidebau An 
der fogenannten Bedesau und am — hat man 
1754 reichhaltigen Eifenftein gefunden, und bey Porten⸗ 
Hagen an der hildesheimifchen Gränze Außern fi) Stein: 
Tolen. In diefem Theil ded Amtes findet man 
a) Das Schloß Kriebsburg, nebjt dem Amtöhof. 
7 Luͤthorſt, vor Alterd Authardefien, ein Pfarr: 
dorf, und das Dorf Portenbagen. | 
(2) Derjenige Theil, der am Sollingerwalde lieget, 
bat ehemals das Amt Lauenberg geheißen, und dem 
Grafen von Daffel zugehoͤret, ift nach Abgang derfelben 
an die Herzoge zu Braunfchweig und Lüneburg gefom- 
mei, und vom Herzog Erid) dem eltern 1539 mit dem 
Ant Luͤthorſt unter dem gemeinfchaftlichen Namen Erichs⸗ 
burg verbunden worden. Die Aeder liegen mehrentheils 
an fteilen Bergen, find alfo befchwerlich zu bauen, tra= 
gen aber allerley Getreide und’ guten Flache. Syn Lauen— 
berg ‚giebet ed gute Quaderz und Mauer: Steine. Es 
gehören zu dieſem Theil des Amtes das Pfarrdorf Lau⸗ 
enberg oder Lauenburg, das halbe Dorf Zilwarts⸗ 
aufen, deflen, andere Hälfte zu dem hildesheimifchen 
mt Huͤnnesruͤck gehdret, das Fleine Dorf Soppenfen, 
in dem die von Daſſeln die untern Gerichte haben, und 
2 Sorfthäufer. | 
(3). Das Vorwerk Relliehaufen, Tieget dicht am 
Gollingerwalde, und ift ganz von dem Amt Yunnesrüd 
— umgeben. 


nz 
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umgeben. Die ehöri Gebäude machen ein Hein - 
nes Dorf aus. * — | * 


5. Die geſchloſſenen adelichen Gerichte. — 


3) Des Bericht Hardenberg, gehoͤret den von Har⸗ 
er ‚ die 2 Stimmen auf ben Kanbisam haben, naͤm⸗ 
Uch eine wegen des Vordernhaufes, und eine wegen 
des Hinternbaufes Hardenberg. Zu beyden gehöret 
dad Vorwerk Aenershaufen, und zu dem letzten gehd«, 
zen noch die Vorwerker St. Margarethen und zu Gros 
— Die uͤbrigen zu dieſem Gericht gehoͤrigen Oer⸗ 
ter J 


on * 
I) Voͤrten, ein Flecken nahe bey der Leine, woſelbſt 
ein sdmifch = Fatholifches Collegiarftift ift, das unter dem 
Erzbifchof zu Maynz ſtehet. Das vor dem Flecken lie⸗ 
gende Waifenhaus, hat der adliche Gerichtsherr 1769 
zu einem Findlingd= und Waifen= Haufe gewidmet. 
2) Aütgenrode und Bishaufen, Dörfer mit ka⸗ 
tholifchen Eapellen, | 
.., (3) Die lutheriſchen Pfarsdörfer Broßenrode, 
Sillerfe, Buͤhle und Sudershaufen. — 
(4) Die Dörfer Sudheim und UNieder⸗Billing⸗⸗ 
Baufen, welches legte vermuthlich der Ort der Comecia 
illingeftadt gewefen ift, auf welche und an die Stadt 
Eimbeck, die Grafen Ludolph und Adolph von Daſſel 
ſich 1274 aller Unfprüche begeben haben, Es hat ehes 
mals den edlen Herren von Pleſſe, in Altern Zeiten aber 
der billingifchen oder billungifchen Familie zugehöret, von 
der ed auch den Namen hat. Ober = Billingshaufen geho⸗ 
ret zu dem heßiſchen Amt Bovenden, Ä 
2) Das Bericht Beismar, ‚gehöret auch den vom 
Hardenberg, die wegen deflelben auf den Landtagen 
Sitz und Stimme haben. Es befteher aus dem Pfarr⸗ 
Na Geismar, in welchem ein adeliched Gut ift, | 
3) Das Gericht Adelebfen, ift den von Adelepſen 
zufändig, die wegen‘ deffelben auf den Kandtagen 
zwey Stimmen haben, nämlich eine wegen des Oberns 
hauſes, und eine wegen des Unternbaufes Welpe 


\ 
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Bende find in dem Fletken Ndelepfen, der ee 
Pfarrfirche.bat, und außer dem noch 7 Dörfer zu dies 


® 


de iſt. un 

m Das Gericht Atengleichen, gehdrt den von 
Uslar, feirdem Heinrich von Uslar dad Schloß Alten» 
gleichen ‘1208 vom K.’Dtfo1V erhalten, und fi) mit den 
‚ Davon vertriebenen Grafen von Gleichen verglichen hat. 
Es begreift das alte Bergfchloß Altengleichen, und bie 
adelichen Güter Sennidterode, Das obere und untere 
But Appenrode, Vogeltang, Elbickerode, Wels 
mershaufen mit einem Dorf, Gelgehaufen mit einem! 
Dfarrdorf, dad Pfarrdorf Bremke, und dad Dorf 
‚Bengebaufen. Wegen des alten Schloffed und der 
7 Nitterfige, Baben die von Uslar Auf den Landtagen 
8 Stimmen, | u J 


".ı Aumerkung. Das alte Bergſchloß Neuengleichen, mit 
dem Vorwerk Witmarshof, und gewiſſe Cenſiten in. den 
Dörfern des. Gerichts Altengleihen, gehören zu der foges 
nannten niederheßifhen Quart des Haufes Heſſen⸗Rheiufels, 
welches die gedachten Cenſiten coHcetiret, umd die Zauns 
oder Pfal» Gerichtsbarkeit über diefelben ansübet, dem aber 
Ahurhandverifher Seits die Landeshoheit Aber dieſelbigen 
micht sugeftanden, auch dem. Wirmarshof der Name, Amt 
Neuengleichen, nicht gegeben mird, Das hurbraunfhmeis 
Iiie mt Niedeck übet auch die Straßengerechtigkeit das 


fem Amt gehören, „Darunter das Pfarrdorf Bartero⸗ 


ibſt aus, und ſchlaͤgt die Bekanntmachungs Patente ans 
ie Gebräder&rnft und Hans von Uslar haben das Haus Neuen⸗ 
gleichen mit feinem Zugehoͤr 1451 an den Lamdarafen Lud⸗ 
wig zu Heſſen, ohne des lehnsherrlichen braunſchweigiſchen 
auſes Bewilligung verkauft, welches von der Zeit an dieſe 
eraͤußerung beſtaͤndig wiederſprochen hat. Es find zu dies 


ſem heßiſchen Amt noch audere Dörfer geſchlagen worden. 


| 5) Das Bericht Imbfen, den von Stodhaufen zu⸗ 
ftändig, begreifet die Dörfer Imbſen, mit einem an die 
von Stodhaufen verpfändeten Kammergut, Loͤwenha⸗ 


gen mit einem adelichen But, Dankelshaufen mit einer - 


Pfarrfirche und einem adelichen Gut, und das adeliche 
Gut Wellerfen. Wegen diefer 4 Güter haben n = 
tock⸗ 


* 


Ba m Mn "Ui 
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Stockhauſen auf · dem Laudtage 4. Stimmen. Das. Amt 
Münden Über die Criminalgerichtsbarkeit in dieſem Ges 
MIR ade, Sep in nn urn, 8. p 
" 6) Das Gericht Gartenöörfer, oder Barte, Hehbfet 
den Freyherren pp Gyrz, genannt Wriesberg ‚und bes 
greifet die Dörfer Rett: oder Rittmarshaufen, mit ei⸗ 
nem landtagsfäbigen adelihen Gut, Rerftlingerode 
mit einer Pfarrfirdye, Bepenrode, Weiſſenborn, und 
Bifchhaufen miteiner Pfarrlirch. 5 
#7) Das Gericht Waacke, denen von Wangenheim zu⸗ 
gehörig, befteht aus dem Pfartdorf Waacke, in welchem 
ein landtagsfaͤhiges abeliched Gut ift. | i 
298) Das Gericht Imbehaufen, den Freyfräulein _ 
‚ son Kiepen zugehörig, enthält dad Pfarrdorf Imbs— 
Hauſen mit einem landtags faͤhigen ehelichen ‚Gut, wel⸗ 
‚Bes ein paderborniſches Kürpepgut iſt, und, das Dorf 
Lagershauſeen. lan 

9) Das Bericht Fühnde, gehbret den Reichsfrey⸗ 
"Herren Groten, und enthält die Ddrfer Juͤhnde mit 
einer Pfarrkirche: und. einem Tandtagsfiihigen adelichen 
‚Gut, Barlieſen, Mengershauſen, Dolferode ‚und 

‚Bleinwiershaufen; und Dat DRTNEE Der ahanferng 
-,. 10) Das Gericht Wrpingbaugen, Tele bi Heinz 
fü befigen, befteher aus dem. Dorfe Ueßinghauſen, in 
welchem ein landtagsfähiges adeliches Gut iſt. 
13) Das Gericht Oldershauſen, gehoͤrt den von 
Olderehauſen und- begreifet:die-Dörfer Didershan 
mit einem landtagsfähigen adelichen, Gut Ah it 
einer Pfartlirche, Duͤderode mit einer Dfarefit e md 
einem Tan dtagbfähigen' adelichen Gut, Oldenroͤde, 
fen und das Vorwerk Pogelfang, 7 2: 
ee en er die A? 
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Dos Herzogthum Braunſchweig, 

Woofenbuͤttelſchen Antheils. 
Bean Oder | 





Dos Günftenthum Wolfen⸗ 


— J— 


.1 ur } 
ss 


u: | . $ 8... 1 
Des Serʒogthum Braunſchweig wolfen, 
RNR vbuͤttelſchen Antheils, wird im Lateiniſchen 
unfichtig Ducatus Guelſerbytanus genannt, denn 
es muß dieſer Theil des Herzogthums Braun⸗ 
ſchweig nicht von den Welfen oder Guelfen, ſon⸗ 
dern von ber eigentlichen Reſidenzſtadt Wolfen 
vuͤttel benennet werden. Esift als ein Theil des Her⸗ 
zogthums Braunſchweig in den oben beymFuͤrſten⸗ 
ihum Calenberg augefuhrten Charten von demſel⸗ 
ben, abgebildet. Am beſten iſt es auf der beym Fuͤr⸗ 
ſtenthum Calenberg angezeigten Charte ber ho⸗ 
ah Erben; auch auf der howanniſchen 
 Kharte vom Bischum Hildesheim, zu fehen. 
Eine eigene und. vollkommnere Charte, geben bie 
Riſſe der fürftlichen General » tandes + Dermefs 
fungs · Sommißiomy- von welchen aud) ſchon das 
Amt Salvörde 1772 in Kupfer geftochen ift. 
Es wird durc das Bisthum Hildesheim und 
Fuͤrſtenthum Halberftade in zwey Theile abges 
fondert. Der nordliche Theil ift von dem Fürs 
tenthum Lüneburg, dev Mark a 
dem 


Das Fuͤrſtenthum Wolfenbüttel, 363 
dem Herzogthum Magdeburg / Furſtenthum Gal⸗ 
| berſtadt Bisthum Hildesheim RR 
Der füdliche Theil ift auch von den letztgenanu⸗ 
ten benden — imgleichen von der Gtauf— 
chaft Wernigerode, den Fuͤrſtenthuͤmern Gru⸗ 
"benhagen und Calenberg, der Abtey Corvey / und 
der Grafſchaft Kippe eingeſchloſſen. . 
8. 2. Die öftliche Hälfte des ſuͤdlichen Theils, 
Die zwiſchen der Leine und Eder, oder der Graf⸗ 
ſchaft Wernigerode, lieget, 'begreifer ein Stück 
vom Harz, deffen Berg und Salz, Werfe das 
fürftliche Haus ehedeflen mit dem Churkaufe 
Draunfchmeig und tüneburg gemeinfthaftlich' bes 
ſaß, Davon oben bey dem Fuͤrſtenthum Grubens 
agen mehr Nachweiſung zu finden. Sin der weils 
ichen Seite diefes füblichen Tfeils; die viſhen 
der feine und Weſer lieget / iſt ſowohl ein Stuck 
Pon dem aus Eichen und Buͤchen beſtehenden 
ollinger⸗Walde, als eine Reihe von waldich⸗ 
ten Bergen Belegen, die gegen Suͤden der Hils, 
hernach gegen Norden der Ihdt oder Niedt 
Wet Alters Igath,) und endſlich der Kauienfteis 
ner Berg, genennet wird, Es beſtehet alſo der 
„Jüdliche‘ Theil des Fuͤrſtenthums meiſtens aus 
Bergen und Waldern, und Hat nur in den an 
der teirle und Weſer belegenen Gegenden zum 
Ackerbau recht bequemes fand, Hingegen’ eintraͤg⸗ 
Ache Höjüngen, Eiſenhuͤtten, Giashuͤtten mn 
"Denen man fehr ſchoͤnes Glas und ſchoͤne Spiegel 
verfertiget, kine fchöne P Pa) N BR, 
und die fhon erwaͤhnten hatziſchen Berg) amd 
"Salz Werke... Der nordliche Theil dab’ Pill | 










- 


4 
y 
* 
———— 
“ 


304 Der niederfänhfifche Kreis. - 


ums iſt ebener, und hat einträglichen Getraide⸗ 
lachs und Hanf⸗Bau, alle Huͤlſen und gute 
arten⸗Fruͤchte, gute Viehzucht und zwey Salz⸗ 
werke; man leget ſich audı bafıloft auf den Sets 
denhau, den der tandesherr durd) Belohnung zu 
befördern, fuchet. - Aus der obigen Beſchreibung 
erhellet, daß die Weſer und Leine die Haupts 
uͤſſe im füdlichen. Theil des Fuͤrſtenthums find, 
neben, Demfelben,., und zwar auf, dem. Harz 
entſtehet die Innerſte, die bald in das Bisthpum 
Hildesheim trit. Die Ocker fomme aus dem Fuͤ 
Kenthum Grubenhagen, und Bistum Hildesheij 
durchfließt den nordlichen Theil des. Fuͤrſten⸗ 
chunis Wolfenbüttel, und nimmt die darinn, 
und, zwar im Amt Warberg uͤber Repke entſte⸗ 
dende Schunter, uuweit Neubruͤck auf, mo 
Zurch fie merklich herflaͤrket wird. Sie iſt in dies 
dem. Fuͤrſtenthum und. in dem Bisthum Hildes— 
Bette nicht nur für Holzfloͤße, ſondern auch 
u 
rn 


v ‚große Kaͤhne ſchiffſar gemachet worden. 
Herzog Karl Hat Hz zwiſchen Wolfenbuttel und 
Braunfhweig ſchiffbar machen, auch zwifchen 
Quexum und Gliſſenrode den Schunter Ranal 
2 ge zum Bepuf ar und Floßs 






Fahrt mit einer Schlen e perfe n:la sen, die im 
Jahr 1750 eröffnet ‚worden iſt. Fin, anderer 
‚Kanal, iſt von Wolfenbuͤttel bis Sch: leben ges 
‚führer worden, durchgehends ı Fuß ** und 
8 Fuß tief, ued,, fälle b.y fire eben in Die 
‚DBode,,, Diefe unweit Bernbutg in Die Saale, 
‚md Diefe ben Salbe In die Elbe. , Alſo kann man 
fr olfenbůttel bis in die Elbe ſchiffen. Die 
Al urchfließet Das Amt Sörsfefbe, J | 


Das Fuͤrſtenthum Wolfenbüttel, 30% 
- $. 3. In diefem Furſtenthum ſind 10 Staͤdte, 
8 MI EA faft 400 Dörfer, und 17 Stifter und 
Kloͤſter. Es find 1775 gezaͤhlet worden: | 
in demmolfenbürtelfchen Diftrict 71619 
in dem fcheningifchen Diftriee 31364 
in dem Harz ⸗Diſtrie 21135 
in dem Weſer / Diſttiet 20838* 
uͤberhaupt 130950 Menfih, 
die vom Militaͤr⸗Stande ungerechnet. 


"Bu ben Sandftänden gehören: 1) Die Aebte 

und Pröbfte der Kloͤſter, und die Dechante det 
Stifter. 2) Die mit adelichen Gütern im Lande 
ängefeflene Ritterſchaft, unter welcher die Com⸗ 
menthurey Lucklum den erften Pag hat. 3) Die 
Deputirce der aͤlteſten Städte, welche find 
Braunſchweig, Helmftädt, Scheningen, Koͤnigs⸗ 
lutter, Seefen, Gandersheim, Stadt Didens 
dorf und Holzminden. Den engern Ausſchuß 
der Land ände, machen aus, das Stift St 
Dlafit zu Braunfchweig welches der erfte fand» 
und Schatz⸗Rath ift, 3 adeliche Schagräthe, und 
Die Stadt Helmftedt. Der größere Ausfchuß 
beftehet aus 4 Praͤlaten, 9 Deputirten der Ritter⸗ 
Schaft; und den Städten Braunfchweig, Seeſen, 
Scheningen und Königslucter. Die landſchaft⸗ 
lichen Bedienten find ein Sandfyndicus, ein Land⸗ 
rencmeifter, die $andcommiffarii, Schatzeinneh⸗ 
mer, und andere. Die tandtage follen zu Salz⸗ 
dalum oder an einem andern offenen Ort gehalten 
werden; die Schagconvente und Berfammlung 
Des engern und größern Ausfchuffes, werden in 
dem Tandfchaftlichen Daufe zu Braunſchweig ge⸗ 

u 1% | dalten. 
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halten. Jaͤhrlich ſind 4 Zuſammenkuͤnfte. Die 
herzoglichen Vorſtellungen werden den Landſtaͤn⸗ 
den durch einen Geheimenrath eroͤffnet. Die 
Priuvilegia der Landſtaͤnde, ſind in einem gedruck⸗ 
ten Extraet, Der dem Landtagsabſchiede von 
1770 angehängt ift, zu finden. m. 
$. 4- Die evangelifch. lutheriſche Kirche, ift 
die gemeine im Stande. Die Gemeinen und 
Prediger derfelben, find jest tmter 24 Specials 
fuperintendenturen, und Diefe unter die 6 Gene 
raljuperintendenturen, zu Wolfenbuͤttel, Braun 
ſchweig / Helmftede, Seefen, Holzmünden und 
Scheningen, zur Aufliche vertheilet. Die Re— 
formirten haben zu Braunfchweig eine Kirche, 
und die Karholifen gleichfalls. Don den luches 
sifchen Stiftern und Kloͤſtern des tandes, bat 
ein jedes fein Haupt, und Niddagspaufen dat 
auch einen Konvent. Die Aebte und Häupter 
der Klöfter werden mit gewiffen Gebräuchen zu 
ihrer Würde eingeweiht. Ä 
4. 5. Der Garnfpinnereyen und Leinwand⸗ 
webereyen nicht zu gedenfen, fo find hier Wollen, 
und Seiden-Manufakturen vorhanden. Man 
bleichyee Wachs, und bereite den Tabaf auf mans 
cherley Weife zu. Es find auch Saffians und 
andere teder »Bereitungen im Gange. Die Por⸗ 
zellan » Bleyweiß » Eifen» und Stahl» Manufars 
turen und Fabriken, liefern gute und fchöne 
Waaren, und die Slashürten fehr fchöne Gläfer 
amd Spiegel. Der Handel des tandes, wird mit 
diefen Manufaktur⸗ und Fabrik⸗Waaren, mit den 
Mineralien, welche von dem Harz kommen, mitden. 
Braunfchweigifchen Tifchlers und Drechsler⸗Arbei⸗ 
ten 
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ten von Nußbaͤumen Holzz mit der beruͤhmten 
ra ra Mumme, und dem fönigss 
lutterſchen Bier, Duchitein genannt, mit Hopfen 
‚und anderen, einheimifihen Gütern md Waaren 


getrieben. Die Stadt Braunſchweig hält jaͤhr⸗ 


lic) @ große Meſſen. ee 
6. 6.. Die ſtudirende Jugend findet in wohl 
eingerichteten lateinifchen Schulen. und Gymnas 


fien, im Collegio Carolino zu Braunfchipeig, und - 


auf der-Univerfität zu Helmftedt, guten und bins 
lästglichen Unterricht: 4 — 4 

$ 7. Das braunſchweigiſche fand- hat vor 
Alters feine eigene Herren gehabt ,. die «8 


eigenthümlich und erblid) befeffen. haben, und. 


von Ludolph Herzog zu. Sachen, folglich. Durch 
deffelben Großmutter Haſala oder. Sifela, vom 
5. Witikind, deffen Tochter fie. gewefen ift, her⸗ 
ſtammen. Von dieſes Ludolphs Enkel, König 
Heinrich J, koͤmmt deſſelben Sohn Heinrich Her⸗ 


zog zu Bayern, her, unter deſſen Soͤhnen Graf | 


Bruno geweſen ift, dem feines Vaters Bruder 
K. Otto, in Sachſen ben Brunswyk einen Strich 
tandes, nämlich. Melverode und Hohenwart, 
gegeben. hat. Diefes Sohn Graf. Bruns, hat 
Brunswyck erweitert. Sein Sohn Graf tudolpf, 
erhiels erſt nach K. Heinrichs IT Tode die völlige 


Oberherrſchaft über Brunstoye und Tankwarde⸗ | 


rode, und ftarb 1038. Sein Sohn Eckbrecht J, 
wurde Markgraf in Thüringen, und Meißen, und 
diefes Sohn, Eckbtecht II, war es gleichfalls. 
Als diefer. 1091 erſchlagen wurde, erbte das 


braunfchmeigifche fand feine Schweſter Gertrud, 


Die es ihrem —— Gemahl Heintich dem 
RN: 2 | 


Se. 
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Fetten, Grafen zu Nordheim, zubrachte,' durch 
deſſen Tochter Richenza es an derfelben Gemahl 
Luthern Grafen zu Supplingburg, und nachma⸗ 
ligen Kaifer, durch diefes Tochter Gertrud abet 
an. Derfelben Gemahl Heinrich den Großmüthis 
gen, Herzog zu. Bayern und Sachſen, und alfo 
an das welfifche Haus gelangte. Die übrige 
Geſchichte deffelben und des herzoglichen Haufes, 
iſt oben in diefem Bande erzähle worden. 

d. 8. Der landesherrſchaftliche Titul lautet 
kurz ſo: Herzog zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg ; das Wapen aber iſt deſto größer, denn 
es hat 13 Felder. Das erſte Feld iſt roth und 
mit goldenen Herzen beſtreuet, und hat einen 
blauen Loͤwen, wegen des Herzogthums Luͤneburg. 
Das zweyte iſt auch roth, und hat zwey goldene 
Leoparden, wegen des Herzogthums Braun⸗ 
ſchweig. Das dritte iſt blau, und hat einen 
ſilbernen Loͤwen mit einer goldenen Krone; wegen 
der Sraffchaft Eberftein. Das vierte ift roch, 
und hat in einer von Gilber und blau geftickten 
Einfaffung einen goldenen töwen, wegen der 
Herrfchaft Homburg. Das fünfte iſt von Gold, 
und Bat einen rothen Löwen mit einer blauen 
Krone, wegen der Graffchaft Diepholz. Das 
fechite ift roch, und hat einen goldenen $öwen, 
der über vier goldenen Querfaden gehen follte, 
es werden aber durch einen Irrthum nur Drey, 
und zwar unter das zehnte Feld, gefeget. Das 
fiebente ift von. Gold, und Hat zwey auswärts 
gefehrre ſchwarze Bärenflauen, wegen der Grafs 
ſchaft Hoya. Das achte ift quer gerheilee, das 
oberfte ift wieder von Roth und Silber vierfach 
— quer 
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‚quer getheilet, und das unterfte von Silber und 


Dlau achtfad) geftändert, wegen der Grafſchaft 
Bruchhauſen. Das neunte iſt blau, enthält 
einen fübernen Adſer, und tft Die untere Hälfte 
von dem diepholziſchen Schilde... Das zehnte ift 
von Roth und Silber fiebenmal gefchachter in 
drey Reifen, wegen der Graffchaft- Hohnſtein. 


Das eilfte iſt ſilbern, und hat ein roches Hirſch⸗ 


horn, wegen der Graffchaft Regenftein oder 


Reinflein. Das zwölfte ift filbern, und hat - 


einen ſchwarzen Hirſch, wegen der Herefchafe 


Klettenberg.. Das dreyzehnte iſt auch filbern, 


und dat ein ſchwarzes Hirfchhorn wegen der 


Grafſchaft Lauterberg. Unter den fünf gefrönten » 


Helmen, bat der erfie oder mittelfte eine filberne 
gefrönte, und oben mit einem Pfauenſchwanz, in. 
welchem ein goldener Stern ift, gezierte Säule, 
in Deren Mitte ein filbernes Pferd, zwifchen zwey 
nit Den Jacken gegen: einander gefehrten Sicheln, 


welche, an fünf Dertern mit Pfauenfedern geputzt 


ſind, zu ſehen iſt ꝛc. a er | 
$. 9. Wegen des Fürftenchums Wolfenbuͤttel, 


wird fowohl im Reichsfuͤrſtenrath, als beym j | 


niederſaͤchſiſchen Kreife, eine fürftliche Stimme 


geführet. Beyde gehen, vermöge eines. 1706, 


— — ey wenn das Senforat bey Dem: 
hochfuͤrſtl. Haufe Braunfchweig-Wolfenbürtetiftz 


den Stimmen des Ehurhaufes Draunfchweig 


— 


und Luͤneburg, wegen Celle, Grubenhagen und 


Calenberg, vor, ſonſt aber nach. Es hat auch 


das fuͤrſtliche Haus, wenn das Seniorat bey 


demſelben iſt, das Condirectorium bes nieder⸗ 


ſaͤchſiſchen Kreiſes. Der Reiches und Kreis⸗ 
— | u3 | Matris 


4 
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Matrikularanſchlag wegen diefes Fürftenthums, 
herräge 22H zu Roß, und 105 zu Fuß, oder 
690 1. 14 gr: Das fürftliche Haus giebt wegen 
aller feiner Lande zu einen einfachen Roͤmermonat 


73451. Zueinem Kammerziel erlegetes 278Rthl. 


364 Kt, Es har das Recht, wegen des nieder⸗ 
fächfifchen Kreiſes, zugleich mit dem Churhauſe 
Braunſchweig und Luͤneburg einen Kammerge⸗ 


richts aſſeſſor zu praͤſentiren. 


. 10. Es find hier vier Erbhofaͤmter vor⸗ 
handen, Die von Oldershauſen find Etbmar⸗ 
fehälle der Fuͤrſtenthuͤmer Calenberg, Gruben 
hagen und MWolfenbüctel,die von Veltheim Erb⸗ 


- Eschenmeifter, wegen des Kuͤchenhofs zu Brauns 


ſchweig, Die von Schlieftebt Erbſchenken, wegen 
Haus Neisdorf, und Die von Cramm Erbkaͤm⸗ 
merer, wegen Wendel. — 
$. 11. Das hoͤchſte fuͤrſtliche Collegium, iſt 
das Geheimerathscollegium, das alle Staats⸗ 
ſachen, die allgemeine Regierung des Landes, 
und alles, was zu der Geſetz⸗ und Verordnung⸗ 
gebenden' Gewalt, Ertheilung der Privilegien, 


. and dem Polizeyweſen, gehoͤret, die Beftellung 


der DObrigfeiten und Gerichtsbedienten in den 
Sandftädren, und andere:wichtige Dinge verfiehet. 
Der regierende Herzog hat felbft den Vorſitz in 
demſelben. Die Kriegsfachen beforger das 1771 
verordnete Rriegscollegium, welches eigentlich 
nur. eine befondere Deputation des Geheimens 
raths iſt. Die Direction der fürftlichen Kam⸗ 
mereinkuͤnfte, und alles, was dahin gehoͤret, und 
damit verbunden ift, beſorget das KRammereolle⸗ 
gium, die Direction der Kloͤſter und —— 
m .. n⸗ 
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Einfünfte, aber bie Alofterrarheftube. Diefe 
hohe Collegia find zu Braunfchweig, Hingegen 
bie Juſtitzkanzley, das SHofgericht, das aus 
4 herzoglichen, und 4 Tanditändifchen Affeffori- 
bus ordinariis, auch verfchiedenen Affefloribus 
extraordinarüis beftehet, und Das Eonfiftorium, 
find zu Wolfenbuctel, | — 
- $. 12. Die landesherrſchaftlichen unmittel⸗ 
— kommen theils von den Kam⸗ 
meraͤmtern, theils von den Kloſterguͤtern, (die 
jedoch wieder ad pios ufus verwendet werben,) 
theils von den Regalien, theils von den Reichs⸗ 
und Kreis⸗Steuern, von der Contribution, den 
Legations⸗/ und Fortifications⸗Geldern / vom Servis 
und Proviantkorn, vom Stempelpapier, und 
von dem zu Braunſchweig und Wolfenbuͤttel ein⸗ 
gefuͤhrten Licent. Der engere Ausſchuß der Land⸗ 
ſtaͤnde, oder das Schatzeollegium, beſorget 
Schafſchatz, Landſchatz, Kloſtertaxe, Staͤdtetaxe, 
Zehntenſchatz, Scheffelſchatz, Muͤhlenſchatz, 
Brannteweinacciſe, und Bierſteuerſachen. 

.$. 13. Die Kriegesmacht, die der Herzog 
auf den Beinen hält, beſtehet jegt aus 3 Negimens 
tern zu. Fuß, jedes von 4 Bataillons, einem Res 
giment Karabiniers, 2 Bataillons Landmilitz, 
einem Angenieur » und Artillerie s Corps, und . 
‚ einem Sarnifons oder Anvaliden Regiment. In 
Dem. Kriege, der 1737 angieng, hatte bee 
Herzog über 12000 Mann, | a. 
£ \ 14. In diefem Fuͤrſtenthum find Städte, 
Stifter und Kloͤſter, fürftlihe Kammeraͤmter 
und abeliche Gerichte, . von welchen legten ber 
tandesherr — an ſich gekaufet 2 j 
= a > 4 € 
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Sie werden insgefammt in 4 Diſtricte abgethei⸗ 


let, welche find der wolfenbuͤttelſche, fcheningifche, 
Harz, und Weſer⸗Diſtrict. | 


I. Der wolfenbüttelfche Diftrict, 
lieget auf beyden Seiten der Ocker, und enrhält 


I. Soltende Städte. | 
1) Braunfchweig, vor Alters Brunswyck, bie feſte 
Hauptitadt des Fürftenthums, utd feit 175 — 
denzſtadt des Landesherrn, lieget an der Ocker, die in 
zwey Armen in die Stadt trit, in derſelben aber ſich noch 
n mehrere vertheilet, die fich beym Ausflug der Oder 
aus der Stadt — wieder zu einem Strom ver⸗ 
einigen. Der Flaͤcheninhalt der Stadt, beträger 76 
bis — Quadratruthen. Die jegige Befeſtigung 
derſelben, iſt unter dem Herzog Anton Ulrich amgefans 
gen, und unter dem Herzog Karl mehrentheils vollendet 
worden. Die Stadt hat 7 zum Theil wohlgebauete 
Thore. Die Waͤlle ſind mit Maulbeerbaͤumen bepflanzt. 
Die Stadt iſt von anſehnlicher Groͤße, aber groͤßten⸗ 
theils von altmodiſcher Bauart, doch wird ſie von Zeit zu 
eit ſowohl durch neue Gebaͤude verſchoͤnert, als auch das 
flaſter ſehr verbeſſert, und vor den Haͤuſern find zur Bes 
uemlichkeit der Sußgänger breite Steine geleget worden. 
Die Anzahl der Einwohner hat fich in neuern Zeiten vers 
mehret, 1773 zählte man 22385 Menfchen, die Untere 
officiere und Soldaten, die Gefellen und Lehrburſche der 
Künftler und Handwerker, und die Bewohner der vor den 
Thoren belegenen Häufer, nicht mitgerechnet. Die letz⸗ 
ten nebft den Lehrburfchen und Gefellen, Tonnten wenige 
ſtens auf taufend Köpfe gefchätet werden. 1788 fand 
man 26154 Menfchen. Das fürftliche Schloß, der graue 
- Hof genannt, ift nun der ordentliche Wohnfig des regies 
renden Herzogs, und bey demfelben ift ein fürftlicher Lufte 
garten. Diefer graue Hof, den Herzog Augufi Wilhelm 
u bauen angefangen, und den zum ‘Theil die Witwe bef- 
ben bis an ihr Ende bewohnet hat, lieget aneiner Stra⸗ 
Be, welche ber Bohlweg genennet wird, an welcher — 


F 
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noch findet, das neue Reithaus mit der Reitbahn, das 
wohlgebauete Cavalierhaus, das ſchoͤne neue Zeughaus, 
welches ehedeſſen die Paulinerkirche geweſen iſt, das dar⸗ 
an ſtehende Gebäude, in dem nun die vortreffliche 
Sammlung von Naturalien, Kunftwerken und Alterthli= 
‚mern ift, ‚die ehedeflen zu Salzdalum gemwefen, und 
das ſchoͤne Gebäude des Collegii Carolini, das 1745 
errichtet worden. In diefer letzten vom Herzog Karl ges 
flifteten wohleingerichteten und blühenden Anftalt, wer= 
den vornehmlich junge Standesperfonen in allen ihnen 
noͤthigen und. nuͤtzlichen Wiffenfchaften, Sprachen, Kuͤn⸗ 
fien und Uebungen unterrichtet. Sie hat einem guten 
Bücherfaal. An dem Hagenmarkt ftehet das [höne Opern= 
haus. Die alte fürftliche Dura, das Moſthaus oder der 
Moshof genannt, ift an der Oder auf der Stelle des eher 
maligen Dorfs Tankwarderode. Mor derfelben ftehet, 
auf einer hohen und breiten Säule von großen Quaders 
fteinen, ein. Löwe von Metall, . den 8. Heinrich der 
Löwe 1166 hat aufrichten laffen. Herzog Friderich Ul⸗ 
rich hat diefed alte Denkmal 1616 von feinem Ver⸗ 
fall wieder hergeftelle. Am Burgplat ftehet das nene 
Comoͤdien⸗ oder Pantomimen⸗Haus. Auf dem Padhof 
werden alle ein: und durchgehende Waaren gefchäget und 
verzollet. . Man faget, daß die jährlichen Einkünfte da⸗ 
vom auf 200000 Rthlr. fliegen. Auf der Neuftadt Rath⸗ 
Haufe koͤmmt der Stadtmagiftrat zufammen, und in dem 
Umgängen des Rathhauſes der Altftadt, werden in den 
Meſſen Galanteriewaaren auögeleget; ed ift auch der da= 
bey befindliche Autoröhof, wofelbft ehedeſſen eine dem hei⸗ 
. Ugen Autor geweibete Capelle geftanden bat, 1681 den 
‚fremden Kaufleuten, die hieber zur Mefle kommen, 
geroibmet, ‚und zur Bequemlichkeit für ihren Handel 
eingerichtet worden. Das fürftliche Kammercolles 
im, das ehebeflen auf dem Rathhauſe der Altftadt 
fine Sit; hatte, verfammlet fi) nun in einem bey der 
artinskirche fiehenden Haufe. An der Heydenſtraße iſt 
das alte Münzgebäude , in dem jetzt die Kriegscafle 
ihren Sit. hat, die Münze aber ift in ein Gebäude auf 
dem Damım — worden. Auf dem Kohlmarkt iſt eine 
Hauptwache. as — und Zucht: Haus = dem 
| 5 
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Damm, hat Herzog Karl neu erbauen laffen, und es iſt 
zuerſt aus dem chemaligen Hofpital zur lieben Frauen er= 

richtet worden. Dad große Warenhaus ift aus dem ehe⸗ 
maligen Alerhaus (bad die Alerianer, Fratres cellitz, 
bewohnet haben) entftanden, und jetzt eine anfehnliche und 
wohl eingerichrere Anftalt, inder auch 17 x eine lateinifche 
Schule oder pielmehr eine fogenaunte Kealfchule, eine 
‚Buchdrucderey und ein Buchladen angeleget worden. Die 
Sutheraner haben 10 Kirchen. Die Domlirche des heil, 
Blaſius, die am Burgplat ftehet, hat N. Heinrich) der 
Löwe 1172, nad) feiner Ruͤckkunft ans Paldftina, auf die 
Stelle der abgebrochenen Peters- und Pauls » Kirche er⸗ 
bauet, mit einem Gapitel, von dem weiter unten ein 
beſonderer Artikel erfolgen wird, und einem Schaß von 
Koftbarkeiten und Neliquien, die 1671 faft indge: 
fammt nad) Hanover in die Schloßfirche gebradyt wor: 


‚ den find, verfehen, und ift nebft feiner zweyten Gemah⸗ 


Iinn Mechtild in derfelben, und zwar in einem fleinernen 
Grabmal, begraben. Syn diefer Kirche ift daS gemein- 
fchaftliche Archiv des chur⸗ und fürftlicyen Dur Braun 
ſchweig und Luͤneburg, und die Begräbnißgruft der Her⸗ 

zoge von der beverfchen Linie. Der Yrediger diefer Kir- 
che ftehet unmittelbar unter dem Gapitel St, Blaſii, und 
nicht unter dem Stadtfuperintendenten. Diefer prediget 
ded Sonntags Nadymittagd der ganzen Stadt in der 
SBrüder= Kirche, in ber auch jetzt die Bibliothek des 
En ift. Die übrigen Kirchen find, die Per 
teräfirche, Michaeld: und Lorenz-Kirche, Johanneskirche, 
weiche feit dem Einfall der Franzofen im Jahr 1757, 
zum Gottesdienft nicht mehr brauchbar ift, Marien oder 
lieben Srauenfirche, Negidienfirche, bey der ein Klo⸗ 
fter für 12 Sungfrauen und einen Probft, die Dabey ges 
weſene Schule aber 1758 eingezogen und den großen 
Maifenhandbeygeleget worden ift, und deren ſich ſowohl 
diefed Klofter, ald die Befakung diefer Stadt, bedienet, 
die Magnudfirche, die Kathgrinenfirche, und die Ans 
breasfirche in der Neuſtadt. Dad Stadtminifterium 
machet ein befondered Gonfiftorium aus, das nicht un⸗ 
ter dem Iandesfürftlichen Confiftorium zu Wolfenbüttel 
Reber, Die deutfchen und franzöfifchen Reformirten Haben 


die 
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die Bartholomauskirche an "der —— gemein⸗ 
Benin, aber jede Gemeine einen bejondern Pe air 

ie Katholiken haben die Niklaskirche am Stemthor. 
Fk Priefter muß fi) von dem Landesherrn mit der 
taͤte belehnen laſſen, und geriffe Reverſales ausftellen, 
Der Tempelhof, der nahe beym Grauenhof am Bohl⸗ 
weg lieget, ift alt, und hat por Alters den Tempelherren 
gehdret, nach deren Audrottung er dem Johanniterorden, 
amd zwar der Eomthurey Suͤpplingenburg, zu Theil ges 
worden ift, welche ihn, nebft der darauf ftehenden Gapelle 
St. Matthät, 1367 an den hiefigen Kaland St. Jürgen 
verfaufet hat. Ed muß fi) aber der Dechant des Ka- 
landſtifts St, Matthäi von dem Commenthur zu Shp; 
plingenburg beftätigen laſſen. Diefer Dechant und der 
Camerarius, find 2 geiſtliche Perſonen, die 2 Layen aber 
find gemeiniglich Rathöperfonen, und aus diefen 4 Per: 
fonen Beftehet das Stift. Sonft findet man in der Stadt 
5 Gymnafien, naͤmlich das Martind- und Katharinen- 
Gymnaſium, und ein Collegium anatomico-chirur- 
‚ gicum, welches letzte Herzog Karl geftifter, und 1751 
en Anfang genommen hat; Es ift auch hiefelbft ein 
1747 verordneted Collegium medicum, welches als ein 
— *2* Collegium angeſehen wird, und von nieman⸗ 
den, als dem Herzog und deſſelben Geheimenrathscolle⸗ 
to, abhänget, Das beym fallerslebifchen Thor belegene 
azareth, hat 9. Karl neu und anfehnlich aufführen lafs 
fen. Das außerhalb der Stadt vor dem Steinthor bes 
legene Hofpital oder Siechenhaus zu St. Leonhard, hat 
eine Pfarrkirche, die aber der Pfarre zur lieben Frauen 
Einverleibet worden ift. Vor der Stadt liegen auch noch - 
die Stifte St, Aegidii und Se. Crucis. Syn der Stadt 
find mancherley Manufakturen und Fabriken, und viele 
Künftler, Das hiefige ftarfe von Chriftian Mummen 
erfundene und benannte Bier, wird weit und breit, und 
felbft nach Aſien, andgeführet. Der Steinmes und Bild- 
ſchnitzer Juͤrgen, hat hier 1530 die erſten Spinnräder 
 veffertiget. Es werden hiefelbft jährlich 2 beträchtliche 
Meſſen gehalten, Die hiefigen alten Patricien, trugen 
ehedeſſen theild goldene, theils filberne Ringe, und theil⸗ 
ten fich in die alten und neuen, — 


8* 
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Der Magiftrat. hat. die untern und obern Gerichte; 
beftellet auch. einen Amtmann über feine 4 Pfarrddrfer 
Lehndorf, Oelper, Rühningen und Ruͤhme, die 
im Amt der Eid) belegen find. Die Stadt hat auch ihe 
eigenes  geiftliched Gericht., . das aus dem Kath und 
den Stadtpredigern bejeßset wird. Der regierende Bürs 

ermeifter hat die erfte Stelle in demfelben, und alsdenn 

Iget der Superiutendent.. Es iſt aud) hiefelbft eine von 
den 5 Generaljuperintendenturen des Fuͤrſtenthums, un 
ter welche die SSufpectionen zu Eich, weldye der Generals 
‚fuperintendent mit verfiehet, Campen, Querum und Wen: 
deburg gehören. . 

Braunſchweig ift fchon im achten Jahrhundert vorhanz 
den gewefen;; denn es meldet.nicht nur Johann von Effen 
in Scheidts Biblioth. hift. Goetting. Th. I. ©. 38. daß 
K. Karl der Große im Jahr 775 an die Ocker, welche 
durch Brunswyck (Brunonis vicum) fliege, gelommen 
at fondern es wird auch in den Adtis fandtorum vom 
onat Hornung Th. J. S. 312 erzähle, daß der heil, 
Bifchof Swibert im Anfang des achten Jahrhunderts mit 
feinen Prieftern und anderen geiftlichen. Perfonen nach 
Eachfen gegangen, und nad) dem großen Flecken Brunds 
wyck gefommen fen, mofelbft er geprediget, und viele bes 
kehret habe. Man darf alfo muthmaßen, daß der Ort 
oe ‚von Herzog Witilinds Schwiegerfohn, Herzog 
rund, oder wohl gar von diefes Vater, Bruno N. zu 
Engern, angeleget worden ſey. Etwas mehreres von feis 
ner Gefchichte, ftehet oben in der Einleitung zu bieſem 
Shrftentbum, $. 7. Zur Zeit Herzog Heinrichs des Loͤwen 
eftand Braunfchweig ſchon aus —— naͤm⸗ 
lich aus der Altſtadt, Neuſtadt, Sack, Hagen und alten 
Wick. Jedes hatte ſeine eigenen Mauern, dieſer Herzog 
aber zog 1177 eine gemeinſchaftliche Mauer um dieſelben. 
Heinrich des Pfalzgrafen Tochter Irmengard, brachte 
ihrem Gemahl, Markgrafen Herman IV yon Baden, den 
halben Theil. der Stadt Braunfchweig zu, den aber 
derfelbe nachher wieder abtrat, weil er ihm zu entlegen 
war. H. Otto der Strenge fprad) die Bürger zu Braun⸗ 
ſchweig 1314 von aller Zeibeigenfchaft los, und die Herz 
zoge und Brüder Magnus und Ernft, ertheilten * 
| - t 
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Stadt Braunſchweig und ihren Lieben Buͤrgern in derſel⸗ 
ben die Gnade und das Recht, daß fie von aller An⸗ 
— frey ſeyn ſollten. Die Herzoge hatten auf der 


lten Burg ihren Vogt, der die untern und obert 


. Berichte in’ der Stadt ausübte, die Stadt aber brachte 
ſolche Vogtey 1345 gegen ginen Pfandfchilling an fich, 
und maßte fich hierauf nad) und nad) größere Vorzüge 
und Freyheiten an, alfo, daß fie endlich den Landesher⸗ 
ten die. Bedingungen, unter denen fie ihnen huldigen 
wollte, vorichrieb, und langwierige Streitigkeiten zwi— 
fchen ihr und den Herzogen entfianden, wie fie denn auch 
von den Letzten 1492, 1542, 50, 53, 1605, 1615 be= 
lagert, aber nicht.erobert worden. Es waren auch) die 
1535, 53, 59 und 1615 gefihloffenen Verträge eitel. 
Endlich brachte Herzog Rudolph Auguft die Stadt 1671 
durch eine kurze Belagerung, bey welcher die eigenen Ka— 
nonen der Stadt, die fie dem Herzog geliehen hatce, 
wider fie gebraucht wurden, völlig unter feine Bothe _ 
maͤßigkeit. 1757 wurde fie von Franzofen befeßet, 
und 1758 wieder verlaflen, 1761 wurde fie von einem 
franzöfifchen Corps zur Belagerung eingefchloffen ,- aber 
vor dem wirklichen Anfang der Beſchießung, durch ein 
alliirtes Corps entſetzet. Vor Alters ift fie eine Quartiers⸗ 
ftadt der Hanſe geweſen. e | 
- Das evangelifche Zlofter zum heiligen Areug, 
‚auf dem Rennelsberge vor dem Peteröthor, beftehet aus 
einem Probft, einer Domina und 12 Sungfrauen, und 
hat eine eigene Kirche. — - | 
Die Ocker ift zwifchen bier und Wolfenbüttel unter der 
Megierung Herzog Karls ſchiffbar gemacht worden: es 
ift aud) zwifchen beyden Städten ein hoher und wohlges 
flafterter Weg anleget worden, der, wegen der auf 
Besen Seiten jtehenden Bäume, eine beftandige Allee, 
und fehr angenehm iſt. Auf dem Wege zwifchen Braun | 
ſchweig und Wolfenbüttel, lieget das fürftliche Schloß Aus 
auftenburg, welches vor 1767 Antoinettenruh hieß. 
2) Wolfenbüttel, eine feite Stadt an der Oder, in 
einer niedrigen und moraftigen Gegend. Sie hat viele 
ſchoͤne Sauter. ift ein angenehmer Ort, und der Gi 
einiger hohen fürftlichen Collegien, naͤmlich der Sufig® u 
3 kanz⸗ 


z1g. ‚Der niederfächfihe Rusis, 


- Fanzley, des Hofgerichtd und des Conſiſtoriums, imgleie 
- chen eines Amts, und einer Generalfuperintendentur, 
“unter welcher die Inſpectionen Salzdalum, Scheppens 
ſtedt, Großdenkte, Riffenbrüd, Tilde, Bahrum, Burg⸗ 
dorf und Engelſtedt, ſtehen. Das fuͤrſtliche Schloß iſt 
ſonſt der ordentliche herzogliche Wohnſitz geweſen. Auf 
dem Schloßplatz iſt ein altes Zeughaus. Der herzogliche 
Buͤcherſaal, einer der anſehnlichſten und wichtigs 
fien in Deutfchland und Europa , dem die wichtige 
Bibelfammlung der Herzoginn Elifabeth Sophia Maria 
einverleibet ift, hat ein eigenes 1723 zumÖtande gebrachtes 
Gebäude. In einem befondern Zimmer ftehet die genannte 
koſtbare Sammlung von feltenen und merkwürdigen 

Bibeln, weldye Herzogs Auguft Wilhelm Witwe Elifa- 
betb Sophia Maria gemacht hat. Dad wohl eingeriche 
tete Gymnaſium, wird die herzogliche große Schule ges 
nennet. In der Hauptfirche zu U. L. Frauen, findet ſich 
ein altes und neues fürftliches Erbbegräbniß. An die 
Dreyfaltigkeitöfirche ift feit 1740 aud) die Befakung 
In der Auguftftade ift eine befondere Pfarr: 
- Firdhe. ‚Der Name der Stadt ift zwar vor Alter Vadum 
lupi ürberfeget worden, fie hat ihn aber eben jo wenig von 
Mölfen, ald von den Welphen oder MWelfen erhalten, 
und wird alfo auch mit Unrecht Guelpherbytum genens 
net, Sn den älteften Nachrichten, Die aus dem eilfz 
ten Jahrhundert find, wird fie Wulferbutle — 
und hat ihre Benennung, aller Wahrſcheintichkeit nach, 
von dem erſten Erbauer des ehemaligen Schloſſes, der 
entweder Wolf, oder Wolfer, oder Wolfhard geheißen 
haben mag. Es gehoͤrte dieſes ehemalige Schloß der 
Familie von Wolfenbuͤttel, welche mit der von Peine ein 
Haus ausgemacht hat; es ſollen auch die von Aſſeburg 
und die von Bartensleben davon abſtammen. Gnnzel 
von Wolfenbüttel war am Eaiferlichen Hofe Truchſes. 
König Wilhelm ertheilte 1253 feinem Schwager, Herzog 
Albrecht dem Großen. von Braunfchweig und Lüneburg, 
die Unwartfchaft auf diefes Gunzeld Güter, in fo weit 
diefelbe vom Reich zu Lehn giengen, ja 1254 erflärte er 
Grunzeln diefer Lehen verlufiig, weil er fich ihm nicht 
unterwerfen wollte, Hierauf bemächtigte er he 
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hloſſes Wolfenbüttel 1255, und zerfidrte daffelbige, 
rz0g Heinrich der Wunderliche ließ es 1283 wieder 
aufbauen, und hierauf Ward es ein herzoglicher Wohnſitz. 
H. Heinrich der Jüngere hat die nach feinem Tode von 
ihm benannte geinrichsftadt nor dem Schloß zwiſchen 
ben Armen der Ocker angeleget. N. Julius vergrößerte 
fie, und erbauete 1579 für fremde Kaufmannsginer oder 
Waaren den Fleden Bodeslager, (Gutölager, nicht 
Gottslager, wie man heutiged Tages fpricht,) 1584 aber 
die Juliusfriedenftadt. Sein Sohn, N. Heinrich 
7 ius, erweiterte die Stadt noch mehr. Bon 1626 - 
i8 43 war fie von £aiferlichen Soldaten beſetzet. Y.Uuguft 
legte die Auguftfisdt am. Aus allen diefen Theilen 
beſtehet heutige Tages die Stadt Wolfenbüttel. - 1757 
wurde fie von Sranzojen beſetzet, und 1758 wieder ver= 
laffen. 1761 wurde fie von ihnen drey Stunden lang 
bombardiret, aber nicht eingenommen, bald hernad) aber 
wurde fie von einem andern franzbfifchen Corps durch 
glühende Kugeln und Bomben geängftiget, und zur Meber- 
- gabe gebracht, aber bald wieder verlaffen. 

3) Scheppenftedt, vor Alters Sciphinftede und 
Scaphinftede, eine Landftadt an der Altenau, welche die 
Stadt der Laͤnge nach von Oſten gegen Weften Durchfließer, 
Sie ift nady den großen DBrande, den fie 1743 
erlitten, und darinn fie 84 Haufer verloren hat, regeke 
mäßiger und fchöner wieder aufgebauet worden, als fie 
vorhin gewefen, und wird noch immer pergrößert. Es 
ift hier eine Superintendentur, 1418 ift dad Dorf Wer 
ftendorf mit zu diefem Ort gezogen, und mit Weichbilds- 

erechtigfeit begabet worden. Es find auch diegeldmar= 
Ten von den drey verwüfteten Dörfern, Twelken, Allum 
und Neindorf, zur der Feldmark der Stadt gefchlagen wor= 
den, 1474 war fie noch ein Flecken. 1744 bat ihre 

Gerichtöverfaffung eine andere Einrichtung bekommen. 
2. Solgende Stifte | | 

-I) Das evangelifche Stift des heiligen Blaſius zu 
Braunfchweig, bey der dafelbft befchriebenen Dom— 
Firche, beftehet aus einem Probft, einem Dechant, einem 
Senior und so Domherren, hat auc) unterfchiedene Flei= 
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nere Präbendaten und Vicarien, Es vergiebet die Pfarren 


bey der Domfirche, zu Delper, Alen, u. a. m. Der 
Probſt hat feine befondern Güter, und bey unterfchiede- 


nen Kirchen dad Patronatrecht. Der Dedyant if der 


erfte im Schaßcollegio des Fuͤrſtenthums. 

2) Das evangelifche Stift St. Eyriaci, hat vor 
dem alten Michaelöthor der Stadt Braunfchweig, auf 
dem fogenannten Mönchberg, gelegen, es find aber die 
Gebäude und Kirche deffelben 1545 von H. Heinrich dem 
Juͤngern zerftöret worden, daher. die Domherren nun in 
der Stadt Braunfchweig wohnen, und ibre Einfünfte 
ziehen, aber feinen befondern Gottesdienft mehr haben, 
Die Häufer, welche fie beivohnen, find von Abgaben frey. 
Ihr Eapitel halten fie in der Zohannedcapelle der Doms 

irche des heil. Blafius, und haben dafelbft auch ihr 
Archiv. Der Dechant des Stifts ift ein Kandftand, und 
hat das Patronatrecht über die Pfarre St. Petri zu 
Braunfchweig. Der Dompherren find fünf. 

3) Des evangelifche frey = adelich = weltliche Stift 
Steterburg, lieget nicht weit von Wolfenbüttel, und 
beftehet aus einer Aebtißinn, einem Probft, und einem. 
jungfräulichen Convent, und gehöret zu den Landftänden, 
Es ift im Jahr 1000 von Grafen Altmand von Olsburg 
Witwe und Tochter aus ihrem Schloß geftiftet worden. 
1542, 1626 und 41 find die Stiftögebäude verwuͤſtet 
worden. Es gehöret demfelben der Nortenhof. Nicht 
weit von Steterburg wurden 1641 die Kaiferlichen und 
Bayeriſchen von den Herzogen zu Braunfchweig und 
Lüneburg gefchlagen. 

4) Des evangelifche Kloſter Riddagshauſen, ift 
ungefähr eine halbe Meile von Braunfchweig entlegen, 
beſiehet aus einem Abt, Prior und Convent, und hat 
einen guten Bücherfaal. Der eben genannte Convent, 
ift eigentlich ein Seminarium vou Candidaten, die unter 
Aufſicht des Abts ſtehen. Es hat daffelbige zuerft 
Ludolph von Wenden 1145 geftiftet, Herzog Heinrich 
der Löwe aber demfelben 1146 den Hof Riddagshaufen 
geſchenket, dahin ed bald darauf verleget worden, und 
ehedeflen mit Eiftercienfer Mönchen a nes iſt. 
Es iſt ein Landſtand. 1542, 45, 52, 1606 und 

i 
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6 es gepluͤndert, augezuͤndet und verwuͤſtet worden, 
s gehoͤren demſelben die Doͤrfer: Riddagshauſen, 
Slieſſenrode, Zarweſe, vondeln, Mafcherode, 
Mehrdorf, welchem 1767 von dem; Herzog die Markt⸗ 
gerechtigkeit, und neuen Aubauern erhebliche Freyheiten 

verliehen worden, Querum, woſelbſt eine, Superinten⸗ 
dentur iſt, Moͤnch- oder Klein⸗ Scheppenſtedt. Es 
beſitzet im Herzogthum Magdeburg das Dorf ünſeburg. 
J Das evangeliſche Kloſter zu Sklzdalumy 
wird unten bey dieſem Ort vorkommen. 


3. Solgende Iandesherrfchaftliche Aem⸗ 

ter und Berichte. .- Be ——— 
) Das Refidenzamt. Wolfenbüttel, beſtand ehe 

deſſen aus 9 Vogteyen und Gohgrefichaften, zu welchen 
65 Dörfer gehörten, Herzog Karl aber hat die nunmehs - 
tigen befondern Aemter Rotenhof, Salzdalum und Wins 
nigſtedt Davon abgefondert. Es wird durch einen Großs 
vogt, Oberamtmann, Amtmann, und andere Perfonen 
verjehen, und begreift die Dogteyen Bettmar, Denfte, 
Eveſen und Scheppenftedt, und die Sohgrefſchaft 
Sauingen. Sn der erften Vogtey find die fürftlicher 
Haͤuſer Sürftenaw, ehedeflen der Zaffelnbof, und So⸗ 
phienthal, und zu Wendeburg ift eine Superintendens 


nmerkung.. Das, Refidenzamt hat auch Die Criminal⸗ 


Gerichtsbarkeit uͤber die Aemter Salzdalum, Winnigſtede, 
Achim und Rotenhof. | | | Ä 


2). Das Amt Rotenhof, ift 1756 von dem Refidenzs 
amt MWolfenbürtel abgefondert worden, und befteht aus 
ben vor Wolfenbüttel belegenen fogenannten wothen und 
grauen Vorwerken, aus dem Gut Mon Plaifie, und 
aus den Vogteyen Keiferde und Summelfe, Zu Theis 
de ift eine Superintendentur, en J 
. 3) Das Amt Winnigſtedt, iſt auch von dem Reſi⸗ 
denzamt zu Wolfenbüttel abgefondert, und. das vorma⸗ 
lige adeliche Gut, Dorf und. Geriht Groß : Winnig- 
ſtedt, nebft den Dörfern Alein- Winnigftedt, Sem» 
9 Th.7 A. —— Br men⸗ 


— 
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menſtedt, Barnſtorf und Berklingen, dazu gelegt 


worden. | 

' 9 Das Amt Salzdalum, von 8 Dörfern, iſt gleich⸗ 
falls von dem Reſidenzamt getrennet worden, von dem 
es ehedeflen eine Sohgreffchaft ausgemacht hat. Außer 
dem Pfarrort Salzdalum, . find hier Ober: und. Fries 


derdalum. 


Das Dorf Salzdalum, T- Stunde von Wolfenbuͤttel, 
bat feinen Namen von einem unweit deffelben belegenen 


betraͤchtlichen Salzwerk, das ſchon im dreyzehnten Jahr⸗ 


hundert bekannt geweſen iſt. Es ſind hier ehedeſſen die 
Landtage dieſes Fuͤrſtenthums gehalten worden. Das 
vortreffliche fuͤrſtliche Luſtſchloß, das Herzog Anton Ul⸗ 
rich hat erbauen laſſen, und das Amt, find zu Nieder— 
Salum. Sch will der ſchoͤnen und Foftbaren Auszierung, 
und des fehr fchönen und angenehmen Gartend nicht ges 


denken, fordern nur anführen, daß die große Gallerie, 


N 


die 200 Schuh lang, 50 breit, und 46 hoch ift, einen 
wichtigen Schaß von mehr als taufend vortrefflichen Ge⸗ 
mälden, die von den berühmteften Künftlern gefchildert 
find, enthalte, und daß die Fleine Gallerie, die 160 
Schuh lang, und einige 20 breit ift, gleichfalls mit vor= 
trefflichen Schildereyen angefüllet fey. Am Ende derfel- 
ben ift zur rechten Hand ein großes Gabinet, in dem ehe= 
beffen über 1060 Stüd koſtbarer gemalter und emaillirter 
Geſchirre von Schüfleln, Bouteillen und Salzfäflern des 
Raphael: von Urbino, auf das fchönfte aufgeftellet waren, 
die nun zu Braunfchweig in der Kunſtkammer find. An 
der linken Seite diefer Meinen Gallerie, gegen dem eben 
befchriebenen Cabinet über, ift ein großes Porzellancabi- 
net, das uͤber Sooo Stüde große Töpfe, Schüffeln, 
Aufſaͤtze, ꝛc. in fehr ſchͤner Ordnung enchält. An die 
Be Gallerie find 6 Fleine Cabinette gehänget, bie ehe: 
deffen mit Seltenheiten der Natur und Kunft angefüllet 
waren, die aber nun zu Braunfchweig find. Die Schloßr 
capelle iſt ſchͤn. Nahe bey derjelben und an der großen 
Drangerie, ſtehet ein evangelifches Jungfernkloſter, das 
Herzog Anton Ulrich und feine Gemahlinn Elifaberh Fur 
liane, für eine adeliche Domina und 15 Jungfrauen ge: 


ſtiftet haben, die täglich zweymal in der ie 
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Berhftunden halten. Es hät auch einen Probft. Sonſt 
it zu Salzdalum eine Superintendentur, 

Die Dörfer Ober; und Vieder⸗Dalum, haben eihen 
Schriftfaffen und Sattelfreyen Hof. — 

5) Das Amt der Eich, befteht aus 11 Dörfern, als 
Dottfeld, Broigen, Denftorff, u. |. w. und einem 
BER Es macht eine befondere Superintendentur ‘ 
aus. | 
6) Das, Amt Lichtenberg hat 19 Dörfer, ı Vorwerß 
und.einen einzelnen Hof, enthält auch 2 adeliche Güter; 
Es hat feinen Namen von dem ehemaligen feften Berg⸗ 
ſchloß Lichtenberg oder dem Alten:Kichtenberg, welz 
ches 2552 vom Grafen Bolrad von Mansfeld zerftöre 
worden iſt. Dad am Fuß des Berges, auf dem dief 
verwüftete Schloß ift, erbauete Reue Lichtenberg, ift 
das jegige Amthaus, das zwifchen den Dörfern Gber⸗ 
und Nieder⸗Freden lieget, Die nebft dem Vorwerk Altens 
hagen den Ort Lichtenberg ausmachen. In ben Dörs 
fern Darum und Engelnftedt, find Superintenden? 
turen, — | 
7) Das Amt Gebhardshagen, gemriniglid) Geb⸗ 
bershagen, beftehet aus 5 Dörfern. oo ' 

8) Das Amt Neubruͤck, beftehet aus dem ——— 
Neubruͤck, das auf einer Inſel in der Ocker lieget, und 
ein Dorf neben fic) hat, und noch 5 Dörfern, als Wen⸗ 
den, wofelbft zur Zeit Herzog Heinrichs des Loͤwen eine 
fefte Burg geweſen, Bevenrode, ꝛc. —— 
M Das Amt Campen, lieget art ber Schunter, bez _ 
fiehet aus der Vogtey Eſſenhof, und auf den Gogrefe⸗ 
fchaften Lehre und Gardeſſen; und hat außer dem 
Amthaufe-Eampen, 14 Dörfer und 2 adeliche Guͤter. 
1384 wurde es von der alten wolfenbüttelfchen Linie an 
die —— verkauft. Nun gehoͤret es der neuen 
wolfenbuͤttelſchen Linie des Hauſes Braunſchweig und 
Luͤneburg. Die 10 Pfarren in dieſem Amt, machen eine 
befondere Superintendentur aus. Es ift auch nunmehr 
das ehemalige adeliche Gericht Schandeln dieſem Amt 
untergeben, A, 

——— E32 10) Dee 
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10) Das fürftliche Gericht Salder, iſt ehedeſſen ein 
adeliches Gericht geweſen, und beſtehet aus den Doͤrfern 
Salder und Watenſtedt. 

11) Das Amt Achen oder Achim, das aus den Doͤr⸗ 
‚fern Achim, Gedeper, Börfum, Timnern, Sein- 
ftedt und Kalm beftehet, ift. theils aus dem Gericht Achim, 
Das den von Steinberg abgefauft worden, theild aus 5 
von dem Nefidenzamt Wolfenbüttel abgefonderten Doͤr⸗ 
fern, entfianden. DIE AS 

12) Das — — een zu dem 
das Dorf dieſes Namens gehoͤret, iſt ehedeſſen ein adeli⸗ 
ches Gut.und Gericht geweſen. 8 
19) Das Bericht Riffenbrück oder Zedwigsburg, 
gehdret dem Erbprinzen. Hier ift eine Superintendentur. 

14) Das Gericht Wendhaufen, ift auch ehedeflen ein 
adeliched Gericht geweien. m 
15) Das Gericht Vechelde, ift von gleicher Art. Zu 
Dechel ift ein Luftfchloß. Vechelade, Sophienthal und 
Fuͤrſtenau, gehdren auch hieher. | 

16) Das Bericht Velterhof, | | 


4. Solgende adeliche Berichte. 


1. Das Bericht Affeburg, das aus der Gogrefs 
(haft Biewende und VBogtey Denkte beftehet. Zu Groß: 
Denkte ift eine Öuperintendentur. 

I) Das Bericht Brunsrode, beftehet auß den Dörs 
fern Broß- und Klein⸗-Brunsrode, und gehöret den 
von Bülow. — 

2) Das Gericht Burgdorf, beſtehet aus dem Dorf 
Diefed Namens, und gehört den von Knieſtedt. Hieſelbſt 
ift eine Superintendentur. 5 
3) Das Bericht Deftedt beftehet aus den Dörfern 
Arkerode, Deftedt, Zemkerode, Kremlingen umd 
Schulenrode, und gehöret den von Veltheim, 

4) Das Bericht Engerode, enthält das Dorf diefes 
Namens, und gehdret den von Brabeck. 

2) Das Bericht Haldhter, des von Rhetz. | 

) Das Gericht Rneitlingen, in dem das Dorf die 
ſes Naniens ift, gehöret den von Gramm, 

ä 7) Das 


— 


ri 
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7) Das Gericht Rübbelingen, bat das Dorf diefes 


Namens, und gehdret den von Schlieftedt. 


8) Das Gericht Linden, gehdret der muͤlleriſchen 
Familie. Die von Bdtticher haben in demfelben ein 
adeliches Gut, | | 


= 9) Die Corimenthurey Lucklum, gehdͤret zu des 


„beutfchen Ordens Balley Sachfen, und iſt der Sig 


des Landcommenthurs .derfeben, der ein Landftand 
diefes Fürftenthums ift. : Das Haus Lucklum mit feiz 
nem Zugehör hat Bifchof Volrad zu Halberftadt 1260 
dem. deutfchen Orben gefchentet. Das Vorwerk der 
Keitling. ng | 

10) Das Gericht Neindorf, ift im Dorf diefes 
Namens, und gehdret den von Löhneifen, 


. II) Das obergiſche Bericht, uͤber die Dörfer Dut⸗ | | 


tenſtedt und Eßinghauſen. 
12) Das Gericht Oelber, hat das Dorf dieſes 
Namens, und gehoͤret den von Cramm. 
13) Das Gericht Scheppau, der clevifchen Fa⸗ 
mie, we = 
1 Das Gericht Schlieftedt, in dem Dorfe die: 
ſes lamens,, gehdret einem von Bhlow, 2 
15). Des Gericht Lieder: Sickte, im Dorf dieſes 
Namens, gehoͤret einem von Hohnroth, 
16).:Das Gericht Groß⸗Vahlberg, im gleichna= 
migen Dorf, gehödret einem von Münchhaufen, die ches 
maligen Befiger von Weferling, find ausgeſtorben. 
17) Das Bericht BRlein: Oahlberg, im Dorf diefes 
Namen, gehöret den von Schwarzkoppen. Zu diefem. 
Gericht gehödret auch Wetzleben. | 
| 18 "Das Gericht Veltheim, begreifet das Dorf‘ 
Velthein 
und gehdret den von Honrodt. 


i9). Das Gericht Wagen oder Watzum, im Dorf 


diejed, Namens, gehöret einem von Münchhanfen. 
x 29) Das Bericht Wendeſſen, einem Namens Müller, 


» BE 5 H. Dee 


ein an der Ohe, und den Ort Alein«Veltheim, 


* 
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- IL Der ſcheningiſche Diſtrict 


der größtenrheils einen ebenen und fruchtbaren 
Boden bar, der infonderheic in den Aemtern 
Schoͤningen, Serrheim, Heflen, Voigtsthalen 
und. Warberg, den ausgefäeten Winter » Nogs 
gen, 8, 9 bis 10 mahl wieder gieber. Er 
enchält a 


1, Solgende Städte, .. 


1) Selmftedt, eine Stadt mit 2 Borftäbten,: die 
die Neumark und Oftendorf heißen, 3 Kirchen, unter 
enen die dem heil, Stephan gewidmete die Haupt⸗ 
kirche ift, und einer Tateinifchen Schule. Das merf= 
wuͤrdigſte hiefelbft ift die berühmte Univerfität, die 
‚Herzog Julius geftiftet hat, und am 15. Det. 1576 
eingeweihet worden ift. 1745 hat Churbraunfchweig 
ch feines ehemaligen Antheils an dieſer Univerfität 
begeben, und daflelbe an Herzog Karl und fein fürfts 
liches Haus abgetreten, und feit der Zeit wird die ehes 
malige Julins Univerfität mit defto mehrerem Recht 
die Julius-⸗Karls Univerfität, AcademiaJulia Carolina, 
enennet, je großer die Vorſorge des Herzogs fur die 
—5* — der Univerſitaͤt geweſen iſt. Sie hat einen 
uͤcherſaal, ein Theatrum anatomicum und einen ſehr 
vollſtaͤndigen botanifchen Garten, und die afademifchen 
Gebäude find arfehnlich.. Herzog Julius hat ihr das 
Borwerf Schachtenbeck geſchenket, von deſſen Eins 
kuͤnften das Convietorium unterhalten wird. Es iſt 
auch hieſelbſt eine deutſche Geſellſchaft, ein am erſten 
Fenner 1750 eingeweihetes Seminarium theologicum, 
amd eine Generalſuperintendentur, unter der die Zus 
fpectionen zu Königslutter-und Vordfelde fichen, „Der 
erſte Anfang Der Stadt wird in das Jahr 789 geſetzet, und 
dem heil, Ludger zugeſchrieben, der auch das am Oſten⸗ 
borf belegene St. Audgers ? tofter Benedickiner Or: 
bens geftiftet,. und der unmittelbaren Reichsabtey 
erden tm weftphälifchen Kreife unterwuͤrfig gemacht 
bat, fo daß beyde einen Abt haben, Dieſes — 


8R 
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Ludgers hatte auch die Herrichaft.äber die Stadt 
einer Die edle Vogtey über dafelbige und die . 
Stadt hatten. die Herzoge zu, SHachfen, von den fie au 
bie. Pfalzgrafen zu Sram enburg, und nach diefer 
Abgang an Herzog Heinrich den Towen und deſſelben 
Nachkommen, die Herzoge zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
— gekommen iſt. 1199 wurde die Stadt von dem 

Erzbiſchof zu Magdeburg verwuͤſtet. Von 1345 an 
haben die Herzoge ihre Vogteygerechtigkeit dem Stadt⸗ 
rath zu unterſchiedenenmalen verpfaͤndet, und ſie iſt 
endlich demſelben eigenthuͤmlich geworden. 1489 ver⸗ 
kaufte der Abt zu Werden die Stadt, nebft dem 
darin befindlichen Abtshof, an Herzog Wilhelm den 
Juͤngern, jeboch fo, daß er und feine Nachkommen fich 
mit derjelben und der Vogtey fiber das Klofier St, 
Ludgers von der Abtey Werden belehnen laſſen follten,. 
das auch noch. heutiges Tages gefchiehet, 

Ungefähr eine Stunde Weges von der Stadt und 
unweit der Holzmühle, ift 1751 guf einer fehr großen 
Miele, welche von allen Seiten mit angenehmen Nüs 
geln und Hölzungen umgeben ift, und dahin man von 
der Stadt durch lauter Alleen bequem gehen kann, ein 
snartialifcher Gefundbrunn von ftarfer Kraft und heil⸗ 
ſamer Wirkung entdecket worden. | — 

2) Scheningen, Schoͤningen, in alten Urkunden 
Scenigbe, eine.tleine Stadt, in der ein altes fürfte 
liches Schloß, und ein adeliches But ift. "Der wohl 
@ingerichteten lateinischen Schule, hat Herzog Karl 
1751 die marienthalfche Klofterbibliothef geſchenket. 
Es ift bier eine Generalfuperintendentur, zu der die 
Superintendenturen Warberg und Heflen gehören. 
Nahe bey der Stadt iſt ein Salzwerk. 1553, 63, 
67 und i744 iſt ſie abgebrannt. Von dem hieſigen 
Amt, und von dem vor der Stadt belegenen Kloſter, 
kommen hernach befondere Artikel vor. Oſtendorf 
und Weftendorf, find Vorſtaͤdte. — — — 0 * 

3) Koͤnigslutter, eine kleine Stadt am Bach Lutter, 
bat ihren Urfprung und Namen dem vor derfelben 
. belegenen Kiofer zu danken, von welchem ſowohl als 

von dem Amt, gleich befondere Artifel —2 — Das 

— 4 Paſto⸗ 


ES 


“ 
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Paſtorat · bey der Stadtfirchebefekt das Klofter. Es 


find hier’S adeliche Guͤter und eine Superintendentur, 
1571 brannte die Städr-ganz, und 1613 größten: 
theils ab. 1640 wurdk ſie durch Faiferliche, bayeris 
ſche und andere Solbaͤfen vergeftalt verwuͤſtet, daß 
faſt ein halbes Fahr lang weder Menfchen noch Thiere 
darinır zu finden waren, — 


2: Solgende Kloͤſter. 


1) Däs ewäangelifche Klofter Rönigslutter, lieget 
vor der Stadt gleiched Namens, und ift von beyden 


Grafen von Haldelsleben, Bernhard Lund Bernhard], 


Vater und Sohn, von welchen jener nad) 1018, und 
diefer nach 1044 geftorben ift, zu einem Auguftiner 
Nonnenkloſter geftiftet, 1135 aber ae Luther 
in ein Benedictiner Mönchenklofter verwandelt worden, 
Diefer. Kaifer N auch in der Kirche des Klofters begras 
ben, und. daffelbige hierauf nicht mehr fchlechthin 
Lutter, fondern Koͤnigslutter genennet worden. Ded 
Kaiferd Gemahlinn Richenza, und, Schwiegerfohn 
Herzog Heinrich: der Großmüthige, find auch hieſelbſt 
begraben; und Abt Johann Fabricius hat 1708, mit 
Herzogs Anton Ulrich Genehmhaltung, ein neues 
Grabmal von weißem und fchwarzem Alabafter für 
dieſe 3 hohe Perfonen verfertigen Iaffen, das faft mit 
ten in der Kirche gegen dem hohen Chor über ftehet. 
Jetzt befteher das Klofter aus einem evangelischen Abt, 
der der erfte Landftand ift, aus einem Prior und Sub: 
rior, und die Defonomie wird von einem eigenen 
mtmann verwaltet, Als ein Faiferliches Stift genießet 
ed den Rang vor allen Klöftern des Fürftenthums 
Wolfenbüttel, und ift ein Landftand. Es beſitzet den 
ſogenannten Vogtsfreyhof und ben Zegehof, mwelder 
Jette eine Viertelmeile-davon lieget: es —* auch das 
Patronatrecht über 4 Kirchen, und vergiebet Io Lehen, 
Der Boden, auf dem das Klofter ftehet, ift von Dud: 
fein, CTopkus) und das berühmte Bier, das im 
Klofter aus dem lautern und ſchoͤnen Waffer des Bachs 
Lusser gebranet wird, heißer Duckſtein. J 


Unge⸗ 
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Ungefähr eine Viertelſtunde von dem’ Klofter, an 
einem fleinichten Berge vor dem. Walde Elm, ent: 
Fpringet der Bach Lutter aus 7 Quellen, wofelbit aber 
gar, fein Ducftein gefunden "wird, als der erft ir 

dem. Boden nach dem Klofter zu anfänget, und unter 
bemfelben jowohl ald der Stadt, bis Rottorf fortgeher. 
Abt Johann Fabricins bat üͤber diefe Quellen 17 
| an in Gewölbe von Quaderfteinen ba 
laſen. ag OR De | 


2) Das evangeliſche Aloftet Marienthal, Mona- 
fterium ;Vallis Märiae, lieget eine halbe Meile von 
Helmftedt in einem angenehmen Thal, und ift 1738 
— II, Pfalzgrafen von Sommerſchenburg 
geſtiftet worden, und mit Ciſtercienſer Mönchen beſetzet 
geweſen, 1569 aber evangeliſch geworden. Es beſtehet 
ans einem Abt, Prior und Subprior, und iſt ein Xand- 
fand. Herzog Julius legte eine Schule darinn am, m _ 
welcher junge Leute frey unterrichtet und unterhalten. 
wurden. Diefeift eingegangen, und bie Einkünfte 
derfelben find dem Collegio Carolind zu Braunfchweig, 
beygeleget worden, Dem Klofter gehören die Dörfer 
Barmke, Graßleben und’ Quernhorſt; es hat auch 
4 Dörfer im Herzogthum Magdeburg. J 
83) Das evangeliſche Kloſter Marienberg, Mona⸗ 
fterium montis Mariae, oder 'unfer lieben Frauen 
"Berg, lieget auf einem Fleinen Berge vor Helmftedt, 
diefer Stadt gegen Abend, iſt 1181 vom dem Abt zu 
Merden, Wolfram Grafen zu Kirchberg, geftiftet, und 
mit Auguftiner Nonnen befeßet worden.” Jetzt hat es 
eine Domina, einen Probſt, und Conventualinnen, 
und iſt ein Landſtand. Im Herzogthum Magdeburg 
beſitzet es das Dorf und den Hof Altena. 
4) Das evangeliſche Kloſter St. Lorenz, lieget vor 
der Stadt Scheningen, und ift anfänglich von einer 
Graͤfinn Oda, zu Kalwe in der Alt-Mark, für Nonnen 
geſtiftet, A120 aber von dem halberftädtifchen Biſchof 
Reinhard ay den jetzigen Ort verleget, und mit regn= 
‚ Jirten Chorherren Auguftiner Ordens Deich worden, 
Die Landeshoheit iiber‘ daffelbiae haben die Pfalzgra⸗ 
fen von Sommerfchenburg gehabt, nach’ deren Abgang 


| 
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* an Herzog Heinrich den. Loͤwen und, deffelben Erb⸗ 
olger gefommen ift. Jetzt beftehet ed aus einem evanz 

elifchen Probft, Prior und Eonventualen, und ift ein 

andſtand. 


3. Folgende landesherrſchaftliche Aemter. 


1) Das Amt Roͤnigslutter, hat ſeinen Sitz in der 
. Koͤnigslutter, und begreifet 8 Dörfer, ald Ober⸗ 
utter, 26. I Vorwerk, und 3 adeliche Büter. 

2) Das Amt Scheningen, hat feinen Sitz in der 
‚Stadt Scheningen, und begreifet 9 Dörfer und 2 ade⸗ 
liche. Güter, Die Elmsburg hat über dem Do 
— am Fuße des Waldes Elm, gelegen. 
Sie koͤmmt ſchon im zwoͤlften Jahrhundert vor, und 
war damals eine Commenthurey des deutſchen Ordens. 
Nach ihrer Verwuͤſtung, iſt der Reſt ihrer Guͤter zu 

der Commenthurey Lucklum gezogen worden. 

3) Das Amt Jerxheim, hat, außer dem Amthauſe 
und Dorf Jerxheim, noch 6 Dörfer, und den Kievitz— 
damm, welcher Paß halb zum Fürftenthum Nalberftadt 
gehoret, und hier die Graͤnze zwifchen benden Fuͤrſten— 
thümern ift. Vor Alters ſollen nach einiger Meynung, 
auf der Burg Serrheim davon benannte Grafen ges 
wohnet haben: allein, die ehemaligen Befiger dieſes 
Haufes haben zu dem niederen Adel gehöret, 

4) Das Amt geſſen, beſtehet aus dem Dorf geffen, 
der Zollftäte und dem Wirthshauſe Zeffendamm, und 
dem Dorf Pabftdorf, welches legte aber halb zum Fürs 
ſtenthum Halberftadt gehdret. . In der Gegend diefes 
legten Dorfes, ift der Ort Sommeringen gewejen, der 
in der Geſchichte des Kaiferd Dtto im zehnten Jahrhuu⸗ 
dert vorkobömmt. In dem Dorf % en oder Seffem ift 

ein fürftliched Schloß mit einem Luſtgarten, und eine 
Superintendentur. Die ehemaligen edlen Herren von 
Heſſenum oder Heſſenem, die hiefelbft gemohnet haben, 
Tommen zuexft im zwölften Jahrhundert vor, und find ' 
im vierzehnten Zahrhundert ausgeftorben : worauf, 
wie es fcheint, dad Haus Heflen dem Grafen von Reinz 
men Lehnsherren heimgefallen ift, die es an die, 
nerzoge zu Braunfchweig verfaufet haben, 


Das. 
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— 5) Das Amt Voigtsdalum, beftehet aus dem Amt» 
haufe Voigtsdalum, und aus den Dörfern Groß; und 


Blein: Dalum, Uhrde und Bansleben. Es hat vor . 


Alters den Vögten zu Braunfchweig gehdret, die ſich 
von Wenden und Dalem gefchrieben haben, und am 
Ende desfechözehnten Jahrhunderts mit Hans von Wens 
* ausgeſtorben ſind, die beyden letzten Doͤrfer aber 

nd von dem Reſidenzamt Wolfenbüttel getrennet, 

und zu dDiefem Amt geichlagen worden. | | 
| 6) Das Amt Woarberg, beftehet aus 4 Dörfern, 
und hat ehedeflen eine Herrichaft ausgemacht, die den 
edlen Herren von Warberg zugehoͤret, die die Gerichte 
über ihre Dörfer von dem Landesherrn zu Lehn hatten. 
Sie geriethen zulegt in große Schulden, und daher in 
fchlechte Umſtaͤnde. Heinrich Julius von Warberg 
beirathete ein Maͤgdchen aus Schlieftedt, wohnte ans 
fänglich auf dem Schloß Warbers, ftarb aber end⸗ 
lich zu Halberſtadt. Er hinterließ einen Sohn und 4 
Tochter, jener ift weggegangen, und man weiß nicht, 
wo er geblieben ift. * Auguſt, als Lehns⸗ und 
Landesherr, bezahlte die Schulden, und machte aus 
der Herrfchaft ein Amt. Zu Warberg ifi eine Super: 
intendentur. Außer dem dafelbft noch jegt vorhan⸗ 


* 


denen alten Schloß, iſt auf einem nahegelegenen Ber⸗ 


ge noch die Burgſtaͤte von einem andern ehemaligen 
Schloße der edlen Herrn von Warberg zu ſehen. In 
einem Gewoͤlbe unter dem Thurm der Kirche liegen die 
Leichname einer Frau von Stauff, ihres Sohns und 
deſſelben Kindes, welche 1781, da ſie ſaſt 100 Jahre 
daſelbſt lagen, noch ganz unverweſet, und bloß aus⸗ 
getrocknet waren. | | 
::7) Das Amt Bardorf beftehet aus dem Dorf Bars 
dorf,,in dem dad Amthaus ift, und noch 6 Dörfern, : 
8) Das Amt LTenhauß begreifer dad Amthaustzen: 
hauß, die Dörfer Reißlingen und Volkmaredorf, 
und. die vormaligen bartendlebifchen Dörfer Dandorf 
und Grafhorſt. A 
: 9) Das Amt Porsfeld beftchet aus dem vormaligen 
' adelichen Gericht Wolfsburg, oder aus dem foger 
nannten wolfsburgifchen Werder, der. an ber Abends 


ſeite 


N . 
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ſeite des moraftigen Waldes Drömling Lieget, von bem 
Auch ein Stud zu diefem Amt gehoͤret. Es ſchließet den 
großen MWipperteich-in fi), der eine halbe Meile lang, 
und fehr- fifchreich if. Der Boden ift großtentheil® 
fandicht,. daher man vornehmlich Buchweißen erndtet. 
Zwifchen Vorsfeld und Brafhorft, und am Drömling, 
hat es beträchtliche Hölzungen.. Ehedeſſen hat es den 
von Bartensleben zugehorer, und ift nach ihrem Ab⸗ 
gang an den Landesherrn gekommen, und zu einem 
Amt gemacht worden, Die Wolfsburg lieget an der 
Allen auf Dreyer Nerren-Feldmarf. 
Vorsfeld, vor. Alters Darsfeld, iſt ein Flecken, und 
lieget an der Aller, : In demſelben ift eine Superintens 
dentur. Hiernächft gehören noch 13 Dörfer zu diefem 
Amt. 2 I 
+10) Das Amt Calvörde, lieget abgefondert, uud iſt 
ganz von der Alt-Mark und vom Herzogthum Magdes 
burg umgeben, foll auch ebedeflen zu der. Alk-Mark ges 
hoͤret haben, und -von.derfelben entweder am Ende des 
vierzehnten oder im Anfang-des funfzehnten Jahrhun⸗ 
derts getrennet worden, und an die Herzoge zu Brauns 
ſchweig gefonmeen ſeyn. Es ift oft, und zulegt an 
einen von Buͤlow, verfegt gewefen, von dem es Herzog 
Julius 757.8 eingeldfet, und Amtlente dahin gefeget hat, 
Die dazw. gehörigen Derter find > Ä | 


92 (HM Caloörde, in alten Urkunden Callenvorde und 


Calveri, ein Fleden ander Ohre, wofelbft der Droͤm⸗ 


- ling ſpitz zu laͤuft, und die Einwohner ihr Antheil an 


der Hoͤtzung deſſelben faſt ausgerottet haben, um meh⸗ 
rere Wieſen zu bekommen. An der Oſtſeite des Fleckens 
liegt eine kleine ſehr alte Feſtung, die mit einer Mauer 
und einen moraſtigen Grund umgeben iſt. Er iſt 1688 
und 1700 faft ganz abgebrannt, hat auch 1745 großen 
Feuerſchaden erlitten. | % 
ae Dörfer, unter welchen Uthmoden und 
Böbhening!:oder Soͤbnitz hefonders zu merken find, 
weil fie in dem fogenannten Halbgericht gelegen haben, 
basan ſowohl das Fuͤrſtenthum Molfenbüttel, als das 
Erzitift und nunmehrige Herzogthum Magdeburg, 
Theil gehabt, aber wegen der Wieſen, Triften, * 
on⸗ 


— 
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Contribution, Holzgefaͤlle, Jagden, Gerichtsbarkeit, 
Wildhaͤuſer, Folge und auderer Gerechtſame, ſich auf 
200. Jahr lang geftritten haben, bis endlich 1707 eine 
söllige Theilung und Gränzieheidung vorgenpmmen; 
und das dem Haufe Braunſchweig zugetheilte Antheil, 
dem. Amt Calvorde, das Dreuiidhe Untheil aber dem 
Herzogthum Magbeburg, auf ewig einverleibet wor⸗ 
den le. 1 — *— | BT 
11) Das fürftliche Gut Langeleben, im Dorf Lan⸗ 
jeleben iſt ein adeliches Gericht, welches jeßt der fuͤrſt⸗ 
ichen Kammer gehoͤret. on — 
| 4. Soltgende adeliche Berichte. — 
) Das Bericht Ambleben, gehoͤret den von Boͤtticher. 
p 2) Das Bericht Bornum, den von Weſtphal zuge⸗ 
rig. , u. 
3) Das Gericht Buüftedt, begreifet dad adeliche Gut 
Buftedt, und die Dörfer Voölpke und Worftedt, und ge⸗ 
hoͤret den von Pleſſe. — ——— nn 
: —* Das Bericht GSlendorf, den von Veltheim zuge⸗ 
hoͤrig. | — —8 u SE 
« 5) Das Bericht Nord⸗Steimke, gehdret nicht mehr 
den von Dem Kneſebeck, fondern einem Ernft. Eu 
6) Das Bericht Sambleben, gehöret den von Cramm. 
- 7) Das Gericht Schoppau, den von Völker zugehö= 


ig. | M 
8), Das Gericht Groß⸗-Sißbeck, in weldyen die 
Dörfer er und Broß; Twulpftede find, 
gehdret der Bohlen. | | | 
ı:9) Das Gericht über die fpiegelfchen Dörfer Altena, 
Mackendorf und Salftorf. j | | 
10) Das Gericht Rottorf, den von. Schwarzkop⸗ 
pen zugehörig. | | 
" II) Die Gommenthurey Süpplingenburg (Sup: 
plingburg, Supplinburg,) gehdret zu des Fohanniters . 
Ordens Herrenmeifterthum Sonneburg. Sie ift ein heil 
der vormaligen Grafichaft diefes Nanıens, die im Darz 
Yingau zwifchen den Grafichaften Brunswyd und Som: 
- merfchenburg gelegen hat. . Im eilften Jahrhundert bes ' 
faß diefelbe Graf Gebhard, deſſen Mutter Ida aus dem 
| ee | quer⸗ 
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auerfürtifchen Haufe gewefen’ift, ihren Gemahl, ober, 
—— Vater aber keunet man noch nicht mit völliger Ge⸗ 
wißheit, doc) wird von-einigen mit vieler Wahrfcheinlich- 
keit berichtet, daß derfelbe der Pfalzgraf Otto, Herzog 
von Schwaben, geweſen jey, deflen Vater, Pfalzgraf 
Ezo, oder Ehrenftied, Kaiſers Otto IT Tochter Mech— 
tild zur Gemahlinn gehabt hat. Unſers Grafen Gebs 
hards Gemahlinn war Hedwig, Graͤfinn von Formbady, 
bie wenige Tage Hor — nde, das er 1075 in der 
* Schlacht an der Unſtrut fand, ihren gemeinfchaftlichen 
Sohn Luther gebar, der nachmals Herzog zu Sachfen 
und endlich — Kaiſer ward. Dieſer ſchenkte 1130 
fein Erbſchloß Suͤpplingenburg den Tempelherten, welche 
eine Comthurey daraus machten, die nach ihrer Ausrot⸗ 
tung dem Sohanniter-Drden zu Theil geworden ift. Sie 
wird mwechjelöweife von den Herzogen zu Braunfchweigs 
Wolfenbüttel, und von den Herrenmeiftern zu Sonne⸗ 
burg vergeben » und zwar nunmehr allezeit an einen 
“braunfchweigifchen Prinzen, der aber vorher zumt 
Mitter gefchlagen wird. Bey dem Schloß Suͤpplin⸗ 
genburg ift ein Dorf, außer welchen noch das Dorf 
Groß: Steimen zu diefer Commenthurey gehdret. Der 
Commenthur ift ein Kandftand bey der Ritterfchaft. 
12) Das Bericht Zelmfcherode, der Familie Brauns. 


III. Der Hargdiftrict begreifer einen Theil 
bes Harzes, und lieget zwifchen Seine und Eefer, 
Was durch die Theilung von 1738 von dem Harz 
an das Fuͤrſtenthum Braunſchweig⸗Wolfenbuͤttel 

gekommen iſt, ſtehet oben bey dem Fuͤrſtenthum 

Grubenhagen. Es gehören zu dieſem Diſtrict 

1. Folgende Städte. a 

1) Gandersheim, eine kleine und geringe Stadt in 
einem Thal am Bad) Gande. Es ift hier ein fürftliches 
Schloß, das Herzog Julius hat erbauen laſſen, ein Amt⸗ 
haus, und eine lateinifche Stiftſchule. Herzog Julius 
ftiftete hier 1569, anftatt des ehemaligen Francifcaners 
Klofters, ein Paͤdagogium, welches 1571 eingeweihet, 
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2575 aber nach Helmſtedt verleget, und in eine Univerſi⸗ 
taͤt verwandelt wurde. Die Stadt hat ihren Urſprung 
dem hieſigen Stift zu danken, unter deſſen Böthniaͤßig⸗ 
keit ſie bis ins vierzehnte Jahrhundert ſtand, zur Zeit der 
Aebtißin Mathildis II aber unter die Bothmaͤßigkeit der 
Derange a EINER und-?üneburg kam, unter der 
en ehet. | 
Das biefige Eaiferliche gefürftete frep weltliche 
Stift St, Anaftaflii und Innocentii, hat Ludolph 
Herzog zu Sachen, im Jahr 848 erft zu Brunshauſen 
geftiftet, wofelbft fein Großvater Bruno, Nerzog zu En; 
‚gern, ſchon eine Kirche erbauet hatee, im Jahr 336 aber 
hieher an die Gande verlegt, von welchem Bach es Gans 
deröheim genennet worden. Das Stift ift ewangelifch, 
und beftehet heutiged Tages aus einer Aebtißinn, einer 
Dechantinn, und 11 Canonißinnen. ‚Sie tragen Feine 
befondere. Kleidung, fondern’ein goldenes ſchwarz emails 
lirted Ordensfreuß, auf welchem die bey der Kreußigung 
Ehrifti gebrauchten Werfzeuge, und oben ein Knopf mit 
Diamanten, unten aber ein weiß emaillirter Todtenfopf, 
abgebildet find. Es wird an einem breiten blaßblauen, 
gewäflerten und am Rande mit ſchmalen ſchwarzen Streis 
E verjehenen Bande, welches von der rechten Schulter 
i 


8 unter den Gürtel zur linfen Seite hängt, getragen, - 


Es find auch 8 Stiftöherren und Capitularen bey dieſem 
Stift vorhanden, deren hernach befonders Erwähnung 
gefchehen wird. Die Herzoge find Schutz. und Schirm⸗ 
Herren diefes Stifts, die Aebtißinn aber hat Si und. 
Stimme auf dem Reichstage, und Zwar auf der rheini« 
ſchen Prälatenbenf. Das Stift hat 4 Erbämter. Es 
gehören demfelben die nahgelegenen Klöfter Brunshaus 


fen und Llus; es befiet auch das Gericht Bornums _ 


haufen, von welchen allen bald hernach ein mehreres 
vorföimmt. SE 
2) Seefen, vor Alters Seehufen, Seuſi, Sefi, lat. 


Sefa, ein Städtchen, welches feinen Namen von einem 
daben befindlichen See hat, der aber nach und nad) 


ſehr Flein geworden ift. Dad ehemalige Schloß Seeburg 
der Seehuſenburg, iſt eingegangen, und jeßt ſtehet an 


elben Stelle ein Amthaus. Es ift hier feit 1728 — I 
| e⸗ | 
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Generalſuperintendentur, unter welcher die, Inſpectionen — 
Alshauſen, Grene, Harzburg, Wenzen, und die Pre⸗ 
diger zu Gandersheim ſtehen; auch findet man hier einen 
Ritterſitz und einen adelichen Hof. 1620, 64, 73 und 
1701 hat es großen Brandſchaden erlitten. Von hier 
nach Oſterode im Fuͤrſtenthum Grubenhagen, auch meh— 
rentheils nad) Salzgitter im Bisſthum Hildesheim, iſt 
eine Chaußee. N DE 


2. Lin Stift und swey Alöfter ; die 
zu den Landftänden gehören. 
u 1) Das. Stift St. Anaftafü und Junecentii zu 
Sandersbeim, nämlic) in Anfehung der bey dem dafis 
gen gefürfteten Stift befindlichen Stiftöherren und Ga= 
. pitularen, . 1665 iſt die Anzahl der refidirenden auf 4, 
— die Anzahl der abweſenden auch auf 4 geſetzt 
worden. ' ar 


2) Die Rlöfter Brunshauſen und Clus oder Claus, 
von welchen jenes etwa eine halbe Stunde von Ganders⸗ 
heim gegen Mitternacht lieget, und mit einer evangeli⸗ 
fchen Domina und 3 Gonventualinnen befetzet ift; diefes 
aber etwa eine Viertelftunde von der Stadt nordweft: 
waͤrts entfernet, ehedeflen mit Benedictiner Mönchen bes 
ſetzet gewefen ift, aber ſeit dem ſechzehnten Jahrhundert 
keinen Convent, und ſeit dem ſiebenzehnten Jahrhundert 
auch keinen Abt mehr hat: gehoͤren dem gefuͤrſteten Stift 
Gandersheim von Alters her, find aber zur Zeit der Re— 
formation deffelben Verwaltung entzogen, hingegen 169 
von den Herzogen Rudolph Auguft und Anton Ulri 
demfelben wieder übergeben worden , woben ſich aber die 
Serzoge ihre Landeshoheit fiber Ddiefelben vorbehalten 
haben. Sie müffen zu den öffentlichen Landesabgaben 
den bergebrachten Beytrag liefern. | 


3) Das Rlofter Sranfenberg in der Neichsftadt 
Goßlar, außerhalb welcher ed anfänglich gelegen hat, 
beftehet aus einer Domina, einem Probft und einem jungs 
fräulichen Convent. Es -befiger das Dorf Bodenſtein. 


3. Sol 
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3 · Folgende Iandesberrfchaftliche Aemter; 
. IT). Das Amt Gandersheim, das feinen Sitz in 
der Stadt Gandersheim hat, beftehet aus 21 Ddrfern, 
als: Lreuendorf, dad gleich vor der Stadt lieget, und 
wie eine Vorſtadt derfelben ausſiehet, Altgandersheim, 
Zittigerode, woſelbſt ein adeliches Gut iſt, das der 
fuͤrſtlichen Kammer gehoͤret, u a m. — 
2) Das Amt Seefen, das feinen Sitz in dem Städte 
hen Be hat, 6 Dörfer, das halbe Dorf Kleinruͤ⸗ 
ben, deffen zweyte Hälfte hildesheimiſch iſt, das Vor— 
werd Alingenhagen unweit Seefen, und. die neue 
Wilhelmshütte unweit Bornym, begreifet, — 
3) Das Amt Stauffenburg, in welchem 

- (1) Stauffenburg, ein altes Bergfchloß auf einem 
hohen Felſen, das vor dem Harz lieger, Eine Vierte 
ſtunde davon lieget das Vorwerk Sürftenbagen. .. - 

(2) Gittelde oder Gittel, ein Fleden, in dem 
ein adeliches Gut. iſt. Es ift hier auch eine zwiſchen 
dem fürftlichen und Churhauſe Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg gemeinſchaftliche Eiſenhuͤtte, die ſeht gutes. Eiſen 
für die oder= und unter-harziſchen Bergwerke liefert, 
= Eifenftein wird von der Bergſtadt Grund hieher 
gebracht, a we 2 ur 
a) Die Ddrfer Alshauſen, wofelbft eine Supers 

intendentur ift, Stevershaufen, Badenhauſen und 
Muͤnchhof, und die Eifenhütten Ober: Unter: und 

Teich » Zütte. ee 

4) Das Amt Zarzburg, hat feinen Namen von dem 


uralten und ehemals feſten Bergichlog Hartesburg 
Dder Harzburg, dad am Narz auf dein großen Burge 
berg geftanden hat, 1650 und 51 aber niedergeriffen, 
und-der vortrefflihe Brunn deflelben zugeworfen ift; 
Was man in unterfchiedenen Büchern von einer foges 
nannten harzburgifchen Höhle und derfelben Merkwärz 
digkeiten findet, ift eine Erdichtung. Unter der Harz⸗ 
burg lieget das fleckenmaͤßige Dorf UVeuſtadt an der 

adau, deffen Einwohner wenig Aderbau haben ſich 
bürgerlich fleiden, und nicht gern Bauern heißen, Es 
hat eine Pfarrkirche, und ift Y Sitz einer Superin⸗ 

® > ten⸗ 
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tendentur. Einen Theil des Orts macht das Thal 
Schulenrode aus, das ganz zwifchen Bergen lieget, 


m 


und and 26 Häufern beftehet, die mehrentheild von 
Holzhanern bewohnet werden: Die meiften Einwoh— 
ner zu Schulenrode haben ftarke Kröpfe. Am ſuͤdlichen 
Ende der Neuftadt, etwas gegen Werten, ift das Salz: 
wer? Julius⸗Zalle, das vom Herzog Zulius den Na— 
men hat, unter deflen Regierung die Salzquelle 1569 


' entdedet, und das Werk eingerichtet worden ift. Es 


- wird: Diefe 
meiſte Einwohner zum hiefigen Hüttenwefen gehören, 


gehdret dem fürftlichen und Churhauſe Braunfchweig 
und Luͤneburg noch zur Zeit gemeinſchaftlich, foll aber, 
wie man anf dem 1788 errichteten Communion-Narz 
Theilungs-Receß $. 1. erfiehet, Fünftig dem Herzogs 
lichen Haufe ganz überlaffen werden, Die Soole ift 
fehslöthig, wenn es aber im Sommer fehr troden ift, 


und im Winter fehr ftarf frieret, giebt e& wenig Soole. 


Im Dorf Büntheim ift dad Amthaus. Won denz 
brigen Amteddrfern, ift nur die Ocker anzuführen, 
die in die gemeinfchaftliche und einfeitige abgetheilet 
e ift ein Dorf, jene aber ein Bergort, deffen 


wie denn hiefeldft eine Megingdrathütte, eine Galmey⸗ 


Bereitung und Mühle, und ein Kupferhammer, im 


' an der. Öder be 
- bricht man fehr harten und fchönen Marmor. 


gleichen ein Berghandlungscomtoir, zu finden. Der 
Andlichen Papiermühle gegen über, 


5) Das AmtLangelsheim, beftehet aus dem Flecken 
rn oder Langesheim, und den Dörfern 
Aftfeld und Wolfshagen. Bey der erften Dertern 
find an der Oder eine Potafchenhütte, die Julius⸗ 
Bütte, die Srau Sophierhütte, und die Marien: 


| ent Lee oben beym gemeinfchaftlichen Yarz 


Erm 
' 6) Dac Amt Lutter am Barenberg, hat feinen Zu: 
namen von einem erhabenen Hügel, der Barenberg gez 
nennet wird, ob er gleich eigeutlidy Pawenberg oder 
Bawenberg heißet. Auf demfelben hat vor Alters ein 
Schloß geftanden. Es follte alfo das Dorf Kutter, 
wofelbft das Amthaus und ein adelicher Hof ift, Kutter 
vor dem Bawenberg heißen, Nicht weit von hier . 

- 6 


hnung geſchehen ift. 
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der Faiferliche Feldherr Tilly 1626 den König von Dänes 
mark, Chriſtian IV, überwunden. Zu dem Amt ges 
hören noch 6 Dörfer, Zu Neu⸗-Walmoden find einige 
hildesheimifche Haufer, es wird auch dajelbft Eifenftein 
. gegraben, | | J 

4. FSolgende adeliche Berichte. Ä 

I) Das Bericht Bodenburg gehödret den von Steine 
berg, und begreifer den Flecken Bodenburg und das 


Dorf Deftern. 
2) Das Bericht Bornumbaufen, im Dorf diefes 


\ 


Namens, oder Dornbufen, hat das gefürftete Stift _ 


Gandersheim 1701 nach dem Tode des Johann Ydolp 
yon Steinberg als ein erdffnet2s Lehn in Beſitz genom— 


men, und zu den Tafelgütern der Aebtißinn gefchlar 


gen: ed machen aber die Grafen von der Schulenburg 
zu Hehlen oder Wolfsburg, Anfpruch daran, 

3) Das Bericht Zachenhauſen, gehdret den vor 
Luͤdelen. 

) Das Bericht Zilbrechtshaufen, gehoͤret den von 

Brüning. 

5) Das Bericht Jlhaufen, gehoret den von Campen. 

6) Das Gericht Rirchberg, befigen auch die von 


5 2 Das Bericht Nienhagen, gehöret den von Bra⸗ 
eck. 


8) Das Gericht Volkersheim, enthält das Dorf 
vVolkersheim und 2 adeliche Güter, die der Ober: und 
Anter?⸗ Hof genenner werden. : Ed: ;gehbret den vor 
:&ramm. : . Er er 

9) Das Bericht Windhauſen, gehdret den von Koch, 
10) Das Bericht Wolperode, gehdret den von Bruͤ⸗ 
Wing a 
IV. Der Wefer Diftrict, lieget zwiſchen 
ber Wefer und feine, und beſtehet aus Stuͤcken 
der ehemaligen Herr und Srafichaften Homburg, 
‚Eberftein und Daſſel. Weil die Hauprfige der 
beuden erſten er haben, ift eine kurze 
ER S * 2 


vor⸗ 


! 


Is 
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vorlaufige Nachricht von ihren noͤthig und nuͤtz⸗ 

Vi. „Die Herrfchaft Homburg, hat aus dei 
Vogteyen Homburg, Hehlen, Hobenbüchen, 
Greene und Sauenitein beftanden, zu dem die 
Schloͤſſer, Städte und Flecken, Homburg, tauens 
ſtein, Bodenwerder, Stadt Dldendorf, Wallen⸗ 

fen, Hemmendorf, Eſchershauſen und Luͤthorſt, 
gehoͤret haben. Die edlen Herren zu Homburg 
Cdenn Grafen find fie nicht geweſen) kommen, 
nach Scheidts Muthmaßung / von Barthold von 
Homburg her, der in einer Urkunde Grafens 
Siegfrid von Bomeneburg von 1141, als Se 
‚gemeint wird, und in-deffen, comecia das Schloß 
Homburg gelegen hat, wie in einer Urkunde Bi⸗ 
ſchofs Bernhard von Hildesheim von 1150 ſtehet: 
es giebet aber auch eine Vermuthung, daß Bo⸗ 
meneburg und Homburg einerley anzeige, und 
Daß dieſes Geſchlecht Älter fen. _ Dem ſey wie 
ihm wolle, ſo hat der Barthold zwar. zum: hoben 
Adel gehoͤret, ift aber doch ein Vaſall des maͤch⸗ 
"tigen Grafens Herrmann von Winzenburg ge 
weſen. Heinrich edler Herr von Homburg, tru 
247 das Schloß Lauenſtein dem Herzog Otto dem 
Kind zu Lehn auf, und ein anderer Heinrich, der 
der letzte ſeines Geſchlechts geweſen, und 1409 
ermordet worden iſt, verkaufte nicht lange vorher 
in eben demſelben Jahr ſeine Herrſchaft Homburg 
an Herzog / Bernhard von Braunſchweig und Luͤ⸗ 
nebuͤrg / der auch nad) jenes Tode Beſitz davon 
"nahm. Die Grafen von Spiegelberg, durch Hei⸗ 
rathen nahe Berwandte Der von Homburg, hatten 
Hofnung zur tehnsfolge in den homburgifchen 
Gütern, und Grafen Morig von Spiegelberg 
— RL > “ und 
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und ſeinem Sohn gleiches Namens; hatte ſchon bey 


Lebzeiten des letzten edlen Herrn von Homburg 
die Herrſchaft vorlaͤufig gehuldiget; ſie begaben 


ſich aber in eben dieſem Jahr 1409 aller ihrer 


Anforderung und Gerechtfame an dieſer Herr⸗ 
ſchaft, und als ſie hernach ſelbſt ausſtarben, fie⸗ 
Ien ihre Beſitzungen an das Haus Braunſchweig. 


Die edlen Herrn von Schoͤnenberg machten auch 


A 


Anfprüche an die-Herrfchaft Homburg, und ihre 
Anforderung kam an die von Hardenherg, die 
fich aber derfelben 1414 verziehen, Endlich bes 
gab ſich auch das Stift Gandersheim 1631 feiner 
Anfprüche,die e8 an die Herrfchaft gemacht hatte. 
Das Schloß Homburg hat über dem Amthaufe 
Wickenſen auf einem teilen Berge gelegen, ift 
aber um das Jahr. 1542 größtentheils abgebros 
hen, und aus den Steinen das Amthaus Wicken⸗ 
ſen erbauet worden. 

Die Grafen von Eberſtein, werden unrichtig 


von den Grafen gleiches Namens hergeleitet, die 


die Grafſchaft Eberſtein im ſchwaͤbiſchen Kreiſe 
beſeſſen haben, wie aus Georg Ernſt Ludwig 


Preuſchens Abhandlung von den Grafen zu Ebers 


ftein in Schwaben, im eriten Bande ber Earls⸗ 
ruher nuͤtzlichen Sammlungen von 1759, S. 337 
f. erhellet. Sie haben anſehnliche Guͤter beſeſſen, 


als die Aemter Forſt, Fuͤrſtenberg, Ottenſtein, 


Grohnde, Erzen, Ohſen, Polle, das Gericht 


Haͤmeiſcheburg, die Stadt Holzminden, die 


Dogtey zu Hameln, Die Burg Juͤhnde, und noch 


. andere Derter um Göttingen, auch Derter und 


Güter. am Harz, in den Bisthuͤmern Paderborn 
— Fulda, in der Abtey Corvey, in den Graf⸗ 
.93 ua 


’ 
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fchaften tippe und. Pyrmont, u wi Das 
Schloß: Eberftein hat über Lobach anf. einem 
fteilen Berge.gelegen, welcher der Burgberg oder 
Wotberg genannt wird. Dieſer hat zwey Spigen 
zwiſchen den Doͤrfern Lobach und Negenborn, 
die beyde bebauet und befeſtiget waren, das da⸗ 
von auf beyden noch einiges Mauerwerk zu ſehen. 
Sie heißen der große und kleine Eberſtein; auf 
jenem ſtand das Schloß, dieſer iſt als ein Außen⸗ 
werk anzuſehen. 1435 bat Herzog Wilhelm zu 
Braunſchweig alles erobert und verwuͤſtet. H. 
Albreche der Große ließ Grafen Dieterich als 
einen Friedensftörer aufhängen, deffelben Sohn, 
Gtaf Otto, aber erhielt in Pommern die Herv 
Schaft Neugarten, und ftiftere Die pommerifche 
Linie. Graf Hermann, der legte feines Stammes, 
Der 1413 (andere fegen 1423, und noch andere 
1453) geftorben iſt, gab feine Herrfchaft Eber⸗ 
ftein 1408: feiner Tochter Elifaberh, Die an Hers 
309 Dtto den Lahmen, Herzog Bernhards von 
PBraunfchweig und tüneburg Sohn, vermaͤhlet 
wurde, zum Brautſchatz mit. 

Es folget nun die Beſchreibung des Weſerdi⸗ 
ſtricts, in dem 


1. Folgende Staͤdte. 


I) Holzminden, vor Alters Holtesminna, Holt: 
myna, eine Heine jet offene Stadt an der Mefer, die 
hier den Bach Holts oder Holtſche aufnimmt, und 
bedeutet einen angenehmen Dr in Holze, welches ſich 
ehedeſſen vom Solling ab, bis ‚hierher erſtreckte. 
Als Herzog Carl 1743 die Stadt —5 — und ihm 
ihre Lage geſie ng er ihre Verſchoͤnerung und 
Berbeffe ai Sie ift num fehr gut Mm Di 
bat 347. H ufer, und Aber 2500 Men fie. Di 
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Häufer find, von nieberländifcher Bauart, und indg 
ammt mit Sollinger Steinen gededet. Die Stadt i 
er. Sig der Generalfuperintendentur‘ ded Weſer⸗ 
Diſtricts, zu der die Inſpectionen zu Holzminden, die 
der Generalfuperintendent und Abt des Klofterd Amer 
lunxborn mit verfiehet, Stadt Oldendorf, Golmbach 
und Halle gehören, nnd bat eine lateinische Schule, 
der die ehemalige Schule und Bibliothek des Kloſters 
Amelunrkorn zugeleget, auch vom Herzog Carl die 
von dem berühmten Jacob Burkhard bhinterlaffene 
Bibliothef zum Theil für diefelbige erfauft worden 
ift. Diefe neue bherzogliche Klofter = und Gtadte 
Schule, ift 1760 feyerlid) erdffnet worden, hat ein 
anfehnliches Gebäude (dab ehedeflen einer Linie der 
Grafen von der Lippe gehörte.) zur Wohnung fr den 
Rector, Conrector und die Stipendiaten, und für die 
Klaffen, uud ein befonderes Gebäude für die Biblio— 
thek. Es ift hier eine Wollen: Manufaktur, und die 
bor der Stadt angelegte Eifen- und Stahl » Fabrik 
Jiefert vielerley gute Waaren. Die Stadt hat aber ihre 
Haupt⸗Nahrung von Aderbau und Viehzucht. Den hie⸗ 
figen ‚alten adelichen Hof, befigen die Freyherren von 
Mrieöberg als Lehn der Abtey Corvey. Es wird hier vom 
den aufs und niederfahrenden Schiffen ein Weferzol 
. erleget, und über deu’ Fluß führt eine Fähre. Die 
Sandelöfchiffe gehen zwifchen Bremen und Minden, 
Der Ort ift gegen das Ende des zwölften Jahrhunderts 
durch die im. vierzehnten Jahrhundert audgeftorbenen 
Herren von Holtesminne, mit Borbehalt des von 
Eorvey zu Lehn gehenden adelichen Hofs, an.die Gras 
fen von Eberfiein überlaflen worden, unter derem 
Serrfchaft er Stadtrechte erhalten, die Graf Dtte 
1245 beftätiget hat. 1410 fam die Stadt unter die 
porige Bothmäßigfeit Herzogs Otto, deſſen Sohn 
Otto ihr 1414. das Stadtrecht und alle ihre Freyheiten 
befiätigte. 1640 wuide fie von den Kaiferlichen faſt 
ganz abgebrannt. | = 

2) Stadt:DIdendorf, in Urfunden VerusVilla, urbs 
vetus villa, Oldendorf civitas, eine Feine ‚bemauerte 
Stadt an. der Südfeite eing Berges, der im al Des 
— 4 — | 


I 
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Gebirges ift, auf dem dad Schloß Altenburg ftehet, _ 
bat ungefähr 200 Häufer, einen adelichen Hof, und 
ift der Sig einer Superintendentur, Der Abt des 
Kloſters Amelunrborn hält hier einen Hoͤgervogt, über 
Pe hier herumliegende Länder und Miefen, die man 
Yagergliter nennet, und der dem JADE VER SU IBEISDE 
porftehet, bey dem der Stadtrat das Schöppenamt 
verwaltet. Aderbau und Viehzucht, geben die vors 
nehmfte Nahrung. Die Stadt hat vor Alters ven edlen 
Herren von Homburg zugehdret, und ift 1410 den 
Herzogen zu Braunfchweig als ein altes Lehn 
zugefallen, Ä Ä 
2: Solgendes Rlofer. — 
Das evangelifche Kloſter Amelunrborn, eigent: 
licher und richtiger Amelungsborn, lieget zwifchen 
Mickenfen und Bevern in einer Fleinen Holzung. Der 
erſte Stifter deſſelben ift Siegfrid, edler Herr von 
Homburg geweſen, der es aus feinem Gute Hetfelden 
geftifret. Die Stiftung ift um das Jahr 1120 ges 
ipehen. und dad Alofter mit Giftercienfer Mönchen 
aus Franfreich beſetzt geweſen. Das Klofter ift auch 
durch die Herren von Eberftein und Homburg, und 
Durch die Herren von Campe reichlich befchenfet worden, 
Die Abtey ift feit geraumer Zeit mit der Generalſuper⸗ 
intendentur zu Holzminden verbunden gewefen ,. und 
beyde werden alfo von einer Perfon verwalter. Das 
Priorat verwaltet der jedesmalige Nector zu Holzes 
minden, Der jedesmalige Mector zu Gandersheim, 
ift Subprior; - Die Kloftergäter werden von einem 
- Amtmann verwaltet, der zugleich die untern Gerichte 
fiber die Klofterdörfer Zohlenberg, Kobach und 
VNegenborn hat, Die obern Gerichte Hat theils dad 
Amt Wickenſen, theils das Amt Forſt. Das Klofter 
hat auch; Aushdfe zu Einbeck, Erzhaufen im Amt 
reene,  nud Schnedinghanfen im Amt Moringen. 
Zu Landringhaufen im Amt .Calenberg har es Lehe 
gäter, und A Stadt Oldendorf ein Hägergericht, und 
noch mehrere Guͤther. Die Klofterfchule, die bit 1768 
hieſelbſt gewefen,’'bey der ein Kector und“ — 
— *28 ſtan⸗ 


A 
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anden, und dbarinn 12 Stipendiaten ans des Kloſters 


inkuͤnften frey unterhalten wurden, iſt nach Holzminz 
den verleget «und auf gewiſſe Weife mit der daſigen 


pr" " 


Stadtfehule vereiniget worden. In der Klofterfirche 


verwaltet der Prediger zu Negenborn den&ottesdienft, 
: 3. Solgende Aemter: 


“ ’ 


Diſtrict, und faft deey mal fo groß ald das Fuͤrſten⸗ 


thum Eorvey. - E3 begreift die ehemalige Vogtey 
omburg, und das Amthaus Wickenſen, ehemals 
ickenhauſen, liegt unter dem Berge, auf dem das 
Schloß Zomburg geftanden hat, von deſſen Steinen 


es erbamet iſt. Zu diefem Amt gehört das ehemalige 


Klofter Kemnade. — | 
Dieſes Rlofter Kemnade, Caminata, lieget bey der 
Stadt Bodenwerder, ift vor Alters mit Benedictiner 
Nonnen beſetzet, und ein Reichöftift gemwefen, das K. 
Heinrich II beftätiget hat, Conrad HI ſchenkte es der 
Abtey Eorvey, woraus große Mishelligkeiten entz 


fanden, Herzog Heinrich der Loͤwe behielt die Vogtey 


daruͤber. Herzog Heinrich Julius hob den Proceß, 
der zwiſchen feinem Hauſe tind dem Stift Corvey 
wegen diefes Kloſters beym Faiferlihen Kammerge— 


richt geführet. wurde, 1593 durch einen Vergleich das 


8 auf, daß er das Kloſter mit dem Untergericht im 
Dorf und auf der Feldmark, dem Stifr Cordey gegen 


dad Klofter Grüningen im Bisthum Halberftadt, - 


abtrat, fich aber die Landeshoheit und was derfelben 
anhängig ift, vorbehielt. Durch einen andern Ver⸗ 
| gleich hat die Abtey das Klofter völlig abgetreten, und 
esg iſt ein landesfuͤrſtl Vorwerk unter dem Amt Wicenfen 
geworden, und die Guͤter deſſelben werden verpachtet. 
83 dem Kloſter iſt eine Kirche und ein Dorf. Der Pa⸗ 
for zu Bodenwerder im Fuͤrſtenthum Calenberg, iſt 
eichen werden auf dem kemnadiſchen Kirchhof begra⸗ 
ben. Das Amt: wird durch die Lenne eingetheilet 


u, (MD in die Oberbörde, in der belegen Tind; 
ehe 


von 


chershauſen (m eg na Ri Hemrichs iV 


—— Paſtor zu Kemnade, und die bodenwerderifchen - 


— 


1) Das Amt Wickenſen iſt das größte im Weſer⸗ 
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von 7062, Afchereshufen) ein Fleden an ber Lenne 
und an einem Berge, der ungefähr aus 100 Häufern 
beftehet, ‚1751 einen Magiftrat und Gerichteichulgen 
befommen, aud) Märkte, einigen Handel, Aderbau, 
Viehzucht, Flachsbau, Garnfpinnerey und Leinwands 
‚ weberey hat, die Pfarrdörfer, Geinade, Wangelftedt, 
Vorwolde und Diedelmiffen, oder Dielmiffen find, 
welche Pfarre aber: mit. der zn Deenfen perbunden ift. 

(2) in die Unterbörde, in der die Pfarrdörfer 
Jalle, Kirchbrack mit 2 adelichen Höfen, Wefters 
brack, mwofelbft die von-Grone einen Hof haben. 
Unweit Zeyen, im Heyerholz, ift nach Kinfe zu ein 
feiner Berg, der Lauenburg genennet wird, weil ches 
‚mals ein Schloß, Namens Lauenburg, darauf ges 
“fanden hat, von dem noch ein Ueberreſt zu finden und 
das vermuthlich ein Raubſchloß geweien ift. 

Zwiſchen Efehershaufen und Amelungsborn, ift das 
Odfeld, (vielleicht Campus Odini oder. Odonis,) Zwis 
fchen der Homburg und dem Degier etwa eine halbe 
Meile lang und breit, Es hat Wiefen und neu anges 
legte Holzpflanzungen, Es find auf diefer Ebene von 
alten Zeiten her Eriegerifche Gefechte vorgefallen. I 

2) Das Amt Greene, yon ı8 Dörfern, ift vor Al⸗ 
ters eine Vogtey der Herrfchaft Homburg geweſen, hat 
fruchtbare Auen, und einige mit Gehölze, Thälern 
und Ebenen abwechjelnde reigende Gegenden. An 
der Leine find gute Meder, MWiefen und Weiden. Die 
Pferdezucht ift beträchtlich, ber Flachsbau ift gut, 
und es wird viel Leinemand gebleichet. Ippenſen ein 
anfehnliched Dorf an der Leine, über die bier eine 
hölzerne Brüdegehet. Dad Amthaus ift in dem großen 
Pfarrdorf Greene, das in einem Thal an. der Keine 
lieget, und jeßt wieder der Sig der Generaljuperintens 
dentur des Narzdiftriets. Auf einem Hügel ftehen 
noch Gebäude und Thürme von dem alten Schloß, 
dad 1553 vom Grafen von Mandfeld verwüftet, herz 
nad) wieder aufgebauet, im dreyßigjährigen Kriege 
aber wieder fehr befchädiger worden ifl, Brunfen 
ein Pfarrdorf. Im Dorf Erzbaufen, vor Alters 
Erdishufen, hat das Kloſter Amelunxborn einen Sof, 
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Unweit Delligſen, das ein anſehnliches Dorf iſt, lieget 
eine Eiſenhuͤtte, die Carlshuͤtte genennet wird, einen 
Hohenofen und einen Blauofen hat. Der Eiſenſtein 
wird in dem waldichten Berge Hils gegraben, in deflen 
.- Hölzungen auch eine Spiegelhütte lieget, welche der 
rüne Plan genennet,. und darinn jehr vieles und 
ſchoͤnes Spiegelglad: verfertiget wird. Weber dem 
kleinen Dorf Zohenbuͤchen, lieget das ehemalige 
Schloß Zohenbuͤchen oder Zoimboͤken (Alta fago) 
Don welchem ſich ehedeflen edle Herren benennet haben, 
und deren Herrfchaft 1355 an die edlen Serren von 
Homburg gefommen iſt. Wenzen, ein großes Pfarr- 
dorf, an der. Meferheerftraße. Marfeldiſſen ift ein 
EreM Vorwerk über dem Dorf Keyerde im Holz 
elegen. En | —— 
3) Das Amt Forſt, Ye an der Wefer, und haf 
fehr guten Aderbau. Das Amthaus Sorft, vor Alters 
Barjtan, lieget in dem nordlichen Theil des Thals, 
worinn Holzminden ift, ı Stunde von diefer Stadt. 
Auf. dem Amtöhef ift ein Zimmer, in dem alle 14 Tage 
Gottesdienſt gehalten wird. Zu dem Amt gehören 
6 Ddrfer, unterden das Pfarrdorf Golmbach das yore 
nehmfte, nnd der Sit eines Superintendenten iſt. 
Rüble, ein großes Kirchdorf. auf einem hohen Ufer 
der Weſer, von Bergen eingefchloffen. 
4) Das Amt oder Gericht Bevern, hat vor Alters 
‚einer davon benannten adelichen Familie gehoret, die 
im legten Viertel des fechözehnten Jahrhunderts aus⸗ 
geftorben ift. Hierauf wurde Staß von Muͤuchhauſen 
mit demjelben vom Landesherrn belehnet, der das 
jetzige Schloß erbauet hat, deſſen Söhne aber das 
Lehn dringender Umftände wegen an den Landesheren 
zurüdgaben, und fich abfinden liegen. Herzog Fere 
dinand Albrecht, nahm zu Bevern feinen Sit, und 
von demfelben ift die fürftlich = beverfche Linie ent⸗ 
fanden, Es ift nur ein Ort in diefem Gericht, naͤmlich 
Bevern, ein Flecken an der Weftfeite des Burg: oder 
Worbergs, unter dem Sollingerwald, der fich bier 
anfängt und an der Wefer in das Heflifche Gebiet hin— 
-aufziehet, am Bach Bevern, Es iſt hier das vorhin 
PP | anges 
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angefuͤhrte fuͤrſtliche Schloß, in welchem und dem dazii 


>» 


ehorigen Garten, die fürftliche Linie die Gerichts 
arfeit hat, in dem Fledien aber hat das regierende 
Haus die Gerichtsbarkeit, dem aud) die Pachtung des 
Amt gehörer. E8 war hier eine Superintendentur, die 
aber nun zu Golmbach ift. | Ä 
5) Das Amt Allersbeim, enthält 4 Dörfer. Das 
Amthaus Allersheim oder Allerafen liegt eine Viers 
telftunde von Bevern. Es hieß vor Zeiten Ellerfen, 
und war ein Vorwerk des Klofterd Umelunrborn, von 
dem es eingetaufchet und nebſt dem dazu gefchlagenen 
großen Theil des chedeffen in Diefer Gegend gewejenen 
adelihen Gutes Zaſſporde zu einem Amt gemacht 
worden. Das Dorj Brad, hieß vor Alters No- 
vale, das .Pfarrdorf Aarholzen aber Adelloldeflen, 
Adelloldesheim, Aderoldeilen. Im Bezirk des Amts 
Allersbeim liegen die Schorbornfchen Glasbütten, 
die jet aus 3 Gewerken beftehen. Die Glashuͤtte und der 
Drt Schorborn an der &de des Solling, zwifchen Bes 


vern und Deenfen, iſt wegen des feinen Glaſes berähmt. 


Eigentlich wird bier nur das ſogenannte Hohlglas vers 


fertiget, Diſtillier- Kolben, Barometer = Röhren, 


bolognefer Fläfchgen, Heber, Inſtrumente zu phyſica— 
liſchen, optiſchen und muſicaliſchen Experimenteuu. ſ. w. 
auch blaͤſet man hier Glas von blauer und rothmarmo⸗ 
rirter Drange= Farbe xc. zu Erinfgläfern, Salzfaͤſſern, 
Auffagen, Urnen Zucker- und Tabacks-Doſen, Stode 
Kudpfen, Platt: Menagen von blauem Glas mir Silber 
eingefaßet, Körbchen und Salzfalfern von eben der Art. 
Zwey diefer Schornbornfchen Art Glashürten find, Pils 
grimsteich oder der Pilgrimundder Muͤhlenberg. 3u 
der Gerichtsbarkeit des Amts Allersheim, gehört noch 


Die Eolonie zu euhbeuß im Golling, neben der 


Shurfürfilichen Stuterey YIeubauf. 

6) Das Amt Sürftenberg, ‚beftehet jet nur aus 
zwey Pfarrddrfern, welche find Bovzen oder Boffzen, 
Das iſt Bovesheim, das fchon zur Zeit K. Karls. des 


Grbroßen gewefen, und Derenthal. ‘Das alte Schloß 


Fuͤrſtenberg lieget auf’ einem ziemlich. hohen Felfen, 


‚bat feſte Mauern und zwey Zugbräcen, _ - 


chöne 


x 
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ſchoͤne Ausſicht. Auf demſelben wird ſeit 1753 aͤchtes 


Porzellain verfertiget, Hier mar mit blauer Malerey 
zu. Braunfchweig auch mit. bunten Farben, nur 
vorzuͤglich das A Biscnit. Das Amthaus 
lieget nicht weit davon. Diefed Amt haben vor Alters 
Die Grafen von Daffel beſeſſen, aber 1130, mit Bes 
willigung des Abts vom Corvey, iald Lehnsherrn, au 
Die Grafen von Eberfiein verkauft... \ J 
1.7) Das Amt Ottenſtein, lieget jenſeits der Weſer. 
Dos. Schloß Ottenſtein, hat / zuerft Otto It Graf von 
Eberftein erbauet, und jeßt ift e& der Sitz des Amts, 
Es fteht auf einem Berge, und bey demfelben ift ein 
Flecken. Indem Amt gehören, auch die Dörfer Brave 
. ander Weler, Lichtenhagen imd Zohe, ein Pfarrs 
dorf. Weil das Amr gebirgichtift, fo bauet es Flachs, 
ftrickt leineng Strümpfe, ſpinnt auch wollenes Garn, 
für die Tuchmanufakturen zn Braunfchweig, 
4. Folgende adeliche Gerichte. * 
— 1) Das Gericht Biſperode, begreifet die Pfarrs 
dorfer Biſperode, ehedeſſen Biſchofsrode, Novale 
epifcopi,, und Beßingen. Es gehoͤret den Grafen uns 
Metternich. Das Amt Widenfen hat die obern Ge⸗ 
richte über-daffelbe, len Ä > 
2 Das ‚Bericht Deenfer, im gemeinen Leben 
-. Deerfen, ift in dem Pfarrdorf Deenien, vor Alters 
Deiteresheim, und gehört den von Gampen, die die, 
unterm und obern Gerichte haben. Nahe bey dent 
Dorf im Sollingerwalde, find berühmte Steinbruͤche, 
die meiſtens Sandftein liefern, aus welchen Dach— 
Lege: und Dielen: Steine verfertiget werden. 

3) Das Bericht Zarderode, ift in dem Pfarrdorf 
Harderode, und gehoret den von Noͤlting, die-die 
untern Gerichte haben, das Amt Widenfen aber über 
‚die obern Gerichte aus. | | — 

4) Das Gericht gZehlen, gehoͤret den Grafen von 
der Schulenburg, welchen die untern und obern Gerichte 
Aber die Dörfer Zehlen, an der Wefer, Bröckel und 
- Dafpe, haben, In dem erſten iſt ein Schloß und eine . 

Pfarrkirche, 0 | 

J—— 5) Das 
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5) Das Gericht Meimbrexen, ift im Pfarrdorf 
dieſes Namens, woſelbſt ein ſchoͤnes Schloß iſt. Es 
gehoͤret den von Maußberg, die die untern Gerichte 
aben, die obern Gerichte aber kommen dem Amt 
Fuͤrſtenberg zu. > SR | 
6) Das Gericht Aber die Dörfer Brunkenſen, wo⸗ 
felbjt eine Pfarrkirche und Papiermühle ift, Kütgen- 
- (Blein:) Holzenfen, und Roppengraben oder Cop⸗ 
pengrave, gehoͤret ven Freyherrn von Goͤrz, genannt 
Wriesberg. Das Amt Greene hat die obern Gerichte 
über daffelbe, F | E | 
| | —W ei. | 
Das fürftfiche Haus Braunfchreig » Wolfen⸗ 
buͤttel befigee auch ein Antheil.am 2 
7. Ant Thedinghaufen, 
deffen age und Gefchichte im weftphäfifchen Kreife 
* bey-der Grafſchaft Hoja befchrieben worden. Die 
Prediger deifelben machen mit den Ober» und Bes 
amten dafelbit einen geiſtlichen Convent aus. Es 
find in: demſelben 1775 gezaͤhlet worden 2688 
Menſchen, und es gehören dazu folgende Derrer; 
1) Thedinghauſen, ein Kleden, in dem das fürfts 
liche Amthaus, eine Gapelle,. zwey Rittergüter und 
unterfchiedene jattelfreye Höfe, befindlich ud, Er 
wird in die angerbauerffhaft, die Buͤrgerey und 
Wefterwifch, abgetheilet, 
9) Lunfen, ein wofelbft das Paftorat 
des ganzen Amtes ift. DR 
3) Ehſel, ein Dorf mit einem adelichen freyen Gut, 
4) Donnerftädt, ein Dorf mit einem Ritterſitz. 
| 8 Oenigſtaͤdt, ein Dorf mit einem Ritterſitz. 
) Die Dörfer Bohlen, Dibbenfen, KHoltorf, Zor⸗ 
ftedt, Emdinghauſen, Often, Open, Werder. 
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Das Fuͤrſtenthum Halber 

a 

= . mit den einverleibten | 

Graf⸗ und Herrfchaften. 

. $. L, : | * * 
om Fuͤrſtenthum Halberſtadt haben die ho⸗ 
manniſchen Erben 1750 eine recht gute Land⸗ 

harte geliefert, Die G. Hier. Rieſe gezeichnet, 

und Tob. Maier verbeffert, fe Rouge aber 1757 

zur Paris nachgeitochen hat. Sie macht Die Ältere 

Eharte, die Paul von Zerrer verfertiger hat,’ und 

von Blaeu, Janſſon, den Zanffon, Waesbergen 

Schenk und Balf, Funf und andern, theils ohne, 

theils mit Derbefferungen, nachgejtochen worden 
iſt, und die gute Charte, die der Bergrath Eris 

ſtoph Adolph Dingeiſtedt einige Jahre vorher vers 
fertiget dat, und zu Amſterdam bey Peter Schenk 
fauber in Kupfer ſtechen laſſen, entbehrlich, obs 
gleich Die letzte bey der rieſiſchen Charte zum 

Grunde lieget. Von dem auf diefer Charte niche 
. befindlichen Amt WBeferlingen, iſt in Sam. Wal⸗ 
thers magdeburgifchen Merfwiürdigfeiten Th 5. 

eine harte zu finden. Jetzt iſt Die beſte Eharte, 

aber noch nicht ohne alle Mängel und Fehler, Die 
den Titel hat: Karte vom Fuͤrſtenthum Halber⸗ 
ſtadt, den Graffchaften Wernigerode und Hohen⸗ 
ſtein und der Abren Quedlinburg, bearbeiter und 

Derausgegeben von U. 5. Treuer 1788. —— 

| , en 
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chen von Carf Jaeck, zu Deren 4 Dosen Al 
gewoͤhnlichen Format... | 

$.2. Das Fürftenshum ift don dem Surfen 
thum Wolfenbüttel, Herzogthum Magdeburg, 
Fuͤrſtenthum Anhalt, der Grafſchaft Mansfeld, 
der Abtey Quedlinburg, dem Fuͤrſtenthum Blans 
kenburg, der Graffchaft Wernigerode und dem 
Bisthum Hildesheim umgeben, und .mag mit 
den auf der zuleßt genannten Charte angegebenen 
$ändern, ungefähr 40 deutſche Duadrarmeilen 
betragen: Das Amt Wefaliaaa⸗ lieget abger 
fondert ander Aller. 

3. Es if größtentheils ein ebenes Sand, 
das zwar Hügel, aber nur wenige Berge hatı 
unter den die in der Graffihaft Negenitein bey 
Neiterhaufen und Thal belegenen die: größten, 
Die übrigen aber, als, Der Hakel, Huy und Falls . 
flein, niedriger und mic Waldungen bemachfene 
angenehme Vorberge find. Den der Stadt Hals 
‚beritade ſuͤdwaͤrts zunächitgelegenen Spiegelberg, 
har der Domdechant von Spiegel mit allerhand 
Gebäuden, Spagiergängen, Grotten und Bild 
fäufen, vornehmlid) mic fchönen Pflanzungen ge⸗ 
ziert, und ihn zum Vergnuͤgen der Einheimiſchen 
und Fremden angelegt. Der Erdboden iſt un⸗ 
gemein fruchtbar an allerley Getraide und an 
Flachs, hat haͤufige und gute Wieſen, inſonder⸗ 








heit im Bruch, der das Heumagazin des Fuͤrſten⸗ 


thums iſt, und in dem abgelaſſenen gaterslebi⸗ 
ſchen See; gute Viehzucht, und inſonderheit von 
der Schafzucht viel Wolle. Hingegen nehmen 
Die. Waͤlder und Hoͤlzungen immer mehr ab, und 
der Holzwangel wird groͤßer, daher man den ge⸗ 
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tingen Torf aus der Seelaͤnderey, und inſonder⸗ 
beit bey Wefterhaufen, auch Stroh und Stops 
peln vom abgemäheren Getraide, zur Feuerung 
gebraucht. Die Steinfohlengeuben im Amt Fals 
Fenftein, find nicht erheblich. Das afcherstebifche 
Salzwerk iſt eingegangen: hingegen das thalifche 
Kupferbergwerf hat man in neueren Zeiten wie⸗ 
der in Gang zu bringen gefucher. Der Seidenbau 
gehet gut von ſtatten. Mit Wildpree und Fiſchen 
iſt das Land nicht zur Nothdurft verſehen. Es gie⸗ 
bet gar keine anſehnliche Fluͤſſe hieſelbſt. Der vor⸗ 
nehmſte iſt die Bode oder Bude, die aus dem 
Fuͤrſtenthum Blankenburg koͤmmt, unweit Klo⸗ 
ſter Hedersleben die Selke, die nicht weit von 
Guͤnterberg im Fuͤrſtenthum Anhalt entſpringet, 
und unweit Nienhagen die Holzemme, die aus 
der Sraffchaft Wernigerode koͤmmt, aufnimmt, 
Gröningen und Afchersieben vorbey läuft, in das 
Herzogthum Magdeburg und aus demfelben in 
das Fürftencehum Anhalt gehet, woſelbſt fie ſich 
bey Nienburg mit der Saale vereiniget. Die 
Ilſe koͤmmt aus der Grafſchaft Wernigerode, 
gehet durch den weſtlichen Theil dieſes Fuͤrſten⸗ 
thums, und aus demſelben in das Fuͤrſtenthum 
Wolfenbuͤttel, woſelbſt ſie in die Ocker fließet. 
Die Aller durchfließet das Amt Weferlingen. 
Die Wipper beruͤhret nur eine Ecke des Fuͤrſten⸗ 
thums unweit Aſchersleben, woſelbſt ſie die Eine 
aufnimmt. J 
$. 4. In dieſem Fuͤrſtenthum, mit Einſchluß 
der Grafſchaft Regenſtein und Herrſchaft Deren⸗ 
burg, ſind 3 ſogenaunte Hauptſtaͤdte, 10 kleine 
Staͤdte, und 103 Flecken und Doͤrfer. Man 
9 Th .7 A. 3 | hat 


J 
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bat 1775 in Demfelben und in. dem preußifhn 
Antheil an der Graffchaft Hoberftein, 100352 
Menfchen gezählee. Zu den Kandftänden rech⸗ 
net man ı) die Prälaten, welche find: Cr) das 
Domcapitel zu Halberitadt, als Clerus prima- 
zius und erſter vorfigender Landſtand, Das einen 
aus feinem Mittel zu den Verſammlungen der 
Stände abſchicket. (2) Der Clerus fecundarius, 
naͤmlich die 4 Collegiarftifter, Beatae Mar, Virg, 

SS. Bonifacii et Mauritii und SS. Petri et’Pauli, 
alle 3 in der Stadt, und das Stift Walbeck, fers 
ner 3 Farholifche Mannsflöfter, naͤmlich Huys⸗ 
burg, auf der Mitte des von Morgen gegen 
Abend ſich erſtreckenden Huy, Hamersleben, nord⸗ 
waͤrts vor dem neuen Damm gelegen, und St. 
Johannes zu Halberſtadt. a) Die Ritterfchaft, 
die mit adelichen Gütern im $ande angefeffen iſt. 
3) Die Magiftrate der 3 Haupeftädte, Halber 
ftade, Afchersieben und Oſterwick, aus deren 
Mittel zumeilen einer zum Sandrach mit befteller, 
und vom tandesherren bejtätigee wird. Die 
Landtage werden ordentlicher Weife alle Qu 
tember gehalten... Die tandräche müffen ſowohl 
dem Sandesherren, als dem Lande, die Prlicht abe 
Karten. — | 


$. 3. Die meiften Einwohner find der ewanger 
liſch⸗ lutheriſchen Kicche zugerhan. Die furherh 
fchen Kirchen find unter 13 Anfpectionen verthei⸗ 
let, über Die ein Generalfuperintendene gefeßet Hl, 
der zu Halberſtadt wohner, 


* 
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Zu der halberſtaͤdtiſchen Anfpeerion ge . - _ 
hoͤren 14Pfarren u. 22Predigerſtellen 
zur groͤningiſchen 10 ia 2 
zur kochſtaͤdtiſchen 5 6 
zur aſcherslebiſchen 8 11 
zur ermslebiſchen 6 
zur reinfteinifchen 5 
äurderenburgifchen 8 - 
zur oſterwiekſchen 9 
zur bornburgifchen 7 
zur dedelebiſchen 6 
zur weſerlingiſchen 6 
zur ofcherslebifchen 6 
zur fchlanftädefchen 8 u 

alſo zufammen 97Pfarren u.zıg Predigerftels 
Teint, ‚ohne die Filiaikirchen und Hoſpitaͤler. Die⸗ 
jenigen Pfarren, die vom domcapitularifchen Pas 
tronat abhangen, und unter domcapitufarifcher 
Gerich sbarkeit ſtehen, find in eigentlichen Kits 
chen⸗ ud vornehmlich Schul, Sacıen einer eiges 
nie Dumdeputation zundchft untergeordnet. Die 
Reformirten und Katholifen mögen einander der 
Anzahl nad) ungefäpr’gleich feyn, Den legten 
iſt verboten, Slaubensgenoffen zu machen; Die - 
Rlöfter dürfen auch, vermöge einer Verordnung 
dom gen Nov. 1702, feine unbewegliche Güter 
an fich Faufen, und in todte Hände bringen. Born 
Den Juden darf hier eine gewiſſe Anzahl Familien 
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vohnen. 


J 4 6. Die Wollenmanufakturen, die in die⸗ 
ſem ande errichtet worden ſind, haben einen 
gluͤcklichen Fortgang. — Ausfuhr des u; 


\ 
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beftehet vornehmlich in Getraide, ehedem auch in 
PBroifan, z 

$. 7. Das Fuͤrſtenthum Halberftade it aus 
dem ehemaligen Bischum dieſes Namens entftans 
den. K. Karl der Große foll fehon die Stiftung, 
deffelben vorgehabt haben, fie tft aber erſt von 
feinem Sohn K. tudwig I, zum Stande gebradır, 


und im Jahr 314 Hildegrin zum erften Bifchof 


verordnet worden. Der Diftrict, welcher erit 
Der Firchlichen Auffiche des Bifchofs vor Errich- 
tung des Erzbischums Magdeburg übergeben 
war, begrif den Nord » Thüringau, den Hartins 
gau, den Derlingau, den Belfesheim, den Suas 
bengau und den Hasgau. - Nad) Errichtung des 
Erzbisthums ward er kleiner, wie Das erzbifchöfs 
liche Privilegium von 1012 zeige. Der Bifchof 
erhiele aber über die Güter feines Kirchſprengels, 
theils als die Lehnsverfaſſung entftand, die Obers 
herrfchaft, theils das völlige Eigentfum. Wie 
anfehnlich Der Lehnhof gewefen, zeiget das dar⸗ 
über 1311 angefertigte Negiiter, 995 hatte der 
Bifchof fchon beträchtliche Terricorialrechte, und 
er fing bald an, den Titel von Gottes Gnaden zu 
führen. Endlich bildete fi). das Fürftenchum, 
Das 1648 ,: im weitphälifchen Frieden, dem 
Churhauſe Brandenburg, zugeeignet ward. Es 
befand fich aber damals in einem fhlechten Zus 
ftande, und die meiften Aemter und Güter waren 

in fremden Händen, aus denen fie nach und nad) 
roieder eingelöfet worden. Wie das. ehemalige 
Bisthum und jeßige Fürftenefum;: durch Einvers 
leibung der Grafs und Herrfihaften Salkenftein, 
Afchersieben,. Lora, Klettenberg, a 
| | eren⸗ 


% 
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Derenburg, und. andere Aemter, Oerter und 
Guͤter, zu ſeiner jetzigen Groͤße erwachſen ſey, 
wird aus der nachfolgenden genauern Beſchrei⸗ 
bung erhellen. — | — 
9. 8. Nachdem es an das Churhaus Bram 
denburg gekommen, iſt es im Titel und Wapen 
deſſelben allen uͤbrigen Fuͤrſtenthuͤmern vorgeſetzet 
worden. Das Wabpen iſt ein geſpaltener, halb 
rother und halb weißer Schild, der im Wapen 
der Stadt Halberſtadt, mit einem Wolfsangel 
beleget iſt. | F 
. 9. Es wird wegen deſſelben ſowohl in 
Reichsfuͤrſtenrath, als bey dem niederſaͤchſiſchen 
Kreife, eine fürftliche Stimme geführee. Zu 
einem Nömermonat giebet e8 14 zu Roß und 66 
zu Buß, oder 432 I. worunter aber. weder der 
Anfchlag der Herrfchaften Lora und Klettenberg, 
noch der Sraffchaft Negenftein, mic begriffen ift. 
Zu einem Kammerziel hat es 162 Rthlr. 24 Kr. 
‚zu erlegen. 3 z 
G. 10. Es find noch 2 Erbaͤmter diefes Fürs. 
ſtenthums üblich, nämlih das Krbmarfchalls 
amt, welches Die von Nößing befisen, und das 
Erbſchenkenamt, das die Schenfen zu Slechtins 
gen haben. Das Erbfämmererame heben ehedef 
fen die Grafen von Hoym befeffen, es bat aber! 
aufgehöret, als fie 1713 alle ihre Kiefigen Guͤter 
an den Landesherrn verfaufer haben. 2 
$. 11. Die Hauptftade Halberftade ift der 


Sig der Sandesherrfchaftlichen Hohen Collegien, 


nämlic) der Regierung, die auch die Lehns⸗ 
Eurie, und mit Susfehung einiger geiftlihen Cow 
ſiſtorialraͤthe, auch Das — ge 3 
— —D :3 € 
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eine 1770 angeordnete Deputation der Krieges⸗ 
und Domaine Rammer zu Magdeburg, zu dey 
auch) das Forſtamt gehdret; das Lriminalcolle- 
gium, das Pupillen; oder Vormundſchafts⸗ 
ollegium, und das Collegium Medicum. 
: 9. 12. Die landesherrfihaftlichen Einfünfte 
aus dieſem Fuͤrſtenthum und den demfelben eins 
verleibten Graf und. Herifchaften, wie auch aus 
der. Sraffchaft Wernigerode, betragen jährlidy 
ungefähr. 300000 Rthlr. . Aus dem eigentlichen 
Fuͤrſtenthum, ohne Hohenftein, hat König Fries 
drich II,. 418000 Thaler an reinen Einkünften, 
gezogen; Denn es ſind während feiner Regierung 
‚ in Die Domainen Laffe 185000, und in die Krieges 
Caffe 233000 Thaler eingeflofen. Zum Behuf 


der Hebung der Steuern und Sollecten von den „ 


Unterthanen, iſt das Fuͤrſtenthum in Kreife ein 
gerbeiler, | | 


J. Der halberftädtifche Land- Kreis 
begreife: Ze 

I. Halberftadt, die Hauptftadt ded Fuͤrſtenthums, 
die an der Holtemme lieget. Ihre Waͤlle und Graͤben 
find 1752 faſt um die halbe Stadt eingeriſſen, und ver⸗ 
. laorer, und. die Ebene ift zur Bepflanzung mit Maul: 

eerbaumen beftimmet worden; die Stadtwälle von. 
dem Harsleber, Kühlinger und breiten Thor aber find 
1773 eben gemachet, und die Pläte zu Gärten anger 
Veget worden, - Die Bauart der Stadt ift altmodiſch 
und unordentlich, verbeſſert ſich aber nach und nad). 
Die Anzahl der Wohnhaͤuſer erſtrecket ſich auf 1802. 
Davon ſtehen unter des Magiſtrats Gerichtsbarkeit 
1217, unter den Burgvogteygerichten 175, zu der 
lieben Frauen Stiftsfrehheit gehören 86, zu dein Mor 
sigftift 22, zu der: Regierungsfreyheit 93, unter Die 

A —— abtey⸗ 
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abteylich: huyfeburgifchen Gerichte 3 unter dad Amt | 


der Majorey in den Vorftädten 157 Keuerftellen. In 
und bey der Stadt find 16 Kirchen, Auf dem Peters⸗ 
hof, der ehedeſſen der Wohnſitz der Biſchoͤfe gewefen, 
verfammlen fich alle landesherrfchaftliche Collegia, 
auch find die Archive, Domainen-Caſſe und Krieges 
Caſſe auf demfelben: Die Eommiffe oder Douane am 
Markt ift ein bifchdflicher Pallaſt geweſen, denBifchof 
Heinrich Julius 1606 neu erbauen laffen, und den der 
Landesherr * als ein Tafelgut vom Domcapitel 
zuruͤckgefordert hat, und der hierauf zum Zoll⸗ und 
Acciſe⸗Amt, und der oͤffentlichen Niederlage beſtimmet 
iſt. Die dem heil. Stephan gewidmete lutheriſche 
Domkirche, iſt ein altes, aber anſehnliches Gebaͤude, 
von den haͤrteſten Quaderſteinen. Das Domcapitel 
beſtehet aus einem Probſt, Dechant, Senior, Sub⸗ 
ſenior, und 16 Domherren, von denen 4 roͤmiſch⸗katho⸗ 
liſch, alle übrigen aber evangeliſch ſind. Es find auch 
8 Minores praebendati und unterſchiedene Electi vor⸗ 
handen, 1754 hat K. Friderich Il. dem Domcapitel ein 
Ordenskreutz ertheilet, das yon Gold, weiß emiaillirt 
ift, und in 8 Spitzen ausgehet, In ber Vitte deſſel⸗ 
ben iſt auf einer Seite der preußiſche ſchwarze Adler, 
auf der andern das Bild des heil. Stephanus. Es wird 


an einem ppnceaurothen auf beyden Seiten ſchwarz 


eingefoßten Band am Halfe getragen, 1764 hat der 
König dem Domcapitel erlaubet, noch außer dem und 
tim Andenfen de3 gefchloffenen Friedens, ein frlbers 
arbened mit goldener Einfaſſung bordirtes, in g Gpie 
en ausgehendes und mit einer goldenen. Krone verfes 


henes Kreuß, in deffen Mitte im goldenen Felde em 


Föniglich > preußifch = goldgefrönter ſchwarzer Adler mit 
ansgebreiteten Flügeln, den goldenen — in der 
einen, und den Donnerfeil in der andern Hand haltend, 
befindlich, auf der linfen Seite des Rocks geſtickt zum 
tragen. Das Domcapitel läßt feine hiefigen Burg⸗ 
vogteygerichte durch einen Burgvogt verſehen. An 
dem anfehnlichen Domplaß ftehen die Domprobſtey, 
das 1754 nenerbauete Decanathaus, und einige an— 
fehnliche Eurien der Doms und Stiftöcherren, ‚Gerade 

| 34. gegeu 
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gegen dem Dom über ftehet die Iutherifche Collegiat« 
irche U. L. Frauen, die ihr eigenes Stiftögericht hat. _ 
Der König hat 1775 aud) diefem Stift ein eigenes Or— 
denskreutz bemwilliget, das die majores refjdentes und 
non refidentes tragen. Den Lutheranern gehören nody 
die Collegiatfirchen SS. Bonifacii et Mauritii und. SS. 
Petri er Pauli, die beyde ihre eigene Gerichte haben, 
die Martinspfarrfirche, die Zohannespfarrfirche, die 
Noſpitalkirche zu S. Spiritus, und die Hofpitallirche zu 
St. Elifabeth neben der Neuftadt außer der Stadt. 
Die dentfchen Reformirten haben die Hoflirche oder 


ehemalige ‚Peterscapelle, nahe ‚bey dem Petershof. 


Die franzdfifchen Neformirten haben die Kirche auf 
dem Antonshof, Die Katholifen haben hier 3 Moͤnch⸗ 
and 2 Nonnen; Klöfter, davon eind außerhalb der 
Stadt ftehet, mit den dabey befindlichen Kirchen, zu 
welchen nod) der Eonvent der willigen Armen koͤmmt. 
Die Juden haben eine alte und neue Synagoge. Es 
. ‚giebt bier 3 dffentliche Intherifche lateinifche Schulen, 
namlich die Domfchule, die Martins: oder Rathsſchule, 
and die Fohannesfchule.. Neben dem Dominicaners 
Tlofter ftehet ein Waifenhaus, und am Harßleber Thor 
das Zucht: und Arbeitd3- Haus, das ein aufehnliches 
Gebäude von Quaderfteinen ift. Zn und vor,der Stadt 
find 11 Nofpitäler; Der Magiftrat uͤbet die Civilges 
richtöbarfeit über die Bürger aus, der Stadtrichter 
und die Schöppen die peinlichen Gerichte, Das Rath 
haus ift ein geräumiges aber altmodiſches Gebäude, 
Der Generalfuperintendent des Fürftenthbums hat hier 
einen Sig. Die Stifte haben die Gerichtöbarfeit 
ber die Häufer, die aufihren Freyheiten ftehen, das 
Amt der Majorey über alled, was außer den Stadt: 
mauern ift, das Klofter HYunfeburg über den fogenann 
ten Abtshof und die daranf befindlichen Häufer, und 
die franzöfifche Colonie hat ihren eigenen Richter, 
Die Nahrung der Stadt fommt von. dem Bierbrau, 
der ehedeflen wichtig war, vom Ackerbau, einigen Lein⸗ 
wand= und Wollen: Manufacturen, vom Handel mit 
Del, Flache und. Garn. 1179 wurde die Stadt von 
den Kriegsvoͤlkern Herzogs Heinrich des Löwen, hu 
. £ r J 
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das ihm-und feinem Lande von dem Bifchof Ulrich zu⸗ 
gefügte Unrecht zu rächen fuchte, gen! eingeaͤſchert. 
1203 wurde fie mit Mauern und Gräben umgeben, 
Die anwachjende Anzahl der Einwohner veranlafte die — 
Vorſtaͤdte Weftendorf und Vogtey, deren Einwohner 
endlich den übrigen Bürgern’ gleich gemacht worden 
find. Im Anfang des achtzehnten Jahrhunderts ift 
jenfeit der Holtemme die Grdper Vorftadt erbauet wor» 
den; 1757.und 1758 wurde die Stadt von Franz 
‚zofen, 1759 von Reichötruppen, und 1760 abermals 
Son Franzofen fehr hart mitgenommen, die auch 
1758 ihre Shore und auf Loo Ruthen von ihren Mauern 
niederriſſen. 


2. Folgende landesfuͤrſtliche Aemter. 


1) Das Amt der — ——— iſt in der Stadt Halber⸗ 
ſtadt, und hat die Gerichtsbarkeit iiber die Vorſtaͤdte 
und Feldmarf der Stadt, und hber die Pfarrdörfer 
Wehrftedt, das jet faft aus lauter Garten beſtehet. 
und ehedeflen eine Vorftadt von Halberftadt geweſen 

iſt, Großen⸗Quenſtedt, Kleinen⸗Quenſtedt, und 

Sargſtedt. 


2) Das Rloſteramt Groͤningen, ift aus einem 
ehmaligen por der Stadt Gröningen belegenen Moͤn⸗ 
chenklofter entftanden, welches ein Graf Sigfried im 
Dorf Wefter-Grdningen geftiftet, und mit Gütern 
verfehen hat, wie aus einer Urkunde des Abts Folkmar 
son Eorvey vom Jahr 936 erheller, unter deffen Stift 
ed ehemals — hat. Es iſt nachher ein Tempelher⸗ 
ren⸗Gut geweſen. H. Heinrich Julius zu Braunſchweig 
hat es 1593 durch Tauſch gegen das Kloſter Kemnade 
von der Abtey Corvey erhalten. Ob es nun gleich 

nachmals dem Bisthum Halberſtadt geſchenket wurde, 
ſo bemuͤhten ſich doch die Herzoge zu Braunſchweig 
und Luͤneburg, es wieder zu erhalten, als dieſes Biss 
thum an das Churhaus Brandenburg Fam; ed wurde 
ihnen auch imweftphälifchen Frieden zuerfannt, Chur: 
fürft Sriderich aber brachte es bald hernach für eine 
 &umme Geldes an das — Halberſtadt, und 
Se | 35 pers 


- 
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verwandelte es in ein Amt, In dem babey befinde | 
lichen Pfarrdorf find 38 Häufer. | 


3) Das Königl. Amt Gröningen. Die Stadt von 
der es den Nahmen hat, geheret zum Afcherslebenfchen 
Kreife, Die zu dem Halberftädter LandEreije gehoͤrige 
Derter find; . 


(1) Wegeleben, ein bemanertes Städtchen vor 
316. Haͤuſern, an der Bode, außerhalb deffen Ringe 
mauer ein Königl. Amt lieget. Es hat ehedeflen zw 
der Grafichaft Afcanien gehöret, Die Grafen und 
Brüder, Otto und Heinrich von Anhalt, trugen es 
1267 dem Erzbisthum Magdeburg zu Lehn auf, 1288 
verpfandeten fie e8 dem Bisthum Halberftadt, das 
nachmals zum pölligen Beſitz deflelben gekommen ift. 
Es find hier 4 Güter, unter welchen ein —— 


und ein Freyſaſſen-Gut. Die Burg Wegeleben haben 


die von Hoym lange Zeit inne gehabt; nachher ift fie 
ein Kammergut gewefen, —* an einen Beamten 
verpachtet worden, 1762 aber ſchenkte es der Koͤnig 
ſeinem Bruder, dem Prinzen Heinrich. | | 
" (2) Schwanebed, ein Städtchen von 316 Haͤuſern 
am Huywalde, wofelbft ehedeſſen ein Schlöß geweſen 
ift, nebft der dabey befindlichen Vorftadt Buͤblingen. 
Die Grafen Ulrich und Albrecht von Reinftein fiber! 
liefen diefes Schloß mit feinem Zugehd: 1270 at 
Herzog Albrecht. den Großen zu Braunfchiweig und 
deflelben Bruder Johann. In demfelben find zwey 
adelicdye Güter und ein Klofterhof, Nahe dabey ftehet 
eine Tatholifche Eapelle, zu der am Fronleichnamsfeft 
ſtark gewallfahret wird. Das Städtchen verlor 1766 
durch eine Feuersbrunft 280 Gebäude, die wieder 
aufgebauet find, | e 
(3) Zlöfter | | 
(a) Burchardi: Kfofter, vör Halberftadt, mit 
Nonnen befest. | Ä 
(b) Zuyfeburg, ein Klofter can. reg. Bewedice 
tiner:Drdens auf dem guy. Es hat anfehnliche Guͤ⸗ 
rer. Der Abt ift ein Landitand, Es gehöret demfelben 
das Vorwerk Rödesbof 70° - 4 
* | X (c) Das 


— 
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(0) Sas Ciſtercienſer Nonnenlloſter Aders⸗ 

Leben, unweit Wegeleben, hat Biſchof Albrecht I, aus 

bem anhaltiihen Haufe, 1282, als er uoch Domberr 

war, geftiftet. Bey demfelben find 14 Käufer für 
Zagelöhner und Handwerker. 

(4) Die Pfarrdörfer Deesdorf. und Kodersdorf, | 
und das Dorf Seteborn, in dem Hackelforſt, woſelbſt 
ein Borwerd iſt. 

4) Das Königl, Amt Schlanftedt, das Die Grafen 
* a 1344 dem Bisthum verkauft haben; 

egreift 
(1) —— Sitz des Amtes, Pfarrdorf mit 
einem adelichen Gute. 

(2) Anderbeck, Pfarrdorf, in welchem das Klöfter 
Huyſeburg ein Bormwerf hat. | 

(3) Dingelftedt, ein — Pfarrdorf von 164 
Feuerſteuen und Forſierh fern. Das prinzlich Heinz 
richſche Amt Wefterburg hat Antheil daran. 

(4) Mllenftedt, Pfarrdorf, mit 3 adelichen Guͤtern 
und zwey dem Klofter Gupyfeburg zugehörigen SpoTene 
8 Eilsdorf, Pfarrdorſf. 

(6) Neuendamm, ein Koͤnigl. Zoll bey einem der 


— — uͤber den Bruch auf Yelnftedt und in das . 


ee Luͤneburg. fbalbb PR fi 
Pabedorf, Prarrdorf halb braunſchw. andes⸗ 
Hobel und in der 4 Haͤlfte ein adeliches But, 
(8) Wodenftedter Damm, Mühleund Krug. 
5) Das Domprobftepliche Amt_Yarsdeben, im 
ehemaligen Flecken jeßigen Pfarrdorf biefes Namens, 
eine halbe Meile von Halberftadt. - 
6) Die Domcapitelichen‘ Pfarrdoͤrfer Stroͤbeck, 
Stroͤbke, ehedeſſen ein Flecken, bekannt wegen der, 
gertigteif feiner Einwohner im Schanipiel, und Aſpen⸗ 


ſtedt. | 
* Adeliche Guͤter und Gerichte. 

(1) Die Spiegelſchen Gerichte zum Spiegel⸗ 
Berge vor Salberftadt. Der Dom-Dechant Ernſt 
Ludewig, Freyherr Spiegel zum Diefenberge, 
fuchte, bey herannahendem Alter, einen von Hatberz- 


| —— entfernten Ort zu enperben, wo er Ki Er: 


olungs⸗ 


* 
J 


N 


— 
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Holungs » Stunden zubringen Finnte, Seine Wahl 
fiel endlich auf ein Haus, welches: an einem, eine 
Miertelmeile von Halberftadt, nach Mittag hin bele= 
genen felfichten Berge, erbauet war. a dem Kriege, 


den der König von 1756 bis 1763 führte, wurde zwgr 


dieſes Häuschen, nebft dem daben angelegten Eleinen 
Garten, bald nach dem Anfauf verwitet, der Domes 
Dechant verließ aber diefe Einode nicht, fondern 
brachte vielmehr noch andere der angränzenden Berge 
durch Kauf an Fich, ließ den zufammengefauften 
Diftrict mit einer drey Fuß hohen Mauer einfaffen, 
und fand diejenigen ab, die bis ‚dahin die Yuth und 
Trift auf den eingefchloffenen — gehabt hatten. 
Er war vom Anfang an unermüder beſchaͤftiget, feinen 
Bergen eine andere Geftalt zu geben. Von Zeit zum 
Zeit fahe man dafelbft etwas neues entfteher, Bruns 
nen, Wohnhäufer, Sufthäufer, ein Badehaus, ein 
anſehnliches Bienenhaus, Statuͤen, Keller, Vieh—⸗— 
ſtaͤlle, eine Scheune, Grotten, Aecker, einen Wein⸗ 
berg, Obſt- und Kuͤchen-Gaͤrten, einen hollaͤudiſchen 
Garten, Waͤlder von Lerchen, Tannen, Fichten und 
anderen Bäumen, - Alleen, eine Faſanerie, Baum⸗ 
ſchulen, einen Thiergarten, Krahen- Hütten, eine 
Dogelftange und einen Scheiben = Stand, eine 
Stern: Warte, und endlich ein in. Felſen gehanenes 
eräumiges Gewölbe, jn dem nun das befannte gen 
einfa$ verwahret wird, das fonft in einem Keller 
des Schloſſes zu Gröningen gelegen hat. Das Nuͤtz⸗ 
liche und Angenehme iſt durch Natur und Kunft nir= 
gends mehr mit einander verbunden, als auf Diefer 
Spiegelfchen Bergen, und die Nachwelt wird] nicht 
nur die Anlage bewundern, fondern auch dem Men- 
Tchenfreund Beyfall geben, ber einen wuͤſten Ort zu einer 
Durch ga Ur ne reißenden Gegend gemachet 
hat, der auch diefelbe nicht bloß für ſich genutzet, Ton= 
bern einem jeden erlaubet bat, vafelbfi Vergnügen zu 


ſuchen. Sedermann bedienet and) fich diefer Freyheit 


Ben müßigen Stunden. Zu feinem Plan gehörte auch 
som Anfang an, fich ein Grab in den Bergen erbauen 


si laſſen, beſchloß. 
em 
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"Dem Kbnig Friedrich II blieb dad Unternehmen! des 
Dom⸗Dechants nicht verborgen, und er bewilligte ihm 
ſchon unterm sten März 1771, zu,mehrerer Yufmuna 
terung, gegen Bezahlung eines jährlichen Canons, 
die obere und niedere Gerichtöbarfeit, fowohl fiber den 
eingejchloffenen .Diftriet, als Aber andere umberlies 
. gende Berge, ertheilte ihm zugleich die Halberſtaͤdtſche 

und Kegenfteinfche Jagd erblich, und legte ven Berg 
gen adelicye Frenheit bey, geſtattete auch, daß deu 
Dom:Dechant die. Ubgaben, die auf einen und dem 
andern in dem Jurisdictions-Bezirk erworbenen, oder 
noch zu erwerbenden Grundſtuͤck hafteten, bey den - 
Caͤmmerey zu Nalberjiadt abfaufen fonnte. 
Seit diefer Königl. allergnädigften Bewilligung, 
werden die oft genannte Berge unter, dem Namen der 
Freyherrl. Spiegelfchen Gerichte zum Spiegel» 
Berge vor Kalberftadt, als ein befonderes Gericht 
angejehen, und haben: ihren eigenen Juſtitiarius, auch 
ein befonderes Gerichts; Siegel. 
(2) Das Stederniche zw Emersfeben, das won 
Hagenfche zu Nienburg, dad von Veltheimifche zu 
Aderſtedt, dad Goͤckingiſche zu Dalldorf, das Gerihe 
au Zangenften, J 


A. Der weſterhauſenſche Kreis, 


Der Weſterheilſenſche Kreis, begreifet die 
Koͤnigl. Aemter Weſterhauſen und Stecklenburg, 
aus dem ehedeſſen die Grafſchaft Regenſtein 
oder Reinſtein beſtanden hat. ee 
- Die Braffihaft Regenſtein oder Reinftein, 
fieget vor, und zum Theil auf dem Harz. Sie 
Bat vor Alcers mic der Graffchaft Blanfenburg 
‚nur eine Graffchaft ausgemacht, fo wie auch die 
Grafen von Negenftein und von Blankenburg 
von einem Stamm gewefen find. Es Bat audy: 
ſowohl Reinfiein als Blanfenburg zu den Erb⸗ 
er — guͤtern 
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guͤtern Herzogs Heinrich des Lwen gehoͤret, und 
ſie ſind 1203 ſeinem juͤngſten Prinzen Wilhelm 
von Luͤneburg zugefallen. Die ehemaligen davon 
benannten Grafen, find alſo Vaſallen der Hers 
zoge zu Braunſchweig und $üneburg gemwefen: 
Des Grafen Poppo von DBlanfenburg Söhne; 
Sigfried und Conrad, flifteren 2 Linien, jener 
die blanfenburgifche, dieſer die reinfteinifche. 
Der letzte hatte einen Sohn Namens Friderich, . 
mic defien Sohn Conrad die ältere reinfteinifche 
tinie um die Mitte des dreyzehnten Jahrhunderts 
ausftarb. Graf Sigfried von Blanfenburg harte 
zwey Söhne, von denen der ältere aud) Sigfried, 
der jüngere aber Heinrich hieß; jener ſtiftete die 
bianfenburgifche Linie, Die ausflarb, dieſer Die 
jüngere reinfteinifche Linie, welche fih in den 
Brüdern Heinrich’ und Ulrich) wieder in Die reins 
fteinifche und Heimburgifche Linie theilte. An die 
feste Farm endlich Die ganze Graffchaft, oder, 
Planfenburg und Reinſtein. Sie benannte ſich 
mehrentheils von Reinſtein, und-gieng 1599 mit 
Grafen Sodann Ernft aus. Hierauf nahm Heins 
rich Julius, Herzog zu Braunſchweig und fünes 
burg, von Diefen tanden als Lehnsherr Beſitz. 
Es hatten aber die Grafen von Neinitein aud) 
gewiffe Guter von dem Bischum Halberftadr zu 
gehn getragen, auf die eben dieſer Herzog ſchon 
.- 2593, als poftuliveee Biſchof von Halberftadt, 
feinem Dater, Herzog Julius, die Anwartſchaft 
ercheifee hatte, das nachmals veranlaßte, daß 
man die Sraffchaft Reinſtein ſelbſt für ein Lehn 
diefes Bisthums hielt. Nach Herzog Heinrichs 
Julius Tode:fam die Grafſchaft Reinftein, yo 
Ei; en 
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den uͤbrigen zum Fuͤrſtenthum Wolfenbuͤttel ge⸗ 
hoͤrigen Landen, an deſſelben Sohn, Herzog Fri— 
derich Ulrich, und nach dieſes Abſterben nahm H. 
Auguſt zu Celle, im Namen des ganzen fuͤrſtli⸗ 
chen Hauſes, Beſitz davon, und ſuchte mit dem 
ſchwediſchen Statthalter zu Halberſtadt, der ihn 
in ſolchem Beſitz ſtoͤrte, einen Vergleich zu ſtiften. 
1635 wurde fie dem Herzog Wilhelm zu Haar⸗ 
burg zugetheiler, der fie auch bis an fein Ende 
beherrſchte. 1642, nad) feinem Tode, nahmen 
die Herzoge, Sriderich zu Eelle und Augijſt zu 
Wolfenbüttel, Diefe Graffchaft mit gefammeer 
| Br in Beſitz: allein, Leopold Wilhelm, Erz⸗ 
‚Herzog von Oeſterreich, der fi) 1641 des Dis, | 
thums Halberfiadt gewaltfamer Weiſe bemaͤch—⸗ 
tiget hatte, ſah Die Grafſchaft Reinftein als ein 
demſelben heimgefallenes Lehn an, und belehnte 

den Grafen Wilhelm Leopold von Taͤttenbach mit 
derſelben, das nicht nur das Domcapitel, ſondern 
auch K. Ferdinand III, bewilligte, und K. Leo⸗ 
pold 1660 beſtaͤtigte. Es wurde auch vorher im 
weitphälifchen Frieden ausgemacht, Daß der Churs 
fürft von Brandenburg dem Grafen von Tärtens 
Bach Die Belehnung der Grafſchaft Neinftein ers 
neuern follee. Das Haus Braunfchweig - tünes 
burg hielt fehon Die erfte Belehnung des Grafen 
in ſo weit genehm, daß Herzog August zu Wol⸗ 
fenbuͤttel, mit Einwilligung feiner Verwandten, 
ihn auch) 1643 und 44 mit denjenigen Stufen 
belehnte, die die Grafen von Neinftein als 
braunſchweig · luͤneburgiſches tehn in Beſitz gehabt 
hatten, welche Belehnung er 1650 abermals ers 
neuerte. 2670, had) des Grafen von Taͤtten⸗ 
PD = bachs 

— 
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bachs Enthauptung, Bat Churbrandenburg Die 
ganze Grafſchaft Neinftein als ein verwirktes Hals 
berftüdeifches Lehn eingezogen, und bis auf diefen 
Tag behalten, ungeachtet das Haus Braunfchweig 
und Luͤneburg den Theil der Grafſchaft, den die 
Grafen von Tättenbadh von ihm zu tehn getragen 
haben, zurück verlangee hat: worüber es zu einem 
Proceß bey dem Neichsfammergericht. Fam. Die 
Grafen von Reinftein und Blanfenburg haben zu 
einem Nömermonat 24 FI. gegeben. 


Regenftein oder Reinftein, das ehemalige, fete | 


Dergichloß, hat nicht weit von Blankenburg gelegen. 
Es war lange verwuͤſtet geweien, ald Churfürft 
Friderich Wilhelm es 1671 wieder herftellte. 1757 
ward ed von den Franzofen eingenemmen, die es 
1758 wieder an die Preußen übergaben, worauf es 
geichleift, und der dazu gehdrige Diftrict an Hölzung 
und Hutweide ald ein Kammergut eingezogen wurde. 
Die beyden Aemter, aus denen die Graffchaft bea 
fanden hat, find Ä ' | 
I. Das Anıt Wefterhaufen, in welchem 
(a) Wefterhaufen, ein Pfarrdorf von 246 Fenere 
ftellen, darinn bis 1671 die Regierung der Grarichaft 
Hegenftein geweſen ift. Jetzt hat hier das Königl. 
Amt feinen Sig, auch ift hier ein’ mit demfelben ver: 
—— adelicher Hof. Bey demſelben wird Torf 
(b). Die Pfarrdörfer Warnſtedt und Wedders⸗ 


— 


leben, die aber beyde in dem Halberſtaͤdtiſchen Land— 


Kreiſe liegen, imgleichen Thale, ein Pfarrdorf an der 
Bode, von 120 — und zwey adelichen Guͤ— 
tern. In dem Forſthauſe hat der Oberforſtmeiſter des 
Fuͤrſtenthums feinen Sitz, es iſt hier auch eine Land— 
jaͤger-Wohnung. er 

2, Das Amt Stecklenberg, enthält die, Dörfer 
Stedlenberg, Neinſtedt am Steclenberg Au. der 
Bode, mit einer Pfarrkirche, und Suderode, Auch 


den neuen Pflanzort Fridrichsbrunn mit’einer Kirche: 


IU, Der 


=. Zul 
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. Der aſcherslebiſche Kreis, enchäre 


den ehemaligen aſcherslebiſchen oder gaterslebi⸗ 


ſchen See, der fait 2 Meilen lang, und ungefaͤhr 


eine, halbe Meile breit.gewefen, aber von 1793, 
bis 1709 abgelaffen, und zu Ackerland und. Wie⸗ 
‚fen gemacht worden iſt. Weil die Stadt Afıhergs 
leben kein Antheil an der Ablaſſung nehmen wol⸗ 
fen, find ihr 1725, anſtatt der 113 Hufen Landes; 
die ſie ſonſt darinn gehabt hat, nur, 28. zugerheis 
let worden. Das fürftlihe Haus Anhalt Bern⸗ 
burg hat 13585 Hufen bekommen, und das übrige 
tand iſt theils zu dem landesherrfchaftlichen Vor⸗ 
neif Steleben oder nunmehrigen neuen Oertern 
Adnigsau und Sriderichsau gelegt, teils der 


Stadt. Afchersieben und den umliegenden Dor⸗ 


“ 


reife: | 
1: Dier Städte. 


fern derpachter worden. Es gehören zu dieſem 


I) Afchersfeben, Afcania, eine Immediat⸗Stadt | 


an der Eine und Wipper, die zweyte Landfladt des 
Fuͤrſtenthums, hat 1085 Feuerftellen, vier luth. Kirchen, 
an deren Hauptkirche ein Kirchen = Juſpector ſtehet, 
eine reformirte und eine Fatholifche, Dieje Stadt 


war der Hauptort der Grafſchaft Afcanien oder Aſchers⸗ 


leben, die eine der aͤlteſten Landſchaften des fuͤrſtlichen 


Naufes Anhalt geweſen iſt. Biſchoſ Albrecht I, ein ge⸗ 


borner Fuͤrſt von Anhalt, bemaͤchtigte ſich ihrer 1379, 


und brachte ſie an das Bisthum: das anhaltifhe Yaus 


aber hat, aller angewendeten Bemühungen ungeachtet . 
nicht wieder zum Beſitz derfelben gelangen koͤnnen? 


nud abaleich gu Molfgang fie 154 eingenommen 

hat, fo hat er fie doc) nur Eurze Zeit befe 

som Krieg und Brand viel ausgeftanden. Bor Alters 
bey derfelben, ein Salzwerk geweien, aber wieder 


eingegangen. Gegen das Ende Yes ſiebenzehnten 


Jahrhunderts ſtellte es - von Schmettau wieder 


IC 74 u her, 


ſſen. Sie hat 


% 
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ber, und. verfaufte es hierauf für 12000 Rthlri "an 
awen Leipziger Kaufleute, ‚die großes Geld an deffele 
den Einrichtung wendeten, aber doc) Fein Glück dabey 
hatten, daher es dffentlich verkauft wurde. Cine 
Hälfte deſſelben Faufte der Foniglid) polnifche geheime 
Rath; von Zech flr 30000 Rthlr. und Die andere einer, 
Namens Heidenreich, für 20000 Rthlr. Weil aber 
die Koſten höher fliegen, als der Bortheil, ift das Werk 
abermals. ganz eingegangen, und die zum Behuf defs 
felben aufgeführten Gebäude find eingeriffen worden, 
Die hiefigen Wollenmanufacturen find beträchtlich, die 
Hauptnahrung der Stadt aber beftehet im Ackerbauund 
Dierbrau... Bey der Stadt ift ein vortreffliher Sands 
ſteinbruch. | 
Zum Gebiet der Stadt gehoͤret das Dorf Groß: 
 Schierftedt, das zwar nicht weit von ihr, aber im 
Herzogthbum Magdeburg liege. - | 5 
Unweit der Stadf hat vor Alterd das Schloß Afca: 
nien gelegen, von dem nur ein geringer Reft. übrig iſt. 
7 Folgende Mevdiatftädte, die unter dem Amt Groͤ⸗ 
ningen fteben. — | | 
(1) Sruͤningen, befler- Gröningen, eine Stadt 
des Amts Gröningen an der Bode von 342 Häufern, 
in der cin anſehnliches Schloß, das Bifchof Heinrich 
Julius 1594 erbauen, und die Schloßfirche ſchoͤn aus⸗ 
malen laffen, 2 Kircyen und eine geiftliche Inſpection. 
Esfind hier 6 adeliche Güter. Diefer Ort wird.in der 
Urkunde von Stiftung ded Klofterd Grüningen von 
936, ſchon eine Stadt genenner. Corvey hat ihn 1233 an 
das Stifr Halberftadt abgetreten, Biſchof Wibrecht IL 
bat ihn, da: er verpfändet gemwejen, 1371 wieder ein 
elöfet , und ihm Meilpbildsgerechtigteit verliehen. 
Getreide und Slachöbau geben die Haupr- Nahrung. 
(2) Zroppenftedt, Eroppenitedt, eine Stadt 
ded Amtes Gröningen von 335 Haͤuſern. Ihre 
28 Reuter, deren jeder ı Hufe Landes hat, und hie 
theild von der Regierung und dem Eonfiftorium, theils 
unter Direction der Kriegs: und Domainen-Kammer 
von dem Magifirat theild von beyden Collegien ges 
meinfchaftlih vergeben werden, - rühren von dem 
2 7, magde 


x 
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magdeburgiſchen Erzbifchof Ludolph her, der aus 
—— gebürtig. geweſen iſt. Sie waren zu 
Reuter- und Wacht⸗Dienſten verpflichtet, und muſten 
dey allen Vorfaͤllen und Gepraͤugen in voller Mons 
tirung zu Pferde erſcheinen. Es find aber feit 1716 
einige Bürger von diefen Kitten und Aufzügen befreget 
‚worden, und müflen dafür jährlich. 509 Rihlr. au das. 
Amt Gröningen erlegen. Die Stadtiyät ı 713 Brands 
ſchaden erlitten. Vor Alters hat fie<aus 2 Dörfern 


beftanden,, die Graf Siegfrid 938 der Abtey Corvey 


ſchenkte, von der fie 1253 abgetreten wurden. - en 
(3) Rochftedt, Eochftedt, eine Stadt des Amts 
Gröningen, von 209 Häufern, nicht;weit vom Sakels 
walde. Es ift hier eine geiftliche Inſpection. Den 
adelichen Hof der Familie von Broigen, der ehedeffen 
biefelbft gewefen, hat 1732 der Kandesherr für die 
Juvaliden-Caſſe an ſich gekauft, in ein Amt verwan⸗ 
delt, und folches Durch einige Iugehdrungen verftärfer; 
Dor Alters hat diefer Ort mit zu der Grafſchaft Aſca⸗ 
nien gehoͤret. | 
2. Folgende landesfürftliche Aemter. 
) Das Amt Alten :Gatersleben ; das vor Alterd 
zu der Grafſchaft Afcanien gehöret hat, enthält das 
Pfarrdorf Gatersieben, an der Selfe, den Sit des 
Amts, und eines adelichen Gutes, das Pfarrdorf Zeders⸗ 
leben, au der Bode, in dem ein Cifieröienfer Nonnen: 
Hofter ift, und noch. 5 Dörfer, Vermoͤge einer Urkunde 
von 1268, verſprach Johann son Gutersleben die Burg 
And Zugehör, nur andas Bischumfür io Märf Silber 
zu veräußeru, an welches es auch Albrecht IL, und hers 
nach ı 368 Albrecht IN wirklich brachte, en 5 
2) Das Amt⸗ Saus YTeindorf, in dem. Marrdorf 
us Teindorf, wofelbit aud) 2 adeliche Hoͤfe find, Es 
1604, von dem Domcapitel gegen Schneitlingen - 
eingetaufchet wöorden,, ER. | 
3. Des Domcapitels Amt Schneitlingen, 
:  T). Des Domtapitelse Amt Schreitlingen das 
vor Alters zu der Grafichaft Aſcanien gehoͤret bat, und 
aus den Pfarrbörfern ——— Ober⸗ — 
a 2 | | er⸗ 


— 
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der⸗Boͤrnecke, mit 2 Kirchen, beſtehet. Zu Boͤrnecke iſt 
auch ein Domcapitels⸗Vorwerl, und ein adeliches Guth. 


IV. Der Ermslebiſche Kreis, welcher 
begreifet 


1. Zwey Rönigliche Aemter. 


1) Das Amt Ermsleben, in dem Ei. 
(1) KErmsleben, ein Städtchen von 150 Feuerftel> 
len, deſſen altes Schloß der Sit des Amtes iſt. Es lies 
get an der Selke, hat eine Pfarrkirche, und 3 adeliche 
j Srenbäfe. Es hat vor Alterd den Grafen von Fal: 
enftein zugehöret, die Grafen von Afcanien aber haben 
die Hoheit und Lehen darüber gehabt. Graf Burchard 
chenkte ed 1332, nebft dem Schloß Falkenftein, dem 
isthum Halberftadt erbs und eigenthämlich. Bid 1 
haben e8 die von Hoym beſeſſen, in diefem Jahr aber i 
es an den Landesherrn gelommen, 1717 hat es großen 
Brandfchaden erlitten. | JR, 
(2) Die Dörfer Sinsleben, mit einer Pfarrkirche, 
XTeu: Platendorf und Lliederdorf, dad eine Vorfindt 
von Ermöleben ift. | a 
$ (3) Friderichs-gohenberg, ein Forfihaus an dem 
Az | | | 
2) Das Amt Conradsburg, hat feinen Namen von 
bem jetzigen Vorwerk Eonradsburg, dad unweit Ermös 
leben auf einem Berge lieget. Es ift audy 1684 von dem 
von Hoym an den Kandeöherrn gekommen. 


2. Solgende niche Rönigl. Yemter und 
Berichte. . E 


Das adeliche affeburgifche Amt $alEenftein, bat 
. feinen Namen von dem uralten ehedeflen feften Schloß 
Salkenftein‘, das auf einem hohen Berge vor dem Harz 
lieget , und über das die alten Grafen von Afcanien die 
Hoheit und Lehnägerechtigfeit gehabt haben. Vor Alterd\ 
haben fic) Grafen davon benenner, die ſchon im. zwoͤlf⸗ 
ten Jahrhundert vorfommen, und, wie es — 
— Mn em 
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dem Grafen Burchard auögeftorben find, der 1332 diefe j | 


Burg, nebft dem Städtchen Ermeleben, an das Bisthum 
Halberſtadt gefchenket hat. Die Grafen von Keinftein 
machten zwar Anfprucdy daran, verglichen fich aber 1338 
Dieferwegeu mit dem Bisthum. 1428 verfeßte Biſchof 


Johann diefe Burg an die Grafen von Mansfeld, fie 


wurde aber bald wieber eingeldfet, und den yon Aſſeburg 

zu Lehn gegeben, die noch im Beſitz derfelben find., Es 
ehdren 5 Dörfer dazu. Bey Meisdorf ift ein Stein⸗ 
ohlenbergwerf , das aber jetzt nicht betrieben wird. " 


2) Das fürftliche heſſen omburgiſche Amt Win⸗ 
ningen, befichet aus den Dd Winningen und 
Wilsleben, die vor Alterd Stüde der Graffchaft Aſca⸗ 
nien geweien find.‘ Es hat ehedeflen dem Klofter Miz 


- haelftein zugehöret, ift aber vom Herzog und Abt Chris 


ftian 1623 au Ludwig Fürften zu Anhalt, für 36000 
Rthlr. verfeßet worden, von dem ed an den Grafen von 
Koͤnigsmark, und von diefem wieder an die Kandgrafen 
von Heffen= Homburg gelommen, die ed auch noch bez 


figen, aber wegen deſſelben, feit 1674 beym Reichskani⸗ 


mergericht Proceß mit dem obgedachten Klofter führeten, 
am Ende des 178 3ften Jahrs ein obſiegliches Ur⸗ 

theil erhielt. Wilsleben hat eine Pfarrkirche, und ein 

adeliches Guth. | — w 


043) Das fürftlich: anhalt⸗ bernburg —— 


Porverf Victorseck, dazu 133 und eine halbe 


ufe 
Laudes gehören, die vermdge eines 1709 — | 
König von Preußen und Victor Amadeus Fürften vom 


Anhalt:Bernburg gefchlöffenen Vertrags dem fürftlichen 


- Haufe Anhalt-Bernbnrg in dem abgelaffenen afcherslebis, 


fihen See,. fuͤr 83000 Rthlr. frey und ohne ‘ale Be—⸗ 
ſchwerde und Auflagen, mit den Ober⸗ und Unter⸗Gerich⸗ 


en, auch andern .Gerechtigkeiten, erb⸗ und eigenthuͤmlich 


werk erbauet hat. RE 
4) Das: adeliche. Bericht MWeftorf, in bem-Pfarr= 
dorf Weſtorf an derEine, mit dem. Rittergut, den von 
Stammer zugehdrig, iſt vor Alters ein Stuͤck der Graf⸗ 


uͤberlaſſen worden, worauf der Fuͤrſt das genännte Vor⸗ 


⸗ 


aft ien geweſen. F 
er i ef Yaz:- 5) Dies 
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5) Meesdorf und Mollwerswende, abel, afles 
burgifche Pfarrdoͤrfer. Ä | 


5 


1. Folgende landesfürftliche Aemter. 
1) Das Amt Oſchersleben, in dem, außer drey 
Doͤrfern, ſind: RE . 

(1) Ofchersleben, Stadt und Schloß am der Bube, 
wofelbft mit Einfchluß der Vorftädte 460 Feuerjtellen, 
der Si ded Königlichen Amtes, und eine geiftliche Ju⸗ 
fpection, Sie hat oftmals, infonderheit 1601, 54, 80, 
81, 88, 1717, großen Brandfchaden erlitten. "Die alteften 
Urkunden in denen fie vorfommt, find von 1083 u, 1184. 

(2) Dad Anguftiner Mönchenklofter Gamersieben, 
can reg. lieget vor dem durch den Bruch gehenden neuen 
Damm. 1720 ward es vou dem Landeöherrn, wegen 


feiner Widerfetzlichkeit, auf furze Zeit eingezogen. Es 


Hein Landftand. - Seit 1755 hat ed nahe am neuen 
Damm ein anfehnliches Vorwerk erbauet, Wiegersleben 


—— In dem Dorf iſt auch ein Hof der dem Brauns 
we 


igiſche Kloſter Marienthal zugehoͤret. 


Anm. Dieſes Amt lieget an dem Bruch, welcher ein großer 
Etrich Landes iſt, der gegen Nordweſten von Hornburg bey 
Det Deker anfänget, fi) Durch die ganze mitternaͤchtliche Seite 
des Fuͤrſteuthums bis Dfchersleben,, und alsdenn längft der 

Bode durch einen Theil des Herzogthums Magdeburg, und 
bis gegen Bernburg im Sürkenthum Anhalt, erfiredder, audy 
der Breite nach im das Fürfienthbum Wolfenbüttel gehet. 
Nachdem er mit großen und Eleinen Graͤben durchſchnitten, 
und das Maffer ın die Bode weleitet worden, ift er im 
ſchoͤne liefen, Anger und Weiden verwandelt worden, und 
Tann das Heumaganun des Fuͤrſtenthums genennet werden. Der 
ſogenaunte große Graben, der ben Hornburg angehet, und zu 
er ‚in die Bode faͤllt, iſt — und mit Diefer 
nutzlichen Arbeit 1764 der Anfang gemacht worden. Es geben 
nur Dres Dämme durd den Bruch, die der ——— 
Kiewitzdamm und Veuedannn genetinet werden. . Der vev⸗ 
den erften iſt ſchon dey dem Furſtenthum Wolfenbüttel Ers 
wohnung geſchehe. nie 


$ 


= en 
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V. Der ofcherglebifche Kreiß, welcher 
nthält: 
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2) Das Amt Krottorf oder Crottorf, das an der 
Bode lieget, und aus dem Pfarrdorf diefe$ Namens, und 
3 anderen befteher. | | 

3) Das Amt Emmeringen, das ein adeliched Gut 
eweſen ifl. Dad Dorf dieſes Namens hat nur 13 Feuer 
ellen und eine Eleine Kirche. _ —— u 


2. Folgende adeliche Oerter und Unters 
Gerichte. u FR 


1y Sornhaufen, ein, Pfarrdorf von 164 Feuerftellen, 
mit 3 adelichen Gütern, und einem Domcapitelö- Gut. 
Es iſt hier auch eine zu dem Königl. Amt Efchersleben - 
gehdrige Schäferey. | 
2) Das affeburgifche Rittergut und Gericht zu Nein⸗ 
. Dorf und Bekendorf. Ä 
3) Das affeburgifihe Gericht zu Gunsleben. 
4) Das Gut und Gericht Neubrandsleben, von 
10 Feuerſtellen. 


\ 


VI. Der weferlingiſche Kreis, in dem 
Das Königl. Amt Weferlingen, bad von bem 
Fuͤrſtenthum abgefondert, im fogenannten Holzlande an 
der Aller lieget, und von dem Fürftenthum Wolfenbüttel, 
der Alt Mark und dem Herzogthum Magdeburg umge- 
den ift. Der Erdboden ift jchlecht, und nur zu etwas 
Korn: Buchrweigen: Hanf= und Flachsbau, brauchbar, 
und, die ng ift mittelmäßig, es find aber auch Kalt: 
und F [= Brennereyen vorhanden. Vor Alters gehoͤrte 
es denen von Honlage, die fowohl von den Herzogen zu 
Braunſchweig, ald Bifchöfen zu Halberftadt, Lehnguͤter 
hatten. Lorenz von Honlage trieb. jo viel Näubereyen, 
daß Bifchof Ernft 1487 fein Schloß zu Weferlingen be= 
lagerte und eroberte, fich auch 1491 darüber mit den 
Herzogen zu Braumfchweig verglich, Bon der Zeit an 
2 diefed Umt bey dem Bisthum Halberſtadt geweſen. 
—5 Friderich Wilhelm überließ es 1650 an dem: 
Grafen Johann Ehriftian von Koͤnigsmark, von vem ts 

1662 an den Landgrafen Friderich von Helfen: Homburg 
am. Dieſer trat es 1701. an König Friderich I für 
| Aa 4 40000 


| 376 ‚Der niederfächfifche Kreis, 


40000 Rthlr. ab, der ed 1706 dem Markgrafen Chriftian 
Se inric) von Culmbach eintäumte. 1716: ward es 
wieder eingezogen, und ift feitdem von Föniglichen 
Beamten verwaltet worden. Es gehören dazu Ä 
1) Weferlingen, ein Flecden im Nolzlande an der 
Aller, von 176 Feuerftellen, in dem eine geiftliche In⸗ 
fpection ift. arkgraf. Sriderich Chriftian, regierender 
Fürft zu Culmbach, hat ſich um diefen Ort fehr verdient 
gemacht; denn er hat von 1756 bis an feinen im Anfang 
des 1769 Jahrs erfolgten Tod, 134905 Rthlr. dahin 
— Seine Hauptftiftung vor hunderttauſend 

— die Beſtimmung, ji: von den Zinfen diefeö 
Capitals jährlich) an feinem Geburtstag, der der 
dte Sul. ift, 300 der aͤrmſten Cinwohner des Orts, 

jeder 10 Rthlr. zum Geſchenk erhalten. Hiernächft hat er 
12000 Thaler dazu beftimmet, daß von den Zinfen gewiſſe 
Stipendia gegeben werden follen. 1765 Faufte er das 
biefige fogenannte neue Schloß von.einem von Affeburg 
für 5500 Thaler. Er hat ſich hiefelbft ein Erbbegräbniß _ 
mit 5421 Rthlr. Koften erbauen laffen. | 

2) Zehn Dörfer. | enden 
| 3) Das Stiftdgericht zu Walbed, welches evanges 
liſche Stift Graf Lutter von Walbeck geftifter, und den 
zehnten Theil feiner Güter dazu vermacht hat. Es ift 
997 eingeweihet. Bey demſelbigen lieget ein Flecken 
von 135 Feuerftellen, in welchem das Stift die Civil⸗ 
und Policey = Gerichte hat. | 

M Das fpiegelfche Gericht zu Seggerde, woſelbſt 
eine Pfarrkirche iſt. 


VI. Der oſterwieckiſche Kreis, enthaͤlt 


Oſterwieck, eine mit Waͤllen und gefuͤtterten Waſſer⸗ 
graben umgebene Immediat-Stadt an der Ilſe, die 
44o0 Feuerſtellen hat, und die dritte Landſtadt des Fuͤrſten⸗ 

thums iſt. Es find hier 2 lutheriſche Kirchen, und eine 

geiftliche Inſpection, auch‘ find hier Wollen = und Lein⸗ 
wands = Manufakturen. Die Gerichtöbarkeit verfehen 
der Magiftrat und dad Konigl, Voigtey= Amt. inige 
meynen, Daß fie por Alters Seligenftadt geheißen ver 
— — 


PZ 
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das aber nicht erwieſen, auch noch nicht befannt ift, wo 
‘der Dre dieſes Namens eigentlich gelegen habe? Die 
«Einwohner leben hauptfächlich von Uderbau, Viehzucht 
und. Leinbau.: De 


J 2. Solgende landesfuͤrſtliche Aemter. | | 
A) Das Amt Kornburg, in dem | 


(1) gorenburg. oder Zornburg, Stadt und» 
Schloß an der Zlfe, von 446 Feuerftellen, wofelbft eine 
- Kirche und eine geiftliche Inſpection iſt. Das Schloß 
iſt ehedeffen befeftigt gewefen, und oft belagert und eros 
bert worden, Es wird hier viel Hopfen gebaut, und 
ausgefuͤhret. Diefen-Ort ‚hat im ı2ten Jahrhundert 
er von Marsleben und Hornburg dem Stifte 
vermacht. 


(2) Die Pfarrdoͤrfer Veltheim, Rhoden, mit 
2 adelichen Guͤtern, und Oſterode, das Dorf Iſinge⸗ 
rode im Steinfelde, und das Vorwerk der Tempelhof. 
2) Das Ronigl. Amt Wülperode, am Stein⸗ 
felde, von 5 Dörfern. _ — 
3) Das Amt Stötterlingenburg, von 2 Dörfern. 
Das Amthaus Stötterlingenburg ift vor Alters ein 
Nonnenklofter geweſen, das im Jahr 995 geftiftet worden, 
Das Pfarrdorf Stötterlingen hat 55 FZeuerftellen. 


3. Solgende Untergerichte. 

.-. (1) Des Domcapitels Amt, Zilli, unter dem die | 
Pfarrdörfer Zilli (Zillingen,) wofelbft das Amt if, 
er ul in. dem ein contribnabled Auguftiner 
Monnenklefter von 12 Nonnen ft, Appenrode, nod). 

4 Dörfer, und 2 Vorwerke, fiehen. 

cc6(602) Das Domprobfteplide Amt BDardefien, 

in dem | —8 

»  .(I) Dardeſſen, eigentlich Dardesheim, ein be⸗ 
mauertes Staͤdtchen von 109 Feuerſtellen am Ortsberg, 
in dem Berge gute Steinbruͤche ſind. Die Steine ſind 
voll von verſteinerten Dingen. Man hat hier in der 
Gegend des Hoikenthals, die ſchoͤnſte Ausſicht nach dem: 
Harz Es iſt hier eine Pfarrlirhe, er 
Aa 2).Die 


— 
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(2) Die. Pfarrbörfer Dogelsdorf, Neinſtedt am 
Zuy, und das jenfeit des Heßendamms mitten im 
Sraunſchweigiſchen Gebiet liegende Pfarrdorf Rocklum. 
(3) Das prinzliche Amt Weſterburg, liegt an 
dem oben beſchriebenen Bruch, dem Staͤdtchen Dardeſſen 
gegen‘ Norden. Im weſt haͤliſchen Frieden ſind dem 
NHauſe Braunſchweig und Lüneburg feine Rechte an dem⸗ 
* vorbehalten. Um die Mitte des ſiebenzehnten 
Jahrhunderts hatte es Friderich Schenk von MWinterftedt- 
inne, dem es die von Steinberg, an die es 1633 gelom⸗ 
men war, verpfändet hatten, und die Serzoge zu Draunz 
ſchweig und Xüneburg fuchten ihn dabey zu erhalten, 
woflu auch im weftphälifchen Frieden geforget wurde, 
Allein, 1701 nad) = = von Steinbergd Tode, ſchenkte es 
König Zriderich I von Preußen dem Markgrafen Albrecht 
en $ und nach deſſen Sohns Marfgrafene Karl Tode, 
einem Bruder den Prinzen Heinrich. Es beſtehet aus. 
: dem Schloß Wefterburg und ‚großen Pfarrdorf Rors⸗ 
beim; dad 125 Feuerftellen hat, und eine gute Art Pferde 
giebet, auch) gehört ein Theil des Dorfd Dingelſtedt dazu. 
(4) Das adelighe guftebtifche Gut und Gericht zu - 
Deersheim, welches Dorf zum Theil zu. dem eben ge= 
nannten prinzlichen Amt gehört. Br Se 
(5) Das adelich rößingifhe Gericht zu Berßel oder 
Boͤrfel, einem Pfarrdorf;; u 
(6) Das adliche fpiegelfche Gut und Gericht zu Su: 
derode, bey Stötterlingen, 


VII. Die Herrfchaft Derenburg, bat 

- Kaifer Heinrich) II im Jahr 1008 dem Stift 
Gandersheim gefchenfer, das hernach Die Gra⸗ 

fen von Reinſtein mit derſelben belieh, dieſe 

Ober⸗Lehns⸗Herrſchaft aber 1471 (1481) dem Ads 

miniftrafor des Stifte Halberftadt, Herzog Ernſt, 

fuͤr 224 rheiniſche Gulden verkaufte, und die 

Grafen von Reinſtein wegen des Lehnsempfangs 

an das Bischum verwies, Im a 

I Jahr⸗ 
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Jahrhundert Hatten die Herren von Veltheim 
Diefelbe “als. einen Pfandfhilling in Beſitz, 
von denen fie Churfürft Friderich III wieder 
einföfere. Sie ift dem Fuͤrſtenthum Halberſtadt 
nicht recht einverleibet, ſondern wird vielmehr 
zur Alt⸗Mark gerechnet, tft aber auftragsweife 
den fandesfürfilichen Eollegien zu Halberſtadt 


unterworfen, und machet ein Amt aus, Sie 
enchä — J 


1) Derenburg, Stadt und Schloß an der Holz⸗ 
Emme, mofelbft 355 Feuerftellen, eine Iutherifche Kirche, 
und eine geiftliche Re iſt. Vor der Stadt ſind 
noch Ueberbleibſel der alten Burg, nemlich des von 
Veltheimſchen Schloſſes, zu ſehen. ——— 

2) Das Pfarrdorf Deanftedt, und die Vorwerke 
Mahndorf und Boͤhnshauſen. * | | 
- Anm. 1. Dicht an der Stadt und mitten in der Grafſchaft 
Wernigerode, lieget Herrſchaft und Amt Hafferode, und Dorf 
Friderichsthal. — F ne 
"Anm. 2. Die Zerrichaften Lohra und Blertenberg in der 
Grafſchaft Hobnftein, find zwar dem Fuͤrſtenthum Halberftadt 
als Kreiſe deffelben einverleibet, ich habe fie aber oben beym 
sberfächfifäyen.Kreife befchrieben, weil fie zu demſelben tehdren. 


3 — 


* 


* 
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Herzogthuͤmer Mecklenburg⸗ 
Schwerm 
Mecklenburg / Güſtrow. 


| —— — 
FNie Landcharten von dieſen Herzogthuͤmern, 

die Blaeu, und nach ihm verbeſſert de 
Witt, Covens und Mortier, Homann, Ot⸗ 
tens und Seutter geſtochen Haben, find ſehr um 
vollfommen, auch nun entbehrlich, nachdem die 
berfinifche Academie der Wiffenfchaften eine befs 
„fere, aber doch noch fehlerhafte Charte von Diefen 
 Sanden auf 4 Bogen 1764 ans. Licht geftellet 
bat. Nun nod) hat man vortreflichere Charten 
von diefen Sändern, für die man dem Herrn 
Hbriften Brafen F. W. €. von Schmettau 
Dank ſchuldig iſt: denn dieſer hat erft den Stree⸗ 
litzſchen Antheil auf 9 großen zuſammenhangen⸗ 
den Bogen; 1780 zu Berlin geſtochen, abgebils 
det, und bernach 1788 angefangen, auch ben 
Schwerinfchen Antheil auf eine äßnliche Reife 
und auf 16 großen zufammenhargenden Bogen 
herauszugeben. Die erſte Charte hat Frid. 
Struve auf einen Dogen im gemöhnfidyen 
Format gebracht. Die graͤflich Schmectauifden’ 
Charten find neu und mit großer Muͤhe und 
Genauigkeit aufgenommen worden. ' \ 
SR, „% 


/ 
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6. 2. Dieſe Lande liegen, ihrer ganzen nord⸗ 
| lichen. Seite nad), an der Dftfee. Gegen Often 
graͤnzen fie an Pommern, gegen Süben an die 
Mark Brandenburg, gegen Weſten an die Fürs 
ſtenthuͤmer Luͤneburg, auenbutg und Ratzeburg, 
"amd an das Bischum Luͤbeck. In Beſtimmung 
der Groͤße derſelben ſind die einheimiſchen Land⸗ 
und Geſchichtſchreiber gar nicht einig. In Beehrs 
‚zeb, mecl. wird die Laͤnge derſelben auf 15, und 
die Breite auf 12 ſogenannte deutſche Meilen, in 
Frankens Mecklenburg jene (ohne die Herrſchaft 
Stargard) auf ungefaͤhr 18, und dieſe auf 9, in 
Klüvers Befchreibung aber jene auf 24 bis ‘go, 
und dieſe auf 9, 1o bis 18 Meilen geſchaͤtzet. Es 
fiheinet, daß die legte Angabe der Wahrheit art 
naͤchſten komme: eine genque Berechnung dev 
Größe, in Quadratmeilen, kaun nun: nad) dem 
neuen Landcharten gefchehen.. In ihrem Um⸗ 
fange find auch. das Fürfienchum ‚Schwerin, 
und Die der Krone Schweden zugehörige Stadt 


Wismar, — dazu re Diſtriet, 
Biden. Ä 


9. 3. An Anfefung der. nätürlichen Befchafs 
En fenheit und Guͤte dieſer Lande, ſind die Mecklen⸗ 
— nicht einig. Von einigen wird ſie ſehr 
‚erhoben, von ‚andern aber ſehr herunter ge⸗ 
fegt.: Nachider Borftellung,. Die die Ritterſchaft 
des fandes 1713: dem Faiferlichen Hof, zur Abs 
wendung der. verlangten Contribution, gemacht, 
und der Edelmann Beehr in feinem Sten Buch 
.de reb, meckenb. wiederholet und ‚bejtätiger Bat, - 
si Bw fand mit Heinen und großen Seen fl, 

et, 
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füllet, die 1, 2 bis 3 Meilen lang, 1 bis .anderts 
halb Meile breit, und von geringem Ertrage find. 
Ferner giebet es hier große und ungebauete Hei⸗ 
den und Wälder, viele Moräfte, Bäche und 
Moore: die Hälfte des Landes beſtehet aus einem 
fandigen Boden, der, ſelbſt bey guter Düngung, 
wenigen Roggen und Hafer träget, und bie Wei⸗ 
ben und Wiefen fallen, wenn man fie mit den 
benachbarten hoffteinifchen und pommerfchen vers 
gleicher; ſchlecht aus, Daher auch die Viehzucht 
nicht erheblich) ift, und vornehmlicd) in der Schaf 
zucht beftehet. Don dem übrigen Acker, wenn 
ee gut gedünget wird, träger zwar wohl bie 
Hälfte, oder wenigftens der dritte Theil deſſelben, 
Gerſte, aber zum Weitzenbau find wenige Felder 
geſchickt. Ueberhaupt giebet das Erdreich den 
Samen, ben es eripfangen hat, nicht mehr als 
vierfach wieder. Eineganz andere Abfchilderung 
diefer ande koͤmmt in Kluͤvers Beſchreibung des 
Herzogthums, und in’ Frankens Gefchichte deſſel⸗ 
ben vor, Es iſt, fagen fie, Faum der zehnte Theif 
bes Bodens fandig, und felbit das allergeringfte 
Sandland träger dein beiten Roggen, und tft, 
wein: es tuher, Fehr gut zur Schafweide, Der 
meiſte Boden iſt imvergfeichlich , und fo einträg> 
lich, als es nur in Pommern oder Holſtein (ohne 
Zweifel iſt vom daſigen Geeſtland, die Rede) ſeyn 
kann. Wenn er wohl bearbeitet und geduͤnget 
wird, träger er Gerfte und Weisen, und giebet 
ben ausgeitreueten Samen wenigftens vierfältig, 
‘gemeiniglich aber fünfs ſechs⸗ bis achtfältig wies 
der. as Sand. iſt mie angenehmen Hügeln, 
luſtigen und fehr einträglichen Hoͤlzungen ange 

* | Fülle 
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fuͤllt, und an guten Obſtbaumen fehlt es auch 
nicht. Man hat viele Wälder ausgerodet; und 
eben ſowohl, als viele ausgetrockfnete und urbar_ 
gemachte Motäfte, Brüche und Moore, in Aecker 
und Wieſen verwandelt. Die Weiden und Wie⸗ 
fen find’ in den meiften Gegenden eben fo. gut, 


‘als in Hölftein und Pommern, und der Boden 


kann noch beffer dazu eingerichtet werden... Die 
Viehzucht ift fo wichtig, Daß Das Land viel taͤu⸗ 
fend Stuͤcke Vieh ausführen fante: Die Seen und 
Fluͤſſe find reich an Fiſchen, Aalen und Krebfen; 
und geben herrliche Einfünfte. - So weir Klüver 
und Franke. Ss iſt gewiß, daß das fand durch 
Fugen und- unermüderen Anbau, in einen noch 
weit befiern Stand geſetzet werden kann. Die 
benachbarte Mark Brandenburg, mit der es viele 
Aehnlichkeit hat, lehret, wie aus wüften, morar 
ſtigen und fandigen Sandftrichen, fruchtbare und 
fchöne Gegenden gemacht werden Fönnen. Es 
hat aud) Bier zu Lande ſchon 1730 der Oberland⸗ 
droſt von der. Luͤhe, in feiner fogenannten gemuͤ⸗ 
ßigten gründlichen Information, verfichert, daß 
Der hieſige Adel durd) kluge Wirthſchaft feine 
Guͤter in noch einmal, ja zweymal ſo guten Stand 
geſetzet habe, ſo daß Guͤter, die im Anfange des 
achtzehnten Jahrhunderts nur 12 bis 20000 
Rthlr. gefofter hätten, num für 60 bis g000o 
Rthlr. verkaufet würden. Da nun der Adel 1032 
den Werth feiner Güter auf 10323317 Gülden ˖ 
gefchäger hat, fo muß er nach diefem Berhäftniß . 
jetzt wenigftens 21 Millionen Rthlr. betragen. 
Es find auch einige Salzquellen, Alaun, Eifen. 
und etwas Kupfer im Lande vorhanden. en 
ie 
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- +. Die Elbe berüßret diefes fand gegen Suͤd⸗ 
weiten, und nimme die Bier entſtehende Elde 
auf. Dieſe fümmt aus dem Plauerſee, nimmt, 
ben Luͤbz einen auf den Landcharten nicht benanns 
ten Fluß auf, laͤßt aber bey Parchim einen Arm 
von ſich aus, der Die Lockenitz genennet wird, und 
durch. die Prignitz in Die Elbe gehet, empfänget, 
aber an-der Gränze der Grafſchaft Schwerin bie 
Stoͤr, die der Ausfluß des finwerinifchen Sees 
it, und theilet ſich bey Eldena in zwey Ströme, 
die beyde bey Doͤmitz in die Elbe geben, nachdem. 
der öftliche einige Heine Infeln gemachet, der weit, 
liche aber fich nicht weit von Doͤmitz wieder. in zwey 
Arme getheilet hat: Die Reckenig entiteher im 
ürftenehum Wenden, eine Meile von Guftrom,, 
benm Dorf Reckenitz, machet, nachdem fie bey 
Suͤlte vorüber gegangen iſt, Die Graͤnze zwiſchen 
Mecklenburg und Pommern, ergießet ſich bey 
Damgard in einen See, und endlich bey Daſſer⸗ 
ort in die Oſtſee. Die Peene entſpringet auch im 
Fuͤrſtenthum Wenden bey Grubenhagen, gehet 
erft durch den malchiniſchen, und alsdenn durch) 
den cummeroifchen See, machet hierauf die Graͤn⸗ 
ze zrotfchen Mecklenburg und Pommern, und vers 
läßet jene oberhalb Demmin. Ihren fernern Lauf 
habe ich bey Pommern beſchrieben. Die Tollenſe 
nad) der Landesſprache faͤllt der Aecent auf die 
mittlere Sylbe) koͤmmt in der Herrſchaft Star⸗ 
gard aus dem See dieſes Namens, und gehef 
durch einen Theil von Pommern in die Peene. 
Die Warno entſpringet faft mitten im Sande, 
niche weit vom DorfiHerzberg, gehet nad) Stern 
berg, Büsow und Schwan, nimmt bie Ailnis 
2 | un 
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und Nebel auf, machee ben Rofto einen See 
amd Hafen, und fällt bey Warnemünde in die 
Oſtſee. Die Radegaft enrfteher bey. Stellenz, 
gehet bey Sadebufch und Rhena weg, bekoͤmmt 
endlich Den Namen Stöpenisz, ergießer ih in 
den Deffauer See, und durch die Trave in die | 
Oſtſee. Die Havel entfteher im Fuͤrſtenthum 
Wenden bey Arfershagen aus dem Barnfee, und 
gehet in. die Mark Brandenburg. Im ſiebenzehn⸗ 
ten Jahrhundert Fam in Borfchlag, Daß. man von 
Wismar aus einen fchiffbaren Kanal in den ſchwe⸗ 
rinſchen See führen, und durch denfelben, imglei⸗ 
chen durd) die Stoͤr und Elde, die Schiffahrt aus 
der Oſtſee in die Elbe moͤglich machen wollte, das 
mit man aus der Dftfee in die Nordfee, und aus 
diefer in jene, Waaren führen Fönne, ohne durch 
Den Derefund zu geben: allein, man har dieſes 
Vorhaben Doch wieder fahren gelaffen, oder we⸗ 
nigitens noc) zur Zeic nicht ausgeführee. Das 
tand dat nur einen Hafen an der Ditfee, nämlich 
den bey Roſtock: es Fönnte aber aud) einer. bey 
Neu» Buckow, und einer bey Nibnig angelegee 
werden, und es würde folches dem Lande vortheil⸗ 
Bafefeygn | - 

$.4. In beyden Herzogthuͤmern find, außer 
Roſtock, 45 größere und Fleine Städte, 3 der Rit⸗ 
ters und Landſchaft zugehörige Klöfter, und 594 
adeliche Guͤter. Bon der Anzahl der Menfchen 
iſt man nicht gewiß, einer fhäger fie auf 400000, 
ein anderer nur auf 240000. Diefe Summe 
iſt wahrfcheinlicherweife- zu gering, und jene zu 
groß. - Die Bauern find feibeigene, und diefer 
uftand berfelben hindert den ftärfern Ynbau und 
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die binlängliche Bevölkerung des landes auf mehr 
als einerley Weiſe, gar fehr. Im Jahr 16%8 hat 
- man 1001 -fandesfürftliche, 727 adelihe, und 
768 Flöfterlihe, und folglich im ganzen Lande 
2496 DBauerhöfe gezähler, und 1669 und 1670 
hat die Nirterfehaft angegeben, Daß in beyden 
Herzogthuͤmern 12545 Hufen Landes wären. | 

‚Die Städte Parchim, Güftrow und -Meus 


Brandenburg, heißen die Vorderſtaͤdte (metro- 


poles), und zwar fit Parchim die Vorderſtadt des 
merklenburgifihen, Guͤſtrow die Borderftadt des 
wendifchen, und Neus Brandenburg die Border: 
ſtadt des ftargardifchen Kreiſes. Jede beruft die 


‚Städte ihres Kreifes zufammen, hat ben ihren. 


Derfammlungen den Vorſitz, und handelt im 
Namen derfelben. _ —— 
Die Ritterſchaft wird fuͤr einen freyen Stand 


gehalten, und’har anſehnliche Vorrechte und Pri⸗ 


vilegien. In dem zwiſchen Herzog Chriſtian Lud⸗ 
wig und feiner Ritters und Landſchaft zu Roſtock 
am ıgten April 1755 gerroffenen Erbvergleid), 
iſt befchloffen worden, daß alle und jede Guter 

‚ber. Nitterfchaft, der dreyen Landeskloͤſter, des 
roftocfifchen Diftricts, der Kämmereyen der Land⸗ 
fädte und der Defonomien, ausgemeffen, nad) 


Hufen angefchlagen, und die Hälfte ſolcher Hu⸗ 


-fen, gegen teiftung der in allen techn, und Alles 
‚Dials Briefen vorbehaltenen Nitter, und Manns 
‚Dienfte, von der Landescontribution auf ewig bes 
freyet fenn, Die andere Hälfte derfelben aber cons 
"triburtionspflichtig bleiben, und davon die jähr 
liche tandescohtriburion abgetragen werden folle. 
Zu den Landſtaͤnden gebören die Nitterſcha 
in — * —J— un 
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und die Städte. Die Nirter, und Landſchaft 
beyder Herzogthümer Schwerin und Guͤſtrow, 


iſt 1523 in eine ungerirennliche Union getreten, 
die die.tandesherren in dem hamburgiſchen Ders 
gleich vom gen März 1701, und in dem roſtocki⸗ 
ſchen Erbvergleich erkannt und beitäriget haben, 
&s beſtehet dieſe Landesunion rheils in.der Ders 
bindung ‚der Provinzen unter ſich, theils in der 
Verbindung der Landſtaͤnde. Jene iſt darin ge 
ſetzt worden, daß die Eingeſeſſene von Ritter⸗ 


und Landſchaft in beyden Herzogthuͤmern, mit 


Inbegriff des ſtargardiſchen Kreiſes, in einer un⸗ 
verruͤckten Gleichheit, an Rechten, Privilegien 
und Gerechtigkeiten, beſtehen und gelaſſen wer—⸗ 
den: dergeſtalt, daß dieſe drey Kreiſe nach einer⸗ 
ley Geſetzen, Landesordnungen und Vertraͤgen 
regieret werden, mithin in ſolcher Gleichheit und 
Gemeinſchaft, wie am Hofgericht und Conſiſto—⸗ 
rio, alſo auch an den Landtagen und geſammtem 
Contributionali, imgleichen an den Landeskloͤ⸗ 
ſtern, nach Inhalt des obgedachten hamburgi⸗ 
ſchen Vergleichs, folglich an allen andern Rech⸗ 
ten, Vorzuͤgen und Freyheiten, einander in allen 
gemeinen Angelegenheiten und Nothfaͤllen, mit 
Rath und That, nach rechtlicher Ordnung, ſich 
unter einander vertreten und beyſtehen ſollen und 
mögen. Dieſe, oder Die Vetbindung der Ritter⸗ 
ſchaft und der Städte unter ihnen felbft , befteher 
Darin,: daß fie in unverrüucklicher Gemeinfchaft 
and Theilnehmung an allen der Ritter » und Land⸗ 
ſchaft zuſtehenden Serechtfasnen und Befugniſſen 
Stehen ‚sound daß alſo die Stadt Roͤſtock ſowohl, 


als die übrigen Städte, an ihrer Theilnehmung 
| i Bba2 an 
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an den Landtagen, am Hofgericht, und engern 
Ausſchuß, an den Klöftern, und überhaupt an 
allen ritter⸗ und landfchaftlichen gemeinfamen 
Rechten und Pflichten, dem Herfommen gemäß, 
nicht beeinträchtiget, zurücfgefeger oder ausges 
ſchloſſen werden follen. Es -foll aud) ein Stand, 
ohne Zuziehung und Einwilligung des andern, 
nicht befugt feyn, eine Berbindung über gemeins 
fame Rechte zu treffen, allenfalls aber folche für 
null und nichtig erfläret werden. , In einem ans 
dern, obigem zumwiderlaufenden Derftande fol 
‚die Union von 1523 nie, weder gerichtlich noch 
außergerichtlich, angezogen und gebrauchee wer, 
den, es foll auch durch diefelbe Der fandesobrigs 
feit nichts abgefchnicten werben. | 

* Die Landtagge fchreibee der tandesfürft alle 
Jahre aus „damit theils Das jährliche Conttibu⸗ 
tionswefen vergleichsmäßig eingerichtet, theils 
in Anfehung der Neichs» Kreis= und Pringeßins 
nens Steuern jedesmal das gehörige angeordnet, 
theils über Die nörhig befundenen und zu erlafs 
fenden allgemeinen fandesverordnungen berath⸗ 
fchlager , und endlid) alles Dasjenige, was unter 
dem Namen von tandesangelegendeiren oder Be⸗ 
ſchwerden vorfommen mögte, durd) landesfuͤrſt⸗ 
liche Erledigung abgerhan werden Fönne Es 
werden Dazu alle und jede fanditände der Dry. 
Kreife durch Tandesfürftliche Ausfchreiben berus 
fen, und fie werden wechfelsweife zu Sternberg 
und Malchin gehalten; und zwar werden fie bey 
Sternberg außerhalb der Stade auf dem Aus 
denberge, zu Malin aber auf dem Rathhauſe 
eroͤffnet. Die ordentlichen Landtage werden im 


, 
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Herbſt angeſtellt, in Nothfaͤllen und dringenden 


Landesangelegenheiten aber kann der Landesfuͤrſt 
auch außer der Herbſtzeit Landtage ausſchreiben. 


Die vorzutragenden Hauptſtuͤcke, werden im Aus⸗ 


ſchreiben vier Wochen vor dem Landtage kund 


gemacht. Die Landtagspropoſition geſchiehet an 
den gewoͤhnlichen Orten auf einmal, und wird 


ſofort nach der Publication ſchriftlich mic dem 


landesherrfihafrlichen dazu: eigentlich gegebenen 
Sandtags » Kanzleyinfiegel, und unter der bevoll⸗ 


| mächtigten landesfürftlichen Commiſſarien Unters 


ſchrift, an Nitter= und tandfchaft hinans geges 


ben. Die Nitters und Tandfchaftliche Antwort 


wird ordentlicher Weiſe am dritten Tage abgeges 


ben. Im Herzogthum Schwerin werden 4, und 


im Herzogefum uͤſtrow, mit Inbegriff des ftars 


Hardifchen Kteiſes, auch 4, und alſo allemal 
z wirkliche, in landesfuͤrſtlichen und der Nitters 
und Landſchaft Pflichten ſtehende, und in beyden 
Herzogthuͤmern weſentlich angeſeſſene Landraͤthe 
beſtellet. Wenn eine erledigte Landrathsſtelle be⸗ 


ſetzet werden ſoll, praͤſentiret die Ritter, und $ands 


ſchaft desjenigen Herzogtfums, in welchem ſich 


Die Vacanz zuträger , drey im Lande angefeflene 
Perſonen von dem eingebohrnen und aufgenoms 


menen Adel, aus denen der Landesfürft einen 


. zum Landrath ernenner, der hierauf nad) einem 


gewiſſen Formular beeidiget wird. Vier von 
ihnen find Affeffores beym fand» und Hof⸗Gericht. 


Die Berichte, Gutachten und Borftellungen 


Der Sandräthe, werden von einem jeden naments 
lich und eigenhändig unterfchrteben, und der Ums 
ſchlag ur mit des vorſitzenden Petſchaft ver⸗ 
b3 fi — 
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ſiegelt. Der Begriff und Gebrauch des Namens 
eines befondern landräthlichen Collegiums aber iſt 
ganz unterfügt. In jedem Kreife ijt ein Erbs 
landmarfihall.. Auf tands Konvocations- und 
- Depurations-Tagen ꝛc. führen die tandinarfchälle,. 
nach der unter ſich eingeführren Ordnung der 

Zeit und Des Orts, das Wort, Die-tandräche 
haben mit den herzoglichen wirflichen Geheimen» 
raͤthen, und die, Landmarſchaͤlle mit den Obriſten, 
nach der Anciennité, den Rang. 


— 


Der engere Ausſchuß der Ritter⸗und Land⸗ 
ſchaft beſtehet aus 2 Landraͤthen, naͤmlich 1 aus 
jedem Herzogthum, aus 3 Deputirten der Nits 

terſchaft nämlich ı aus ar Kreife, aus:ı Des 

. purirten Dee Stade Roſtock, und 3 Deputirten 
ber Vorderſtaͤdte Parchim, Guͤſtrow und Neus 
Brandenburg, alſo aus 9 Perfonen, welche Ans 
zahl aber die Nitter= und Landſchaft auf ihre Une 
koſten vermehren Fann. Dieſem engern Aus— 
ſchuß iſt der Begriff und das Recht eines die ge⸗ 
ſammte Ritter- und Landſchaft vorſtellenden Col⸗ 
legiums, aus landes herrſchaftlicher Mache und Ho⸗ 
heit, beygeleget und beſtaͤtiget. Die Wahl der 
zu demſelben zu beſtellenden Perſon, iſt der Ritz 
* und Landſchaft Willkuͤhr und Freyheit übers 
aſſen. u | 
In Anſehung folcher $andesordnungen, die 
die geſammten Lande, mit Inbegriff der Ritter⸗ 
und Landſchaft, angehen, ſoll der letzten Gut 
achten zuvoͤrderſt vernommen, - auch nichts ihren 

Gerechtfamen zuwider verordnet werden, Die 
Zufammenfünfte der Ritterſchaft in den Yemtern, 
find und bfeiben uneingefchränfet; andere Zuſam⸗ 

men: 
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menkuͤnfte oder ſogenannte Landes⸗Convente, die 
für noͤthig befunden werden, muͤſſen dem Landes⸗ 
fuͤrſten angezeiget werden. — 
G. 5. Die Einwohner beyder Herzogthuͤner, 
find faſt alle der evangelifch-Tucherifchen Kirche 
zugethan. Die Kirchen und Schulen find unter; 
6 tandfuperinsendenturen vertheiler ;; und unter. 
. Ren-Superintendenten ſtehen Proͤbſte. Es find; 
« Glieder,der reformirten : Kirche vorhanden, Die: _ 
zu Bügow ein Gotteshaus und Gortesdienft das 
ben, ‚und zu Schwein iſt den ‚Karholifen ber; 
Privargortesdienft erlaubheee. 
„In den Städten find lareinifche-Schulen, zu: 
Buͤtzow ift ein Paͤdagogium, und zu Roſtock iſt 
eine Univerſitaͤiͤ. ne 
“9.6. Es finduzwar einige Wollenmanufaftus 
ren, teberbereitungen, Teabafsfpinnereyen, und _ 
"andere Manufaftuven, vorhanden, Das Land ift 
aber noch nicht hinfänglich damit verſehen. Die, 
Ausfuhr deffelben befteher in’ Getraide, Flachs 
Hanf, Hopfen, Wachs, Honig,. Vieh, Butter, 
Kaͤſe, Wolle, und allerley Holz nn 
. 7. Als die Wandalen dieſes Land im fuͤnf⸗ 
ten Jaͤhrhundert nach Chriſti Geburt groͤßten⸗ 
theils verließen, breiteten ſich die Wenden nach 


und, nad) in ihren: verlaſſenen Sitzen aus, und 


wohneten unter den zuruͤckgebliebenen Wandalen. 
Das auſehnlichſte wendiſche Volk, Das ſich hie⸗ 
ſelbſt feſtſetzte, fuͤhrte den Namen der Obotriten,. 
und haste ſeine eigenen Fuͤrſten. Unter K. Karl: 
dem Großen hielten ſich Die Obotriten zwar zum 
deutſchen Reich: allein, nach K. Ludwigs Tode 
riſſen ſie ſich von der tergeigeit von dewen 
a b 4 | en 
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‚ ben wieder los. Heinrich" der töme, Herzog zu 
Sachſen und Bayern, eroberte dieſes fand 1161, 
und befaß es Daher nicht als eine zu Dem Herzogs 
thum Sachfen gehörige oder fonft dem Neich 
lehnbare Provinz, fondern als fein, Eigentum, 
Das aber verloren gegangen iſt, ‚nachdem er in 
Die Achr erfläret worden. Er verordnete in dems 
felben Grafen und Richter aus feinem tandadel, 
and theilte das Land in 4 Theile, von denen aber - 
‚nur die Damals entitandene Graffchaft Schwerin 
in ihrer Derfaffung geblieben ift, hingegen das 
übrige oborritifche Land gab der Herzog 1166 
Dem wendifchen Fürften Pribislav als fein väter, 
liches Erbe zurück, Der dem Herzog alle Treue 
‚verfprach, Die chriftliche Lehre annahm, Mecklen⸗ 
burg, den ehemaligen Hauptſitz der obotritifchen 
Fuͤrſten, wieber berftellte, und fic) davon bes 
nannte. -Sein Sohn, Heinrich Borwin, hatte 
Herzog. Heinrichs des Löwen. Tochter Mathild, 
Die: er mie Mathild, Gräfinn von turemburg und 
Diiescaftel, erzeuget harte, zur Gemahlinn, und 
von Diefem Ehepaat ſtammet das herzoglich⸗meck⸗ 
lenburgiſche Haus ab. Er zeugre die Söhne, 

Heinrich und Nikolot; diefer Hinterließ Feine Er⸗ 
ben, jener. aber pflanzte das Geſchlecht fort- Bon: 
feinen Söhnen find vornehmlich Johann und Nis 
kolot merfwürdig; von jenem ſtammet Die med; 
Ienburgifche, und von dieſem Die wendifche Linie 
ab: Die letzte gieng 1436 aus, worauf das Fürs 
ſtenthum Wenden an die mecklenburgifche Linie 
Fam, Die 1348 vom 8. Karl IV Die herzogliche 
Wuͤrde erhalten hatte. H. Johann, der 1592 

beſtorben it, hatte zwey Söhne, Adolph er | 
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rich, und Johann Albrecht II, denen die geſamm⸗ 
ten Lande zufielen, in die fie ſich 1611 zuerſt, und 


1621 voͤllig alſo theileten, Daß jener das ſchweri⸗ 


uaiſche, und dieſer das guͤſtrowiſche Antheil oder. 


Herzogthum bekam: Die Stade Roſtock aber, 


Die daſige Univerſitaͤt, auch Stadt, Hoſpital⸗ und 


Kloſter⸗Guͤter, blieben in Gemeinſchaft, und wur⸗ 
den die roſtockſchen Gemeinſchaftsoͤrter genennet. 


Im weſtphaͤliſchen Frieden von 1648 mußten den’ 


Schweden die Stade Wismar und die Aemter. 


—NMoͤhl und Neuflofter abgetreten werben, hingegen 


erhielten die Herzoge die bisherigen Bisthuͤmer 
Schwerin und Ratzeburg als weltliche Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer, es wurden ihnen auch die Johanniter 
Commenthureyen Mirow und Nemerow zuer⸗ 
kannt. Die guͤſtrowiſche Linie ſtarb 1695 aus, 
worauf Herzog Friderich Wilhelm von der ſchwe⸗ 
sinifchen Tinte Das Herzogthum Guͤſtrow allein 


erben wollte: allein, feines Vaters jüngfter Brus 


der, Herzog Adolph Fridesich zu Strelitz, ſetzte 


ſich Dagegen ,. und diefer Streit ward: endlich 


— 


1701 zu Hamburg durch einen Vergleich alſo 
beygeleget, daß Herzog Friderich Wilhelm zu 
ſeinem Fuͤrſtenthum Schwerin, auch das Fuͤr⸗ 


ſtenthum Guͤſtrow, hingegen Herzog Adolph Fri⸗ 


derich zu Strelitz das Fuͤrſtenthum Ratzeburg, 
die Herrſchaft Stargard, die ehemaligen Com⸗ 


menthureyen Mirow und Nemerow, und aus 


dem Zoll zu Boitzenburg eine jaͤhrliche Penſion 
von 9000 Speciesthalern bekam. Es wurde zu⸗ 

leich das Recht -der Erſtgeburt und die Lineal⸗ 
—— im geſammten fuͤrſtlichen Hauſe feſtge⸗ 


98F 


etzet, und dieſer Erbvertrag vom K. Leopold be⸗ 
Eu — 8 ach 


45 


‘ 


l 
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ſtaͤtiget. Es find alfo heutiges Tages noch zwey 
Uinien der Herzoge zu Mecklenburg vorhanden. 
Die ſchweriniſche Linie hat der eben genannte 
Herzog Friderich Wilhelm angefangen, der zuerſt 
ſeinen Bruder, Herzog Karl Leopold, zum Nadys 
folger in der Regierung hatte, den aber Kaifer 
Kart VI, 1728 der Regierung. entfegte, und feis 
nem jüngern Bruder, Herzog Chriſtian Ludwig, 
die Adminiftrarion Des fandes auftrug, Der 17477 
nach feines älteren Bruders Tode, demfelben: in 
Der Regierung folgte; 1755 :mit feiner Ritters 
und tandfihaft einen merfwürdigen ländesgrumds 
gefeglichen Erbvergfeich) errichtete, und.1 756 feinen 
aͤlteſten Sohn; Herzog: Sriderich, zum Nachfolger 
hatte, den 1785 Herzog Friderich Stanz folgete, 
Dieftreligifche Linie hat Herzog Adolph Fridex 
rich II, angefangen, deffen Enkel; Herzog Adolph 
Friderich IV, die Regierung 1752 angetreten hat 
1: $.18. Der Titel, Deffen fich' die gefammten 
Herzoge bedienen, faixtet alfo: Herzoge zu Meck⸗ 
lenburg; -: Fuͤrſten zu Wenden 2 Schwerin 
und Rageburg, Grafen. zu Schwerin, dee 
Lande Roſtock und Stargard: Zerren. Ihr 
Wapenſchild ift Durch eine Perpendieular⸗ und 
zwey Quer⸗ Linien in fechs Felder abgetheilet, zu 
denen .noch ein Mirtelfchild koͤmmt. Im erften 
goldenen Felde iſt ein gerade vor fich gefeßrter 
‚Schwarzer roth gekroͤnter Buͤffelskopf mit filbernen 
Hörmern und einem .filbernen Ning durch die 
Nafe, wegen Mecklenburg. Im zweyten bfauen 
elde ift ein. goldener, Greif, wegen Abenden. 
a8 dritte iſt quer gerbeiler, in der obern blauen 
Hälfte ift ein ſilberner Greif, und in der. — 
ee: Ders 


* 
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ſlbernen Hälfte-ein grünes. Viereck, und bendes 
bält Heehr-für das Wapen der Herrfchaft Roſtock. 
B* Mittelſchild ift quer getheiler, Diegpere Hälfte 
iſt roth, dfe untere Hälfte Gold, das Beehr für - - 
das Wapen der. Graffchafe Schwerin anfieher. 
Im vierten rothen Feide iſt ein fchivebendes 
ſilbernes Kreutz, wegen des Fuͤrſtenthums Ratze⸗ 
burg. Im fuͤnften rothen Felde iſt ein ſilberner 
weiß gekleideter und mit / einem ſilbernen Bande; 
gebundener Arm zu ſehen, der aus einer Wolke 
hervorkoͤmmt, und ‚einen goldenen Fingerring 
mit eingefaßtem Stein empor hätt, wegen der 
Herrſchaft Stargard. Im fehlten goldenem 
Felde iſt ein ſchwarzer Buͤffelskopf, Der eine 
oldene Krone traͤget, ſilberne Hoͤrner und eine 
| —* Lage hat, und feine rothe Zunge ausſtrecket. 
Wohin dieſes Feld gehoͤre? iſt nicht ausgemacht. 
Die Churfuͤrſten und Markgrafen zu Branden⸗ 
burg bedienen ſich auch des mecklenburgiſchen 
Titels und Wapens, weil ſie, nad). gänglichem 
Abgang des hergoglich + mecklenburgifchen lehns⸗ 
fähigen Mannsſtamms, : in: allen fanden des 
Haufes Mecklenburg erblich folgen, wie, 1442 in 
- einem Dergleich zu Wittſtock ausgemacht, dem: 
Haufe Brandenburg von den mecklenburgiſchen 
Landen die, Erdhuldigung geleifter, hingegen: 
aud) Das brandenburgifche Lehnrecht nachgelaffen- 
worden iſt er — 
.. 9. Der Herzog zu Mecklenburg, ſchweri⸗ 
niſcher Linie, hat wegen der Herzogthuͤmer Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin und Mecklenburg-Guͤſtrow, 
ſowohl im Reichsfuͤrſtenrath, als auf den nieder⸗ 
ſaͤchſiſchen Kreistagen, zwen fuͤrſtliche Cine: 
ri | et 
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"Der Reichsmatrikularanſchlag wegen derfelben 
it 40 zu Roß und 67 zu Fuß, oder 748 SI. zu 
einem. Rörgermonat, Davon aber, laut Neichss 
fagsfchluffes vom fechsten May 1696, das Ans 
theil, das die Stade Wismar und Die. Yemter 
PöH und Meuflofter dazu zu geben Haben, 
Mecklenburg abs und Schweden zugefchrieben 
werden muß. Zu einem Kammerziel werden 
wegen des Herzogthums Schwerin 243 Rthlr. 
435 Kr. und wegen des Herzogthums Güftrow 
eben fo viel erleget. DBermöge des 1755 am 
vr Jul. zroifchen den Häufern Schwerin und 
Strelitz errichteten Vergleichs, träge der Herzog 
zu Strelitz die Reichs » und Kreis: Steuern aud) 
Kammerzieler wegen dev Herrfchaft Stargard, 
und fein Deytrag zu den KRammerzielern des 
Herzogthums Guͤſtrow iſt vermöge der dem 
Heichstage am zgten Febr. 1778 geſchehenen 
Anzeige, auf 2 Siebentheil verglichen worben, 
nach welchen Derhältniß er die Kammerzieler 
nun” unmiccelbar an die Pfennigmeifterey zahlt. 
In dem Tefchner Frieden von 1779, verſprach 
Die Kaiferin Königin Marta Therefia, ihre Bes 
mühung mit der Föniglüchen preußifchen dahin zu 
vereinigen, Daß der Kaifer dem Haufe Mecklen⸗ 
burg für feinen Anſpruch an Die Sandgraffchaft 
Leuchtenberg, dad uneingefchränfte privilegium 
denon appellando errheile, worüber auch) endlich 
1781 unterm ziten April, jedoch mit einigen 
Modificationen, die kaiſerl. Reſolution erfolget ift. 
$. 10. Das höchfte herzoglich⸗ſchweriniſche 
Collegium, ift das geheime Raths⸗ und Regie⸗ 
rungs⸗Collegium. Die landeelerrſchaft 
| I in⸗ 
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Einkünfte verwaltet die Amts = und Rene 


Kammer. Der Herzog zu Mecklenburg / Stte⸗ 
liß dat auch ein geheimes Rathscollegium, eine 
Kanzley und Rentkammer. Diefe Negierungss 


and Kammer » Eollegia. verweifen alle Partey⸗ 


and Streit Sachen, die ben ihnen anhängig ges 
machet werden wollen,‘ an Die fandesgerichte, 


> Bon den 3 uftigkanzleyen zu Schwerin, Rb⸗ 


ſtock und Streliß ſowohl, als von dem Conſiſto⸗ 


rio zu Roſtock, wird an das Hof⸗ und Land⸗ 
Gericht appelliret, doch find gewiſſe Fälle auss, 


genommen, in den Die Appellationen entweder 


schlechrerdings, oder gewiflermaßen unzuläffig, 


ſind. Diefes Hof und Land⸗Gericht wird ſeit 1701 


zu Guͤſtrow gehalten, und ſtellet jaͤhrlich 4 Zus 


fammenfünfte an. Es ift nicht nur benden her⸗ 
zoglichen Linien gemein, ſondern es haben aud) 
Die Nicter s und tandfchaft Ancheil daran. ‘Den 
Praͤſidenten und Dice, Präfidenten deffelben und 


D 


- 4 Affeffores, fegen die Herzoge, die Ritterſchaft | 


fchicket 4 außerordentliche Affeffores und 1 ordents 


lichen dazu, und die übrigen 3 ordentlichen 
Aſſeſſores werben aus dem ehemaligen Bischum 

und jegigen Fuͤrſtenthum Schwerin, von ber 
Univerſitaͤt zu Roſtock, und von der Stadt Ro⸗ 
florf, genommen. Von diefen tandesgerichten 
Fann, in fo weit es das den Herzogen ertheilte 


Privilegium de non appellando verftatter, an 
Die höchften Reichsgerichte appellivet werden, - 


Der Herzog zu Mecklenburg » Streliß har ein 
eigenes Conſiſtorium. Die Nitter » und Lands 
fchaft. werden bey der ihnen. mit den Lehn⸗ und 
übrigen Gütern verlichenen, und bie Regina 

| r en 


4 
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bey der ihnen in: den Städten zuftehenden Ge⸗ 


richtsbarkeit und dem erſten Rechtsgang, ruhig 


gelaſſen. — Far 

9. 11. Man mennet,daß etwa 1, I00000 Rt. 
baares Geld in diefem Lande umlaufe » Herzog 
Sriderid) hat 1763 den Anfang gemacht, gröbes 
zes Courantgeld von 3 -Stüden an, bis zu 
3 Stücken oder Grofchen nach dem wahren 
ſchweren Münzfuß zu 113 Thaler die feine Mark, 
und Scheidemünge zu 12 Thaler die feine Mark, 
ausprägen zu laſſen. innerhalb zehn Jahren 


ſind folcher Geldforten an groben Courant für 


\ 


baren Hufe jährlich 9 Rthlr. in neuen 3 Stücen, 


einige 100000 Thaler, und an Scillingen 
wenigftens eben fo viel. gemüngzet worden, und 
dennoch ift in feinen fanden beſtaͤndig ein Mangel 
an benderley Muͤnzſorten geblieben, weil fie 
wegen ihrer Güte auswärts umgefchmolzen wor⸗ 
den. Nachmals Bat der Herzog an dem Gehalt 
‘der Scheidemünze etwas weniges abbrechen 


laſſen, um fie im Lande zu behalten, jedoch 1775 


‚Öffentlich erflärer, Daß er Diefelbige gern auf den 


- alten Fuß neu ausmuͤnzen laffen wolle, wenn 


man zu Hamburg und Luͤbeck die Scheidemuͤnze 
verbeffern werde. Die jährlichen Kinkünfte der 
herzoglich⸗ſchweriniſchen Linie aus den Kams 
merämtern und Negalien find anfednlid), und 
Herzog Friderich Wilhelm Bar oͤffentlich befannt, 
Daß fie jährlich zooooo Rthlr. einbrächten. Die 
Bandescontribution wird, vermöge des Erbvers 
gleidys von 1755, von der Hälfte der durch 
genaue Ausmeflung gefundenen . Anzahl der 
Hufen bezahfer, (F. 4.) und zwar von jeder fteuers 


| wels 
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welche Abgabe von der Landesherrſchaft unter 
Feinerley Vorwand jemals geſteigert werden fol, 
x&ie it aber, doch mir. Bewilligung:der fand» 
ſtaͤnde auf 93 3 Thaler erhoͤhet, auch. auf dem. 
Landtage von er: eine Erhöhung von ı Thaler 
44 Sc). bewilligerworden:, Die jährliche Steuer 
Der in ben .adelichen und Kloftergürern, im 
roſtockſchen Diftrice, in den ftädrifchen auch 
-Defonomie » Gütern und Dörfern, außer den 
Hufen wohnenden frenen Leute, ift auch, feſtgeſetzet 
worden. Mir dieſer ordentlichen Aitter = und 
landſchaftlichen Eontriburion will der Landes⸗ 
herr, zu den Beſatzungs-Befeſtigungs- und 
Geſanoſchafts⸗ Roſten zu Reichs⸗ Kreis⸗ und 
Deputations Tagen, und zu Rammerzielern, 
voͤllig zufrieden ſeyn. Die Contribution der 
Staͤdte zu eben dieſem Zweck iſt auch feſtgeſetzet 
worden. Der Landesherr will ſich zur der jaͤhr⸗ 
lichen Landescontribution von feinen Aemtern und 
Kanmerguͤtern gleichfalls nach den ſteuerbaren 


Hufen, und zwar von jeder Hufe niche unter 
9 Rthlr. an neuen 3 Stuͤcken, gleich den ritcers 


—— ſteuerbaren Hufen, Beytrag thun 
laſſen. Dieſe geſammte Landescontribution wird 
jaͤhrlich auf oͤffentlichem allgemeinen Landtage 
verkuͤndigt, und hierauf vermittelſt landesfuͤrſt⸗ 
licher Verordnung ausgeſchrieben. Diejenige, 
welche die adelichen und Kloſter-Guͤter, die 
Derter des roſtockſchen Diftriers, die ftädeifchen - 
Kaͤmmerey⸗ und-Defonomie: Güter und Dörfer, 
‚geben, imgleichen die Steuer Der in allen dieſen 
‚Gütern außer. den : Hufen: wohnenden freyen 
Leute, witd in den Landkaſten gebracht, — 
em⸗ 
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demſelben an die Herzogliche Rentkammer bezahlet: 
diejenige Eontribution aber, welche Die landes⸗ 
fürftlichen Aemter und die Städte erlegen, wird 
nicht in den Landkaſten gebracht, fondern unmits 
telbar von der fürftlichen Kammer wahrge⸗ 
nommen. Die Zahlungszeiten find Weihnachten 
and Faftnadır. Wie Hoc) die tandescontribution: 
von den fteuerbaren Hufen fih etwa belaufen 
werben? läßt fi) ungefähr cheils aus dem, was 
oben ($. 4.) von der ehmals angegebenen Zahl 
der Hufen gemelder worden iſt, theils daraus 
ſchließen, Daß der Herzog während der Aus 
meſſung des tandes, fo viel Die Herzogthümer 
Schwerin und Guͤſtrow, mit Einfchluß des auf 
5354 Hufen betragenden fargardifchen Kreifes 
betrifft, mit der proviforifchen Zahl von 4700 
fteuerbaren Hufen zufrieden gewefen, und 
befchloffen worden, Daß darnach die proviforifche 
Summe von 40000 Rthlr. zufammen gebradıt, 
and erleget werden folle. Außer obiger jäßrlicher 
fandescontribution, kann der Sandesfürft von 
‚der Nitrerfehaft, derfelben Hinterfaffen, und 
von den Städten, ein mehreres nicht fordern, 
als die Reihe; ARreiss und Prinzeßinn-Steuern, 
von denen aber niemand im ganzen Sande frey iſt. 
Sie werden auf allgemeinen fandtagen verfüns 
Diget,. auf denen der Herzog der Rittter, und fand» 
fchaft eine vollftändige und beglaubte Abfchrift 


.. „Der über die erften ergangenen Reichs» und Kreiss 


ſchluͤſſe mittheilet, folglich ein mehrers nicht, als 
in ſelbigen von Reichs und Kreiſes wegen be⸗ 
williget und erfordert iſt, von Ritter» und Land⸗ 
ſchaft verlanget. Jedoch giebet die Ritterſchaft 

zu 
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au den Reichs/ und Kreis/Sceuern nichts, als 
wenn uͤber 200 Roͤmermonate in einem Jahe 
vom Kaiſer und Reichs oder Kreiſes wegen er⸗ 
fordert werden, und die Landſtaͤdte geben nichts/ 
als wenn; über. 300 Roͤmermonate verlanget wer⸗ 
ben. Werden nicht uͤber 200 Roͤmermonate be 
gehret, ſo traͤget folche Der Landesfuͤrſt allein. Zu 
dem was über 200 Romermonate gehet, erleger 
die Ritterſchaft, gleich den landesfuͤrſtiichen Kam⸗ 
merguͤtern und den‘ Städten, nut. den’ dritten 
. Zeil. Die Pringepinnfteuer vom ganzen Sande, 
‚Mi anf acooo Rthlr. gangbarer Münzeigefegek. 
worden. Siewitd auch von den Kammerämtern, 
adelichen Gütern und: Staͤdten, und zwar nur 
von jedem Theil, 3, aufgebracht: Der Beytrag 
ber erimircen allerley Namens und WWBefens, ber 
Kiofterdörfer, der Stade Roſtock, und des 
roſtockiſchen Diftriets, zu den Reiche» Kreis, und 
Prinzeßinnftenern, koͤmmt ben vorhin genannten 
drey contribuirenden Teilen, jedem zu 4, zu gute. 
In den Jahrenw, enn Reichs⸗ und Kreis-Steuern 
ergeben, wird Feine Prinzeßinnfteuer gefordert; 
oder erleget, fondern ausgeſetzet. 

Die.freywilligen Anlagen, werden ı) ent 
weder anf ritterfchaftlichen Amtsconventen, wie 
auch. von den Landſtaͤdten unter fich,: bey der 
Staͤdte Zufammenfünften, 2) oder, auf allge 
meinen Deputationsconventen von der Ritters 
schaft allein, . oder von Ritter⸗ und: Landſchaft zus 
gleich, 3) oder, auf allgemeinen fand.» und Con⸗ | 
ventionstagen von der Nitterfchaft unter ſich⸗ 
oder von Ritters und Landſchaft mit einander, 
bewilliget und belieber. Zu allen dieſen Anlagen: 
.9C.7% Ce läßt 


x 
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laͤßt der Landesfuͤrſt den Beytrag von den zu 


feinen Kammerguͤtern gefommenen adelichen Guͤ⸗ 


tern unweigerlich thun, und die Kloͤſter, die im 
roſtockiſchen Diſtriet belegenen Guͤter, die den 
Stadtkaͤmmereyen und Oekonomien zuſtaͤndigen 
Doͤrfer, Guͤter, Laͤndereyen und Stuͤcke, und die 
Prieſterbauern, (jedoch dieſe drey letzten nur in 
dem Fall, wenn fie vormals der Nitterfchaft ers 
weislich zugehoͤret haben,) muͤſſen auch: zu Den 
freywilligen Anlagen den ſchuldigen Beytrag lei⸗ 
ſten. Die Stadt Roſtock giebet zu den ritter⸗ 
und landſchaftlichen Anlagen, die mit zu ihrem 
(der Stadt) und des gemeinen Landes Beſten 
und von der Stadt mit bewilliget werden, außer 
den tandgütern und Dörfern, ben zwölften 
beil. - -- J . — 

Die gemeinen Landesausgaben, ober ſoge⸗ 
nannten Neceſſarien, ſind entweder ordentliche 
jaͤhrliche, oder außerordentliche Ausgaben. Zu 
jenen hat der Landesfuͤrſt für feine Domainen 
jaͤhrlich 0000 Rthlr. und für feine gefammmten 
randſtaͤdte eben fo viel. zu geben verfprochen, die 
Ritterſchaft aber muß ihr Antheil zu denſelben 
auf. ihre fteuerpflichtigen Hufen legen. Die 
Stade Roſtock entrichtee dazu jährlich 2000 
Rthlr. Die außerordentlichen Nothwendigkeiten 
und Verwendungen, Die das Wohl und Beite des 
ganzen Landes betreffen, werden Durch befondere 
von dem fandesfürften und. der Nicterfchaft und’ 
Landſchaft desfalls zu bemwilligende Anlagen aufs 
gebracht, wozu die fandesfürftlichen Domainen - 
ſowohl, als die ritterfchaftlichen Güter und Staͤd⸗ 
- 8, Berg hc Drittheil gemeinfchaftlich beys 
e F tragen. 
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fragen. Hingegen diejenigen Ausgaben, vom. 
denen ein Stand allein Nusen und Vortheil daty 
träget derfelbe aud) für fich allein. | 

Was der berzoglich = ſtrelitziſchen Linie 
Einkuͤnfte infonderheic anberrifft, fo bringer der 
ftargardifche Kreis an Kammer⸗ und Landes⸗Ein⸗ 
kuͤnften anjetzt jährlich) 70. bi8 0000 Rthlr. ein. 

m hamburgiſchen Neceß von 1701, wurben die 
Einfünfte von den 11 Kammerämtern dieſes 
Kreifes nur ‚auf 31000 Rthlr. angefchlagen: 
allein, fie follen unter Herzog Adolph Friderichs 
EV Regierung auf 20000 Rthlr. verbeffere wors 
Den feyn. Aus dem FürftenefumNageburg und _ 
dem boißenburger Zoll (aus Dem fie 9000 Rthlr. 
Species hebet) hat diefe herzogliche Linie jährlich 
ungefähr 46000 Rthlr. folglich überhaupt etwa 
126000 Kehle. | | 
6. 12. Zur Derpflegung ber herzoglichen 
Truppen, geben Ritterſchaft und. tandfchaft, die 
Klöfter und Oerter des roftodifchen Diſtricts 
nichts ; fondern der Herzog ertichter und unterhält 
ſolche lediglich auf ſeine Koften, gegen die vers 
glichene jührliche Sandescontribution. Die Nits 
terfchaft und ihre Hinterfaffen find auch von aller 
Einquartirung und Berpflegung der Miliß, und die 
tandftädre von der Einquartierung der Neurerey 
frey. Außer den allgemeinen Reichs Kreis, und 
landesnöthigen Rettungsfällen, follen Ritterſchaft 
und Sandfchafe mie Lieferungen zu Magazinen, 
und mit Aufforderung ifrer Unterthanen und Ans 
gehörigen zit Befeftigungs; und Schanz⸗Arbeiten, 
und Herbenführung der dazu erforderlichen Noth⸗ 
‚wendigfeiten, oder fhatı Deffen mic Geldbeytraͤgen, 

ed ee 2 ſtets 
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fiets verfchone bleiben. Die Städte müffen die 
. Einquartirung der Fußvölker und die Service 
gelder ragen. — | | 
9. 13. Beyde Herzogthuͤmer werben in drey 
Kreiſe ccirculos) abgetheilet, nach denen ich fie 
nun beſchreibe. a | | 


. 1. Der mecklenburgiſche Kreis, macht 

das Herzogthum Mediendurg- Schwer 

rin aus, und beftehee aus dem vormaligen 
HSerzogthum Mecklenburg, aus der Graffchaft 

Schwerin, aus dem weftlichen Theil des Fuͤr⸗ 

fienthums Wenden, und aus dem Eleinern Theil 

der Herrfehaft Roſtock. Es gehören dahin 

1. Solgende Städte. 


1) Parchim, die Vorderftadt (metropolis) dieſes 
Kreifed, lieget im Fürftenthum Wenden, an der Elde, 
die fich hier in zwey Arme theilet, die an unterfihiedenen 
Drten oft: und weftwärts durch die Stadt, laufen, und 
deren einer die alte Stadt von der neuen abfondert. Sie 
—— einen Deputirten zum engern Ausſchuß der Land⸗ 
ſtaͤnde. Sowohl in der Altftadt als Neuſtadt iſt eine Pfarr⸗ 
kirche. — iſt hier ein Schloß geweſen. Fuͤr die 
bier gewebten Tücher und Frieſe, wurde 1786 eine ſechs⸗ 
jährige Steuer = und Zoll = Freyheit bewilliget. Fuͤrſt 
Heinrich) I hat die Stadt 1218 von neuen hergeftellet und 
— Im vierzehnten Jahrhundert hat ſie 
Muͤnzen geſchlagen. 1586, 1684 und 172 hat ſie 

roßen Brandſchaden erlitten. Es gehdren ihr die Güter 

ergrade, Damm, Gießkau, Kiekindemack, Mal: 
“how, Matzlow, VNeuburg, Partſch, Rom, Slate, 
und ein Antheil an Strahlendorf. 

2) Schwerin, Suerinum, die gewöhnliche Reſidenz⸗ 
ftadt der herzoglich = fchwerinifchen Linie, lieget an einem 
angenehmen und fijchreichen See, der faft die ganze 
Stadt umgiebet, nd von ihr den Namen hat, * ar 
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faſt viereckicht, und’ beftehet ans dreh Xheilen, welche fi, 


Schwerin an und flır ſich ſelbſt, die Nenftadt, und das 


Moor. Die Schelffe liegt zwar dicht daran, und fcheinet 
ein Theil der Stadt zu ſeyn, gehbret aber als eine beſon⸗ 
dere Stadt zum Fürftenthum Schwerin. Das herzogliche 
Reſidenzſchloß lieget auf einer Inſel im See, hänget mit 
mit Seftungswerfen umgeben. Bon’ einigen Seiten 
deflelben ift die Ausficht ungemein angenehm. Die 


berzogliche Gemäldefammlung ift auserlefen, und der 


—— iſt ſchun. Die Stadt⸗- und Pfarr-Kirche heißet 
ie 

Schwerin geweſen iſt, das Heinrich der Löwe, Herzog 
zu Sachſen und Bayern, 1170 geftiftet, und den —* 
Berno zum erften Biſchof verordnet, K. Friderich I in 
eben vdemfelben Fahr, ‚und Papft Alerander III im 
Fahr 1177 beftätiget hat. Dazumal hat Schwerin von 
eben diefem Herzog Stadtrechte erhalten, den Anfang 
feiner Befeftigung aber hat der Herzog. ſchon 1167 
mächen laffen, und den Grafen Gunzelin dahin geſetzet, 
das der Urfprung und Anfang der Graffchaft Schwerin 
ift, die von Gunzelins Nachkommen auf 200 Jahr lang 
befeffen worden, und endlich 1355, (andere wollen 1360) 
nach des letzten Grafen Otto Tode, an die Herzoge zu 
Medlenburg getommen ift, von denen ſie im Titul efihret 
Wird. 1531, 58 und 1658 hat die Stadt große Fenerds 
brünfte erlitten. Das hiefige Stadtrecht hat vor Alters 


omfirche, weil fie die Kathedraltirche des Bisthums _ 


der Stadt Hermittelft einer Brüde zufammen, und ift | 


ein befonderes Anfehen gehabt. Der Stadt gehören die _ 


Güter Zippendorf und Göhren. 
3) Badeßufch, eine Fleine Stadt in bem ehemaligen 
Herzogthum Meclenburg, am Fluß Radegaft, mit einem 
‚Schloß. Sie hat einen Hof in Buchholz, auch gehbret 
ihr dad Gut Bendhof. Ihr Name foll fo viel ald lucus 
oder faltus deaftri bedeuten, und hiefelbft vor Alters der 
mendifche Goͤtze Radegaft in einem Hayn verehret worden 
‚fern. 1218 hat fie das Lübfche Recht befommen. 2 
— in dieſer Gegend die Schweden einen Sieg über 
die Dünen. | 


4) Rhena, ein Städtchen im ehemaligen Herzogthum 


Merlenburg, am Fluß Radegaſt, deſſen ehemaliges 
ee Cc 3 1236 


f 
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‚ 3236 geſtiftetes Benedictiner Nonnenklofter mit feinen 


Gütern, in’ein Amt verwandelt worden ift. 
5) Grevesmüblen oder Grevismöblen, in alten 
Ben nn mola, eine geringe Stadt mit ver; 
fallenen Mauern, in dem ehemaligen Herzogthum Mecklen⸗ 
burg, die 1359 luͤbſch Recht erhalten, und 1583, 1659, 
1725 und 1756 großen Brandfchaden erlitten bat, 
6) Bukow, ein Städtchen, das aud) KTeu-dukow, 
im Gegenfag des nahgelegenen Kirchdorf Alt-Bukow, 
nennet wird, Es lieget in dem ehemaligen Herzogthum 
ecklenburg. 

7) Kroͤpelien, eine kleine Stadt in dem vormaligen 
Herzogthum Meclenburg, die 1387 ganz abbrannte, und 
“weil ihre Privilegien mit verloren giengen, gab ihr Herr 
zog Albrecht II das vorhin ſchon gehabte lübfche Recht 
in eben demſelben Jahr nebſt undern Pripilegien wieder; 
Nnachher ift fie wieder zivegmal faft ganz abgebrannt, hat 
— 588 und 1609 uneue Beſtaͤtigungen ihrer Privilegien 
erhalten, J 

8) Bruͤel, ein Staͤdtch. in dem alten Herzogthum Meck⸗ 
lenburg, gehoͤrte vor Alters den von Pleſſen, und nach⸗ 
mals anderen Edelleuten, 1754 aber kaufte ed der Landes⸗ 
fuͤrſt. Reimar von Pleſſen machte es 1340 aus einem 
‘Dorf zu einer Stadt, Heinrich von Pleſſen beſtaͤtigte ihm 
1504 das Stadtrecht, und 1578 that ſolches aud) Herzog 
Ulrich IV. 1485 und 1726 brannte es größtentheild ab, 
9) Rriewig, ein Städtchen in der alten Graffchaft 
Schwerin, dad 1573 und 1660 großen Braudſchaden 
erlitten hat. | ‚ 
10) Sternberg, eine Heine Stadt an einem See, indem 

‚ Fürftenthun Wenden, die 1508 größtentheild, und 1659 
ganz abgebrannt iſt. Vor derfelben werden auf dem 

udenberge am Buchholz die Landtage wechfelöweife mit 
Deälcpin gehalten, 

12) Danztow, ein geringes Städtchen in der alten 
Grafſchaft Schwerin, unweit der Stör. Syn. der Lands 
Br ift es unter den Städten nicht mit an« 

geführet. j | 

12) Wittenburg, eine Heine Stadt in ber Graffchaft 
Schwerin, hat ein Schloß. 1319 befam fie das Bor 


Das Herʒogthum Mecklenburg. 407 


> Bier ein Zoll erleget, der jetzi nicht mehr fo ergiebig i 
als er —— — = davon Das Ad ic) i * 


Wenden an der Elbe, die 1255 durch den Grafen Volrad 
von Dannenberg aus einem Dorf zu einer Stadt gemacht 
worden ift. Als derfelbe ohue Erben ftarb, Fam die Stabt 
an Dtto, Markgrafen zu Brandenburg, und hierauf au 
Churfuͤrſten Waldemar I, welche beyde, nämlich jener 
1293, und diefer 1317, ihre Privilegien beftätiget haben. 
Don 1321 bis in den Anfang des Aunfsehnten Jahrhun⸗ 
derts And die von Luͤtzow im Beſitz derfelben. geweſen. 
"Das Schloß ift den herzoglichen Witwen zum —— 
beſtimmet worden. 1725 brannte: die Stadt n 

Rus; 804 Schloß 


* 


dem 
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Schloß ab. Es gehören ihr die Guͤter Antheil an Kal 
ſtaͤdt oder Carſtede, und Freſenbruͤgge. 
17) Neuſtadt, ein Städtchen und "Schloß an ber 


Elde; jened brannte 1728 ab. 


18) Kuͤbz, Luͤbitz, eine Fleine‘ Stadt an der ‚Elbe; 

die hier einen andern von Neuflofter und Kriwitz herflie⸗ 

genden Flug aufnimmt. 1660 litte fie großen, und 1703 

. mod) grdßern Brandfchaden. 
2. Solgende Iandesfürftliche Aemter. 

1) Das Amt Schwerin, das feinen Sitz in der 
Stadt dieſes Namens hat, und aus g Höfen, 5 Mühlen, 
30 Dörfern und-Antheil an noch einem Dorf, beſtehet. 
2) Das Amt Walsmüblen, in der alten Graffchaft 
Schwerin, in dem: bey. dem Paß Walsmüblen 1719 
zwiichen den Kreis- und meclenburgifchen Truppen ein 
Gefecht vorgefallen iſt. Es beſtehet aus 3 Höfen, - 2 

Mühlen, 4 Dörfern, und Antheil an noch einem Dorf. 
3) Das Amt,dagenow, in. der alten ‚Grafichaft 

Schwerin, zu dem ı2 Höfe, 7 Mühlen, 30 Dörfer, und 

Antheil an 4 Dörfern, gehören. . . 

Ei Das Amt Toddin, eben daſelbſt, von 4 Höfen, 1 

ble, 4 Dörfan. Be | 

: 5) Das Amt Redenthin, im alten Herzogthum Meck⸗ 

Ienburg, dazu 3 Höfe, 3 Mühlen, 16 Dörfer, und Antheil 

an noch einem Dorf, gehören. 

6) Das: Amt Dempzin oder Tempzin, im Herzog⸗ 
thuin Mecklenburg, das aus einem vormaligen Klofter 
entſtanden ift. In demfelben giebt ed ein Salzwerk. Es 

— dazu 7 Hoͤfe, Antheilsan: noch: einem Hofe, 2 
uͤhlen, und 4 Dörfer, — 

7) Das Amt Gadebuſch, hat feinen Sig in der 

Stadt biefed Namens. Zu demfelben gehören 13 Dörfer, 

noch:2 Doͤrfer zum Theil, 182. Nausftellen, 83 ſteuer⸗ 

bare Hufen, 6 Höfe, ı Mühle, und 1159 hatte es 843 

leibeigene Unterthbanen, beyderley Gefchlechts, alte und 

junge zufammen gerechnet. 

8) Das Amt Zarrentbin, indem alten Herzogthum 
Medienburg, iſt aus einem ehemaligen Klofter und deſ⸗ 
felben Gütern entſtanden. Es begreifet den Flecken Zar⸗ 

— | ren⸗ 


⸗ = | 
en Mecklenburg. 409: 


de 0 Hausſtellen, 6 ſteuerbare Hnu⸗ 
eg eh * * und 1759 — * es 802 leibeigene 


9 Erg: Das "Amt Wittenburg t feinen Sit in ber 
oben befchriebenes Stadt diefes —— und enthaͤlt 10 
Soͤrfer, Antheile an noch 2 Dörfern, 139 Hausſtellen, 
69 ſieuerbare Hufen, g Hofe und 5 Bien, und 1759 
hatte es 4 356 'leibeigene Untertpiimen: Vellahn ift ein 
F = Das Amt: Bakendorf oder. Bemmäln; uleger 
bey dem vorhergehenden, hat 4 Dörfer, 24 Haus —— 

17 fteuerbare Yufen; 2 Hbfe, und 2 und 17 
batte es Ye leibeigene Unterthanen. jammelin ki; 
ein’ Pfarrdorf, 
11) Das Amt Boigenburg, ift in der oben ange⸗ 
führten Stadt diefed Namens. Es enthält 11 Doͤrfer, 
Antheile an. 6 Dörfern, 199 Nausftellen, 11 fteuerbare 

Hufen, 9 Hoͤfe oder Borwerfe, 17 Heine Pachtungen in 
dem eingeciihfen Lande, die Teldau genannt, und 4 
Mühlen, und 1759 hatte es 1207 leibeigene Unterthanen, | 

Zarrenftorfund Zweedorf find Pfarrdörfer. 
12) Das Amt Ahena, hatfeinen Sit im Städtchen 
diefed Namens, und enthält 20 Dörfer, Antheile an 2 
Diefen, 176 Hausftellen, 79 ftenerbare Hufen, 7 Höfe, 
*8 | fe, und 1759 haite es 1204 leibeigene Unter 
nen.. 


13) Das Amt Srevesmuͤhlen wird von der Stadt 
Diefes Namens benannt. Es enthält 22 Dörfer, Antheile 
an 6 Dbrfern, 144 Hausſtellen, 106 fteuerbare Hufen, 16 
Höfe, 2 Mühlen, und Antheile an 2 —— und 759 
hatte es 2113 leibeigene Unterthanen. Bey dem Pfarr⸗ 
ei roſecken, find bie — She im Jahr 789, 

e K. Ka re der Gr unden hatte, getauft 
mern, aber Ioleber abgefallen, Boͤſſow und Borʒow 
ſind auch Pfarrdoͤrfer. en 

14) Das Amt Mecklenburg, hat feinen Sig ins 

Pfarrdorf Mecklenburg, das nicht weit von Wismar 
lieget. Diefer Ort ift vor Alters die Hauptſtadt der Obo⸗ 

triten geweien, und YMikelenborg genennet worden. 
Son eigen alten u wird fie — 


—X 
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er Anm und foll, der gemeinen Meynung nach/ ihren 


amen von ihrer. ungemeinen Größe bekommen haben. 


Es find in derfelben 3 Klöfter gewejen, auch ift dafelbft 


1058 ein Bisthum gefliftet werden. 1164 hat der legte 
obtritifche König Pribislav II die Stadt eingenommen 
und verbrannt, aber 1170 wieder hergeftellet; doc) hat 
fie ihr ehemaliges Anfehen nicht wieder erlanget, ift auch, 
nad) Erbauung der Stadt Wismar, nad) und nad) zu 


"einem Dorf geworden. Das Amt Tecklenburg enthält 


11 Dorfer, 63 Hausſtellen, 34 fteuerbare Hufen, 3 Hofe, 
2 Mühlen, und 1759 hatte es 683 leibeigene Unterthas 
nen, GSohenvieheln ift ein Pfarrdaf. 


Anm. Die Kammtergefälle aus den 8 letzten Aemtern, von 


, Num. 7 bis 14, nebft dem Zoll zu Boigenburg, wurden 1734 


weſenen Tumults, als der Herzog die burbraunfchm 


vom Kaiſer dem Chur⸗ und fürftlihen Haufe Braunfchweig 
und Lüneburg zur befondern Hynothek, in Anfehung der ihnen 
7732 suerfanuten Erecutionsfoften, angemwiefen, als fie das 
Yrthel des Reichshofraths wider den Herzon Carl Leopold zu 
Mecklenburg Schwerin vollzogen hatten. Diefe machten für 
Ehur-Braunfhmweig eine Summe von 789856 Rthlr. ı2 Ger, 
und für den Herzog su Braunſchweig 268755 Rthlr. alfo fibers 
haupt 1018272 Rthlr aus. Hierzu Famen noch 50000 Rthlr. 
die Ehurbraunfhweig sum Behuf der ſchwarzburgiſchen en 
pen vorſchoß: alfo machte die ganze Summe 1108611 AÄthir, 
ı2 Gar. aus, ohne die zur Stillung des 1733 im nn e⸗ 


Truppen durch Bauern aus ſeinem Lande zu vertreiben 


d 


tenburg, Gammelin und Zarrentbin, und. 1768 auch Die Mems , 
ver Boitzendurg, nebſt dem Zoll, Gadebuſch / Rhena und Beer 
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gesmühlen, ein: und ſeit dieſen Jahren find fie wieder mit 
den übrigen herzoglichen Domainen vereiniget. — 
15) Das Amt Bukow oder LIeuen = Bukow, zu 
dem 9. Höfe, 3 Mühlen, 14 Dörfer ganz und 2 zum 
£ — — , bat feinen Sig im Staͤdtchen dieſes 
j amen 
16) Das Amt Doberan, in der Herrſchaft Roſtock, 
eine halbe Meile von der Oſtſee, it aus einem berühmten 
Möncheuflofter Eiftercienferordens entftanden, dad 1176 
geſtiftet worben ift. 179 wurde ed von den Wenden 
zerftöret, 1186 aber. wieder erbauet. In der anſehn⸗ 
lichen Kirche deſſelben, liegen 2 Könige der Obotriten, 
72 Herren von Werle, viele mecklenburgiſche Fuͤrſten 
und andere vornehme Perfonen begraben, Sekt ift das 
sormalige Klofter ein fürftliches Jagdſchloß, und vom 
den Einkünften deſſelben, wie auch von gewiflen an 
daſſelbe vermachten Salzpfanmen zu Luͤneburg,/ befommen 
die herzoglichen Profeſſores der roftodifchen Lniverfis 
tat Gehalt. Zu dem Amt gehoͤren 13 Vogteyen, 
naͤmlich, die kammerhoͤſiſche, die Nienhaͤger, die Alten⸗ 
hoͤfer, die Rabenhorſier, die Lambrechtshaͤger, die 
marienehiſche, die Huͤttervogtey, die Vorderbolhaͤger, 
die Hinterbolhaͤger), die Tennenvitzer, die Bruͤſower, bie 


ower and die Satowifcher Bogten, und überhaupt - 


19 Höfe, 7 Mühlen, 34 Dörfer, und ein Antheil an 


einem Dorf. : An der nahgelegenen Oſtſee findet mau 


den fogenannten heiligen Damm, der ein hoher Wall 
von ſchoͤnen durch die Natur Tünftlich . gebildeten und 
gefärbten Steinen ift. a 
17): Das Amt Sternberg, wird von der oben.bes 
fchriebenen Stadt dieſes Namens beiennet, und hat- 
7 Hoͤfe, 2 Mühlen, 5 Dörfer, Antheil an noch einem 
Dorf, und 2 Zoͤlle. Ze 
48) Das Amt Kriewig, bat non dem ne Städt: 
a en Nomen, und begreift 10 Höfe, 4 Mühlen, und 
15 + * 
9 Das Amt Soͤmitʒ, bat in der Stadt dieſes Na⸗ 
mens feinen Sitz, und begreift 6 Hoͤſe, 2 Muͤhlen, und 
9.Ddrfer,- — N 
20) Das 


* | 
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20) Das Amt Eldena, im Fuͤrſtenthum Menden, 
iſt aus einem 1230 geftifteten Nonnenkloſter Benedictiner 
Ordens entflanden, in dad von 1543 an feine Nonnen 
mehr aufgenommen worden. find. Es gehdren dazu 
7 Höfe, unter denen die Meyerey Bellevuͤe ift, 1 Mühle, 
12 Dörfer. Das Amthaus und Dorf Eldena, liegetian 
der Elde, die ſich bier in.2 Ströme theilet, Zwiſchen 
Eldena und Grabow ift ein Derg, der Alaun = Erze ent: 
halt: auch giebt es ein Salzwerf in diefem Amt. 

21) Das Amt Grabow, hat feinen Sitz in ber 
Stadt dieſes Namens, und begreift 9 Hoͤfe, das in einer 
mit Alleen durchhauenen angenehmen Hoͤlzung belegene 
herzogliche Schloß Ludwigsluſt, bey weichem ein Ort 
von beynahe 200 Haͤuſern iſt, 4 Mühlen, 20 Dörfer, 
und Antheile an 4 Dörfern. Ä 
28) Das Amt Neuſtadt, wird von der oben befchries 
benen Stadt dieſes Namend benannt, - und begreifet 
ıo Höfe, 5 Mühlen, und 24 Dörfer. - 

23) Das Amt Luͤbz, hat feinen Sit in der Stadt 
diefes Namens, und begreifer 14 Hofe, 4 Mühlen, und 
27 Dörfer. | Zu — 


3. Folgende adeliche Büter. 


1) Im Amt Schwerin find 48 adeliche Guͤter, außer 
den adelichen Antheilen an 2 Oertern. 
2) Im Amt Gadebuſch find 34 adeliche Güter, außer 
den adelichen Antheilen an 2 Oeriern. 
3) Im Amt Grevesmuͤhlen find‘ 124 adeliche Güter; 
außer den adelichen Antheilen an 6 Oertern. 
) Im Amt Mecklenburg find 51 adeliche Güter, 
außer den adelichen Antheilen an 5 Oertern. Des Ritter⸗ 
gats Eickhof Beſitzer, die die von Luͤtzow ſind, verwalten 
das Erblandmarſchallamt des mecklenburgiſchen Kreiſes. 
5) Im Amt Buckow find gı adeliche Güter, außer 
den abelichen Antheilen an 7 Drrtern. low war vor 
Alters ein fefter Ort. | 
6) Im Amt Sternberg find 2o adeliche Güter, außer 
den adelichen Anthrilen an 3 Dertern,  - 
7) Im Amt Kriwig find 41 adeliche Güter; außer 
den adelichen Antheilen an 5 Derten, rn 
er. | 3) Im 
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O Ixu Amt Wittenburg find 64 adeliche Güter, außer 
den: adelichen Antheilen an6 Oertern. 
MIm Amt Boitzenburg, find 15 adeliche Guͤter, 
außer den adelichen Antheilen an 6 Oertern. 
0) Im Amt Grabow find 16 adeliche Güter, außer 
den adelichen Antheileu an g Oertern. F 
11) Im Amt Neuſtadt find 37 adeliche Güter, außer. 
dem adelichen Antheil an ı Drt. | ee 
12) Im Amt Luͤbz find 66 adeliche Güter, außer den; 
adelichen Antheilen an 3 Deitern. oo. 


. H. Der mwendifche Kreis, begreift 
den öftlidyen und größern Theil des Fuͤrſten⸗ 
thums Wenden, und die Herrſchaft RBoſtock, 
und macht den größten Theil des Herzogthums 
Mecklenburg: Guͤſtrow aus. Dahin gehören 


1. Folgende Städte. 


1) Suͤſtrow, die Vorderſtadt (metropolis) dieſes 
Kreiſes, lieget im Fuͤrſtenthum Wenden, an dem Heinen 
luuß Nebel, iſt eine. von den größten und angenehmften 

Städten des Landes, und ber Sitz des Hof⸗ und Land: 

erichts, und einer Superintendentur. Sie hat ein 

—2* Schloß von gutem Anſehen, ‚in deſſen Kirche‘ 
das Begräbnifi des herzoglichen Haufesift, eine Dom: " 
kirche und. eine Pfarrlirche, Die Eradt bekam 17220 
dad ſchweriniſche Recht 1503, 1508, 1512 litte fie 
„großen Braudſchaden. Ihr gehdrer Blower Burg, 

—— Burg, Primenburg, Slaſewitz, Oevei⸗ 
goͤnne. 
2). Krakow, ein Städtchen im Fuͤrſtenthum Wenden, 


an einem davon benannten See, dad 1698 abgebranne 


| FR Ehedeſſen foll es dem Johanniter Orden zugehoͤrt 
| | 


3) Goldberg, ein Städtchen im Sürftenthum Wen: 
den, das 1248 erbauet ift, Es iſt durch große Feuer 
brünfte in Abnahme gerathen. Ihm gehört Quetzin. 

4) Pled, ein Städrchen im Fuͤrſtenthum Wenden, 
‚An einem davon benannten See, aus dem hier die * 
er⸗ 


— 


% 
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berporfümmt. Es hat ei Schloß: 1228 iſt es ange⸗ 
leget, und 1696 abgebranut. Ihm gehoͤrt das Gut 

Malchow, eine kleine Stadt in dem Fuͤrſtenthum 
Wenden, zwiſchem dem Plauer und Calpiner See. Sie 
iſt offen, aber ganz mit Waſſer umgeben. Von dem 
hieſigen Kloſter koͤmmt weiier unten ein beſonderer 
Artikel vor. 1697 und 1721 hat ſie großen Brand⸗ 
ſchaden erlitten. | 

6) Wahren, ein Städtchen im Fuͤrſtenthum Wen⸗ 
den, am Galpiner See, ift ſowohl 1518 ald 1671 (ein 
anderer feet 1699). ganz abgebrannt, Ihr gehört 
Svetzin. VE ’ 

7) Röbel oder Räbel, eine Fleine Stadt im Fuͤrſten⸗ 
thum Wenden, am Müriger See. Der Anfang der 
alten. Stadt ift unbekannt, die neue Stadt feheinet im 
Anfang des dreyzehnten Jahrhunderts angeleget zu ſeyn, 
und hat 1261 das fehwerinifche Recht befommen, _ 1727 
brannte fie ab. 

8) Penzlin, eine Kleine Stadt im Fürftenthum Wen⸗ 
den, die 1263 das aa Ani: befummen bat, 1358 
bald, und 1727 ganz abgebrannt ift. 1517 find die vom 
Molgahn von den. Herzogen mit derfelben beliehen wor⸗ 
den; die aber verfprachen, daß fie Die Bürger bey ihren 

Privilegien und Freyheiten laffen wollten. 
9) Stavenhagen, ein Städtchen im Fürftenthunt 
Wenden, das Herzog Bogidlaf von Pommern 1282 an 
Nikolaus von Werle, wegen geleifteten Benftandes im 
Kriege, abgetreten hat, und nach Abgang der Herren 
von Merle an die Herzoge von Meelenburg gekommen iſt. 

10) Malchin, eine Fleine Stadt im Fürftenthum 
Menden, unweit der pommerfchen Gränze,; am Cum— 
meroer See, in den hier die Peene fließet. Hier werden 
die Landtage wechfelöweife mit Sternberg gehalten. Sie. 
hat ehedefjen zu Pommern gehöret, 1663 brannte fie ab, 
und 1761 wurde ein Theil derfelben-in die Afche gelegt, 
als eine ſchwediſche und eine preußifche Parthey dafelbft 
- einen Scharmüßel mit einander hatten, Ihr gehören 

Piſide und Vietzerhof. | 


B 


11) Tetes 
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Aai) Teterow, ein Staͤdtchen im Fuͤrſtenthum Wen⸗ 
den, nicht weit von einem kleinen See, Es iſt ein paar⸗ 


mal, und zwar zulett 1722 abgebramnt. 
12) Neukalden oder ZTeuFahlen, oder Llienkalden, - 


in alten Urkunden Nien-Kaland, ein Städtchen im 


Fuͤrſtenthum Wenden, dad 1281 angeleger iſt. ı 
re es ab, und 1666 litte es wieder un 8 
aden. Fa 
- 13) Gmoien, ein Stäbfchen in der —— —* 


| das 1659 faft ganz abgebrannt ift. einrieh bekam 


es — daͤniſchen Könige Chriſtoph und feinem 
— ich als ein Lehn. 1350 erhielt er das luͤbſche 


PR “2 Sülte oder Sülse, ein Staͤdtchen in der Herr⸗ 
ſcha 


Roſtock, woſelbſt Salz: Queller und Koten find, 

1298 bekam ed das lübfche Recht. 1450 hat 9, Neinric) 
X denen von der Kühe die Bogtey über diefes Städtchen 
and Marlow, nebft den untern und obern Gerichten, ver⸗ 
en. 70 brannte es bis auf die Salzkoten, ein 


lieh 1 
. Stüd der Kirche, und ein Paar Haͤuſer nach, ab. 


15) Marlow, ein Städtchen in der Herrfchaft Roftod, 

an der Reckenitz, das zu gleicher Zeit und auf * 

Weiſe mit Suͤlte an die von der Kühe gefommen iſt. H. 

arg X hat demfelben 1459 das lübfche Recht ver» 
e A 


16) Ribnitz, eine Stadt in der Herrſchaft Roſtock, 
an dem See, den die Reckenitz machet. Sie ift 1271. an⸗ 
geleget, und mit dem Lübfchen Recht ſdegabet - worden. 
1455 brannte fie faft ganz ab, ımd 1538 litte fie wieder 
großen Feuerſchaden. Von dem hiefigen Klofter kͤmmt 


unten ein befonderer Artikel vor. Der Stadt gehören die‘ 


Güter Bollhagen, Borg, Korkwitz, Kinhufen und 
Neuhaus. 
17) Teſſin, ein Städtchen in ber Herrſchaft Roſtock, 


au der Reckenitz. Es gehbren demfelben die Ghter Luͤt⸗ 
ken⸗Teſſin und Grammſtorf. en 


18) Laage, ein Städtchen in ber. Herrfchaft Roſtock. | 
19) Schwan, in. den alten Schriften Cygnaea, eine 
Feine Stadt an der Warnew, die ein Schloß hat. Her 


309 Neinrich erhielt fie 2323 vom daͤniſchen König — 
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ſtoph und feinem Sohn Eric) zu Lehn. Sie hat dreymal 
‚amerfeglichen Brandfchaden erlitten. Bey berfelben giebt 
es viele und gute Thonerde zu Ziegelfteinen;;.die auf der 
Warnow nach Roftod gebracht — nachdem die hie⸗ 
Kan Ziegelbrennereyen aus Holzmangel eingegangen 
n . .. j 


D J 


2. Solgende landesfuͤrſtliche Aemter. 
1) Das Amt Guͤſtrow, das feinen Sitz in der obi⸗ 
gen Stadt hat, und 20 Hoͤfe, darunter Magdalenen 
Luft iſt, 9 Mühlen, 30 Doͤrfer, und Antheile an 6 Doͤr⸗ 
fern enthält. Nahe bey dem Dorf Wick, wo die Nebel 
in die Warnow fließet, hat das fefte Schloß Wurle ges 
fanden. das der obotritifche König Nikolot 1162 erbauet 
hat: nachdem aber Pribislgo II von Heinrich dem Loͤwen 
Herzog zu Sachen und Bayern, überwunden worden, iſt 
ed. eingegangen. A | | 

2) Das Amt Goldberg, hat feinen Si in ber obi⸗ 
gen Stadt diefed Namens, und begreift 6 Höfe, ı Mühle, 

6 Dörfer, uud Antheil au nod) einem Dorf. | 

3) Das Amt Marnig, lieget unweit der Lockenitz au 
der märtifchen Gränge, und beftehet aus. 5 Höfen, Authei⸗ 
Yen an 2 Höfen, 3 Mühlen, und Autheil an noch einer 
‚Mühle, 4 Dörfern, und Antheilen an 2 Dörfern. 
4) Das Amt Plau, wird von der Stadt dieſes 
| reg benennet, und hat 3 Höfe, 2 Mühlen und 7 

rfer. ‚ | 

5) Das Amt Wredenhagen, lieget unmeit Robel, 
und begreifet 4 Höfe, ein Antheil an nod) einem. Hofe, 
ı Mühle, 5 Dörfer, und Antheile an noch 4 Dörfern. 
Es bat vor Alters den Tempelherren gehöret. z 

.6) Das Amt Stavenhagen, wird non. der Stadt 
diefed Namens benannt, hat 9 Höfe, 5; Mühlen, 11 Doͤr⸗ 
fer, und Antheile an 2 Dörfern. 

7) Das Amt Neukalden, das von der obigen Stadt 
benennet wird, 5 Höfe, ı Mühle, 4 Dörfer begreift. 

8) Das Amt Dargun oder Dragun,, in der Herr⸗ 
fchaft Roſtock, nicht weit vom cummeroifchen See, iſt 
aus den Ghtern eines 1149 geftifteten Benedictiner Moͤn⸗ 
chenlloſters entftanden, Das Kloſter iſt in ein — 

9. * chloß 
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Schloß verwandelt worden. Es gehoͤren zu dieſem Am 
10 Hoͤfe, 2 Mühlen, der Marktflecken Dargun oder die 
Teue Baute; und 15 Döüfe —- un — 
_-9) Das Amt Gnoieit, hat ſeinen Sitz in dem obigen 
Städtchen, und begreifet 5 Höfe, 2 Mühlen, 2 Dörfer. 
10) Das Amt Ribnitz, wird von der Stadt dieſes 
Namens benannt, und begreifet 14 Höfe, H Mühlen, 19 
Dörfer, und Antheile an 2 Dörfern In demfelben gie= | 
bet es ein Salzwerk zu Suͤlz. — 
11) Das Amt Schwan, hät ſeinen Sitz in der obigen 
Stadt, und begreifet 11 Höfe, 4 Mühlen, 21 Doͤrfer, und 
Antheil an noch einem Dorf. | | 


Anm. Als 1733 und 1753 die oben ©. 578 im der Anmer⸗ 
kung bemerkten Erecutionen im Lande vorgingen, beforgte der 
- Berliner Hof, die hurbraunfdmeigfchen Truppen mögten zu 

weit um fidy greifen, und aliö ließ ig Sriderih Wilhelm I 
von Preußen, als Eondirectör des niederfähfifchen Kreifes, im 
Detober 1733 einige Regimenter Cavallerie und Infanterie in 
das Herzogthum Mecklenburg einruͤcken, und Diean ber märs 
fifsen und pommerſchen Gränze liegende Aemter befegen; 
Diefe Truppen wurden zuruͤckgezogen, als die haybtaunfümeigs 
fhen Truppen durch, die fuͤrſtlich fchwarzburgifhen abgelöfee 
waren, und es blieben nur 100 Mann in Parchim fiehen, bis 
die auf den Einmarfch verwendete Koften erfeßet ſeyn würden, 
Die bernach auf 153731 Rtbl 8. Gt. berechner wurden; Zur 
Sicherheit diefer Summe, wurden die vier Aemter Plaij / Wre⸗ 
denbagen, Marnitz und Eldena in Beſclag und Befig ges 
nommen, und verwaltet, Sie brachten jährlich 16000 Kthl. eift, 
von denfelben aber murden nur 7196 Rthl. ald Zinfen der Sordes 
tung nad) den Etats, nebft einigen Fleinen Artikeln, zuräckbes _ 
halten, und das übrige wurde dem a jährlich ausgeliefert: 
Herzog Friderich Frans trug beym Schluß des 1786ften Tahres 
aufs neue zu Berlin an, daß Die 4 Pandämter, gegen Bezabz 
lung der darauf haftenden Sorderüngen, zurückgegeben werden 
mdgten, und König Sriderih Wilhelm IL ließ mit demſelben 
am 13. März 1787 einen förmlichen Vertrag fehließen, in wel⸗ 
chem DIE 1733 aͤngewendete Königl. Koflen auf 172000 Rthl: 
in. Friderichsd'or gefhäßet würden. Als der Herzog Diefe 
» Summe zu Sobanitid 1787 hatte atiszahlen laffen, wurden 
ihm die 4 Pfaiidämter nieder eingeräumet, und das bie das 
bin in den mecklenburgiſchen Städten Parchim, Lübz und Plau 
befindlich gemefene Bataillon Hufaren, ward auf immer aus 
dem Herzogthum zuruͤckgezogen. | 
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3. Folgende adeliche Guͤter. 

I) Im Amt Guͤſtrow, find 123 adeliche Güter, au⸗ 
Ser den adelichen Antheilen an Io Dertern, 

2) Im Amt Goldberg, find 19 adeliche Güter, au: 
ßer den adelichen Antheilen an 2 Dertern, 

3) Im Amt Pleu, find f5 adelidye Güter, außer 
einem adelichen Antheil an einen Ort. 

4) Im Amt Stavenhagen, find 129 adeliche Güter, 
außer den adelichen Antheilen an 3 Oertern. 
5) Im Amt Neukalden öder Nienkahlen, find 27 
adeliche Güter. | ' 

6) Im Amt Wredenbagen, find 48 adeliche Güter, 
außer. den adelichen Untheilen ans Dertern. 
7) Im Amt Gnoien, find 68 adelicye Güter, außer 
dem adelichen Antheil an einen Ort. 

8) Im Amt Ribnig, find 72 adeliche Güter, außer 
den adelichen Antheilen an 2 Dertern, 

9) Im Amt Schwan, find 10 Güter, außer dem ades 
lichen Antheil an einen Ort; | 


4. Die Stadt Roftock mit ihrem Diftrict. 


I) Roftocd, vor Alterd Rontoch, ift die größte Stadt 
in beyden Herzogthümern, und machet eine Art von Mit: 
telftande zwiſchen der Ritterfchaft und den Landftänden 
aus. Sie ift audy 1621 nicht in die Theilung zwifchen 
den Herzogen Adolph Friderich I und Johann Albredht 
II gefommen, fondern nebft igrem Diftriet zwifchen bey; 
‘den Herren und Herzogtbümern in Gemeinfchaft geblie: 
ben. Sie lieget an der Warnow, hat an der Mündung 
derfelben einer. SJafen, Dev Warnemünde genennet wird, 
und alfo eine vortheilhafte Yage zum Handel. Die Herz 
zoge von Mecklenburg nennen fie ihre fürftliche Reſidenz 
und erb:unterthänige Stadt. 1738 waren in der ganzen 
Stadt 877 Näufer, 764 Buden, (Kleine Häufer,) 29 
‚ Säle, 223 Wohnkeller. Nachher find viele Buden zu 
den größern Häufern gezogen, auch hin und wieder Pads 
bäufer für Waaren angeleget worden, und viele Wohn⸗ 
Teller eingegangen. Die Altftadt Tieget anf einer Höhe 
gegen Morgen, und enthält die Peterö= zu ⸗ = | 

i Katha⸗ 
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Katharinenfirche: die benden erften find Pfarrkirchen; 
Sie brannte 1677 großentheild ab, und hat ſeitdem ir 
fer eingerichtete und bequemere Haͤuſer befommen, als, fie 
vorhin gehabt hat. In der anfehnlichen Marien:Pfarra 
kirche, ift des 1645 hiefelbft verftorbenen Hugo Grotius 
Eingeweide aufgehoben, es ift auch in derfelben eine Bia - 
bliothef, die dem biefigen Predigtamt gehöret. Die Jo⸗ 
hannestirche hat einen Buͤcherſaal, der der mecklenbur 

iſchen Nitterfchaft gehörer, und in dem ehemals bey dere 
Alben geweſenen Kloſter, ift der Verfommlungsort ded 
Predigtamted, und die große Stadtfchiile, Das Rath⸗ 
haus iſt in der Neuſtadt. In dieſer findet man auch die 
ehemaligeCollegiat· und jetzige Pfarr⸗Kirche zu St. Jakob, 
das neue Bibliothefgebäude der Univerfität und dier: rchert 
zum heiligen Geift, mit einem begüterten Armenhaufe, ' 
und zum heil, Kreutz, bey welcher letzten ein Klofter für 
eine adeliche und übrigens Iauter bürgerliche Jungfrauen 
iſt, deſſen Probſt von den Conventualinnen und den Bürs 
germeiſtern erwaͤhlet, und hierauf von den Herzogen be⸗ 
ſtaͤtiget wird. In der Neuſtadt ſind auch die Univerſitaͤts⸗ 
Collegig, und zwar mehrentheils am Hopfenmarkt, Die 
Univerfität ift 1419 von.den Herzogen und von der &tadf 
zugleich geftiftet, und vom Pabſt Martin V prisilegiret 
worden, deſſen Bulle nachgehends K. Ferdinand I beftäz 
tiget hat. ALS die. Stadt 1437 mit dem päpftlichen und 
Taiferlichen Bann beleget ward, begaben fic) die Drofef 
ſores nach Greifswalde, von dannen fie erſt 1443 zuruͤck⸗ 
kehrten. 1487 wurde die Univerfität, wegen der zwiichen 
den erzogen und der Stadt entftandenen Mishelligfeiten, 
nach Luͤbeck verleget, von dannen fie 1492 nach Roſtock 
zurüd kam. Es hat ihr nicht nur die Peſt 1451, 1565 
und 1624 großen Schaden gethan, fondern fie ward auch: 
im Anfang der Reformation faft von allen Studenten 
und Lehrern verlaflen, bis Arnold Büren fie ı 530 wieder 
herzuſtellen fuchte, und K. Ferdinand fie 1560 auf das 
neue privilegirte. Herzog Friderich entzog ihr, aus Wise 
vergnügen Über die Stadt, fein Antheil faft ganz, und 
errichtete darand, und durch Das was er hinzulegte, ‚eine 
neue Univerfität zu Buͤtzow, Herzog Friderich Franz aber 
ftellete nicht nur 1789 den Zuftand ‚ber Univerſitaͤt 


420 Der niederfächfifche Kreis. 


wieder her, ſondern thut auch viel zu ihrer Verbeſſerung 
und Aufnahme, Von den 12 Predigern in dieſer Stadt, 
Kat einer den Titul eines Directord ded Minifteriums, 
und die 4 Paftored an dem Hauptkirchen, machen mit 2 
Mitgliedern des. Magiftrats, das Stadt-Conſiſtorium 
aus, vom welchem an das Hof⸗ und Land⸗Gericht appellis 
ret wird. Die Herzöge befitgen deri Hof, der ehemals 
dem Abt zu Doberan zugehöret hat, den fie aber Leuten 
von geringem bürgerlichen Stande zu bewohnen verleis 
ben: und, wenn fie hieher kommen, fich in ihrem Haufe 
am Hopfenmarkt aufhalten, Der Magiftrat beftehet aus 
3 Buͤrgermeiſtern, 2 Syndicid, von denen aber einer ges 
meiniglich Bürgermeifter ift, 12 auch mehr Rathsherren, 
1. Gecretär und Protonotarius. Die Stadt hat das 
Recht, kupferne, filberne und goldene Münzen zu präs 
gen, welches fie auch ausuͤbet. Zu dem engern Ausſchuß 
der Landſtaͤnde ſchicket ſie einen Deputirten, und zu dem 

Hof⸗ und Land-Gericht einen außerordentlichen Aſſeſſor. 


Der Rath hat die Civil⸗ und Criminal-Gerichtsbarkeit. 


Von ſeinen Urtheilen kann (gewiſſe Faͤlle, da keine Ap⸗ 

ellation Statt findet, ausgenommen,) entweder an das 
Sof: und LandGericht, oder an den Rath zu Luͤbeck, ap⸗ 
pelliret werden, Die Stadt hat noch. andere änfehnliche 
Gerechtſame, unter andern ein jaͤhrliches Antheil von 
16000 Thalern an der biefelbft — Acciſe. Von 
ihrem Beytrag zu den Landesabgaben, koͤmmt oben in 
der Einleitung Nachricht vor. Uebrigens treibet die 
Stadt betraͤchtlichen Handel. Sie iſt um das Jahr 1030 
er einer Stadt gemächt, und 1160 von den Weberbleib- 

In der in ihrer. Nachbarfchaft belegen gemwefenen Stadt 
Kißin erweitert und befeftiget worden. In dem Kriege 
Zwiſchen den Slawen und Sachfen, murbe fie zerfidret. 
Kürft Pribislaw bauete fie 1175 wieder auf,.-und gab ihr 
Slawen zu Einwohnern, 1218 befam fie von dem Fürs 

ften Borwin 1 dad luͤbſche Recht, und in eben dieſem 
drenzehnten Jahrhundert wurde fie unter die Hanfeftädte 
aufgenommen. Fürft Nikolaus das Kind, trat Stadt 
amd Land Roftod au den König Erich von Daͤnemark ab, 

von dem. die Stadt nady zehn Fahren abfiel, worauf ein 
ſchwerer Krieg, ſowohl mit den Dänen, als mit - 
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mecklenburgiſchen Herzog Heinrich, entſtand, waͤhrend 
deſſen die Bürger in einem Aufruhr ihren Magiſtrat um⸗ 
brachten, und einen neuen ermählten. Als fie 1314 vom 
Herzog Heinricy belagert wurden, machten fie mit dems 
felben Hrieden, und erkannten ihn für ihren Herrn. 1323 
ließ ſich Herzog Heinrich von dem dänifchen König@hriftop 
amd deſſelben Sohn Eric), mit der Nerrfchaft Roſtock bes 
Iehnen. 1358, 1428 fetsten die Bürger ihren Rath aber⸗ 
mals ab, wurden aber darüber 1437 von der Kirchenvers 
fammlung zu Bafel in den Bann gethan, und vom Kai⸗ 
‚fer in,die Acht erfläret, daher fie zwey Jahre hernach den ' 
alten Rath wieder einfegten. 1487 empdrten fie fich 
wider die Herzoge, woraus ein fünfjähriger Streit ente 
Rand, m fechzehnten Jahrhundert hatte die Stadt nee - 
Streitigkeiten mit den Herzogen, welche endlich 1573 und 
‚1584 durd) Erbverträge beygeleget wurden, 1620 wurde ' 
in Vertrag, wegen der Accife, Strandgelder und ber 
‚sandgüter der Stadt, errichtet. 1715 ward abermals 
‚ein Vergleich, wegen des Befagungsrechts, der Jagd und 
Accife, getroffen. Zwey andere Vergleiche zwifchen der 
Stadt und den Kandesfürften, find von 1702 und 1748. 
2) Der roſtockiſche Diftrict, ift 1621, als die dar 
maligen beyden regierenden Hetren zu Schwerin und Guͤ⸗ 
ſtrow ſich theileten, eben ſowohl als die Stadt felbft, zwi—⸗ 
chen beyden Kandesfürften ungetheilet in ‚Gemeinfpaft 
gelaflen, und mit dem Namen der Gemeinſchafts⸗ 
Oerter beleget worden: ‚allein, in dem Erbvergleich von 
1755 ift diefe Benennung aufgehoben, und anftatt der= . 
felben der Ausdrud, voftockifcber Diſtrict, eingeführet 
worden. Et befteher. aus. den roftodifchen Stadt: und 
Hoſpital⸗ aud) Klofter-Gütern, welche ſind; | 
2 Im Amt Ribniß, Niederkrug, Röpershagen, 
Puthof: ein Theil an Dentwifch, ein Theil an DierPog, 
Cordshagen, Purfshagen, Vogtshagen, Bollnig, 
Schlage, Volfshagen: [ 


- +,(2) Im Amt Schwan: Sildemow, Barnftorf, 


‚Dramay, ' Broß: und Rlein:Aleen, Groß: Schw 
‚Blein:Stove, Dalvigenhbof, ir je agen, kb 
menhorſt, Schmarl, Rafjebom mit den Pertinenzien _' 
 Dröderftorf, Ickendorf, — und die Eigemp® 
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mer und Beſitzer der Guͤter Bockholt, Bartelftorf, mit 
den Pertinenzien, Bentwiſch und Keßin, Ehmkenha⸗ 


gen, Willershagen, Zeppelins- Wulfshagen, Ror 


Stoder-Wulfshagen, Alverftorf, Befelin, Buſſevitz, 
Sinkenberg, Harmftorf, Groß: und Klein: Auflevig, 
Oberhof und. Zohen⸗Schwa ß, Gragetspfshof, 
Buckſtorf, Niendorf, Groß-Stove, Wahrſtorf, 
Biſtow, Paſchow, Evershagen. Dieſe Derter wers 
den von der Stadt Roſtock auf Landtagen und ſonſt ver⸗ 
treten. An 7 


Anm. Der Hafen Warnemuͤnde, nebft dem dabey artgele 
gen Drt, der eine Kirche hat) aebbret der Stadt Roſtock, 
Die Krone Schweden aber bebsr daſelbſt einen Zoll von dem 
vorbey ahrenden Schiffen, namlich dritthalb Meichsthaler von 
Jeder Zaft, welcher Zoll ehedgifen, als die Handlung de 
fahrt von und nad) Roftock gröner war, als ſie jetzt iſt, jaͤhrlie 
über goooo Rthlr. gebracht hat, jetzt aber ungefähr nur 6000 
Rıhlr. ausmachen 9 Die Krone Schweden har dieſen Zoll 
fhon im dreyßigjaͤhrigen Kriege angeleget; und da ihr im 
weſtphaͤliſchen Frieden die Zollgerechtigkeit in allen pommer⸗ 
ſchen und mecklenburgiſchen Häfen zu etonden morden: fo. hat 
x auch diefen behalten, und zur Hebung und Sicherheit defe 
Jelben eine Schauze anlegen laffen. Mecklenburgiſcher Seits 
hat man ſich zwar darüber beſchweret, und behauptet, Daß die 
‚bewilligte Zollgerechtigkeit bloß von den Häfen, die in dei der 
Krone Schweden a Dertern befindlic find, zu pers 
‚sehen fen: allein, Schweden ift im Beſitz deffelben geblieben, 
— aber um das Jahr 1740 an den Herzog zu Mecklenburg 

etzet. | | | 


3. Soltgende drey evangeliſche adeliche Jung: 
frauenkloͤſter, gehören der Nitterfchaft und Land⸗ 
Schaft beyder Herzogthuͤmer, und follen, nach Inhalt 
der Reverſalien von 1572, und des Erbvergleichs 
von 1755, bey ihren Rechten gelaſſen und ges 
ſchuͤtzet werden, Die Ritterſchaft und Landſchaft 
waͤhlen, beſtellen, und veraͤndern nach Belieben 
Die Proviſores und Beamten derſelben, die alles 
mal unweigerlich und unaufhaͤltlich Die fandess 


‚Fürftliche Beititigung erhalten, oder, wenn ſolche 


Innerhalb Jahr und. Tag nicht erfolgte, ſebt 
—A da⸗ 


/ 
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Dadurch), für beftätigee geachtet werden follen. 


Die Rechnungen derfelben werben von dem tans. 
desherrn und den ritter » und Iändfchaftlichen 
Deputirten jährlih aufgenommen, gefertiget 


und abgeleget. Die Theilnehmung der Städte 


an diefen -Klöftern beitehet, vermöge des auf. dem 
Sandtage zu Guͤſtrow 1737 zwiſchen Ritterfchaft 
und Sandfchaft gerroffenen Schluffes, und des Erbs 


vergleiche von 1755, darinn, Daß fie in.dem 


Kloſter Dobbertin drey Pläge zur vollen Ba 


und außerdem noch ſechs Pläge zur halben Geld⸗ 
Hebung, naͤmlich in jedem. Klofter zwey, haben, 
jede zu 60 Rthlr jährlicher Einfünfte gerechnet, 
jedoch weiter nichts, und alfo weder Wohnung 


‚noch Bictualien. Die Klöfter dürfen, ohne vors 


bergängige landesfürftfiche, auch der gefammten 
Ritterſchaft und tandfchaft Einwilligung, . Feine 
neueLandguͤter, es ſey aus adelichen oder ſtaͤdtiſchen 


Doͤrfern, ankaufen und erwerben, doch koͤnnen 


ſie einen Tauſch treffen, auch mit den erſparten 
Geldern auswaͤrts liegende Gruͤnde anſchaffen. 
Des juris primariarum ꝓprecum, in Anſehung 
dieſer Klöfter, wollen ſich Die Hergoge und ihre 
Gemaplinnen, ihrem Verſprechen gemaͤß, nies 
mals aumaßen. Uebrigens werben fie und ihre 
Güter auf tandtagen und. fonft von der Ritters 
und tandfchaft vertreten. Die vegierende Herzo⸗ 
- touife FSriderife Kat die Eonventualinnen 
ieſer drey Kloͤſter 1764 mit Ordenskreutzen 
beehrt. Das fuͤr Dobbertin gewidmete Kreutze, 
wird an einem blauen Bande getragen, und iſt 
blau emaillirt. Im Mittelpunkt ſtehen die Buch⸗ 
ſtaben F. L. und im Stern die Worte; Pour In 
— — DD 4 ae ver; 


« 
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‘vertu, Malchau hat ein roth emaillirtes Kreutz 


+ 


⸗ 


an einem rothen Bande, nellſt einem roth emails 
lirten Stern. Ribnig, Bar ein blau emaillirtes 
Kreutz an einem weißen Bande, nebſt einem das 
zu gehörigen Stern. Dieſe Sterne find. alle 
don Hold, und der, den die Domina bes Kfofters 
fräget, iſt ͤAberdem mit Brillanten befeget. Die 
bürgerlichen: Conventuafinnen befommen dieſe 
Ordenskreutze auch, tragen dieſelben aber an 
ſchmalen Bändern, die über der Bruſt mit einer 
leufe befeitiget werden, dahingegen Die ades 
lichen die'Kreuge an breiten Bändern über die 
en fragen, Es folgen num die Kloͤſter 
elbſt. — | 
) Das Rlofter Dobbertin, lieget im alten Fürs _ 
ſtenthum Menden, nicht weit von Goldberg, an einem 
Beinen See. Es ift yon 9. Heinrich I geftiftet wor: 
den, und bid 1222 mit Benedictiner Mönchen befeßet 
geipefen, dazumal aber hat e& Nonnen diejes Ordens 
befommen, Zur Zeit der Reformation ward es eins 


gezogen, 1572 aber von den Herzogen Johann Albrecht 


und Ulrich-an die Kandftände übergeben. Es gehören 
demjelbengr Dörfer, ein Antheil an einem Dorf, und 
die Scheeper Muͤhle. ‚asyotd 

2) Des Blöfter zu-Ribnig, welche Stadt oben 


beſchrieben tft, hat Herzog Heinrich IV im Jaht 


1323 in feinem dafigen Schloß geſtiftet, und mit Non! 


nen vom Clarenorden befeet. 1572 haben die Landes⸗ 


herrxen ‚daffelbe ihren Landſtaͤnden überlaffen.; Es 


befiget To -Dörfer, und Antheil an ı Dorf, es hat 
gu das Patronatrecht fiber die hiefige Marienkirche, 
nd uͤber die Pfarrkirchen zu Schwan, Darfow, 

Wuſtrow, und Marlow. Das Gut Wulfshagen, 
bares mit Iandesherrfchaftlicher Bewilligung,» erft in 
neuer Zeiteman fich gekauft! db in nd 
: 3) Das. Rloftet bey Malchow, welche Stadt oben 
pefchrießen "worden, ift anfängfich mit Deinen 
a} | u⸗ 
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Mönchen beſetzt geweſen, die hernach mit den Yugits ° 
fliner Nonnen zu Räbel einen Zaufch getroffen haben, 
1572 haben es die Landesherren. an ihre Yandftände 
hbergeben, Es befiget 16 Dörfer, Antheil an 3 Doͤr⸗ 
fern, und das Patronatrecht uber die Stadtkirche zu 
Malchow, und über die Pfarrfirche zu Lerow und 
Gruſſow. —— —— J | 

III. Der ftargardifche Kreis, ift ein 
Theil-des Herzogthums Mecklenburg + Güftrom; 
‚and beſtehet aus der alten HerrſchaftStargard. 

Er begreifee 9 Städte, und über 130 Dörfer, 
Um diefes fand ftritten ſich ehedeſſen die mecklen⸗ 
Burgifchen Fürften und die Marfgrafen zu Bram 
denburg: 1283 überfieß Markgraf Albreche IV 
Daffelbe zugleich mic feiner Tochter — an 
Herzog Heinrich IV, der 1303 noch) 3000 Mark 
Silbers dafür zahlte. 1317 trat Churfuͤrſt 
Waldemar I diefes fand an Herzog Heinrich EV 
von neuem ab, 1349 geſchah eine gleiche Abtre⸗ 
tung vom Churfuͤrſten Ludewig IL an Die Herzoge 
Albrecht I und Johann VIII, und endlich ver⸗ 
Band Kaiſer Kart IV im Jahr 1377 dieſe Hert⸗ 
Schaft auf beftändig. mit dem Herzogthum Meck⸗ 
lenbürg. 1621 wurde ſie ein Theil des Herzogs 
thums Guͤſtrow. 1701 wınde fie, durch den 
Bamburgifchen Vergleich, von Friderich Wil 
helm , vegierendem Herzog zu Mecklenburg⸗ 
Schwerin, an Adolph. Friderich IL, Herzog zu 

Mecklenburg Streliß, „cum omni jure‘pfinch 
Pum imperii, erblich abgetreten, dergeftalt, daß 
ernrelderer Herzog in derfelben die jura territorfi 
et fuperioritatis, ſowohl in ecclefiafticis als 
politicis, wie fie Namen haben, nichts davon 
ausgeſchloſſen, befonders ausüben, michin auch 
— * DE bie 
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die: in dieſem Kreife vorhandenen mecklenburgts 
ſchen adelichen und anderen Bafallen, als domi- 
nus feudi dire@tus; belehnen folle; doch follten 
Die darinn befindlichen Landſtaͤnde mit dem gans 
gen corporeder merklenburgifchen Ritterſchaft und 
Landfchaft in unzertrennlicher Union fiehen, ihre 
Stimmen auf aligenieinen $andtagen, und der 
Vorrechte, zu tandrärhen, Hofgerichts-Aſſeſſo—⸗ 
ren und Adminiſtratoren einiger Klöfter erwaͤhlet 
zu werden, mit zu. genießen’ haben.” Zu tands 
Lagen amd anderen gemeinen Zuſammenkuͤnften, 
fol zwar der reglerende Herzog zu Mecklenburgs 
Schwerin auch den, Adel und die Städte dieſes 
Kreifes berufen, “aber: Daruber an den Herzog 
zu Mecklenburg » Strelig fchreiben, und demfek, 
: ben von den vorzutragenden Puncten Nachricht 
geben, da es denn demſelben frey ſtehen foll, 
jemanden dazu abzuſchicken, der dieſes Kreiſes 
Mothdurft beobachte. Die auf Den gemeinen 
Landtagen und Zufammenfünften von Ritterſchaft 
amd Landſchaft bewilligten Steuern und Collec⸗ 
sen, follen auch aus diefem Kreiſe in Den gemei⸗ 
nen Laudkaſten eingebracht, aber die ftargarbis 
ſchen Quota comtributionis wieder abgefolget 
werden. Das Hof und Land⸗Gericht, und dag 
Conſiſtorium, ſollen zwar ordentlicher Weiſe in 
des regierenden Herzogs zu Schwerin Namen 
gehalten; in Sachen aber, die die Eingefeflenen 
des flargardifchen Kreifes betreffen, die Eitas 
tionen, Befehle und Urtheile in beyder Herren 
Mamen abgefaflet werden; es foll dem Herzog 
gu Strelitz frey ftehen, für fich) einen befonderen 
Aſſeſſor zum Hofgeriche zu verordnen, auch - 
Fi © er on⸗ 
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- Eonfiftgelum durch ſeinen ſtargardiſchen Superin⸗ 
tendenten mit beywohnen zu laſſen. Ueber dieſen 
Vergleich find nachmals noch verſchiedene Streis 
tigkeiten entſtanden, und es erhellet aus den dans 
über gewechfelten Schriften unser andern, daß 
der Herzog. zu Streliß das Jus armorum, amd 
Die. Unmwerbung der Soldaten, und die Landes— 


hoheit im ftargardifchen Kreiſe, nicht zugefteben, 


Daß er. ihm auch die Lehnsempfaͤngniß am Faifers 
lichen Hofe nicht einräumen wollen. u. ſaw. 


Allein, alle, diefe Streitigfeicen find 1755 durch 


einen: neuen Dertrag beygeleget worden. Ver— 
möge deſſelben, hat das Haus Strelig allen big 
derigen Anforderungen auf eine Gemeinfchaft 


oder Micherrfchaft in. Anfehung -der fhmweriußs 


ſchen und güftromwifchen tande und Regierung, 
auf ‚ewig. ensfaget:  Bingegen hat ſich auch: das 
Haus Schwerin der Anfprache an die Mitherr⸗ 
ſchaft über den ſtargardiſchen Kreis begeben, 


und dem Hauſe Strelitz die poͤllige Landeshoheit 


uͤber denſelben, nach Maßgabe des hambur 
giſchen Vergleichs, nochmals verſichert. Der 
Herzog zu Schwerin beruft zwar zu den Land 


sagen allein, theilet aber in Anſehung des ftargans ° 


difchen Kreiſes den Landtags antrag dem Herzog 
zu Strelitz 4 Wochen vor Eröffnung des Sands 
tags mit, „Der hinwieder feiuen der ftargardifchen 
Ritterſchaft und sandfchaft vorzulegenden Antrag 
dem Herzoge zu Schwerin wenigftens-g Tage 
vor dem Landtage zur Nachricht mittheilet. Der 
zandtag wird allein in des Herzogs zu Schwerin 


- 


Dramen eröffnet und gehalten, wenn abes;neffel, 


ben Antrag gefihehen,. und übergeben — 


— 
7 
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iſt, alsdenn übergieber auch der gegenwärtige 
derzogfich = ftreligifche Abgeordnete dem ftargars 
diſchen tandmarfchall feines Herzogs Antrag an 
Deffelben Ritterſchaft undtandfchaft. Es bleiber im _ 
Anfehung der tandescontriburion zu den Geſand⸗ 
ſchafts⸗ Beſatzungs⸗ und Befeſtigungs⸗Koſten, 
und zu den Kammerzielern, einem jeden dass 
jehige, was in feinem Gebiet aufgebracht worden 
dt, allein. Die Prinzeßinnenfteuern werden von 
ben beyderfeitigen Aemtern und tanditänden zus 
ſammengebracht. DerHerzog zuMecklenb. Strelitz 
trägt Die Reiches und Kreis⸗Steuer und Kammer⸗ 
gieler in Anfehung der Herrſchaft Stargard. In 
Anſehung Des Hofgerichts, bleibet es bey den ham⸗ 
burgiſchen Vergleich, Doc) hat fich Der Herzog zu 
Schwerin in Anfehung der Berordnungen, die 
inden ftargardifchen Kreis geben, des Gebrauchs 
feines Namens und Giegels- begeben. Die 
aoctrinalia und veremonialia des ftargardifchen 
Kreiſes, gehören. für das Conſiſtorium zu Ro⸗ 
ſtock; :in Anfehring der bloßen Zuftiß und Pris 
vatrechts: Sachen Aber, Fann Der Herzog zu Stres 
fis ein befonderes Eonfiftorium errichten. Er 
kann and) einen Landtath in feinem ftargardifchen 
Kreife veftellen, u. pw. Im diefem Kreife find 


FSolgende Staͤdte. 
I) NeuBrandenburg, die Vorderſtadt (metropolis) 
dieſes Kreiſes, die einen Deputirten zum engern Aus— 
fehuß der Landſtaͤnde ſchicket, Tieget an einem Bach 
dermicht: weit von hier.in die Tollenfe fließet. Sie 
anz rund erbauet, har ſchnurgerade und breite Stras 
en, 2 Hauptfirchen, eine lateinifche Schule, und H= 
der Siß der Superintendentur diefes Kreifes, Es i 
hier- ein ſtarker Hopfenbau, Johann J, Dartgraf zu 
nz - ran⸗ 


> 
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| | 
Brandenburg, ließ fie 1248 durch Herbord von Raven 
- anlegen. 1675 brannte fie ganz ab, und 1737 vers 
zehrte eine. andere Feuersbrunft zıı der beften Nänfers 
2) Friedland, eine Kleine Stadt an einem. See und 
in einer moraftigen Gegend. Sie hat 2 Kirchen. Der 
Kirche zu St. Marien gehoͤret das Dorf Sandhagen, . 
und dem Rat das Dorf Schwichtenberg,, beyde im 
Amt Stargard, Die Stadt ift 1244 von dein Marks 
grafen zu Brandenburg, Johann I und Otto II, ans 
geleget worden. Die hat 1444, 1556, 1583 und 1703 
großen Brandfchaden erlitten Des. Sriedlandifchen 
Synodi Prediger werden in Infulanöos öder linfulares, 
hop Trans - Infulanos, abgetheilets jener ſind 8, 
diejer 9. RE er 
9) Woldegge dder Woldeck, ein Städtdjeii, das 
1443 ganz abgebrannt ift, auch fonft noch oftmals 
Brandihaden erlitten hat, und Dadurch herunterges 
Sommen ift. Der Woldecifche Synodus exſtrecket 
ſich über 9 Pfarree. 
) Stargard, oder Alt = Stärgatd, eine Stadt, 
von der die Herrfchaft oder der Kreis den Nanien hatı 
1676 brannte fie ab, und 1757 abermals bis auf 
wenige Häufer nach; Leber nerfelben auf einen Berge 
lieget ein fürftliches Schloß. Der ftargatdifche Sys 
nodus begreift 8 Pfarren. _ — 
5) Strelitz, oder Alt⸗Strelitz, eine Feind Stadt 
in einer moraſtigen Gegend, die 1349 von den. Grafen 
Otto und Ulrich von Dewis, Grafen von Fürjtenberg, 
angeleget worden iſt. 1575 und 1676 brannte fie ganz 
ob. 9. Adolph Friderich II erwählte das: hiefige 
- Schloß zu feiner Refidenz, als aber dafjelbe 1712 abs 
brannte, ließ fi) Herzog Adolph Friderich umweit der 
Stadt an einem Ort, der ehedeflen Glienke gienennet 
worden ift, ein andered Refidenzfchloß aus’, einem 
Altern Fagdfchloß aufbauen, und 1733 bey de mſelben 
eine neue Stadt unter dem Namen Treu -Struilig ans 
legen, in Hoffnung, daß fie mit der Zeit deirgeftalt 
anwachien würde, daß Alt- und Neu = Strel it ver⸗ 
bunden werden Fönnten, Diefer Entwurf hırt aber 
nicht ausgeführer werden koͤnnen, ift auch — 
A: | oge 
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gogen worden, weil die Aeder der alten Stadt fi) 
is an die meue Stadt erfireden, und die Bürger der 
erften, nichts den Bürgern, ver legten überlaffen wol . 
. len. Bende Städte find ı Stunde Wegs von einander 
entfernet. Neu-Strelitz beftehet aus 8 geraden Stra= 
Bew, die auf dem Marftplat als ihrem Mittelpunct 
- zufammenlaufen. Das herzogliche Schloß ſtehet ame 
Ende der Schloßftraße. Zu Leu: Steelin find dad 
herzogliche geheime Rathscollegium, die Lehuskanzley, 
die Kanzley, die Kammer und das Genfiftorium, Zu 
der neuen Stadtkirche in Neu-Strelitz am Marke ift 
1768 der Grundftein geleget worden. | 
‚ 6) $ürftenberg, eine Fleine Stadt zwifchen 2 Armen 
der Havel, die der Si der ehemaligen Grafen von 
ürftenberg oder Vorftenbach geweſen ift. Die Grafz 
chaft Fürftenberg wurde 1337 von. den. Herzogen 
Johaun und Albrecht errichtet, die mit derjelben ihren 
lieben getreuen Otto von Dewiß und feine männlichen 
Keibeserben belehneten, den Kaifer Karl IV zu ſolchem 
Ende in den Grafenftand erhob, Herzog Albrecht aber 
309 fie ſchon 1369 .wieder ein, weil die Brüder und 
Grafen Zafob und Gerhard zu Fürftenberg feinen 
- Feinden, den Herzogen. zu Pommern, beyſtunden. 
Außer diefer Stadt find zu diefer Grafichaft das Haus 
nnd die Stadt Ahrensberg, das Haus und dad Dorf 
Strelis, und 9 Dörfer geleget worden. ' 
7) Wefenberg, eine Stadt, die Marfgraf Otte 
1276 den Herren von Werle im Kriege abgenommen, 
und an das Land Stargard gebracht hat. NMerzo 
Heinrich IV fchenfte derfelben die fruchtbare Feldmar 
Pomel. 1676 und 1706 brannte fie. faſt ganz, und 
1737 faft zur Hälfte ab. Sie hat 2 Pfarrfirchen, 
Der wefenbergifche Syndodus begreift 12 Pfarren, 


Solgende herzogliche Aemter 


1) Das Amt Wanzka. | 
2) Das Amt Broda. 
3) Das Amt Stargard, 
4) Das Amt Seldberg, | 
| . 5) Das 
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5) Das / Amt Strelig. Das ehemalige abeliche 

Gut Weisdin, nebft Blumenholz und Blumenha⸗ 
en, ift 1762 vom Herzog erfauft, und Weisdin zur 
ommerwohnung,. unter dem Namen Adolpholuſt, 

‚erwählet worden. ee 

. 6) Das Amt Sürftenberg. 

7) Das Amt Wefenberg. 

8) Das Geyde-Amt. 

9) Das Amt Bergfeld. 

10) Das Amt tZemerow, ift ehedeflen eine Com⸗ 
menthurey des Johanniter-Ordens gewefen, die zu deſ— 
felben Herrenmeiftertbum Sonneburg gehöre hat, F 
aber im weſtphaͤliſchen Frieden den Herzogen zu Meck⸗ 
lenburg zugeleget, jedoch dabey bedungen worden, 
daß diefe Darüber des Drdens Einwilligung einholen, 
und die ehemaligen Nefponsgelder erlegen follten. 

11) Das Amt Mirow, ift and) aus einer zum Her⸗ 
renmeifterthbirtm Sonneburg gehörig gewelenen Coms 
menthurey entftanden, die zu gleicher Zeit und auf 
gleiche Weife mit der vorhergehenden an das herzogs 
| fiche Haus gefommen if. Der Hanptort | 

Mirow, ift ein amtjapiged Städtchen, oder viels 
mehr ein Marktflecken, mit einem fürftlicden Schloß. 
1730 brannte der Ort fa ganz ab. Es ift auch ein 
Dorf gleiches Namens in diefem Amt vorhanden. Zu 
dem mirowfchen Synodus, gehören 4 Pfarren, 


3. Folgende adeliche Güter. 

‚ I) Im Amt Stargard find 56 adelidhe Güter, 
2) m Amt Strelig, find die adelichen Guͤter: 

oben:Zierig, Prillwig, u. ſ. w. Zu Prillwig am 
len Ende des Tollenfer Sees, find im fiebenzehns 
ten Jahrhundert unterfchiedene merfwürdige metallene 
Alterthiimer gefunden worden, auf denen der Name 
‚ ber Stadt Rhetra ftehet. j | 


3) Im Amt Gürftenberg find 5 adeliche Ghter, 


% * * 
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Fölgende Detter und Diftricte, bie ehemals 
gu dem Herzogchum Mecklenburg Schwerin ge 
böret haben, find im mweftphälifchen Frieden an 
die Krone Schweden abgetreten worden, „m 

1) Wissmar, in alten Urkunden Wiſſemer, Widmer, 
‚eine Stadt an einem Meerbufen der Oftfee, in welchem 
fie einen guten Hafen bat, Sie it eine der größten 
und beiten in diefen Landen, hat 3 Haupt und 3 Nes 
benzKicchen, ein eigenes Eonfiftorium, eine lateinifche 
Schule, bey der 8 Lehrer ftehen, und ift der Siß eines 
1653 biefelbft errichteten koͤniglich ſchwediſchen Zribus 
nals, ſowohl für diefe Diftricte, als jr das ſchwedi⸗ 
ſche Vorpommern, dad aus einem Prafidenten, Vices 
praͤſidenten und 4 Affefioren beftehet, Sie treibet noch 
ziemlich guten Handel. Ehedeſſen hat fie zu den Hans 
feftädten gehödret, auch) Münzen geſchlagen. Die jahr: 
lidyd Contribution der Stadt beträget 3000 Rthlr. der 
Licent ungefähr 3500 Rthlr. und von den abgetrage- 
hen Feftungswerken und anderen Pläßen kommen 6 
bis 760 Rthli, Miethe. Der erfte Anfang der Stadt 
ift nicht gewiß bekannt. 1338 ift fie erweitert worden, . 
und 1206 hät fie das lübfche Recht befommen. 1627 
wurde fie zu dem Herzogthum Schwerin geleget. 1627 
wurde fie von kaiſerlichen Truppen befeget, ihnen 
aber 1632 von den Schweden abgenominen, und 1684 
im weftphälifchen Frieden der Krone Schweden ganz 
uͤberlaſſen. 1675 wurde fie von dent Dänen erobert, 
1680’ aber an Schweden zuruͤck gegeben, worauf fie 
von 168: bis 1711 ftarf befeftiget würde. Am Ende 
des Jahrs 1711 wurde fie von den Dänen bombarbdirt. 
17135 wurde fie eingejchloffen, und 1716 von den nordi— 
fen Bundesgenofjen eingenemmen, die im Winter 
von 1717 bis 18 die Feftungswerfe, und infonderheit 
auch das Fort Wallfiich, das auf einer Inſel im Hafen 
lag, ſprengeten und niederriffen. 1758 mußte fie an 
bie Preußen eine ftarfe Contribution erlegen. 

Es gehdren ihr die Dörfer Bantow, Benz, Clügen: 
dorf, Dammenbaufen, YTartensdorf, Peplow, 
Stavin, Teiwald oder Triwalk, Vorder: und — 
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tel. Mendorf, Groß⸗ und Klein: Woltersdorf, nebſt 

unterfchiedenen Höfen und Mühlen. Die Contribution _ 

aus diejen Dörfern und aus den Dürfern.der Aemter 

er und Neuklofter, bringet jährlich ungefähr 400 
thir, | 


2) Die Inſel und das Amt Poel, ift auch im wefte 
phälifchen Frieden an die Krone Schweden gefommen 
und jegt der Stadt Wismar verpfändet. _ Die Infei 
lieget vors im wismariſchen Hafen, eine gute Meile 
von der Stadt. Gie enthält die Dörfer Sehrdorf, 
VTiendorf, Rirchdorf, Timmendorf, Bolvig und 
Malchow, ein Vorwerk, und 3 Hoͤfe. Die hier beles 
genen Dörfer Seedorf, Weitendorf, Brandenhuſen 
und Wangern, gehören dem Nofpital zum heil, Geift 
in der Stadt Luͤbeck. — 4 


3) Das Amt Leuflofter, hat feinen Samen von ' 
einem Klofter, welches 1233 von Sonnenkamp, nicht 
weit von Wefterbrügge, hieher verleger worden. Es ift 
auch im weftphälifchen Frieden an die Krone Schwe— 
den überlaffen worden. Außer einer anfehnlichen Hole 
zung, aus der 1752 und 53 für 6248 Rthlr. Holz 
verkauft worden, gehören Dazu die Dörfer Vorburg, 
Nieymburg, Llevern, Tollow, Zuͤſow, Luͤders⸗ 
dorf, GSlaͤßin, Groß-Sien, (auch Duffin, Theffin,) 
Reimsdorf, Lübberftorf, Bapft, Teplig und Pins 
nowerhof. _ | 

4) Don dem warnemünder Zoll, ift oben nach 
der Stadt Roſtock Nachricht ertheilet worden, = 
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M Das 
Herzogthum Holſtein, 
| | nebft der J | 
Herrichaft Pinneberg und Stadt 
Mon 
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ercators, Hondius und Blaeu Charten von 
Holitein, find ganz vergeffen worden, nad) 

bem Caſpar Dankwerth in feiner Landesbeſchrei⸗ 
bung der Herzogthuͤmer Schleswia und Holftein, 
- von dem legten eine allgemeine Charte, und 13 
befondere geliefert hat. Es hat diefelbe Johann 
Meier um die Mitte des fiebenzehnten Jahrhun⸗ 
derts mit großem Fleiß gezeichner: fie find aber - 
Doch vom Anfang an fehlerhaft und mangelhaft 
geweſen, und mwegen der in Der folgenden Seit er⸗ 
folgten vielfältigen Veraͤnderungen, heutiges Tas 
ges nicht mehr recht braychbar. Sriderich de 
Miet, Nic. Diffcher, Dankerts, Peter Schenk 
und "Job. Baptiſta Homann, haben die allges 
meine meierifche Charte nachgeftochen, aber aus 
den befondern Charten mehrere Derter hinzuges 


feßet: Die homanniſche Charte ift im Atlas von 


Deurfchland die zaıfte. Es ift eine neue Charte 
von diefem Herzogthum, die wenigftens deffelben 
gegenwärtige politifche Verfaſſung richtig vor 
Augen leget, zu wuͤnſchen. Don dem neuen - 
Holitein, Schleswigfchen Canal ($. 3.) find Fleine 
Eharten, Plane und Profpecte in Georg Da 
i3 5 
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Aufforberungen zur Theilnehmung an dem Canal⸗ 
Handel, Altona 1784. 4. zu finden. a 

9. 2. Das Herzogthum Holitein, mir Einfhlis 
Bung der Herrfchaft Pinneberg, wird gegen Ror⸗ 
‚den durch die Eyder umd fevensaue vom Herzog⸗ 
thum Schleswig, und alſo vom Königreich Däs 
nemark, abgefondert, es lieget auch ein Theil feis 
ner mitternaͤchtlichen Gegend an der Oſtſee. An 
eben dieſelbe graͤnzet es auch see Ditenz gegen 
Süden aber an das Herzogthum auenburg, an 
Das Gebiet der Reichsſtaͤdte tüberf und Hamburg, 
und an die Elbe, und gegen Weſten auch an die 
Elbe und an die Nord» oder Well-See. Man 
fchäger feine größte Ausdehnung von Abend ges 
gen Morgen auf 17 bis 19, und von Mitternacht 
gegen Mittag auf 12 bis 135 geographifche Mei— 
len. Es fchließer aber in feinen Umfang au 
das Bischum Luͤbeck und die Grafſchaft Ranzau 
ein, bie als beſondere Reiche» und Kreis ändere 
unten in befonderen Abjchnitten vorfommen. 
— . 3. Wegen feiner tage zwifchen der Oſt⸗ und 

Mord; oder Weſt⸗See, find hier viele und ſtarke 
Winde gewöhnlich, die zwar die Luft reinigen, 

aber auch in den Diftricten, die an der Nordfee 
und Elbe, und an den untern Gegenden der in 
beyde ſich ergießenden Fluͤſſen liegen, die hohen 
flarfen und Foftbaren Deiche und Dämme noth⸗ 
wendig machen, durch die man fie vor den ſchaͤd⸗ 
lichen und ‚gefäßrlichen Ueberſchwenĩmungen zu 
verwahren fuche, die fie von Den durch die ſtuͤr⸗ 
menden Winde heftig. bewegten hohen Fluthen 
zu befürchten haben. Indeſſen beftehen eben dieſe | 
ſo vieler. Gefahr unterworfenen Diſtriete, aus 

2. Ä SE u. Dow 
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vortrefflihen Marfihländern, die an Weisen, 
Serite, Bohnen, Erbfen, und infonderheit an 
Ruͤbe oder Rap Saat, fehr frudyebar find, auch 
fehr gutes Gras tragen, daher auch dafelbit vor, 
treffliche Viehzucht iſt. Das Vieh iſt in Diefen 
Marfchländern weit ftärker und größer, als auf 
der Geeſt, und eine Kuh giebet, wenn fie des 
Sommers am mildhreichften ift, des Tages 10 
bis ao Kannen Milch, aus welcher fette Burter 
und Käfe bereitet werden. Es werden auch), 
außer den hiefigen Landochſen, viele junge Ochſen 
aus Rütland auf den Marfchweiden fett gemacht. 
Don dem mittlern gandftrich, der ungefähr zwi⸗ 
fchen Rendsburg, Bordisholm, Segeberg, gegen 
Hamburg zu, und von dannen zurück über Itze⸗ 
hoe nad) Rendsburg zu, lieget, iſt nicht viel zu 
ruͤhmen; denn er beſtehet miehrentheils aus Heide 
und Sand, doch ift er zur Weide für die Schafe 
gut, und Das abgemühere Heidefraut wird Des 
MWinters dem Vieh in den Ställen untergeftreuet. 
Weit beffer und von recht guter Art, iſt das 
Geeftland in den übrigen fandesgegenden, inſon⸗ 
derheit in Dem ganzen an der Dftfee belegenen 
Diſtriet, und in der fogenannten Probiten, mo» 
ſelbſt man nicht nörhig hat, . die Einwohner der 
Marſch zu beneiden, obgleich eine Geeſtkuh des 
Tages nur 5 bis 10 Kannen Milch giebet. Ueber 
haupt mächfer in Holftein allerley Getraide im 
Ueberfluß, man bat anch gute und viele Gartens 
früchte. Die Eichen, und Buchen » Hölzungen 
nehmen fehr ab, daher brenner man auch vielen 
Torf. Die Edelleute verpachten ihre Kühe mehr 
rentheils an fogenannte Holländer, deren Pacht 
| Na; gelder 
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gelder beynahe die Hälfte der Einfünfte der Guͤter 
auszumachen pflegen; Denn es gieber Hauprhöfe, 
ben deren jedem 390 bis 400, ja noch meßrere 
Kuͤhe, und auf jedem dazu gehörigen Meyerhof 
außerdem noch wohl 100 big 150 Stüde find; 
Der fogenammte Holländer aber zahlet für jede 
Kub jaͤhrlich 6 bis 10 Rithir Pacht, jedoch ſo, 
daß der Eigenthuͤmer des Sommers die Weide, 
und des; Winters das nöchige Heu und Stroh 
hergiebet. Das hieſige Rind⸗ Kalb, Hammel⸗ 
und tämmer + Fleifch ft feßr fett und wohl 
ſchmeckend. Die guten Stutereyen werden hier 
Jet feltener, als fie ehedeſſen geweſen ſind; in⸗ 
deſſen giebet es do in Holſtein noch ſchoͤne Pfer⸗ 
De, und unter denfelben Stuͤcke, deren eins mit 
2 bis 300 Neffe. und noch theurer bezahlet wird. 
Das Federvieh iſt haͤufig vorhanden. Man hat 
auch allerley Wildyret. Die Nord, und Oſt⸗See, 
die Fluͤſſe, Landſeen und Teiche, liefern einen Leber, 
fluß an mancherley guten und wohlfchmecfenden 
Sifchen, Man Hat hier eine befondere Art von 
Fiſchteichen, die 2 bis 3 Jahr lang mit Karpfen, 
Karautzſchen, auch kleinen Hechten und Barßen, 
beſetzet, im dritten oder vierten Jahr aber abge⸗ 
laſſen und ausgefiſchet, die Fiſche verkaufet, die 
ausgetreckneten Teiche aber, einige Jahre lang 
mic Hafer befäet, auch zur Weide gebrauchet, und 
alsdenn wieder unter Waſſer gefeger und mit Fir 
ſchen verfehen werben; wodurch ein anfehnliches 
gewonnen. wird. An den Dichmarfifchen Außens 


teichen wird Bernſtein geſammlet. Es find ie 


keine des Namens wuͤrdige Berge: Die vom 
nehmſten inländifchen Flüffe find die Eyder, 
—— | 3 | Stör, 
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Stör, Trave, die außer anderen Bächen die 
Schwartau aufnimmt,Schwentin und Pinnau. 
Die dren eriten find in ihren ungern Gegenden ſchiff⸗ 
bat. Unter der Regierung Königs Chriſtian VIE 
iſt 1782 der Anfang mit Anlegung ‚eines Kanals 
auf der Gränze der Herzogthuͤmer Holitein und 
Schleswig gemachet worden, der dein tande große 
Vortheile verfpricht. - Er nimme in der Kies 
ferförde, eine Fleine halbe Meile von. der Stadt 
Kiel, da wo ehrdeflen die fevenzaue ihren Ausfluß 
Karte, feinen Anfang, und erftrecfer ſich bis Forthr 
wo die Ober⸗Eyder die gehörige Tiefe zur Schifs 
fahrtz bat; "und ihn forsfeger. Bis dahin berräger 
feine tänge 6850 Ruthen, jede von 16 Fuß 
Hamburger Maßes, und weil 1620 ſolcher Rus 
then auf z’ Meile gerechnet werden, fo beträget 
* feine tänge 4 Meilen 370 Nuchen. - Schiffe die 
nur 10 Zuß tief geben, - und für welche Die 
Schleuſen breit genug find, Fönnen Durch: denſel⸗ 
ben bis Rendsburg, und hernach auf der Unters 
Ender, bis Tönningen, und in die Weſt-⸗ oder 
Nord⸗See gehen, und die Durchfahrt ift faſt 
den ganzen Winter thunlich. 
$. 4. In diefem Herzogehum, Die Herrfchaft 
Pinneberg und Stade Altona mirgerechnet, find 
14 Städte und 19 Flecken. 1769 zählte man in 
dem damaligen Föniglich dänifihen Antheil an 
dem eigentlichen Herzogthum, wie auch in ber 
Herrfchaft Pinneberg und Stadt Altona; 127085 
Menfihen, jest mögen in dem ganzen Herzogs 
thum 300000 ſeyn. Die Bauern in den landes⸗ 
herrſchaftlichen Aemtern, und die, welche den 
Kloͤſtern zugehören, find freye teute, Dingegen 
— | . 
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die Bauern der Sdelleute find feibeigene, muͤſſen 
täglic, Frohndienſte leiften, und dürfen nicht von 
Den Gütern weichen; doch find die Bauern, Die 
zu ‘den in der Marſch belegenen adelicyen Gütern 
gehören, auch freye Leute. Unter den auf dee 
Geeſt belegenen Gütern find jest nicht wenige, die 
freye Bauern haben, die nur gemeſſene Hofdienfte 
leiſten. Denn feitdem man einfieber, Daß. es beffer 
fey; Die Guͤter in Erbpachr zu geben, als in ſchlech⸗ 
ten Jahren fuͤr die Erhaltung ber Bauern zu forgen, 
ziehet man jenes vor. Dem $andesfürften ift die 
Vererbpachtung der Bauergüter fehr vortheilhaft, 
denn ſie befördert Die, Bevölkerung, und den Ans 
bau des fandes. Der hHolfteinifche Adel machet 
mit dem fchleswigifchen einen Körper aus, wels 
cher mehrentheils einerley und gemeinfchafcliche 
Rechte und Privilegia hat. Die Edelleute und 
andere Befiger adelicher Güter haben in ſolchen 
Gütern die untern und obern Gerichte,. find frey 
von Zoll und Licent in Anſehung der auf ihren 
Gütern erzogenen oder —— wie auch 
der zu ihrem eigenen Gebrauch eingebrachten 
Dinge, ſind auch vom Stempelpapier befreyet, 
und haben das Jagdrecht. Die Ritterſchaft be⸗ 
* auch die drey Kloͤſter zu Itzehoe, Preetz und 
Ueterſen, welche gleiche Vorrechte mit der Ritter⸗ 
ſchaft haben, und von deren Verfaſſung unten 
Nachricht vorkommen wird. Ehedeſſen ſind die 
Praͤlaten, das iſt, der Verbitter und die Proͤbſte 


der. adelichen Kiöfter, die Nitterfchaft und die 


Städte, von ben tandesherren zu den Landtar 
gen zufammenberufen, und dieſe gemeiniglich 

in Kiel, Rendsburg, — oder Flensburg 
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gehalten worden: allein, ſeit 1711 und 12, da 
der letzte Landtag geweſen iſt, (auf welchem aber 


die Städte nicht mehr zugelaſſen worden,) ſchei⸗ 


nen ſie ganz eingegangen zu ſeyn. Es find aber 
noch Die Rittertage gewöhnlich, die von ben 
Praͤlaten ausgefihrieben, und gemeiniglicy zu 


Kiel gehaleen werden. Zum Behuf derfelben 


wird: ein beſtaͤndiger Sandfyndicus unterhalten. 
Die Holfternifchen adelihen Güter find in vier 
Diſtricte abgetheilet, nämlich in den Oldenbur⸗ 
ger, Preeser, Kieler. und Itzehoer Diſtriet. In 


jedem fit ein adelicher Diftriersdeputirter, Dem 


Die Prälaten anzeigen, wenn eine Zufammenfunft 
oder gemeinfchafeliche Berathſchlagung der Nik 
terſchaft noͤthig it, damit ein jeder Deputirter 
foldyes in feinem Diſtriet befanne mache. | 
Cd: 5, Die gemeine .gottesdienftliche: Lehre 
und Kirche, iſt Die evangelifchslucherifche. : Die 
Gemeinen und ihre Lehrer ftehen unter der Aufs 
Sicht der Pröbfte, und Die allgemeine Auffiche 
ber diefelben haben zwey Generalfuperincendens 
sen, von Denen einer über Die Kirchen in dem Her; 


zogthum Schleswig und in dem alten Föniglichen 


Antheil an Holftein, der andere aber über die in 
Dein ehmaligen herzoglichen Antheil an Holſtein 
befindlichen Kirchen geſetzet iſt. Die ſonſt ge⸗ 


meinſchaftlich geweſenen Kirchen, viſitiren ſie 


noch jetzt wechſelsweiſe ein Jahr um das andere. 
Zu Gluͤckſtadt und Altona ſind reformirte und 


. Fatholifche Kirchen, am legten Ort haben auch 


Die Mennoniten zwey Kirchen, es werben aud) 
och: andere: gottesdienſtliche Parteyen dafelbft 
geduldet. Zu Kiel ift ober war eine griechifche = 
227 2 Ar | pelle 
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- pelle für die Nuffen, In Gluͤckſtadt, Rendsburg, 
Kiel und Altona, imgleichen durch.befondere Pri⸗ 
vilegien auf den adelichen Guͤtern Wandsbed 
und Moisling, duͤrfen Juden wohnen. 
V. 6. In den Städten find fateinifche Schw 
len; zu Altona ift, außer dem Padagogium, auch 
ein afademifches Gymnaſium, und zu Kiel eine 
Univerfitä — | u 
9. 7. Es find unterfchiedene Manufakturen 
und Fabriken vorhanden, inſonderheit in den 
Städten Altona und Gluͤckſtadt, fie konnen aber 
noch vermehrer werden, aber Doch) nicht ohne 
Waaß, denn das Sand hat nicht viel rohe 
Materien zu denſelben. Zum Handel unv zur 
Schifffahrt hat das Herzogthum ı wegen der am -· 
gränzenden Nord, und Oft» See, und wegen 
feiner fchiffbaren Stüffe, die vortrefflichfte tage, 
‚und der neue Canal iſt auch: dem Innern und 
äußern Derfehr vortheifgaft; Hamburg und 
Lübeck verforgen freylich Die Einwohner mie vielen 
MWaaren, die fie gebrauchen und haben wollen, 
aber im Lande nicht zu finden find, es gieber aber 
doch auch inländifche Handelsftäpee /nemlich 
Altona, Gluͤckſtadt und Kiel. Die Ausfuhr des 
Landes, beſtehet in Getraide, Malz, Gruͤtze, 
Staͤrke, Buchwelsen, Erbſen, Bohnen, Ruͤbe⸗ 
oder Rap⸗Saat, Hornvieh, Schafen und Haͤm⸗ 
meln, Schweinen, Pferden, Federvieh, Buͤtter, 
Kaͤſen, Wildpret und Fiſchen, und fie uͤber⸗ 
wieget gewiß Die Einfuhr, zumal da das sand 
Durch mancherley DBerdienft, Durch Heirarhen 
und Erbſchaften, jährlich beträchtliche Summen 
aus Hamburg ziehet, und es nicht verhuͤtet wer⸗ 
TEN Ee 5 | ‚Den 
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den kann, daß nicht alle Jahre viele taufend - 

Pferde, ohne Angabe bey dem Zoll, ausgeführee 
werden; on 1 

6. 8. Das Herzogthum Hofitein beſtehet aus 
den alten tandfchaften Holftein, Stormarn, 
Ditmarſen und. Wagrien. Die drey erften 
wurden vor Alters Nordalhingia, oder Sachſen 
jenfeits der Elbe genenner. Kaifer Karl der 
Große bezwang die hieſigen frenen Sachſen, 
und führte an 10000 -Samilien derfelben aus 
dem tande weg, die fich jenfeirs des Rheins in 
Drabant, Flandern und Holland niederlaffen 
‚mußten. Eben diefer Kaifer errichtere auch im 
Jahr gr einen Frieden mie dem Dänifchen König 
Hemming, in dem die Ender: zur Graͤnze zwi⸗ 
schen den Deutfchen und Dänen gemacht murde. 
Don biefer Zeit an, wurde der Strid) fandes, 
ber an der deutſchen Seite der Eyder belegen iſt, 
die Wark genennet, und ein Markgraf zur Des 
ſchuͤtzung der Graͤnze dahin gefeget. Diefe Marks 
raffchaft wurde durch einen Dertrag, den 
Railer Conrad II mic dem dänifihen König Knut 
dem Großen errichtete,. wieder aufgehoben: mo 
anders des Adam von Bremen. Erzäßfung zuvers 
Jäßig; und nicht vielmehr wegen des Stillſchwei⸗ 
gens der bewäßrteften Schriftfteller, dergleichen 
Dippo, Saxo Grammaticus, und die dänifchen 
Geſchichtſchreiber find, Die ganze Sache wegfaͤllt. 
Als diefe Lande unter dem Herzogthum Sachfen 
- ftanden, machte Herzog $urher, (Lotharius) 
sachmaliger roͤmiſcher Kaifer, Holſtein und 
Stormarn zu einer Grafichaft , und befeßnte 
1106 mit derfelben den Grafen Adolph I zu 
| a Schauen 
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Schauenburg, unter deſſen Sohn, Grafen. 
Adolph IE, auch Wagrien der Grafſchaft Hol⸗ 
fein einverleibet wurde. Eben diefer Graf ließ. 
Die Wenden, die Wagrien bisher bewohner hatten, 
ſich in die Gegend um türjenburg und Olden⸗ 
"burg, ‘und in den übrigen an ber Dftfee belegen _ 
nen Strid); begeben, die anderen Gegenden diefer 
Landſchaft aber wies er. deu neuen Einwohnern: 
an, die er aus Flandern, "Holland, Utrecht, 
Weſtphalen umd: Friesland. berufen Hatte, zum 
Theil auch Holfteinern, als die ſich bey Segeberg, 
um die Trave, an.der Schwentin und. von der 
Schmale bis: an: den Plöner See niederließen.. 
Als Heinrich der Loowe, Herzog zu Sachfen und 
Bayern, in Die Acht erfläret wurde,. bewies zwar 
Graf Adolpg: HL von Holftein und Schauenburg 
anfänglich eine treue Anhänglichfeic gegen: den’ 
Herzog, ward aber misvergnügr, «als ihm: ders 
felbe Die in der Schlacht wider Die Weftphälinger 
‚gemachten Gefangenen nicht zuerfennen wollte, 
und fiel alfo von dem Herzog ab, der ihn aber 
3180 feindlidy überzog, und alle feine Lande jen⸗ 
ſeits der Elbe wegnahm, fo daß der Graf ſich 
nach Schauenburg begeben mußte. Als der 
Herzog 1189 aus England zuruͤck kam, und nach 
Wiedereinnahme der Graffchaft Stade über die 
Elbe nach Holftein gieng, erklärten fich in Abs 
wefenheit Grafens Adolph die Holfteiner und 
Stormarn für den. Herzog: als aber Graf. 
Adolph 1192 aus Paläftina zuruͤckkam, und fid) 
wegen. feiner verlornen hoffteinifchen und ftormas - 
rifchen Lande an den Kaifer Friderich. wendere, 
- machte ihm Diefer große Hoffnung: zur EN 
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langung derſelben,« und befchenfte ihn. Dee 
Graf verband fich mit dem neuen. Herzog zu 
Sachfen, Bernhard, und. dem Marfgrafen Otto 
zu Drandenburg , und wurde, von denfelben wies 
der in den Beſitz dieſer Lande geſetzet. Er: vers 
ſoͤhnte ſich aber nach Heinrich des Loͤwen Tode, 
mit deſſelben Sohn, dem Herzog: und Pfalz⸗ 
grafen Heinrich, der ihm fein an: der Elbe bele⸗ 
genes Erbgut Gamme zu techn gab, ihm aud) 
tauenburg einräumte. Allein, 1203 bemächtigte 
ſich der daͤniſche König. Waldemar II aller diefer 
Lande, nahm auch deu, Grafen Adolph gefangen, 
und zwang demfelben eidlichen DBerzicht auf 
dieſe Lande ab, da er ſich denn in die Grafſchaft 
Schauenburg.. begab. Sein: Sohn, Graf 
Adolph IV, Hrachre fie 1224 wieder unter feine 
Bothmaͤßigkeit, und gelangte 2227, als er. den 
König Waldemar II bey Bornhoͤvet ‚gefchlagen 
hatte, zum. ruhigen Befig derfelben. Er unters 
‚warf ſich dem Herzog Albrecht von Sachen, 
Der ihm zur Pefreyung des Landes von der daͤni⸗ 
ſchen Borhmäßigfeit geholfen Hatte, Er wurde 
ein Barfüßer Mönch; feine Söhne, die Grafen 
Johann I und Gerhard I, aber theilten fic) alfo, 
daß jener Wagrien nebſt Kiel, Diefer aber Hol 
fein und Stormarn, auch nachher noch ‚die 
Grafſchaft Schauenburg befam. Des erften 
Nachkommenſchaft gieng 1390. mit Grafen 
Adolph X aus, worauf Wagrien wieder mit 
Holftein vereinigee wurde. Die holſteiniſche 
tinie, Die eben angezeigtermaßen vom Grafen 
Gerhard I Herfam, zertheilte fid) in ſeinen Soͤh⸗ 
nen, ben Srafen Gerhard ILumd, Heinrich I, in 
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zwey Sinien. Von derjenigen,‘ die Heinric) I 
angefangen ‘hat, war Graf Gerhard IV, der, 
1386 von der Krone Dänemarf das Herzogthum 
Schleswig zu Lehn erhielt, das auch fein Soßn, 
Adolph VII, (XII) befaß, den die Dänen 1448 
zu ihrem König erwaͤhlen wollten, welche Wahl 
er aber nicht annahm. Mic ihm gieng feirie 
Linie 1459 aus, und König Chriſtian I zu Dänes 
mark wurde von den Ständen des Herzogthums 
Schleswig und der Graffchaft Holſtein, zu 
ihrem Landesherrn erwähler, Der fic) auch 1460 
mit dein von dem obengenannten Grafen Ger 
Hard! abftammenden Grafen Otto Il zu Schauens 
burg verglich, ber fich des Herzogthums Schles⸗ 
wig und der Graffchaft Holftein begab, und mic 
Der Herrfchaft Pinneberg, (zu ber damals auch 
bie jegige Graffchaft Ranzau gehörte) und mie 
‚43000 rheinifchen Gulden abfinden ließ, , : 
König: Chriſtian I fieß die Sande Holſtein, 
Stormarn und Ditmarfen 1474 vom Kaiſer 
Friederich III zu einem Serzogthum erheben. 
Wagrien wurde Damals zu Holflein und Stors 
marn gerechnet, Die Ditmarfen aber wollten fich 
ihm nicht unterwerfen. Er hinterließ zweh 
“Söhne, den König Johann und den H. Fride⸗ 
rich I, die Die Herzogthuͤmer Schleswig und 
Holſtein mic einander theilten: als aber des 
erſten Soßn, K. Chriſtian II, die Krone, und 
‚mit derfelben fein Untpeil an den Herzogthuͤmern, 
verlor, befam der Letzte feine gefamınten Reiche 
und Sande, und fiftere durch feine beyder 
Söhne, König Chriſtian I und Herzog Adolph, - 
Die beyden Hauptlinien,- bie koͤnigliche und die 
— | | fürft, 
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fuͤrſtliche oder gottorfiſche. König Chriſtian TEE 
errichtete ſchon 1533 die beruͤhmte Union, die 
auf beyderſeitige Huͤlfleiſtung abzielte, und 1623 
zu Rendsburg erneuert wurde. Sein Antheil an 
den Herzogthuͤmern, theilte er 1544 mit ſeinen 
Bruͤdern, den Herzogen Johann dem Aeltern 
und Adolph, doch blieben die adelichen Kloͤſter, 
die Ritterſchaft und die Städte in Communion, 
oder unter gemeinfchaftlicher Regierung. Königs 
Chriſtian HI Sohn ımd Nachfolger, König 
Sriderich II, und feines Vaters Yrüder, Die 
Herzoge Johann und Adolph, bezwangen endlid) 
. 2559 die Dirmarfen- völlig, und theilten Das 
Land unter fih. Des Könige Bruder, Herzog 
Sodann der Juͤngere, erhielt auch ein Antheil 
son dem Föniglichen Antheil an den Herzogthuͤ⸗ 
‚mern, und ftiftete Die fonderburgifche Linie. Als 
Herzog Johann der Aeltere ſtarb, wurde deffels 
ben tandesantheil zwifchen dem König, feinem 
Bruder, und ihres Baters Bruder, dem Herzog 
Adolph, getheilee. Don der fonderburgifchen 
‚tinie, Die fich wieder in Die fonderburgifche, (von 
der die auguftenburgifche und bedifche Neben— 
linien find,) norburgifche, die ausgeitorben iſt, 
und die plönifche, Die 1761 abgegangen iſt, ges 
theilet. Bat, befaß nur die legte ein Antheil an 
Holitein, Das, vermöge des 1756 errichteten 
Dertrags, nad) ihrem Abgange mit Dem fönigs 
lichen Antheil verbunden worden. | | 
Königs Friderich I zweyter Sohn, Herzog: 
Adolph, Stifter der gottorfifchen.pder fürft 
lichen Linie, hinterließ fein Antheil an den Her⸗ 
sogthümern Schleswig und Holftein feinen 
i ® Soͤhnen, 
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Soͤhnen, von denen nur der dritte, naͤmlich Herzog 
Johann Adolph, Erben hatte, das Recht der 
Erſtgeburt einfuhrte, und 1616 ftarb, Seinem 
Sohn, Herzog Friderich III, folgte dieſes Sohn, 
Herzog Chriſtian Albrecht, und dieſem fein 
Sohn, Herzog Friderich IV, deffen Sohn, Karl 
Friderich, fi) mit Anna, des rußifihen Kaifers 
Peter I, älteiten Tochter aus zwenter Ehe, vers 
möählte, aber nicht nur feiner gefammten Lande 
eine Zeitlang verluftig gieng, fondern auch in 
Dem 1720 gefihloffenen Frieden feines Haufes 
Antheil am Herzogehum Schleswig gänzlid) eins- 
buͤßte. Er ſtarb 1739. Sein Soßn, Herzog 
Karl Peter Ulrich, wurde 1743 von feiner Frau 
Mutter Schweiter, der. rußifchen-Kaiferinn Elis 
ſabeth, zum Großfüriten von Rußland und 
Fünftigen Thronfolger.erfläret, nahm den Namen 
Peter Feodorowitſch an, beitieg im Anfange des 
1762ſten Jahres den Faiferlichen Thron, und 
ſtarb in der Mitte deſſelben Jahrs. Sein Sohn, 
der Sroßfürft Paul Petrowitſch, überließ 1773, 
vermoͤge des 1767 gefchloffenen vorläufigen Bers 
trags, fein Antheil an Holitein dein Könige von 
Dänemarf, und dem gefammten. föniglic) Dänis 
ſchen Erbhaufe männlichen Stamms, gegen. Die 
Grafſchaften Oldenburg und Delmenhorit, und 
am ı6ten Novemb. diefes Jahrs gefihah die 
‚ wirkliche Uebergabe. Seitdem fteher das ganze 
Herzogrhum allein unter der Bothmaͤßigkeit des 
Königs von Dänemark und Norwegen. - 

4. 9. Die Grafen von Hofitein waren Lehns⸗ 
leute der Herzoge zu Sachſen, und zwar ſowohl 
Heinrichs Des Loͤwen, als der nacdymaligen Herr 
| e zoge 
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zoge aus dem afcanifchen- Stamm, von welchen 
„Testen fie die Grafſchaft Holitein und Stormarn 
noch 1330 zu Lehn genommen haben. Allein, 
nad) Abgang der Ehurfürften zu Sachfen aus 
afcanifcheın Stamm, haben ſich Die Grafen von 
Hofftein, allem Anfehen nach, von der Lehns⸗ 
pfliche gegen Sachſen losgemachet, aber aud) Feine 
Belehnung, weder vom Reich, noch von H. Erich 
V zu Sachſen⸗Lauenburg gefucher, obgleich diefer 
ſich 1414 vom Kaifer Siegmund auch mit der 
Grafſchaft Holſtein und Stormarn hatte beleh—⸗ 
nen faffen. Um diefe Zeit aber erfchlic) Johann 
Scheele, Bifchof zu Luͤbeck, für ſich und feine 
Nachfolger, vom Kaifer Siegmund die beftäns 
dige Commißion, den Grafen von Holftein im 
Damen des Kaifers die Belehnung zu errheilen. 
Dadurd) aber wurden die Grafen von Hofftein 
feine Dafallen des Bischums $überk, verloren - 
aud) dadurch ihre Reichsunmittelbarkeit nicht. 
Sie widerſetzten fich auch diefem den Bifchöfen 
zu Luͤbeck ertheilten Privilegio anfänglicy nicht, 
weil fie damals: beträchtliche Borcheile erhielten: 
denn fie befamen dadurch Gelegenheit, ſich von 
den Churfürften zu Sachfen ganz loszureißen, 
und völlig Neichsvafallen zu werden, fie konnten 
auch Die Belehnung von den Vifchöfen zu Luͤbeck 
in ihrem eigenen $ande, ohne viele Mühe und 
große Koiten, empfangen, und ifre Freyheit von 
alten Meichsauflagen, in die fie ſich Bisher geſetzet 
hatten , dauerte folchergeftalt bis 1548 fort. 
Allein, König Ehriftian II erhielt vom Kaifer 
Karl V das Privilegtum, daß Holftein fünftig 
von ihm und feinen Erben im Damen Des = 
| | ers ' 
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ſers zu Lehn empfangen werden ſolle. Ob nun 
gleich Herzog Friderich ſich dieſem Privilegio 
ſehr widerſeßte, auch König: Chriſtian II ſich 
deſſelben in dem 1 500 zu Bordisholm errichteten 
Bergleich freymillig-begab ‚“ fo konnte doch das 
Bisthum dLuͤbeck micht wieder zu der Lehnserthei⸗ 
lung gelangen, ungeachtet fie ſelbſt die Koͤnige 
Chriſtian III und Friderich EI, und. die H. Jo⸗ 
haun und Adolph/ zu befördern ſuchten: ſondern 
das Lehm uͤber Holſtein mußte vom dem Kaiſer 
unmittelbar. genommen: werden, wobey es auch 
nachmals und bis: auf; Den: heutigen Tag geblie⸗ 
* * vo." : i A 9 


ben iſt. ——8 j 
9. 10. Der König zu Dänemark nennet fich, 
wegen biefes Landes/ einen Seren zu Solftein, 
Stormarn und Ditmarfen. :A —— 
Schleswig und Holſtein, ſowohl vom koͤniglichen 
als fuͤrſtlichen Hauſe, nennen ſich: Erben zu 
Vorwegen, Herzoge in Schleswig, Holſtein; 
Stormarn und Ditmauſen, erzoge zu Ol⸗ 
denburg, doch haben ſich die Herzoge vom 
koͤniglichen Haufe, auf Verſangen Königs Chri⸗ 
ſtian VI, des erſten Titels. begeben. Das hol⸗ 
ſteiniſche Wapen, hat 5 Felder und einen Mit⸗ 
telſchild. In Dem erſten rothen Felde, iſt ein 
goldener gekroͤnter Loͤwe/ ber eine: ſilberne ge 
kruͤmmte Helleparde in den Pranken haͤlt, wegen 
Norwegen. In dem zweyten goldenen’ Felde, 
ſind a blaue uͤber einander im Laufe begriffene 
LKwen, wegen ‚Schleswig: In dem dritten 
vothen Felde, iſt ein ausgebreitetes in drey Theile 
zerſchnittenes ſilbernes Neſſelblatt, mir einem von 
Silber und Roth quer getheilten Schildlein, gegen - 
9 Th. 7 A. Ff nd 
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melches zwifchen den Drey Theilen des. Meffelblaris 

3 ſilberne Nägel mit den Spigen ſtehen, wegen 
‚Holitein. In dem vierten rothen Felde ,. ift ein 
ſilberner Schwan, der an feinem Halfe eine gol⸗ 


deue Krone träger, wegen Stormarn. In dem 


fuͤnften blauen Felde, iſt ein geharniſchter gol⸗ 


dener Reuter mit bloßem Schwerdte, auf einem 


ſilbernen Pferde mit ſchwarzem Zeuge, wegen 
Ditmarſen. Der Mittelſchild hat vier Felder, 
in dem erſten und vierten goldenen: Felde ſind 
zwey rothe Querbalfen, wegen Oldenburg, und 
in dem dritten und vierten blauen Felde iſt ein 
goldenes ſchwebendes Kreutz, wegen Delmen⸗ 
horſt. Alle dieſe Stuͤcke kommen auch in dem 
koͤniglich⸗ daͤniſchen Wapen auf die bey Daͤne⸗ 


Mark beſchriebene Weiſe vor. Wagrien koͤmmt 


weder im Titel noch Wapen vor. Sonſt iſt das 
Zeichen deſſelben ein blauer gerade vor ſich ge⸗ 
kehrter Ochſenkopf, im goldenen Felde. 
. 11. Der Koͤnig zu Daͤnemark hat, wegen 
Holſtein/ Sitz und Stimme im Reichsfuͤrſtenrath. 
Dieſe Stimme iſt ehedeſſen die holſtein⸗gluͤck⸗ 


| 


ſtaͤdtiſche genennet worden. Die bolftein:gou ⸗ 
torfiſche hat Dänemark, in dem DBertrage 


von 1773 dem fürftlichen Haufe Hofitein, welches 
Das Bisthum Luͤbeck beſitzet, uͤberlaſſen, damit ſie 
auf das fuͤr daſſelbige errichtete neue Herzog⸗ 


thum Oldenburg uͤbertragen werdẽ, Das auch 


der Kaiſer und das Reich genehmiget haben. 

Der König von Daͤnemark hat auch wegen Hol⸗ 

fein Sitz und Stimme bey dem niederfächfifchen 

Kreiſe, und präfentirer nebſt Mecklenburg, von 
wegen Diefes Kreifes einen I 

ur | aſſeſſor 
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aſſeſſor/ wenn die Praͤſentation in der Neihe an 
fie: kommt. Der Reichsmatrikularanſchlag des 


Herzogthums, iſt 40 zu Roß und go zu. Fuß 
ober: 800 Fl. Zu einem Kammerziel giebt es 


378 Athlr. 63 Re. :.. 5,0 >. 
9. 12. Es iſt ein holſteiniſcher Riereu-Orden 
vorhanden, naͤmlich der Sanet Annen⸗Orden 
ben: Herzog. Katl Friderich 1735 geſtiftet hat⸗ 
Dası Zeichen: deſſelben iſt ein roth emaillirtes ‘ 
Kreutz, auf deſſen rechten Seite man Das Annen⸗ 
Be * der — die vi ae A. L 

„Eu: e antrifft, die dun e Ueberſchrift: 
Amantibus Iuſtitiam, Denen ing Fidem, ec“ 
klaͤret werden. Das Kreutz wird: an einem rothen 
Bande mit einem gelben Raude über der linken 
Schulter gegen die rechte Seite getragen. Die 
Ertheilung dieſes Ordens Hat ſich 1773 der Groß⸗ 
fuͤrſt von Rußland, als das Haupt des Hauſes 
Holſtein⸗ Gottorf, vorbehalten. © >? 
5% 13. Der König zu Daͤnemalk ſetzet dem 
erzogthum Holſtein und dem Fuͤrſtenthum 
ſchleswig einen Statthalter vor: Zu Gluͤckſtadt 
iſt die koͤnigliche Regierungskanzley uͤber das 
ganze Herzogthum, die auf dem jegigen: Fuß! 
2648-50 Slensburg verordnet, 1649 aber nadyi 
Sluͤckſtadt verleger, 175% etwas anders; und) 
‚2771 wieder anders eingerichter ift, auch 177% 
‚eine erweiterte. Anweiſung befommen hat. Der! 
Statthalter ift Praͤſident derſelben, hiernaͤchſt 
aber beſtehet fie aus einem Vicekanzler, beſolde⸗ 
ten Raͤthen, und vier Secrerären, von benen der 
vierte zugleich das Archiv beforget. Es wird 
aber das Kanzlengericht 5* viermal gehal⸗ 

u | | 2 ten. 
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sen. , Micsdanfelben iſt ſeit aq 37 das Ober⸗ 
amtsgericht verbunden/ Das nad) geendigtem 


| Kanzlengericht von⸗ den Mitgliedern der Negies 


rungskanzley gehalten wird. An daſſelbe erges 
hen die Appellationen von den Ungerichten der 
Aemter, von Ditmarſen/ und von einigen ade⸗ 
lichen Guͤtern. Das Oberconſiſtorialgericht, 


wird waͤhrendem Kanzley⸗ und Oberamts⸗Gericht, 


gehalten. Die Mitglieder deſſelben ſind außer 
denjenigen Perfonen, die das Kanzleygericht 
ausmachen;, die beyden Generalſuperintendenten 


nebſt; dem Schloß⸗ und Stadt⸗Paſtor zu Gluͤck⸗ 


— 


ſtadt. Seit 1754 iſt dieMRegierungskanzley 
auch zum. Obereriminalgericht gemacht, und die 
Verſchickung der Aeten an auswaͤrtige Rechtsge⸗ 
lehrte aufgehoben worden. Von den pinneber⸗ 
giſchen, altonaiſchen und ranzauiſchen Oberge⸗ 
richten, wirde unten in der Beſchreibung dieſer 
Laͤnder und dieſer Stadt, Nachricht erfolgen. 
Was die Untergerichte anbetrifft, fo werben 
in den Staͤdten die Rechtsſachen von den Max. 
giſtraten gerichtet, won deren Urtheilen an die 
Regierungeknnzley appelliret werden kaun. Es 
if auch faſt in jeder Stade, ein Niedergericht, 
das aus zwey Rathsherren ‚befteher, auch in 
Siminal⸗Anjurien⸗Polizey⸗ geringen Schuld⸗ 
und anderen Sachen richtet, und von dem man 





fi auf den Magiſtrat beruft... Es giebt in dem. 


Staͤdten noch andere Gerichte, die ich Kürze; 
halber .übergehe. An den Aemtern: haben die 
Kirchſpielvogte einen Berfuch zur Güte, und die: 
Amemänner das erſte Berhörz wer fich Dadurch 
beſchweret finder, beruft ſich in den NO 
4.93 ’ au 
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auf das Ding und· Recht, das in :Eivif rund 
Criminal⸗Sachen fpricht, und von gewiſſen Haus⸗ 
leuten oder Bauern die man fromme Holſten 
nennen, = vom: dem Dingvogtader dabey mit 
einem bloßen Schwerdte ſitzet, dem Abfinder oder 
Achtsmann, und dem Vorſprach gehalten wird; 
Die: Amtmaͤunen⸗haben zwar die Aufſicht dar⸗ 
uͤber, damit nichts widerrechtliches vorgehe, 
aber Feine: Stimme. MDie Amtſtchreiber führen 
Die Protocolle· Im Amt Segeberg iſt, anſtatt 
des Dings und Rechts‘; das: Amtsgericht einge⸗ 
fuͤhret worden. In der Kremper⸗ und Wilſter⸗ 
marſch Heißes das unterſte Gericht Lodding/ 
leigentlich Landding, Das iſt, ein Gericht, das 
über einen gewiſſen Strich Landes gehalten wird,) 
von dem man an das Goͤding, (eigentlich Gau⸗ 
Ding, das iſt, ein Gericht, Das! ſich uͤber einen 
ganzen Gau, Pagum oder Provinz erſtrecket⸗ 
appelliren kann, das ein mittlerer Mechtsgang ift: 
Von den Untergerichten in der Herrſchaft Pinne⸗ 
berg, erfolget am. gehoͤrigen Dre Hinlängliche 
Nachricht. Es: find auch geiſtliche Untergerichte 
oder Conſiſtoria vorhanden; die bey den Aem⸗ 
tern und Städten, woſelbſt ſie ſind, angezeiget 
werden ſollen. Sram‘ J— 
—s8. 14. Die Kloͤſter und die Edelleute im Her⸗ 
den bis 1773 unter gemeinſchaftlicher Regie⸗ 
rung, die alle Michaelis zwiſchen den beyden dan⸗ 
des herren umwechſelte. Derjenige, bey dem das 
Direetorium war, ließ es durch ſeine Regierungs⸗ 
kanzley fuͤhren, die im gemeinſchaftlichen Namen 
wöbey Des Könige Name allzeit voran ſtand, bie 
0 -f-3 Dow 
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"Borladungen vor das tandgericht, und was ſonſt 
noͤthig war, jedoch in wichtigen oder bedenklichen 
Faͤllen, erſt nach vorhergegangener Anzeige und 
ittheilung an die Regierungskanzley des andern 
Herrn, ausfertigte. Nun wurden die Verord⸗ 
nungen und oͤffentlichen Patente ſtets der andern 
Regierungskanzley zur Mittheiſung zugeſendet. 
Die Rechtsſachen, ‚die an das Landgericht kamen, 
wurben zuerſt bey dem gemeinſchaftlichen 
OGuartalgericht, das zwoͤlf Wochen vor dem 
Anfange des Landgerichts gehalten wurde, vor⸗ 


genommen. Es war daſſelbe ein Vorbereitungs⸗ 


gericht zum kuͤnftigen Landgericht und zur Abs 
Fürzung der Nechtsfachen beſtimmet. Das Yes 
meinfchaftliche Landgericht, kuͤndigten die Lan⸗ 
Dedherren, ſo oft fie es vonnoͤthen fanden, durch 
oͤffentliche von beyden unterfiögelte Patente an, 
bis 1768 ein beftändiges jaͤhrliches tandgeriche _ 
auf den Montag nach Quafimodogeniti feſtge⸗ 
feßet, und wechſelsweiſe zu Gluͤckſtadt und Kiel 
gehalten wurde. : Das Directorium über daſſel⸗ 
bige, wurde von den fandesfürften wechfelsweife 
alfo gefüßrer,: daß während des ganzen Landge⸗ 
richts, wenn. e& auch Sänger als ein Fahr dauerte, 
der eine fandesfürft, und auf gleiche Weiſe bey 
dem nächfifofgenden $andgeriche der andere, das 
Directorium harte, auch bey entſtandener Gleich⸗ 
Beit der Stimmen in Entfcheidung der verhans 
delten Rechrsfachen, entſchied. Es beitand aus 
vier königlichen und vier fürftlichen abelichen Sands 
särhen, aus vier Föniglichen und vier fuͤrſtlichen 
ze Raͤthen, ſowohl adelichen als buͤrger⸗ 
hen Standes, die mehrentheils aus ben * 
& 16 6 e⸗ 
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gierungsfanzieyen genommen wurden; aus einem: 
tandfanzler, den die beyden tandesherren wech, 
felsweife beitellecen, und der fowohl als der Land⸗ 
gerichtsnotarius in beyder Landesherren Eid und 
Pflicht Hand, und aus einem Föniglichen und: 
einem, fürftlihen Secretaͤr. Es hielten zwar: 
beyde Seeretaͤre das Protocoll, die Ausferrigung 
aber beym tandgericht beforgete allein derjenige 
Seererär, deſſen tandesfürit das Directorium 
deſſelben Landgerichts fuͤhrte. Nach geendigtem 
Landgericht/ wurde das gemeinſchaftliche Ge⸗ 
neral⸗ Conſiſtorium gehalten, zu dem auch die: 
beyden General» Superintendenten gezogen wurs 
- den;.- Seit 1773 iſt Die. Hoffteinifche tandesregie 
rung zu Gluͤckſtadt an. die Stelle der damaligen: 
gemeinfhaftlichen Regierung und des Quartals 
gerichts ‚getreten, Das holſteiniſche Landgericht 
aber wird noch jege jaͤhrlich zur beſtimmten Zeit 
zu Gluͤckſtadt gehalten, und beſtehet nebſt dem 
Landkanzler, aus 4 adelichen und 4 gelehrten Raͤ⸗ 
then, zu welcher Anzahl die Mitglieder ſchon 1705 
eingeſchraͤnket worden. Vor demſelben und dem, 
General⸗Conſiſtorium, haben die Praͤlaten, Cdel⸗ 
leute und Prediger bey den vorhin gemeinſchaft⸗ 
lichen adelichen Kirchen, ihren erſten Rechtsgang; 
es ergehen auch die Appellationen von den kloͤſter⸗ 


lichen und adelichen Gerichten an baflelbe. Es: 


wird alles mündlich verhandelt;. menn aber: jes. 
mand von demſelben an eines der hoͤchſten Reichs⸗ 
gerichtezu appelliren gedenket, (wie dieſe Appellas: - 
tion in gewiflen Fällen State findet,) muß ers . 
nicht zur mündlichen Berhandelung kommen laſſen, 
fondern sinn (rifslihen Proceb verlangen uub. 
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‘anfangen; ſich auch: in feiner erften gerichtlichen 
Eingabe: proceflum in feriptis, cum'beneficio 
appellationis, ausdrücklich vorbehalten. Sonſt 
hat das Landgericht auch in peinlichen. Sachen 
über diejenigen Perſonen, die bey demſelben ihren 
erſten Rechtsgang haben, zu eufennen, nur ſtehet 
Den einheimifchen von Adel frey, in Sachen, Die 
Ehre, Leib und Leben betreffen, ein beſonderes 
mit lauter adelichen Perſonen beſetztes Eriminal⸗ 
gericht zu verlangen. ——— 
Von den kloͤſterlichen und adelichen Unter⸗ 
erichten, iſt auch etwas allgemeines anzufüßten: 
S eye find entweder die Sonventgerichte über die 
Eonventualinnen, Die mit Zuziefung des Berbits 
ters oder des Probites, von der Aebtißinn oder 
Priorinn und den Älteften Conventualinnen jedes 
—Rloſters, gehalten werden, oder die Gerichte über 
Die Flöfterlichen Unterrfanen. In Anfehung der 
teten, werden Die Unterthanen in Civilfachen 
theils von der Yebtißinn oder Priorinnz theils von 
Dem Derbitter oder Probft, verhöret, von deren 
Beſcheiden fie fi) auf das Ding und Recht bes 
rufen fönnen, von dem die Appellation an. das 
holſteiniſche tandgeriche gehet. Die Kloͤſter Haben 
aud) die Eriminalgerichtsbarfeit. Die Edelleute 
und Befiger adelicher Güter haben über die Eins 
gefeflenen in ihren Guͤtern, und zwar ſowohl über 
Die freyen Leute, als Seibeigenen, gleichfalls die 
Civil und Eriminal,Gerichte. An Eriminalfällen 
wurden Die Acten an eine Univerfität gefendet, 
and der Gerichtöherr ließ hierauf die den Ders 
brechern zuerfannten Strafen vollziehen, bis 1774 
der König, als einziger Landesherr, verfüger * 
ee | a 
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daß wenn Fünftig bey einem kloͤſterlichen oder 
adelichen Gerichte jemanden das Leben abgeſpro⸗ 
chen werde, das Urtheil zwar bekannt gemacht, 
aber nicht ſo fort vollzogen, ſondern vorher an 
den Lanbesherrn eingeſendet, und in Anſehung 
Des ihm zuſtehenden Begnadigungsrechts, ſeine 
Verfuͤgung abgewartet werden ſoll. 
“6, 15. Die vornehmſten ordentlichen landes⸗ 
herrſchaftlichen ———— fließen theils aus 
den Kammeiguͤtern, thells aus den Regalien, 
theils aus den Abgaben dere Unterthanen, welche 
find Contribution, Herrengeld, (welches die Eins 
geſeſſenen der’ Aemter, und der Landſchaft Dits 
marſen erlegen/) Licent, Stempelpapier, Roggen⸗ 
Hafer⸗ Heu⸗ und Stroh⸗Leferung. Es bezahlen 
auch alle Koͤnigl. Unterthanen ein Viertel Procent 
von den auf Hypothek ausgeliehenen Capitalien, 
welches aber eigentlich nur dem Schuldener zur 
Laſt faͤllt, den der Glaͤubiger durch Aufkuͤndigung 
des Capitals leicht zwingen kann, dieſe Abgabe 
zu uͤbernehmen. Die Gage, Steuer, die von 
dem inneren Erttag aller Aemter und Bedienun⸗ 
‚gen erleget wird, bringet etwas anfehnliches ein, 
doch ift fie nur in dem alten Königlichen Antheil 
und in dem plönifchen Lande, gewöhnlich. - An 
dieſem Antheil und Lande findet auch das be⸗ 
ſchwerliche Kopfgeld, das einen Thaler won 
einem Erwachſenen beträget, flat. Von dem 
ſeehr erhößeren Zoll und $icene, find die Befiger 
und Pächter abelidyer Güter und die Kirchen . 
und Schuͤl⸗Lehrer fren. Die erwähnte Contribu⸗ 
tion wird von den Städten, Aemtern, Kloöſtern 
und adelichen Guͤtern 9 * Anzahl der age 
> | 5 Be | 
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begalifet: Es werdemiaper, nachdem bie Lander 
befch affen find, bald a4; bald 25, bald 26, bald 
27, bald 28, bald 295, ja: wohl 36 Morgen 


> auf einen Pflug gerechnet. Ein Morgen tandes 


iſt 220 Nuchen lang, und 33 NRuchen- breit, 
Eine Nurhe hat 16 Schuß, ı Schub. an Zoll. 


Auf Der Geeſt und in Ditmarſen wird der Plug. 


nicht nad) Morgenzahl beftimme. . Es fehler an 
einer richtigen tandesmarrifel von der wahren 
Anzahl der Pflüge jeder, Stadt, jeden Amtes, 
jeden ‚Klofters, und jeden; adelichen Gutes, Einige 
find zu. hoch, und andere zu geringe angefeßer, 
Die ‚Klöster und Beſitzer adelicher- Güter geben 
von jedem Pfluge monatlich 3 Rthlr. Contribu⸗ 
tion. Es contribuirt alſo manches adeliche Gut 
jährlich bis, ja über 2000 Rthlt. und da im Kerr 
zogthum Holftein der adelichen und Flöfterlichen 
Plüge, von denen an die Landesherrſchaft con⸗ 


‚tribuiret wird, ungefähr 2625 find: fo bringet - 


ſolche Eontribution ‚allein falt 100000 Rthlr. 
Don den adelichen Gütern und Klöftern wird die 
Sontribution alle Monate unmittelbar an die 
Kriegs kaſſe zu Rendsburg gelieferr, In den 


‚ Städten fammien dieſelbe die Magiftrate, und in 
den Aemtern Die Amefchreiber. - Die Prinzeßinns 


ſteuer bringer von jedem Pflug einen Species 
Reichsthaler. 

. 16. Bon den koͤniglich⸗daͤniſchen geworbe⸗ 
nen Regimentern, pflegen hier beſtaͤndig einige zu 
Fuß, und ein Paar zu Pferde zu liegen. Der 


1737 von dem Könige angeordnete regelmäßige 


Lendausſchuß, iſt nach 1773 in ganz Holſtein eins 
geführtes. Mac) der jetzigen Einrichtung, wird 
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von 34 Pfluͤgen ein Ausſchußmann von 16 oder 


18 bis 36 Jahren geſtellet. Die Kremper⸗ und 
Wilſter⸗Marſch, die adelichen Marſchguͤter, die 
Herrſchaft Herzhorn, und die Marſchpfluͤge der 
Lander Ditmarſen, der Herrſchaft Pinneberg und 
Grafſchaft Ranzau, ſind wegen der —*3*— 
ge tandausfchußgelder befreyer, die übrige 
iftriete haben zufammen gegen 1350 Mann 
aufzubringen. Die Stadt Heiligenhafen ſtellet 
nöthigenfalls gewiffe Seeleute und Matrofen für 
die fönigfiche Flotte, welche angefchrieben find. 
. 17. Ich befchreibe num 


T. Das alte königliche Antheil am 
Herzogthum Holftein, 

welches faft noch einmal fo groß, als das ehema⸗ 

fige Bergogliche Antheil ft. 5 


‚1. Das alte eigentliche koͤnigl. Antheit, 


2. Aus folgenden Städten: 

.. I, Gluͤckſtadt; Tychopolis, eine Stadt und Feſtun 
in Stormarn au der be, die hier pen —* Find 

MNhein aufnimt, Sie ift ordentlich und wohl gebauet. 
Mitten auf dem Markt kann man die Hauptſtraßen ſe⸗ 


hei. Die umliegende Gegend ift tief und moraftig, das _ 


: ber von Krempe aus ein Steindamm hieher angpieget 
worden, der faft drey WViertelmeile lang ift. Auf der 
Landſeite kann Die Stadt unter Waſſer gefetget werben. 

. Den Mangel des Quellmaflerd muß das Negenwafler 

erfeßen, welches in Eifternen, die bey den meiften Haus 

find, gefammlet und aufbehalten wird; wer aber 

mit denfelben nicht verfehen ift, behilft fich mit dem 
Raſſer des Hafens und. des neuen Burggrabens. — 
ns. “Be ) n12 
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2 


J 


260: Der niederſüchſiſche Kreis. 


Anfoͤlle der Sturmwinde und Fluthen ſind die Einwoh⸗ 


ner gewohnet, and ziemlich, dagegen verwahret. Daß 
De inor der Sit der. Eoniglichen Regierungskanz— 
ley und Der mit derfelben verbundenen Collegien fey, 
erhellet ans der obigen Einleitung $. 13. Der Stadtz 
Urche bedienet fich auch Die oß-⸗ und Beſatzungs⸗ 


Gemeine zu ihrem Gottesdienſt. Es iſt hier eine las 
teiniſche Stadtſchule. Das 1739 errichtete Zucht= und 


Verk-⸗Haus hat feinen eigenen Prediger. - Die Refor— 
mirten haben eine. Kirche, die Katholifen eine Capelle, 
und die Juden eine Synagoge. Es iſt hiefelbft 1738 


vom .:K: EhrifiamäV>ein Commerciencollegium anges - 


ordnet awordeis.* Des Handel der-Stadt ift maͤßig, zur 
Aufnahme deſſelben aber hat K. Chriſtian VII im Jahr 
1768 den hieſigen Hafen gewiſſermaßen fuͤr einen Frey⸗ 
Hafen erklaͤrt. Damit der Hafen in gutem Stande er— 
Halten werde, hat König Friedrich V im Jahr 1750 
eine Hafencommißion Herordnet, Neben dem Hafen 
ift ein gutes Baßin für die Schiffe, : Die Stadt hat 
König Chriftian VI 1620 an einem wüften Ort, welcher 
die Mildniß hieß, anlegen laſſen, und in dem Etifs 
tungsbrief von 1617 verordnet, daß fie die Gluͤckſtadt 
genennet werden folle. „Er ertheilte ihr alle Rechte, 
a gie Gewohnheiten, welche die Stadt Milz 

er je und allewege nad) luͤbſchem oder hamburgiſchem 
Recht gebrauchet.habe. Das Schloß Glücksburg, das 
der König aufbaten lief, ift fchvu lünge abgebrochen, 
DieStadt iſt zmareinigemal, infonderheit 1728, Von den 


. Kaiferlichen belagert, aber niemalsierobert worden: 


. 2» Brempe,- eine kleine Stadt in Stormarn ,; und 


zwar. in der Marfd), am Bach Krempe, deren 1335 


aufgeführte Feſtungswerke am Ende des fiebenzehnten 
Jahrhunderts wieder niedergeriffen worden. : Weil die 
Abtragung der-Wälle und Ausfuͤllung der Graben von 
ber Kremper⸗ und Wilfter-Marfch geläjehen, ift denſel⸗ 
ben auch das dadurd) ‚gewonnene Land eigenthümlich 
überlaffen, und unter. das Amt Steinburg geleget wor« 
den, Graf Gerhard I hat diefen Ort 1271 zu einer 


Stadt gemacht, und, mit luͤbſchem Recht verfehen, wels 


ches 1306. und 1363 befiätiget worden iſht. 
* N 3. wir 


theils vom einem aus Derſelben geleiteten Arm, dene 


Tübfehem Recht begabet, und: 1260 von den Gra 


* F 
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5Wilſter, eine kleine Stadt in Holſte in am Fluß 


Wilſter. Ihre Kirche lieget im Gebiet des Amts Stein⸗ 
burg. Der Ort hat, ——— — 


- Stadtrecht bekommen, und bedienet ſich des lübjchen 


Bed. . - ii ai ar. yes 
4 Buehoe; eine Stadt iu Molſtein cam der ſchiff⸗ 
baten Stoͤr, wirdämdie Alt⸗ und Meuſtadt ilet. 
Die letzte iſt theils von dem, Hauptſtrom der’ Atom 






por der Altſtadt fcheidet,, ningebimin In der Altſtadt 
iſt die anſehnliche Hauptkirche zuSt⸗ and bey 

derſelben das adeliche Fraͤuleinkloſter, vVon welchent 
weiter unten ein beſonderer Artifel-folgen: wird. Reh 


‘ dem Armenhaufe zu St. Georg iſt Teen De 


der Neuſtadt iſt die Sr: Niklas⸗Capelle, das Rathhaus 
und die lateiniſche Stadtſchule/ 1738 hat Koͤnig Ehri⸗ 
ſtian VI hieſelbſt ein Commereienedllegium verondnet. 
Die Stadt hat ihren erſten Aufang genommen; als 
K. Karl der Große im Jahr 809 dem Gtafen Egbett 
befahk;: hieſelbſt bey der Stoͤr, au dem Ort Kffesfeld, 
eine Stadt und feſten Platz wider die Dänen zu er⸗ 
bauen. Dieſer Ort iſt nachmals Eſſcho oder Enebo, 
und endlich vom vierzehnten Jahrhundert an Igehoe 
geneunet worden. Im Jahr 1200 wurde die Burg) 
und ein guter Theil des dabey erbaueten Orts zerſtoͤret 
letzter aber von neuem erbauet, und zu feiner mehre⸗ 
zen Befeſtigung, vermittelſt eines aus der Stoͤrgelei⸗ 
teren breiten Enuald,-ganz mit Waſſer umgeben/ agh 
Som. Grafen Adolph IV mit Stadtgerechtigkeiten und 






han und Gerhard: mit dem Stapelrecht begnadiget;i 
weiches König Ehriftian 1260 beftätiget hat, und vepe 


"möge deſſen die Schiffe, die aus der Elbe und, vom 


Wilſter die Stör herauf kommen, hieſelbſt ihre Waage: 
zen niederlegen, und den Einwohnern feil bieten muͤſe 
ſen, und nicht ohne Erlaubniß des Magiſtrats weiter 
fahren duͤrfen. Die Stadt halt daher uͤber der 
dr einen Sperrungsbaum;, oder fogenannten Stoͤr⸗ 
baum, und verlanget aud) die Niederlagögerechtigfeit- 
in. Anſehung deſſen, was bie Stoͤr hinab gehet. We⸗ 
gen 
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Ben derieben befchrieberien neuen Erbauung, iſt dieſer 
z mit der Stdr umgebene Theil der Stadt die Neus 
dr genenmet worden, ob er gleich wirklich Älter iſt, 
als die fogenannte. Altftadt, welche erft 1303 Stadts 
‚rechte erhalten hat, die aber in der vorhin angezeigten 
Vetwuͤſtung von 1200 nicht gen zerftdret worden war. 
Die alte Burgıift zwar am Ende des dreyzehnten oder 
im:Anfange des vierzehnten Jahrhunderts wieder auf⸗ 
Hebawer worden, aber mit der Zeit abermals wieder 
untergegangen, und die Stelle, wo fie geftanden hat, 
unter das Amt Steinburg gelegetworben. 1643 wurde 
die Stadt von den Schweden erobert und bereit et, 
ihnen aber 1644: wieder abgenommen, jebocd 1657 

von ihnen ganz a a. | BRRT 
#7 . Anmert. Einegute Biertelftundenon der Stade 
=. iſt ein Ort von ein Paar Häufern, Namens Nordo 
NWoſelbſt der ruhmbegierige Heinrich Ranzau 1578 
auf einem Huͤgel eine fteinerne Pyramide hat eis 

. richten laſſen. AH 
IE: Rendeburg, eine Stadt und Feftung in Hol⸗ 
fein, auf der Gränge des deutfchen Reiche, an der 
Ender. Sie beftehet aus drey Theileh.. Die alte Stade, 
lieget anf einer Inſel in der in zwey Armen durd) die 
Stadt gehenden Eyber. Es iſt ehedeſſen ftreitig ges 
wefen, ob diefe Iufel zum Herzogthum Schleswig 
oder:zu Holftein gehöre? bis ſie 1250 der Grafichaft 
Holſtein zuertaunt worden. Weber dem alten Holſtei⸗ 
en Thor, das nach Holftein zu Lieget, und aus dem 
man fiber die Untereyder in das Neuewerk gehet, ift 
der Pentameter eingehauen : Eydora romani terminus 
imperii. Diefe alte Stadt ift 1690 merklich vergrößert 
‚wörden, ald K. Chriſtian V derfelben die Vorſtadt 
Vindizier eindverleiben, und die Feſtungswerke ſowohl 
nach der ſchleswigiſchen als holfteinifchen Seite ans 
fehnlich erweitern —8 Ein Theil der Einwohner von 
Vindizier bebauete den eingedeichten Boden vor dem 
Platz, auf dem ehemals dad Schloß geſtanden hat, 
der die Schleußfuhle genenner wird. Diefe macht den’ 
zweyten Theil der Stadt aus, und hat den Namen 
von ber vor dem ſchleswiger Thor angelegten Söhleufe, 


\ 
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welche die Eyder trennet, alſo daß der Arm derſellhen, 
der oberhalb der. alten Stadt fließet, die Ober Ey ber, 
‚der —— aber die Unter⸗Eyder ‚genemiet wird, 
Dieſe Schlenffuhle wird von den Feſtungswerken der 
Altſtadt mit eingefchloffen. Der dritte nenvegeitnä Big 
and ſchoͤn erbauete Theil der Stadt, lieget jöufeird. der 

Unter = Eyder. auf. holfteinifchem Boden, wird. tsas 
Reuewerk genennet, und hat feine befondere Br :fes 


‚Rigung, weiche als ein halber Mond um die Attftı ot .. 


her liege. Die ganze Stadt beſtehet ungefaͤhr td 
G6coo Feuerſtellen/ ‚bat einiglich eine ee 
gung, unb enthält ein Ebniigliches Zeughaus, Wag-iis 
‚haus, und Proviantmagazin, e Gebäude’ 
fehulich find. Sie hat zwey Pfarrkirchen, eine in tier 
Altſtadt, bey der die lateinische Sradtfchute ft; nnd 
eine im Neuenwerk. In diefer wird noc) fie den 9% 
miſchen Kaifer gebeten, in jener aber nicht. Die Sta dr 
hat ihr eigenes Conſiſtorium, ift der Sitz. des Fnige 
. Kichen Generalfuperintendentens uͤber Schlesitig u nd 
das alte koͤnigliche Antheil an Holftein, und des An ıt3 
Rendöhurg,nnter defien Gerichtsbarkeit: die auf dreht 
alten Schloßgrund zwifchen der Mühlendrüde au 
Schleußkuhle gebaueten wenigen Hänfer ſtehen; es iſt 
auch hieſelbſt 1738 ein Commerciencollegium vom Kids 
nig Ehriftian VI angeordnet worden, Sie hat lübfdyes 
Mecht. Ihren Urſprung und Namen hat fie der altıtır 
Feſtung Reinholdöburg zu danken, die Graf Adolph LU 
im Jahr 1200 erbauet, und Graf Gerhard der Große 
1320 wieder hergeftellet. hat, worauf fie einiger Gra⸗ 
fen von Holftein Wohnfiß-gewefen, nach Eroberung‘ 
‚ber Stadt Tönningen aber vernichtet wurden ift. 1627 
wurde die Stadt von den Kaiferlichen, ‚1643 aber von: 
den den eingenommen, nach dieſer Abzug wie⸗ 
der von den Dänen beſetzet, welche fie 1645 gegen die 
Schweden een 1078 wurde bier zwi⸗ 
ſchen König Ehriftian V und Herzog Chriſtian Albrecht‘ 
. ein Vergleich. gefchloffen. rt 
6. Segeberg, ein: Städtchen im MWagrien, von 
etwa 100 Haͤuſern, die Vorſtadt Giefchenhagen, die- 
theils zu dem koͤniglichen Amt Segeberg, gr ar 
Er | | — 
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den vormaligen hergpglich-plönifchen Amt Travendahl 
geböret, ungerechnet, Es lieget unter einem hohen 
Kalkberge, ver ehemals Alberg hieß. Dieſer mitten 
in; der Stadt liegende Berg, hat zwar von feiner ehe 
wmaligen; Höhe viel verloren ,. ift: aber doch. noch ziem⸗ 
lic) hoch und fteil, und man hat eine weite und ſchoͤne 
Ausſicht⸗pon demſelben. Auf demfelben ließ Kaifer 

Luther 137 ein feſtes Schloß erbauen; und Sieges⸗ 
‚berg: nennen, woraus der Namen Segeberg entitanz 
den ifir;Diefes Schloß ift oft. vergeblich belagert wor⸗ 
den eudlich aber ‚eingegangen. Das: Städtchen iſt 
zwar oft zerftdret worden „ ‘hat fid) aber: immer wies 
der erholet. Ed hat vom Grafen Adolph IV vor zug 
. das luͤbſche Recht belommen, welches ihm 1260 beftä= 
tiget worden iſt. 1620 war bier. eine. Zufammenfunft 
protefinntifcher. Fuͤrſten und ihrer Gefandten. 

Nahe bey. dem Städtchen, hat Heinrich Ranzau 1588: 
eine. Pyramide, und 1590, einen Obeliöbbauen, und 
beyde mis Sfnichriften verfehen laſſen. Unter jener iſt 
eine Capelle, bey weicher jahrlic am Pfingfifeft.eine 
Predigt gehalten, und an. arme Leute Geld ausgethei⸗ 
wien il uns gm: 1 
73, Öldesloe, eine kleine alte Stadtyan der Trave⸗ 
in Wagrien, welche luͤbſches Necht hat, und bis and, 
funfzehnte Jahrhundert in gutem Wohlſtande geweſen, 
damals aber durch Pluͤnderung und Brand verwuͤſtet 

worden, und nad) der Zeit nicht wieder in Aufnahme 
- gelommen iſt. Die alten Salzquellen, welche Heinz: 
rich der Lowe verftopfen laſſen, hat einer vom Vieregg 
wieder herzuftellen unternommen, nachdem. er 17507 
eiu koͤnigliches Privilegium darüber erhalten, nachher, 
ift ein Graf von der Nath Befiger deffelben geworden«: 
1771 ward öffentlich befannt gemacht, daß man im; 
dem Jahr werde 5000 Tonnen Salz ſieden Fünnen 
welches alle Eigenfchaften des luͤneburgiſchen habe. 
Es wird aber die Theurung des Holzes uud der Mans; 
gel an Torf dem Werke hinderlich bleiben. 

8. Lütjenburg, ein altes Städschen in Wagrien, 
das 1275. vom Grafen Gerhard das luͤbſche Recht be⸗ 
Fommen hat, | Be 
a 9, Hei 
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9 . Zeiligenhafen, ein Stuͤdtchen in Wagtien, an 
eo „der Inſel Femern gegen über, zwiſchen 
welcher und dem Staͤdtchen der femerſche Sund unge« 
faͤhr 1. Meile breit if. Der Hafen, von dem es 
den Namen führer, lieget J Biertelmeile davon ge en 
Oſten. - Wahrfcheinlicher Weite hat es im zw 64 
Fahrhundert feinen Anfang genommen, und vermuth⸗ 


lic) ſchon vom Grafen Adolph IV Stadtgerechtiafeit  . 


und das Jübjche Recht erhalten, das ihr 1305 vom Gras” 
fen un II beftätiget worden, 1390 brannte es 
ganz ab, | | | 
; II. Aus folgenden Aemtern und Land: 
ſchaft. In jedem ift 1738. ein Defonomiecolles 
gium angeordnet würden. u En 
: 1.:Das Amt Steinburg, lieget theils in 
Stormarn; theils in Holftein, und ift unrer allen 
Aemtern das wichrigfte, weil es Die Rremper⸗ 
und Wilſter⸗Marſch begreift: Beyde Marfchen 
haben ihre Hauptleute und Teichäräfen, und der 
Amtmann iſt Oberteichgräfe. In Juſtitzſachen 
hat der Amtmann das erſte Verhoͤr, und ertheilet 
Beſcheide; den Parteyen aber ſtehet frey, ſich 
davon ſogleich aufs Lodding zu berufen, Das 
ohne Zuthun des Amtmanns, von 16. Hausleuten- 
und. dem Dingvogt gebaften wird. - Das $ob) 
Ding der Wilftermarfch, wird in der Stade Wil— 
ſter am Markt, nahe ben der Kirche, unter 
freyem Himmel, das todding der Krempermarſch 
aber wird: zu Krempe im Bogtenhaufe gehalten; 
Don benden toddingen gehet die Appellation an 
Bas file beyde Marfchen gemeinfchaftlich verord⸗ 
nete Goͤding, das aus zwoͤlf fogenannten fichern 
Holften befteher, deren 6 aus der Kremper und 
ſechs aus der Wilſter⸗Marſch auf Lebenslang bes 
ſtellet werden, Es wird daſſelbe entweder zu 
97h. 7% Ög Krem ⸗ 


*. 
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Krempe, ober zu Itzehoe in der fogenannten Burg 
gehalten, und von demſelben gehet die Appella= 
tion an das Dberamtsgericht. Die Kirchen und 


Prediger Diefes Amts, ftehen unter dem muͤnſter ⸗ 


dorfifchen Eonfiftorium, unter das auch die Pre⸗ 
Diger in den Städten Gluͤckſtadt, Krempe; Wils 
fter und Spebor, Die Prediger der im Bezirf dies 

elegenen adelichen Kirchen, und der 
Kirche auf der Horft, gehören. Der Amtmann 
zu Steinburg hat-den Dorfiß in Demjelben, die 
Affeffores aber find, außer dem Probft, (dazu 
gemeiniglic) der Oberprediger zu Itzehoe ernennet 
wird,) die Hauptprediger Dev vorhin genannten 
vier Städte, und der übrigen fandgemeinen, an 
der Zahl ar, mic Ausfchließung der Diafonen. 
Der Amtsvermalter des Amts Steinburg iſt Sa 
cretaͤr deſſelbent Der Amtmann diefes Amts 
bat feit langer Zeit feinen Sig zu Itzehoe gehabt, 
Es ijt oben ſchon angemerket worden, daß unter 
das Amt Steinburg das fand, das aus den 
niedergerifienen Waͤllen der Stadt Krempe ent⸗ 
ftanden ift, und die Gegend in der Neuſtadt Itze⸗ 


hoe, die die Burg genenner wird, gehöre. Sonſt 


aber beitebet es 
ı 1) Aus der Wilftermarfch, und diefe aus 6 Kirche 
ſpielvogteyen, welche find: —— 

(1) Die alte Seite, in Urkunden vetus terra, nord⸗ 
und oſtwaͤrts der Stadt Wilfter, dazu 12 Derter, und 
dad Landrecht in der Stadt Wilfter gehören; und 

(2) Die neue Seite, fhd= und weflwärts diefer 
Stadt, dazu 16 Derter gehören. Beyde find in die 
Stadtkirche zu Wilfter eingepfarret, welche Kirche im 
Gebiet des Amts Steinburg lieget. | 

(3) Beyenfleth, dazu 6 Derter gehören, und 
deren Pfarrkirche im Dorf dieſes Namens ift. 
0 We⸗ 
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. (4) Wewelofleth, dazu 9 Derfer gehören, und 
. Seren Prarrlirche auch im Dorf dieſes Namens ift, 
welches beym Einfluß der Stör in die Elbe Fie et, das 
* ber dafelbft Zoll und Licent, und von den remden 
Schiffen auch Batengeld entrichtet wird. 
. 65) Brockdorf, von 6 Dertern, und | 
(6) St. Margarethen, von 13 Dertern, bie ihr 
Kirchen in den Dörfern diefes Namens haben, in wela 
hen beyden Schiffzoll erleget wird. | — 
2) Aus der Krempermarſch, und dieſe aus 8 Kirche 
fpieloogteyen, welcye find: 
“ tieuenbrocd, von 6 Dertern, deren Kirche im 
Dorf dieſes Namens ift. 7 
(2) Hobenfelde, die auf der Geeft , belegen iſt, 
7 Dexter begreifer, und ihre Kirche im Dorf dieſes Na 
mens hat. BF | 
(3) Breventop, von 5 Dertern, die zu Krempe 
eingepfarret find, und an deren Ende: 
die verfallene Schanze Steinburg, mit dem dazu 
gehörigen Dorf lieget, von der das Am: den Namen 
Bat, weil der Amtmann vor Zeiten darin gewohnet hat, 
Sie ift mit einer. Eleinen Befagung verfehen, 
(4) Süderau, von 4 Dertern, deren Kirche im 
Dorf diefes Namens ift, — 
(5) Rammerfand, von 4 Oertern, die zu She 
derau eingepfarret find, . * 
(6) Elskop, von 4 Oertern, und 3 
(7) Krempdorf, von 3 Oertern, die zu Sirempe 


\ 


— ſind. — 
| »orsfleth,. bon ertern, bie ihre Kirche 
im 3). —— baden, 2 e | wi 

. 2: Das Amt Segeberg, lieget theils in Wa⸗ 
grien, theils in Stormarn. Die jegige Gerichts⸗ 
verfaffung: beffelben in: weltlichen. und Kihen 
Sachen, ift 1743 durch) eine befondere Fönigliche _ 
Verordnung eingerichtet worden. . Das Amt - 
gericht befteßer aus dem Ammann als Präfes, 
und aus dem Amtsverwalter, Haus und Kirche 

| ga ſpiel⸗ 


3 De niederſachſiche Krtei. 


ſpiel⸗Vogt zu Segeberg, Leetzen und Bornhoͤvet, 
und den Kirchſpielvogten zu Bramſtedt und Kal: 
tenfirchen, als Affefloren.. Es wird zu Segeberg 
jährlich zweymal gehalten. Der Ammann gier 
bet bey vorhandener Gleichheit der Stimmen, 
den Ausfchlag, und der Amtsverwalter ift zugleich 
Secretaͤr in dieſem Gericht. Das Unterconſi⸗ 
rium des- Amts und der vier Städte, Seges 
erg, Oldesloe, Lütjenburg, und Heiligenhafen, 
beftehet aus. dem Ammann als Präfes, der, 
wenn die Stimmen gleic) find, den Ausfchlag 
giebet, dem Probſt zu Segeberg, dem Mitprediz 
‚ger dafelbit, und den Predigern zu teegen, Born⸗ 
dvet, Wasder und Pronflorf. Außer dieſen 
eſtaͤndigen —— koͤnnen auch die uͤbrigen 
Prediger der ſegebergiſchen Probſtey, wenn es 
ihnen beliebet, dabey auf ihre Koſten erſcheinen, 
und haben alsdenn als wirkliche Mitglieder Sitz 
und Stimme, Der Amtverwalter führer als 
©ecretär das Protocol. Es mird jährlich drey⸗ 
mal zu Segeberg gehalten. Zu dem Amt ges 
hören: , — 
» I) Die Kirchſpielvogtey Segeberg, welche begreift 
(I) Das zum Amt Segeberg gehörige Antheil an 
GSieſchenhagen, welches eme Borftadt der Stadt Se⸗ 
eberg, nahe bey der Trave, ift. Die. Kirche, dad 
hulgebäude, und die Predigerhäufer, liegen auf 
Amtsgrund. — 
pie — — 
2) Me Bir telvo ‚Leegen o ‚.eging, 
| — Dörfern, — en Maerbarf, m. 
3) Die Birchfpielvogtey Bornhoͤvet, von 3 Dürs 
feru, bey deren Pfarıdorf Bornhoͤvet 1227 eine 
Schlacht ine dem dänijchen Könige Waldemar li | 
und dem. Grafen: Adolph IV, zum Nachtheil des erften; 


vore 
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vorgefallen iſt. Es ſind auch vor Alters hieſelbſt und 
ter freyem Himmel: die Zuſammenkuͤnfte des holſteini⸗ 
ſchen Adels angeftellet worden. 


Anmerk. Obige drep Kirchfpiele werden von einem Kir 
foielvogt verfehen, der zugleich Hausvogt des ganzen Amts iſt. 


- 4) Die Rirchfpielvogtey Bramſtedt, welche ans 
I &lecten und 11 Dörfern beftchet, Der Sleden Bram 
Redt, hat feinen Namen von der durchfließenden fchiff“ 
aren Aue Bram, Er beftehet ungefähr aus 120 Haͤu⸗ 
fern, und bat. eine Pfarrkirche, ift auch der Sit des 
mtmanns des Amtd Segeberg geweien. In feinet 
itte ftehet auf einem freyen Plaß eine Rolandsſaͤule. 
2681 wardnahe bey dem Flecken ein Gefundbbrunn ent 
dedet, und von vielen Kranken nicht ohne Nugen gee - 
brauchet. Er fam 1761 von neuem in Ruf. Zmifchen 
Grafen Gerhard dem Großen und Grafen Adolph zu 
Schauenburg , it hiefelbft ein Treffen vorgefallen, in . 
welchem der Letzte gefchlagen, und als er ſich unter 
der Bruͤcke verfteckt hatte, gefangen genommen worden, . 
5) Die Ritchfpielnogtey Raltenkirchen, von 15 
Dörfern, bat von dem Pfarrdorf Kaltenkirchen den 
Namen. Auf dem Wakendorfer und Henftebter Felde 
entipringt die Alfter, die zu Hamburg in die Elbe gehet. 
3. Das Ame Rendsburg; lieget in Holfteln,; 
Das Amthaus ift in der Stade Nendeburg, wos 
ſelbſt für jedes Kirchfpiel von deſſelben Gerichtss 
männern Ding und Recht gehalten wird. “Die 
Amtskirchen ftehen unter ber renbsburgifchen 
Probitey, und unter Dem dafigen Eonfiftortum, in 
dem aber Fein tanbprediger ſitzet. Das Amt bes 
ſtehet aus 6 Kirchſpielvogteyen, welche find: 4 
9Die Rirchſpielvo Raumohrt, ober plat 
deutſch Rumort, Ne die Stadt nie ihrem Die 
rise. dB ganz eingeſchloſſen wird. Sie begreifee 
21 ter. . 3 
) Die Rirchfpielvogtey Jevenſtedt, welche in den 
Dorf dieſes Namens die bare Bar; ws De 
aa ich 83 






I 
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felbft aber gehöret. zum Kirchfpiel Raumohrt, Sie ber 
ſtehet aus 11 Dörfern und 7 einzelnen Häufern, die bes 
fondere Namen haben, 

3) Die Rirchfpielvogtey Nortorf, von 21 Dors 
fern, und 2 einzelnen, befonder3 benannten Häufern, ’ 
Sie hat den Namen von dem Pfarrdorf Nortorf. 

4) Die Rirchfpielvogtepy Hobenweftedt, von 17 
Dörfern, und 5 einzelnen, bejonders benannten Häus 
fern. Zohenweſtedt ift das Pfarrdorf, daS 1768 mit 
der Kirche abbrannte, | 
5) Die Rirchfpielvogtep Schenefeldt, von 24 Doͤr⸗ 
fern; und 3 einzelnen befonders benannten Häuſern. 
Schenefeldt ift das Pfarrdorf. 

6) Die Rirchfpielvogtep Rellinghufen;: die aus 
g Sleden und 9 Dörfern beftehet. Die Kitche ift im 

lecken Rellingbufen, wofelbjt eine Brüde über die 

tor gebauer ıft. Diefer Ort hat erft 1740 Flecken⸗ 
„ gerechtigkeit erhalten. Sarlhuſen, ein fonigliches 

Gut, war vormals adelich. — 
Anmerk. Hier kann am fuͤglichſten des adelichen Guts oder 
fogenannten Amts Zanran gedacht werden, zu welchem das 
Kirch ſpiel Hademarſch gehdrer, Mir demielben waren die Rans 
zaue anfänglich belehnet, und ıs25 iſt es ihnen verfaufet 
worden. 1613 kaufte es Die koͤnigliche Kammer wieder an ſich 
für 111000 Rthlr., verkaufte es aber 1664 wieder an Paul 
son Klingenberg, jedoch mit Borbehalt der Contrihution; es 
ward auch ausgemachet, daß es allein unter Eöniglicher Hoheit 
ſtehen folle. Jetzzt gehdret es einem von Rumohr. 


- 4 Die Landfhaft Süder : Dirmarfen. 
Bon dem fande Ditmarfen oder Ditmarfchen 
iſt hier zuvörderft überhaupt etwas anzuführen. 
Es liegee zwifchen der Elbe und Ender an der 
Mordfee, iſt 7 Meilen lang, und faum 4 Meilen 
breit. . Sin der tandesmatrifel ſtehet es auf 1425 
flüge, jeder zu 134% Morgen gerechnet, wos 
von aber faum + aus Marfchland, hingegen 3 
aus Geeft beftehen. Es führer jaͤhrlich viel Wei⸗ 
: en: Roggen, Gerſte, Hafer, Dunmeiten; 

1:9 a —— | aps 
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Rap⸗Saat, Erbfen, Bohnen, fettes. Nindvieh, 
fette Schafe und Gänfe, auch Käfe und Burter 
aus. An Fifchen hat es einen Ueberfluß. König 
Heinrich L übergab diefes Sand der Regierung der 
‚ Grafen zu Stade. Als Die Ditmarfen. 1144 
den legten Grafen zu Stade Rudolph erfchlagen 
hatten, kam die Graffchaft Stade an Herzog 
Heintich den Loͤwen zu Sachſen, der den Tod 
des umgebrachten Grafen an den Ditmarfen 1148 
raͤchte, und fie zu Paaren trieb. - Als er in die 
Acht erflärer worden war, feste fi) Hartwich, 
Erzbifchof zu Bremen, in den Beſitz der Graf⸗ 
ſchaft Stade, zwang auch die Ditmarfen zum . 
Gehorſam, deren fand K. Friderich I im Jahr 
ırgo.an das Erzftife gefchenfee harte. Allein, 
diefe riffen fich bald wieder von dem Erzitift los, 
und begaben fich unter den Schuß bes ſchles⸗ 
soigifchen Bifchofs Waldemar; doch ftand ihnen 
auch dieſe Herrſchaft nicht lange an, fondern fie 
fegren ſich wieder in Freyheit, unterwarfen ſich 
aber der geiftlichen Gerichtsbarkeit des Erzitifts, 
Bremen. Die Grafen zu Holftein verfuchten 
zwar mehrmals, die Ditmarfen unter ihre Both» 
mäßigfeit zu bringen, ‚konnten aber nichts auss 
richten. Der dänifche König, Chriſtian I, ließ 
fid) vom 8. Sriberich III mit Ditmarfen belehnen, 
und es dem Herzogthum Holftein einverleiben: 
allein, die. Dirmarfen wollten ſich ihm nicht uns 
terwerfen , fondern wendeten fid) an den Pabſt 
&irtus IV, der 1476 die vom K. Friderich ge⸗ 
fchehene Schenfung ihres fandes an Das Erzſtift 
Bremen, betätigte, und nahmen einen Stats 
Halter vom Erzbiſchof a, in der That aber bin 
P7 Ep Se 694 | ben 
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ben fie ein freyes Volf. Der dänifche König 
Johannes führte 13500. einen unglücklichen Krieg 
mic ihnen, Hingegen K. Friderich II, und die 
Herzoge, Johann und Adolph, bradıren fie end». 
lich 1559 ganz unter ihre Botkmäßigfeit, und 
theilten Das fand 1568 in drey gleiche. Theile. 
As Herzog Johann 13580 ftarb, wurde fein Ans 
theil zwiſchen K. Sriderich II und Herzog Adolph 
gerheilet, und diefe Theilung dauerte. nachmals 
fort, fo daß der König von Dänemarf die füd« 
liche Hälfte des tandes won 7125 Pflüger, und 
der Herzog Die nordliche Hälfte, auch von 7I2z 
Pfluͤgen, befaß. 

Der Landfchaft Suder-Ditmarfen, find ein 
föniglicyer Gouverneur und ein Landvogt vorges 
feßet. Das Gouvernement verwaltet der Fönigs 
liche Statthalter über Schleswig und Holſtein. 
Der tandvogt und die fämmtlichen Kirchfpiels 
vögte halten das Eivils und Eriminals Gericht, 
woben der Gerichtsactuarius Das Protocoll fuͤh—⸗ 
vet, Der tandfchreiber hebet und ‚berechnet einen 
Theil der Iandesherrfihaftlichen Gefälle, einen 
andern Theil aber träger die Landſchaft durch 
ihren tandespfennigmeifter unmittelbar an die 
Fönigliche Kaſſe ab, nachdem ihm folche von den: 
Kirchſpielseinnehmern geliefert worden. find. Für 
gewiffe Abgaben haftet Die ganze Landſchaft dem 
Rönige,. und nicht ein jedes Kirchfpiel. Das 
Unterconfilterium diefer Landſchaft iſt zu Meldorf. 
Den Borfiß in deinfelben haben der Landvogt 
und Probft; Die Benfiser find die meldorfifchen 
Kompaftores, und drey fandprediger, melche ab 
wechſeln. Der Kicchfpieffchreiber zu Meldarf iſt 


Secre⸗ 


* 
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Secretaͤr deſſelben. Die KNirchſpielvogteyen fies 


gen theils in der Marſch, theils auf der Geeſt. 


1) In der Marſch ſind folgende Rirchſpielvog⸗ 
teyen; ;z; 


> (1) und (2) Die Suͤder⸗ und Vorder;Dogtey Mel 


- dorf; Der Hauptfleden Meldorf lieget an ber Miele, 
‚ift vor der. Eroberung des Landes feit gewefen, und 
bat Stadtrechte, Bürgermeifter und 


| ath gehabt. 
Er iſt der Sig des weltlichen und geiftlihen Gerichts, 
1500 und 1559 ward er im Sturm erobert. 1538 


brannte er halb ab, Die Kirchvörfer Winobergen 


und Bufenmurtb, gehdren zu der Süderpogtey, Ben 
Delfbrügge baueten die Holfteiner 1403 die Feftung 


Moerienbürg auf; fie ift aber, nad) der Niederlage 


Königs Johannes, von den Ditmarfen zerftdret, und 
der Schlatewald genennet worden, 

(3) Die Rirchipielvogtep Wöhrden, alten koͤnig⸗ 
Lchen Antheils, enthält den Sieden Wöhrden, fonft 


ldenworden, der von mittelmäßiger Grdge ift. Der 


Sriederichsgabefog ift ein großes Stud Landes, das 


‚1704 eingeteichet worden if, 


(4) Die Rirchfpielvogtep Barlt. 

(5) Die Birchfpielvogtey Marne, : Das Kirche 
borf Marne, hat ghedeflen ein Klojter gehabt, welches 
Marienche geheißen hat, woraus der Name Marne 
zufammen gezogen if. St. Michaels Donnen ift 
auch ein Kirchdorf. In dieſer Kirchfpieloogten liegt 
der Sophienfog, der 1747 eingeteichet wordeit ift. 

r 6) Die Rirchfpielvogtey Brunsbüttel, Der 


Sieden Brunsbüttel lieger an ber Elbe, hber die hier 


Eine Fahre gehet. | ; 
(7) Die Rirchfpielvogtey Eddelack. | 
2) Auf der Geeft liegen folgende Kirchſpielvog⸗ 
teyen ·· 

> (1) Die Rirchfpielvogtey Burg. In derſelben 
hat ehedeflen an der Wolfersqu das fefte Schloß Bock⸗ 


® 


lenburg gelegen, das nach 1559 gelkife: worden iſt. 


erhadſtedt. 
sa - 895 (3) Die 
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-P(3) Die Kirchfpiewogtey Nordhadſtedt, alten 
kdnigüchen Antheild. Die fehr dünne gewordene Holz. 
zung Riefewold, war ehedeifen zwifchen dem Könige 
und. Herzog gemeinfchaftlich. | 
(4) Die Rirchipielvogtey Albersdorf. 

(5) Die Riecbfpieloogtey Semmingftedt. Gie 
bat etwas Marfchland. In derſelben erhielten die 
Ditmgrfen 1500 den bekannten großen Sieg. 


2. Das ehemalige herzoglich⸗ plönifche 
Antheil. | 


Als Herzog Joachim Friderid) 1722 ohne 
. männliche Erben ſtarb, nahm Herzog Friderich 
Karl, deffelben Hinterläffenes Land mit. Föniglic) 
Dänifcher Hüffe in Beſitz. Es Bern ſich 
‚zwar der zu Rehtwiſch wohnende Herzog Johann 
Adolph Ernſt Ferdinand, ftarb aber 1729 gleich⸗ 
falts ohne Erben, worauf H. Friderich Karl 1731 
vom Kaiſer die Belehnung, in Unfehung diefes 
feines Antheils am HerzogehumHolftein,empfieng. 
Beil der. Herzog feine männlicdye Erben hatte, 
and die Herzoge zu Auguftenburg und Glücks, 
burg fich ihres Erbrechts an dem plönifchen Lande 
begeben hatten: errichtere König Friderich V im 
Jahr 1756 mit dem Herzog einen Erbfolgevers 
trag, vermöge deſſen fein tand dem Föniglichen 
Haufe zufallen follte, wenn er ohne maͤnnliche 
Erben abgienge. Diefes geſchah 1761, worauf 
der König das Sand in Defis nahm. EsTieger 
dieſes fand in Wagrien, und beſtehet aus 5 Aem⸗ 
cern, die jeßt unter 2 Amtmaͤnnern ſtehen, näms 
lich Plön und Ahrensboͤck unter einem, und 
Reinfeld, Rehtwiſch und Travendapl unter dem 
äwenfen, | 
rn - 1. y 1. Das 


“ 
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1. Das Amt Plön. Bin bemfelbeifliegen 
1) Plön, eine Stadt, dire mehrentheild mit dem 
re und Fleinen See umgeben, und in die Alt: und 
eu⸗Stadt abgetheilet ijt, welche leßte zum Amt geh: 
rer. In jener ift die Pfarrkirche und eine Iateinifche 
Schule. Vor dem Luͤbecker Thor ift eme Vorftadt. 
Das Schloß, ‚das ehemals die herzogliche Reſidenz 
geiwefen iſt, und die Herzog Joachim Ernft neu und 
regelmaͤßig erbauet hat, lieget auf einer anfehnlichen 
Hohe, und. hat eine fchbne usficht, Am Ende des 
. ehemaligen Thiergartens ift eine Mafferfunft, die das 
Waſſer nach dem Schloffe treibef. Die Stadt hat 1236 
vom. Grafen Adolph IV: das tübfchye Recht bekommen. 
Sie ift viermal ganz abgebrannt, ö 
2) Fegetaſch ein Zollorrt.— 
3) Die ehemaligen adlichen Güter Stockſee, Cle⸗ 
vetz, Peemen und. Schlemmien, ſind in Erbpachts⸗ 


*— 


ſtellen verwandelt worden 


2. Das Amt Ahrensboͤck, in welchem 
1) Ahrensboͤtk, ein Flecken. Das ehemalige lan⸗ 


desherrliche Schloß iſt abgebrochen. 
2) Die Kirchſpiele Gniſſau, Gleſchendorf, Kurau 
und Suͤſel. — 


3) Die adelichen Guͤter Groͤnenberg, Gniſſau und. 
Wulsfelde ſind, vermoͤge eines 1681, zwiſchen Koͤ⸗— 
nig Ehriftian V und Herzog. Johann Adolph zu Ploͤn 
errichteten Vergleichs, non den gewöhnlichen Landes; _ 
abgaben befreyer, und in Auſehung allen Kechte den 

- berzoglich=plönifchen Aemtern gleich gemachet worden. 
Sie And zu diefem Amt gefchlagen worden. 24 


3. Das Amt Reinfeld, in welchem 
1) Der Flecken Reinfeld,,; der in einer ſchoͤnen Hol⸗ 
zung lieget, und ehebeffen erw altes fürftliches Schloß _ 
hatte, tee N EB 
2) Das Kirchfpiel Zarpene-: IR, 
> 27 ve uk ‚F 


16 Dernierfhifäe ei 


4: Das Amt Rehtwiſch, in welchem 
.,I).Rebtwifch, ein Dorf, jenſeits der Trave, uns 
I SIDFRUE: deſſen ehemaliges Schloß abgebrochen. 
orden. | | ' 
..2) Das Kirchfpiel Wefenberg. 
5. Das Amt Travendahl, zu dem das uns 
weit Segeberg beym Dorf GroßsÖladenbrügge 
befegene anfehnliche Luſtſchloß Travendahl, wo⸗ 
ſelbſt 1700 der befannte Friede gefchloffen wors 
Den, ein Antheil an Biefchenhagen bey Seges 
berg, ber daran fiegende Kalfberg, Herrnmuͤhle 
ander Travg, und unterfchiedene Dörfer, gehören. 


1. Das: vormalige herzogliche 

Antheil am Herzogthum Holftein 

begreifer * 
1. Folgende Staͤdte. 

1) Ziel, Kilia, oder wie einige wollen, Chilonium, 
eine Stadt, lieget in Holftein an einem Meerbujen 
der Dfiiee, und hat einen bequemen Hafen. Sie iſt 
wohlgebauet, und hat ein Schloß. In der Stadt und 
den Vorftädten find: ungefähr goo Haͤuſer. Außer der 
Stadtkirche ift hier noch die Klofterfirche, die Schloß⸗ 
kirche, und eine Capelle beym Hoſpital zu St. Jürgen, 
am Außerften Ende der Vorſtadt. Auf dem Schloß 
ift noch jeßt eine rußifch = griechifcye Capelle. Die 
Stadt hat ihr befonderes Confiftorium, von dem an 
das DObercoufiftorium appellirt wird, Die hiefige Unis 
verfität hat Herzog Ehriftian Albrecht 1665 geftifs 
tet. Es waren ihr ehedeffen:von den Einkünften 
des Amts Bordesholm jährlich 6000 Rthlr. angewie⸗ 
fen jebt aber hat fie aus der Rendsburger Landes, 

afle jährlic) über 20000 Rthlr. Einkünfte. Das 
neuerbauete afademifche oleaiun, das dem Schloß 
gegen tiber ſtehet, ift 1768 vollendet und eingeweihet 
worden, Die Aufnahme der Stadt wird nicht — 

Du r 
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durch den hiefigen uͤhrlichen Umſchlag befbrbeit , der 
in einer Zuſammenkunft der holſteinifchen und ſchles⸗ 
wigiſchen Edellente, und vieler anderen / vornehmeii 


- Perfonen, zur Umſetzung, Ausleihung und MWiederein: 
‚ Forderung ihrer Gelder, beſtehet. - Diefes Geldverkehr 


waͤhret acht Tage, und zugleich wird ein anſehnlicher 
Jahrmarkt gehalten, der am heiligen Dreykoͤnigstag 

ein= und am Abend vor Mariaͤ Reinigung wieder aus 
geläutet-wird. Die-ollavz trium regum, als die fos 
genannten Zahltage, gehen eigentlich vom zten bi 


auf den 14ten, Mittags um 12 Uhr, nach jegiger Ges 


wohnheit aber bis auf den 17ten Jenner, oder Antonss 
tag, Mittags um 12 Uhr, die drey leizten Tage bie 
Reſpittage genennet werden, vor deren Ablauf man 
ben in der Zahlung fhumigen Schuldner nicht ins Fin: 
lager fordern kann. Die Schuld- und Pfand -Wers 
ſchreibungen werden faft allezeit datiret in o&tavis trium 
regum, zumeilen aber auf einen gewiffen Tag in oder 
nad) demjelben, wie denn auch darinn verfprochen 


‚wird, daß die Wiederbezahlung in octavis triumregum _ 


des nächftfolgenden Jahrss, oder in den erſten O. F. R. 
nach der beyden Theilen vor Johannistag freyſtehen⸗ 
den Loskuͤndigung zu leiſten. Der holfteinifche Ges 
ſchichtſchreiber Chriftiani hält dafhr,, daß Kiel Son 
einem Fürften aus. dem Billungiſchen Stamm, ind 

o nicht von Bernhard I, doch von Bernhard II ers. 

auet, und alfa fchon im eilften Jahrhundert eine 


‚Stadt gewefen, 1066 von den Slaven zerftöret, uns 


term Grafen Adolph II aber wieder hergeftellet worden 
fey. Die Stadt bediente ſich a des ſchwe⸗ 
rinſchen Rechts, Graf Adolph III aber ertheilte ihe 
das luͤbſche Recht, das ihr fein Sohn, GrafAdolph IV, 
im Jahr 1352 beftätigte. Bor Alters hat fie mit zit 


‚den Nanfeftädten. gehöret, «auch eine Zeitlang die 


Stapelgerechtigteit, in Anfehung aller aus Dänemark 
nach Deutſchland, und aus: Deutfchland nad) Dänes 


‚mark. gehenden Waaten, gehabt, die ihr Graf Jo⸗ 


hann IL vom dänifchen König Chriſtoph IT im Fahr 
1321 verichaffte. Don dem in der-Kieler Förde eins 


tragenden Bauart, ſ. oben die Einleitung zu Hoiſtein— 


2)OL 
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- 2) Oldenburg! oder; Aktenburg, ‚von den Wenden 
Stargard genannt, ein Stadtchen in Wagrien, das 
por Alters eine anfehnliche Stadt geweſen iſt. Kaifer 
Stto A ftiftete hieſelbſt, vermuthlich im Jahr 948, ein 
Bisrhum, deſſen Kirchſprengel der Erzbiſchof Albrecht 
zu Hamburg 1058, ohne Einwilligung Kaiſers Hein— 
richs III, in drey Bisthuͤmer vertheilte, von Denen eines 
bier verblieb, eines zu Ratzeburg, und eines zu Meck— 
Ienburg angeleget; wurde. Das oldenburgifche vers 
legte Herzog Heinrich deu Lowe nach Luͤbeck, welche Vers 
egung vermuthlich 1158 befchloffen, das. Bisthum da= 
elbft aber erft -1164- eingeweihet. worden. ift.. Die 
Stadt ift um dad Jahr 1065 und 1160 von den Wenden, 
und nachher noch einigemal, verwuͤſtet worden. 1773 
brannten hier hber 1276. Haufer ab. Adolph IV ers 
theilte ihr 1235 das luͤbſche Recht. 

3) Neuſtadt, ein Städrchen in Wagrien, an einem 
Meerbufen der Oftfee, in dem ein tiefer und gerkumiz 
ger Hafen ift. Gruf Johann II beftätigte dem Städts 


= 


hen 1293 das luͤbſche Recht. 


a. Folgende Aemter und Landſchaft. 


1) Das Amt Riel, lieget theils in Holſtein, theils 
in Wagrien, bat einen fruchtbaren Boden, und bes 
‚greifet den Sleden Brunswyck oder Braunfchweig, 
der. eine Worftadt vor Kiel abgiebet, faft das ganze 
Pfarrdorf Schönkfirchen, noch 8 Dörfer, unterfcies 
dene Häufer in2 Dörfern, und einen Meyerhof. - Es 
find- auch die herzoglichen Domainen: Güter Crons⸗ 
hagen und Warleberg dazu gefchlagen worden. Doc 
Warleberg ift jet ein zum Nerzogthum Schledwig 
gehöriges adeliched Gut, und Eronshagen wurde 
1667 mit adelichen Privilegien veräußert, und als es 
der Großfürft Peter Fedeorowitich 1760 wieder an fid) 
brachte, in ein befondered Amt verwandelt. Es foll 
in guten Jahren 8 bis 10000 Rthlr, eintragen. Zu 
demfelben gehdren ber Meyerhof Schweartenbeck und 
8 Dörfer, überhaupt mehr ald 100 Familien, die 1768 
der Leibeigenſchaft gänzlich entlaffen, und zu freyen 

| eigens 


Das Herzogthum Holftein. - 479 


eigenthämlichen Befigern ihrer Wohnſtellen gemachet 
worden. h ZN Be; PL, 
- 2) Das Amt Bordisholm, lieget in Nolftein, hat 
eine angenehme Gegend, einen ———— Boden, 
und gute Hoͤlzungen. Es beſtehet ans 234 Dörfern, 
die in die Kirchſpiele Bordisholm, Brügge: und 
Flintbeck wertheilet find, es pebdren auch das‘ Dorf 
Scachfenbund, dad am Fluß Witfter lieget, und einige 
Hoͤfe, dazu. Der Amtsfig Sordisholm, hat.eine an⸗ 

ehme Lage anf einer Höhe, und ift.vor Alters ein 
Ä Kloiter gewefen, dad non Neumlinfter hieher verleger, 
1566 aber. in ein Gymnaſium verwandelt worden 
mach. deffen Untergang: der Univerfirät zu Kiel jährlich 
6000 Thaler von deu Einkimften yerfeibenspigelsges 
wurden: die gefammten Einfünfie des Amts aber md⸗ 


ER jährlich ungefähr 18000 Rthlr. betragen. In der 


choͤnen Pfarrkirche find. unterfchiedene Merfwürdige 
Feiten anzutreffen, und in einer. Capelle ift Herzogd 
Karl Friderichs Leichnam beygeſetzet worden, es fies 
hen noch in derſelben die Leichname der Familie des 
Biſchofs Peter Frid. Ludewig. Sonſt iſt hier 1622 
zwifchen König Chriſtian II amd Herzog Friderich ein 
Bergleich errichtet worden. — | 
- 3). Das Amt VNeumuͤnſter, deſſen Boden größten: 
theild aus Heide und Sand beftehet, und zur Schafs 
zucht.gut ift, lieget in Holftein, und enthält ı Flecken 
und 204 Doͤrfer. Ich bemerfe 
(1) Veumuͤnſter, einen. $leden an der Schwale, 


die ihn in zwey Theile abtheilet, nämlich in dengroßen 
und fleinen Flecken: jener hieß vor Alters Faldera, 


diefer Wippendorf oder Worpendorf; in.jenem errichs 
tete der Anguftiner Moͤnch Bicelin 1125.ein Mönchenz 
und Nonnen-Klofter feines Ordens, das entweder 1328 
vder 32 nach Bordesholm verleget worden, in dieſem 
iſt die Pfarrkirche, in. die 173 hiefige Amtsdoͤrfer einz 
epfäarret find. Auf der Stelle des vormaligen Klo⸗ 
ers iſt jet ein Zuchthaus. Sonft ift hier eine Tuch» 
manufaktur, 1780 litte er großen Brandſchaden. 


(2) Großafpe, ein —— in deſſen Kirche noch 


zwey Anusdoͤrfer eingepfarret find, 
wo | 4) Das 


— 


— 
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M Das Amt Öldenburg, lieget in Wagrien, und 
bat feinen Namen von dem oben angeführten Städt: 
chen. Es begreifet 9 Dörfer und 4 Pachtſtuͤcke. Es 
gehdret nicht mehr dem Landesherrn, fondern ift 1768 
zu den Fidecommis = Gütern der juͤngern herzoglich⸗ 
ottorfifchen Linie gefchlagen worden, doch gehen die 
Nippellationen aus diefem jegigen Fidecommis < Amt 
an das glüdftädtifche Oberamtögericht. 
- 5) Das Amt Eismar, lieget auch in Wagrien. Das 
Amthaus ift vor Alters ein Benedictiner Mönchenklos 
fter geweien, das Graf Adolph IV im Jahr 1237 ges 
ftifiet hat. Das Amt begreifet die Flecken Grube und 
Grembs, vor Alters Gröbenit , die Pfarrkirchen has 
ben. Das vormalige adeliche Gut Röfelau, gehoͤret 
mit zu den im vorhergehenden Artikel erwähnten Fidei⸗ 
sommißgütern. ur ' | 
- 6) Das Amt Trembsbüttel, lieget in Stormarn; 
Es war ehedeffen ein adeliches Gut, das Luͤder Holſte, 
mit et moi Königs Chriſtians I, und niit Vors 
behalt des iederfaufß, 1474 an Herzog Johann zu 
Sadjfen = Lauenburg veräußerte, az lieh) Adolph, 
Herzog zu Schleswig und Nolftein, Geld darauf, wos 
für er es in Befiß befam, und 1649 ward es dem Her⸗ 
gog Friederich von Holſtein gegen eine Summe Geldes 
ganz eingeraͤumet. Es begreifet das Pfarrdorf Barch⸗ 
teheide, das: Dorf Trembsbüttel, noch 11 Dörfer, 
und einen Hof, In demfelben ift auch der adeliche 
Hof Tangftede belegen, zu dem vier Dörfer gehören. 
7) Das Amte Trittau, lieget auch in Stormarm, 
Es begreifet die Pfarrddrfer Trittau, in dem dad Amt: 
haus iſt, Eck oder Kichede, Sie, Bargſtedt und 
Alt⸗Ralefſtedt, und über 20 andere Dörfer. Die fo: 
genannten 7 Ruͤhmerdoͤrfer, Meyendorf, Olden⸗ 
felde, Bramfelde, Steilshope, Alſterdorf, Saſſel 
und Bargſtedt, find 1750 an die Stadt Hamburg 
wiederfäuflich überlaffen, 1768 aber Yon derfelben 
an das großfürftlich = holfteinifche Haus zuruͤckgege⸗ 
bei worden, W 
8) Das Amt Reinbeck, lieget gleichfalls in Stor⸗ 
marn. Das Schloß oder der a 
i 
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iſt Bis 15301 ein Klofter geweſen. Außer Dem Mirrbörf _ 
en gehören an Dirk an 2* de 
Hoͤfe und Muͤhlen dazu. Es ſind 1750 davon i re 
dörfer, 6 Marfchländer, 3 Pachtftnde, 6 Zölle, "un 
Muͤhlen an die Reichsſtadt Hamburg wiederkan 

berlaſſen, von dieſer aber in dem 1768 getroffen 
Vergleich, bis auf gewiſſe unten beym Gebiet der Stadt 
Hamburg angefuͤhrte Stuͤcke zuruͤckgegeben worden. 
5. Die Landſchaft, Norder⸗Ditmarſen. 

Die Angelegenheiten derſelben beſorgen die fog& 
nannten Vorſteher des Landes, welche ſind der 
Pfennigmeiſter, bey dem die Landſchaftskaſſe iſt, 
Die Kirchſpielvoͤgte, deren in jedem Kirchſpiel 
ordentlicher Weife ı iſt, und in Bollmadıten, 
das iſt, Gevollmaͤchtigten, deren jedes Kirchfpiel 
zwey oder drey Bat, und die fandes; und Kirch, 
fpielsgevollmächtigte genennet werden. Sn Fleis 
nen Rechtsſachen Haben die Kirchfpieluögre einige . 
Gewalt, allein, in wichtigen Rechtsſachen wendet 
man ſich zuerft an den Landoogt, der alle Sonn⸗ 
abend Parteyen vor fich hat, und ihre Gtreitige 
keiten beyzulegen fuchet. Wer mit feinem Spruch 
nicht zufrieden ift, berufer fich auf das ganze Ger 
richt, Das. aus Dem Landvogt, $andfchreiber, und 
den gefammten Kicchfpielvögten befteher, und 
von dieſem Gericht wird an die Fönigliche Kan 
fey zu Gluͤckſtadt appelliret. Es wird aber dag 
Bericht in das $undener und Heyder Gericht abs 
gerheilet, weil es ſowohl zu Lunden als Heyde g& 
halten wird. Zu einem jeden Gerichtsdiftrier gen 
bören befondere Kirchfpiele; es hat auch ein jeder - 
‚feinen eigenen gandfchreiber, der bey dem Gericht 
das Protocoll führer, und außerdem in feinem 
Diſtriet die landesherrfchaftlichen Einfünfte Beber. 
TU DE Das 
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Das Unterconfiftorium, ober, wie man: es hier 
nennet, der Kaland, wird alle Jahr, und zwar 
wechſelsweiſe zu Lunden und Heyde, gehalten, 
und beſtehet aus dem Landvogt, dem Probſt und 
den geſammten Predigern. Der Landſchreiber 
fuͤhret das Protocoll. Die Landſchaft hat an⸗ 
ſehnliche Schulden, und einzelne Kirchſpiele ders 
ſelben haben dergleichen auch. Es folgen nun 

die Kirchſpielvogteyen, in welche dieſe Landſchaft 
abgetheilet iſt. 


1) Die Rirchſpielvogtey Funden, zu welcher ges 
ren: 

(1) Lunden, ein Kleden unweit der Eyder, der 
zwar 1529 Ötadtgerechtigkeit. erhalten, aber 1559 
wieder verloren hat. Hier mird dus Gericht über eine 
Hälfte von Norderditmarfen gehalten. In die hiefige 
u find 9 Dörfer eingepfarret, 

(2) St. Annen, ein Pfarrdorf, 

2) Die Kir (pielvogtey YIeuenkirchen, in der 
die Pfarrdorfer Neuenkirchen und Homme find. 

3) Die Rirchfpielvogtey J—— in der 

(1) Weslingbuhren ein ſchoner Flecken, deſſen 


nme 1738 eingeweihete Pfarrkirche die ichönfte im > 


Kande ı 
* 3— Schütperfiel, ein Hafen, ber fleißig Defucher 


5. Die Kirchſpielvogtey Buſum, iſt i in alten Zei⸗ 
ten an Inſel gewefen, nach und nach aber landfeſt 
gewor 

5) Die ‚Birchfpiefoogtey eyde. In dem fehbnen 

eden Zeyde, wird das —9— cht uͤber die andere 

aͤlfte von  Rorberditmarfen gehalten. Er hat einen 
großen Marktplatz. 

6) Die Rirchfpielvogtey Wettingftedt. In derfels 
ben ar. daß fefte * Stellerburg gelegen. 

7) Die Rirchſpielvogtey Teflingftedt. In derſel⸗ 
ben iſt Te das fee Ein Tielenburg gewejen. 


gPpie 


| 
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8) Die % Delve, hat vie Ma 
* durch große Wafferfluchen verloren, Das Plane 


Dorf Delve lieget unweit der Eyder. 
) Die Rirchſpielvogtey Zenſtedt in der die 
Hfarrdörfer Henftedt und Schlichting find, 
10) Die Kirchſpielvogtey Wörden, ehemaligen 


| berzoglichen Antheils, 


III. Die adelihen Kloͤſter und 
Guͤter. 
J. Die adelichen evangeliſchen Frauen⸗ 
kloͤſer. 
Sie ſind dem einheimiſchen holſteiniſchen und 
ſchleswigiſchen Adel gewidmer, und auswärtig 
adeliche Fräulein find davon ausgefchloffen u 
wäre denn, daß eine aus befonderer Gunſt aufs 
genommen, oder von dem Landesherren, vermoͤge 
Des. ihm: bey einem jeden Klofter zuſtehenden 
juris primariarum precum, einem auswaͤrtigen 
Fraͤulein eine Stelle verliehen würde, Dem 
Klofter zu Itzehoe ſtehet eine Aebtißirn, und den 
Klöitern zu Preetz und Ueterfen stehen Priorins 
nen. vor: jenen iſt ein Werbitter, und diefen find 
Pröbfte zugefellet, damit ie die Klöfter nörbigene 
falls vertreten, auch) die‘ lbnahme der Rechuuns ° 
gen und. die Rechtspflege mit verwalten mögen. 


Alle Diefe Perfonen ſowohl, als die niedern Klo, 


fterbedienten, werden: von den Eonventualinnen- 
durch eine freye Wahl ernennet, und nunmehr 
auch die erſten von Dem Landesherren heftätiger, 
Es folgen num Die Kloſter ſelbſ. 
TE ET. u 


92 . Da⸗ 


—* 


484 Der niederſaͤchſiſche Kreis. 


1. Das Klofter zu Itzehoe iſt vor Alters mit Cie 
ftercienfer Nonnen befeßet, unid zu Ivenfleth in der 
Kremper Marfch gewejen, von dannen aber nach dem 


Jahr 1263 nach Vorsfleth ,: amd vor 1272 von dannen 


nach Itzehoe im die Altſtadt, und zwar in die Nach« 
barfchaft.fpwohl.der alten gräflichen Pafchburg, (wels 
chen Namen die Gegend noch jegt führet,) als der 
St. Lorenzfirche, verfeßet worden. Es beftehet aus - 
einer Aebtiſſinn und 19 Sonpeutualinnen. Der Vers 
bitter deffelben, iſt der erfte unter den 4 Prälaten der 
Herzogthuͤmer Holftein und Schleswig. Die Eonvens 
tunlinnen wohnen in der Stadt zerſtreuet, in entiveder 
eigenen oder gemietheten Haͤuſern. Ihr erfter Rechts— 
ng ift der Convent. Sie appelliren in Sadyen, die 
hre, Glimpf und Verfirzung, und über 200 Marf 
güdifch betreffen, an das Kandgericht. Sin Sufpens 
fiond-, Difeiplin: und Schuld : Sachen, die nicht uͤber 
200 Mark betreffen, wird. en Appellation verftate 
tet. In Civiljuftigfachen der. Fldfterlichen Unterthas 
nen, hat theils die Aebtiſſinn, theild der Verbitter das 
erfte Verhoͤr, und ihr Spruch ift rechtskräftig, wenn 
nicht ftehendes Fußes davon auf Ding un) Hecht bes 
rufen wird, welche Berufung aber dem Beklagten in 
Grecutiongfacyen ‚und wenn,der Kläger der Berufung 
widerfpricht, nicht verftattet wird, Das Ding und 
Kecht halten der Dingvogt und Achtsmann und die Ge 
richtsleute. Der Verbitier hat die Aufficht darüber, 
und der Klofterfchreiber. führt dad Protocol, Won 
fem Gericht kann an dad Landgericht appelliret wers 
den. Syn peinlichen Sadıen bejorgt der Verbitter die 
Inquiſition, und der Fiſcal und Sachwalter verhans 
deln die Sache vor dem mit Dingleuten befeßten pein⸗ 
lichen Gericht, das das Urtheil entweder je —— 
oder, welches am gewoͤhnlichſten iſt die Arten ver⸗ 


ſcickt. Das Kloſter hat das Patronatrechtliber die 


St. Lorenzfirche zu Itzehoe „und uͤber die Kirchen zu 
Heiligenſtedt rd Merdbürf,, „golgende N bei 
es allein, und Hat alfo quch allein die Gerichtöbar 
über diefelben, namlich: Böchorft, Everftorf, 
tifchenwifch, sr Aa Sude, yo 
RR : 846 en, 


| 
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Im; Vechelftorf und Weſtermuͤhlen. —* an 
olgenden Dörfern hat es nur Antheil, namlich: an 
Armſtedt, Aſpe, Altendorf, Brockrege und Zeer⸗ 
fahrt, Beyderbeeck, Beyenſteth, Buͤnzen, Mden: 
dorf, Fitzbeck, Kleinflindbeck, —— 30dorf, 
Senſtedt, Zeiligenſtedt, Zomfeld, Indien, Bel 
linghuſen, Ueuenkirchen, Norddorf aDyerndorf, 
Ottenbuͤttel, Poyenberg, Peißen, : &uarmftedt; 
Rebtwifch, Rade, Ridvders, Schoͤnmohr und Mohr: 
delch, Stördorf, Weftedt, Wiedenboftel. ::Das 
Kloſter contribuiret:an die Landesherrſchaft von 169 
Pfluͤgen. er MENT 

2. Das Blofter Preeg, lieget in Holſtein, an dem 
Heinen Fluß Bornbeck, zwiſchen Kiel und Plön, iſt 
um das Fahr 1216 von Albrecht, Grafen von Orlamuͤn⸗ 
- de, geftiftet worden ,.und Graf Adolph IV hat diefe 
Stiftung 1228 genehmiget. Heutiges Tages beftehet 
es aud go Perſonen, und. hat eine Priorinn und einen 
Probft zu Vorſtehern. Diesälteften Eonventualinnen 
haben eigene freye Häufer, die anderen müflen fid ihre 


Mohnungen entweder bauen laflen, oder von Den. Ere 


ben der verftorbenen Fräulein kaufen, oder fi) bey 
anderen Eonventualinnen einmiethen.: : Die Klofterges 
- baude find- vou dem Flecken Preeß durch den vorhin 

enannten Fleinen Fluß abgeſondert. Das Klofter Hat 
. Fine befondere Kirche und eigenen Prediger. In deu 

Rechtsſachen der Unterthanen in-den fogenannten Prinz 
rinndoͤrſern, Natjendorf, Warnau, Bahrmiſſen und 
Ellerbeck, die das Kloſter in neuern Zeiten erworben 
bat, hat die Priorinn das erſte Verhoͤr, ſonſt aber 


hat der Probſt die Gerichtsbarkeit, und machet, nebſt 
dem Kloſterſchreiber und einem zugezogenen Rechtsge⸗ 
lehrten, das ordentliche kloͤſterliche Gericht aus, von 


welchem an das — appelliret wird. Das Ge⸗ 
biet des Kloſters betr 


die Landesherrſchaft contribuiret wird, und beſtehet 
aus der ſogenannten Probſtey die in Wagrien 
au der Oſtſee lieget, und ſich von dem Eingang der Kie⸗ 


ger Dften bis an dad. adeliche Gut 


lerfoͤrde g 
erſtrecket, 





“ 
— 
J 
— 
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- 


deinwaͤrts aber durch Die abelichen Gb“ . 
2 93 cr 


- 


VUeterſen, in der. Herrfchaft Pinne 
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ter Smob;' Salzau, Doberftorf, Haagen und Schres 
venborn eingeſchloſſen wird. Sie begreifet 


‚ (MD) Das Rirchfpiel Schönberg, mit den Doͤr⸗ 
fern Schönberg, Starkendorf, Krumbeck, Bäder: 


ftorf, Zändorf,: Fiefbargen, Barsbeck, Crokau, 
when 


(52) Das Kirchfpiel Saagen, mit den Dörfern 
Baagen oder Probfteyer Hagen, Sahren, Paffade, 
Preuftorf, Lusterbec, Broderftorf, Laboy, Steen, 
MWendtarfi 2. 
.(3) Die Doͤrfer Ratjendorf und Bentfeld, die in 
die adeliche Kirche zu Gieckau eingepfarret find. 
PIE): Aue: den Walddörfern, die in Holftein liegen, 
und ſich an ber Depenauer Aue und. Schwentin bis au 
er. Yang Zufsmmenhange — folgend 
> (1) Zu dem Airchſpiel Preetz, gehoͤren folgende 
Flöfterliche Oerter: * — J 
a. Preetz, oder eg ‚ ein Sleden, den die Borns 
Pre von dem Klofter tremmet, und der an einem See 
ieget. ul. | Ä | 
b. Die Dörfer Schefhorn, Wackendorf, Rayftorf, 
Pohnftorf, Sieverftorf, Poßfeld, TLettelfee, Loͤp⸗ 
sen, und das Gehdfde Scharftorf. 
(2) Zu dem Kirch ſpiel Bimfchenhagen, gehdren 
folgende Klofterddrfer: Elmſchenhagen, Clausdorf, 
Rönne, halb Garten, Eilerbeck, "die Meyerhöfe 
euwaͤhren und Kroog, und die Kathen zuSchluͤsbeck. 
1439) Zu dem Kirchſpiel Barkau, gehören das 
Kirdydorf oder die ſogenannten Kirchen :Landften, 
und: die Flöfterlichen Dörfer Broßbarkau, Warnau, 
Bahrmiffen,; Zonnigfee, imgleihen das Gehoͤfde 
in Barkau und zu Havighorſt. Das Kirchengut Ovens 
dorf ift zu der Pfarre vermacht, 


A Aus dem Dorf Taftorf, in der Gegend von Neu⸗ 


er, und 3 Hufen in Badelandt. 
31:.Das Rlofter Lieterfen, —— bey dem Flecken 
erg, und iſt 1235 
durch Heinrich von Bramftebt geſtiftet, und von dem 
Kr Marimilian I -und Rudolph II in ihren und des 
Reiche befondern Schuß genommen: worben. riet 


L 
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ſtehet aus einer Priorinn und 15 Fräulein, und hat 
einen Probft. Dem holfteinifchen Landgericht ift es in 
fo weit unterworfen, ald der Bezirk der Ftöfterlichen 
Wohnung gehet, und was die Perfonen bes Flöfter« 
lichen Convents betrift, alles aber, was um dad Klb⸗ 
ſter herlieget, und die uͤterſche Kirche, ſtehet unter, 
Pinnebergifcher Hoheit. Won dem Conventgericht über 
die Klofterfränlein, gehet die Appellation an das Lande 
gericht. Bon des Klofterd Untergericht fiber feine in 
der Herrichaft Pinneberg mohnenden Unterthanen;, 
wird: an das pinnebergiſche Gdding, und von —5 — 
an das pinnebergiſche Oberappellationsgericht zu Gluͤck⸗ 
ſtadt, und nicht an das holſteiniſche Landgericht, ape 
elliret. Im Ki iel Zorſt hat das Kloſter 11 Doͤr⸗ 


r, und hält daſelbſt ein beſonderes Untergericht oder 


rg Seven Recht, von dem an das adelidhe Lode Gbdin 
ber per⸗Marſch, und alsdenn weiter au das hole 
ſteiniſche Oberanitgericht zu Gluͤckſtadt, appelliret wird, 
Die Kirche zu Horſt ſtehet unter dem muͤnſterdorfiſchen 
Conſiſtorimm des Amts Steinburg, und die kloͤſterliche 
Vogtey zu horſt, wird als ein-adeliches Marſchgut 
angefehen. Das Kloſter contribniret an die: Landes 
herrfchaft für 283 Pflüge ii 19T. 


2. Die adelichen Haͤuſer, 
Sie find in 4 Diſtricte vertheilet. 5 


ILI. Im Itzehoer Diftrict, der in Etow 
man. belegen ift, find folgende adeliche Suter, 

1. Die Herrfchaft Breitenburg, ift ein Erbftüd ber 
zuerft zu der reichögräflichen Würde erhobenen juͤn⸗ 
ern Linie des alten und berühmten Ranzauiſchen 
dauſes gewefen. - Graf Detlev zu Ranzau machte, 
1669 eine Difpofition, daß, wenn er oder feine Nach⸗ 
5— ohne maͤnnliche Erben verſtuͤrben, dieſe Nerr⸗ 


A 


haft, eben ſowohl als die Grafſchaft Ranzau an das 

1 —— e Haus, fallen ſollte. Als nun Graf 

Chriſtian Detlev von Kanzau 1721, auf Anſtiften 

feines Bruders, Wilhelm Adol “ ———— 
34 


— 
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Weite .erfchoffen, und .der lete zur ewigen Gefangene 
{haft verurtheilt wurde: nahm K. Friderich IV ſo wie 
die Graſſchaft Ranzau, aljo aud) die Herrichaft Brei— 
tenburg, in Beſitz, ‚überließ aber dieſe der eben ge= 
nannten Grafen einzigen Schweiter, Catharine Hed⸗ 
wig, Grafens Johann Friderich von Caſtell-Ruͤden⸗ 
hauſen Gemahlinn, und derſelben Nachlommen, von 
der, fie auf ihre Tochter, Friderike Cleonora, Grafens 
Karl Friderich A von Caſtell⸗Remlingen Ges 

mahlinn, und derſelben Kinder, und hierauf an einen 

Grafen von Ranzau gefallen iſt. Es gehoͤret dazu 
IDas Schloß Breitenburg, das ungefähr eine 
Diertelmeile von Itzehoe an der Stoͤr lieget, und durch 
Heinrich Ranzau ſehr beruͤhmt geworden iſt. Es war 
ehedeſſen befeſtiget, und wurde 1627:pon kaiſerlichen 

Truppen mit ſtuͤrmender Hand eingenommen. Jetzt 
iſt das alte Schloß. ganz verfallen, ader bey demſel⸗ 
ben. ein neues Wohnhaus erbauet worden 27 u: 

Muͤnſterdorf, ein Pfarrdorf, aus deſſen vor⸗ 
maligem Kaland das muͤnſterdorfiſche Conſiſtorium 
entftanden. iſt; von dem oben beym Amt Steinburg‘ 

achricht gegeben worden. Es hat zwar von dieſem 

Ort den Namen, wird aber nicht hier, ſondern allezeit 
da, wo der Probſt iſt, gehalten. | 
3) Die, Bfarrdorfer Breitenberg und Stellau. 

4) Neuendorf, ein adelich Gut und Pfarrdorf: in 

der Marich. * | ——— 

” 5) Arfrade, ein adeliches Gut im Kirchſpiel 

Bornhövet. | | . 
6) Die Pafchburg zu Itzehoe, nebft Welling. 

7.2, Barenfleth, zudem das Pfarrdorf Neuen⸗ 
- Pirchen gehört. J—— | | 

- "3. Krummenteich, mit dem Pfarrdorf Krum⸗ 

—— und Guͤtchen Beckland, oder dem Beck— 
pflug. I, | a 
— 4. Zeiligenſtedt, hat Antheil an dem Pfarrdorf 
— — Rz hat ii i { Pfamd f 
5. Beckmuͤnde, hat auch Antheil am Pfarrdor 
Heiligenftent,. Er 

— ze . 6. Drage, - 


“ 
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| PL, ; 
6. Drage, nebft Wedeldorf, hat K. Ehriftian VI 


. an den Markgrafen Friderich Ernſt zu Brandenburg: 


Culenbach, Statthaltern von Schleswig und Holftein, 
geihenter „worauf das alte Schloßgebände abge— 

rochen, und ein neues an deffelben ftatt aufgeführet, 
und „1745 mit dem Namen Sriderichsrubr beleget 


1A iſt. Es hat. eine Eleine 1751 eingeweihere 


sapelle. Hinter dem Schloßgarten iſt ein Thiergarten, 


‚ Zu diefem Gut gehörer das Pfarrdorf Sobenafpe. 


\ 


7. Meelbeck. | 

8. Colmar, mit dem Pfarrdorf Comer. 

9. Seeftermühe, mit dem: Pfarrdorf Seefter, 
lieget. in der Hafeldorfer Marfch. | | f 

10. Safeldorf, von dem die an der Elbe belegene 
Haſeldorfer Marfc) den Namen hat. 
11. Safelau 
% demfelben gehdret eine Inſel in der Elbe, auf der 

je gitlerfchanze lieget, die der König mit einer klei— 

nen Bejaßung und einem Gommendanten verfiebet,> 
und eine eigne Kirche hat. Es wohnet auch-auf der— 


. felben ein bafelanifcher Bauer, der das außerhalb der 


Schauze liegende Land benußet. 

12. Bramſtedt, oder der fogenanute Stedings- 
hof, in des Amts Segeberg Fleden Bramfteot. Zu 
demjelben gehört das Dorf Zitzhuſen. 

13. Borftel, mit dem Pfarrdosf Sülfeld, und. 
Meyerhof Grabau. 1 

14. Jersbeck oder Sirisbeck, hat einen fchönen 
Lufigarten. Es gehört aud) der Meyerhof Stegen 


> Dazu. Wulnsfelde. - 


15. Schulenburg, und — 

10. Dlumendorf, die der Generallieutenant 
Nikolaus von Luckner an ſich gefauft, und 1763 mit 
einem beftandigen fidei commiflo familiz beleget hat, 
das von dem Landesfuͤrſten beftätigt worden, 

17. Zolzernklinken oder Zoltenklink. 

18. Laden. 5 

19. Wandsberk, ehemals Wandsburg, ein 1760 
von dem Freyhern von Schimmelmann für 110000 Th. 
erfauftes Gut, eine Stunde von Hamburg. Der bey 

2hz dem 


in der Haſeldorfer Marſch belegen. 
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dem neugebauten Schloß liegende Flecken gleiches 
. Namend, hat 136 Häufer, eine Pfarrfirche, gute 
Sreyheiten, viele Handwerker und Manufalturen, 
und eine Buchdruderey, in der 1771 eine politifche 
Zeitung unter dern Titel; der Wandsbeder Bothe, 
‚angefangen worden, Det foniglich dänifche Gehei⸗ 
merath Graf von Schimmelmann, hat in dem kleinen 
Gehoͤlz, das neben dem Schloßgarzen ift, fchöne Spas 
ziergange  angeleget, und dadurch viele Leute aus 
Hamburg und Altona dahin gelodet: Sonft gehören 
zu diefem Gut 2 Vorwerke, die Dörfer Zirſchenfeldo 
und Tedtendorf, und einzelne Häufer, nebft der foges 
nannten Lohe. | | * 

20. Arensburg, mit dem Pfarrdorf Oldenhoͤrn 
oder Woldenhoͤrn. | | 
- - DI, Im Rieder Diſtrict, der in Hofftein 
und einem Theil von Wagrien belegen ift, find 
folgende adeliche Güter. — 

‚I. Doberſtorf, mit den Dörfern Dackendorf 
und Lilienthal, und dem Meyerhof Wulſtorf. 

2. Oppendorf, mit einem Dorf, nebſt Schöne 
horſt, bat fein Befiker, ‚Graf Detlev von Ranzau,. 
von der raftorfifchen Linie, 1755 zn einem beftändigen 
Fidecommiß dergeftält erfläret, daß Feinem feiner vers 
srdneten Erben etwas davon zu veräußern frey ſtehen 
folle. Das Gut Bhran im Oldenburger Diftriet, iſt 
such unter diefem Fidecommiß begriffen. _ WE 

3. Schrevenborn, Ä 
| 4. Raftorf. | ; 
5. Zaagen, in des Kloſters Preetz Dorf diefed Na⸗ 
mens. 8 demſelben gehoͤren die Doͤrfer Schreven⸗ 
dorf, Mugsfahl und Keepſtorf. 
6. Öfterrade, 
7. Bronsburg, daB ehedeffen ein Meyerhof des 
folgenden Guts gewefen if. 
8. Groß⸗Vordſee. | | 
9. BleinsT7ordfee, mit dem Dorf Achterwehr. 
11; Weltenfee, im Pfasrborf gleiches Namens 
Ir Weltenfee, im Pfarrborf gleiches Namen 
Ba diene 


* 
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, 12. Neuenhof. ” r 
13. Schierenfee. en 
14. Marutendorf, mit dem Dorf Steinforth, 
und Meyerhof Blockshagen. ne. 
I, Quarnbeck, mit den Dörfern, Flemhude, mit 
einer Pfarrkirche, Rejenftorf, Steampe, Mielftorf, 
Schönewold, und den: Meyerhof Metjenhof. $ 
16. Ehmkendorf· F ER 
„17. Aammershagen, mit bem Pfarrdurf Seas 
lent, am Seelenter See, | AN 
18. Salzau. 
19. Wittenberg. - 


IH. Im Preeger Difteier, ‚der in Wa⸗ 
grien belegen ift, find folgende adetiche Güter, ° 
1. Afchberg. — | ee 
2. Depenam,. | F 
3+ Freſenburg, oder Frieſenburg. 
4. Fralau. | | 
5 VNutſchau. 
. Wablftorf, 
.. 7. Kuͤhren. 
8. Lehmkuhlen, beffen fchöner Wohnfi an einew 
Beinen See lieget, und mit großen Alleen umgeben ift, 
Bothfamp. Es hat Antheil an dem Patronat⸗ 
echt über die Pfarrfirche zu Barkau; es gehören auch 
dazu die Dörfer Side, Doſenbeck und Klein⸗Bock⸗ 
‘ wold, die Kathen auf.der langen Rege, der Meyers 
hof Schönhagen, und die Dörfer Buftorf, Gollens 
beck und Schiphorft. Diefes Gut fol jährlich 15 
bis 16000 Rthlr. einbringen... a 
10, Glaſau, mit dem Pfarrborf Sarau. 
11. Perdöhl. | | 
12. Seedotf. Es hat das Patronatrecht über bie 
Pfarrfirche zu Schlammersdorf. = 
13. Muggesfeld. 
14, Vembt. 


D 


15 Werfien. Ä N 
10. Roblfftorf, mit dem Pfarrdorf Warden - 
17. Wittmoldt. — 

| 18. Ripb 
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18. Rirtorf, mit Tram, hat das Patronatrecht hber 
die Pfarrkirche zu Lebrade. 

19. Schoͤnweide. Nahe dabey an einem kleinen 
See ſoll Ranzau, das Stammhaus des berühmten 
dayon benannten. Geilechts, geitanden haben. 

20. Ranzen. ‚Der vormalige koͤnigliche Statthal⸗ 
ter, Heinrich Ranzau, hat an den von 1590 bis 9 
volibrachten Bau defes Hofs viel Geld verwandt, au 
ein gigenes Vuch davon gefchrieden. Ehriſtian Ran⸗ 
zau vertauſchte es T649 gegen das Amt Barmſtedt. 

21. Prohnſtorf, mit dem Pfarrdorf Prohnftorf. 


| IV. “m Oldenburger Diftrict, der auch 
in Wagrien belegen iſt / pub folgende adeliche 
Güter. 

I. Buͤrau, gehoͤret mit zu ben graͤflich⸗ ranzaui⸗ 
ſchen Sidecommiß, deffen oben bey Dppendorf gedacht 
worden. 

2. Ehlerſtorf. 

3. Sarve, mit dem Pfarrdorf Bobenftein. 
= Weiſſenhaus. | 
5. Sutterfamp, mit dem Pfarrdorf Bleckendorf, 
— Meyerhof Sehlendorf. 
6. Kleetkamp, mit dem Meyerhof Groß-Rolub— 
‚be, dem Gut Grünhaus, und noch dazu gehoͤrigen 
| Pfarrdorf VNuͤchel. 

7. Veuhaus, mit dem Pfarrdorf Gieckau. 

8. und 9. Smol und Panker. 

10. Teſtorf. 

. 12. Güldenftein. Es hat das Parrot über 
die Pfarrkirche zu Ganfüen, 

12. Helmftorf. 

13. Garz. 

17. Putlos. In dieſer Gegend — die heid⸗ 
nifchen 5 Menden in einem Nayn ihren Gögen Prono 
oder Proven. 

15. Yaffelburg. Es hat fowohl, als 
16. Sierhagen mit Mühlentamp, das Patronat⸗ 
Recht über die Pfarrkirche zu Alt⸗ Arempe. 

17. Brodau. 

| 18. und 
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18. und 19. Köhrftorf, hat Antheil an dem Pfarr: 
a Heufirchen, beflgt aud) dad Pfarrdorf Broßen: 
| zode.. .. 6 F on —— 
20. und 21. Siggen und Satjewitz. 
22. Neuendorf. 

- 23. Petersdorf, 


4 


IV. Anhang von. der Herrſchaft 


Vinneberg. 


Die ſchauenburgiſche Knie der Grafen von 
Holſtein, Stormarn und Schauenburg, hat die 
Herrſchaft Pinneberg ſchon im Anfang des viers 
zehnten Jahrhunderts befeffen. Sie wurde von 
der Grafſchaft Holftein völlig abgefondere, als 
nad) Des Grafen Adolphs X Tode, der der Letzte 
von der wagriſchen oder kieliſchen Linie war), 
Graf Niklas Il, und feines Bruders Heinrichs 
IT -Sößne, ſich mit Grafen Otto I, der diefe 
Herrfihaft und die Grafſchaft Schauenburg inne 
harte, und deſſelben Bruder und Söhnen, aus 
einander feßten. Sie gehörer alfo weder zu.Hofs 
ſtein noch zudem niederfächfifchen Kreiſe, fon— 
dern muͤſte als ehemaliges Eigenthum der Grafen 

von Schauenburg zu dem weſtphaͤliſchen Kreife 
gerechnet werden. Durch den eben erwaͤhnten 
Vertrag bekam die ſchauenburgiſche fine noch 
aus Grafen Adolphs X Erbſchaft den ſchauen⸗ 
burgiſchen Hof zu Hamburg, den Billenwerder 
mit allen dazu gehoͤrigen Werdern, und andere 
Stuͤcke, nebſt g000 luͤbſchen Mark Pfennigen, 
die Graf Niklas gab. Als Koͤnig Chriſtian I 
fi "1466 mit Grafen Otto I zu Schauenburg 


‘ Ders 
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vergfich, verfprach jener für fich und feine Nach⸗ 
kommen, Diefen und feine Nachkommen bey dee 
 Herrfchaft Pinneberg zu [hügen. Mad) der Ers 
hebung der holſteiniſchen Lande in ein Herzogs 
thum, ift Diefes abgefonderte Stuͤck oftmals aud) 
die Grafſchaft Holftein genenner worden. Als 
Graf Dtte VI zu. Schauendburg 1640 ohne Leis 
beserben farb, ward Königs Chriſtian des eriten 
Verſprechen, die Nachkommen Grafens Drto I 
von Schauenburg bey der Herrſchaft Pinneberg 
u ſchuͤtzen, nicht erfüllee: denn fie haͤtte als eine 
Allodial s Herrfhaft an Grafens Otto V zu 
Schauenburg und Pinneberg Erbtochter Maria, 
Gemalin Jodocus Grafens zu Limburg⸗ Styrum 
und derſelben Nachkommen, zu denen durch Die 
Grafen Herrmann Otto, Moritz, Moritz Herr⸗ 
mann und Chriſtian Otto, Joſepha, Gemalin des 
Fuͤrſten Ludwig Carl Phil. Leop. von Hohenlohe⸗ 
Waldenburg gehoͤret, kommen ſollen: es haben 
aber die Grafen von timburg, Styrum bisher 
nichts erhalten können, fondern ſich mit dem ans 
genommenen Titel, Erben in Holftein, begnügen 
Jaffen müffen. Denn nad) dem Tode des Grafen 
Otto VI zu Schauenburg, nahm K. Chriſtian 
IV zu Dänemark die Herrſchaft Pinneberg in 
Beſitz, und theilte fie mie H. Friderich II zu 
Holſtein⸗ Sottorf; und beyde fanden durch den 
Slensburger DBertrag von 1641, nur des legten 
Grafen zu Schauenburg Mutter Efifabech, wegen 
ihrer Anforderung an diefe Herrſchaft, mit 
145000 Rthlr. ab. Die ganze Erbfchaft und Herrs 
Schafe wurde in fünf Theile gerbeilet, von welchen 
der König, wegen angewandter Koften, 34 
e 
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„Spell voraus nahm, von den anderen vier Theilen 
befam der König zwey, und ber Herzog auch) 
zwey, nämlich Bramftede und Eimeshorn, Der 
ſchauenburgiſche Zoll und Hof zu Hamburg, und 
Die fhauenburgijchen Präbenden und Bicarien 
beym dafigen Domiapitel, blieben in Gemein, 
Schaft. Won den fehauenburgifchen Schulden, 
Die auf der Herrfchaft Bafteren, übernahm der 
König 3, und der Herzog J. König Friderich 
III verordnete 1649, daß fein Ancheil an ber 
Herrſchaft Pinneberg mit der holſteiniſchen Nes 
gierung nicht vermifcher werden, fondern dieſe 

Herrſchaft ben ihrem unmittelbaren Zuftand, bes 
fondern Landeshoheit und Freyheit von den hol 
fteinifchen Auflagen, gelaffen werden folle. Der 
Herrſchaft ift ein Landdroſt vorgeſetzet. Die Un⸗ 
terthanen haben ihren erſten Rechtsgang vor dem 
Landgericht, welches in jeder. Vogtey von dem 
Dingvogt und 8 von dem $anddroften dazu er⸗ 
nannten und beeidigren Kirchſplels/ und Achts⸗ 
Leuten jaͤhrlich zweymal gehalten wird. Bon 
demſelben appelliret man an das Goͤding, das 
von einem Dingvogt und 26 aus allen Vogteyen 
genommenen und beeidigten Männern jährlich 
zweymal gehalten wird. Bon diefem, und von 
den Urtheilen, die von dem Landdroſten und Amts 
verwalter gefprochen werden, kann man fic) an 
‚Das pinnebergifche Oberappellationsgericht mens 
Den. &8 wird zu Gluͤckſtadt von den Mitgliedern 
ber Regierungskanzley, deren Beftallung darauf 
lautet, gehalten, und der pinmebergifche Landdroſt 
iſt Praͤſes deffelben, wenn feine Beitallung ihn 
Dazu anweiſet. 1754 iſt es zugleich zum. ber⸗ 
| erimi⸗ 


⸗ 


— 
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criminafgericht gemacht, und die Verſchickung 
Der Arten an auswärtige Rechtsgelehrte aufges 
hoben worden.‘ Es kann zwar von diefem Obers- 
gericht in gewiffen Faͤllen an die faiferlichen und 
Reichsgerichte appellivet. werden, es geſchiehet 
aber ſehr ſelten. Die Herrſchaft hat ihr eigenes 
Unterconſiſtorium, das der Landdroſt, der Probſt 
der Herrſchaft Pinneberg und Stadt Altona, und 
Die zu der Herrſchaft Pinneberg gehörigen Pre⸗ 
Diger ausmachen. Das Obercönfiftorium iſt 
mic dem Oberappellationsgericht verbunden. 
Don Reichs, und Kreisauflagen ift diefe Herr 
fchaft, nad) ihrer Abfonderung von Holftein, alles 
zeit fren geblieben. Zu derfelben gehöre: 


A. Die Landdroſtey Pinneberg, 


Diefe begreift: 

T. und 2. Die aus: und Wald:Vogtep Pinnes 
berg, die den Flecken Pinneberg an der Pinnau, und 
die Pfarrdörfer Rölling und Rickeborn enthält. » 

3. Die Vogtey Öttenfen. Das Pfarrdorf Ottem 
fen, ſtehet unter der Gerichtöbarkeit der Stadt Al 
tona. Die zu diefer Vogtey ehemals gehörig geweie- 
nen in der Elbe zwifchen dem Billmerder und hHamburs 
gifchen Finkenwerder belegenen Inſeln und Halbinfelm, 
find 1768 an die Stadt Hamburg uͤberlaſſen worden, 
bey deren Gebiet man ihre Namen findet. 

4. Die Vogtey Hattesburg. Der Amtshof Zattes⸗ 
burg iſt vor Alters eine Feſtung geweſen. Wedel iſt 
ein Flecken mit einer Pfarrkirche. Es gehet in hieſi— 
ger Gegend eine Fähre über die Elbe. Teuenſtedt iſt 
ein Pfarrdorf. , Bey dem Dorf BlanEenfee gebet eine 
Fahre über die Elbe, nad) Cranz im Nerzogthum Bres 
men. Des Dorfes Duckenhuden erwähnet Hugo Gro: 
tius in feinen Briefen, weil er ſich dafelbft 1632 auf: 
gehalten hat. ey Se 
= 5. Die 
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©: 5: Die Vogtey Veterfen, worin der Flecken Ueter⸗ 
‚fen, und bey demſelben das oben beſchriebene Klofter ift, 

6, Die Kerrfchaft Zerzhorn. Kr Ehriftian V. vers ’ 
kaufte diefe Herrſchaft 1671 dem Statthalter in Norwer 
gen, Ulrich Friderich Ghldenlowe, erb= und eigenthum⸗ 
lic) für 153480 Rthlr, der fie aber, bis auf die ſoge⸗ 
nannten Wildnigländeregen nad), 1697 mieder an den 
König abtrat. Hierauf kam fie an. einen von Brockto 
und Dito Blomen, von Diefen aber an die Königin 
Anna Sophia, und endlich nahm fie K. Chriftian VI 
wieder zu fid),. Sie wird mit von dem Adminiftrater 
wer Grafihaft Ranzau verwaltet. - Die Unterthanen 
haben: ihren erften Nechtögang vor dem Schöpfengericht, 
das. der Landfchulze und 21 Schöpfen Halten. Von 
bemfelben wird fogleich an das pinnebergifche Oberaps 
pellationdgericht appelliret. Zu der Herrfchaft gehören 
2 ·Vogteyen. | 
‚ I): Die erzhorner Vogtey, wird durch den Heinen 
Fluß Rhein von dem Amt Steinburg gefchieden. In 
dem Dorf Zerzhorn ift eine Pfarrkirche. Die ſogenann⸗ 
ten Wildnigländereyen vor Glüdftadt, llegen zwifchen 
dem Rhein und dem Herzhorner Teich, und machen 514 
und einen halben Morgen aus. Sie gehören zum Thei 
ben Grafen von Danneſ kiold⸗Laurwige. 
2) Die Sömmerlands: Vogtey, beftehet aus Some 
merland, Grönland, Cammerland und Drucker: 
muͤhle, und ift zu Süberau im Amt Steinburg ein«. 


gepfarret, _ 
B. Die Stadt Altona, 


Altona, eine anfehnliche Stadt an einem hohen Ufer 
der Elbe, in einer fiberaus Iuftigen Gegend, und nahe 
bey der Stadt Hamburg, von der fie nur einen Schuß 
Weges entfernet iſt. Sie hat ungefähr 4000 Haͤnſer oder 
Feuerſtellen, und, wie man 1763 bey Einflihrung der 
Kopffteuer erfuhr, faft 17000. Einwohner, 2 evangelifchs 
butherifche Kirchen, 2 reformirte Kirchen, nämlic) eine 
für die deutfche und holländifche, und eine für die franz 
zoͤſiſche Gemeine, eime katholiſche Kirche, und 2 Kinchen - 
9 Th7%. | Ji der 
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- Her Mennoniten; es haben auch. nod) andere gotteddienfte 
liche Parteyen hiefelbft Gewiflensfreyheit und gottes⸗ 
Dienftliche Mebung, und die zahlreichen Juden, die jährs 
lid 2000 Ducaten Schußgeld geben, haben eine große 
Synagoge. Der Probft diefer Stadt und der Herr⸗ 
fdyaft Pinneberg, (der. nicht unter den Generalfuperins 
tendenten der Herzogthuͤmer, fondern unmittelbar unter 
dem König fteht,) die Iutherifchen Stadtprediger, und der 
Prediger zu Otlenſen, machen das hiefige Unterconfiftos 
rium aus, in dem der Oberpräfident den Vorfig hat. 
Die Keformirten haben ein befondered Conſiſtorium. 
Mit dem 1739 von König Ehriftian VI geftifteten Gym» 
naflum ; ih 1771 da8 Paͤdagogium vereiniget, und die ' 
ganze Anftalt in 4 Klaffen abgetheilet worden, denen 
5 Lehrer vorſtehen. Das Collegium Anatomicum, hat 
Zinen Schauplaß in einem Seitengebäude des Zucht⸗ 
- and Werk: Haufes. Auch ift hier ein Armen und Wai⸗ 
fenhaus. Es giebet hier unterfchiedene Manufakturen 
und Fabriten, und 3 Schiffszimmerwerfte, und der 
Handel, der hiefelbft getrieben wird, ift ziemlicy groß. 
1776 ift bier eine Species-Giro- und Leih-Bank ers 
richtet worden, Die Regierung der Stadt, verwalten 
ein Eöniglicher Oberpräfident, nebft Bürgermeifter und 
Rath. Sie hat ihr befondered Appellationsgericht zu 
Gluͤckſtadt, das jaͤhrlich zweymal gleich nad) dem pinnes 
bergifchen Oberappellationsgericht, von eben denfelben 
Mitgliedern gehalten wird. Eben daffelbe machet auch, 
mit Zuziehung des altonaifchen Probftes, das altonaifche 
Dberconfiftorium aus. Die fogenannte Palmaile, die 
mit vier Reihen Bäumen befeget ift, ift ein angenehmer 
Spasgierort. Altona war anfänglich ein in die Kirche 
zu Dttenfen eingepfarreted Dorf, das, nachdem ed 1640 
mit der Herrfchaft Pinneberg unter königlich dänifche 
Bothmaͤßigkeit gefommen war, gar bald zu einem File 
den anwuchs, der 1664 Stadtrecht erhielt. 1710 
brannten 200 Häufer ab, und 1713 wurde die Stadt 

von den Schweden verbrannt. 1714 wurde 
das Pfarrdorf Ottenfen unter die Gerichtöbarleit der 
Stadt geleget. Die Stadt bringet dem König, mit Eins 
ſchluß des Schutzgeldes der Juden, jährlich ungefähr 
37090 
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37000 Rthlr. ein. 1740. wurde zwiſchen Däntiemart 
und Hamburg über die Öränge von Altona ein Vergleich 
getroffen, auch eine Gränzcharte von Dilleben, Trew 
amd Haſenbank aufgenommen, von eben denfelben auch 
in Eleineres Format auf 2 Bogen gebracht, und 1745 
von G. C. Pingeling zu Hamburg geftochen. Bremer 
hat eiien Grundriß von der Stadt geliefert, 
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Eine Abbildung des — Hildesheim, fin⸗ 
det man auf allen Landcharten vom Herzog⸗ 
thum Braunſchweig: man hat aber auch beſon⸗ 
dere Charten von demſelben. Die erſte hat D. 
Johann Gigas gezeichnet, und Blaeu, nachher 
aber die Janſſon⸗Waesberge, ©. Valk und 
D. Schenk haben fie an das Kcht geſtellet. Sie 
iſt fehr deuclich und richtig, aber unvollftändig. 
Die zweyte hat der Hofrath Johann Chrift. 
Roſenthal geliefert, und dem Biſchof Joſeph 
Clemens zugefchrieben. Sie ift fchön und richs 
tig, aber fehr felten zu finden. Die dritte hat 
‚ber churbraunfchmweigifche Secretär Gerh. Juſt. 
Arenhold gezeichnet, und die homannifchen Er⸗ 
ben haben fie in Kupfer ftechen faffen. Sie iſt 
fhön und vollftändig, und fönnte von den weni⸗ 
gen Fehlern, die fie noch hat, leicht gereinigee 
werden. Am Allas von Deutfchland macht fie 
die 117te Landcharte aus. Dicecefin Hildeshei- 
menſem medii zvi, hat J. B. Lauenſtein auf 
einer Charte abgebilder. 2 
§. 2. Das Bisthum iſt von den Fürftenehüs 
mern Salenberg, Wolfenbüttel, Grubenhagen, 
Sia Hals 


- 


500 Der mieberfächfifche Kreis: 


Halberftade und Luͤneburg eingefchloffen : es 
-  gränzet-aud) an die Sraffchaft Wernigerode und 
an die Reichsſtadt Goßlar. Das Amt Hundess 
rück fieget abgefondert, und tft von Stuͤcken der 
Fürftenrhümer Calenberg und Grubenhagen ums 
geben. In der größten Ausdehnung von Often 
. gegen Weiten, hat es auf 10, und von Norden 

gegen Süden auf 8-geograppifitie Meilen. 

$. 3. Der größte Theil des Landes ift zum Acker⸗ 
bau bequem und gut, Daher man Getraide, infons 
derheit, Weigen, Roggen und Gerſte, im-Uebers 
flug bauer. Man bar auch vielen Flachs und 
Hopfen, und gute Sartengewächfe. Die Dies 
zucht, an Pferden und Nindvieh, reicher nur zur 
Nothdurft des tandes zu, an. Schafen und 
Schweinen aber ift fie größer. Der füdliche Theil 
Des Landes iſt bergicht: allein, dieſe Berge find 
faſt insgefammt. mic vorcrefflihen Waldungen 
von Eichen, Büchen, Efchen und Birken befeger. 
Es gehoͤret naͤmlich ein berrächtliches Stud vom 
Sollinger ‚Wald hieher, imgleichen die Sieben 
Berge, der Sackwald, der Heinberg, der Suns 
dern, der Hildesheimifche Wald, der Efiherberg, 
Die Ilſe, das Vorderholz, und der Hämelerwald. 
Es find zwar auch Fable Berge vorhanden, fie 
- haben aber gute Steinbrüche und Eifenftein, das 
her auch einige Eiſenhuͤtten angeleget worden. 
Man hat einige gute Salzwerke. Zu Hafede, 
ı Stunde von Hildesheim, iſt eine fehr ergiebige 
kalte Quelle, die ungemein reich an Schwefel iſt. 
Die Keine durchftrömee Die weitliche Seite des 
Bischums, und nimmt bey Ruhte die Innerſte 
auf, die vom Harz, und zwar von Clausthal, 
F | J her⸗ 
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herkoͤmmt. Die Fuſe entſtehet im Amt Keben ⸗ 
burg unter dem Kloſter Heiningen, und gehet in 

das Fuͤrſtenthum Luͤneburg. Die Ocker, die 
- aus dem Fuͤrſtenthum Grubenhagen koͤmmt, 
durchſtroͤmet die oͤſtliche Seite des Bisthums, 
nimmt die Ecker auf, und gehet in das Fuͤrſten— 
thum Wolfenbüttel. An Fifchen bat man feis 
nen zum Gebrauch der Einwohner Hinfänglichen 
Vorrath.— — * 

6. 4. Das Bisthum enthaͤlt g Staͤdte, 4 Fle⸗ 
cken und 234 Doͤrfer. Die Rittermatrikel von 
1731 enthält 75 adeliche Guͤter, deren Beſitzer 
die Ritterſchaft zu ihren Zufammenfünften zus 
läßt; und welche landtagsfähig find. Zu den 
- Aandfländen gehören: 1) Das Domfapitel, . 
2) Die 7 Stifte, nämlich zum heil: Kreutz, zum 
heil. Moris, zum heil. Micyael, zum heil. Gode—⸗ 
hard, des heil. Barcholomäus zur Süfe, zum 
Heil. Andreas, und zum heil. Johannes. 3) Die 
Ritterſchaft. 4) Die Städte Peina, Elje, Al 
feld und. Bofenem. Die Landtage werben allein 
von’ Dem tandesherrn ausgeſchrieben, . obgleich 
das Domkapitel. mehrmals behaupter Hat, daß 
feine Einwilligung Dazu nöthig fey. Sie werden 
gemeiniglich mit dem Anfange. eines neuen Jah⸗ 
tes, und zwar auf dem Nitterfaal zu Hildesheim, 
gehalten: Der bifhöfliche Kanzler eröffner fie, 

und läßt: die bifchöfliche Propofition durch einen 
Eecretär ‚ablefen, worauf eine jebe Klaffe der 
tandftände Durch ihren Syndicus eine Danks 
faguing: ableſen, und verfichern läßt, Daß bie 
Propoſition in Ueberlegung gezogen, und die 
gebuͤhrende Erklaͤrung Darüber abgeſtattet wer 
— — 363° ben 
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den —— Hiernaͤchſt ſtellen die Deputirten 


einer jeden Klaſſe der Landſtaͤnde die Berath⸗ 
ſchlagungen an, und faſſen alsdenn einen ge⸗ 
meinſchaftlichen Entſchluß. 

4. 5. Zur Zeit der großen Kirchenverbeſſerung, 


waar der größte Theil des Bischums in der Her⸗ 


z0ge von Braunfchweig und $üneburg Gewalt, 
Die ihn dem vom Kaifer in die Acht. erklärten 


Biſchof Sohann abgenommen, und die faifers 


Pr 


! 


liche Belehnung darüber erhalten harten. Ob 
nun gleich dieſe Herzoge die Kirchenverbeflerung 
biefelbft niche befdrderten, fie auc) ſonſt auf das 
möglichite verhindere wurde: fo. befannte fich 


doch gar bald fait Das ganze Land zu der evans 


aelifchen Religion. Das kleinere Stift char ein 
gleiches, und Die Bifchöfe räumten den Unter⸗ 
thanen daſelbſt Die Religionsfreyheit ein. Allein, 


im Anfange des dreyßigjaͤhrigen Krieges, wur⸗ 


den die evangeliſchen Prediger aus dem kleinern 
Stift Hildesheim verjaget, und die evangeliſchen 


Kirchen im groͤßern Stift erlitten nicht geringere 


Bedruͤckung: als aber die Herzoge zu Braun— 
ſchweig und Luͤneburg 1643 das größere Stift 
an den Bifchof, vermitcelit eines Dergleichs, abs 
traten, wurde Den Evangelifchen, auf gewifle 
Zeit und umter gewiſſen Einfchränfungen, bie 
Neligionsfreyheie bedungen; fie bemüheren fich 


' aber, als die Uinterhandlungen wegen des weils 


phälifchen Friedens gepflogen wurden, es dahin 


zu bringen, daß diefer Bergleich, in fo fern er 
ihnen nachrheilig war, ausdruͤcklich aufgehoben, 
folglich ihre Religionsfreyheit Dauerhaft’ gemacht, 
und ER eine —— mit andern — 

en 
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ſchen Unterthanen Earhofifcher Landesherren erthei⸗ 
let werden moͤgte; welchen Zweck ſie auch endlich 
erreichten. Den Katholiken wurden zwar alle 
Kloͤſter uͤberlaſſen, hingegen die Mituͤbung des 
katholiſchen Gottesdienſtes an den Orten, wo 
. 1624 die evangeliſche Religion allein geuͤbet wor⸗ 
den, wurde ihnen ganz verſaget. Alles dieſes 
wurde 1651 durch den Conſiſtorialreceß, und 
durch den Receß von 1711 beftätige. Zu der 
evangelifchen Religion befennen fich alle Städte, 
ber größte Theil des Adels, und die meiften Dörs 
_ fer; ‚hingegen der Landesherr, das Domcapitel, 
Die Klöfter, faſt alle bifchöfliche Bediente, ein 
Theil des Adels, und viele Perfonen in ben Staͤd⸗ 
ten und auf dem ande, find der römifch , Farhos 
fifchen Religion zugethan. In dem fogenannten 
Heinen Stift ift Feine evangelifche Superinteme. ' 
Dentut , hingegen in dem großen Stift find vier, 
und zwar zwey gemeiniglic) zu Alfeld und Boke⸗ 
nem, Die Stadt Hildesheim hat ihren eigenen 
Superintendenten. J 
. 6. Die vornehmſte lateiniſche Schule, iſt 
das Stadtgymnaſium zu Hildesheim. Mon | 
Manufakturen und Fabriken iſt hier wenig zu 
finden. Man verfertiger gemeines Tuch, gutes 
tinnen wollene Strümpfe, unächtes Porzellan, 
ind allerley Eifenarbeiten, bleichet auch Wachs. 
Die Ausfuhr des Landes beftehet' in Getraide, 
Holz, Hopfen, Wolle, Schweinen, Hämmeln, 
feinen, Garn, teinwand, und Sal - 
57. Das Bischum zu Hildesheim ift im Jahr 
322 vorm Kaifer Karl dem Großen geftifter wor 
ben. Biſchof — brachte u | 
- — 4 "Ts 
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Johann I Peina, ‚Sigfrid H Daffel, Otto-IE 
MWoldenberg, und Heinrich III Schfaden, an dafs, 
felbe: Biſchof Johann IV fieng 1519 die foges 
nannte ftiftifche oder bildesheimifche Fehde an, 
indem er Die Herzoge zu Braunſchweig und: tünes 
burg von der alten wolfenbürtelfchen und cafen« 
bergifihen Linie, mit gewaffneter Hand überfielz 
er ward aber vom Kaifer 1521 in die Acht ‚ers 
Härte, und die Herzoge nahmen ihm fait fein 
ganzes fand ab, fo daß er nichts als die Doms 
probiten, und Die Aemter Steuerwald, Mariens 
burg und Peina behielt, die ihm im quedlinburs 
gifchen Dertrag, von 1523, unter dem Namen 
des Fleinen Stifts, beitätiget wurden; dahinge⸗ 
gen die Herzoge zu Braunſchweig im Beſitz des 
großen Stifts bis 1643 blieben, in dieſem Jahr 
eh befam Biſchof Ferdinand den groͤßten Theil 
deſſelben durch einen Vergleich zuruͤck, die Her⸗ 
zoge zu Braunſchweig und Luͤnehurg aber behiel⸗ 
ten das Haus Dachtmiſſen, welches die celliſche 
inie befam, das Amt. futter am Barenberg, 
welches der wolfenbuͤttelſchen Linie zugetheilet 
wurde, und Die Aemter Coldingen und. Weſter⸗ 
hofen, die dem Fuͤrſtenthum Ealenberg einver⸗ 
leibet wurden; Doch gehen dieſe Stüde vom Diss 
thum rm zu tehn, 
- Das Wapen des Hochftifts, iſt ein von 
Gold = Roth Die Laͤnge herab gerheilter Schild, 
Der Bifchof zu Hildesheim Hat auf dem Reiches 
tage unter den geifilichen Fuͤrſten zwiſchen den 
Difchöfen zu Augsburg und Paderborn. feinen 
Sig ;.. er hat auch beym; niederfächfifchen Kreife 
eine fürftliche Stelle — Der Reichs⸗ 
martri⸗ 


* 
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metrifularanfchlag des Bisthums, nad) feinem; 
ehemafigen Zugebör, iſt ag: zu: Roß und go zu 
Zuß, oder 58651. Es träger aber das Suritens 
thum Calenberg davon 53 Fl. und das Fuͤrſten⸗ 
thum Wolfenbuͤttel 4 SI. ı Ggr. 6Pf. Zu einem . 
Kammerziehgiebet Das. Hochſtift 72 Rthlr. 38% 
Kr. Churbraunſchweig giebet, wegen der vom! 
Hochftift. erlangten Stüde, zu einem einfacheis 

Ziel 2 Rthlr. ag; Sr. ©. — ER: 
6,9. Das hochwuͤrdige Domcapitel’ befteget 
aus 42 Gliedern. Es erwaͤhlet den Bifchof, fuͤh⸗ 
ret, wenn der biſchoͤfliche Sitz erlediget iſt, die 
Regierung des Landes, iſt der erſte Landſtand Des: 
Hochſtifts, und Bat wichtige Einkuͤnfte. 
$, 10. Das Hochſtift Hildesheim hat 4 Erb⸗ 
ihete "Die von Schwicheld find Erbmar⸗ 

älle, die von Velcheim Erbfchenken, - die 
Böcke von Mülfingen Lrbdroften,, oder Etb⸗ 
eruchfeffen „„ingleichen Erbkaͤmmerer deffelben,. 
nd ‚werden von ‚den Bifchöfen mic Diefen Aem⸗ 
ern, und den zu einem jeden. gebörtigen Gütern‘ 
zu einem rechten Erbmannlehn beliehen. 
dr. Der Fuͤrſt Difchof bat fein, geheimen, 
—— — Die Handhabung der Her 

rechtigkeit iſt der Regierungskanzley und dem 

Hofgericht anvertrauet, Die beyde concurrentem; _ 
juriedictionem haben, außen daß jene Die pein⸗ 
üchen Sachen allein verſiehet. Von beyden Col⸗ 
legien kann an die hoͤchſten Reichsgerichte appelli⸗ 
ret werden, an dieſelben aber wird von den Staͤd⸗ 
ten, landesfuͤrſtlichen Aemtern, Domprobſten⸗ 
gericht, Aemtern des Br, und a 
* | I5 | en 
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hen Gerichten, appelliret. Die Lehnsſachen vers 
ſiehet die Regierungskanzley. 
Die geiſtliche Gerichtsbarkeit über die katholi⸗ 
ſchen Eingeſeſſenen, verwaltet das biſchoͤfliche 
Officialat. Fuͤr die evangeliſchen Unterthanen 
iſt das im weſtphaͤliſchen Friedensſchluß gegruͤn⸗ 
dete Landconſiſtorium verordnet, und durch die 
Conſiſtorialreceſſe von 1651 und 1711 eingerich⸗ 
tet worden. Es beſtehet aus zwey geiſtlichen 
und zwey weltlichen Conſiſtorialraͤthen evangeli⸗ 
ſcher Religion, zu denen noch ein Secretaͤr und 
ein Schreiber von eben dieſer Religion kommen. 
Der biſchoͤfliche Regierungskanzler, oder in deſ⸗ 
ſelben Abweſenheit, ein fuͤrſtlicher Rath, wohnet 
demſelben im Namen des Landesherrn bey, und 
hat die erſte Stelle und Stimme, ſoll ſich aber 
nicht einen Conſiſtorialpraͤſidenten nennen, und 
ſeine Stimme iſt in gewiſſen Faͤllen, darinn er 
wegen des Unterſchiedes der Religion kein Rich⸗ 
ter ſeyn kann, eingeſchraͤnket. Das Conſiſtorium 
pird ordentlicher Weiſe jaͤhrlich nur achtmal ges 
alten. Die Gerichtsbarkeit deſſelben erſtrecket 
ſich zwar, vermoͤge der obgedachten Conſiſtorial⸗ 
receſſe, uͤber das ganze Bisthum, und alſo auch 
uͤber die zum kleinen Stift gehoͤrigen Aemter Pei⸗ 
a und Steuerwald, wegen welcher es aber noch 
immer Streit. mit dem Officialat giebet. Die 
Stadt Hildesheim hat ihr eigenes Confiftorium. 
J. 12. Die bifchäflichen Einfünfte verwaltet 
das Kammercollegium. Sie fließen aus dei 
Domainen und Negalien, und es kommt noch die 
Summe hinzu, die dem Landesherrn jährlid) 
auf dem tandtage bewilliget wird, - In die Land⸗ 


ſchafts⸗ 
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ſchaftscaſſe, die unter der Aufſicht des Schatz⸗ 
collegium ſtehet, fließen die Contribution, der 
Hufenſchatz, Scheffelſchatz, Schafſchaͤtz, die 
Dorftaxe, und andere Steuern der Unterthanen. 
Das landſchaftliche NentereyRegifter vom Jahr 
1781, hatte in der Einnahme 259404: Thaler, ‘ 
unter welcher Summe vom vorigen Jahr ein 
Ueberſchuß von 38832 Thalern, und ein Anlehn 
bon 54870 Thalern waren. Es waren. bamals 
noch Schulden aus dem fiebenjäßrigen ‚Kriege 
vorhanden, Die in Der Ausgabe 71470 Thaler 
Zinfen, und an abgetragehen Capitalien und 
legten Zinfen gaazı Thaler betrugen. Die 
Summe des Schagregifters ift Hier nicht, mit 
angefuͤhret. vo 
9.13. Der Furt Biſchof hat eine Garde von 
2 Compagnien Soldaten; die Stade Hildesheim 
bat 3 Compagnien Soldaten, und der Spurfürf 
von Braunfihmweig:tüneburg hat dafelbit ı Com⸗ 
pagnie Befagung. Ze 
- 9.14. Das Hochftife beſtehet aus folgenden 
Theilen: = ee 
. 1 Aus der Stadt Hildesheim. — 
Sildesheim, Hildeſia, auch von einigen Bennopolis, 
vor Alters Zildenesheim, die Hauptſtadt bes Bischums, 
lieget an der Innerſte, auf einem abhängigen und ans 
gleichen Boden, iſt von ziemlicher Größe, aber non alts 
mobifcher und mnregelmäßiger Bauart. Sie, beitehet 
aus der Alt und Neu: Sadt, die 1583 mit einander vers 
einiget worden, und aus der Freyheit, die unter,der Ges 
richtöbarfeit.ded Domcapitels ſtehet. Der Rath und der 
größte Theil der Buͤrgerſchaft bekennet ſich zu der evanz 
geliich = Iutherifchen Lehre, die übrigen aber find roͤmiſch⸗ 
tatholiſch, und haben 11 Kirchen. Die Rome, die 
{ı - iihnen 
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ihmen gehoͤret, hat fchöne "Gemälde; einen toftbaren 
Schmuck, und unter ihren Alterthuͤmern vornehmlich die 
Irmenſul, (Irmenſaͤule) die vor dem hohen Chor ſte— 
het, und au ſtatt des alten Goͤtzenbildes, mit einem Ma— 
rienbilde beſetzet ift. Ueber dem Kreutzgang ift der ſehr 
ſchoͤn alfrefco gemalte Nitterfaal, in dem der Landtag 
eröffnet wird, die Sapitularftube, die Schagftube, und 
ein Blcherfaal. Nahe bey der Domlirche ift-die Kanza 
ley, die in alten Zeiten die bifchdfliche Nefidenz geweſen 
iſt, und jetzt von dem Statthalter bewohnet wird. Der 
Domhof ift mit Alleen beſetzet. Auf demfelben find un— 
terfchiedene. Cutien der Domherren, und eine Gapelle, 
der Schluͤſſelkorb genanut, in Der zu gewiſſen Zeiten Got⸗ 
tesdienſt gehalten wird. Eben daſelbſt ſtehet auch das 
anſehnliche vormalige Jeſuitercollegium, mit der An— 
tont⸗ oder Vicarien⸗ Kirche. Das Collegiat⸗-Stift zum 
heiligen Kreutz, iſt anſehnlich, und hat eine ſchoͤne Kirche, 
Die Maunskloͤſter zum heiligen Michael und zum heili⸗ 
gen Godehard, find Benedictiner -Drdend: es ſind duch 
eine Karthaufe, ein Kapuzinerklofter und 2 Nonnenflös 
fier- in der. Stadt vorbanden. Die Collegiatfirche zum 
heiligen Fohannes, ift 1547 abgebrochen, iind die Ca= 
nonieci find jetzt gemeiniglich Vicarii bey der Domkirche. 
Noch iſt die Collegiatkirche genannt Schluͤſſelkorb. Die 
Lutheraner beſitzen 8 Pfarrkirchen. Ihre Hauptkirche 
iſt zum heiligen Andreas in der Altſtadt, bey welcher 
ber Stadtſuperintendent ſiehet, und das blühende Gym- 
nafium Andreanum ift, für das Peter Timpe ein ans 
fehnliched und ſchoͤnes Gebäude hat erbauen laflen; es 
hat auch einen guten Buͤchervorrath, den Di Gehrke und 
Paſtor Lauenſtein durch VBermächtniffe vermehret haben. 
Vor Alters iſt dieſe Kirche eine Collegiatkirche geweſen, 
1542 aber, als fie den Evangeliſchen eingeraͤumet wor⸗ 
der, find der Dechant und die Canonici von derſelben 
weg und auf die Freyheit gezogen, woſelbſt ſie noch woh⸗ 
nen, und jaͤhrlich ihre Verſammlung halten, aber nicht 
mehr zu Chor geben. Die lateiniſche Schule St. Lam⸗ 
berti in der Neuſtadt, bat jetzt nur 2 Lehrer. Auf dem 
Rathhauſe ift die jogenannte Rathskirche, in welcher der 
Nathöprediger den Mitgliedern des Raths Jährlich — 
J— | 9 
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gemal prediget. - In dem. Waiſenhauſe. zu St, Martin 
iſt eine —— In dem Rolandiſchen Stift hat 
jede Jungfrau zwey tapezirte Zimmer, und jährlid) go ' 
&haler Einkünfte, . Sie bezahlet beym Eintritt. 500 Tha⸗ 
ler. Der Stifter Roland, hat.aud) eine Schule für hun⸗ 
bert arme Kinder errichtet, und Herfchiedene Legate ges 
madıt. „Die Juden haben eine Synagoge. Die Neu⸗ 
Bart iſt zwar 1583 mit der Stade Hildesheim, die nun 
ie Altſtadt genennet wird, vereiniget worden, doch has 
jede ihren eigehen Kath behalten, der von der Bürger- 
ſchaft im Anfange jeden Jahres erwählet wird, und aus 
je Stühlen ;(Ordines) .beftehet, nämlich. ans. dem 
Rath: und Stände- Stuhl, zu welchem letzten die Dez 
putirtey ‚der Gemeinden, Aemter und Gilden gehören, 
Die Samtregierung, die in gemeinen Stadtfachen bey⸗ 
der Städte zu. rathen und zu regieren hat, beſtehet aus 
den Magifiraten bender Städte. Feder Magiftrat hat 
ie. Civils und Criminal = Gerichtsbarkeit. Von dem 
th der Altftadt wird entweder an die Regierungskanz⸗ 
ley oder das Hofgericht, von dem Magiftrat der Neus 
fiadt aber zuerft an das Domprobftengericht,- und. von 
diefem an die eben genannten bifchhflichen Gerichte ap⸗ 
‚pelliret.. Die Stadt Hildesheim hat auch ihr eigenes 
sonfiftorium, in dem der gemeinfchaftlidhe Syndicus 
beyder Städte den Vorſitz hat; die Beyſitzer find der Su⸗ 
rintendent, 2 Prediger aus der Altfiadt, ı aus der 
Reuftadt, die 2 ‚Alteften Rathsherren der Altfiadt, und 
her altefte Rathsherr der Neuftadt. Der Secretair der. 
Altſtadt führe das Protocol, - Die Sammlung von,Ges- 
mälden, welche der Domherr Morig Freyherr von Brabeck 
angeleget hat, ift anfehnlich. Die Einwohner der Stadt. 
. haben ‚ihre vornehmfie Nahrung von der Bierbrauerey, 
und von dem Handel mit Leinwand, Die Stadt ift H. Hein⸗ 
rich des Loͤwen Landſtadt geweſen, und das Churhaus 
Braunſchweig und Lüneburg hat noch jeßt die Erbfchußges 
rechtigfeit. über diefelbe, halt auch darin eine Compagnie ı 
Soldaten zuguß, der Rath aber unterhält 3 Compagnien 
Soldaten zu Fuß, und der Fuͤrſt Biſchof eine Garde. 
Die Stadt ehret den Biſchof als ihren Landesherrn, doch 
huldiget ſie ihm nicht, die Neuſtadt aber — dem 
| om⸗ 
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Domprobft, und erfennet ihn für ihren Oberherrn. Zu 
den Reichs: und Kreis- Steuern giebt Die Stadt den drits 
ten Theil von dem dritten Theil der Summe, die das 
ganze Bisthum aufbringet. Der Rath leget den Bürs 

ern und Unterthanen die Steuern und Auflagen auf, 

eiberfie ein, und wendet fie zum gemeinen Beten an. 
Er macht Gefee und Verordnungen, u. ſ. w. Bor 
Alters hat die Stadt zu ven Hanfeftädten gehöret. Die 
Belägerungen und Eröberungen, die fie 1632 und 34 
ausgeſtanden hat, haben Ihr einen unerfeglicden Scha⸗ 


den zugefuͤget. | | 
Nahe vor derfelben gegen Morgen, liege das Stift» 
des heiligen Bartholomäus zur Suͤlze, (teil hier ehedef= 
fen eine Sälzquelle geweſen ift,). dad mit regulirten Chor⸗ 
herrten Auguftiner Ordens befeget ift, und gegen Abend 
auf dem Berge, das reiche Stift des heiligen Moriß, 
An der-Seite diefed Berges lag vor Ulterd die Benne⸗ 
burg, ımd am Fuß deffelben der Dammflecken, deu 
die hildesheimifchen Bürger ı 339 zerftdret haben. 
‚ 1. Aus dem fogenannten Fleinen Stift, 
in welchem 
t. Peina, eine Stadt an der Zufe, in einer moraſti⸗ 
gen Gegend, die vor Alterd unter die Feftungen gerech⸗ 
net worden ift. Die meiften Einwohner find der evan⸗ 
gelifch +Tutherifchen Lehre zugethan. Das Patronatrecht 
tber die Iutherifche Stadt und Pfarr=Kirche hat der Bir 
ſchof. Es lieget hier eine Compagnie bifchöfliche Sol: 
Daten zu Fuß in Beſatzung. An einer Ede der Stadt 
lieget das Sch!oß und ein Kapuzinerflofter, und bey dem⸗ 
felben eine Vorftadt, die der Damm genennet wird. In 
der Vorſtadt Greper, ift ein adelih Gut. Die Stadt 
hat die niedern und obern Gerichte, ift auch landtags⸗ 
fähig. Was von einer vormaligen Graffchaft Peina, 
und von davon benannten Grafen. gefchrieben worden, 
rühret von einer unrichtigen Deutung des Worts comecia 
ber. Burchard, genannt von Wolfenbüttel, und feine 
Soͤhne befennen in einer Urkunde von 1258, daß fie die 
Hälfte der Stadt Peina, und die comitiam, dad ift, die 
Gerichte in derfelben, von dem Biſchof und der Kirche 
| zu 
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gu Hildesheim zu Lehn empfangen hätten. “Die alte Fa⸗ 
milie von Wolfenbüttel hat fich bisweilen von diefer Stadt 
besennet. Der vorfommende Advocarus de Peina, bat 
vermuthlic) dad Amt Peina verwaltet, und ift daher bis⸗ 
weilen Graf genennet worden, Die Stadt würde 1523 
‚einigemal — belagert, 1711 aber von churbraun⸗ 
ſchweigiſchen Truppen ohne Mühe eingenommen: 
2. Solgende landesfürftliche Aeinter. _ 
3) Das Amt Peine, beſtehet größtentheild aus einer 
an Getraide recht fruchtbaren Ebene, enthält auch einen 
großen Unger, der die. lange Wiefe genennet wird. Es 
Hat 35 Dörfer. Ich benerfedarinn: °, — 
- (1) Sroßen⸗Solſchen, und gohen⸗ Zameln, 
Pfarrdörfer, derem evangel, Pfarremim ganzen Hochftift 
die einträglichften ‚find. Der letzte Ort hat auch eine 
Batholifche Kirche, und wird ein Flecken genennet. 
- (2) Rofenthal, Rofarum vallis, ein Dorf mit 
einer evangelifchen Pfarrkirche, iſt vor Alters ein fefter 
Ort gemweien. Daß biefige metternichtifche Gut, gehoͤret 
dem Klofier St. Midyaeld zu Hildesheim, 
2) Das Amt Steuerwald, von 31 Dörfer, in deme 
(1) Steuerwald,, dad Amthaus, das an der In⸗ 
nerſte lieget, und ehedeflen ein Schloß gewefen ift, das 
Biſchof Sigfried 1312 erbauet hat. | | 
(2) Simmelsthür, vor Alters Himdisduri, Hi⸗ 
medesdore, ıc. ein Pfarrdorf am Fuß des Krela, in einer 
angenehmen Gegend. Ehedeſſen war hier ein Luftfchloß, 
Pas ihn ſich der Bifchof Jodocus Edmund zu vergnügen 
» | 


te. 

Kicherde, ein Benedictiner Nonnenklofter,; - 
bad das Patronatrecht über die Pfarrkirche zu Großens 
Eſcherde hat. 

(4) Dingler, ein — bey dem 1366 eine 
Schlacht zwiſchen Biſchof Gerhard, und 2. Magnus 
von Braunſchweig, vorfiel. — 
3I) Die Domprobftey, ift ein Diſtriet von 9 Dörfern, 
die unter der Gerichtöbarkeit ded Domprobftes ſtehen, 
. ald, Groß-Algermiffen, Afel, Igum oder Ifem, 

wobey der Iſmer Pag if, uw. e 
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4 Des Domcapitels Amt NTarienburg, von 10 Doͤr⸗ 
feru. Das Amthaus Marienburg, das an der ns 
merſte lieget, hat Biſchof Heinrich 7349 erbauet, und die 
Bürger der Altftadt Hildesheim haben etwas dazu geges 
ben: Sin den Dörfern gehören, Ochterſen, Barrien⸗ 
rode, Detfurt an der Lamme, u, a. m. 


5. Solgende adeliche und landstagsfaͤhige 
Guͤter und Gerichte. 


1) Vor dem Thor der Stadt Peina, dad nach Braun⸗ 
ſchweig führet, ift ein fchönes Gut der Familie von Schwis 
held, das der Marſchalshof genenner wird, weil die 
Beſitzer Erbmarfchälle des Hochitifts find. Es gehoͤret 
Dazu das Pfarrdorfi Klein-Ilſe oder Ilſede. 

1.2) Schwichelve, ein adelidyed Gut und Pfaredorf, 
bey deflen Pfarrkirche das Stift des heiligen Godehards 
zu Hildesheim das Patronatrecht hat, Es ift das 
Stammhaus der von Schwicheld, ift ihnen aber im 
funfzehnten Jahrhundert im Kriege von den Herzogen zu 
Braunſchweig und Küneburg abgenommen, und an die 
von Oberg verfaufet worden, die ed noch befigen. - 

3) Oberg, ein adeliched Gut und Pfarröorf der von 
Dberg, deren Stammhaus ed it. 

4) Gadenftedt, ein großes Pfarrdorf mit 3 adelichen 
Gütern, ift der Stammort der Familie von Gadenſtedt. 
5) Broßen Ilſe oder Ilſede, ein adeliches Gut und 
Dorf der von Gadenftedt, das die von Sierftorf pfands 
weife inne haben. - - ur 

6) Ecquord, ein adeliches Gut und Dorf der Frey⸗ 
herren von Hammerftein mit einer Kirche. . 

7) Dedelem oder Oehlen, ein adeliches Gut der von 
König, im Pfarrdorf diefed Namens, über deffen Kirche 
das Stift &odum im Fuͤrſtenthum Galenberg das Patro⸗ 
natrecht hat. 

8) Vetlingen, ein adeliched Gut und Pfarrdorf ber 
von Bennigfen, 8 ift hier eine preußijche Poftftation, 
« 9) Renıme, ein adeliches Gut der von Cramm, im 
Pfarrdorf gleiches Namens, wofelbft ‚fie Die Pfarre vers 
leihen, das Dorf felbft aber gehörer ihnen nicht. 

| * 10) Wend⸗ 
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10) Wendhaufen,. ein adeliches Gut-und Pfarrdorf 
‚ ber von Struben. — EL . 
+" II) Ding⸗-Elve, vor. Zeiten Elvede, ein adeliches 
Gut und Dorf, ehedeflen :der von Velcheim, jetzt des 
Doncapitels. — 
12) Die Rautenbergiſchen Güter; ſind nad) Abs 
gang der Sreyherren von Frenz, mehrentheild an die 
zrafen von Plettenberg gelommen, 7 


IH. Aus dem fogenannten großen Stift, . 


in welhen N BE 
1. Folgende landtagsfäpige Städte. 


1) Alfeld, eine Stadt an der Leine, welche Die durch 


die Stadt fließende Warne aufnimmt, Mit der Obers 
pfarre bey der Stadtkirche, die Churbraunfc)weig als 
Pfarrpatron wegen des Kloſters Matienrode-vergieb 
ift. gemeinigligh.eine Superintendentur ‚und Confiftoria 
rathftelle verfnüpfet, - und zwar hat der Suprrintendent 
ben Titel eines Generalfuperintendenten. Der Magie 
ſtrat hat die niedern und hohen Gerichte... Vor dem Hole 
zerthor auf dem Öottedader wird jahrlich ein Landgericht, 
und vor dem Leinethor unter den Linden ein Vogtding von 
dem Rath und den Herren von Steinberg-gehalten. Aus 
diefer Stadt har. die in Hollſtein blühende adeliche Familie 
der von Alefeld ihren Urfprung. ee ea | 
2) Elze, vor Alterö Aulica, eine Feine Stadt an der 
Saale, die nicht weit von hier fich in Die Leine ergiepet, 
Sie hat die untern und.obern Gerichte, Die Boͤcke vom 
Wülffingen haben bier ein landtagsfähigee adeliched Gut, 
und auf ihrem Hofe die untern Gerichte. Die Stadt bag 
r oft Brandfchaden erlitten, Sch will der Altern Feuers⸗ 
ruͤnſte nicht erwähnen, fondern nur die von 1692, 1706, 


1708, 1734 und 1743 anführen. K. Karl ver Große . - 


hat bier einen Königshof gehabt, und im Fahr 786 in 
demfelben fein Hoflager gehalten. —— | 
3) Dokenem, eine Eleine Stadt, deren Magiſtrat 
die untern und obern Gerichte hat. Die Oberpfarre wird 
von Churbraunſchweig befeet, nachdem dad Klofter Mar 
rienrode demfelben dieſes Pfarrrecht abgetreten hat. M 


it 
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derſelben ift gemeiniglich eine Superintendentur und Con⸗ 
ſiſtorialrathſtelle verknuͤpfet, und der Superintendent hat 


den Titel eines Generalſuperintendenten. Es ſind hier 
o lutheriſche Kirchen und eine katholiſche. 


2. Folgende landesfuͤrſtliche Aemter. 

y) Das Amt Ruhte, lieget an der Leine und Innerſte, 
und hat 14 Doͤrfer. In demſelben iſt: 
| (1) Ruhte, ein ſchoͤnes fuͤrſtliches Schloß, dad beym 

rn * Innerſte in die Leine lieget, und der Sitz des 

mtes i + u Er ü 

2 Savftedt, ein Städtchen an der Innerſte, wos 

felbft die Sreyherren von Weichs 3 adeliche Sitze baben. 
6.9) Das Amt Poppenburg, lieget an der Keine, und 
iſt vor Alters. eine Herrfchaft —— die Biſchof Otto 
an das Hochſtift gebracht hat. Das Amthaus Pop⸗ 
penburg ſtehet an der Leine. Es find hier die Pfarr⸗ 
Ddrfer Burg Stemmen, und Zeyerſen, bey dem letz⸗ 
ten ift ein Salzwerf, dad denen von Brabeck gehöret, und 
das große Dorf Mehle, in dem eine preußifche Poſt⸗ 
ftation, nahe dabey aber ein Berg iſt, “der Steinkolen- 
‚gruben hat. f 
28) Das Amt Gronau, in dem 

| (1) Grönan, ein Städtchen an ber Leine, woſelbſt 
ein Dominitamer=Klofter, und eine Iutherifche Kirche ift. 
Es find hier 5 landtagsfähige adeliche Güter, davon 
2 den Boͤcken von Wülffingen gehören, ı den von Ben- 
nigſen, 1 den Engelbrechten, und ı dem Stift Michaes 
lis zu Hildesheint. | 
- (2) Eſcherde, ein adeliched Nonnenklofter Bene- 
Dictiner Ordens, dem dad Dorf Eddihauſen gehdret. 
4) Das Amt Winzenburg, lieget an der Xeine, und 
iſt das größefte in diefem Bisthum. Unter den vielen 
Bergen’ find die fogenannten Siebenberge die vornehm⸗ 
ften. Es wächfet hier guter Hopfen; den — Nu⸗ 
tzen aber haben die Einwohner vom Holz. Daß vor Al⸗ 
ters eine Grafſchaft Winzenburg geweſen ſey, iſt nicht 
erwieſen: gewiß aber iſt, daß der reiche Graf, Hermann 
der Juͤngere, deſſen Aeltervater ein bayerſcher Prinz ge⸗ 
weſen iſt, das verwuͤſtete Bergſchloß Winzenburg, von 


1 
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dem das Anit den Namen hat, bewohnet habe, Er wur⸗ 
de 1151 nebft feiner Gemahlinn ermordet, und hinter 
ließ keine Erben, daher das Schloß dem Bisthum Hil⸗ 
desheim ald ein erledigte Lehn heimfiel. Die inerfwirs 
digſten Derter in dieſem Amte, find, außer dem alten Berg⸗ 
ſchloß Winzenburg, — 

: (2) Lamfpringe, ein Flecken an der Lamme, die 
in. denn Garten der hiefigen Benedictiner Abtey flr ka— 
tholifche Eugländer, entjpringet. Der Abt hat die un- 
sern Gerichte in dem Fleden, und das Patronatrecht 
‚Über die hiefige evangelifche Dfarrlicche, . 
.. (2) Das gaus Freden, ein bifchöfliches Vorwerk 
. an ber feine, uͤber dem; ehedeſſen das fefte Bergſchloß 

Freden gelegen hattt. - 7 

(3) Sehlem, ein Pfarrdorf. 


E5) Das Amt Binderlah, hat von dein Amthauſe 


Binderlah den Namen, über dem vor Alterd auf dem 
Heverberg dad Schloß Woldenftein gelegen hat, das 
die Herzoge von Braunſchweig 1522 zerftöret haben, Es 
hat einer Linie der Grafen von Woldenberg, zugehoͤret. 
Das Dorf Dahlum oder Dalen ift ein alter Ort, Yey 
Broßen: Rühden ift ein Salzwerf. | SR 
6) Das Amt Woldenberg, lieget an der Innerſte 
amd hat vor Alterd den Gräfen von Woldenberg zugehd= 
tet. Es ift durch Bifchof Otto, welcher der Iegte Graf 
‚aus diefem Haufe geweſen, mit dem Hochſtifte vereiniget 
worden, Ich bemerke | | * 
C). Das alte Schloß und Amthaus Woldenberg, 
das auf einem hohen Berge lieget. Es ift hier eine ka⸗ 
tholifhe Kirche. * — \ 
8 (2). Derneburg,, ein Maunskloſter Ciſtercienſer 
rdend. | 
Das Amt Liebenburg, lieget an der Innerſte 
and iſt von anſehnlicher Größe Die merkwuͤrdigſten 
Deiter deffelben find: ’ 


» (1). Kiebenburg, vor Alters Levenborch, ein 


‚neues. Schloß auf einem Berge, Zu Altern Zeiten iſt 

bier ein feſtes Schloß geweſee. 

-(3) Salzliebenhall oder Salzgitter, ein Flecken, 
wore ſt ein ziemlich ergiebiges Salzwerk iſt, das dem 
PER | 8a Ä Churs 


or 
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Chur⸗ und Zürftlichen Haufe Braunfchweig und Lime⸗ 
burg gemeinfchaftlic) zugehöret. Der Ort at ehedeſſen 
Fexſtaͤdt oder Verftaidt geheißen, und iſt ein Dorf ge⸗ 
weien. Zu der Zeit, als die Herzoge zu Braunſchweig 
im Beſitz des Hochſtifts waren, Hatten die Salzgewerfen 
von dem Salzwerk, wegen geringer Soole, wenigen Nu— 
gen : ‚fie überließen alfo ihr ganzes Recht an daſſelbe 
dem Herzog Julius, der das Dorf zu einem Fleden 
machte, das Salzwerk aber mit Anwendung großer Kos 
ſten in guten Stand fette, wie denn das Leckhaus allein 
21000 Rthir, gekoſtet haben ſoll. Als das Bisthum dem 
Biſchof wieder eingeräumet wurde, forderte das Haus 
Braunſchweig und Lüneburg” die an dad Salzwerk ge- 
mwendeten Koften wieder, wofür es aber baffelbe behielt. 
Der Ort Vorfalz ift eine Vorftadf des Fleckens, a 

(3) Ringelheim, auch NRingelen und’ Ringeln, ein 
Benedictiner Mönchenklofter, mit einem Dorf, in dent 
eine Iutherifche Kirche ift, lieget an der Innerſte. Es 
iſt um das Fahr 919 oder 921 geftiftet worden, und ans 
fänglic) eine weibliche Abtey geweſen. 

. (4) Graubof oder St. Georg ZRlofter und Rei: 
chenberg, Klöfter unweit Goßlar, die mit regulirten 
Ehorherren Ariguftiner Ordens: befetet find. 

(5)-Zeiningen und Dorftedt, Nonnenklöfter mit 
ern. ee . 

8) Bas Amt Schladen, Tieget an der Oder, Es 
hat vor Alters den Grafen von Schladen gehöret, nad) 
deren Abgang ed Bifchof Heinrich III im Jahr 1345 an 
das Hochftift gebracht hat. Das alte Schloß Schladen hat 

ben Ohlendorf gelegen; das jetzige Amthaus und Pfarr 
dorf Schladen aber lieget an einem kleinen Fluß, der 
unter demjelben in die Ocker fließet. SD. 
. Zu dem Pfarrdorf Burgtoͤrf, gehdret die Feldmark 
des verwäfteren Ortd Warle, wofelbft, nach den über- 
zeugenden Beweifen, die davon in den handverifchen ges 
lehrten Anzeigen von 1751, im tıten und 2often Sthd, 
angeführet worden find, die Fatferliche Pfalzftadt Werla 
gewefen ift, wo die. Könige und Kaifer Heinrich I, Dttol, 
II und III, Heinrich II und Conrad I gewohnet, und 
Reichsverſammlungen angeftellet, die ſaͤchſiſchen Herzoge 
ü au 
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aus der billungifchen Familie ſich aufgehalten, und die 
- ächfiichen Fürften und Stände fidy über Die Königsmanl 
berathichlager babe Burgtorf führet von diefer einges 
gangenen Burg vermuthlid) den Namen. - Nachdem fie 
verfallen war, ſchenkte fie K. Heinrich IV, nebft den dazu 
gehörigen Dörfern Immenrode und Gitter, 1068 an dad 
Bisthum Hildesheim, Die ehemaligen Herren von Burgs 
torf, haben einen Theil der Güter, die zu der Pfalz Werla 
gehdret haben, vom Reich zu Zehn getragen. 
Grum, vor Alterd Orehem, ein Pfarrdorf an der 
Der, das aus lauter Meyern ded Stiftd St. Michael 
zu Hildesheim beftehet, | | 
9) Das Amt Dienenburg, lieget auch an der Oder, 
Es hat nur die 2 Dörfer, Vienenburg und Lochtum, 
in deren jedem die von König ein landtagsfaͤhiges ade: 
liches. Gut haben, Wenneroda ein Vorwerk, die alte 
Straße, ein Zollhaus. | | 
10) Das Amt ZSundesruͤck oder Zunnesruͤck, iſt 
von den übrigen abgefondert, und. von .einigen Stuͤcken 
der Fürfienthümer Calenberg und Grubenhagen umges 
ben. Es iftein Stüd der Grafiaft der ehemaligen Gras 
fen von Daffel, die, weil Graffchaft in dem raus 
ben Sollingerwald belegen Weſen ift, alich Raugrafen 
mennet worden find. Ihre Grafichaft kam mit der 
‚nordheimifchen Erbfchaft an das welfifche Haus, die Gra⸗ 
fen aber fuchten ſich, inſonderheit nachdem Herzog Hein« 
rich der, Loͤwe in die Acht erfläret worden war, von der 
Landfäßigfeit loszumachen. Graf Simon von Daffel, 
der Letzte feined Geſchlechts, der 1329 ftarb, verkaufte 
den leßten Neft der Güter, die feine Vorfahren befeflen 
hatten, nämlid) das Schloß Hundesruͤck und die Stadt, 
im Anfänge des vierzehnten Jahrhunderts an Bifchof 
. Sigfried"zu Hildeshehn, welchen Kauf K. Heinrich VII 
im Jahr 1310 beftätigte. Mit Einfchluß der Amtspacht 
und der. Forfteinfünfte hebet die biſchoͤfliche Hofcammer 
aus diefem Amt jährlich Ha Thaler, und die Lands 
ſchaft au Contribution, Land- und MWiefen = Steuer, 
Dorf-Zar, Scheffel⸗Schatz Schaf-Schate, Kopffteuer 
und Xceife, jährlich 5200 Thaler, Die merkwärdigften 
Derter dieſes Amtes find: nn 
u Sn 83 ()Bune | 
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(1) Zundesruͤck, Tergum caninum, das Amt⸗ 
haus, das auf einem hohen Felſen lieget. Nicht weit 
davon hat das alte feſte Schloß dieſes Namens gelegen. 


) Daſſel, eine kleine Stadt in einem tiefen Thal 
ander Spüling, die ſich nahe bey der Stadt in die 
Ilme ergießet. Es find hier 2 Iandtagesfähige adeliche 
Güter, deren eines den von Raufchenblad, und das ans 
dere den von Haken zugehöret. Bey Daffel find Eiſenhuͤt⸗ 
Werke, die den Freyherrn von Brabeck gehören. ‚Der 
Eifenftein der hier geſchmolzen wird, kommt von dem 
Steinberg bey Mark Oldendorf, ift aber nicht ſo reich⸗ 
haltig al& der harzifche. Unterbeflen gehen doch jährlich 
für 8 bis 9000 Thaler Defen, Toͤpfe, Nägel und Eiſen⸗ 
fangen von hier aus dem Bisthum. 


(3) Mark Oldendorf, ein Flecken, der durch die 
Ilme von dem Dorf Oldendorf gefchieden wird. Im letz⸗ 
ten ift die Pfarrkirche für beyde, und in jenem eine Ca⸗ 

pelle. Die Oberpfarre und das Diafonat werden von 

Churbraunfchweig, wegen der Probften des Stifts des 

heil. Aleranders zu Einbeck, beſetzet. Hier ift der Haupt: 

ftapel des Lirmenhandels, den diefes Amt treibet, und der 

nebft dem Garnhandel, wenigftens 100000 Rthlr. im 

Umlauf erhält. An der Ilme hinunter, fiehet man im 

Sommer große und lange Bleichen. a 


3. Folgende Aemter des Domcapitele. 


I) Das Amt Steinbrüc, lieget an der Fufe. Das 
Amthaus Steinbrück lieget auch an der Fufe. Bifchof 
Gerhard erbauete hier 1388 ein Schloß. Zohen⸗Eggel⸗ 
fen ift ein großes Pfarrdorf mit zwen Kirchen, as 
Pfarrdorf Großen: gimftedt iſt der Sig einer Super⸗ 
intendentur. | Ä 


2) Das Amt Wiedelah, lieget an der Ocker und 
Eder. Das Amthaus Wiedelah ftehet an der Eder. 
Es lieget hier Wöltingerode, ein Ciftercienfer Nonnen⸗ 
Hofter, das aus einem ehemaligen Schloß der Grafen 


dom Woldenberg geftiftet worden if. . 
> en — 4. Sol 


\ 


⸗ 


vou Stein 


m Stopler. 


Das Bisthum Hildesheim. 519 
"gi Folgende Iondtagesfäßige abeliche Guͤter 

und Gerichte. 5 
1) Sleidingen, im Parrborf dieſes Namens, gehöret 
ben von Rheden. Hier. ift eine Poftftation, auf der die 


Faiferliche und churbraunſchwei iſche Poſien abwechſeln. 
2) Bledelem, im Pfarrdorf dieſes Namens, —— 


den Grafen von Buͤlow. 


3) Bolzum, im Pfarrdorf dieſes — —— 


| den Grafen von Plettenberg. 


3) Lobfe, gehöret den von. Metternicht. 

5) Rheden, 2 Büter im Pfarrdorf diefes Namens, 
den von Rheden zugehörig. 

6) Bruͤggen, mit einem Pfarrdorf an der Lin, 

gehöret den von GSteinberg, die bier ein fchönes 
Schloß mit-einer Kirche‘ haben. Das jenſeits der Keine 
belegene Pofthaus, gehbret Churbraunfchweig, auf deſſen 


Boden ed auch ſtehet. Nahe an Brüggen ſtoßen die ſo⸗ 


genannten Sieben Berge. 
„ Wifpenftein, mit einem Pfarrdorf, gehdret dem; 


vom Steinberg, die auch das Pfarrdpr voͤrſum | | 


befigen. 
8) Sal 3 Detfurt, ein Flecken und adeliches Gut der 
erg. Es ift bier ein gutes Salzwerf. Ä 
9). arbarnfen, gehöret auch den ‚von Steinberg. 
Es gehdret YTege dazu. | 


. 10). Wrisbergholtenfen ı oder Werisbergholzen, im: 


Pfarrdorf diefes Namens, gehdret den Freyherren vom; 
Wrisberg, die hier ein ſchoͤnes Schloß haben, auch iſt 


hier eine ſchoͤne Porcellanmanufaktur. 


5 11). Weftelm, gehdret auch den Freyherren von Wris⸗ 
erg. 


herren von Wrisberg fandweife i inne. 
—3 Doͤtzum, —* et den von Bennig 


14) Almſtedt, mit einem. —& ‚gehdret den 


von oͤden. 
15 Wehrſtedt, mit einem Parsdorf, gehbret den 


12) Sellenftedt, im Pfarrdorf dieſes Namens. ge⸗ | 
höret den von Raufchenblad, ed haben ed aber ‚Die, Br 


Kk4 106)Sack, 
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— Sack, mit einem Pfarrdorf, gehoͤret den von 
Kiepen. U —— 

17) Meimerhauſen, mit einem Pfarrdorf, gehoͤret 

den von König. Be 

18) Armenfeul, im Dorf diefed Namend, gehoͤret 
den von Weisberg. — | | 

‘ 19) Großen=Seerde, im Pfarrdorf Diefes Namens, 
gehöret den Storren. _ IL 
20) Senefenrode, im Dorf diefed Namens, gehdret 

den von Buchholz. “ . 

21) Walmoden, 2 Güter, in den Dörfern Alt: und 
Lreu: Walmoden, gehören einer, und Zeinde, mit 
‚ einem Pfarrdorf, imgleichen Kiftringen , und das Gut 

— gehören einer anderen Linie der von Wal⸗ 

‚ 22) Kechftedt, mit einem Pfarrdorf, und | 

23) Binder, mit einem Pfarrdorf, gehören ben 

Son Stopler, 

24) Söder, gehoͤret den von Brabeck, die hier ein 
ſchoͤnes Schloß haben. 

25) Steinlah, im Pfarrdorf diefes Namens, gehdret 
den von Hauß. 

» 26) &nieftedt, 3 Ghter, im Dorf diefes Namens, 
den von Knieftedt zugehörig. In dem Berge, an deſſen 
Fuß das Dorf lieget, wird ſchoͤnes Marienglas gefunden. 

27) Slachs-Stöcheim, mit einem Pfarrdorf, ges 
hoͤret den von Schwicheld. In diefer Gegend waͤchſet 

fehr guter Flache. | z 

28) Oft: Zutter, gehbret ben von Schwicheld. | 
29) Die Commenthurey Weddingen oder Weddy, 
gehöret zu des deutfchen Drdend Ballen Sachen. Cie 
iſt anfänglich, und zwar 1227, zu Goßlar geftiftet wor= 
den, nachdem fie aber 1297, 1298 und in den folgenden 

Fahren viele Aecker von Weddingen erhalten hat, fo ift 
dadurch die Verfegung derfelben an dieſen Ort veranlaffet 
worden. Die Kirche hiefelbft ift eine Tochter von der 

Pfarrkirche zu Deuchte, tiber die der Commenthur das 
- Patronatrecht hat. Mohlhof iſt ein Vorwerk, 

30) Wehra oder Werder, gehdret den yon Steinberg. 


; 31) 30p⸗ 
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31) Hoppenfen / gehdͤret den von Daſſel. Es iſt im 
Pfarrdorf diefes Namens, dad zu des Fuͤrſtenthums 
Calenberg Amt Erichsburg gehdret. 


32) Sriderichshaufen, im Umfange des Amts Han | 
desruck, gehdret deit von Germerfen. 


33) Garmiffen, im Umfange des Amts Steinbrüd‘ 
en aud) den von Germerjen, Die das Patronätrecht 


ey der. hiefigen ANBTERNDE mit ber: ‚Gemeine awceie⸗ 
weiſe ausüben, | 


34) Ahrbergen, gehbret den Freyherren von Weichs 

35) Die adelichen Guͤter Bantein, Sodenburg,, 
Brunkenſen, Esbeck, Limmer, Vienhagen, Oel: 
ber und Roͤßing, werden zwar zu der hiefigen Ritter⸗ 
ſchaft gerechnet, liegen aber in den — aa 
_. und Bolfenbütel . 


Das Herzogthum Sachfen 
LSauenburg. 


| §. 1. 
Voꝛn dem Herzogthum Lauenburg bat — juͤn⸗ 
gere Homann 1729 eine Landcharte ſtechen 
iaſen ‚ bie in vielen Stuͤcken gut, in noch meh⸗ 
vern aber unrichtig und unzuverläßig ift, auch 
das Amt Steinhorft noch nicht mit einfchließer: 
‚Sie ift größtentheils aus einer größern Charte 
genommen, Die den Strich Landes von der luͤ⸗ 
becffchen Landwehr an, zwiſchen der Stedenis; 
Delvenau,: Bille und Trave belegen, abbilden: 
Weit befferiift die Eharte Der Berliner Akademie 
Der Wiffenfchaften, von. 1771. Bon dem Dogs 
teyamt Moͤllen, ift in der 1740 gedruckten gründs | 
lichen Nachsicht, von Der 1359 an bie Stadt für. 
Kk5 beck 
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bed verpfänderen Herrfchaft und Vogtey Möllen, 
eine Charte zu finden, Die aud) noch andere 
Stuͤcke des Herzogthums Lauenburg abbilder, 

$. 2. Das Herzogthum iſt von dem Herzog⸗ 
thum Holſtein, Bisthum Luͤbeck, Gebiet der 
Stadt duͤbeck, Fuͤrſtenehum Ratzeburg, Herzogs 


.  sbümern Mecklenburg imd Luͤneburg, und den 


zwiſchen den Reichsſtaͤdten Hamburg und Luͤbeck 


J ———— ſogenannten Bier» fanden ums 


eben. 

d..3.. Es iſt groͤßtentheils ein ebenes Sand, 
deffen Erdboden von den Einwohnern, nac) dem 
Unterſchiede feiner Güte, in Weigenland, Gerſt⸗ 
land, Sandland und Heide, abgerheilet wird. 
Ueberhaupt muß er fleißig bearheitet werden, 
wenn er fuͤnf⸗ bis ſechsfaͤltige Fruͤchte tragen foll. 
Man bauer vielen Flachs. Die Hölzungen find 
anſehnlich und .einträglich,. und die Maftung, 
welche die Eichen und Büchen in guten Jahren 
geben, ift erheblich. Man hat aud) Torf. Die 
Viehzucht ift beträchtlich, und auf dem adelichen 
Guͤtern find eben fo, wiein Holftein und Med, 
lenburg, die fogenannten Holländereyen gewoͤhn⸗ 
lich. Ein Viehpachter oder Hoiländer giebet für 
jebe Kup — 5 bis 6 Rthlr. Pacht. Ein ans 
ſehnlicher Strich des Herzogthums lieget an der 
Elbe. Die Bille macht die. Granze zwiſchen 
dieſem Lande und Holſtein, und gehet bey Ham⸗ 
burg in die Elbe. Die Steckenitz verbindet die 
Elbe und Trave, und iſt vermittelſt angelegter 
Schleuſen ſchiffbar gemachet worden. Eigentlich 
heißer der Fluß nur von Moͤllen bis Luͤbeck bie 
Steckenitʒ/ Hingegen von Möllen bie u 
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bie Delvenau, die aus Vereinigung der Bade 
Steinau und Linau enrftanden it, Die Wacke⸗ 
ni kommt / aus dem Nageburger See, iſt gleiche 
falls ſchiffbar, und gehet zu $übeck in die Trave; - 
Die größten Landſeen, find der eben genannte 
Rageburger See, und der Scyall-See, von wel⸗ 
chen legten Die norbliche Spige zum Fuͤrſtenthum 
Ratzeburg, und die füdliche zum Herzogtfum, 
Schwerin gehoͤret. Dieſe Fluͤſſe und Seen ie 
fern mancherley Fiſchee... 724 
gi 4. Im ganzen Herzogehum find 3 Staͤdte, 
. 3 dlecfen, und ungefäße 36000 Menfchen. Die 
Landſtaͤnde beſtehen auͤs der Nitterfchaft und 
‚ben Staͤdten. Es find zwar 27 adelfche Guͤter 
. vorhanden; allein, 4 berfelben find nicht in die 
tandesvereinigung aufgenommen worden, und 
Haben alfo auch nicht Sitz und Stimme auf den 
Sandragen, Hingegen die übrigen 23, welche 13 
adelichen Familien gehören, haben auf dem fand; 
tage 25 Stimmen, weil a berfelben jedes: 2 
Stimmen führen. Die feyerlichen Landtage 
werden zu Buchen gehalten, Die beſondern Ber» 
fanımlungen aber zu Nageburg, in einem ber 
fondern Zimmer der Regierungskanzley. Das 
Landmarſchallamt des —* beſitzen 
die von Buͤlow wegen des Lehnguts Gudow, auf 
welchem es haftet. Der Landmarſchall iſt zu⸗ 
gleich erſter Landrath, und außer ihm ſollen noch 
3 Laudraͤthe ſeyn, es ſind aber ſeit unterſchiede⸗ 
nen Jahren 2 Stellen unbeſetzet. Die Ritter⸗ 
und Landſchaft Hat ihren beſondern Syndicus 
Die Privilegien der Ritters und Landſchaftoer⸗ 
hellen aus dem fauenburgifchen Landesreceß von 
5 1702 


1 
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2702, den die Könige: Georgi und-Georg IE in 
allen Stücken und Puncten beftätiget: haben. ; 

. 5. Das ganze sand. befennecfich zur evan⸗ 
gelifch lutheriſchen Kirche. Ueberhaupt find 35 
Pfarrkirchen und Kirchſpiele vorhanden, und ſind 
der Aufſicht eines Superintendenten anvertrauet, 
Dan: der Landesherr verordnet. Bey Generals 
Kirchenviſitationen, Die aber: ſelten gehalten wer⸗ 
den, ſind zugegen ein Mitglied der Regierung, 
den der Landesherr beſtimmet, und dabey den 
Vorſitz hat, der Superintendent, derjenige von 
der Ritterſchaft, der ein Mitglied des Con— 
filtoriums iſt, in den landesfuͤrſtlichen Pfarren 
der Amtmann, zu deſſen Amt Die Kirche gehoͤret, 
in adelichen Pfarren aber der Patron, und in 
den Städten ein-Deputirter von jeder Stade. 
Die befondern Bifitationen, Die ſeit vielen Jah⸗ 
ren allein gewößnlid) find, werden von dem Su 
perintendenten-mit Zuziehung der Obrigfeic eines 
- jeden. Orts angeftellet. Sie -gefchehen in jedem 
Kirchfpiel alle drey Jahr einmal. In den Staͤd⸗ 
ten find. für die ftudirende Tugend larchufche 
Schulen vorhanden. 

$. 6. An Manufafturen und Fabriken fehlet es 
. ganz. Die Ausfuhr des Landes beſtehet darinn, 


daß nad) dem Ueberfchlag, den ein gefchicter 


und ;erfahrner Freund gemacht hat, jährlich uns 
gefaͤhr 1600 Laſten Roggen, etwa 200 Tonnen 
Butter, jede zu 224 Pfund gerechnet, ungefähr 
450; Centner Käfe,: etwa 7000 Steine (70009 
Hund) Wolke, ungefähr. für 20000 Rthlr. Bau⸗ 
und Brenn⸗Holz, und fuͤr einige — Thaler 
Eile, ausgeführet werden. | £ 
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9. 7. Bor Alters: iſt dieſes tand ein Stuͤck von 
Slavia transalbina gewefen, und feine zu den 
sweftlichen Slaven oder. Werben gerechnete Eim 
wohner, find wegen. ihrerilage: an der Elbe, 
Polaber genenner worden! .. Heinrid) der Loͤwe, 


Herzog zu Sachſen une Bayern, - machte fih 


‚auch dieſe Polaber unterthaͤnig: ob er aber ihr 
Sand als ein Reichslehn, oder als fein völliges 
Eigenthum befeffen Habe? darüber iſt man nicht 
einig. Das letzte behaupten die braunſchweigi⸗ 
ſchen Schriftſteller, und ſagen dieſer Meynung 
gemäß, daß die unblllige Achtserklarung/ Die 
über iin ergieng;, ihn deſſelben nicht Habe berau⸗ 
ben foͤnnen. Jedoch der. neuwerorbnete Herzog 
zu Sachſen, Bernhard, ſuchte ſich auch Diefes 
Land unterwürfig zu machen, und erbauere:zıg7, 
als Herzog Heinrich in Engfand war, das feſte 
Schloß tauenbürg aus den Steinen des von 
Herzog Heinrich verwuͤſteten Schloffes Ertene⸗ 
burg. Es zeritörten Daffelbe zwar die Grafen von 
Golſtein, Schwerin und Rageburg: fie mußten 
es aber auf Faiferlichen Befehl noieder aufbauen 
Heinric) ver Löwe nahm. es 1189 in Beſitz, und 
behauptete es, nebit dem ganzen tande; wider den 
rzog Bernhard: Als feine Söhne die vaͤter⸗ 

hen Lande theilten, wurde es zu dem Erbtheil 
Wilhelms von Luneburg geſchlagen: es ſcheinet 
aber nicht, daß er zum wirklichen Beſitz deſſel⸗ 
ben gelanget ſey; denn Graf Adolph von Hol⸗ 
ſtein machte ſich bald Meiſter davon, und der 
Herzog und Pfalzgraf Heinrich belehnte ihn 1197 
mit demſelben: der Graf aber mußte es zu ſeiner 
Erloͤſung 1203: an. den daͤniſchen König Walde 
3*8 mar 
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inar II abtreten.’ ber feiner Schweſter Sohn, 
den tapfern Grafen Albrecht von Orlamuͤnde, 
auch zum Statthalter von Lauenburg machte, 
Als aber derſelbe in der Bornhoͤveter Schlacht 
von dem Grafen von Schwerin gefangen genom⸗ 
men würde, gab er demſelben 1227 Lauenburg 
zum Loͤſegeld fuͤr ſich, und der Graf von Schwe⸗ 
rin uͤberließ es an Herzog Albrecht von Sachſen 
fuͤr den ihm in dieſem Kriege geleiſteten Bey 
ſtand. Dieſer Herzog hat alſo das Schloß und 
sand Lauenburg, näch der braunſchweigiſchen 
Schriftſteller Meynung, zuerſt an ſein Haus ge⸗ 
bracht, und es iſt ganz und gar fein Zugehoͤr 
des ſeinem Vater verliehenen Herzogthums Sach⸗ 
ſen geweſen: andere aber ſagen, er habe es wie⸗ 
der mit dem Herzvgthum Sachſen vereiniget. 
Dem ſey wie ihm wolle, ſo ſtammen die Fuͤrſien 
von Anhalt nicht von dieſem Herzog Albrecht, 
ſondern von deſſelben Bruder, Grafen Heinrich 
Dem Fetten ab, daher koͤnnen ſie, wie man auf 
braunfchweigifcher Seite faget, wegen Blutsver⸗ 
wandſchaft Feine Erbfolge in. den. von jenem neu 
erworbenen fanden verlangen, wo fie nicht erweis, 
fen, Daß fie von ihm in Die Mirbelebnfchaft auf 
genommen worden. Dieſes Iauenburgifche Laud 
nber iſt von ber Zeic an, da es an Herzog Al⸗ 
brecht gekommen, ein befonderes. Fürftenchum 
oder Herzogthum geweſen, deſſen Befiser auch 
Herzöge von Niederfachfen: genennet worden find. 
Das. Haus Braunſchweig und tüneburg hat fid) 
feines. Rechts auf diefes alte Eigenchum Heim 
richs.des Loͤwen niemals begeben;. es Haben auch 
die Herzoge Wilhelm und Magnus fid) mit Hers 
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509 Erich von. Sachſen / Lauenburg 1369 dahin 
verglichen, daß, im Fall der lauenburgiſche 
Stamm ausgehen wuͤrde, das Herzogthum an 


die Herzoge zu Braunſchweig und Luͤneburg fal⸗ 


len ſolle; zu dem Ende ihnen auch damals die 


lauenburgiſche Landſchaft die eventual⸗Huldigutig 


— 


geleiſtet Hat. Als nun dieſer Fall 1089mit dem 


Abſterben Herzogs Julius Franz erfolgte, nahm 
Herzog Georg Wilhelm zu Celle Beſitz von dies 
fem Herzogtfum, umd-verglich ſich Hierauf 1697 
mit dem Churfürften zu. Sachfen, welcher, wegen 
Der feinem Borfahren vorm: Kaifer Mapimiliar I 


Darauf ersheilten Anwartfchaft; Anfpruch daran 


machte,  aud). nad) des Jesten- Fauenburgifchett 
Herzogs Tode zuerſt deu Beſitz deſſelben ergriffen 
hatte. Die Anforderungen, welche Die Herzoge 
zu Sachſen, erneſtiniſcher Linie, die Fuͤrſten zu 
Anhalt, die Herzoge zu Mecklenburg, das Chur⸗ 
Haus Brandenburg, und die ‚lauenburgifchen 
Allodialerben daran mad)en;. find in den Vindi- 
ciis juris Brunfuicenfis & Luneburgenſis in dü- 
<catum Saxo-Lauenburgicum ; welche Stiderich 
Philipp Steube 1754 zu Ödttingen, unter Ayrers 
Dorfige, vertheidiget hat; gelehret und gruͤndlich 
beftricten worden. Nach des Herzogs George 


. Wilhelms zu Celle Tode, fiel tauenburg an Chur⸗ 


fürften Ernft Auguft zu Braunfchmweig und Luͤne⸗ 
burg, an den bie fuͤrſtlich braunſchweig⸗ wolfeits 


buͤttelſche Linie 1706 ihre Anfprüche auf den Mit 


befiß des Herzogthums abtrat. König Georg 1J 
erhielt 1716 zum .erftenmal Die Faiferliche. Beleh⸗ 
nung über baffelbe, nebft Sitz und Stimme im 
Reichsfuͤrſtenrath. König Georg II brachte 1738 

—W un 


⸗ 
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und 39 das Amt Steinhorſt — an daſſel⸗ 


bige. | 
9. 8. Wegen: dieſes — hat der 
König von Großbritannien, ſeit 1716 ſowohl 
im Neichsfürftenrarh, als beym niederfächlifchen 
Kreife, Die alte fürftfiche Sachfenstauenburgifche 
fürftliche Stelle und Stimme. Der Reichs 
und Kreis⸗Matrikularanſchlag deſſelben ift 8 zu 
Pferde, und 30 zu Fuß; oder 216 öl. Zu einem 
Kammerziel giebet es 243 Rthlr. 435 Kr. 

©... 9% Das Herzogehum hänget zwar von dem 
Föniglichen und churfürftlichen. Geheimenrachss 
collegio zu Hanover. ab, hat aber feine.befondere 
Aegterung, welche gemeiniglich aus dem, jedes⸗ 
maligen Landdroſten des Herzogthums, und a 
Regierungsraͤthen beſtehet. Es hat ferner ein 
eigenes Hofgericht, welches aus einem Hofrich⸗ 
ter, den beyden Regierungsraͤthen, und 2 ordent⸗ 
lichen Aſſeſſoren, denen zuweilen einige außer⸗ 
ordentliche beygefuͤget werden, beſtehet. Die 
Wahl des Hofrichters, (wobey die Landesherren 
ordentlicher Weiſe auf die einheimiſche Ritter⸗ 
ſchaft, und vornehmlich auf den jedesmaligen 
Landmarſchall, gnaͤdigſt zu ſehen verſprochen ha⸗ 
ben,) der Hofraͤthe und des einen Aſſeſſors, ſtehet 
allein bey dem tandesherrn, die 2 Landraͤthe und. 


der andere Aſſeſſor aber werden von Ritter; und 


Landſchaft präfentirer, und von dem Sandesherrn 
beitärige.. Don dem Hofgeriche wird an das 
Dberappellationsgeriche zu Kelle appellivet, wo⸗ 


ſelbſt die Rechtsſachen ihre legte Entfcheidung 
finden, nachdem Ehurbraunfchweig 1747 in Ans 


ſehung dieſes Herzogthums ein uneingeſchraͤnktes 
kaiſer⸗ 
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kaiſerliches Privilegium de non appellando er⸗ 
halten hat. Endlich hat das Herzogthum auch 
ſein beſonderes Conſiſtorium, welches aus dem 
jedesmaligen Landdroſten, als Praͤſes, ı Affeffor 
aus ber Nitterfchaft, welchen diefe präfentirer, 
ı Hofrath, dem Superintendenten, einem ans 
dern Prediger, den das gefammre Collegium prä, 
fentiret, und einem Affeffor, den die Städte 
wechjelsmeife präfentiven‘, und det demſelben 
allemal ein ganzes Jahr lang beywohnt, beſtehet. 
Alle dieſe Collegia ſind zu Ratzeburg. 

$. 10. Die Ritterſchaft und die. Magiſtrate 
Der Städte, haben in ihren Diftricren Die niedere 
and hohe Gerichtsbarfeit. In Efvilfachen gehee 
Die Appellatidn von den Stadtgerichten an die 
Regierung, wie von den landesfürftlichen Yes 
Be aber von den adelichen Gerichten an das 
Hofgericht. —— 

d. 11. Die unmittelbaren landesherrſchaftů⸗ 
hen Einkünfte, Fommen von den Kammeraͤmtern 
und Negalien. Die Ritters und Landſchaft (aber 
nicht ihre feute, und die Bürger in den, Staͤd⸗ 
ten,) find von Zoll- Brücken Damm: und Weges 
Geld frey, doc) muß das gewoͤhnliche Fährgeld 
zu Artelnburg und Dargau, und das Bruͤcken⸗ 
geld zu Nageburg, ohne Unterfchied von jeder⸗ 
mann erleget werden: Die Contributionsſuͤmme 
wird mic Einwilligung der Ritters und Landſchaft 
angelegee, welche aud) bey ihren Anfchlägen und 
der Eincheilung derfelben bleibe. Das Berhälts 
niß Des Deytrages, den Die Aemter, Nitter und. 
tandfchaft zu der Eontributionsfumme Itefern, iſt 
biefes. Nenn | 
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das Amt Lauenburg giebet 92 Rthlr. 18ßl. 5Pf. 
ſo giebet » Nageburg » 60» 324 + 
997 Meufauß +» 58 #344 ⸗ 
ss Schwarzenbedza +» Br + 

Zufammen 263 Rthlr. 44ßl. 5Pf. 

Die Ritterſchaft ⸗109 Rthlr. 19ßh. 7Pf. 
Die Stadt Ratzeburg ı2 + s s 
s + Jauenburg 9. ; dis 8 
Moͤllen 20 8 0 8 

| Zufammen 150 Rthlr. 1481. 3Pf. 

Das neuerworbene Amt Steinhorſt, fehlet in dies 

ſem Anſchlage. Von der Eontribütion beſtreitet 


der Landesherr die Neichss und Kreis, Steuern, 


auch andere zu des Landes Nothdurft erforder 

liche Koften: / a 

fr ES folget nun Die genauere Beſchrei⸗ 
bung des Herzogrhums, nach welcher es beſtehet: 


I. Aus folgenden Städten, deren Ma— 
Beet die niedere und hohe Gerichtsbarkeit 
‚Daben. 

1. Rageburg, eine nur Tleine aber fefte Stadt auf 
einer Inſel in dem tiefen Ratzeburger See, auf welchem 
und der daraus fließenden Wackenitz, woͤchentlich zwey⸗ 
mal Boͤte nach Luͤbeck mit Perſonen und Guͤtern fahren. 
Nach der Einaͤſcherung, welche die Stadt 1693 durch 
die daͤniſche Bombardirung erlitten hat, ſind die Straßen 
ziemlich regelmaͤßig angeleget worden. Die Haͤuſer ſind 
mehrentheils nad) hollaͤndiſcher Art erbauet. Am Markt 
ſtehet die Regierungskanzley, auf der ſich die Regierung, 
das Hofgericht und Conſiſtorium verſammlen. An der 
Stadt- und Pfarr= Kirche, ſtehet der Superintendent des 
—— als Oberprediger. Die Beſatzung mohnet 

aracken. An der nordweſtlichen Seite der Stadt, 


beym See, wo die Bdte nad) Luͤbeck abgehen, ift ein ſchd⸗ 
in e ner 
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ner mit Lindenboͤumen und Hagebuchen beſetzter Spatzier⸗ 
ort, der Belvedere genennet wird. Ein Theil der Stadt 
gehöret zum mecklenburg⸗ [eselierkhem Fuͤrſtenthume Ra⸗ 
geburg, der bey demifelben befchrieben wird. Die hölzerne 
Brücke an ber dftlichen oder mecklenburgiſchen Seite ift 
über 400 Schritte lang, und ihr neuer Bau hat auf 
10000 Rthlr. luͤbſchen Geldes gefoftet. Sie muß von 
der Stadt unterhalten werden. Auf der weftlichen Seite 
verbindet ein langer und auf beyden Seiten mit Meidens 
bäumen befeßter ſteinerner Damm die Inſel und Stadt 
„auf derfelben- mit dem Lande, Aus der Stadt hat.mar 
angenteim ſchoͤne Ausfichten auf den See, bergigten Mald, 
der ihn umgiebet, und von den Bergen und Höher unt 
den Gee, hat man fihöne Ausfichten auf den See und 
die Stadt. Bor Alters hat es eigene Grafen bon Ratze⸗ 
burg gegeben. Der erſte iſt Heinrich von Badewide get 
weſen. . Als Herzog Heinrich der Loͤwe in die Reichsacht 
erkläret Yoörden war, und Markgraf Albrecht der Bär 
ſich in den Beſitz des Herzogthumd Sachen zu feßen 
fuchte, verjagte er den Grafen Adolph von Holftein, der 
ed mit dem Herzog Neinricy.hielt, und gab die Graffchaft 
Holftein diefem Heinrich) von Badewide: als aber diefer 
die Gräffchaft Holftein wieder antreten mußte, erhielt er 
bon Heinrichs des Löwen Mutter Wagrien, und naͤchdem 
auch dieſes dent Grafen Adolph von Holftein wieder eins 
gerätumet worden, gab Seihrich der Loͤwe dem Heinrich 
von Badewide Rageburg mit dem Lande der Polaber zu 
Lehn. Sein Sohn Bernhard fiel von dem Herzog Sein: 
rich ab, trat aber wieder quf feine Seite, und blieb ihmt 
getreu. Diefes Sohn, Graf Bernhard II, hinterließ 
einen Sohn, Bernhard IIL, der zeitig ftarb, amd das 
Geichlecht der rageburgifchen Grafen im Anfange des 
breggefuren‘ Fahrbundens befchloß. ee 
„ 2. Zöänenburg, eine Heine Stadt an einem Berge 
bey der Elbe und Stedeniß. Unterſchiedene Häufer find in 
der Tiefe dergeſtalt erbauet, daß das vberſte Stoc’werf mit 
den Straßen in einer Linie iſt: hingegen andere Haͤufer 
find einige Elfen höher, ala die Straßen, angeleget. Die 
Stadt bat von der Schifffahrt und vom Geträide: und 
Holz; Handel gute Nahrung, > werden: hier viele af 
— 2 
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der Elbe anfommende Güter niedergeleget, und auf: der 
Steckenitz nad) Luͤbeck gebracht, aud) it hier ein betraͤcht⸗ 
licher Elbzoll. Von dem auf der Höhe liegenden alten 
herzoglichen Reſidenzſchloß, ift noch ein Flügel vorhan— 
den, welcher der Siß des Amtes Lauenburg ift, und eine 
fehr ichöne Ausficht hat. Won dem erften Urfprung und. 
der älteften Gefchichte deffelben, habe ich oben gehandelt, 

.3. Möllen, eine Eleine Stadt, die von zwey ihr zu= 
gehörigen Seen meiftens umgeben ift. Der Stedenißs 
graben, oder die Delvenau, gehet bey der Hanenburg 
weftwärtd durch den mölniichen See Die Stadt hat 
262 bürgerliche Haͤuſer, nebft unterjchiedenen landesherr⸗ 
ſchaftlichen auch dffentlichen Stadtgebäuden. - Sie ruͤh⸗ 
met fich des Grabmale und anderer Leberbleibfel des flus 
gen Thoren Eulenfpiegeld. Die Gegend, darin fie lies 
get, hieß vor Alters Sadelbandia. 1339 wurde die Stadt 
nebſt dem von ihr benannten Vogreyamı, ———— 
und Herrſchaft, dazu 20 Doͤrfer gehoͤreten, an die Reichs— 
ſtadt Luͤbeck wiederkaͤuflich uͤberlaſſen. 1083 wurde die 
Stadt nach einem langen Proceß an den Herzog zu 
Sachſen-Lauenburg wieder abgetreten. Als Churbrauns 
fehweig zum Belig von Sachjen:Lauenburg fam, feste 
ed den Proceß fort, 1743 fiel ein Urtheil wider die Stade 
aus, und 1747 kam es zu einem Vergleich. 


II. Aus folgenden landesfürftlichen Aem⸗ 


1. Das Amt Rageburg, ift beynahe 5 Meilen lang, 
und 4 Meilen breit, und enthält die Pfarrkirche. zu St. 
Georgen auf dem Berge vor Ratzeburg, den Flecken 
un 39 Dörfer und 6 Iandeöherrfchaftliche Vor⸗ 
werte. . 

Unter den Dörfern find die Pfarrdörfer: Berfenthien; 
Dreitenfeld, Crummeß und Muſtien. 

2. Das Amt Lauenburg, ift ungefähr 3 Meilen 
lang und breit, und enthält, außer der Obenbruͤcker, 
Hohlenweger und Unterberger Gemeine, die zu Lauen⸗ 
burg eingepfarret find, 7 Marfchdörfer, 22 Geeftdörfer, 
6 landesfürftliche Vorwerke, und 2 Käthner, Die merk⸗ 
würdigften Derter find; Ä Ä 

| 1) Ars 
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en * Artelnburg, Attelnburg, Atlinburg, ein Pfarr⸗ 
Dorf an der Elbe, über welche hier eine Fähre gehet. Vor 
Alters hat hier das fefte Schloß Erteneburg geftanden, 
das Herzog Heinrich der Loͤwe verwuͤſtet hat. | 
9) Yuliusburg, ein Dorf und landesfuͤrſtliches Vor⸗ 
werk, wofeloft ehedeffen ein Luſtſchloß der Nerzoge zu 
Lauenburg geweſen iſſt. 
3) Sranzhagen, ein Dorf mit einem landesfuͤrſtlichen 
BVBorwerk, woſelbſt ehedeflen ein Schloß und Sif einer, 
abgetheiltem Linie der Herzoge von Holſtein⸗ Sonderburg 
— iſt, die 1709 ausgeſtorben. Das Schloß iſt ab⸗ 
gebrochen. ET reg ML DR ni 
". 4) Büchen, "ein Pfarrdorf, woſelbſt die Tandtage 
gehalten werden, : EEE BETREER 
3) Die Pfarrdörfer Zitbergen, Johannwarden, 
Pötrey und Rütan. . 2.2 — 
3. Däs Amt Neuhaus, beftehet aus 32 Dörfern, 
die unter 3 Vogteyen vertheilet find. ' E 
I) Zu der Zausvogtey gehdren 5 Dörfer. In dem 
an der Elbe belegenen Pfarrdorf Neuhaus, ift dad Amts 
Haus, auf dem Herzog Franz Karl gewohnet hat. 
- 9 Zw der Zaarer Vogtey, gehoͤren 15 Dörfer, unter 
den dad Dorf Saar, und das. Pfarrborf Stapel iſt. 
+» 8) Zu der-Pinnaner Vögtey ,; gehbren 12 Dörfer, 
unter denen das Dorf Pinnau, und dad. Dorf Tribbes _ 
Ban ſind. νJG—— | 
1. 2 Das Amt Schwarzenbed, iſt alb Meilen 
lang, und 2 Meilen breit. Der Sachjenwalp, ift eine 
‚anfehülihe Holzung. In dem Anne ſind 21 Dörfer, 
Rupfermihlen und; ı Papiermuͤhle. Die Pfaxrdorfer 
ſind Schwarzenbeck, Brunſtorf, Sohenborn und 
Ruͤddewoͤrde.. 
5. Das Amt Steinhorſt, hat Franz ber Füngere, 
Herzog zu Lauenburg, 1574 an Herzog Adolph zu 
Schleswig und Holſtein fir 27000 Rthlr. pfandweife 
« Iberlaflen. 1661 ift ed von der herzoglich=gottorfüfchen 
Linie an einen von; Alefeld, und 1691. an einen von 
Wedderkop verſetzet worden. 1738 trat Holftein= Cote 
gorf feine Anſpruͤche an dieſes Amt an Churbraunſchweig, 
"als. Herzog: zu; Sachſen⸗ tn ab, hingegen — 


* 
— 
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von Wedderkop der ed beſaß, uͤbertrug das Suceeßions⸗ | 


recht an den König von Dänemark, der auch, ald der 
„ou Wedderkop es nachher anderwärts veräußern wollte, 
eine Adminiſtrations⸗ Succeßion verordnete, ‚und Sol: 
daten nach Eteinhorft legte. Diefe. ließ Churbraun⸗ 


ſchweig vertreiben ‚rund. Steinhorft mit feinen Volkern 


beſetzen. Die daraus entftandenen Ötreitigfeiten, wur 
wen. 1735 durch) einen vorlaͤufigen, und 1740 durch einen 
east a beygeleget, in dem Churbraunſchweig im 
Beſitz des Amts blieb, und an Dänemark eine Summe 
‚Geldes ‚anszahltes zu Amt iſt bergicht. Außer dem 
Amthauſe Steinborſt, begreifet es 12 Dörfer, unter 

bie Pfarrdoͤrſer Sanudesneben und Siebenbaͤumen 
find. Dem letzten find 1766 awer Kram: und Die 

maͤrkte bewilliget worden. 


IH. Aus folgenden, adelichen GSutetn und 
Gerichten, welche fich wieder adtheilen RT 
1. in landtagsfäbige. 2 ke ki, 

I) Die ven Buͤlow befitsen : 

(1) Gudow ein Lehngut, auf dem da —* 
landmarſchallamt haftet. Es haben folches die von Bi⸗ 
low 1476 denen Zlilen für zoo rheiniſche Goldguͤlden ab⸗ 
gekaufet, und In hieran! Kan vom Herzoge Johann 

mit demfelllen Cal dem Marſchallamt belchnet worden, 
Eigentlich Becher. es Aus 2 Gütern, namlich. aus Gu—⸗ 
Bow unb s „daher es auch auf den Landtagen 
2 Stimmen * Bra hören dazu Gudow, mit einer 
Pfarrkirche, — Bergholz / Mruͤſing/ Gottin, 
Srambeck, Ke eſten, Lehmrade, Roſenthal, So— 

— ——— Wafketrug oder Zernekow. 
—e ein Lehngut, zu dem das 
halbe N. 38 anens\gehördt.’- 
7 @) Preten, ein ——— 
(4) Muͤſſen, dazu de Dre Muͤſſen und 
Nuͤrſau gehoͤren. 
“1 Die von Witzendorf 34 

(1) Zecher, ein Lehngut und Fidecommiß, am 
Schaller Diefei ſehr fiſchreiche See, der ſich von 
‚Norden gegen: Ei auf 2 Meilen erſtiedet, ” pet 
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ganz im Herzogthum Lauenburg lieget): gehdret groͤßten⸗ 

4. zu dieſem Gut, deſſen Antheil an demſelben der Bu⸗ 

tenſee (Außenſee) genennet wird, und außer einigen klei⸗ 

nen Juſeln, vornehmlich den großen zecherfchen Werder 

/ begreifet. Sonft gehören zu diefem Gut die Dörfer 

Groß: und KleinzZecher, und ber Meyerhof Ma⸗ 
rienſtedt. 

3) Seedorf. ein Lehngut, am Schallſee, zu 
dem auch ein Theil dieſes Sees, mlich der Seedorfer⸗ 
Binnen- und Kuͤchen⸗See, nebſt dem dariun belege⸗ 
nen großen Seedorfer Werder, ſonſt über das. Pfarr⸗ 
borf Seedorf, dad Dorf Dargau, die Meyerhofe Gas 
ckendorf und Breſan, das Forſterhaus· Huge, unde 
2 Bauerhoͤfe zu Sterley, gehoͤren. DE 

(4) Turowy ein Lehngut am Goldenfee; der 
zur Hälfte bieher gehöret, Bon Dem Dorf Klein⸗ Tus “ 
rom gehdret audy die Hälfte zu diefem Gut, hingegen! 
bie andere Hälfte des. Seed und Dorfs gehöret zu * 
unter herzoglic) = mecklenburgiſcher Hoheit — ade⸗ 
lichen Gut Dutzow. | 

3) Die Freyh. jetzt dänifchen Grafen, von Berne 
forf, eſitzen | * 

(1) Bernftorf, ein Lehngut, dad das Stamm⸗ 
haus dieſes Geſchlechts iſt. Es gehoͤren dazuſein Theil 
vom Schallſee, der der Bernſtorfer Binnen genennet 

wird, das Dorf Hackendorf am Schale, und: die 

Pine: Yltehütte, woſeldſi ehemals eine Glashůtte 

geſtanden hat. 

(2). Stintenburg, ein Lehngut auf einem ſchma⸗ 
Ien Strich Landes, der’ in den Schallfee hinein. gehet, 
und die dariny: beiegene, große Stintenburger Juſel mit 
dem felten Lande: verbifidet. Der adeliche Sitz ift ein 
neues ſchoͤnes Gebäude. Es gehören Dazu das Pfarr⸗ 

dorf Laſſan, und die Menrey Techim. . 97 

— (3) Woterſen, ein Lehngut, zu dem das Pfarr⸗ 
dorf Siebeneichen gehoͤret. 

(4) Banken, ein Lehngut, zu dem dad Pfarre 
ur Sams , : Eimenhorft: und «Groß ® ⸗⸗ 
gehören # 

HDie von Doandatt heben Ei 
"one 
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(I) Rogel;; ein Lehngut, das 2 Stimmen auf 
dem Landtage hat, weil’ed aus 2 vereinigten Gütern, 
namlich einem lodial- und einem Xehn Gut, beitebet. 
König Georg Il hat auf daflelbe 22500 Rihlr. Allodial⸗ 
gelber bewilliget. Es gehören dazu das Pfarrdorf Sters 
ley und = Bauerhöfe in Salem. 
| (2) — — ein Lehngut, zu dem das 

Dort Börftorf gehöret. 
| 5 Die von Pleſſe beſi — 

GMBaſthorſt, mit dem Pfarrdorf dieſes Namens. 

(2): Daldorf, mit dem Dorf gleiches Namens. 

6) Miendorf am Schallfee, ein Allodialgur der - 
—8*8 Dad: em Antheil am Schauſee, naͤmlich den 
ſogenannten niendorfer Binnenſee, und den Meyerhof 
Goldener, am See gleiches Namens, befißer. 

7) Miendorf an der Stecenig, gehbrer den Frey» 
herren von Albedyl. 

8) Lolpin oder Culpin, ein Lehngutider von Schra⸗ 
"der, zudem die Dörfer Colpin und Gollnig gehören. 

9) Scenkenberg, gehdret den von Wettken. 

70) Wehningen, ein Lehngut, mit dem Pfarrborf 
dieſes Namens, iſt den von Dannenberg zuſtaͤndig. 

11):8ı an, den Grafen von Kielmanndegge zu⸗ 
ſiandig, b ehet aus 3 adelichen Höfen, und, befi a das 
Pfarrdorf Guͤlzau, und die Dörfer. Colau und Voͤrſe. 
312). Luͤders burg, mit dem Pfarrdorf diefes Namens, 
au der Elbe belegen, ift ein Lehngut der von Wittorf. 

2. In Hlche, die nicht auf den Landtägen er⸗ 
— Dahin gehoͤren folgende adeliche Guͤter und 
Oerter, von denen — erſten ehedeſſen unter der Stadt 
Luͤbeck Oberbothmaßig eit geftanden haben. 

* re mit einem Dorf, das den von Hammer⸗ 
in zuftan 
*R mit einem Dorf, das den von Soden 
nigiift 
3) Grinau, ein Dorf, daß zu dem im Herzogthum 
‚ Hptftein belegenen abelichen Gut Trenthorft gehöret. 
4) Rundohagen, mit einem Dorf, ift ders vom Toden 
zugehörig. | 
IB bene Dermicn, eine rs welche die von —— 
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Anhang vom Lande Hadeln; 
Des Land Hadeln, weiß ic) nirgends: beffer, 
als hier, anzubringen. Es geböret zwar 
nicht zum Herzogthum Sachſen⸗Lauenburg, es 
haben es aber ehedeſſen die Herzoge von Sachſen⸗ 
tauenburg beſeſſen, und noch jetzt wird von dem 
Obergericht dieſes Landes an ‚Die lauenburgiſche 
Regierung zu Ratzeburg appelliret, daher dieſes 
sand hie ſelbſt ganz fuͤglich anhangsweiſe heſchrie⸗ 
ben werden kann. ps 


Es lieget an der Elbe, und gränrer an) Das 
Herzogthum Bremen; md an- das der Stadte 
Hamburg zugehörige Amt Rigebürtel, iſt unge⸗ 
fähr 2 Meilen lang, und breit. Der Fluß Me⸗ 
dem, Der ds durchfließer, und unter Otterndorf 
durch 3’ Schleufen in die: Elbe gehet, entſtehet 
aus den Fluͤſſen Göfche-und Aue; welche ſich bey 
Jlienworth vereinigen. Die übrigen Fluͤſſe find 
Hein, aber’ doch; den Einwohnern des Landes nuͤtz⸗ 
lich. Gegen die Fluthen iſt das Land durch einen 
großen Elbteich verwahret. Es enthaͤlt ungefaͤhr 
27700 Morgen Landes, hat zwar auch ſandigen 
und. möräftigen, mehrentheils aber ſehrefrucht⸗ 
baran Boden, und einen’ Uebetfluß an Getraibe, 
Obſt, Vieh und Fiſchent Kaiſer Karl der Große 

bat dieſes Land bezwungen. Nachmals hatdes 
unter den Grafen und Markgrafen zu Stabeges 
ſtanden, und endlich iſt es an die Herzoge zu 
Sachſen⸗ Lauenburg gekommen, aber dem Hers 
zogthum Lauenburg nicht einverleibet worden, ſon⸗ 
dern eine beſondere Landſchaft geblieben. Nach 
| 5 Abgang 
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‚Abgang derfelben.fequefkrirce es der Kaifer, und 
die Sequeſtration dauerte bis 1731, da fie aufs 
gehoben, und das fand an Churbraunfchweig 
eingeraͤumet wurde. da denn König und Ehurs 
fürft Georg II demfelben alle feine Privilegien 
beſtaͤtigte, und es ben feiner vorigen Verfaſſung 
erhielt. Seit 1526 befennen fich Die Einwohner 
u der enangelifchilurherifchen Lehre, Ueberhaupt 
nd 10 Pfarrkirchen vorhanden; daran 26 Pres 
Biger-ftehen, über weiche 2 Superintendenten die 
Auffiche Haben. Ste halten jaͤhrlich eine Ders 
ſammlung oder einen Kafand, unter dem Vorſitz 
des Grefen. Das Land beſtehet aus 3 Stan: 
den? den eriten Stand macht das Hochland, 
oder die befonders ‚fogenannte Landſchaft, den 
zweyten das Siets (niedrige) Sand, und den drit—⸗ 
ten das Weichbild oder die Stadt Drterndorf, 
aus. Die beyden erſten Stände find in 12 
Kirchſpiele abgetheilet, und jedem iſt ein Schult⸗ 
heiß, nebſt 2 bis 4 Landſchoͤpfen, vorgeſetzet. 
Der Schultheiß mit den Schoͤpfen verwaltet das 
Unter⸗ oder Kirchſpiels⸗Gericht nach dem gemei⸗ 
nen Landrecht, zu Otterndorf aber verwaltet fols 
ches det Magiſtrat nad) dem Stadtrecht. Die 
übrigen Gerichte des Landes find, Das Conſiſto⸗ 
rialgericht, welches alle 4 Wochen, und zwar 
am Montage, gehalten wird; das Landgericht 
des’ erſten Standes, welches allemal am Dien⸗ 
ſtage nech dem Conſiſtorialgericht gehalten wird; 
das Viergericht des zweyten Standes, welches 
am Mittwochen angeftellee wird; das Oberge⸗ 
richt, welches alle Donnerſtage geheget, und fo 
lange fortgefeßet wird, bis die übrigen Gerichte 
A ge⸗ 
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geſchloſſen worden: das Brecutionsgericht, wel; 
ches des Freytags allein von dem Grefen, oder | 
in feiner Abweſenheit, vertrerungsmeife von deu 
‚Beamten, gehalten wird; das Oberſtadtgericht, 
‚welches des Sonnabenbs, und zwar in ber Wochg, ! 
wo bas Eonfiftorialgericht einfälle, gehaften;mich, 
und das Ober⸗Stadt ⸗Appellationsgericht / wei⸗ 
es allemal m dem Sonnabend, auf. welchen 
das Stadtgericht fäller, , gehalten wird. Von 
dem Obergericht und Ober⸗Stadtappellatlons⸗ 
gericht wird an die lauenburgiſche Regierung zu 
Mogeburg appelliret, und von dem Sonfiftorip 
Kann an die hurfürftliche Regierung zu Hanover 
ſuppliciret werden.- An. das Dberappellationss 
‚gericht. zu Celle Fann man fich wenden, wenn bie 
Summa appgllabilis 400 Rihlr. berräger. · Der 
Grefe, den der Landesherr verordnet, und. dazu 
bisher gemeiniglich der erfte Regierungsrath des 
brems und. verdifchen Regierungscoflegii pe a 
net worden, ift Präfes aller Gerichte Diefes Na ⸗ 
Des; beſorget auch die Repiminalia allein? er ge⸗ 
nießet aber nur und allein die Sporteln des Er: 
zufionsgerihts, an ben Sportein ber uͤbrigen 
Gerichte hat er feinen Antheil. Hiernächftiver 
ordnet der Landesherr einen Gerichtsdirector, 
Ber. in. Abweſenheit des Grefen in den. Collegiis 
den Vorſitz hat, und das — regierei, 
und "einen: Amtmann, welcher "der landesher, 
Dee Denfißer in allen Gerichten iſt, und die 
ammerſachen beſorgeeee. 
noa Alle 12 bis 14 Jahr haͤlt der: Grefe mit Aus 
ziehung aller landesherrſchaftlichen Beamten; 
Schultheißen, und tandfchöpfen, und des: Mas 
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giftrats zu Otterndorf, die ſogenannte Satʒung 


“aber die Contribution, die ein jeder Einwohner 
won feinem Bermögen und Gütern erlegen muß. 


So lange nun die Sagung dauert, (zwifchen wel⸗ 


her aber eine‘ Saguingscommißion gewöhnlich 
iſt,/)ſo lange muß aud) nad) diefer Tare die Cons 
„ tribsition entrichter werden, es mögen die Güter 
des Einwohners unterdeffen verfchlimmert oder 
verbeſſert fern. Die ordentliche Eontributionss 
forderung beträgt jährlid) 10000 Rthlr. Der 


Gerichtsdirector hebet die Contribution, die ein 


jeder Bürger von feinem Vermögen giebet. Der 
Amtmann hebet den tandfchag, den der fand 
mann erleget, Der tandesherr ziehet auch die 
Zehnten⸗ und hat unterſchiedene Kammerguͤter. 
on Reichs: und Kreis;Steuern;' von Licent und 
Stempelpapier; ift das Land fren. 

Es folget nun die genauere Beſchreibung 
‚eines jeden der 3 Stände dieſes fandes. 


vn u. Der erſte ‚Stand, der auch die Land⸗ 
ſchaft/ ſonſt aber das Hochland/ genennet wird, 
beiteher aus 7 Kirchſpielen, Die ſehr ergiebiges 
Marſchland Haben; und nadjfolgende — 
* unter ſich halten. 
J. Das Rirchfpiel Altenbruch oder Oldenbrock 

Pr das alle diejenigen gehören, die von dem — 

cker bis an Groden und Altenwald wohnen. Der darin 
— Flecken Altenbruch iſt groß undrwohl gebauet, 
und hat einen Hafen. Auf dem Worlingsacker ver⸗ 
——— ſich alle 3 Stände unter freyem Himmel. 

Das Rirchfpiel Luͤdingworth, erſtrecket —* von 

Rem- Vorwerk Franzenburg bis an Döringworthi 
glecen Luͤdingworth iſt anſehnlich. 
v 3. Das 
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3. Das RKirchſpiel Nordleda, lieget zwiſchen der 
Emmelke, und den Wettern, und enthält den mäßigen 
Sleden Nortleda... 2 
4. Das Rirchfpiel TIeuenfirchen, lieget zwifchen 
‚dem Fluß Medem und Doͤringworth, und hat den kleinen 
Flecken Neuenkirchen. oe ne 
5. Das Rirchfpiel Öfterbruch, begreifet die Säufer, 
die zwijchen der Landmark und dem Damm Uthwall, oder 
Yußenwald liege. | “ 
6. Das Rirchſpiel Oſterende Otterndorf, enthält 
- diejenigen Höfe und NHäufer, ‚die der Stadt Otterndorf 
gegen Dften, Nord Dften uud Suͤd-Oſten, bis an. den 
Behlumerbaum liegen, als die Vorftadt oder lange 
Straße, das adeliche Gut Wellingsbüttel, das die 
einzige in diefem Lande anſaͤßige adeliche Familie der 
von Klenken, als ein Mannlehn befitzet, das landesherr⸗ 
fchaftliche Gut Marienthal, das Dorf Mardorp, u. ſ w. 
Es iſt zu Otterndorf eingepfarret. | = 
7. Das Rirchfpiel Wefterende Dtterndorf, begreis 
fet alled, was der Stadt gegen Weften über dem Mes 
demfluß lieget. Es ıft = zu Dtterndorf eingepfarret. 


| II. Der zweyte Stand, oder das Siet⸗ 
land, das ijt, das niedrige fand, befteher aus 5 
Kirchfpielen, die mageres fand haben, und alfo 
auf einander folgen. MER 
I. Das Rirchfpiel Wefterihlionwortb, oder Ih⸗ 
lionworth: Wefter: Ende, und 
2. Das Rirchfpiel Öfterihlionwortb, oder Ihlion⸗ 
wortb=Öfter= Ende, haben zufammen eine Kirche, 
3. Das Rirchfpieb Steinau. 
4. Das Rirchfpiel Wanna, befichet aus den Doͤr⸗ 
fern Ofter : und Wefter: Wanna, und Süderleda. 
5. Das Rirchfpiel Odisheim. — 
IH. Der dritte Stand iſt 
Ötterndorf, ‚eine Stadt am Fluß Medem, der hier 
in die Elbe gebet. Sie hat ungefähr 400 Feuerftellen, 
ein Iandeöherrfchaftliches Schloß, das der Grefe bewoh⸗ 
- get, und einen-Hafen für Kleine Schiffe. Der mn 
u duz NG j i a 
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ſtrat deffelben beſtehet aus 2 Bhrgermeiftern, 6 Raths⸗ 
herren, und einem Seeretaͤr. Vor der Stadt lieget ein 
Ianveöherrfchaftliched Vorwerk, ' 


Das Hochſtift Luͤbeck. 


De Hochſtift Luͤbeck lieget in demjenigen Theil 
des Herzogthums Holſtein, der vor Als 


. ters Wagrien genennet worden iſt. Der bifhöfs 


fihe Sig ift zuerft in der Holfteintfchen Stade 
Oldenburg gemwefen, und daſelbſt vom Kaifet 
Otto I zur Befehrung der Wenden, die in hies 
figer Gegend gewohnet haben, errichtet. worden. 
Das Stiftungsjahr ft ungewiß, Gebhardi aber 
feger deffelben Errichtung ganz wahrfcheinlich in, 
das 948ſte Jahr. Adalbert, Erzbifchof zu Ham⸗ 


burg, vercheilte das Bisthum 1058 eigenmäch- 


tiger Weife, und ohne Kaifer Heinrichs III Eins 
willigung, in 3 Bischümer, nämlich) in das oldens 
burgifche, rageburgifche und: mecklenburgiſche. 
Das erfte gieng 1066 unter, als Die heidnifchen 
Menden das Chriſtenthum in diefer Gegend aus 
rotteten, und ward erft 1149 durch den Prieiter 
Vicelin wieder aufgerichter, den Der breimifche 
Erzbifchof Hartwig zum Bifchof eingemeiher hatte, 
und der 1151 von Heinrich dem Loͤwen, Herzog 


zu Sachſen, die Belehrung fuchte, die er auch 


‘ 


zu Luͤneburg empfieng, nachdem er vorher einen 
Verweis erhalten hatte, daß er den Namen eines 
Biſchofs von Oldenburg ohne des Herzogs Eins 
toilligung angenommen. Um das Jahr 1158 
beichloß der Herzog die biſchoͤfliche — —— 
en⸗ 


r 
/ 


Oldenburg nach Lübeck zu verlegen , woſelbſt fie 
aud) 1164 eingemweihee twürde. Machdem dei 
Herzog in die Neichsacht erklaͤret worden war, 
fuchte und_erlangte: der Bifchof zu Luͤbeck die 
Reichsunmittelbarkeit. Die Reformation des 
Bisthums hat ſchon unter dem Biſchof Heinrich 
von Bocholt den Anfang genommen, und iſt ſo⸗ 
wohl von deffelben Nachfolger Derlev von Res 
ventlau, welcher 1535 das Bischum bekommen 
Hat, ald von den folgenden evangeliſchen Bifchds 
fen, befördert, auch 1561 völlig zum Stande 
gebracht worden. 13586 erwählte das Domca⸗ 
pitel zum erftenmal einen Prinzen aus dem Haufe 


Holſtein⸗Gottorf zum Bifchof, blieb auch bey, 


Demfelben, und das fürftliche Haus, welches nebft 
dem Domcapitel alle Mühe anwandte, "damit 
Das Bisthum nicht fecularifirt werden moͤgte, 
brachte es 1647 dahin, daß das Domcapitel ſich 
aus Dankbarkeit verpflichtete, nach Abgang des 
regierenden Bifchofs und Herzogs Johannes, 
und feines poftulircen Coadjutors, Herzogs Jo⸗ 
hann Georg, noch 6 Bifchöfe. nach einander aus 
dem fürftlichen Haufe Holftein:Gottorf zu erwaͤh⸗ 
len oder zu poftufiren. 1648, im mweftpbälifchen 


Sieden, wurde dieſes Bisthum der evangelifchen _ 
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» 


Kirche beſtaͤtiget. 1667 verfprad) der poftulirte 


Coadjutor, Herzog Chriſtian Albrechr, in dem 
mit dem daͤniſchen König Friderich III errichteten 
gluͤckſtaͤdtiſchen Bertrag, „daß er, bey erfehender 
Gelegenheit, bey dem Capitulo moͤglichſt coope⸗ 
riren wolle, auf daß ſelbiges mit der Wahl der⸗ 
geſtalt bey dem Föniglich » fürftlichen Haufe Hol 


ſtein zu verbleiben fich anheifchig mache, daß Ir Ä 
— J 4 
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füßro; wenn die it im Vergleich von 1647 beſtimm⸗ 
ten fuͤrſtlichen Perſonen und Generationen got—⸗ 
torfifcher finte vorbey wären, von Ihro koͤnig⸗ 
lichen Majeftäe und fuͤrſtlichen Durchl. Nach—⸗ 
fommen, die durch) Gottes Gnade alsdenn vorhans 
ben wäre, alternative, einer Dazu gelange.” Nach⸗ 
dem der Vertrag von 1647 mit der Wahl Biſchofs 
Adolph Friderich, nachmaligen Könige von 
Schweden „oder wenigftens mit der Poſtulation 
deſſelben Bruders, H. Friderichs. Auguft, zum 
Ende gegangen, hat das Domcapitel ſich feiner 
völligen Freyheit zur Mahl eines bifchöflichen 
Coadjutors bedienet, und 1756 am 4 Dctober 
dazu den dänifchen Prinzen Friderih, König 
Sriderichs V-Sohn zweyter Ehe, poſtuliret. 
Dieſer begab ſich 1773 der Coadjutorie zum 
Beſten des älteiten Prinzen des regierenden Bis 
ſchofs, der an feiner Statt zum Coadjuror ‚ers 
waͤhlet ward), aber ſchon 1776 zum Vortheil des 
jegigen Biſchofs Peter Friderich Ludewig rejigs 
nirte; es hat aud) das Föniglihe Haus in dem 
Dertrage von 1773 verfprochen, alles was es 
vermag dazu beyzutragen, daß das Bischum bey 
dem jüngern holitein: gottorfifchen Haufe nod) 
fernerhin verbleibe. 

$. 2. Der Bifchof zu Luͤbeck iſt ein Neichsfürft, 
fi ißet aber im Reichsfüritenrarp weder auf der 
geiitlichen noch, weltlichen Fuͤrſtenbank, fondern 
auf der Querbanf, die für ihn und den Bifchof 
von Osnabruͤck, wenn derfelbe evangelifch iſt, 
errichtet worden. - Er hat aud) beym niederfärh. 
fifhen Kreife eine fürftliche Stimme. Sein 
Reichsmatrikularanſchlag ift 3 zu Pferde, * 
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36 Il. Zu einem Kammerziel giebet et 40 Repfe, 
24 Kt. Das Wapen des Bischums, iſt ein 
ſchwebendes goldenes Kreug im blauen Felde, 
has mit einer Bifchofsmüse bẽdecket ift. “ 

24 — 3. Die Domkirche iſt in der Reichsſtadt 
Luͤbeck, in welcher Stadt aber der Biſchof nichts 
zu befehlen hat. Das hochwuͤrdige Domcapiiel, 
iſt bis auf 4 Mitglieder noch, die roͤmiſch⸗katho⸗ 
liſch ſind, der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche zu⸗ 
gethan. Bey der Aufnahme neuer Domperren, 
ſiehet 85 auf feine Ahnen. Es befteher aus Pas 
niſten, Integratis, Semi-Integratis und Canonicis 
in herbis; und bar jäßrlid) wenigſtens "16000 
Rthlr. Einkünfte. Mic der Neichsftabe Luͤbeck 
hat es große Droceffe. Der Domdechane wird 
allemal aus dem Mittel des Kapitels erwähfer; 
Den Domprobit erwählen das Eapitel und die 
Stadt Luͤbeck wechfelsmeife, — 
4. 4. Zu Eutin, woſelbſt der biſchoͤfliche Wohns 
ſitz iſt, find auch die bifchöflichen Kollegia, naͤm⸗ 
lich die Regierungsfanzlen, die Nentfammer und 
das. Eonfiftorium,. . Die Stifts-Einfünfte betra⸗ 
en jährlich ungefähr 26000 Rthlr., und die 
— neuern Fidecommißguͤter der —— 
Biſchoͤfe aus dem herzoglich-⸗holſtein⸗oldendorfi⸗ 
ſchen Haufe, ungefähr 40000 Rthlr. ; 


6. 3. Die nähere Befihreibung des Bisthums 
betrift 
I. Die Refidensftadt Kutin. 


Eutin, vor Alters Utine, lat. Utina oder Oitinum, 
eine Feine unanſehnliche Stadt von 265 Haͤuſern, die 
an einem fifchreichen See eine niedrige Lage hat. Dad 
jetzige biſchdſtiche Refidenzichloß har Herzog und Di 
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ſchof Auguſt Friderich wieder- erbauen laffen , nach⸗ 
dem ed 1689 abgebrannt war, und Nerzög und 
Biſchof Ehriftian Auguft hat ed neu aufgebaner, und 
einen großen und regelmäßigen Luftgarten dabey an— 
geleget: y der Stadt: und Pfarr: Kirche ift eim 
evangelifches Collegiatſtift. Diefer Ort wurde .dem 
Biſchof Gerold 1155 vom Grafen Adolph zu Holſtein 
und Schauenburg, anf Beranlaffung Herzog Heinrichs 
des Loͤwen, übergeben, Der Bifchof machte ihn zu 
einer Stadt, und erbauete fich darin ein Wohnhaus. 
Bifchof Johann von Dieft gab ihr im dreyzehnten 
Ssahrhundert das lübjche Recht: 


II. Die bifehöflichen Aemter, welche find: 
1. Das Amt: Eutin, an 21 Seen, 22 große 
und kleine Teiche, 5 Mühlen, imd 5 Vorwerke und 

Menerhöfe gehoͤren. Sonſt ift das Amt in 4Orte abe 
getheilet, welche find : - 

1) Das Stift, zu dem 12 Dörfer gehören, darun⸗ 
ter das Pfarrdorf Boſau. Sielbeck, eine Fleine Stunde 
von Eutin, ein. Dorf, deffen Lage zwifchen dem Kelferfee 
und dem Heinen See Ugley, überaus angenehm ift, 

. 2) Das Rirchfpiel, zu dem 10 Dörfer gehören. 
3) Der Rothenfander Ort, von 8 Dörfern, dar: 
unter die Pfarrdoͤrfer Neukirchen und Lente oder 
Malente ſind. | | 
YIE — Redlingſtorfer Ort, zu dem Bujendorf 
gehoͤret. 

Anmerkung. Das freye adeliche Gut Bentz, eine Meile 
son Eutin, ift dem Bifchof suftändig- | 
2 Das Amt Schwartau oder Kaltenhof, zu dem 
gehören, | | 

1) Die Höfe Kaltenhof und Owendorf. ö 
22) Der Sleden Schwartau am Fluß gleiche Nas 
mens, der nicht weit von hier fi) mit der Trave vers 


miſchet. — = 

a 3) Fünf Dörfer, darunter das Pfarrdorf' Rens 
ed. En — 

4) Gewiſſermaßen gehoͤren auch die freyen Höfe 


Rubberſtorf und Neuenhof, die ihre eigenen Beſitzer 
haben, hieher,, ie 
| In; 


⸗ 
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Anmerkung. Die Biſchoͤfe aus dem herjoglich = holftein; 
oldenburgifhen Haufe beſitzen auch unter kön. dänifcher Lanz 
deshoheir in Holſtein ‚die Allodialgäter. Cenſahn, Stenderf 
und Muͤnchen⸗ —— nebſt den dazu vun Mevers 
höfen. » Diefe werden die aͤltern Fidecommißgn ter genennet, 
die meuern aber befichen aus den Glitern Rubbof, Sebenr, 
"Lojelow, Lübberfisrf, Sievershagen, Ssenphoni ‚und 
Bollbrugge, und zu denfelben kommt noch das euangefäufte 
But Mannhagen. | Wir 23. - 


III. Des Domcapitels Güter. Es fteher faſt 
der ganze Diſtriet, der Holſtenort und Trave- 
münderwinkel genennet wird, unter. ‚beffelben 
Bothmaͤßigkeit. Die dazu gehörigen Hufen find 
an freye Leute erb- und eigenthümfich verfaufee 
und zu Lehn gegeben worden, das. Domcapitel 
ober Bat das Dominium. directum Darüber bes 
halten, und hebet jaͤhrlich einen gewilfen Zins, 
genießet auch — faͤlle und Pflichten. 
Ueberhaupt beſitzet das —— folgende 
Doͤrfer. | born a 

‚I. In die Großvogtey gehören 22 Dbrfer,, darun⸗ 
ter auch das Pfarrdorf Benin, einer der älteften Ders 
fer des Domcapiteld, ift, dem auch die daſige Kirche 


augehöret, fo wie die zu Kamberge. ; 
: 2. Zu der DubberÄprfeg Dograp., gehoͤren 4¶ Dörfer: 
3; ur Schauenburgifchen Präbende, gehoͤren 
2Doͤrfer. — 
4. Der Vicarien Doͤrfer find ır. 
5. Der oldenbürgifchen Vicarien Dörfer find 7, von 
Denen 3 zum Unterftift Eutin gehören, jedoch ben Dome 
sapitel coutribuiren, Ä * — 
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| Das 
e : u 
FFuͤrſtenthum Schwerin. 
E⸗ iſt faſt ganz von dem Herzogthum Schwerin 
umgeben, graͤnzet auch an die Herrſchaft 
Wismar und Roſtock. Seine Laͤnge betraͤget 
etwa 5, und feine Breite 15 Meilen. Bor Alters 
ift es ein Bischum, und Das Letzte unter den 3 
Bisthuͤmern, Die Heinric) der Loͤwe, Herzog zu 
Sachſen und Bayern, geftiftet Hat, gemefen. 
Er errichtete es 1170 in der Stade Schwerin, 
von der es den Namen hat. Anfänglich war es 
ein unmittelbarer ne des Reichs, nach und 
nad) aber ward es von den Herzogen zu Mecklen⸗ 
burg abhängig. Hierauf fuchte erft das Doms 
capitel, und hernach auch der Bifchof mir Demfel, 
ben gemeinfchaftlich, ſich von der mecklenburgi— 
ſchen Landeshoheit loszureißen, worüber ein 
Streit entſtand, der endlich dadurch ſein Ende 
erreichte, daß das Domeapitel in dem weſtphaͤ— 
liſchen Frieden von 1648 zu einem weltlichen 
Reichsfuͤrſtenthum gemachet, und mit Sig und 
Stimme im Reichsfürftenrath, und beym nieder, 
fächfifchen Kreife, den Herzogen zu Mecklenburg 
fchmwerinifcher Linie verliehen wurde. Der Reiches 
matrifularanfchlag deſſelben ift 6 zu Pferd und 6 
zu Fuß, oder 96 Fl. Zu einem Kammerziel gie 
bet es gı Rthlr. 145 Kr. Es gehören dazu 
I. Solgende Städte. | 

I, Buͤtzow, einefleine Stadt mit einem Schloß, das 
ehedeflen der Wohnſitz der Bifchdfe von Schwerin ges 
weſen ift, Daher auch das Bisthum von diefer — 

oſt⸗ 
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oftmals benanıt worden iſt. 1697 und 1716 brannte 
fie ab. Unter der Megierung Herzog Friderich Wil⸗ 
helms ließen fich hier viele reformirte Franzofen nies 
Ber, und errichteten unterfchiedene Manufakturen, und 
Herzog Friderich fliftere hiefelbft 1760 eine Universe 
fität, und räumete 1780 derfelben dad Schlog ein; 
fie if! aber 1789 wieder aufgehoben, und mit der Unis 
verfität zu Roſtock vereiniget, und hier nur ein Paͤ⸗ 
‚Dagogium gelaflen worden. Das hiefige neuerbauete 
Gotteshaus, das zum Gotteödienft der Reformirten 
in Medlenburg dienet, ift 1771 eingeweihet worden. 
2. Weabrin, ein Städtchen, das mit Wahren im 
Herzogthum Mecklenburg-Guͤſtrow, nicht verwech⸗ 
ſelt werden muß. | | 
3. Die Schelffe oder KTeuftadt, ein Städtchen, das 
dicht an der Refidenzftadt Schwerin lieget, und daher 
als ein Theil derfelben ausſiehet, aber eine befondere 
Stadt ift, die ihren eigenen Magiftrat Sat. 9. Fri⸗ 
derich Wilhelm ertheilete 1705 den neuen Anbauern 
5 derfelben unterfchiedene Privilegien und Wohls 
thaten, | N | 


I. Solgende fürftlihe Aemter. 
I. Das Amt Bauͤtzow, das von der obigen Stadt. 
benennet wird, 6 Höfe, ı Mühle, ıı Dörfer, und 
ein Antheil an noch einem Dorf, enthält. | 
‘2. Das Amt Rhuͤn, das den Namen von bem ades 
lichen Fränleinflofter Rhün hat, und aus 6 Hdfen, 
3 Mühlen und 8 Dörfern beftehet. Ä 
3. Das Amt Wahrin, das feinen Sit in dem obis 
en —— 3 Höfe, ı Mühle und 4 Dörfer 
reifet. sen 
F Das Amt Schwerin, dad aus 3 Hoͤfen, ı Mühle 
und 8 Ddrfern beftehet. | 
I. Die abelichen Güter diefes Fuͤrſtenthums, 
find feit 1774 der mecklenburgiſchen Ritterſchaft 
einverleibet, und in Die Aemter Grevemuͤhlen, 
Grabow; Schwerin und Krinig, vertheilet. 
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Fuͤrſtenthum Ratzeburg. 

E⸗ lieget zwiſchen den Herzogthuͤmern Sachſen⸗ 
Wuenburg und Mecklenburg. Schwerin, und 
Dem Gebiet der Neichsftade Luͤbeck, ift dritthalb 


bis drey Meilen fang, und in einigen Gegenden 
zwey Meilen breit, und hat faft durchgaͤngig gus 


ten Kornboden; daher auch) der Ackerbau und die 


Diebzuche das Hauptgewerbe der Einwohner 
ausmachen, Es ift aus einem vormaligen Bis— 
thum entitanden, das der hamburgiſche Erzbis 
fchof Albrecht 1058 in der Stadt Nageburg ges 
ftiftee Hat, im mweitphälifchen Srieden von 1648 
aber zu einem weltlichen Reichsfuͤrſtenthum ges 


machet, und nebſt Sig, und Stimme im Reiches 


fürftenrach, und beym niederfächfifchen Kreife, 
den Herzogen zu Mecklenburg fehwerinifcher Li⸗ 
nie; fir Die an Die Krone Schweden abgetretene 
Stadt Wismar, und Aemter Poͤl und Neukloſter, 
verliehen worden ift. Durch den hamburgifchen 
Vergleich von 1701, hat es die ftreligifche Linie 
erlanget. Der Neichsmatrifularanfchlag deſſel⸗ 
den it 230 Pferd und 3 zu Fuß, oder a4 Sl. 
Zu einem Kammerziel giebet.es 67 Rthlr. 343 Kr. 
In neuern Zeiten hat das fürftlihe Haus Med 
lenburg⸗Strelitz aus diefem Fuͤrſtenthum und 
dem boigenburger Zoll, (aus dem es 9000 Epw 
cies Rthlr. hebet,) jährlich 46000 Rthlr. Eins 
Fünfte gegogen. Es gehöret dau - '- 
“1, Das Anıt Rageburg.: Diefes begreifet: 

I) Den Domhof und Palmberg bey der Stadt 
Aatzeburg auf ihrer nprdlichen Seite, ſo daß er - 

— , 1’ J der⸗ 
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derfelben nur / durch zwey Thorwege, einen oben, den 
audern unten, abgefonbert ift, Auf. dem Domhof ſte⸗ 
het die Domkirche, nahe bey welcher die herzogliche 
Regierungskanzley iſt, oben uͤber dem Kreutzgang aber 
‚find zwey Zimmer fuͤr die herzogliche Rentkammer und 
das Conſiſtorinm eingerichtet. Es find hier auch uns 
terfchiedene Häufer, in welchen die herzoglicyen Ber 
dienten freye Wohnung haben; ımd eine Buchdrudes 
rey. Auf der einen Seite des fogenannten Palmbers 
ge8 (ehedeflen Mons Polaborum), der ein großer, 
viereckichter, uud» mit drey Alleen von indenbäumen 
beſetzter Piatz iſt, ſtehet das Herrenhaus, das gemeis 
— der Präfident ber herzoglichen Regierung bes 
wohnet. 
2) Die Sthlagftorffifehe Vogtey, inder 
(1) Die Baeck, bey Ratzeburg * meiſtentheils 
aus Kupfermuͤhlen beftehet. 
(2) Schlagftorf; ein Pfarrdorf mit einer Meye⸗ . 


— Die Meyer eyen Roͤmnitz, Veuhof, Groß: 
Molzahn und Wietingsbaeck. 
(4) Lankow, Schlagbrügge und mechow, 
Derfer mit-Fleinen Seen, und das letzte hat auch eine 
eyerey. 
(5) — ein Pfarrdorf mit einem kleinen = 
(6) Nod) 9 Dörfer. 
3) Die Rupenftorfifehe Vogtey, (eigene Terra 
Boitinenfis, ) begreifet ag 
(7) Boitin⸗ Reitorf, ein Dorf. — 
(2) Rupenſtorf, ein Dorf. 
Lauen und Wahrſow, Dörfer, deren jedes 
eine Me: und das erfte auch einen Fleinen See hat, 


— 


(4) Die Meyereyen Lentſchow und — 
welche letzte einen kleinen See hat. 
(5) Noch 1ı Dörfer. 
66) orſt, ein adeliches Gut, mit dem a Dorf 
a - | 
(2) Torriftorf, ein adeliches Gut. 
2 Das Amt Schönberg, welches begreifet: 


urn | Mmg — —— 
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1) Schönberg, ein Fleden mit dem Amthaufe, 
auf welchem alten Schloß ehemals die Bijchöfe von Ra⸗ 
Beburg gewohnet haben. / | 

2) Selmftorf, ein Pfarrdorf mit einer Meyerey. 

5) — Bardowick, Bluͤſſem, Menzen⸗ 
dorf, mit einem kleinen See, und Rabenſtorf, Doͤr⸗ 
fer mit Meyereyen. J 

4) Die Dörfer Broß: und Klein⸗Siems, welches 
leßte einen Eleinen See hat, 

5) Noch 17 Dörfer 

6) Kerienburg, ein Pfarrdorf. | 

7) Die Dörfer Mannhagen, Panten, Walles 
felde, und die Meverey Hammer, die jenfeits ‚der 
Stedeniß, und zwar nahe bey derfelben, liegen. 
9) Dennien, ein Dorf, und Dodow, ein adelis 
ed Gut, die von dem medlenburg = fehwerinifchen 
Amt Boigenburg iimgeben find, 

3. Das Amt Stove, welches begreift: 

I) Stove, das Amthaus, das ein alted Schloß ift. 

3) Carlow und Demern, Pfarrddrfer. Das zweyte 
bat eine Meyerey. 


* 


3) Noch 8 Dörfer, und die Meyereyen Rlein⸗ | 


Künz und Roͤsslien welche letzte einen See hat. 
J Das 
Fuͤrſtenthum Blankenburg. 


§. 1. 

Die beſte Abbildung deſſelben findet man auf 

den oben genannten und befchriebenen 
Eharten von dem Fuͤrſtenthum Halberftade. Es 
lieget theils auf, theils vor dem Harz, und ift von 
der Herrfchaft Derenburg, ehemaligen Graffchaft 
Regenftein, dem anhaltiſchen Amt Guͤnthersberg, 
der Grafſchaft Stollberg, dem Stiftsamt Ilfeld, 
boßenfteinifchen Amt Benkenftein, Sürftenchum 


—— — nn 
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Wolfenbüttel, grubenhagenifchen Amt Elbinge⸗ 
rode, und der Öraffchaft Wernigerode, umgeben. 
Seine tänge beträger ungefähr 3, und Die Breite 
mehrentheils nicht viel über 15, in der füdlichen 
Gegend: aber auf 4 Meilen. 

— 2. Der nordliche vor dem Harz liegende 
Theil deſſelben, hat guten Ackerbau, der.übrige 
auf dem Harz belegene groͤßte Theil aber erman⸗ 
gelt deſſelben, hat aber betraͤchtliche Waldungen, 
ſehr harten und ſchoͤnen Marmor, der zu aller⸗ 
hand Sachen verarbeitet wird, Schiefer und 
Eiſenſtein. Dieſer wird in den Eiſeuwerken zu 
Altenbrack, Neuwerk, Nübeland, Tante, Zorge 
und Wieden zu gute gemacht. An dem leßtern 
Orrc, bat in Diefem fande und am ganzen Harz, 
den eriten Hohenofen im 160ten Jahrhundert ein 
Hüttenmann aus dem Bogtlande angeleger. Uns 
weit Blankenburg ift eine beträchtliche Höhe, 
der Ziegenfopf genannt, auf der man eine Bas 
faltfäufe gefunden hat. Bon der Baumanns⸗ 
und Bielfteins, Höhle, koͤmmt unten im Amt 
Stiege etwas vor. Die Bielſteinshoͤhle, eine 
achtel Meile von der Baumannshöhle entles 
gen, iſt erfi 1738 in Ruf gefommen, und merfs 
würdig. Die Bode durchfließer einen großen 
Theil des Landes. Es find hier 1773 gezaͤhlet 
worden 12646 Menfchen, und 1789 waren 13724 
vorhanden, Es find 48 ehemalige: Dörfer eins 
gegangen. | | 
g. 3. Bor Alters iſt Diefes fand eine Sraffchaft 
gewefen, die aus Gütern erwachfen ift, welche 
den Vorfahren der Herzoge zu Braunſchweig 
und tüneburg eigenthuͤmlich zugehoͤret haben, 
— Mm; Da 


* 
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Die: nachmals davon abgefonderte Graffchaft 
Regenſtein oder Reinſtein, gehörte auch dazu: 
Poppo, der ältefte Graf von Blanfenburg, den 
man bisher Fennet, hatte drey Söhne, nämlich 
Heindard, der Domherr zu Halberitade wurs 
de, Sigfrid, Grafen von Blanferburg, und 
Conrad, Grafen von Neinftein. Des legten 
Linie gieng mit feinem Enfel Conrad aus, Des 
zweyten Söhne, Sigfrid und Heinric), ftifteren 
zwey Sinien, jener bie blanfenburgifche, und Dies 
fer Die reinfteinifche, von welcher legten Die heims 
burgifche seine Mebenfinie gewefen, und an bie 
endlicd) die ganze: Graffchaft gefommen iſt, nach» 
dem die blanfenburgifche und reinſteiniſche Linien 
in Der zwenten Hälfte des vierzehnten Jahrhun⸗ 
derts ausgegangen find. Endlich ffarb 1599 
das ganze Gefchlecht mit Grafen Johaun Ernſt 
aus, worauf. Herzog Heinricy Julius die Grafs 
schaft Blankenburg als ein eröffneres Lehn / in Bes 
fig nahm. 1690 wurde fie dein abgetheilten Her⸗ 
zog Ludewig Rudolph eingeräumer, und 1707 
vom Kaifer Joſeph zu einem Reichsfuͤrſtenthum 
erhoben. Seit 1731 hat fie Das regierende Haus 
Braunſchweig⸗Wolfenbuͤttel inne. 
G. 4. Eine Stelle und Stimme im Reichsfuͤr· 
ſtenrath, hat der regierende Herzog zu Brauns 
fehweig. Wolfenbüttel wegen Diefes Fuͤrſtenthums 
noch nicht erhalten, hält fich aber Doch wegen def 
felben nicht mehr zu dem weitphälifchen Reichs⸗ 
grafencollegio.. Sollten die niederfächffchen 
Kreistage wieder in Gang fommen: fo würde 
ohne Zweifel wegen deſſelben eine fürftliche Stelle 
und Stimme erlanget werben. . Wegen ame 
| ? oo. en⸗ 
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kenburg und Reinſtein ſind ehedeſſen 24 Fl. zu 
einem Roͤmermonat bezahlet worden: jetzt aber 
giebet Blankenburg allein nur 12 Fl. 


9. 5. Das herzogliche Geheimerathscollegium 
zu Braunſchweig, beſorget auch die Regierung 


dieſes Fuͤrſtenthums, das aber feine eigene Aus 


jtißfanzley hat, von der an die Neichsgerichte 


appelliret werden Fann, und fein befonderes Sons 


ſiſtorium, von dem die Appellation an das Con: 
ſiſtorium zu Wolfenbuͤttel nicht Starr findet, fo 
wie auc) der Superintendent über die Kirchen 


des Fuͤrſtenthums, unter feinem ——— , 


tendenten fteber, 


$. 6, Zu dem Fuͤrſtenthum — zwey Slaͤd⸗ 
te und vier Aemter. 

J. Die Stadt und das Amt Blankenburg. 

I. Dlantenburg, eind Stadt, die der Sit der Ju: 
ftigfanzley, des Gonfiftoriums und der Superintens 
dentur des Fuͤrſtenthums iſt. Sie lieget nuter dem 
herzoglichen Schloß, das auf einem Berge fteher. 

2. Die Dörfer 3 ine Rettenftedt, Wienro: 
de und Timmenrode, haben insgefanimt Pfarrkirchen, 


— 


In dem Schiferberg bey Huͤttenrode, waren noch 1790 


fünf Schiferbruͤche. 

H. Das Amt geimburg, beftehet aus den 
Parrdörfern Zeimburg und Denzigetode, Das ches 
malige Bergichloß Heimburg iſt vorlängft verwuͤſtet. 

| I, Das Amt Börnecke, beſtehet aus dem 
Pfarrdorf Börnecke, und aus Sütten. 

IV, Das Ant Stiege, enthält: | 

I, Zaſſelfelde, ein Städtchen auf dem — mit 
einem fürftlichen Jagdhauſe. 

2. Die Pfarrdoͤrfer Stiege, Alrode, Drudenftein, 
Tanne und Braunlage. Sn dem letzten ift ein Blau— 
btam uber das 1783 wieder in: Gang gefommen, es 

ekam aber den Kobolt von ‚oh Audreasberg. Zur 
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3. Ruͤbeland, ein Drt an der warmen Bode, in 
einem überaus angenehmen Thal. Nahe bey demſel⸗ 
ben ift die berühmte Baumannshoͤhle, die nach 


Weſten ftreicher, zu der man aber nicht eher koͤmnit, als 


bi8 man vorher auf einen hoben Berg geftiegen ift. 
Den Eingang zu derfelben hat Herzog Ludewig Rudolph 
Durch eine Thür verfchließen laffen. Sie beſtehet 
aus 6 oder 7 finftern Höhlen, in Denen man mancher: 
ley Figuren von Zropfftein findet. Derjelben gegen 


Nordweſten an dem fchräg gegen über liegenden Berg, 


mehr als go Fuß über der Fläche der Bode, ift die 
Bielfteins- Höhle, chedeflen das Mehlloch genannt, 
die im Sommer .1788 von dem Steiger. Chrift. Becker, 
auf Antrieb des Predigerd Stübner zu Hättenrove, 
zum erften mal unterfuchet worden. Ihr Eingang ift 
jeinem fünftlich ausgehauenen Portal aͤhnlich, und fie 


iſt eben fo merkwürdig als die Baumannshoͤhle. 


V. Das evangelifche Klofter Michaelſtein, 
das eine Stunde von Blankenburg lieget, beitehet 
aus einem Ubt, dazu gemeiniglidy. ein Profeflor der 
Theologie zu Helmftedt ernennet wird, einem Senior, 


und drey Eollegiaten, 


D 


Grafſchaft Ranzau. 


6. 1. | 
| Sie lieget zwiſchen dem Herzogthum Holſtein 


und der Herrſchaft Pinneberg, iſt dritthalb 
Meilen lang, und von Elmshorn bis Langeln 
zwey Meilen breit, har etwas Marfchland, meh 
rentheils aber Geeſtland. Die durchfließende 
und bier hinter Langeln auf der Graͤnze des Dor⸗ 
fes Alveslohe entfiehende Aue, die fich in die 
Elbe ergießer, ift sief, und wird bey Elmshorn 
= | .2. 
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. %a. Sie befteher aus a Flecken und 26 Doͤr⸗ 
‚fen. Einige Dörfer find ziemlich groß, einige 
aber beftehen nur aus wenigen Häufern. 1769 
zählte man, 7873 Menſchen. lle Derter der 
Grafſchaft find in. drey Kirchfpiele vercheifer, 
über-die ein Probft die Auffiche Hat, der niche 
unter dem Generalfuperiutendenten der beyden 
Herzogrhümer, fondern unmiteelbar unter dem 
“ Könige fteber. 
$. 3. Bor Alters hieß fie das Amt Barmſtedt, 
und gehörte zu der Herrſchaft Pinueberg. Als 
dieſe zwiſchen Chriſtian IV, König zu Dänemark, 
und Herzog Friderich III zu Holſtein⸗Gottorf, 
“1640 getheiler wurde, befam der letzte Diefes Amt, 
welches er aber 1649, mit aller tandeshoheit/ 
‚Herrlichkeiten, Rechten und Gerechtigfeiten, wie 
es die Grafen zu Holftein und Schauenburg bes 
fefien harten, an den Föniglich » dänifchen Statt⸗ 
balfer, Chriſtian Ranzau, verfaufte, und für-fich 
und feine Erben und Nachkommen aflen daran 
habenden Gerechtfamen entfagee. Der Kauf 
preis beftand im 101000 Rthlr. baaren Geldes, 
und in den Gütern Nanzau und Korbüfl, die zw 
100000 Rthlr. angefchlagen wurden. Kaiſer 
Ferdinand HI. beitärigre 1650 dieſen Derfauf, 
und erhob zugleich) den Statthalter Epriftian 
Ranzau fuͤr fid) und feine Nachkommen in den 
graͤflichen Stand, das gewefene Amt Barmitede . 
aber zu einer unmitcelbaren Meichegraffchaft. 
Weil num diefes aräfliche ranzauifche Haus feine - 
Aufnahme gutentheils der Gnade der Könige von 
Dänemark zu danken hatte, machte des erften 
Orafens Epriftian Sohn, Detlev, 1669. . 
i in 1 
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Difpofition, die Kaiſer Leopold 1671 beftätigre, 
vermoͤge deren er, im all er oder feine Nach» 
fommen ohne männliche Erben fterben follcen, 
dem Föniglichen Haufe die Grafſchaft Ranzau 
und Herrfihaft Breitenburg erblich vermachte, 
jedoch unter der Bedingung, daß diefe Graffchaft 
von der Herrfchaft Pinneberg beftändig abgefons 
dert bleiben, und den Namen Ranzau behalten 
follte. 1706 wollte das berzogfiche Haus Hols 
ſtein⸗Gottorf die Grafſchaft gegen Erſtattung der 
Kaufjumme wieder an fich bringen, nahm fie 
auch wirklich. in Beſitz, mußte fie aber, auf Fais 
ferlichen Befehl, dem Grafen Chriſtian Detlev 
don Ranzau wieder einräumen. Diefer harte 
mit feinem jüngern Bruder Wilhelm Adolph 
große Mishelligfeiten, der ifn 1721 am 1orett 
Novemb. durch erkaufte Leute erfchießen ließ, und 
hierauf Beſitz von der Grafſchaft nahm: allein, 
König Friderich IV von Daͤnemark ließ ihn, da 
er auf einer Reiſe nach Hamburg begriffen war, 
zu Pinneberg gefangen nehmen, worauf er von 
einem niedergefegten Sriminalgericht zur ewigen 
Gefangenfchaft verurtheifer, und nach Norwegen 
geführet wurde, woſelbſt er auch geftorben it. 
Der. König nahm-bierauf 1726 von der Graf 
ſchaft, vermöge der oben angezeigten Difpofition, 
Beſitz, und überließ der beyden legten ungluͤck⸗ 
lichen Grafen einzigen Schweſter, Catharine 
Hedwig, vermaͤhlten Graͤfinn von Caſtell⸗Ruͤden⸗ 
haufen, die Herrſchaft Breitenburg, unter ge—⸗ 
wiſſen Bedingungen. JF 
+ 9. 4. Dieſe Grafſchaft iſt 1662 auf dem Kreis⸗ 
tage zu süneburg zu einem Kreisſtand des nieder, 


ſaͤch⸗ 
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ſaͤchſiſchen Kreiſes aufgenommen worden. Ob 
ſich der Koͤnig von Daͤnemark wegen derſelben 
auf dem Reichstage zu dem weſtphaͤliſchen Gras 
fencollegio Halte? iſt mir night befannt., Ihren 
Reichsmatrikularanſchlag finde ich nicht: zu einem 
Kammerziel aber gieber fie 24 Rthlr. 765. Kr. 
g. 5. Sie wird durd) einen Fönigfichen Admi⸗ 
niſtrator regieret. In derſelben ift auch dag 
Ding und Recht gewoͤhnlich, welches von 24 
Hausleuten aus den Kirchſpielen beſetzet wird; 
naͤmlich das Kirchſpiel Elmshorn ſtellet 12 2und 
Die beyden andern Kirchſpiele auch 12.” Bor 
demfelben gelangen Die Nechtsfahen an. dag 
1734 verordnete Appellationsgericyt der Graf⸗ 
ſchaft, Das auf dem Hof Ranzau von dem Admi⸗ 
niftraror, als Präfes, und von 2 beſonders dazu 
ernannten Mitgliedern der glücjtädtifchen Res 
gierungsfunzley, gehalten wird. ‚Eben dieſes 
Appellationsgericht machet, mit Zuziefung-nod) 
zweyer gluͤckſtaͤdtiſchen Regierungsrärhe ‚vers 
möge Föniglicyer Berordnung von 1754, auch 
das Sriminalgericht aus. ie Grafſchaft Bat 
- auch ihr eigenes Eonfiitorium, Das aus dem Ads 
miniſtrator, als Präfes, dem Probft und. den ges 
ſammten Predigern der Graffchaft befteher, und 
ehr Dberconfiftorium, welches die Mitglieder des 
Appellationsgerichts, und der Kirchenprobft auss 
machen. = u > 
9. 6. Sie brachte 1769 dem Könige 22429 
Rthlr. 1573 16. ein. Diefe Einkünfte werden 
bon dem Amtöverwalter gehoben und berechnet. 
+. 7. Die merfwürbigften Derter in der Graf 
ſchaft find; I et ee 


1. Der 
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2. Der Hof Ranzau, der ehedeflen der Barmſted⸗ 
ter Hof: genennet worden ift. Die dazu gehörigen 
| Geh ude ftehen au einer Hölzung auf drey Fleinen us 
feln, die die von Barmitedt heriommende Aue machet. 
Auf der erften ftehet das Amthaus, auf der zweyten 
das Gerichtöhaus, und auf der dDritteu der eigentliche 
herrfchaftliche Hof, den der Adminiftrator bewohnet. 
2. Barmftedt, ein Flecken, der 1736 Fledenäge: 
rechtigfeit erhalten hat. Er liegef an der Aue, hat 
‚ungefähr 120 Häufer und eine Pfarrfirche, in die außer 
dem Fleden noch 16 Dörfer. der Grafichaft, und das 
dem Sohannisflofter zu Hamburg zugehörige Dorf 
Bilßen, eingepfarret find, 

3. Elmshorn, ein Fleden an der Aue, der nad) 
dem 1750 erlittenen großen Brande, der 46 Wohn⸗ 
haͤuſer und 11 Scheunen verwüftere, weit beffere Haus 
fer befommen, als er vorhin gehabt hat. Er beſtehet 
‚ungefähr aus anderthalb hundert Häufern. An der 
Pfarrkirche ſtehet der Probſt der Graffchaft als Ober⸗ 

rediger, nachdem die Probfiey 1726 von Barmftedt 
hehe: verleget worden ift. Dat 1663 vom Grafen 
Chriftian geftiftete Armenhaus und Hoſpital, in dem 
im 1763ften Fahr 24 arme Leute verjorget wurden, 
bat eine Eapelle, und einen befonderen Prediger, der 
zugleich bey der Pfarrkirche und ganzen Gemeine Eas 
techet ift. Die Einwohner haben viel kleine Schiffe, 
oder Ever, mit denen fie auf der Aue in die Elbefahren, 
nnd infonderheit mit Torf handeln. Es werden auch 
aus des Amts Segeberg Kirchfpiel Kaltenfirchen, Holz⸗ 
Tolen nad) der Krud bey Elmähorn gebracht, daſelbſt 
eingeladen, und nach Holland geführer. In die Kirche 
zu Elmshorn, find außer 5 Dörfern der Grafichaft, 
noch 3 andere Dörfer eingepfarret, die theild nach 
Pinneberg, theild nach Ueterjen gehören. - 
4. Die Sörnerfirche, die 1752 eingemweihet worden 
iſt. Ben verfelben find, außer des Predigerd und 
Küfters Wohnungen, noch unterfchiedeie andere Haufer 
angebauet worden, in denen Handwerfäleute wohnen, 
In die Kirche find 5 Dörfer eingepfarrer, die vom 
Kirchfpiel Barmftedt abgefondert worden, 
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Reichsſtadt Luͤbeck. 

ON ie kaiſerliche freye Reichöfladt Lübeck, ver Alters 
Lubecke, lieget auf holfteinifchen Boden, am der 
fhiffbaren Trave, die’oberhalb der Stadt die gleiche 
falls fchiffbare Steckenitz, vermittelft deren fie mir der 
Elbe :verbunden ift, und innerhalb der Stadt die auch 
ſchiffbare Wadenig, die aus. dem raßeburger See 


koͤmmt, aufnimmt, im weitern Fortlauf die Schwar⸗ 
tau empfängt, und endlich in: die Oftfee fällt. Man 
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kann alſo aus der Oſtſee mit langen platten Schiffen 


auf der Trave, Stedenit und Elbe in die Nordfee 
fhiffen. Die Stadt ftehet auf einem mäßig erhabenen 
länglichen Sigel, deſſen beyde abhängige Seiten fi 
oftwärts gegen die Wadelfiß, und weſtwaͤrts gegen ' 
die Trave 'erfireden, und tft nicht nur mit ſtarken 
Mauern, Thuͤrmen und Iwingern, fondern auch mit 

guten Wällen, (die mit Bäumen bepflanzet, und. zum . 
Spaziergang fehr angenehm find,) und mit breiten 


Graben, umgeben... Die Straßen gehen mehrentheild -- 


abwärts; und find mit lauter fteinernen Haͤuſern nach 
älter Art: bebauet. Die Stadt ift feit 1530 der evan⸗ 
——————— Lehre zugethan. Außer der Dom⸗ 
che des von dieſer Stadt benannten oben beſchrie⸗ 
benen Bisthums, find hier 42Haupt⸗ und Pfarr⸗Kirchen. 
Die vormehmfte-ift. die anfefnliche St. Marienkirche, 
an der der Superintendent der Stadt fteher, bie uͤbri⸗ 
gen find die St. Jakobskirche, die. St. Peters- und _ 
Pauls⸗Kirche, und die St. Aegidienkirche. Die St. Ele 
meusfirche iſt ein Fitial vom St. Jakob, und die 
St. Lorenzkirche ftebet außerhalb der Stadt auf dem 


Gottesacker des Peſthofs. Daß Zungfranenflofter zu 


9%.7% Nm 


St. Johannes ift mit einer Aebtißinn oder Domina, 
einer Priorinn und. 22: Conventualinnen beſetzet, und 
hat feinen eigenen Prediger: und beſondere Kirche, 
Das Marien Magdalenenklofter in der alten Burg, 
iſt zur Zeit der Reformation in ein Yienenfaud ven 
| an⸗ 
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wandelt worden, das auch eine eigene Kirche und 
‚einen befonderen Prediger hat. Ju dem ehemaligen 
St. Katharinenkloſter iſt die lateiniſche Stadtſchule 
angeleget worden, die 7 Claſſen hat, und bey der auch 
der allgemeine Buͤcherſaal iſt. Die dabey befindliche 
Kirche iſt ein Filial von St. Marien. In dem vorma⸗ 
ligen St. Annenkloſter iſt ein wohleingerichtetes Ars 
menhaus und ein Zuchthaus angeleget worden. Sonſt 
find bier noch ein Hofpital zum heiligen Geiſt, dem 
auf der.bey Wismar belegenen Inſel Di 4 Dörfer ges 
hören, ein Waiſen⸗ oder Kinder⸗Naus, ein Gafthaus, 
ein Pockenhaus, nebft vielen anderen milden Stiftun⸗ 
gen. Bey der Domlirche Haben die hiefigen Katholiken 
eine Capelle zum Gottesdienſt, und die Reformirten 
haben vor dem NHolfteiner = Thor eine Kirche. Das 
eughaud der Stadt ftehet bey der Domkirche. Der 
th beftehet aus 4 Bürgermeiftern und 16 Rathövers 
"wandten, die theild Gelehute, theild Patricien oder 
Gefchlechter, theild wirkliche Kaufleute find. Die 
‚ gefammte Bürgerfchaft (außer den Graduirten, Kir⸗ 
chen= und Schulz Lehrern, und einigen anderen,) bes 
ftehet aus 12 Collegiis, deren jedes bey dem bürgers 
lichen Berathfchlagungen eine Stimme hat. Die 
Stadt legte 1241 durch ihre Verbindung mit Ham⸗ 
burg, den Grund zu der Hanſe, und wurbe hernach 
das Haupt der Hanfeftädte, deren Abgeordnete fich auf 
dem Rathhaufe, und zwar auf dem fogenannten gres 
. $en Hanfefaal, verfammleten: fie hat auch noch einen 
Bund mit Bremen und Hamburg, und diefe 3 erriche 
ten noch unter dem Namen. der Nanfeftädte mit freims 
den Mächten Handlungsverträge, kommen auch unter 
dieſem Namen im UÜtrechter Frieden zwifchen Franlk⸗ 
seich und Großbritannien von 1713 vor. Es hat auch 
Raifer Franz in feiner Wahlcapitulation verfprochen, 
„ſo wie die Handlung treibenden Städte uͤberhaupt, 

alfo infonderheit die vor anderen zum gemeinen Be 
ur See trafiguirenden Städte Luͤbeck, Bremen und 
Hamburg, bey-ihrer Schifffahrt und Handlung, Rech⸗ 
ten und Freyheiten, dem Inftrumento pacis gemäß, 
zu erhalten. und Eräftigft zu ſchuͤtzen.“ Die — 
| treibt 


creihet noch anfehnlichen Handel und- Schifffahrt, da⸗ 
fie auch vermoͤge ihrer oben befchriebenen Lage, alle 
Bequemlichleit hat: ed giebet auch in derſelben mans 
cherley Manufakturen, . Man muthmaßet, daß die 
Alteſte Stadt Khbed von dem Könige der Wilfen Linbp 
angeleget und benennet ſey, und auf der Weitfeite der 
Gwartau, da wo fie in die Trave fällt, geftanden habe, 
Un dem Hrt, mo jet die Stadt ftehet, hat vorher eine 
Stadt, Namend Bucu, geftanden, nach deren Ver— 
wůͤſtung Graf Adolph II von Holftein nnd Schauen 
urg ums Jahr 1144 die Stadt Kübel auf der Stelle 
derſelben erbauet hat. - Als dieſelbe ſtark anwuchs, 
ud alle Kaufleute aus Bardewick dahin zogen, wurde 
‚Heinrich der Loͤwe, Herzog zu Sachſen, daruͤber eifere 
ig und umwilig, und verordnete, daß zu Luͤ 
weiter nichts ald Lebensmistel verkauft. werden follten, 
2156 brannte Luͤbeck ab, worauf Herzog Heinrich mit 
em Grafen Adolph fo lange Unterhandlung Pflog, 
dis piefer ihm den Ort abtrat, dem er — von 
neuem anbauen ließ, den nordiſchen Voͤlkern freyen 
Handel hieher anbot, und dem neuen Ort eine der 
Soeſtiſchen Verfaſſung aͤhnliche Einñrichtung, auch 
1158 das fo beruͤhmt gewordene Stadtrecht verlieh, 
welges aus deö Herzog Heinrichs des Löwen Gnaden⸗ 
briefen und eigenen Saßungen entftandenift, und 1188 
‚ vom K. Srideric) I, 1226 vom K. Friderich II, auch 
mals aber von anderen Kaifern beftätiget worden iſt 
um das ſich auch von 1254 an die Städte in den am 
der Oſtſee belegenen Ländern angelegentlichft beworben 
haben. Der Herzog verlegte aud) 1163 das olden⸗ 
burgifche Bisthum hieher, und die Domfirche wurde 
2164. eingeweihet. „Nachdem der Herzog im die Acht 
erfläret worden war, mußte fi) die Stadt 1182 an 
Kaifer Friderich I ergeben, der auch dem. erften Grund 
zu -ihrer Reicheunmittelbarkeit geleget- haben fol, 
—— Herzog Heinrich die Stadt wieder . 





192 aber Fam fie an Grafen Adolph. von Hol 
tein und Schauenburg, dem fie 1202 von Waldemar, 
Herzog von Schleswig und nachmaligen König vom 
Daͤnemark, abgenommen wurde, unter deſſen Both 
| | Nu 2 maͤßig⸗ 
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maͤßigkeit fie bis 1225 oder 1226 blieb ; da ſie ſich in 
van feste, und unter Kaiferlihen Schuß‘ begab. 
aß aber nachmals noch Herzog Albrecht der Große, 
au Braunfchweig, gewiſſe Gerechtfame über ſie gehabt 
babe, erhellet aus den Privilegien, die ihr Heinrich 
König von England, auf diefed Herzogs Vorbitte vers 
diehen hat, die, laut des Freyheitsbriefs, To lange 
währen ſoliten, als die lübedifchen Bürger und Kaufe 


Leute unter der Herrichaft und dem Schw (fub donit- - 


nio & proteltione) des Herzogs ftehen würden. 1276 
Brannt? fie, Bis auf; Haͤuſer nach, ab. 1397 errich⸗ 
teten die adelichen Gefchlechter, die das Bürgerreiht 
ewonnen hatten, oder die Patricier, die Cirfelgefelk 
aft, welche noch 1778 unterm igten May vom Kals 
fer beftätiget worden. Auf dem Reichstage hat ſie in 
dem reichsftädtifchen Collegio auf der rheinifchen 
Bank den dritten Plaß, und beym niederfachjiichen 
Kreife, ift fie unter den Reichsſtaͤdten die erſte. Ihr 
Meichömatrikularanfchlag ift 480 ZI. und zw einem 
Kammerziel giebet fie 557 Rthlr. 88 Kr. ich 
| Zum Gebiet der Stadt gehören 
t. Travemände, ein Städtchen, 2 Meilen von Luͤ⸗ 
bed, beym Einfluß der Trave in die Oftfee, mit einer 
geringen Schanze, die dieſe Mündımg befchhtzet, und 
zum Commandanten einen Hauptmann, zur Beſatzung 
gber eine Kleine Anzahl Invaliden bat. Luͤbeck hat 
dieſes Städtchen 1320 von dem Grafen Johann IH 
von Holftein für eine Summe Geldes an fich gebracht. 
4477 brannte es halb, und 1522 faft ganz ab. Gegen 
demſelben über Tieget die Halbinſel Prideval oder Prir 
val, die ı Stunde Wegd im Umfange hat, und an 
Der meclenburäifchen Seite durch eine Erdenge, die 
etwan 100 Schritte breit ift, mit dem feiten Lande zu: 
fammenhänget. Sie ift vor Alterd eine völlige Inſel 
ewefen, aber auf der meclenburgifchen Seite lands 
feft geworden. Der Herzng von Medlenburg und die 
Stadt Luͤbeck find von langen Zeiten her im gemein 
ſchaftlichen Beſitz derfelben, aber wegen der Gränze 
. nicht einig. “Der Herzog belehnet mit derfelben den 


r 


felben, 


Beſitzer des adelichen Guts Fohanftorf, der ſich der— 
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ben, fo wiedie Stadt Travemände, zur Biehweide: 
ent. Sie ift der Stadt Luͤbeck wichtig, um die 
. Mündung der Trave frey zu haben. “ 
2. Schlukup, ein Fiſcherort an ber Trave, ı Meile: 
"0. Dee dimit Kigreau,. in weldpeh das Pfarrberf 
Da: > mt Ritzerau, in welchem das Pfarrdo 


a Das Amt Behlenporf „von 5 Dörfern, deſſen 
Sitz im Pfarrdorf Be nn — N) 
5 Dar Amt Bergedorf, welches die kleine Stadt⸗ 
bergädorf. an der Bille, und Die fogenaunten Vier: 
Lande, die an der: Elbe kiegen, begreift,. beſitzet Luͤbeck 


* 






mit;ber Stadt Hamburg gemeinſchaftlich, weil beyde 


Staͤdte es non dem Herzogthum Sachſen⸗ Lauenburg‘ 
erobert, md im perlebergiſchen —— von 1420 be⸗ 

halten haben. Dieſes ebene und von Fluͤſſen und Gras 

ben durchſchnittene, auch: zu gewiſſen Jahrszeiten durch 

bieſelben uͤberſchwemmte Laͤndchen, iſt ͤheraus frucht⸗ 
bar, und im Sommer unbeſchreiblich angenebm. Auf 
dem Schloß: zu Bergedorf wohnet der gemeinfchaftliche: 
Amtsverwälter. Zn den Bier Landen find die, Kirche, 
ſpiele, Kirchwerder, Alte: Bamme, Neue⸗Gamme, 
—— und Geift: Zachede oder Geeſthacht; auch 
iſt daſelbſt an der Elbe ein Zollhaus belegen, das 
Uenfpiecker genennet wird, und wofelbft eine Faͤhre 


hber-die Elbe gehet; ı; 
g | 7 a — —— > 
D 


⏑ | Er — 
Reichsſtadt Goßlar. 


* 
* 


und an der Goſe, die ſich unweit der Stadt in die 
Ocker ergießet. Sie iſt von des Bisthums Hildesheim 
Amt Liebenburg, und von des Fuͤrſtenthums Wolſen⸗ 
buͤttel Aemtern Laugelsheim und Harzburg umgeben, 


Sy: kaiſerliche freye Reichsſtadt GSoßlar, lieget 
voor dem Harz, am Fuße des Rammelsberges, 


“ 


Shre Bauart ift ganz altmodifch; doch ift der 1728 - 


„abgebrannte Theil derjelben, neumodiſcher wieder auf? 
— Mu3 g« 


* 
“ 
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auet worden. Sie iſt der evangeliſch⸗lutheriſchen 

hre zugethan,und man findet hier 4 dem Rath un⸗ 
terworfene Pfarrkirchen, naͤmlich die den heiligen Cos⸗ 
mas und Damian’ gewidmete Hauptkirche, die Ste⸗ 
a LE die frankenbergifche Kirche, und die Ja⸗ 
obsfirche. Es find Hier aud) .. unmittelbare evanz 
elifche Reichöftift. Das Faiferliche frey unmittel⸗ 
re Stift der Heiligen. Simon und Judas, bat 
K. Heinrich III im Jahr 1040 geflifter, und an’ Ca⸗ 
nonieos des Augnfirier Ordens hbergeben.- Es heißet 
in Urkunden ded Kaiſers Eapelle. "Die Güter en 
flunden unter dem Gerichtszwang des Schutz⸗ und- 
Schirmvogts; K. Friedrich I aber ſchraͤnkte deffelben 
Macht befonders 1188 ein, beftätigte dem Stift.die 
Unmittelbarkeit und Gerichtsbarkeit ım bürgerlichen: 
fällen, und erflärte es für frey von aller landesherr⸗ 
ichen Hoheit. 1566 nahm es die evangelifche Lehre: 
an. : Die Kaifer beftätigen noch immer die Unmittels” 
barkeit deſſelben, und das Stift feet fowohl in Pros 
ceßſachen, als in. Handlungen, die ohne Proceß frey⸗ 
willig vorgenommen werden, feine Gerichtöbarkeit 
ungehindert fort; da ihm aber die Stadt Goßlar in 
Anfehung derfelben eines und dad andere in den Weg 

| gie et bat, : fo führet es daruͤber mit derfelben beym 
; eichähofrath Proceffe. Das unmittelbare Reichs⸗ 
Kift zum Petersberg vor und in Goßlar, hat auch 
Kaiſer Heinrich III nebft feiner Gemahlinn Agnefe, zur 
Ehre des Apoftel& Peter, anf dem Kalkberge angeles 
get, der nachmald von dem Stift der Petersberg ges 
nennet worden ift, und an der Oftfeite der Stadt-Tjes 
get. Es heißer in Urkunden der Koͤniginn oder Kaiſe⸗ 
siun Capelle. Der Stifter legte ed auf dem Grunde 
des Reichsguts Bartunlep im Harzgan ar, und nod) 
heutiges Tages erſtrecken fich die Äiftifcpen Grunds 
güter von dem Veteröberge an, bis zum Dder, im 
einem Raum, ber eine Meile lang und breit iſt. Es 
bat aud) Güter in Goßlar und auswärts. 1057 wurs 
den die Stiftögebäude eingeweihet. Das Stif übers 
ließ die Vogtey und Gerichtsbarkeit fiber feine. naͤch⸗ 
fen Grundgäter 1500 dem Rath zu Goßlar, gegen 
a einen 


- 
i 
* 


\ 
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einen jährlichen Zins und gegen: Abtrag der Hälfte 
der daraus — — — auf 40 Fahr, 
welche Zeit nachher immer —— ert worden iſt. Es 
erſtrecket ſich aber dieſelbige nur uͤber die Oerter, uͤber 
welche das Stift die unmittelbare Hoheit hat, und die 


auf dem Peteröberge liegen. —* 7 erftörten die goß⸗ 
tift au 


larifchen Bhr den das ganze S dem Pereröberge, 
worauf: tiftöherren ihre Wohnung in der Stadt 
Be —* ihren canoniſchen Geſaug anfaͤnglich mit 
in der Kirche des vorher beſchriebenen Stifts verrich⸗ 
teten, ſeit aber geſchiehet er in der Kathrinen⸗ 
capelle, die faſt ganz ue — — 1758 aufs 
nene eingeweihet nifcbenätt : D ee ik —— 
liſch, und das Haupt deſſelben 2333 
ſer Abei bey demſelben noch jetzt das jus —— 
recum —* Au noch 1754 * chehen iſt, da Kaiſer 
ga —— die nn nach der 


augs ik ifchen Eonfeßion beftätiget, bh Du 


wenn es in der hergebrachten Ordnung bliebe, 
und Schirm zu.behalten verfprochen hat. "Raie 
fer $ h U verliehe 1787 den & erren ein Gna⸗ 
enzeichen, dad um den Hals bis auf die —— —— 
Hiernädhft find'nody zwey evangelifche Kl | 
frankenbergiſche Klofter,, das aus einet Domina und 
Eonventualinnen beftehet, gehbret zum ig 
FBotfenbhtrel, an welches es 152 ommen.ift 
> roͤßte Theil des Bisthums Hildesheim, zu — 
ehedeſſen gehoͤret bat, unter braunſchweig⸗ lhnes 
Burgifche Boıhmäßigt erieth. Die dabey befinde - 
liche, : aber nicht di au gar Kirche, ift ſchon oben 
genennet werben. : Di anenklofter fer zu Nenens - 
werk, en unter des — —— und hat 








Berge Ber —S— — ee * 
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nud des Kloſters Vorrathskammer ift. Die Einfhnfte 
werden durch Proviſores, die der Magiſtrat aus ſei⸗ 
nem Mittel ſetzet, verwaltet. Die vornehmſte Nah: 
rung der. Stadt kommet vom Bau der Bergwerfe auf 
dem benachbarten Rammelsberge, von dem oben beym 
Fuͤrſtenthum Grubenhagen gehandelt, worden, vom 
Drau ded.hiefigen Biers, die Gofe genannt, von der 
jest wöchentlich noch go Fäffer, jedes im Durchichnitt‘ 
u.6 Rthlr. gerechnet‘, gebrauet werden‘, und vom 
Yandel: mit Xebensmitteln nach dem Harz. Es find 
bier zwey Bitriolhdfe, einerfür den Magiftrar, und 
einer für: die »Landesherrn des Harzes in, dieſem 
wird —5 für etwa 10800 Rthlr. weiſſer, und 
ur 3500 Rthlr, gruͤner Vitriol zu gute gemacht, in 
Ä wer bloßigrüner , jedoch in größerer Menge, als im 
errföhaftlichen Hofe. Goßlar bat feinen Urfprung 
bem 8. Heinrich J zu danken, der im Jahr ga2: den 
erften Anfang mit der. Erbauung derfelben. gemacht | 
hat. Auf dem —— der hieſelbſt geweſen iſt 
und von dem noch ein paar alte Gebäude uͤbrig find, 
Haben die deutſchen Koͤnige und Kaiſer ihr: Hoflager 
gehabt, und viele allgemeine Reichsverſammlungen 
und Gerichtstage gehalten. Die Stadt iſt alſo von 
ihrem erſten air Face eine Reichsſtadt geweien, 
Herzog Heinrich der Lowe verlangte. fie vom Kailer 
rien ne ihm in dem italienischen Kriege zu 
iftenden Beyſtand, und 1180 schloß er fie sein, weil 
fie es, als eine ReichAftadt, mit feinem Feinde, dem 
Kaifer, hielt; - 1542. wurde fie von H. Heinrich dent 
Füngern zn Braunſchweig und Lüneburg bekrieget, und 
1552 belagert, diefe Belagerung aber nach geftiftetem 
Vergleich wieder aufgehoben. 1780 verlor fie kin paar 
hundert Haͤuſer durch. eine Feuersbrunſt. Die Stadt 
bat: auf · dem Reichdtage im reichöftädtifchen Collegio 
auf: ver.rheinifchen: Bank die fiebente Stelle; beym nie⸗ 
derfächfifchenKrsife.aber iſt ſie unter den Reichsſtaͤdten 
bie ziweyte, Ihr Reichsmatrikularanſchlag hat eher 
deflen 400 FI, ausgemacht, 1568 und 1571 ift er auf 
. 126 Fl. heruntergefeßet würden, ‚und jet foll er nur 
69 51. betragen Zu einem Rammerziel ur ar. 
‚Lil u I 
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184 Fl. 79 Kr. Der Herzog zu Braumſchweig· Wol ⸗ 
fenbuͤttel iſt Erbſchutzherr derſelben, und befommt Dier 
ſerwegen von ihr jaͤhrlich z00 Thaler = 


Mr . e 
NReichsſtadt Mühlhaufen. 
2 IE BE Ren — in 
| \ie kaiſerliche freye Reichsſtadt Muͤhlhauſen, lie⸗ 
D get in Thuͤringen an der Unſtrut.“ Sie wirdin 
die obere und untere Stadtrabgetheiler; jene hleß ches 
deſſen die Neuſtadt, dieſe bie Aitſtadi. Die Geor⸗ 
gen⸗Vorſtadt wird in alten Urkunden Alt⸗Muͤhlhau⸗ 
Im genennet, welched anzeige, daß dieſe der erfte 
Aufang ‘der Stadt geweſen ſey. Die Stade har zwmeh 
Intherifhe Pfarrkirchen, und ein katholiſches Augu⸗ 
ftiner Itonnenklofter, dem das Gut Tirenrode.gehök - 
ret; Die eigentliche Zeit, da Muͤhlhauſen erbandt 
worden, ift ungewiß. Von den AlteftenZeisen bis aufs 
eilfte Jahrhundert, kann man nichts Zuverläßiges von 
ihr und ihrem Gebiet ſagen. 1180 wurde fie von 
9. Heinrich „den Löwen 3m Sachſen und Bayern ver⸗ 
-brannt, 8, Conrad verficherte in ſeinem der Stadt 
1251 ertheilten Privilegio, daß er biefelbe nicht ver— 
pfänden wolle. K. Wihhelm verſprach 1255, daß er 
2 Stadt er — wolle. —* ungeachtet hat 
e 1278 e olph an. kgrafen Albrecht zu. 
— verpfänder: ſie behaup weht dieſe 
Pfaudſchaft nie zur Wirklichkeit gekommen ſey. K. Lud⸗ 
wig verſprach 1332 die Stadt vom Reiche nicht zu vere · 
Außern, - Gleiche Privilegia hat fie von den Kaiſern 
Karl 1349, und Marimilian 1494 erhalten. 1542 
hat: fie yon dem römifchen Könige Ferdinand IJ einen 
gewiſſen Caſſations⸗ und. Reftitutions = Brief, und 
1548 vom Kaifer Karl V die Beftätigung deffelben et 
halten, Vielleicht betreffen diefe Urkunden die vorhin 
erwähnte Verpfändung. 1334 wurde die Stade von 
Dem thäringifchen Xandgericht in bie Acht erklärst, 
31422 und 1487 bat (fie wieder große Feuersbruͤnſte 
| N5 | . erfahe 
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erfahren, - Als fie 1733 den er angenen Faiferlichen 
Befehlen nicht gehorfam ſeyn wollte, wurbe fie durch 
chur⸗ und herzoglich <braunfchweigifche  Erecutionds 
truppen dazu gendthiget. Sie ift bereits in den Altes 
sten Beiten den Kaifern unmittelbar unterworfen gewe⸗ 
fen. Das Reihöfchulzenamt in der Stadt und ihrem 
Gebiet, bat fie 1332 und 1337 vom Kaifer Ludewig 
erkaufet. Auf beim Reichstag hat fie in reichöftädtie 
(hen Collegio auf der rheinifchen Bank die neunte, 
und beym nieterfächfifchen Kreife unter’ den Reicht: 
ſtaͤdten die dricte Stelle Ihr Reichsmatrikularan⸗ 
ſchlag beträget 160 hund. zu einem Kammerziel giebt 
fie 135 Rthlr. 23 Kr. Zu ihrem Gebiet gehdren 20 Ders 
ter, naͤmlich Ammern, Bolſtedt, Dachreden, Doͤr⸗ 
ne, Emmelhauſen, ein Siechenhaus Eigenrieden, 
über welchem eine Burg auf einem Berge geſtanden 
hat, Selchta, Germar, Grabe, Zoͤngede, Kolms 
‚ bach, Hofmear oder Zorſchmar, Kayſershagen, 
Lengefeld, Pfaffenrode, Keifern, Salfeld, Sam⸗ 
pach, Solftedt, Windeberg. 13 andere Derter find 
verwuͤſtet. Diefed Gebiet:ift gegen Mitternacht und 
Abend mit einem Graben und lebendigen Zaun, wie 
aud) mit Thürmen umgeben, gegen Morgen und Mit⸗ 
tag aber durch Gränzfteine bezeichnet. . 
Be | "Die 
Reichsſtadt Nordhaufen. 
F ie kaiſerliche freye Reichsſtadt Nordhauſen, lieget 
zwiſchen der Grafſchaft Hohnſtein und H ſt 
Klettenberg, an der Zorge, iſt von ziemlicher Groͤße, und 
wird in die Ober⸗ und Unter⸗Stadt abgetheilet, zu wel⸗ 
eher legten auch die Neuſtadt, (durch. weldye die Zorge 
fließt,) dad alte Dorf und der Frauenberg gerechnet 
wird, Man fchäßet die Anzahl der Haͤuſer auf 1500, und 
der Menſchen auf 9000. Die Oberftadt, die auf einerm 
Berge lieget, bekommt ihr Wafler durch 2 MWafferkünfte 
oder Drache erke. Die Stadt hat 7 Tutherifche — 
Zr | unter 


Die Michenade deordhanſin. s7n 


after: welchen & ——— din. benen | 10:Pred 
Beide zuge Shi — * iligen 322 * 
deſtehetnaus einem 


romiſch⸗ 
adelichen Probſt, Dechant; 3 Gapitularen, und 4 Nice 
sin. Die Stadt treiber —— Handel mit Getraide 
nad) dem Oberharz, 
Aus ſtollbergiſchem und einiſchem Marmor und 
*2 wer —— Veen mad 
find bier . 11804 
H. Heinrich dem — zu Sachſen rien 12 
‚ 1612, 1710 und 1712 hat fie. großen 55 
rer — "Si von ihrem Urfprunge an ein 
- geweſen. Es —— — Egg ren 
—— ein Reichsſchi amt. 
aber bie peinliche Gerichtsvogtey, haben die en - 
Srafen non Hohnſtein wewigftens fchon im funfzehnten 
Jahrhundert Nach Abgang derſelben, hat ſie 
Kr Rudolph U im Fahr: 1000 dem Churhauſe Sachſen 
verliehen, von dem ſie 1697 an das Churhaus Branden⸗ 
Burg erb⸗ und eigenthlnnlich abgetreten worden. Das 
Itheißenamt follen vor Alters bie —— 
Thuͤringen inne — — er ihnen foll e& 
auf bie Herzöge und Ch en en 
Be 3697 trat: — daſſe alls an Chur⸗ 
X —— aber: uͤberließ 1715 —— = | 
—— s. Reichsſch 


sch m "BRehten und ‚Gerechti feiten, — 
| ‚ füt 50000 Rthlr. eb» und 
| 2 Stadt Nordhaufen und ihren Ma⸗ 
at. Dieſer Vergleich wurde 1716 von dem Reichs⸗ 
th beſtaͤtiget, und eben derſelbige ließ 1746 den Be⸗ 
an den Megifiat ergehen, er „daß er dad Reichsſchult⸗ 
enamt durch ——— Mann aus ſeinem 
Mittel ee fol... Die. Stadt hat auf, dem Reicht 
tage im Meichöftäbtifchen Collegio auf der rheinifchen. 
- Bank die zehnte, und beym niederfächfichen Kreife unter. 
ben Reichs öftäbten, bie vierte Stelle. Ihr Reichömatris 
kularanſchlag ift go Fl. und zu einem Kammerziel giebet 

ſie 94 Rthlr. 625.8... 1760 Dat fie an. die Preußen ſtarke 
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Contributionen erlegen muͤſſen. Der Peters berg "ber 
in der Stadt lieget, erhebet ſich 140 Fuß uͤber die nie⸗ 
drigſte Gegend der Stadt. Der Wallenriederhof iſt 
gg der Ilefelderhof, churbraunſchwei⸗ 
gi ch. * nf 


jun, 3... i ‚nam 
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De kaiſerliche freye Reichöftabt Gamburg, Hambus« 
gum; Hamımonia, die den Urſprung ihres Namen 
von dem alten: deutfchen Worte Hamme, eine Hoͤlzung 
herleitet, .ift, der wahrſcheinlichſten Bermuthung nad), 
ſchon vor den Zeiten Kaifer Karls bes; Großen eine Staub 
der Nordalbinger geweſen, vornehmlich. aber ſeit dem 
Fahr 808, in welchem diefer Kaifer damals eine Ges 
ftung dajelbft anlegen:laflen, und zwar. zuerft unter dem 
Namen Sochbuchi, oder Zohenbuͤchen, hefannt ge= 
worden. Es lieget diefe Stade nach. Reinke Beſtimmung 
unter 53° 34° 25 Breite, und 27° 55‘ Yange, an der 
Graͤnze desjenigen Theils pom Herzogthum Nolfteim, 
der Stormarn geniennet wird, 18 Meilen von dem Aus⸗ 
fluß der. Elbe in die Nordfee, eigentlich an 3 Fluͤſſen, der 
Eibe, ber Alfter, und der Bille, von welchen doch derierfte 








Fuß Hauptlächlich zu nenuen ift,: weil die Bille faft gar 


nicht mehr fchiffbar ift, und die Alfter nur noch zur Luft, 
wenn man einige wenige Holzſchiffe ausnimmt, beſchiffet 
wird. Die Elbe aber, deren Breite nahe an der Stadt, 
mit Einbegriff der darinn. liegenden Werder oder kleinen 
Inſeln, auf eine Meile zu ſchaͤtzen ift, machet nicht 
nur einen ziwiefachen geräumigen Hafen, der Schiffe 
bie 20 Fuß tief gehen, aufnehmen kann, fondern er= 
| gi fi) aud) in mehrentheilö ziemlich breiten Kands 
durch die mehreften Theile der ‚Stadt, zur unges 
meinen Bequemlichkeit der daran liegenden Wohnungen 
and Padhäufer der Kaufleute, - 1768 hat man — 
Rn den fogenannten Herrengraben auszutiefen, und ed 
mit großen Koſten ein ganzer Wall abgetragen —* 
en 


y 
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BR Write dieſe Ardeit vollendet ſeyn wird, fo erlanget 
v VIE Stadt eine neue Schönheit; nicht nur wegen der Hau⸗ 
en an dieſem Kaual erbauet werden follen , ſondern 
ch wegen des Kanals jelbft indem er geräumig: genug 
a, ein⸗ große Menge mittelmaͤßiger Fahrzeuge! einzu⸗ 
nehmen In den Kanaͤlen bemerket-man täglich 
leiche Weiſe, wie auf der Elbe ſelbſt; noch einige wenige 
eilen oberhalb Hamburg / die zweymalige Abwechſelung 
Der Ebbe und Fluch. Diefe gereichet den: Einwohnern 
war zu vielfältgem Nuten, jedoch auch zu einer eft⸗ 
maligen Beſchwerlichkeit, wegen der bey ſtartem Morde 
weſtwind entſtehenden Fluthen wodurch die niedrigen 
Wohnungen und Keller mit Waſſer angefuͤllet werben, 
und inſonderheit, wenn fie durch fehleunige Abweichung 
eines Sturms aus Dem Shöweften in Nordweften vn. 
lich entſtehen, au Gütern und Waaren ein großer S 
verurſachet zu werden pfleget. Wegen der vielem Kanäle, 
welche vurch die Stadt geben, hat dieſelbe auch, eine 
Menge von Bruͤcken zu unterhalten: Man giebet deren 
Anzahl auf sy am, und es iſt wohl möglich, daß ſie 
ihre Richtigkeit hat, indem viele derſelben von einem 
Fremden nicht einmal bemerket werden, weil ſie eben ſo 
wie die Gaſſen gepflaſtert, mehrentheils in gleicher Fläche 
mit der Gaſſe fortgehen, und viele überdem’ an beyden 
Seiten bebauet ſind. BE 
+ Die Gaffen ſind zum Theil Bon mittelmaͤßiger Breite, 
Die Haͤuſer empfehlen ſich mehr den Einwohnern‘ dirch 
ihre innere Bequemlichkeit, durch die bin und wieder 
daran liegenden Gärten, und infonderheit durch die zur 
Handlung eingerichtere Lage, als andere durch ſchoͤue 
Baukinft. Es gieber zwar einige ‚anfehnliche Gaffen, 
Aber eine ziemliche Anzahl enger Gaffen,; und eitte mod) 
ere von ſtark bevohnre Gängen, ‘Daher ift der _ 
mfang der Stadt nicht ſo groß, als man wohl im 
Anſehung der zahlreichen: Einwohner dermuthen ſollte. 
ar ganzer: Flächeniilialt "die Feſtungswerke -die ' 
. ben Safe ; Binnen Alfter oder den Alfterfee mit⸗ 
—** echnet,iſt Rach Reinle Ausmeſſung, "56879406 
a Fein Stunden mit Ber 
Auem ui Walle gehen, und die Zahl * 
—— x 1 x 
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‚ An dieſem Bezirk woh 


formirten, Katholiten, Mennoniten und. Juden. 
Es iſt leicht zu erachten, daß es an einem fo vo 

Ort auch an vielen Armen nicht fehle: Dadurch ift man 
nach und nad) zu fo vielfältigen. Hffentlichen ‚Anftalten 


veranlaffet worden, daß Hamburg ſowohl in’ diefene 
Stud, ald in Anfehung derjenigen Berordnungen, die 
ber — — — —— in 
vorzuͤglicher Achtung'bey Fremden zu pfleget. Was 
das erfte ber, jo iſt —— —— 
nen die eigentlich ſogenannte Armenordnung, die zwar 
auch von milden Gaben, ſo wie ale übrige Dffentliche 
Stiftungen , infonderheit aber von den- dazu eigentlich zus 
bewilligenden Contributionen, ihren Zufluß erbält; fer« 
ner. dad Werk = Zuchte und Armensgaus, dad au 
00 Menfchen befchäftiget und unterhält, und fo viel die 
rwaltung betrifft, mit der erwähnten Armenordnung im 
einiger Verbindung ſtehet, und in deſſen geraͤumigem Ge 
bäude, das 1768 durch Veranftaltung eines patriotifchem 
Vorſtehers erweitert worden, die Züchtlinge, unter welche 
auch die der Gaffenbetteley halber auf den Straßen aufs 
gehobenen Perfonen gehören, zu allerhand Arbeit, infon 
derheit zum Rafpeln des Brafilienholzes, und der 
angehalten werden; das von, 1782 bis 85 mit 295099 
Mark hamb. Eour. Koſten erbauete Waifenhaus, in 
welchem fhr die Pflege und. den Unterricht. verwaiſeter 
Kinder — wird, deren wohl an tauſend find, der 
Pefthof, außerhalb der Stadt, in den ‚ber Vernunft 
beraubte, und fonft Franke Perfonen,- derem Zahl fich jegt 
A auf 7 bis 900 erſtrecket, ehedeſſen ‚aber viel 
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1769 eingeweihete zierliche hate das ⸗oſpital 
* Biob, oder fogenannte Pockenhaus, dahin Diejenis, 
kommen, die mit anſteckenden Krankheiten behaftet 
And; das Spin ‚ dahin luͤderliche Weibsperſonen, 
und folche Verbrecher gefetzet werben, Die mgn an andern 
Drten zu ‚dffentlichen Arbeiten verdanimet; das: Bafte 
haus, dad Schiffer: Armenhaus,, Dad Zofpitel zum 
il. Beift, und das Hofpital zu St. Georg; welche 
—* insgeſammt oͤffentliche zur Aufnahme der Armen 
immte Haͤuſer ſind. Man kann noch gedenken der 
Kirchen in Anfehung deg Gotteskaſten befind⸗ 
lichen Einrichtung, der vielen Privarftiftungen zum Ber 
fien der Armen, zu welchen die fogenannten Gotteswoh⸗ 
nungen gebdren, der dffentlichen Armenfchulen, im _ 
denen ohne Entgeld die Kinder unterrichtet werden; der 
Alöfter zu St. Johannis, und zu St. Marien. Mag⸗ 
dalenen , imgleichen des Convente, in denen unverheis 
rathete Frauensperſonen ſich einfaufen fünnen, um dar⸗ 
inn ‚lebenslang. ihren Unterhalt zu haben, und endlich. 
derjenigen Anfialten, bie gemachet find, um die in türkis 
(che Gefangenfchaft gerathene Schiffleute aus der. Skla⸗ 
verey zu loͤſen, u. ſ. w. Was die. vorbin erwähnten 
Feueranſtalten betrifft, fo beſtehen dieſelben zunaͤchſt 
dariun, daß auf den Fall der entſtehenden Feuersbruͤnſte 
einem jeden, deſſen Huͤlfe nahe oder ferne etwas beytra⸗ 
gen kann, fein Verhalten auf das genauefte vorgefchrie= 
en iſt, infonderheit den Sprüßenleuten, die zu Den. zus 
affe oder zur Artillerie gehörigen Sprüsen,. imgleis 
zu den Schiffiprügen beftimmet find, ald welche 
Sprügenleute zu gewiflen Zeiten ordentlidy geprüfet und 
eubet werden, imgleichen denjenigen von der Milig, 
ie theils mit Feuereimern bey der Hand ſeyn, theild auf 
gewiſſen Plaͤtzen zur Reſerve ſich einſtellen muͤſſen. Hier⸗ 
naͤchſt verdienet auch inſonderheit hierbey angemerket zu 
werden diejenige Veranſtaltung, die in neuern Zeiten in 
————— ſogenannten Brandwachen gemachet wor⸗ 
ben. Es müflen nämlich gewiſſe dazu angenommene 
: bie, fo wie trberhaupt alleSprützenleute, mit weis 
Ben Feuerkitteln und großen Fenerhüren ſich unterfcheis 
den, ſowohl in den Wintermonaten, als aud) zur —— 
J Dur merde 
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mers zeit, wenn ‘ein Sturmwind wehet, oder wenn 
durch. anhaltenden Oſtwind eine Duͤrre und Mangel 
an Waſſer in den Canaͤlen verurſachet worden, die 
Nacht durch auf den Gaſſen patronilliren. Sie find zus 
— mit denen in Haͤnden habenden Staͤ⸗ 
en ein Geraͤuſch auf den Steinen zu machen: und da 
wegen der ſonſtigen Sicherheit ohnedieß auch Die Nacht⸗ 
wache herum gehet, fo haben jene nur hauptſaͤchlich 
auf die etwa von ihnen verſpuͤrte Anzeigen vom Bran⸗ 
de ihr Augenmerk zu richten: wodurch es geſchiehet, 
daß ſehr viele kleine Feuersbruͤnſte bey ihrem erſten 

re unterdrücdet werden. | 
Die Feſtungswerke find nach alter Holländifcher. oder 
Koehornifcher Manier eingerichtet. Die Graben find 
breit und tief, und die mit Bäumen an beyden Seiten 
bepflanzten hohen Wälle, von einer ſolchen Breite, 
daß mehrere Wagen neben einander fahren koͤnnen, 
wie denn die Spasierfahrt darauf einem jeden frey 
ftehet. Es find überhaupt 21 Baftionen um die Stadt 
herum, auch einige Außenwerfe, unter denen infon= 
derheit die Sternfchanze, md dad Neuewerk zu bemers 
fen. Das leßte ift eigentlich eine vermittelft ordent⸗ 
licher Fortification fortgeführte Linie, durch welche 
die darin befindliche, theils mit eben dem Namen des 
Neuen Werks, theild mit dem Namen der Vorftadt zu 
St. Georg oder St. Fürgen gewöhnlich benannte Gafs 
* Haͤuſer und Gaͤrten eingeſchloſſen werden. Den 
ogenannten Hamburgerberg, koͤnnte man auch wohl 
eine Vorſtadt nennen; doch iſt derſelbe mit keinen 
Feſtungswerken umgeben, und liegen die darauf ſte⸗ 
henden Haͤuſer zum Theil ſo nahe bey dem benachbarten 
Altona, daß gedachter Hamburgerberg nur durch einen 
ſchmalen von Altona unterſchieden wird. 
Die Stadt ſelbſt hat 4 Hauptthore, naͤmlich das 
Deichthor gegen Oſten, dad Steinthor und Damm⸗ 
thor gegen Moiden, und das Millernrhor gegen Wer 
en, zwey Fleinere Thore aber gegen Süden, näms 
ich das Brocdthor und das Sandthor, die auf. den 
Grasbock ausgehen, aber nicht fo viel gebrauchet wers 
den, als die in eben derſelben Gegend befimblichen 
a us 
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-infahrten vonder Elbfeite zu Waſſer, nämlidy der 
Dberbaum und der Niederbaum. Des letzten bedienen 
ſich die von der See Fommenden, oder dahin gehenz 
‚den Schiffe. Alle Morgen wenn geöffnet wird, fiehet 
man eine Menge Fleiner mit Obſt, Milch und aller. 
hand Victualien beladener Fahrzeuge auf einmal-herz 
ein flürzen, und die Darauf befindlichen, mehrentheils 
unter benachbarter Hoheit ftehenden Kandlente trageit 
aljo, gleich denen von der Landfeite in noch..größerer 
Anzahl mit Wagen bereinfommenden, ebenfalls größe 
tentheils benachbarten Landleuten, täglich einen Theil 
des Unterhalts in die Stadt, fo wie ſie bagegen ihren 
eigenen Unterhalt aus derjelben mit zurücknehmen, 


Gegen Norden findet fi) auch noch eine Einfahrt 
zu Waſſer oder ſogenannter Baum, von der Alſter zu, 
indem ſich die Alfter daſelbſt gänzlich in die Stadt 

- ergießet, und darinn faft einem Fleinen See aͤhn⸗ 
lich wird, der jedoch in die Feſtungswerke eingeſchloſſen 
iſt. Auf dieſer in Hamburg mit einem mederdeut⸗— 
ſchen Ausdruck fo genannten Binnen-Alſter, beluſti— 
get man ſich des Sommers bis in die ſpaͤte Nacht mit 
leinen Luſtſchifſen, die man Schuͤten, und einige von 
ihnen, die etwas größer, und mit einem kleinen Zime - 
mer zu größerer Bequemlichkeit des Speiſens ver= 
fehen find, Archen zu nennen pfleget. Nahe an dieſem 
Theil der Alfter, befindet fich eine den ganzen Soms 
mer durch zu Ubendzeit beftändig mit Leuten angefüllte 
‚ziemlich lange Allee, der JZungfernftieg genannt, von. 
der die Gaſſe, in der Die Allee lieget, einen gleichen 
Namen führet. | 


Durch die erwähnte Ergießung der Alter in die 
Stadt, entftehet fr diefelbe auch dieſer Vortheil, dag 
nicht nur einige Mühlenwerke in der Stadt dadurch 
getrieben werden, gleich wie andere ihren Trieb von 
der Elbe her haben, imgleichen daß vermittelſt der ſo⸗ 

enannfen Kunft das Alfterwaffer in verfchiedene Haͤu⸗ 
ber geleitet wird, jondern daß auch durch die bey den - 
Mühlen befindlichen Schleufen, bey etwa gar zu ftarE 

‚ angefchwollenem Alſterwaſſer, daflelbe in die Elbe, und 
-9C7% Oo | bey 
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bey ftarfen Fluthen in der Elbe folches in die Alfter 
gelaffen werden kann. | 

Die hamburgifchen Kirchen verfchaffen wegen ihrer 
hoben Thürme der Stadt von weiten einen angeneh- 
men Aublick. Der anfehnlichjte Thurm auf der Nanpts 
firche zu St. Michaelis in der Neujtadt, ift nebft der 
Kirche felbft, im Jahr 1750 durch den Blitz gänzlich in 
die Afche geleget worden. Die Kirche ift bald prächtig 
wieder erbauet, aber der Thurm erft 1778 zu Stande 
gekommen. "Kirche und Thurm haben ungefähr 
1,600000 ME. Hamb. Eourant gefofter. Die 4 Haupt: 
tirchen in der Altftadt, find zu St. Petri, Nikolai, 
Katharinen und Jakobi. Der Thurm aufder Dom: 
Zirche bat eine anfehnliche Höhe. Ehedeſſen ftand 
er fo fchief, daß man hätte glauben follen, er wolle 
fallen: es bat ihm aber der gefchictte Baumeifter 
Sonnin gerade gejchroben. Außer der genannten 
Hauptkirchen, aus deren Fleinen Zahl auf ihre Größe 
ſich leicht der Schluß machen läßt, find hier einige 
Nebenkirchen, als zu St. Johannis, Marien Magdas 
Ienen,, die neuerbaute kleine Michaelsfirche, 9. Geiſt— 
und Gertrud » Kirche; aud) find zum Theil die dffentz 

lichen: Armenhäufer, infonderheit das Maifenhaus 
und Zuchthaus, mit Kirchen verfehen. Syn allen ers 
wähnten Kirchen fehlet es nicht an fehenswürdigen 
‚Dingen, an Grabmälern, Foftbaren Altären, Kans 
zen, Orgeln, Malereven, und dergleichen. Der 
Petri Thurm hat 2 Glodenfpigle, deren eines durch ein 
Uhrwerk getrieben wird. Das Glodenjpiel auf dem 
Nikolai: Thurm ift ungleich befler. Diefes wird des 
Morgens ganz früb, und Mittags um ı Uhr, auch 
fonft bey Solennitäten der Einwohner faft täglich ges 
fpielet, und har eine Aehnlichkeit mit dem Glodenjpiel 

u Darmitadt, womit es auch einerley Meifter haben 
Ol. Der Katbarinen: Thurm, der eine große Aehns 
lichkeit mit dem jchönen Thurm auf der Marienkirche 
zu Zwickau hat, iſt wegen feiner Structur, und wegen 
der um deſſen Spitze befindlichen vergoldeten Krone, 
fehenswürdig. 


Den 
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. Den dffentlihen Gebauden der Stadt, fehlet 
ed ganz An Außerliher Pradt. Das Rathhaus, 
dad fo. bejchaffen ift, daß man weder von außen noch 
von innen es betrachten kann, ohne den Wunſch, daß 
Hamburg ein befferes haben mögte, hat nun durdy 
dad in neuer Zeiten: nahe, angebauete Niedere 
erichtögebäude einige Zierde befommen. Sonſt aber 
ind, wegen ihrer Nußbarfeit, und wegen des darin 
befindlichen Vorraths, vor anderen fehenswürdig, der 
Bauhof, das Arfenal, die zwey Zeughäufer: und einem 
Fremden, der niemals eine Anzahl von großen Schiffen 
bey einander gefehen hat, ift infonderheit die Ausſicht 
von dem Baumhauſe in die Elbe, zu empfehlen, Wer 
uralten Rheinwein liebet, und nichtetwa in Straßburg 
oder in Bremen davon fchon fatt geworden, der wird 
nicht ermangeln, ſich auf dem Nathskeller einzufinden, 
der nebft dem darlıber befindlichen ſogenaunten ein— 
beckiſchen Hauſe, in dem fremde Biere verkauft werden, ' 
1770v0n Grund aus.neu erbauet worden. An dffentlichen 
Gafthäufern ift zwar uͤberhaupt Fein Mangel; weil es 
aber an geräumlichen Gebäuden, tim vornehme Fremde 
mit ihrem ganzen Gefolgegehörig zu bewirthen, und amt 
Plage fehler, indem alle Derter jo ftark, als moglich, 
bebauet find, uͤberdem auch die innerliche Einrichtung 
der Häufer nicht fo, ald an anderen nach neuerm Ges 
ſchmack angelegten Orten, befchaffen ift, fo finder man 
in diefem Stud die Bequemlichfeit- nicht, die man 
in Anſehung des Eſſens und Trinkens überflüßig-has 
ben fann. 5 0 
Mas die innerliche Berfaffung und Negimentsfornt 
der Stadt Hamburg anlanget ſo ift dietelbe, inſon⸗ 
derheit zur Zeit der im Jahr 1708 dahin gekommenen, 
durch vorhergegangene vieljaͤhrige innerliche Unruhen 
veranlaßten kaiſerlichen Commißion, auf einen ſolchen, 
den bisherigen Geſetzen, der Gewohnheit, und der 
Billigkeit gemaͤßeſten Fuß geſetzet worden, daß man 
allerdings ein Exempel eines wohl eingerichteten 
Staats hieſelbſt bemerken kann. NE Pe 
Dem Rath ftehet zwar die Ausübung gewiffer Nez 
galien allein: zu; doch werden die das, allgemeine 
— | Oo 2 Wohl 
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Wohl des Staats unmittelbar betreffenden Gefchäffte 
mit der Bürgerfchaft gemeinfchaftlich ausgemacht, und 
ed wird in Olcyen Dingen, die in die Verfammlungen 
des Raths und der Bürgerfehaft gehören, durchaus 
eine beyderfeitige Zuftimmung erfordert, um dasjenige 
feft zu feen, was in Vortrag vor dem Rath) iſt ges 
bracht worden. Der Rath bringer nämlich folche 
erhebliche Sachen, als infonderheit die zu erlegene 
den Contributionen, und. die zu errichtenden neuen 
Geſetze find, zuvoͤrderſt an das erfte Collegium der 
Bürgerfchaft, hernach an dad zwente, hierauf an das 
dritte, und hiernaͤchſt an die geſammte Bürgerfchaft. 
Und was fodann gemeinſchaftlich beliebet wird, ſolches 
wird ein Rath- und Buͤrger-Schluß, oder auch ein 
Receß genannt. 
Der zum Rath gehoͤrigen Perſonen, ſind anjetzt 37, 
fonft ordentlicher Weiſe 36, naͤmlich 4 Buͤrgermeiſter, 
4 Syndici, 24 Rathöherren, und 4 Secretarii, von 
denen einer Protonotarius, und einer Archivarius iſt. 
Beym Votiren werden nur die Stimmen der Bürgers 
meifter, unter Denen ein Kaufmann, nnd der Raths— 
‚herren, unter denen 13 Kaufleute, dDieübrigen Graduirte _ 
feyn muͤſſen, gezählet. Die Wahlen aller Rathsper⸗ 
— werden bloß von den Buͤrgermeiſtern und Raths— 
erren vorgenommen, und zwar die Wahlen der Buͤr⸗ 
germeifter aus den übrigen Mitgliedern des Narbe, 
der Rathsherren aus der gefammren Bürgerichaft, 
beyde nach vorgäangigem Vorſchlag durchs Loos, die 
Wahlen der Syndicorum und Secretarien aber nad) 
der Mehrheit der Stimmen, aus den Graduirten der 
Buͤrgerſchaft. Wer zu Rath erwählet wird, darf ſich 
dem ihm angetragenen Amt nicht entziehen, oder en 
+ muß aus der Stadt gehen. 
. Die hamburgifche Bürgerfchaft wird in 5 Kirchipiele 
eingetheiler, nach Maaßgabe der vorhin erwähnten 
auptkirchen. Das erfte Collegium der Bürgers 
fhaft-find die Oberalten, deren 3 zu jedem Kirchfpiele 
gehören, fodann folget dad Collegium der Sechziger, 
nämlich aus jedem Kirchfpiel uebft den Oberalten aus 
noch 9 Diaceni, aljo genannt, weil alle dieje Perſo— 
” Zee nen 
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‘ sten an den Kirchen, in deren Sprengel fie wohnhaft. 
find, und wozu fie gemählet worden, gewifle Uemter 


zu verwalten haben; hieranf das Collegium der Hune 


dertachtziger, die aus den Sechzigern und aus 24 Sube 


diaconis einer jeden Hauptkirche befiehen. Zu diefen 


‚allen werden noc) bey jedem Kirchfpiel 6 Adjuncti ge⸗ 
wählet, die aber nur in den Berfammlungen der gane 
zen Bürgerfchaft, nebft jenen zu erfcheinen verbunden 
bey welchen Verſammlungen fodann aud) die 
reywillig fich einftellenden Bürger in ihren Kirchſpie— 
len mit zugelaffen werden, nur daß fie die erforberli« 
chen Eigenfchaften, um in der Bürgerfchaft zu er= 
feinen, befißen müffen, dazu infonderheit die Erb= 
geſeſſenheit gehöret, die darin beftehet, daß ein Buͤr⸗ 
er in einem ihn eigenthümlich zugefchriebenen Haufe 
innerhalb ver Stadt, wenigftens 1000 Rthlr. Spe— 
cies, oder in einem fonft unter der Stadt Gebiet bele= 
genen unbeweglichen Gut, wenigftens 2000 Rthlr. Spe⸗ 
cies, an freyem Gelde, über diejenige Summe, woe 

"für daffelbe verpfändet ift, befitet. : 
‘-. Die: Berwaltung deröffentlichen Gelder, ift in den 
Händen von Io Bürgern, nämlich zween aus jedem 
Kirchfpiel, deren jeder 6yahre das Umt verwaltet, und 
fodann. in der Bürgerfchaft ein anderer, halb durch 
Wahl und halb durch Loos, in feine Stelle gewähr 
let wird. Solche werden die Verordneten der Kaͤm⸗ 
meren genennet, Sowohl diefe, und vorhin anges 
führte öffentliche Aemter, als ‚die Übrigen in Name 
burg befindlichen, groͤßtentheils fowohl aus Mitglies 
dern des Raths, als der Bürgerfchaft, beftehenden 
Deputationen, kann man aus den hamburgifchen 

Staatskalendern erſehen. 
Da dieſe Stadt ſchon ſeit laͤnger als 200 Jahren 
der verzug ; Intherifchen Lehre gänzlich zugethau 
ft, fo wird Feiner andern Religion die dffentliche freye 
Mebung geftattet.. Doch ift durch den Beſchluß des 
Raths und der Buͤrgerſchaft vom Igten September 1781 
den reformirten und rbmifch sFatholifchen Einwohnern 
freye Privat-Uebung ihres Gottesdienftes ns 
worden. Die von der englifchen Kirche, die eine bee 
903 — fone 
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fondere der Handlung halber errichtete Societät aus⸗ 
machen, halten ihren Gottesdienft in dem fogenann- 
ten englifcdyen Haufe, Die yamburgifche Kirchenlehrer, 
machen jetzt, die ſaͤmmtlichen Prediger auf dem 
Lande mit eingerechnet, überhaupt 533 Perfonen aus. 
An einer jeden der fünf Hauptkirchen, ift ein Haupt⸗ 
prediger, und 3 oder auch 4 Diaconi. Die oberfte 
Stelle im Minifteriv bekleidet der Senior, Dazu der 


‚ Altefte unter den z Hauptpredigern vom Rath gewähs 


Set zu werden pfleget. Des Sonntags wird in den 
mehreften Kirchen viermal geprediger, und es gebet 
fein Tag in der Woche hin, da man nicht wenigftens 
an drey Orten eine Predigt hören kann. Die in Kirchen: 
ſachen zu machenden Verordnungen , 3. E. die Anords 
nungen der Bußtage, Feſttage und dergleichen, bes 
— der Rath, und das fihon vorhin erwaͤhnte Col⸗ 

egium der Sechziger. Die au anderen Orten ſoge— 
nannten Sonfiftorialfachen, gehören vor die weltlichen 
Gerichte, 

Bey Gelegenheit der Kirchenlehrer, iſt auch 
das Hamburgifche Domcapitel zu berühren. "Was ed 
mit demfelben für eine Befchaffenheit habe, folches 
ift am ‚beften und zuverläffigften zu erfehen aus den 
Morten des weftphälifchen Friedensfchluffes im roten 
Art. $. 7: als zufolge deffen der Krone Schweden von 
Faiferlicher Majeſtaͤt, mit Benftimmung des gefamm: 
ten Reiche, alles dasjenige Recht, was die Teßten bre; 
mifchen Erzbifchöfe über das hamburgiſche Capitel und 
dejlen Divced gehabt, jeboch mit Vorbehalt der dem 
Hauſe Holftein, der Stadt Hamburg, und dem Capi— 
tel felber zuftegenden Gerechtfame, völlig ift abge: 
treten worden, . Wie nun durch den nordifchen Fries 
den vom Fahr 1719 die Herzogthümer Bremen und 
Verden an das Churhaus Braunfchweig = Lüneburg 
hberlaffen worden, alfo ift mit dem hamburgifchen 
Domcapitel eine gleihe Weränderung vorgegangen, 
Die Urfache, warum diefes Gapitel den ehemaligen 
Bremifchen Erzbifchofen unterworfen gemefen, ift in 
den Alteften Zeiten zu ſuchen. Es hatte namlicd) Kai— 
fer Ludwig der Fromme die ſchon von- feinem Ban: 

0 a ar 
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Karl dem Großen gehegte Abficht, zu Hamburg ein 
Erzbisthum aufzurichten, und die fammtlichen nore 
difchen Völker, unter deffelben Sprengel zu fegen, im 
Fahr 834 auf gewiſſe Weife zur Wirklichkeit gebracht. 
Der erjte hamburgiſche Erzbiichof Anfcharius ift fee 
nem Namen nac) mod) heutiges Tages dafelbft beiannt, 
indem von ihm gewifle Piäke, al& der Scharmarkt, 
das Scharthor, und die Scharthoröbräde benennet 
find. Die dftern Anfälle der benachbarten heidenifchen 
Voller, ließen das Erzbisthum zu Hamburg nichr ig 
Ruhe, es mußte alfo nach Bremen flüchten, und dies 
ſes gab nachmals zu vielen Streitigkeiten der beyden _ 
Kirchen über den Siß deflelben die VBeranlaffung, wels- 
che Streitigfeiten im Jahr 1223 durch einen formlichen 
Vergleich dahin beygeleget worden, daß die erzbifchödfe 
liche Würde von folcher Zeit an allemal. bey der bres 
miſchen Kirche verblieben, - Die heutigen Mitglieder 
des Capitels, find theils adeliche Perfonen, theils 
Gelehrte. Den erften Rang hat der Dompropft, ſo— 
denn folgen der Decanus, der im Gapitel präfidiret,. _ 
und 11 Ganonici, ein Syndicus, und ein Secretariude 
Außer diefen giebet es noch einige Canonicos minores, 
imgleichen Vicarios immunes, die unter der Gerichts⸗ 
barfeit des Capitels ſtehen, dahingegen die übrigen 
Dicarii der Gerichtsbarkeit der Stadt unterworfen 
find. Die erften verlieren ihre Immunitaͤt, weunnfie 
fich mit Bürgers = Töchtern verheirathen, 
Die hamburgifchen- Gerichte werden getheilet in 
außergerichtliche und gerichtliche Snftanzen. * ge⸗ 
richtlichen kann keine Sache kommen, wenn ſie nicht 
zuvor von einer außergerichtlichen Juſtauz dahin ver— 
wieſen, oder die Citation zum Gericht iſt erlaubet 
worden. Die hauptſaͤchlichſte außergerichtliche In— 
ſtanz, iſt bey dem Rath ſelbſt, vermittelſt daſelbſt ein— 
zureichender Supplicationen. Außerdem giebet es ver⸗ 
ſchiedene — Inſtanzen, als, bey den 
zweyen am Praͤſidio, womit alle Jahr abgewechſelt 
wird, befindlichen Buͤrgermeiſtern, bey den zweyen 
Praͤtoren, bey den Landherren ꝛc. Die gerichtlichen 
find folgende; dad RING ”. bie 
De 7 
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Schifffahrt betreffende Sachen gehören, das Amtsge⸗ 
richt über die Angelegenheiten der Zuͤnfte, die Lande 
richte, das Niedergericht über alle übrige Stadt: 
A und das Dbergericht, das wieder aus dem 
Rath befteher. Wenn ben den übrigen Gerichten jemand 
beichwerer ift, kann er an das Obergericht appeliren, 
von dletztem aber gehen die Appellationen an die hoch: 

fen Reichsgerichte. J 
So wie der vorgedachten Admiralität die Gerichtsbar⸗ 
feit im den die Schifffahrt angehenden Sachen zuftehet, 
alfo hat dieſelbe auch mir und nebft der Stadtkaͤmmerey 
die Eorge fhr alles dasjenige, was das Befte der Schiff: 
fahrt niit fic) bringet. Die Kämmeren hat intbefondere 
zu ihrer Unfficht die auf der Elbe, von der Stadt an bis 
zum Ausflug des Stroms, zur Sicherheit aller und jeder 
auf= und ab = fahrenden, infonderheit-der groͤßern und 
beladenen Schiffe, erforderlichen Anftalten. Da nam: 
lich in der Elbe fehr viele Sandbaͤnke find, deren oͤftere 
' Durch die Gewalt: des Waſſers und Wegſpuͤhlung des 
Sandes verurfacdhte Veränderung ein-fleigiges Augen 
. merk, und nicht felten eine Anzeige von den fich ergebe= 
nen Umftänden, imfonderbeit aber eine Andeutung der 
wegen gehöriger Ziefe zu befahrender , oder wegen deren 
Ermangelung nicht zu befahrenden Stellen, für die 
Schiffenden erfordert, fo liegen beftändig hundert große, 
mit ftarfen eifernen Banden verwahrte, nach unten ſpitzig 
zulaufende, theil& weiße, theilö fchwarze Tonnen in der 
Elbe, die auf dem Waſſer ſchwimmen, und mit Ketten 
und Steinen am Grunde befeftiget find. Die auferfte 
derjelben im Ausfluß der Eibe, wird die rorhe Tonne ge⸗ 
nannt, und zur MWinterszeit werden, an die Stelle der 
der Gefahr des Eiſes am meiften ausgefeßten Tomen, 
Feinere Mafchinen, ald fogenannte Driftbaten, oder Eis⸗ 
bafen, neleget, Außer der Lootfengefellfchaft, die von 
der Admiralität abhänget, und der fie einen Lootscapitain, 
und zwey im Munde der Elbe wechſelsweiſe Freutzende 
Schiffer vorgefeßet hat, gehören zu den Anftalten zur 
Sicherheit der Schifffahrt, and) die zu Rigebüttel be= 
findlichen Stackwerke, zu deren Aufficht eine eigene, aus 
Mitgliedern des Raths, der Kaͤnimerey, und der = 
ral 


Die Reichsſtadt Hamburg. 585 


ralitaͤt beftehende Staddeputation angeordnet iſt, ſechs, 
theild in dDortiger Gegend, theils auf der gegen über lie⸗ 
genden tleinen Inſel, das Neuewerk genannt, befinde 
ichen fogenannten Bafen, oder große, mehrentheils hoͤl⸗ 
zerne Gebäude, ‘Die den Schiffern von fern zum Zeichen 
. dienen , unter denen eine Blüfe-oder Feuerthurm iſt; der 
zen auf der Inſel Helgeland, den bafelbft die 
tadt mit Fhniglich = daͤniſcher Erlaubniß unterhält, . 
ind der geräumige rigebhttelfche Hafen, Curbaven ge: 
nannt, woſelbſt fowohl die aus der See fommmenden, als 
dahin fegelnden Schiffe bev gefährlicher Mitterung eine 
fichere Zuflucht finden. Die zu allen diefen Anftalten er= 
rderlichen ‚unfäglichen Koften, werden theil® gemein- 


ſchaftlich, theils vertheilet, von der Admiralitaͤt und - 


Kaͤnmerey beftritten, und die Zollgerechtfame, worüber 
die Eradt mit befondern Faiferlichen Privilegien verfehen 
ift, haben ihren Urfprung, fo wie die ZdWe noch jetzt dert 
Namen von ermähntem Neuenwerk, und von den Baker; 
obgleich die Zollftäte nicht mehr zu Curhaven, fondern 
vermdge gedachter Privilegien, in die Stadr felbft laͤng⸗ 
ſtens verleget worden: inmaßen die Bewegungsurſache 
zur Verleihung derfelben von der Stadt allgemein nuͤtz⸗ 
lichen Anftalten im Munde der Elbe hergeleitet if. 
Außer den Zöllen, find in der Stadt aud): verfchies 
dene obwohl mäßige Accifen, naͤmlich auf Bier, Wein, 
" Branntewein, Fleifch und Mehl. Die Accite auf das 
Mehl, nennet man Matten, welches niederdentfche Wort 
‚mit dem Wort Mauth einerley Bedeutung bat: - Mad 
‚aber das übrige Contributionsweſen betrifft, fo giebet es 
gewiſſe Contributionen, die feft ſtehen, und jährlich ent⸗ 
richtet werden, dahin infonderheit der vom Vermögen 
und von Immobilien zu bezahlende Schoß gehöret, die 
mehreſten aber muͤſſen zuvor in den Verfammlungen des 
Raths und der Bürgerfchaft. bewilliget werden, als die 
fogenannten Grabengelder, Hauerfihillinge, Kopfgeld, 
Duartprocent, und dergleichen. | 
Das hauptſaͤchlichſte Gewerbe der Einwohner, beftand 
vor Zeiten, die Handlung ausgenommen, in der Braue⸗ 
ren nud QTuchbereitung: wie denn nod) hentige® Tages 
die Zünfte, oder in Hamburg‘ y Pe 
* u *P N 
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ter, deren jedes feinen: befondern Amtöpatron im Rath 
hat, daſelbſt verfchiedene Vorrechte genießen. | 
- Die haupſachlichſten Manufatturen find anjegt un 
fireitig Die Zuckerfiedereyen,, als in Anfehung deren 
Hamburg biäher einen, entweder aus der Beichaffenbeit 
des daſigen Waſſers, ‚oder aus andern Urfachen berrühs 
renden Vorzug behauptet; indeflen find die Cattun— 
Strumpf: Golddrath= Band = und Sammet-Manufaktu— 
ren, und noch verjchiedeng andere, mehr, bey Auswärtigen 
in Achtung. | 

, Was den Handel felbft betrifft, fo wird zwar inäges 
mein der Betrieb mit Xeimvand, mit Tuch, mit Seidenz 
waaren, mit Wein, mit Zucer, mit Gaffee, mit Farbe— 


waaren, mit Gewürz, mıt Metallen, mit Zabad, mit 


Holz, mit Xeder, mit Getraide, mit .trocdenen und gefals 
zenen Fiichen, mit Thran, mit Pelzwerk, u. ſ. w. für 
den hauptfächlichften angegeben; doch ift es nicht wohl 
möglich, zu beftimmen, worinn die vornehmften Gattun⸗— 
gen-befiehen, indem der Kaufmann alles verfuchet, und 
die bequeme Tage der Stadt zu vielem die Gelegenheit 
darbietet. Man kann biebey die von Zeit zu Zeit in 
Hamburg zum Beſten der Kaufmannfchaft nach Art der 
Mochenblätter herausfommenden jogenaunten Preidcous 
ranten nicht unerwähnt laflen, in denen ſowohl der Wech⸗ 
ſelcours, als der Preis von einer jeden Gattung 
Waaren, fo wie er, zuletzt an der Börfe gegolten hat, an; 
ezeiget werden, Man kann die Menge der hamburgis 
den Kaufleute, (unter deren Benenyung diejenigen, Die 
nad). Ellen oder Gewicht verfaufen, und eine beiondere 
Zunft, nämlid) dad Krameramt, ausmachen, im eigents 
lichſten Verftande nicht begriffen find,) imgleichen die 
faft nicht kleinere Anzabl der Maͤckler, theils Chriften, 
theils Juden, nicht befier bemerfen, als ded Mittags 
ungefähr um ı Uhr, welches diejenige Zeit ift, in der die 
Boͤrſe, ein neben dem Natbbaufe liegendeö, zur Hälfte 
bedecktes, und zur Hälfte offenes Gebäude, am meiften 
befuchet wird. Zur Berathſchlagung über Ddiejenis 
gen Gefchäffte, die das allgemeine Beſte der Kauf: 
mannfchaft, als Raufmannfchaft, unmittelbar angehen, 


ift eine aus Kaufleuten, von denen jährlich einer Bötrht 
— un 
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und aus einem Alten der Schiffer, beſtehende Deputa⸗ 
tion beſtimmt, die das Commercium genennet wird, und 
an demjenigen Ort nahe an der Boͤrſe ſich verſammlet, 
allwo die Commereien⸗Bibliothek, ein zwar kleiner, aber 
brauchbarer Vorrath von Buͤchern, befindlich iſt. Zur 
ganz ungemeinen Bequemlichkeit der hamburgiſchen Kauf⸗ 
mannfchaft, gereichet auch die daſige Specied » Banl die 
im Jahr 1619 errichtet ift, und keiner der Übrigen, mit 
ihr zu gleicher Zeit im Flor geftandenen oder noch ftehens 
den Banken, ſowohl in Anſehung des unumftdplichen 
Credits, als der. inmerlichen Einrichtung, den Vorzug 
läßt. Mir der Banf ift dad Kornweſen, oder die Ans. 
fchaffung eines beftimmten, im dffentlichen Magazin oder 
Kornhaufe aufzubewahrenden, ben Armen um einen leid⸗ 
lichen Preis in Mehl zu überlaflenden Kornvorrathd, im⸗ 
gleichen dad Münzweien, verknuͤpfet. Das Münzregal 
wird von der Stadt, zufolge Faiferlicher Freyheitöbriefe, 
und zwar beftändig ansgeubet, indem man .feit geraumer 
= ihre Ducaten von allen Sahren fiehet, der Banks 

ortugalefer, von denen die ganzen IQ, und die halben 

Ducaten halten, nicht zu gedenken, auch deren filberne 

uͤnzen in Menge ausgepräget werden, Der Münzfuß 
ift vollkommen gleich) mit dem luͤbeckiſchen, fo daß naͤm⸗ 
lich die Mark feinen Silbers in den groͤbern Geldſorten, 
und in den kleinern bis an die Doppelſchillingſtuͤcke, oder 
ſchwere gute Grofchen, mit Einfchluß derfelben, nur zu 
113 Rthlr, angebracht wird. Wie denn aud) zu Syanız 
burg uͤberhaupt einerley Münzen, mit den zu Luͤbeck, im 
Gange find, 5 — 

Was den Zuſtand der Gelehrſamkeit und freyen Kuͤnſte 
in Hamburg betrifft, fo kann man wohl behaupten, daß 
beyde dafelbft auf alle Weife in Achtung ſtehen und befdrr 
dert werden. Die: gelehrte-Gefchichte. Fennet eine nicht 
geringe Anzahl von berühmten Männern in-allen Theilen 
der Gelehriamfeit, die Hamburg zur Paterfiadt haben, 
amd noch größer ift die Anzahl derjenigen, deren Ver⸗ 


dienſte nur allein ihren Mitbiwgern befannt gewprden 


find. . An Bibliotheken trifft man in Hambıng- einen 
reichlichen Vorrath an, Faſt eine jede Siehe ihre 
Bibliorhef, Die größefte ift unfireitig Diejenige, bie das 
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Gymnaſinum beſitzet, als die durch die Molfifche Schen= 
fung zu einer fo vorzisglichen Größe erwachfen ift. Unter 
den Privatdibliotbeten, Deren Mengeman aus den haͤu⸗ 
figen Blicherauctionen fchließen kann/iſt die Richenifche 
die anfehnlichfte gewelen. : Am Gymnafto, iin dem, wie 
in aͤhnlichen Anſtalten, die gelehrten Sprachen nnd 
zur Vorbereitung auf die Univerfirät nüßliche Wiſſen⸗ 
haften gelehret werden, find 6 Profeffored, Unter den 
Schnlen ıft die vornehmfte die Johannisſchnle, die, fe 
wie auch das Gymnaſinm, unter der Aufſicht der Scho— 
larchen ſtehet, die aus vier der aͤlteſten Mitglieder des 
Rathes, den fuͤnf Pafſtorender Hauptkirchen, und den 
ſaͤmmtlichen Oberalten beſtehen. Gedachte Schule hat 
8 Claſſen, und ben der oberſten Elaffe befindet ſich ein 

ector und Conrector. Doch gieber ed noch Mehrere df: 

neliche Schulen, al&, die Schulen der tıbrigen Kirchen, 
worunter die Michaelisfchule eine der größeften iſt, und 
verschiedene Armenſchulen, überhaupt aber eine vielfäls 
tige Gelegenheit, die Jugend unterrichten zu laſſen. Uns 
ter“ Sen: Khhnen Kuͤnſten bat ſich infonderheit die Muſik 
in Hamburg beliebt gemacht, und die Freunde derfelben 
bedanren, daß das ſchöͤne Opernhaus, das. fchon im 
vorigen Sahrhundert eines. der beften in — Deuſch⸗ 
land war, in neuern Zeiten, feiner Baufaͤlligkeit halber, 
hat abgebrochen werden muͤſſen. Die Malerey findet 
ebenfalls ihre Kenner und Liebhaber, und es iſt dem 
Staat zu wünfchen, daß auch die Baufunft und Mecyar 
nit annoch in mehrere .Aufnabme fommen, und die auf 
dieſen Endzweck ſchon gerichteten löblicheu Anſtalten, 
von einer guten Wirkung ſeyn mögen. 

Die Verordnungen, die von Zeit zu Zeit, zur Aufrecht- 
haltung des gemeinen Wefens, und zur Verbefferung der 
Polizey in Hamburg gemacht worden, find fo vielfältig, 
daß es zu weitläuftig feyn würde, auch nur das haupte 
ſaͤchlichſte davon zu berühren. Doch find diejenigen Anz. 

ftalten nicht mit Stillfchweigen zu uͤbergehen, welche die 
Sicherheit der Stadt betreffen. Dahin gehoͤret zuvor⸗ 
derft die Einrichtung der Bürgenvacben. Es find dieſel⸗ 
ben nach den fünf Kirchſpielen, deren jedes feine befons 
dere Farbe in den Fahnen führer, eimgerheilet, — 
em⸗ 
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Demnach 5 Obriften, welche Herren des Raths, 5 Obrifte 


Jieutenants, welche Bürger find, und in’allen 57 Bürs 
gercapitaine, ‚deren jeder feine befondere Compagnie hat, 
Der Kriegesrath beftehet aus dem Alteften Bürgermeifter, 
obigen 5 Rathöherren, dem Commandanten, 3 Oberal 
ten, 2 Kaͤmmereybuͤrgern, und 3 Bürgern, die Krieges⸗ 


serie rn werben. Die Miliz, welche 12 Eoms 


pagnien Infanterie, und eine Compagnie Dragener aus— 
machet, wird. von dem Commandanten, wozu mam ges 
meiniglic) eine von auswärtigen Dienften mit Character 
erlaſſene Generalöperfon nimmt, commandiret. : Das 
Artilleriecorps ftehet unter zwey Nerren des Raths und 
zwey Bürgern; und die Nachtmache, die wie ein ordents 
liches Corps feine Oberofficierd und Unterofficierd hat, 


auch alle Abend zur Parade, hiernächft aber auf gewiſſe 


Poſten in des Stadt miarfchiret, und wovon des Nachts, 
zur Bezeugung der Wachſamkeit, die Stunden ausgenu⸗ 
fen werden, unter den beyden Nerren des Raths, die 
Gerichtsverwalter find, als ihren Obriften, imgleichen 
unter 6 Oberalten, und 2 Rämmereybürgern. RR 
Das hamburgifche Gebiet. etjtrecfet. fich über verfchiee 
dene Laͤndereyen und Dorfichaften,: die, fo wie die Stadt 
ſelbſt, theils auf wailerreichem nnd daher etwas fruchtz 
Darerem-Örumde, den man die Marjch nennet, theil® 
auf höherem, und trodenem Boden, den man Geeſt 
heißet, belegen. find. ng | 
' Die vielen und anfebnlichen Freyheitöbriefe, womit 
die Stadt Hamburg, fowohl in ihrer Verbindung mit 
den Hanſeſtaͤdten, ald für ſich inäbefondere, von den 
römischen Kaifern, von den Königen in Dänemark, von 
den Herzogen und Grafen von Holftein, und von ander 
hohem Mächten begabet worden, zu berühren, würde zu 
‚weitläuftig feyn. ‚Die unmittelbarfte Reichsftandichaft, 
Die ihr durch em beym Eaiferlihen Kammergericht zu 
Speyer am 6. Sul. 1618 publicirted Urthel zugefprochen 
worden, ift endlic) durch den am 27 May 1768 mit dem 


hochfuͤrſtlichen Geſammthauſe Holftein errichteten Ver⸗ 


gleich, zur völligen Kraft und Sicherheit gekommen, in— 
dem. hoͤchſtgedachtes Haus Artik. 1. die ummittelbare 
Neichöftandfchaft der Stadt, ihre Befugniß zu ei und 
3 en Stimme 
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Stimme auf Reichs- und Kreid- Tagen, und alle andere 
mit der Immedietaͤt verbundene reichsftandifche Territo— 
rial⸗Gerechtſame derfelben in geift= und weltlichen Sas 
chen, fowohl in Anfehung ihres geiftlichen als weltlichen 
Gebiets, ohne Ausnahm und Vorbehalt, und aljo die 
Stadt ald einen mit folchem ihrem Gebiet von dem Her— 
zogthum Holftein gänzlich unterfchiedenen und unabhans 
gigen Reichöftand, auf bündigfte erfannt, auch) verſpro— 
chen hat, ihr fünftig in Eurialien und auf andere Weiſe, 
alle Begegnung, fo wie andern Reichsſtaͤdten, infonder= 
heit Luͤbeck und Bremen, wiederfahren zu laffen. Nach 
dem num am 3: Jul. 1769 ein Faiferliched® Commißions⸗ 
Decret erfolget ift, vermöge deflen die Stadt zur Aus— 
übung ihres Sitz⸗ und Stimm-Rechts auf dem Reichs⸗ 
tage gelangen follen, hat fie am 12 März 1770 auf der 
rheinifchen Bank; nach der Stadt Bremen, folcherges 
ftalt Pla genommen, daß fie fi) ihre Gerechtiame, im 
Anfehüng des ihr zuftändigen Orts, vorbehalten hat. 
‚Das gute Vernehnien der Stadt mit der Krone Daͤne⸗ 
mark, ward ſchon durch den 1736 vom Könige Chris 
ftian VI erhältenen Vergleich) befordert, wodurch fowohl, 
als. durch den 1746 erfolgten altonaifchen Gränzvergleicy, 
die Irrungen wegen ded Muͤnzweſens, wegen des in der 
Stadt befindlichen Schäuenburgifchen Hofes, und wer 
gen der Gränze mit Altona, gehoben wurden: durch 
den Vergleich vom 12 May 1768 aber find alle Srruns . 
sen völlig beygeleget, und das Gefammthaus Holftein 
hat der Stadt unter andern feine am Schauenburgifchen 
und Mühlen= Hof, und deren Pertinentien, und an den 
Schauenburgiſchen Zöllen gehabte Gerechtfiame und Anz 
theile, auf ewig überlaffen. Die vornehmften Freyheits⸗ 
briefe der Stadt, find von den Kaiſern Franz I und os - 
feph II von neuem beftätiget worden, und fie bat über= 
dieß, nebſt den Städten Lübeck und: Bremen, das Glüd 
gehabt, in den neueften Faiferlichen Wahlkapitulationen 
zum befondern Faiferlichen Schuß empfohlen zu werden. 
In der NReich&matrifel von 1521, ift Hamburg anges 
feet auf 20 Mann zu Roß und 120 zu Fuß, und in der 
juͤngſten Ufualmatrikel des Eaiferlichen Kammergerichts, 


Reher fie auf 439 Rthlr 505. Kreuzer, . 
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Das Wapen der Stadt ift ein Eaftel mit 3 Thürmen, 
oder vielmehr ein nach) alter Art mit 3 Thuͤrmen verfehes 
ned offenes Thor mit einem Fallgitter, fo wie es auf den 
Ducaten und andern Münzen zu feben if. Die MWider- 
legung der Meynung, als wenn in der Oeffnung des 
Thors ein Nefjelblatt befindlich ſeyn muͤſſe, gehöret im die 
Münzwiffenfchaft und Staatskunde. | as 
Um endlich der Gefcyichte der Stadt Hamburg noch 
Rkuͤrzlich Erwähnung zu thun, fo wäre es. gleichwohl 
faft unmöglich, die hauptfächlichfien Schidjale ders 
felben. vergeftalt furz zufammen zu ziehe, daß auch nur 
- Diejenigen Umſtaͤnde, welche am wichtigſten find ‚nicht 
gänzlich unbemerkt blieben. Es wird aber genug ſeyn, 
die fchon im neunten bis zum dreyzehnten Jahrhundert 
ansgeitandenen Belagerungen und Zerfidrungen, Die koͤ⸗ 
niglich⸗ daͤniſche Belagerung vom Jahr 1686, die großen 
innerlichen Unruhen im vorigen, und. im Anfange des 
jeßigen Jahrhunderts, die durch außerordentlicye Waſſer⸗ 
fluchen, durch Feuersbrünfte,, durch die Veit, durch das 
Erdbeben zu Liſſabon, umd dergleichen Unglücöfälle, in= 
fonderheit aber durch die der Stadt mehrmals fehr em⸗ 
pfindlich gefallene Ungnade hoher Haͤupter ihr zugeftoßene 
Widerwaͤrtigkeiten, die Anweſenheit großer Herren, wo: 
mit die Stadt fehr oft ıft beehret worden, die mit aus: 
wärtigen Mächten getroffenen Tractaten , und die Ver: 
bindung, worinn Hamburg ehemals mit den gefammten 
Hanfeftädten geftanden, mitLübed und Bremen abe: noch 
jett fteher, nur der Rubrik nach, anzuführen, indem dieje 
Stadt auch darinn einen Vorzug hat, daß ıbre Hiſtorie 
durch mehr ald einen Schrififteller, umftanidlich ift abges 
handelt worden, deren Verzeichniß dem hamburgiſchen 
Münze und Medaillenvergnügen vorgedruder worden, 
und welchen Pfeffinger im Vitriario illuftr. L. 1: tir. 18. 
Not. d. p. 780. u. f. benzufügen if. Des Vergleiche, 
der am 27 May 1768 zwilchen dem bochfürftlichen Ge⸗ 
fammthaus Holftein und der Stadt Hamburg geſchloſſen 
worden, ift ſchon gedacht, wird aud) hernad) noch Ers 
mwähnung gefchehen, Hier ift nur anzuführen, daß die 
Stadt für dasjenige, was ihr von dem dänifchen und rufs 
ſiſchen Hof zugefianden und abgetreten worden, Ar 
4 eil⸗ 
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4 Millionen Marf Banco, die fie an Dänemark zu for⸗ 
dern gehabt, eine Million Thaler courant, und die 318224 
Rthlr. 14 Lßl. Banto, die jie 1750 dem großfüritlic) 
holfteinifchen Hauſe geliehen, nebft.der- aus einer fürfts. 
lichen Obligation’ von 1644 von 20000 Species Thaleru 
berrührenden Forderung, an Capital und Zinfen, gänz- 
lich) erlaffen habe. | 
Von den Privilegien der Stadt Hamburg, von ihrem 
Gebiet, und von den Charten, die daflelbe abbilden, hat 
der dafige um feine Vaterſtadt jehr. verdiente Syndicus 
Johann Rlefeker in feinen curis geographicis ©. 117 
bis 122, und ©. 479 bis 509 gruͤndlich und leſenswuͤr⸗ 
Dig gehandelt. Mit diefen Nachrichten verdienet Chris 
ftian Ludewig von. Griesheim Tractat, die Stadt 
Bamburg genannt, nebſt den dazu gedruckten Anmer« 
-Fungen und Zugaben, verbunden zu werben, um eine 
auögebreitete und recht. nüßliche Kenutniß von dieſer 

Stadt. zu erlangen. - Zu ihrem Gebiet gehören. 
I. Der Fluß Alfter mit. den Bächen und Giuern Bars 
nebeckeiund Eilbecke, ‚die fie 1306 und 1310 von den 

Grafen Adolph und Johannes an ſich gebracht hat. 
2. Das Amt Ham, wit den Dürfern Horn und 
— welches letzte die Stadt ſchon 1283 erwor⸗ 
en hat. 2 

3. Folgende im der Elbe belegene Juſeln und Marſch⸗ 
länder, nämlich: der Billwerder, auf dem drey Sir: 
&en find, der Ochſenwerder mit .eimer Kirche, Ber 
Mohrwerder, umd- die Hälfte des Finkenwerders. 
Sie machen nebft dem Marfchdorf, Mohrburg, ein bes 
ſonderes Ant aus. Durch den -oft erwähnten Vergleich 
vom 27. May 1769, bat der König zu Dänemark der 
Stadt die in der Ober-Elbe zwifchen dem Billwerder bis 
zum bamburgifchen Finkenwerder belegenen Inſeln und 
Halbinfeln, oder vielmehr Werder und Sände, naͤmlich 
die Pachtgüter Veddel und Grevenbof, die Kehngüter 
Peute und Miüggenburg, den Griefenwerder, Kal 
tenhof und Pagenſand, fammt deren Vertinentien, mit 
aller Kandeshoheit, Lehnsherrlichkeit und. Herrſchaft, bis 
an den großen Elbftrom, abgetreten; doch ift zugleich 
verabredet worden, daß die Stadt von dieſen — 
er⸗ 
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Werdern und Sändeh, das donimium'pfivatum an nie⸗ 
manden, es moͤgte denn ein Hamburger Bürger oder Uns | 
rer —— feyn, die Landeshohen aber ſchiechterding⸗ 
an en jemals abtreten mıd veräußern, auch dieſe 
Hr Aberlaffenen Inſeln und Pertinentien nie mit Schau⸗ 
gen und Batterien verfehen , —— einigem Krie — 
a 


uche zubereiten, noch ſich dieſer Stucke zur Ein 
— ange auf vereibe, inſonderheit zum N 

cheil der daͤniſchen Umerthanen, — — — 
Mit den Guͤtern Peute und Nuͤsgenbuss iſt zwar jege 
bie Familie von Holzen belehnet:: wenn aber dieſe n 
männlichen Erben ausſtirbet, follen fie am zwey Mitbe⸗ 
lehnte al& bloße und eigentliche 1. unter — 
burgifcher Kaudeshoheit,'tommen. Arigq 9: 

4. Dem St. Johanmisklofter, bebbten bie, Dbrfer pe 
ſtel Winterhude, Eppendorf, Bimebüstel;,iwid 
aud) das ehemalige Klofter und nunmehrige Wirthehaus 

toftebude au der. Alfter, „welches ' der vortreffliche 

ichter Friderich von Hagedorn beſuugen hat. Der Pre⸗ 
diger⸗ und Küfter-Dienft zu —— ward ehedeſſen 
wechſelsweiſe von dem Kloſter St. Johannis mid von 
dem Koͤnig zu Daͤnemark beſetzet: in dem WVergleich von 
1768 aber iſt die Beſetzung dieſer Stellen gaͤnzlich dem 
Kloſter St. Johannis uͤberlaſſen worden. 
5 Dem Hoſpital zu St, Georg in Hamburg, vehdren 
die Doͤrfer Langenhorn und Bern. 

6. Das Amt Wohltorf, zu dem die Dörfer Wohl 
torf, Oldſtede, Farmſſen, Volkſtorf, Schmalenbecke, 
Sanodorf, und ein Theil von Soyesbuͤttel gehͤren. 

7: Das Amt Bergedorf, weldyed Hamburg und Luͤ⸗ 
Dei gemeinfchaftlich befigen, und vbenvbey der letzten 
Stadt beſchrieben worden. 

8. Von den herzoglich⸗ holſteiniſchen —— Trittau 
und Reinbeet, wurden der Stadt 1750 uuterfehiedene Dor⸗ 
fer und Slůcke mit aller Hoheit und. Gerechtigkeit wieder⸗ 
kaͤuflich uͤberlaſſen: weiches aber durd) den Vergleich vom 
27 May 1768 dahin geändert worden, daß fie zum be⸗ 
fändigen- igenthum mit aller Landeöhoheit von den Pers 
finentien des Amtes Reinbeck belommen hat, den Reth⸗ 
broch, den holfteiniichen Krauel, die Kettelburg, die’ 
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11 Kathen bey der Curslacker Schleufe, die. Randers⸗ 
weide, die Kathe.von der HZeckatener Schanze, nebſt 
Baumgerechtigkeit,. die 3 Holſten im Billmerder, dan 
Kloſter Gehrenland, und die. Boye Wijches: :  _... 
9% Das. Amt Rigebüttel, dad am Ausfluß der Elbe 
fieget, und gegen Morgen an das Land Nadeln; und ger 
gen Mittag an dad Herzogthum Bremen, graͤnzet. Die 
Hamburger haben daflelbe gegen dad Ende des vierzehn⸗ 
ren Jahrhunderts durch Kriegeörecht bekommen, und die 
lappiſche Familie, die daſſelbe zuletzt inne gehabt, ‚hat 
nicht nur feyerlich Verzicht darauf gethan; ſondern es 
hat auch —— Erich zu Sachſen der Stadt 1400 den 
Veſitz deſſelben beſtaͤtiget. Die Stadt bat feit dieſer Zeit 
ungemein große Koften angewendet, um. die Schifffahrt 
ausider Nordfet in die Elbe von diefer Seite, ficher und 
bequem. zu machen: Sie ſetzet dieſem Amte alle 6 Jahr 
Einen ihrer Rathsherren ald Amtmann vor, der auf dem 
Haufe Rigebüttel wohne. . Das Amt befichet aus den 
Ritchfpielen Groden und Doefen. Zu jenem gebören 
das Anithaus.und der Flecken Rigebüttel, dad Pfarr⸗ 
darf Groden, und: das nen eingedeichte Land LZeufeld, 
mit den darauf ftehenden Haͤuſern: zu dieſem dad Pfarr⸗ 
dorf Doefen, 8 andere Dörfer, der Cuxhaven, und die 
diefem Hafen gegen über belegene Inſel, das Neue Werk 
- genannt, ‚davon oben ſchon gehandelt worden. - . 
Anmer?. Schöner Grundrig yon Hamburg auf 14 Ber 
v1 gezeichnet von F. A. von Lawrauce, geſtochen von 
ingeling. 1790. | | 
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Reichsſtadt Bremen. 
Hi kaiſerliche freye Reichsſtadt Bremen, lieget an 
Ä der Weſer, vonder fie indie Alt: und Neu⸗Stadt 
getheilet wird, welche beyde Theile eine große Brüde, 
und eine kleinere hber einen Fleinen Arm der Weſer ers 
bauete Brüce, verbindet. Die Befeſtigung der Stadt 


& mittelmäßig. 1744 zählte man alle. Gebäude und 
inwohner, und. fand in der Alts und Neuſtadt oe 
WVort 
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Vorſtaͤdte ungerechnet,) 4773 bewohnte? Hanſer, 
63° Gebinde "ale Stall: F "Pad: Garten⸗ * 
— — .387 Wohnkeller, 2099 Paar Ehe⸗ 
leute, (nämlich 158 teformirte,' 1772 Tutherifche, 
629 vermiſchte, Sr fatholifche, und 28 vermifchte,); 
218 Witwer, 1239 Witwen, 233, wöhnhafte ledige 


Mannsperfonen, und 359 wohnhafte ledige Frauens 
perfonen. Die Altftadt ift die größefteund bernohntefte, 


und ift nach den vier reformirten Haupt: und Pfarr 


- 


Kirchen, naͤmlich U. LFrauenkirche, Ans ariikirche, 
Stephanskirche und Martinskirche, in 4 irchſpiele, 
oder Quaͤrtiere abgetheilet. Eben daſelbſt find auch, 
die zum Herzogthum Bremen gehbrige, und auch bey 
demjelben ſchon befchriebene Domfirche, zu der fi 
die hieftgen Lutheraner Halten, umd unter deren Chor, 
der: ſogenannte Bleyfeller, wegen der darinn befind—⸗ 
lichen unverweſeten Körper, merfwürdig ift, das 
St. Johannesklofter mit feiner Kirche, das beruͤhmte 
reforhtirte afademifche Gymnaſium mit einem anfehn: 
lichen öffentlichen Buͤcherſaal, und einer deutſchen Ges 
ſellſchaft, das unter das Gymnafium. gehörige Paͤda⸗ 
gogium, das Narhhans, die Börfe; der Schuͤtting der 
Melterlente, das Zeughaus, das Krankenhaus, in 
dem auch ein adatomtfher ol ift, dad Zucht⸗ 
und Werk: Hans, An der großen Weferbräde ift das 
große Waſſerrad merkwärdig, durch welches das. 
Waſſer in Röhren, die unter den Gaffen liegen, und 
durdy dieſelben in viele Haͤuſer der Altftadt geleitet 
wird. Am anderen Ende diefer Brüde ift eine fünfte 
liche Walkmuͤhle. In der Neuftadt ift die reformirte “ 
Paulskirche. In den Vorſtaͤdten find noch zwey Pfarr⸗ 
kitchen. Die Reformirten machen zwar die herr= 
ſchende Kirche aus, wie denn auch jet der ganze Rath 
reformirt ift: allein, der Anzahl nad) find ihnen die 
biefiaen Lutherauer gleih. Die Katholifen wohnen 
dem Gottesdienft in der Capelle des Faiferlichen Reſi⸗ 
denten bey. Der Rath beſtehet aus vier B irgermei⸗ 
ſtern und 24 Rarhöherren. Er hat alle Gewalt, und 
wird aus den Gelehrten und Kaufleuten befeßet. Die‘ 
Kaufleute haben ihre Yelterleute, die aber bey der Re⸗ 
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ierung: der. Stadt nichts zu ſagen haben. Ju wichti⸗ 
Dingen, und wenn außerordentliche Auflagen zu 
bewilligen find, wird die Wittheit (Weisheit) — — 
“men berufen, die aus den Aelterleuten und den Buͤr⸗ 
‘gern, die Schoß zu geben vermögen, beftehet. Der 
| Kart hat die Unter: und Ober:&erishte, das, Ehurhaus 
Braunfchweig und Lüneburg aber feet, wegen des 
Herzogthums Bremen, einen Stadtvogt, der in jeder 
Halsſache unter gewiſſen Ceremonien den Stab bricht, 
Die Beſatzung der Stadt — 600 Mann ſtark. 
8 find bier unterſchiedene Manufalturen, und. die 
Stadt treibet einen weitläuftigen und wichtigen Han⸗ 
del, fhhret auch noch den Namen einer, Yanfefiadt, 
wie oben bey Luͤbeck bemerket worden ift. 

Es konnen aber die großen Kaufarthenfchiffe mit 
ihren Ladungen nicht bis bieher kommen, ſondern 

‚ müͤſſen 3 bis 4 Meilen von hier zu Bracke oder Els⸗ 
fleth auögeladen werden. 

Bor Alters war diefe Stadt der Sit des von ihr 
benannten Bisthums und nachmaligen Erzbisthums; 
ed fingen aber fchon im dreyzehnten Jahrhundert zwi⸗ 

fchen ihr und den Erzbifchöfen und erg ser mans 
herley Irrungen an, * Zeit Erzbiſchofs Chriſtopher 
war Be in großer Gefahr: denn weil fie ſchon 1322 
die lutherifche Kehre angenommen, das Paulinerklofter 
vor der Stadt zerftdret, und 1530 die Domfirche den 
Katholifchen mit Gewalt genommen hatte, fo veran» 
llaaſſete der Erzbiſchof, dag die Stadt 1547 nad) der 
Schlaht bey Mühlberg, von Faiferlichen Nlern bes 
lagert wurde: allein, fie vertheidigte fic) gut, und 
wurde von dem Grafen von Mansfeld und den Hamz 
burgern entfeßet. Nach dem paflanifchen Vertrage, 
Fam die Stadt mitMühe wieder in des Kaiferd Gnade, 

Zu Zeit Erzbifhofd Georg entftand eine große Uns 
zuhe, als Albrecht Hardenberg 1562 die reformirse 
Lehre ausbreitete, und durch den Buͤrgermeiſter von 
Bären unterfibiget wurde, auch fonft großen Beyfall 
fand. Ein Theil des Raths entwich aus der Stadt, 
Die Sache wurde zwar auf dem niederfächfifchen Kreis⸗ 
tage zu Luͤneburg vorgetragen, und Hardenberg mußte 
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weichen; es ward auch 1568 zwifchen dem entwiche⸗ 
nen md dem neuen Rath zu Verden ein Vergleich ges 
ſtiftet: «Hein, der entwichene Rath Fatri nicht wieder 
in die Stadt, umd die reformirte Lehre har feit diefer 
— die Oberhand hieſelbſt behalten. Friderich, der 
etzte Erzbiſchof zu Bremen, hatte mit der Stadt viele 
Streitigkeiten, ſowohl weil ſie zum Reichstage berufen 
war, auf dem zu erſcheinen er ihr nicht geſtatten 
wollte, als auch, weil er die ſeit 1568 verſchloſſen ges 


weſene Donilirche, 1639 zum Behuf des Iutherifchen 


Gottesdienſtes wieder erdffnen ließ: doch legte der 
feadifche Vergleich. die Irrungen rn ig bey, 
1640 wurde „die Stadt zum Meichötage berufen , und 
im reichsſtaͤdtiſchen Eollegio auf der rheinifchen Bank 
u Sig und Stimme gelaffen. Im weftphälifchen 
Frieden von 1648 wurden der Stadt und ihrem Gebiet 
und Unterthanen ihr damaliger Zuftand,' Freyheit, 
Gerechtigkeit und Privilegien in geift- und weltlichen 
Sachen, beftätiget, and) ausgemacht, daß die etwa 
zeilhen ihr und dem Herzogthum Brenien und den 
apiteln obwaltende oder Tünftig entfiehende Strei⸗ 
tigfeiten, entibeber guͤtlich beygeleget, oder’ durchs 
Mecht audgeführet werden, und unterdeſſen jede Par⸗ 
ten im Befiß deſſen, was fie inne habe, verbleiben 
olle. Allein, Die Auslegung diefer Worte‘, und die 
heilung der Güter der Eollegiatftifter' zum heiligen 
Stephan, heiligen Wilhad und Ansdgarius, imgleichen 
die Sun, die die Stadt den Erzbifchöfen ſonſt 
geleiftet. hatte, und andere Vorfälle, verurfachten aller= 
ley Streitigkeiten, die in 


| — — ausbrachen, 
und der Stadt 1654 und 1666 ſchwediſche Belagerun⸗ 


gen zuzogen. Es kam aber beydemal zum Vergleich, 
doch wurde die Reichsfreyheit der Stadt unausgemacht 
gelaſſen. Nachdem aber das Herzogthum Bremen an 
das Churhaus Braunſchweig und Luͤneburg gekommen 
iſt, iſt der Stadt von demſelben 1731 die Reichsfrey⸗ 
heit zugeſtanden, und die uͤbrigen Irrungen, inſonder⸗ 
heit wegen der halben Contribution aus den 4 Gohen, 
die die Stadt ſeit vielen Jahren ſchuldig war, ſind 
1741 dadurch) beygeleget worden, daß bie Stadt an 
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das Herzogthum Bremen das Amt Blumenthakmnd 


das Gericht Neukirchen „ nebft den Meyern und Kb: 


thern auf dem Düveldmoor, vällig. abgetreten. bat, 
1757 wurde die Stadt von. den Franzofen-befeßet, die 
fie 1758 wießer verließen, und den hurbraunfchweigi: 
fhen Zruppen Plaß machten, Die Stadt hat auf dem 
Reichstage im reichsftädtifchen Collegio auf der rheinis 
fchen Bank die achte Stelle, Ihr Reichsmatrikular— 
auſchlag ift 320 Fl. und ‚zu einem Kammerziel giebet 
fie 148 Rthlr. 67 und einen halben Kreuzer, - 

- br Gebiet ift. in 4 Cohen oder Gauen abgetheis 
Vet, welche find: Ober⸗ Vieland, Lieder: Vieland, 
Werderland,. Hollerland und Blockland mit dem 
Gericht Borgfeld, doch gehöret die Landeshoheit über 


8 in Werderland und Gericht Borgfeld belegene Dörs 


fer, zum Herzogthum Bremen, und von den Stadt: 


bremifchen Gerichten über diefelben, kann an das Hof⸗ 


gericht zu Stade appellirer werden.) Sonft find im 
dieſen Gohen jet 9 Kirchſpiele. Es gehöret der Stadt 
auch der. Hafen zu Vegefack an der Weſer, und die 
Givilgerichtöbarfeit. hber das dabey befindliche Dorf, 
nebft der gerichtliche Unterſuchung und Beltrafun 

geringer Verbrechen: doch ſtehet denjenigen, die fi 

durch die Ausfpräche und Verfügungen des Magiftrats 
beſchweret zu ſeyn erachten, die Appellation au das 


Nofgericht u Stade frey. 
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| Die 
Grafſchaft Muͤmpelgard. 


Si fieget zwoifchen dem Bischum Bafel, der 
Sraffchaft Burgund, (Franche Comte,) 
dem Herzogthum fothringen, und dem Sunds 
gau. Man Fann fie am beiten auf den Landchar⸗ 
ten: von der Graffchaft Burgund fehen, Det, 
gleichen Jaillot, Sanfon, DBiffher, Homann 
und andere geliefert haben. Sie hat .viel eifens 
haltige Erde, die bey Audincourt gefchmolzen 
wird, auch fifchreiche Teiche, und guten Abeins 
‚ wachs bey Mandeure. . Die Einwohner fprechen 
Schlechtes Sranzöfifch, "und befennen ſich zu der 
augsburgifchen Confeßion. Es will diefe Graͤf⸗ 
ſchaft weder der oberrheiniſche noch der ſchwaͤbi⸗ 
fche Kreis für einen Mitftand erkennen. Vor 
Alters hat fie befondere Grafen gehabt, die mit 
Grafen Heintid) 1395 ausgeftorben find, deſſen 
Tochter Henriette Grafen Eberhards des Juͤn⸗ 
gern zu Wirtemberg Gemahlinn war, an weldyen 
und feine Nachkommen Mümpelgard folcherges 
ftale gefommen ift. Nachher ift diefes Land zu 
unterſchiedenenmalen wirtembergifchen Prinzen 
zum abgetheilten Erbe gegeben worden. Die legte 
. mümpelgardifche !inie ftiftete Herzog Leopoeld 
Sriderich, der 1631 ſtarb. Ihm folgeten feine 
beyden Söhne, Leopold Friderich und Georg, 

nad) einander in der Regierung, und dem I 
tern fein Sohn teopold Eberhard, der 1723 - : 
| % 


= - Die Grafſchaft Muͤmpelgard. 6or 


As hierauf wegen der Erbfchaft Streit entftand, 
wurde ‚die Grafſchaft von dem König in Frank⸗ 
zeich. fequefiriver. Es find aber Die von Leopold 
Eberhard abjtammenden Sreyherren und Freyim . 
nen de l' Efperance, 1723 und 1739 vom Reiches - 
hofrath der fürftlihen Würde und Erbfolge in 
Der Grafſchaft Mümpelgard unfähig, auch end» 
Sich .1747 von dem: Könige von. Sranfreich für 


amächt erflärer, und mit ihren Anfprüchen auf 


Die. zu der Grafſchaft Mümpelgard gehörigen; 
amd. unter‘ franzöfifcher Hoheit liegenden: Herr, 
ſchaften, abgemwiefen, und ihnen bloß der nörhige . 
Unterhalt aus Ddenfelben zuerkaunt, die Grafs 
ſchaft aber 1748 dem Herzoge von Wirtemberg 
wieder eingeräumee worden: es ift auch endlich 
1758 zu Wien, von einer dazu ernannten fat 
ferlichen Hofcommißion, zwifchen dem regieren, 
den Herzog Karl Eugen von Wirtemberg, und 
ihnen, ein Dergleich zum Stande gekommen, in 
dem fie fich aller Anfprüche, des Wapens und 
Mamens an und von Mümpelgard eidlich beges 
ben haben, der Herzog aber AR anheiſchig ges 
macht hat, ihnen jäßrlich 14000 FI. zum Unter⸗ 
Hals zu’ geben, Bon den 7 Herrfchaften, bie 
‚zwar als Allodialgürer zu diefer gefürfteren Graf⸗ 
fchaft gehören, aber alte Lehnſtuͤcke der Grafſchaft 
Hoch, Burgund find, und unter derfelben fans 
deshoheit fteßen, ſ. Theil 3 diefer Erdbefchrefbung 
®..993.+ 985. . Der Herzog von Wirtemberg 
Hat 1786 wegen Derfelben mir Franfreic) den letz⸗ 
ten Dergleich getroffen, von welchem am Ende 
dieſes Abſchuittes etwas vorkommet. 


HERE wu Man 
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. Man -nennet diefes fand gemeiniglicy eine ge⸗ 
fürftete Grafſchaft, nicht, weil fie zu der fuͤrſt⸗ 
lichen Wuͤrde erhoben worden, ſondern weil fie 
‚ feit untergchiedenen Jahrhunderten Prinzen aus 
dem herzoglich⸗ wirtembergifchen Haufe zu Gras 
fen gehabt Hat, die man Kürze wegen Herzoge 
von Mümpelgard genennet hat, richtiger aber 
Herzoge von Wirtemberg » Mümpelgard hätte 
trennen follen. Unterdeſſen führer doch Muͤm⸗ 
pelgard eine Stimme im Reichsfuͤrſtenrath, wird 
Ar mic Demfelben als mit einem Thronlehn bes 
ehnet. — 
Der regierende Herzog zu Wirtemberg ſetzet 
dieſem Lande einen Gouverneur vor, der Praͤ⸗ 
ſident des Regierungscollegiums iſt. Es ſoll, 
mit Inbegriff der unter franzoͤſiſcher Landesho⸗ 
heit ſtehenden Herrſchaften, jaͤhrlich 60000 Gul⸗ 
den eintragen. | 
Zu der eigentlichen Braffchaft Muͤmpel⸗ 
gard gehören; ö | 

1. Muͤmpelgard, Wiömpelgard, franz. Montbeil- 
lard, die Hauptftadt des Yandes, die am Fluß Alaine 
lieget, der fich nicht weit von hier mit dem Fluß le Dour. 
vermifchet. Sie ijt der Sit ded Gouperneur, der Ra 
gierung, und einer Superintendehtur. In der Kirche 
auf dem fürftlichen Schloffe, wird der Gotteödienft in 
deutfcher Sprache, hingegen in der Stadf= und Pfarr; 
Kirche in frangöftfcher Sprache gehalten; es hat auch 
die Vorſtadt eine franzöfifche Gemeine und Kirche, 
Die Mennoniten haben in der Vorftadt einen Bers 
fammlungsort zum Gottesdienft. An dem Gnmnafto 
ftehen nur drey Lehrer. Es werben hier viel Strümpfe 
von Baummolle gewebet. 

2. Die Kirchfpiele Abevillers, Audincourt, Allens 
jsie, Bavans, Dethencourt, Beutal, Elairgoutte, 
Couthenans, Defandans, Dale, Etoupes, — 

— ee n, 
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bon, Mandeure, St. Julien, Tremoins, Vellan⸗ 
tigney. J — 
Anm Bermöge Vergleichs yon 1786, hat $ranfreich an 
ben Herzog abgetreten alle Rechte fiber die Dörfer und Büther 
emondans, Echenau furl’erang, Effonaivre, $. Marıe, Defen- . 
dans & Alenjoye, tiber das Lehn an dem letzten Det, und 
über das Lehn Ftanguemont ju Tremoin, umd über die Eins 
wohner und Zugehör.diefer Derter, | 


Die Herrichaft Aſch. 
Die Herrſchaft, oder, wie es eigentlich genen⸗ 

net wird, das Bericht Afch, Tieget zwiſchen 
des Fuͤrſtenthums Culmbach Landes hauptmann⸗ 
ſchaft Hof, und Amtshauptmannſchaft Wunfies 
del, des Koͤnigreichs Boͤheim egerſchem Gebiet, 
und des Churfuͤrſtenthums Sachſen vogtländis 
ſchem Kreiſe. Man kann ſie am beſten auf Peter 


Schenkens Charte vom vogtlaͤndiſchen Kreife, in 


deſſelben ſaͤchſiſchen Atlas, imgleichen auf der 
homanniſchen Charte vom Fuͤrſtenthum Eulms 
bad) ſehen. In derſelben entſpringet die Elſter. 
Ihre Beſitzer, die von Zedtwitz, behaupten, daß. 
ſie vor Zeiten ein Reichskammergut geweſen fey, - 
welches von den Kaifern bald verfeger, bald wies 
. ber eingelöfer worden, bis fie endlich) 1331 und 
2422 der Krone Böheim zu Lehn aufgetragen 
worden. NIS dieſe hinwieder 1331 Albrechten 
von Neydberg oder Neuberg mit dem Schloß | 
Neydberg und defielben Zugehör, (das iſt, mit 
dem Gericht Aſch,) befeßnte, geſchah fülches mit 
Den Worten; quod dietus Albertus cafrum 
Neydberg cum vniuerfis bönis ad illud fpedtan- 
tibus, fub iisdem omnino juribus & libertati- 
RE : — bus, 
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bus, quibus progenitores ipſius Albérti a Ro« 
manorum ‚imperatoribus & regibus — — & 
ipfe Albertus nunc poflidet a nobis, haeredi- 
bus & fuccefloribus noftris. Bohemiae regibus 
teneant, habeant & 'poflideant, perpetuo jure 
& titulo feudali. Von der nendbergifchen Fa⸗ 
milie‘, iſt Das Geriche Aſch an die evangelifche 
frenderrliche Samilie von Zedrwiß gefommen, bie 
fich infonderheit von 1765 an, beym corpore 
evangelicorum aafs hoͤchſte daruͤber befchweret 
bat, Daß der koͤniglich⸗boͤheimiſche Lehnhof ſich 
über dieſes reichs / unmittelbare Gericht, im Geiſt⸗ 
lichen und Weltlichen Die Landeshoheit anmaße, 
und außer der zedtwitziſchen Familie, auch etliche 
tauſend evangeliſche Unterthanen dadurch und 
noch auf andere Weiſe hart druͤcke. In denen 
bey dieſer Gelegenheit 1747 und 1767 an das bLicht 
getrerenen Schriften, fuchen Die von Zedtwitz zu 
beweifen, daß ihr Gerichte -Afch auf dem Reiches 
boden liege, und reichsunmittelbar fen; von der 
Krone Boͤheim aber nur bloß zu Lehn gebe: bins 
gegen Die Krone Boͤheim befaupret, daß das 
Gericht Afch in dem egerfchen Kreife liege, und 
deswegen landfäßig fen; wäre es aber auch ehe⸗ 
mals reichsunmittelbar gewefen, fo habe es doch 
durch Ludwigs von Bayern Derpfändung an die 
Krone Böheim, diefe Eigenfchaft verloren. Kate 
fer Joſeph II bar die Herrfchaft auch wirflich zu 
Boͤheim gezogen, daher fie hier wegfallen koͤnnte. 
Die merfwürdigften Derter in derfelben find: 

1. Aſch oder Afcha, ein evangelifcher Marfrfleden, 
an deſſen Pfarrkirche ein Inſpector ftehet, und bey dem 
auf dem St. Nifladberg ein kleines Schloß mit einer 
neuen Fatholifchen Capelle ift, " | 

| 2% Schoͤn⸗ 


Die Herrſchaft Waſſerburg. Sog 


2. Schoͤnbach, Schloß und Dorf, 2 

3. Sorg, Schloß und Dorf. | 

4. Obers tIeidberg oder Neuberg und Krugs⸗ 
zenth, adeliche Güter. ‘\. ı 5 | 


Herrſchaft Waſſerburg. 
die am Bodenſee in Schwaben lieget, iſt anfaͤng⸗ 
lich ein Stuͤck der Stadt Aigen geweſen, nach⸗ 
mals aber zu einer beſondern Herrſchaft erhoͤhet 
worden, die im vierzehnten Jahrhundert die von 
Schellenberg in Befig gehabt Haben. Nachmals 
iſt fie an die Grafen von Montfort gefommen, 

und von diefen Im fechzehnten Jahrhundert an 
das gräflihe Haus Fugger verkaufet worden, 
deſſen wöllenbergifche Linte Diefelbige 17 + + 
dem Haufe Deftreich überlaffen hat. Es wird 
wegen derſelben zum Reiche gefteuert. In ders 
felben iſt ein Flecken, nahe bey dem das gleich, 


namige Schloß auf einer in den Bodenſee fich 
eritrecfenden tandfpige ſtehet. | 


Das Kloiter Schönthal, 
chönthal, ein Mannsflofter Ciftercienfer Or⸗ 
N— dend, in Stanfen, an ber Jaxt, iſt reiches 


anmictelbar, und ſtehet unter churmaynzifchen 
Schutz. | | 


Das Kirchfpiel Winden, 


bon dem oben beym Erzftift Trier Nachricht ge 
geben worden. | 
Die 
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Die 


Herrſchaft und das Burg— 
grafthum Freudenberg. 


Dee unmittelbare Reichsherrſchaft lieget an 
der Saar. Die Benedictiner Abtey Sanct 
Maximin in dem Erzſtift Trier, hat dieſelbige von 
dem letzten Burggrafen zu Freudenberg, mit 
aller Landeshoheit, Gerichtsbarkeit und Beſteu— 
rungsrecht, mit kaiſerlicher Bewilligung erkaufet. 
Die Unterthanen in derſelben haben ihre erſte 
Inſtanz entweder vor dem Gericht zu Freuden— 
berg, oder vor dem Kloſteramtmann zu St. Ma— 
rimin. Im erſten Fall appelliret man an den 
Amtmann, im zweyten an das adeliche Ober— 
gericht. Der Hauptort Freudenberg, iſt ein 


Staͤdtchen. 
Die 


reichsfreye Herrlichkeit 
| Höritgen, 


it eine unmittelbare Reichsherrſchaft, die über 
dem Fuͤrſtenthum Mörs lieget, auch von demfels 
en zu Lehn gehet, und zu dem reichsfreyen Rits 
terſitz Frohnenburg gehöret, den ein Freyherr 
von Mylendonk beſitzet. Sie machet ein refors 
mirtes Kirchſpiel aus. Den der Kirche zu Hoͤrſt⸗ 
gen ift vor und nach) 1624 ein eigenes Eonjiftos 
rium gemwefen, darin teformirte eingefeffene * 
| em 


Google 


dem Amt Rheinberg und aus der Landſchaft 
Kamp, als Mitglieder, Kirchenraͤthe, Kirch⸗ 
meiſter, Aelteſte und Diaconi, geſeſſen haben. 
— u same Fer 3: Die —— ar ot 5 
Probſtey Cappenberg. 
Cerpenberg eine adeliche Probſtey Praͤmon⸗ 
ſtratenſet Ordens, Tieger im Umfange des 
Bisthums Muͤnſter, und deſſelben Amts Wers 
ne. Es ſcheinet, daß fie 1120 gefiifter fen, : und 
ihre Urheber. find, Gotıfried und Otto, Grafen. 
yon Kappenberg, welche die legten ihres Stams 
2 geweien., . Diejenigen, Die in Diefelbe 
fgenommen werden wollen, müffen ihre ades 
lichen Ahnen bemweijen. Sie ift der Hobeir des 
Biſchofs zu Münfter nicht unterworfen, ſondern 
ganz fren. Unter derfelben ftehen die Koͤſter 
Averndorp, Varler, Scheda, Ilmſtaͤdt, Elos 
ſtadt, Weddinghauſen und Knechtſteden in dem 
. Erzftife Coͤln. Die Probſtey ſtehet auf einer an⸗ 
genehmen Hoͤhe. In alten Zeiten iſt dieſer Ort 
auch Mons Sion und Mons Speculationis 'ges 
hennet worden. | | 


Das Stift Elten. 
Iten, Eltenum und Altinae, ein adeliches 
X reichsfreyes Frauenftift, Das zwiſchen der 
zum Herzogthum Geldern gehörigen Graffchafe 
Zuͤrphen, und dem Herzogthum Cieve, nahe bey; 
Dem Rhein, auf dem hohen ‚Eitenberg ; lieget, 
und unter cleviſchem Schutz ſtehet. Es % im 
ne Ä Sabr 
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Jahr 563 oder 968 geftifter,! und vom KOtto J 
in feinen und des Neiches Schug genommen 
worden, und bat eine Aebrißinn zur Vorſteherinn. 
Die Derter Hoog und Neer (d. i. Hoch» und 
Nieder) Elten oder Eltern, liegen nahe bey eins 
ander, und zwifchen denfelben ift Eltenberg, Der 
Eig des Stifte. 


Die Herrſchaft Rheda. 


Die Herrſchaft Rheda, die von dem Hochſtift 
Muͤnſter, von dem osnabruͤckiſchen Amt 
Reckenberg, und von der Grafſchaft Ravensberg 
umgeben iſt, hat von langen Zeiten her den Gra⸗ 
fen von Tecklenburg zugehoͤret, und wird auch 
noch von der tecklenburg⸗limburgiſchen Unie bes 
ſeſſen. Sie ift ein münfterfches Ten. Es ges 
höret dahin | | 

I. Rheda, ein Städfchen und Schloß an der Embs. 

2. Das Kirchfpiel Guͤterslohe, auf der Gränze des 
Hochſtifts Osnabruͤck, bey welchem defjelben ſchon ges 
dacht worden. | 

3. Dad Dorf Kette. 
4. Die Klöfter Claholt und Herfiebrood. 


Das Stift Burſcheid. 


Dæe Stift Burſcheid oder Bortſcheid, in 
Urkunden Monafterium Porcetenfe, ein 
freyes unmittelbares Neichsftift, einen Kanonen⸗ 
ſchuß weit von Aachen. Es ift Ciftercienfer Or 
dens, und hat eine Aebtißinn zur Vorſteherinn, 
die auf dem Neichstage unter den — 

er 


Das Stift Burfeheid, 609. 
der rheiniſchen Bank Sitz und Stimme hat, aber 
nicht auf den weitphäfifchen Kreistagen. Es ges 
Hörer zum Kirchfprengel des Erzſtifts Coͤln. 1349 
hat Kaifer Karl IV’ der Stadt Aachen die Bes 
ſchuͤtzung dieſer Abtey aufgerragen. Der Dazu 
gehoͤrige anfehnliche und nahrhafte Flecken gleis 
‚ches Damens, der an dem Abhange eine: Berges 
erbauer it, macht eine Herrlichfeie oder Herr⸗ 
ſchaft aus. In demfelben haben die aachenfchen 
und Burfcheidifchen Proreftanten 1635 und 1713 
Öffentliche gortesdienitliche Uebung anzuitellen, 
and den Bau einer Kirche anzufangen gefuchet, 
Baben aber jedesmal davon ablaffen müffen. Es 
halten Daher die biefigen proreitautifchen Eins 
toohner ihren Sotresdienit noch zur Vaels. Sonft 
‚finder man fowohl in, als bey diefem Stecken, 
eine warme Quelle, Die mic denen zur Aachen um 
den Vorzug ſtreitet; auch find Hier Tuchwebe—⸗ 
reyen und Nähnadelfabrifen. 


Die Herrſchaft Jever, 


J | §. 1. 
St ift auf der oben, angegebenen neuen Charte 

von Oſtfriesland Binlänglich abgebilder, und 
gränget gegen Weſten on das Hatrlinger. fand 
und an Dfifriesland; gegen Süden aud) an Ofts 
friesland und an das Herzogchum Oldenburg; ge⸗ 
gen Oſten an die Jade und an die Herrlichkeit 
Kniphauſen, und gegen Norden iſt die Nordfee, 

9. 2. Sie iſt zwar nur drey gute Meilen lang 
und breit, aber wegen ihrer Fruchtbarkeit Pferde⸗ 
und Vieh⸗Zucht beträchtlich. Die hier gemachte 

57h. .. QOq Butter 


610 Unterfch. unmittelbare Reichslaͤnder. 


Butter iſt ſehr fett, und die Kaͤſe werden den hol⸗ 
laͤndiſchen gleich geachtet. Fruchtbare Obſtbaͤume 

nd Gartengewaͤchſe findet man wenig, weil Der 
ri aus der Weide, der Pferde; und Vieh—⸗ 
Zucht, Butter und Käfen einen größern Borıheil 
ziehen, Sartengewächfe aber von anderenDrten bet 
hinlänglich befommen fann. Den Holjmangel 
erfeget der Torf, der aus dem Fuͤrſtenthum Oſt⸗ 


friesland, und aus dem Herzogthum Oldenburg zus 


gefuͤhret wird. Die See hat dieſem Lande vielen 

bbruch gethan; denn 1066 verſchlang ſie das 
Schloß Mellum, 1218 und 1511 verſchledene 
ruſtringiſche Pfarrkirchen und Doͤrfer, und die 
kleine Waſſerleitung Jahde, die vormals durch 
Ruͤſtringen gieng, verwandelte ſich in einen offe— 
nen Meerbufen, ja, fie ſonderte auch die Herrs 
fchaft Jever von der Grafſchaft Oldenburg ab; 
der oldenburgifche Graf, Johann XVI, aber 
hängte fie durch) Eindeichung des Ellenſerdams 
wieder damit zufammen. 1651 fitte das fand 
durch eine erfchreckliche Heberfchwemmung wieder 
fehr großen Schaden; es iſt aber durd) das Eim 
teichen mierflich wieder vermehret worden, 
93. Die Einwohner diefer Herrfchaft, find 
vor Alters von ihren Nichrern, Häuptlingen oder 
Hauptfeuten, und Advocaten regieret tworden, 
bis die Nüftringer Friefen 1355 einen ftreicharen 
Mann, Edo Wimmecken Papings, den Aclı 
tern, zu ihrem Megenten einhellig ermäßleren, 
den die Dftringer und Waranger hernach 1359 
auch annahmen, und der in felbigem Jahr die 
Häufer und Schlöffer Jever und Friedeburg zu 
bauen anfieng. Von demfelben find die -. 


Die Hertſchaft Fee: : 6rr 


maligen jeverfchen Herren entſproſſen. Edo 
Wimmeden. des Jüngern Erbröchrer, Anna und 
Maria, von feiner Gemahlinn Heilwig, Grafen 
Gerhards von Oldenburg Tochter, litten viel von 
dem Grafen in Oſtfriesland, umd die legte trug 
nach Abiterben ihrer Altern: Schwefter, 153% 
dem LKaifer Karl V, als Herjog zu Brabanr, - 
Ceiriige fegen Burgund,) und Grafen zu Holland; 
ihre Allodials und freye Herrſchaft Zever, ſammt 
derſelben Stadt, Schloß, Herrlichkeiten, Lan⸗ 
ben und Leuten / auf gewiſſe Maaße zu einem Lehn 
auf, und ‚empfieng fi fie wieder von Demfelben zu 
einem ewigen Erblehn. Die folgenden Herren 
haben die Belehnung am burgundifchen Hofe ge 
ſuchet. Maria fe * 1573 mit Bewilligung des 
Lehnsherrn zum Erben ihrer geſammten Herr⸗ 

ſchaften ihren Vetter, Johann XVI, Grafen zu 
Oldenburg und Delmenhorſt, ein, deffen Sohn, 
Anton Günther, der 1667 verftarb, Die Herr⸗ 
ſchaft Jever 1663 feiner Schweſter⸗Sohn, Fürs 
ften Johann zu AnhalesZerbit, vermachre; wel⸗ 
ches hochfuͤrſtliche Haus fie bie auf diefen Tag 


befiget, doch iit in dem 1689 mit dem Könige zu | 


. Dänemarf gefchloffenen Vergleich der Ruͤckfall 
Derfelben an die Grafſchaft Oldenburg feſtge⸗ 
feßet, wenn Johannes zu Anhalt-Zerbſt Nach⸗ 
fommenfchaft männlichen -und weiblichen Se 
ſchlechts gaͤnzlich abgehen ſollte. 


$. 4. Das Wapen dieſer Herrſchaft, iR di 


goldener gefrönter Löwe im fchwarzen Felde, . 


Das fürftliche Anhalt» Zerbfter Haus nenner ſich 
un der von Jever und Kniphauſen. | 


de | 9.3.30 


en, Unterſch. unmittelbars Reichslaͤnder. 


cd 35. Im ſiebenzehnten Jahrhundert ſtritte 
man daruber ob die Herrſchaft Jever zu Dem 
deutſchen Reiche gehoͤre oder nicht? Der Kaifer 
hejahete dieſen Satz. Eine andere Frage, wor⸗ 
Aber geſtritten worden, iſt: ob fie zu dem bur⸗ 
gundiſchen oder weſtphaͤliſchen Kreiſe gehöre? 
Das fuͤrſtliche Haus Andale; Zerbit behauptet, 
ſie ſey 1348, in dem bekannten burgundiſchen 
Vertrage, dem burgundiſchen Kreiſe mit einvers 
leibet worden; allein, andere leugnen, daß .fols 
hes’erweistich-fey, und rechnen fie fuͤglicher zum 
weſtphaͤliſchen Kreiſe. Indeſſen hat fie: doch 
weder Sitz noch Stimme auf den weſtphaͤliſchen 
Kreistagen, fie iſt auch keinem reichsgraͤflichen 
Collegio einverleibet worden. Ein beſonderer 
Matrikularanſchlag derſelben finder ſich nicht. 
In Anſehung der Kammerzieler (zu deren jedem 
fie go Rthlr. geben follte,) hat Burgund fie zu 
vertreten verfprochen. —— | 
9.6. Die Herrfihaft Jever foll jährlidy 60000: 
Rthlr. eintragen. Sie beſtehet aus Drey Laͤndern 
und einer Anfel, die 19 Kicchfpiele begreifen. 
I. Wangerland, ift das Auferfte gegen Morben, 
und enthält 6 Vogteyen, nämlich T) die Altenmarfs 
Vogtep, die die Gegend um die Stadt Jever begreifet;z 
2) die Oldorfer Vogtey, die die Kirchfpiele Dldorf, 
eftrum und Wippels in jid) faffet; 3) die Goben= 
" Pircher Vogtey, zu der die Kirchipiele Zohenkirchen 
und St. Joſt oder GBöohenstief gehören; 4) die Min⸗ 
fer Vogtey, die die Kirchſpiele Minſen und Wiarden 
enthält; 5) die Tettenfer Dogtey, die die Kirchfpiele 
Tettens und Middoch hat; und 6) die Wangeroes 
er Vogtep, die in der. Inſel Wangeroeg beftehet. 
iefe Ynfel, deren Name dad Auge von Waygerland 
bedeutet, lieget eine Meile vom feften Kande, im * 


/ 


Die Herrfchaft Jevet. 81 3 


ſchen Meer, ift eine Halbe Meile lang, und eine Vier: 
telmeile breit. Sie war ehemals weit gröger, als 
jeßt, nachdem hohe Wafferfluthen und Stürme mehr als 
die Hälfte davon weggenommen haben; doch ift fie 


durch gute Anftalt und gemachte Dämme nicht wenig 


wieder angewachſen, und träget fette Gras. Den 
Seefahrenden, die fich bey gefährlichen Stürmen hie⸗ 
her begeben, zum Beften, ift auf der nördlichen Seite 
eine Feuerbafe errichtet, von der das Steinfohlenfeuer 


an die viertehalb Meilen aus der See erblider wird. 


Der Einwohner befte Nahrung, beftehet In der Schiffe 
fahre und Fiſcherey. Sie haben einen Vogt und einen 
Prediger. Der Groden Barme, der beym Ausfluffe 
der Jahde an der Nordſee lieget, ift ein Stridy Landes, . 


- ber 1638 eingedeichet worden, und in acht Vorwerke 


eingetheilet ift, und dem Grafen von Bentind, Herrn 
der Derrfchaften Kniphaufen und Varel, zugehdrer, 
der die Givilgerichtsbarkeit darinn hat, und diefelbe 
von Ani bauten aus beforgen läßt. | F 

2. Oſtringen, davon ein Theil zum Friedeburger 
Amt in Oſtfriesland gehoͤret, enthaͤlt zwey Vogteyen, 
nämlich die Sillenſtaͤdter Vogtey, mit den Kirchſpie— 
len Sillenftädt, Eleverns und Sandel, und die 
Wadwarder Vogtey, mit den Kirchfpielen Wadwars 


den und Pakens. Es lieget aud) darinnen die Stadt . 


ever, die mit einem fruchtbaren fetten Lande umges 
en ift, und ehedeflen weit größer geweſen, als jeßt, 
An folcher Abnahnie find einige — ſonder⸗ 
lich die von 1260 und ı 053. Schuld; doch find unter 
des Fuͤrſten Karl Wilhelm Negierung die meiften 
wuͤſten Stellen wieder bebanet, fo daß fie jeßt einige _ 


. 100 Haͤuſer enthält. Die Erbinn diefer Herrfchaft, 


Maria, hat mit Hilfe der ganzen Landfcyaft die Stadt 


1536 mit einem Wal und Graben befeftiget, und fie 
mit guten Stadtfreyheiten begabet. Die gemeinen Haus 
fer find faft indgefammt niedrig, und vom gebadenen 
Steinen erbauet. Unter den hiefigen drey Predigern, 
ift der erfte Superintendent der Herrfchaft. , In der 
Mitte ded feften Schloffes, ftehet ein dider und hoher 
Thurm. Senft ift die Stadt der Sit der fürftlichen 

Ä 243 Rec 


614 Unterfh. unmittelbare Reichsländer, 


Hegierungsfanzley, der Kammer, ded Confiftoriums 
und Landgerichts. Die Appellation geher nad) Zerbit, 
und'nicht nach Brüffel, weil die Herrfchaft das jus de 
non appellando behauptet hat, | 

3. Rüftringen, machet eine Vogtey aus, und ent 
halt die Kirchfpiele Sande, HZeppens, Schortens und 
Lriende, | 


I Die 
Herrlichkeit Kniphauſen. 
(ie ift an der Landſeite von der Herrfchaft Je⸗ 
ver umgeben, gegen Nord-Dften aber lieget 
fie an Der era Mic derfelben bar es eben die 
Befchaffendeit, die vorhin von der Herrfchaft Je⸗ 
ver angeführet worden, daß es nämlicdy ungewiß 
ift, zu was für einem Kreife fie eigentlich gehöre ? 
Indeſſen hat, ihrer tage wegen, der weſtohaͤliſche 
Kreis den nächiten Anfpruch an derfelben: es 
dat ſich auch Das Directorium deſſelben 1749 
und. nachder ihrer Angelegenheiten angenommen. 
Der Boden ift faft durchgängig qures frucht⸗ 
bares Marfchland, daher der Ackerbau einträgs 
ih), und die Hornvieh⸗ und Pferde, Zucht ans 
ſehnlich iſt. Es wird jäßrlich viel Gerraide nad) 
Holland, Bremen und Hamburg ausgefchiffet. 
Eden dahin geher auch viel Speck, Käfe und 
Butter 5 denn wenn das fand. ordentlich mit 
Hornvieh befeger it, und von der Diehfeuche 
nicht heimgeſuchet wird, bat es reichlich 4000 
Stück deffelben. Es führer auch jaͤhrlich über 
400 Reuter, und Kutfch; Pferde von drey bis vier 
Jahren aus, Dieſe Herrlichkeit ward ehedeſſen 
_ ! von 
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von gewiffen Freyherren befefien, die, nebft dem 
adelihen Haufe Anhaufen, unter Oftringen, und 
alfo zu der Herifchaft Jever gehörten, der fie fich 
aber eine Zeitlang entzogen, bis der Freyherr Fri⸗ 
derich Wilhelm 1623 fein ganzes Recht an ders 
felben an den oldenburgifchen und delmenhorſti⸗ 
fihen Srafen, Anton Günther, Herren zu Jever, 
abtrat, welche Abrrerung der römifd) » Faiferliche 
Hof beftärigre. Dieſer vermachte fie feinem nas 
türtichen Sohn, Anton Grafen von Aldenburg, 
von dem fie auf deffelben Sohn, den Grafen 
Anton I, kam, deilen einzige Erbtochter, Char⸗ 
lotte Sophie, Graͤfinn von Bentind, ſie bis 1757 
befeffen har, in welchem Jahr fie derfelben Ges 
mahl, dem Grafen Bentiuck, ihrer gemeinſchaft⸗ 
lichen Söhne wegen, eingeräumet worden. Sie 
kam hierauf an den Alteiten Sohn, Grafen Chris. 
fiian Sriderid) von Bentinf, Sie ift eine freye 
Herrlichkeit, mit völliger, Unmittelbarfeit und 
tandeshoßeit, und wird, als ein burgundifches 

sehn, in Brüffel zu $ehn genommen; Burgund 
will fie audy, in Anfehung der Neichsanlagen und 

- Kammerzieler vertreten. Sie beftehet aus Drey 
Kirchfpielen, welche find BE 
1. Das Iutherifche Rirchfpiel Sengwarden, zu 
dem der Zleden Sengwarden, und 16 meiftens fi 
Dörfer gehören. | 
2. Das lutherifche Rirchfpiel Sedderwarden, zu 
dem 8 Derter gehdren. | 
j $ Das reformirte Rirchfpiel Accum, zu dem 
5 Derter gehören. 

_ 1756 bat man in allen drey Kirchfpielen 2539 Mei - 

ſchen gezählen | 

* 244 Das 
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Das Reſidenzſchloß Kniphauſen, vor Alters Anis 
pens, lieget ganz allein, iſt mit einem Graben um— 
eben, und wird eine Seſtung genennet. Auf demſel⸗ 
en ift ein Landgericht, eine Kanzley, oder Revifionde 
gericht, an das vom Landgericht appelliret wird, und 
eine Kammer, die Die aldenburgifchen Finanzen 
Ten? Die | 
Herrihaft Dyck. 
Sie gehoͤret einer Lnie des gräflichen Hauſes 
Salm⸗Reifferſcheid, und lieget im Nieder— 
erzſtift Coͤln. Als Auguſt Eugenius Bernhard 
Graf von Salm und Reifferſcheid zu Dyck, des 
Erzſtifts Coͤln Erbmarſchall, 1767 in feiner Re⸗ 
ſidenz zu Ledbur-Dyck ohne Erben ſtarb, erbte 
ſeine Reichslande deſſelben juͤngſter Bruder, 
Franz Johann Wilhelm, bisheriger Domherr zu 
Coͤln und Straßburg, der wieder in den welt— 
lichen Stand trat. Wegen diefer Herrfchaft mird 
auf dem Neichstage im meitppälifchen Grafens 
Eollegio eine Stimme geführer, aber nicht bey 
jenem Kreife. Sie fteher mit dem Erzftift Cöln 
in gewiſſer Berbindung, und wird als eine hohe 
Herrfchaft deffelben nad Bonn auf den fandrag 
berufen. Außer einem fehönen Schloß, begreis 
fet fie ein Dorf, und viele zerftreuer Tiegende 
Häufer und Höfe, unter denen Zweyfalter um 
deswillen zu bemerfen, weil dafelbit ein herr, 
ſchaftlicher Zoll entrichtet wird, 


Die 


* 
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et Wie 


HDarſhaft Mechernich. 


SS" fieget i im Herzogthum Juͤlich, nicht weit 
von der Herrſchaft Schleiden, und gehoͤret 
Dem graͤflich⸗ neffelrod / reichenfteinifchen Haufe, 
Ihrer iſt ſchon beym weftphälifchen Kreife Ers 
waͤhnung geſchehen. In der Uſualmatrikel iſt fie 
zu einem Kammerziel auf = Rthlr. 4 Kr. ange⸗ 
feet. Sie beſtehet in einem Doͤrſchen, weiches 
kein herrſchaftliches Haus har, und in einer fin⸗ 
‚ Fern Gegend an den Bleybergen lieget, went 
man: von Juͤlich nad) Münftereiffel veifer, eine | 
Stunde een Dem Wege, vechter Hand, 


Die 


— Schoͤnau, 


gen einem Herrn von Blauche; und ift nad) 
udolfs Confult. & decif.-forenfib. Vol. 2.p. 206, 
ein unmittelbares Reichs + Alodium und foges 
nanntes Sonnenleßn. Sie befteher bloß in einem 
mictelmäßigen: Haufe, welches 1 Stunde von 
Aachen in der ſuͤlichiſchen Herrſchaft Weiden lie⸗ 
get, und dazu ein er hundert Morgen Land ges 
dhoͤren, aber gar feine Unterthanen. Ihr Befiger, 
ein Kerr von Blanche, hat nicht nur wegen 
ihrer Reichsunmittelbarfeit mit dem Herzog von 
— beym Reichskammergericht einen langen 

roceß gefüßrer, fondern auch eine FleinerKups 
ARMS die man in Aachen Bauſch nennet, 

— Q95 mit 
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mit der Auffchrift, R. Herrfchaft Schönau, 
ſchlagen laſſen: allein, der Ehurfürft zu Pfalz 
bat ihn endlich des Nachts in feinem. Haufe 
durch) Soldaten aufpeben, und auf das Schloß 
zu Juͤlich fegen laſſen. Hier iſt er von 1759 bis 
1754 geblieben, da er fid dem Ehurfürften uns 
. gerworfen, und auf freyen Fuß geſtellet worden. | 
Hexrſchaft Wylre, 

Sieger im Umfange des Herzogthums ‚Kinburg, 
zwiſchen der Stadt Balfenburg und Reichsſtadt 
Aachen. Sie beiteher in dem großen-Dorf dies 
fes Namens, und einigen Höfen. Ihre Reiches 
unmittelbarkeit ift ohne Widerſpruch. 1755 
- wurde fie dem Freyherrn von Wachtendouk zus 


gefprochen, von dem.fie vermuthfich fein Vetter, 
ber General Graf von Winfelhaufen, geerbet hat. 


Die 


_ Herrichaft Richold, 


Heget aud) im Umfange des Herzogtums Lim⸗ 
burg, imweit der Maas, und wird auf den fand» 
arten Richel, aud) Biquelt genennet. Sie 
defteher in einem Fleinen und geringen Dorf, und 
einen herrfchaftlichen Hauſe. Das frenberrliche 
Haus von Bongard zu Paffendorf iſt im Beſitz 
derſelben. | 


— 


——— Die 


" Die Herrſchaft Stein, 9 

> De P 
Herrfhaft Stein, j 

die von dem Biſchof zu Luͤttich als Grafen - zu 
Looß zu gehn gehe. Das Kammergericht har 


fie — — einem Marquis von Weſterloo zu⸗ 
erkannt. 


Herrfehaft Dip, 


iſt ganz vom Erzftife Trier umgeben, und fieger 


unweit Wittlich, zwifchen den Fluͤſſen Salm und 
tifer. Sie gehöret, als ein Reichslehn, der Abs 
ten Echternach oder Epternach, im Herzogthum 
turemburg, die Grund» Sandess und Blutge⸗ 
richtsherr über dieſelbe ift, Ehedeflen war det 
Inhaber des Schloffes und der Grafſchaft Man, 
derfcheide Vogtherr über dieſe Herrfihaft; Die 
Abtey aber har demfelben 1665 Die Dogtenges 
rechtigfeie abgefauftl. Bon 1676 an hat die 
Drenfer Gemeine fi) wider den Praͤlaten zu 


Echternach verſchiedentlich aufgelehnet; der aber 


1683, 1712 und 1714 von dem kaiſerlichen 


und Reichs⸗Kammergericht vortheilhafte Urtheile 


wider fie erhalten. har; auch ward in dem let, 


genannten Jahr von dem Kammergeticht die 
Dollziehung des Urcheils den "ausfchreibenden 
Fürften des weftphälifchen Kreifes aufgerragen, 
1708 wollte-fich Die Herrfchaft zu der nieder,rhets 
nifchen Nitterfchaft ſchlagen. Sie ie aus 

bem 


! 
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dem einigen Dorf Dreyß, in welchem ein Hof 
der Abtey zu Echternach iſt, der von dem Richter 
derſelben bewohnet wird. Die Gemeine Hat 
— BI und Schöffen. 


Die 


Herrſchaft Landekron. 


| Siele unmittelbare Keichsherrfchaft lieget zwi⸗ 

ſchen der Grafſchaft Mark und dem Hochs 
ftife Münfter, und geböret der jüngern Linie des 
reichsgräflichen Hauſes Neſſelroth. Als Kaiſer 
Leopold 1710 Johann Salentin Wilhelm, Freys 
herrn von Neſſelroth und Rhade, fuͤr ſich und 
ſeine ehelichen Leibeserben und Nachkommen in 
den reichsgraͤflichen Stand erhob, erlaubte er 
ihm, ſich entweder Grafen von Neſſelroth und 
ALandskron, oder allein Praiea von landskron zu 


A 
Die 


Herrichaft Rhade. 
Eine. reichsfreye Herrſchaft im Umfange ber 
Ä Grafſchaft Mark, hat mir der vorfergehen 

den einerlen Beſitzer. 


Die 


- Graffchaft Homburg. 


Ä Die Grafſchaft Homburg oder Homberg, die. 
die von dem Herzogthum Berg und ber 
Graffchafe Marf umgeben it, gehoͤret ben nee 
Ä ichen 


Die Herrſchaft Saffenberg. ar, 


lichen Haufe Sayn⸗ Wirgenftein » Berleburg, das 
‚1716 wegen berfelben Sig und Stimme beym 
weitphälifchen: Kreife ſuchte. Cie ift aber zinis 
ſchen 1750 und 60 durch ein Urtheil des Kam⸗ 
mergerichts für. ein Stuͤck der Grafſchaft Sayn 
-»gtfläree worden. Außer dem Schloß Homburg, 
das Homburg an der Mark genennet wird, 
Und wofelbft die gräffiche Kanzley ift, begreifee 
fie 5 Kirchfpiete, naͤmlich Nymbrecht, Wyel, 
Drapender Höhe, Marienhagen und ae 
rienberghauſen, zu Denen 1.39 Ortſchaften gehoͤ⸗ 
ren. Die Einwohner, die üngefaͤhr 4300 Köpfe 
ausmachen, find Der reformirten Kirche. zuges 
dan, Die Domanial; Gefälle, "betragen etiva 
6000 Täufer. Die Schagungss oder Contribu⸗ 
ttons + Kaffa,, fteber unter den Deputirken. der 
Gemeinen. Es werden jaͤhrlich 6 oder 7 Scha⸗ 
Bungen angeſetzet, eine betraͤget 483 Rthlr. Bor 
denſelben bekommt der Sandesperr eine außeror⸗ 
dentliche Sum ne, die jaͤhrlich wenigſtens 1100, 


hochſtens 1600 Rthlr. betraͤget. 
Herrſchaft Saffenberg. 
ieſe Herrſchaft, die den Namen von dem 
RX Schloß Saffenburg oder Saffenberg 
hat, lieget am Fluß Apr, zwiſchen den churfuͤrſt⸗ 
lid) cölnifchen Staͤdten Ahrweiſer und Aldenahr. 
Ihr Beſitzer iſt wegen derſelben auf dem Reiches 
. tag ein Mitglied des weſtphaͤliſchen Grafen, Col 
> Tegiums, — | | 
Be Die 
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Herrſchaft Schaumburg. 
Sie ift auf den Charten von der niedern Graf 
QA ſchaft Kasenellnbogen, vom Fuͤrſtenthum 
Naſſau, und auf anderen, zu ſehen, und lieget 
an der Laͤhn, der Grafſchaft Holzapfel gegen 
über. Dom dem Haufe Limburg an der Laͤhn, 
iſt ſie 1379 an das Haus Weiterburg gekommen; 
Agnes, verwittwere Gräfinn von Holzapfel, aber 
bar fie 1656 vom Gräfen Georg Wilhelm zu Lei⸗ 
nirjen; Wefterburg erfaufer, von der churcoͤlni⸗ 
chen Lehnbarkeit befreyer, und ald eine eigens 
thuͤmliche Hertfchäft auf ihre Tochter Elifaberh 
Charlotta, Gemahlinn Fürftens Adolph zu Nafs 
re gebracht: mit deren gemeins 
ſchaftlichen dritten Töchter Charlotta fie an ders 
felben Gemahl, Fürften tebrecht zu Anhalt Bern⸗ 
burg. Höym; gekommen ift, deffen Nachkommen 
diefelde noch beſitzen. Sie hat einen Matrikus 
‚ Taranfchlag von 251. Jo Kr. und zu einem Kams 
inerziel giebet fie 74 Kr. Bat aber weder auf den 
öberrbeinifchen Kreistagen, noch auf dem Reichs⸗ 
tag in einem graͤflichen Collegio Sig und Stims 
ine, Gie begreifer | 
‘1. Schaumburg, ein Schloß auf einenm hohen 
Berge, unweit der Laͤhn. 
2. Die Dörfer Cramberg, Steinsberg uud Di: 


berich, 


‚ Die 


F 
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Herrſchaft Oberſtein, 

lieget an ber Rahe, auf dein Hunstüd, 4 Stuw - 
Den oberhalb Kirn. Sie hat vom zwölften Jahr⸗ 
bündere an bis in’ die zweyte Haͤlfte des ſigben⸗ 
zehnten Jahrhunderts ihre eigenen Herren ges 


habt, Die fid) Herren von Daun und Obeiftein, 


und nachdem fie durch die Heirath Melchiors 
von Daun und Oberſtein mir Margaretha von 
Virneburg, die Grafſchaͤft Falfeniteid am Don 
nersberg uberfommen, Grafen von. Falfenftein 
genennet haben. Der letzte von dieſem Geſchlecht, 
Wilhelm Wierich, ſtarb 169%, und feine Toch⸗ 
ter Anna Eliſabeth, die mit Grafen Georg Wil⸗ 
helm von Leiningen Heidesheim vermaͤhlt war, 
brachte die Herrſchaft Bruch und: Oberſtein, 
aus befonderer DBergünftigung:der hohen Lehn⸗ 
hoͤfe, an diefes Haus, Als aber der. legte, Graf 
von der Leiningen + Heidesheimifchen Linie 2766 
ſtarb, griffen die Lehnsherren der Herrfchaft Ober, 
ſtein zu ihrem Eigenthum. Das — Trier 
nahm von dem Schloß und Flecken Oberſtein 
und den dazu’ gehoͤrigen Dörfern, die Gemein 
berrfchaften der Grafſchaft Sponhelm aber, nahr 
men von dem fogenannten Sdar» Bann oder dem 
andern Theil der Herrfchaft, Beſitz. Es bes 
hauptet aber das naffauifche Haus, daß der legte 
ein Saarbrücifches Lehn fey. In der Herrſchaft 
werben viele Agathe gefchliffen. Sie hat einen 
Matrikularanſchlag von 7 Fl. und erleget zu einem 
Kammerziel 10 Rthlr. 73 Kr. Der Houpegre 


bei« 
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Öberftein, ift ein Flecken an der Nahe, bey dem 
ein Bergſchloß lieget, — — 


Holzhauſen, — 
ein Dorf zwiſchen den heſſiſchen Aemtern Marburg und 
Homburg an der Ohm, und dem. chur- maynziſchen 
Dberz Amt Amdneburg, hat einen Maͤtrikularauſchlag 
von 1 Fl. 30 Kr. ii. #8 BR 1a * Dr i ? 


— 
* 


ie Die LE — 
Reichsherrſchaft Schauen, 
die zwiſchen dem Fuͤrſtenthum Halberſtadt und 
der Grafſchaft Wernigerode, unweit Oſterwick, 
lieget, und auf der neuen Charte vom Fuͤrſten⸗ 
thum Halberſtadt aͤm beſten zu ſehen iſt, lieget 
zwar im niederſaͤchſiſchen Kreiſe, iſt aber kein 
Stand deſſelben. Vor Alters: war fie ein Hof, 
Der dem Stift Walfenried zugehörre. Abe Paus 
lus verfaufte ihn mit allem Zugehoͤr 1528 für 
30586 rheinifihe Goldgulden, an Botho Grafen 
von Stollberg und Wernigerode,’ behtelc jich 
aber auf gewiſſe Jahre den Wiederfauf bevor. 
Als nachmals'die Grafen von- Stollberg einige 
Dazu gehörige Guͤter an einige ihrer Gläubiger 
veräußern wollten, -fuchte Sebajtian Pollmann, 
Prior zu Walkenried, folches zu hindern, und 
ſchloß daher 1611 mit Stag von Muͤnchhauſen 
einen Dertrag, daß dieſer für 5500 Rihlr. den 
Hof Schauen übernefmen, und vom Herzog 
Heinrich Zulius, poftulircen Bifchof zu Halber 
ftade und Adminiftrator des Stiftes Walfenried, 


zu Lehn empfangen, ber Herzog und Bifcef 
| aber 
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aber bey jedem, Lehnfall dem Stift. 200 Neffe. 
zahlen, und dieſe entweder gedachter Statz von 
Miünchhaufen oder deffen Erben wieder bezahlen 
ſollten. Sollte aber der Herzog ‚oder feine Er 
ben, oder Staß von Münchhaufen und,feine Er 
ben abgehen: fo follte das Stift Walkenried dies 
fen Hof nicht eher wieder befommen, als bis eg 
Den Verwandten, entweder Des Herzogs, oder 
des yon Münchhaufen, 2000 rheinifihe Gold⸗ 
gulden qusgezahlet hätte. Herzog Friderich Ul- 
xic) loͤſete den Hof vom Statz von Muͤnchhau⸗ 

fen für 65000 Rthlr. wieder ein, und uͤbergah 
ihn an das Domcapitel zu Halberftade zur Der: 
geltung, daß es ihn zum Biſchof poſtulirt hatte. 
Als aber die Herzoge zu Braunfchweig. und füs 
neburg feine Hoffnung hatten, Das Bischum Haks 
berftadr zu erlangen ,. eigneten fie fich Diefen Hof 
wieder zu, der ihnen auch im weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
den von 1648 zuerfannt, und ausgemachee wur 
de, daß fie folchen vom Kaifer und Deich zu Lehn 
empfangen follten, weiche Belehnung ihnen auch 
1651 vom Kaifer Ferdinand III, und 1668. vom 
Katfer $eopold ertheilet wurde. Endlich uͤber—⸗ 
ließen die Herzoge Georg Wilhelm und Ernſt 
Auguft 1672, und Herzog Rudolph 1680, dieſe 
Herrfchaft mit aller tandeshoheit an Grafen Georg 
Sriderich von, Walderf, für feine zur Bezmins 
‚ gung der Stadt Braunfchweig geleiteten Diens, 
fie, der aud) 1684 vom Kaifer mit derfelben bes 
lehne: wurde. , Eben derfelbe aber verfaufte dieſe 
unmittelbare Reichsherrſchaft mit Faiferlicher Bes 
willigung 1689 an den Srenherrn Otto Groten. 
Diefer nahm feinen Bruder Thomas, und bie 
9Th. 7% Ar Ab⸗ 
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Abfominlinge feiner beyden Boretbrüdet Johann 
Grote des Ältern, und Ernſt Julius Grote des 
jüngern, zu Micbelefnten auf, und führre das 
Recht der Erfigebure ein.. Die tinie des erfteh 
Erwerbers erloſch 1753, und Schauen fiel an 
Deffelben Bruders Thom Sohn Georg. Die: 
fer ftarb 1764 ohne Erben, worauf zwiſchen 
Gottlob Otto Grote und Otte Grote, ein Suc— 
eeßionsſtreit entſtand. Jener ſtammte von der 


‚Altern $inie des Johann Grote, dieſer von Ernſt 


Julius Grote her, und der letzte war an Jahren 
aͤlter und um einen Grad näher. Weil es nun 

in dem tehnbrief des erjten Erwerber heißer, daß 
nach Abgang feines und feiner Bruders Stam⸗ 
mes, die tehnsfolge auf feiner Vertern Johann 
und Ernſt Grote Rinder und Nachkommen 
überlebenden ältern Sohn, fommen folle: fo 
ward geitristen, ob Bier nach Primogeniturrech— 
ten Dem Freyherrn Gottlob Otto Grote, aus der 
älteren finie, oder nad) Majorarsrechten dem 
Freyherrn Otto Grote, als Gefchlechtsälteiten, 
Die tehnsfolge gebühre? Der Neichshofrarp eis 
Tannte fie 1765 dem erften zu, ° 


u 0 
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Allgemeine Anmerkungen. 


DD“: free unmittelbare Reichsritterſchaft ift 
‚der Befchreibung,. die Job. Jac. 
* in! feinem Werk von den deutſchen 
Reichsftänden, der Reichgritterfchaft, auch 
den “übrigen unmittelbaren Reichsgliedern, 
davon gieber, ein mit gewiſſen Ordnungen und 
und vielen Freyheiten verfehenes gefchloffenes 
Görpus oder Öefellfhaftz von vielen theils gräft 
en, meiſtens aber. freyferrlichen und abelichen 
Samilien, die Corbeniclicher Weife nebſt ihren 
Gütern) unmittelbar unger dem Kaifer und Reich 
fiehen. Ihre Berbindung und Verfaſſung hat 
1422 mit Erlaubniß und auf Befehl Kaifer 
Sigmunds ihren erften Anfang genommen: ihre 
- jest noch fortdaurende Derfaffung aber it im 
ſechzehnten Jahrhundert mad) und nad) entſtan⸗ 
den. Sie theilet fih in drey Nitterfreife, ben 
ſchwaͤbiſchen, fraͤnkiſchen und rheiniſchen. Alle 
drey machen ein einiges Corpus oder Weſen aus, 
und haben ein allgemeines Directorium, das drey 
Sabre lang mechfelsweife von ihnen geführer 
wird. Jeder Nitterfreis aber bat feinen befon= 
deren Director, und jeder Ort oder Canton wies 
„der feinen eigenen Director oder Hauptmann, 
und gewiſſe demſelben zugegebene Ausfchüffe und 
Ritterraͤthe aus ihrem Mittel. Die Zufammens 
Fünfte der Neichsritterfchaft find entweder allges 
. meine, da die Directoria, oder aud) Ausfchüffe, 
entweder aller Nitterkreife, oder gar aller Cantone 
jufammen Fommen; ober eines einzeln — 
| eis 
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kreiſes, wenn ſich die Directoria, oder zugleich 
mit die Ausſchuͤſſe aller Cantone eines Kreiſes 
verſammlen: oder ein Ortsconvent, auf dem alle 
Mitglieder eines Cantons erſcheinen, oder, die 

die gemeinſten find, ein Ausſchußtag, der nur , 
aus jeden Cantons Directorn und Ausfchüflen, 
Den dazu gehörigen Conſulenten zc. beſtehet. Die 
Annahme neuer Mitglieder, beruhet bloß auf der 
Reichsrirterfchaft eigenem Wohlgefallen. Sie 
bat nach) und nad) von den Kaifern anfehnliche 
Privilegien erhalten. Auf Reichs s und Kreiss 
Tagen hat fie Feine Stimme, wird aber doch auf 
gewiffe Art den Neichsftänden gleich gehalten. 
Sie ift zwar dem Reich im Fall der Noch und 
ines allgemeinen Neicysfrieges zu perfönlichen 
ieterdienften, Hingegen zu Feinem Beytrage in 
den Neichsbefchwerden mit Volk oder Geld, vers 
bunden: allein, heutiges Tages wird fie mit dem 
erften verſchonet, und berilliget hingegen dem 
Kaifer jederzeit, gegen einen Revers, Daß dieſes 
ihr zu feinem. Nachiheil gereichen folle, eine 
Summe Geldes, unter dem Namen Charitativ⸗ 
Subſidien, Bie fie von ihren Unterthanen erheber, 
und mit der der Kaifer nach Belieben fchalten 
und malten kann. Zur Erhaltung des Kammer, 
gerichts träger fie nichts bey. Ihre übrigen Ges 
“ rechtfame werden vom Moſer am angeführten 
Drte, und von "Johann Stephan Pütrter in 
feinen Elementis juris publici germanici, edit. 
legit. tert. p. 823-836. befchrieben, dahin ich 
Den Leſer verweife. Es folget nun das Verzeich⸗ 
niß der zu jedem Kreife, Ort und Canton geb» 
sigen Guͤte. Et Takt 2 
0 Nr 3 Der 


— 
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Der 


ſcehwabiſch Zitterkreis. 


D ſchwaͤbiſche Ritterkreis beſtehet aus fuͤnf 


RER Drten oder Santonen, melde 


. I, Der ausfehreibende Ort oder 
Canton Donau, 


der ſeine Kanzley zu Ehingen hat, und zu 


dem vornehmlich folgende Herrſchaften, Markt⸗ 
flecken, Doͤrfer und Weiler gehoͤren. 


Groß: und Klein⸗Achhau⸗ Dad, a Schenl 
ſen. a 

Achtſtetten, ein Marktfle— ———— ein Dorf. 
cken und Schloß, am Beyren, an der Iler. 


39* Mefterlih, zwi⸗ Biberzell. 


chen Ulm und Rikerad). Binzwangen, 
Altenmweiler bey Warthaus Bollftätten, 
ſen. Brandenburg eine Veſte 
Altheim und Almendingen. mit dem Marktflecken 
Altensberg : und: Donanz ’ Dietenbeim, fünf Dörs 
Altheim, gehören dem fern, und drey Höfen, 
Hochftift Augſpurg. ehdren den Grafen 
Unter :Angelberg. ugger. 
Anhofen, geh ret dem Bremelau, 
Hochftift Augſpurg. Brennen. 


Arnegg, am Fluß Blan, Be 


unmeit Ulm. 


| uͤngen 
anetran am Fluß Min⸗ Burtenbach, ein Schloß 


umd Marktfiecken am 

aſ nicht weit vom Lech. Fluß Mindel. 
Ancenried‘, gehdret: dem Bußmanshaufen, ein Dorf 
J Ausſpurs. bey Schweudi. | 


us 


But: 
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—— ein-Dorf Gamerdingen, eine Herr⸗ 
mit einer evangelifchen ſchaft der Freyherrlichen 


Iiche bey Min- Fraͤulein von Speht, mit 
‚ fugen. | einem Städtchen auf der 

— Alb, am Fluß Lauchert, 
Coppenhauſen. ‚in ‘dem ein wohlges 


banetes Schloß ift. 
Delmenfingen, ein Markt Gämmersberg. 
flefen unweit der Doz Göffingen, Schlopu.Dom 


nal, v.. Ginzwangen, 
Dietingen, unweit Arnegg. Gociperg. 
Dirlauingen, . Branbeim, 


Unter : Diffen, nahe beym Grieningen. 
Lech. Grieſingen, unweit der Do⸗ 
nan, bey Ehingen. 
Eberſpach, und Zugehoͤr. Gronen. 
Eberjtall, ein Schloß am — eine Herr⸗ 


Fluß Mindel. t zwiſchen Biberach 
Egelfingen. und der Donau. 
Eglingen —R— — ein Schloß 
auf der Alb. beym Marktflecken glei⸗ 
Eheſtetten. ches Namens, gehoͤret 


Eiſenburg werrſchaft ar den Grafen Fugger. - 


weit Memmingen, 
- welcher die Echlöffer Haimbofen und Zugehoͤr 


Eifendurg, Gruͤnfurth am Fluß Schmulter, 
und Trunfelöberg. Haldenwang, Herrichaft, 
Emersagger. bey Burgau. 
-Epfingen. Harthaufen. 
on Haufen. 
Heifeifpurg. 
Erihsherm, Schloß, bey Ober: und Unter: Heimer⸗ 
Memmingen, tingen, an der Sler, ges 
Etmansweiler. hoͤret den Grafen Bug« 
| ger. 
Fiſchbach. | Herlingen. 


Zettingen, ein Städtchen 
Geilenbah, Herrfhaft und Schlog auf der Alb, 
und Schloß. = am Fluß Ran 


Ka 007 Hey 


632 Die unmittelbare Reichsritterſchaft. 
Heydorf, unweit der Do⸗ Groß⸗ und Klein? Lauds⸗ 


Hau. Ä troft, an der Donau, 
Heyſchtiſchbach. LKaupheim, Marktflecken 
Himerding. mit zwey Schloͤſſern am 
Hirbel, Dorf und Schloß Fluß Rottam. 

bey Biberach, Rauterbronn, 

Horn. 1 
Hornſtein. Machbronn. 
Hunderſingen. Magolsheim. 
Hundsriet. Unter-Marchthal. 
| Maͤtzenſieß. 


Ichenhauſen, ein Markt- Meyſenburg. 
flecken unweit der Guͤnz. Mittelbibrach. 
edsheim. Moßbeyren, gehoͤret den 
ettingen, ein Markt- Grafen von Stadion. 
—— und OD. am na, am Fluß 
(ug Mindel. 
R Stereichheim, eine Herr: 
ſchaft an der ler, mit, tTeiffrn oder Nuifra, ein 
dem Marftfleden und een auf der 
Schloß diefes Namens, 
gehoͤret jegt durch Kauf tLeuburg an der Kam: 
demFürften von Schwar⸗ Tach, eine Herrſchaft und 
zenberg. "Schloß, iſt Reichslehu. 
Ilertiſſen, ein doppelt Neu-Steußlingen. 
Schloß undMarftfleden - 
unweit der Sler. Dephingen an der Donau, 
| | zwifhen Ehingen und 
Belmünz, ein Dorf und Ulm. 
Schloß , wirtembergis Ochfenbronn. - 


ſches Xehn. Dffingen, Dorf bey Günzs 
Kettnacher. burg. 
Kirchdorf, oder Kuͤhrdorf Ogelshauſen. 
und Zugehoͤr. "Omatıngen. 
Klingenftein, bey Ulm. enbronn, 
. Kndringen, Herrfchaft, bey © ——————— Marktfle⸗ 
Guͤnzburg. cken am Fluß Mefterlich. 
Kuhwingen. Oſterberg, ein Schloß un⸗ 
Kronburg, ein Schloß weit Ilereichheim, mit 
unweit der Iler. einer Baronie. 


Oſter⸗ 


| 
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So 
ttenweiler, mit zugehoͤ⸗ ee Z 
Dber:Spener, Vogtey. 
Ober⸗ und Unter-Stadion. 


ſterzell. 
riger Bogtey. | ' 


Rechtenſtein. 
Reiſenburg. 

Remshard und Zugehbr. 
Renneſtark. 


ſſtetten. 


Bf 


Stein fun Steine, Herr⸗ 
t 


und Shlo an ber 


| — ae ie —— = 


dorf bey Ulm 
Rieden. 
Riedhauſen. - 


en am Fluß Riß. 
Hoben= und Vieder-Ro⸗ 
nau, an der Kamlach, 
jenes ein ——— dieſes 
ein Marktflecken. 
Roͤttenbach. 
Rotenſtein, ein Schloß un⸗ 
weit der Iler. 
Unter-⸗Roth. 
Rothrieden. 


u nahe beym folgen: 


en‘ om ‚Stogingen. ee 
Rif — ein ne: und Unter Stoningen, Stadt 
le ‚and Schlo 


mit einer 


93 


- 


evangelifchen Pfarrfirz 


de, zwifchen Sundel— 
fingen und Langenan, 


. einem Freyherrn . von 


Stein und dem Klofter 
Kaifersheim zugehörig. 


Streitberg. | 
Sülzburg, ein Schloß im 


Lenninger Thal, 


Hüblingen, dem Seen: Der Salmeringen, Abtey 


- Ang purg, 


en auſen. 


Groß⸗ und Klein-Schaff⸗ MarktTiſchingen, Herr: 


hauſen, bey Schwendi. 
Schlipsheim. 
Ober-Sulmatingen, ſeit 
1731 der ah, Ochfen: 
' Haufen zuftändig, 
renden. i 
waickhauſen. 


— ein Marktfle⸗ 


en und Schloß amFluß 
Weſterlich, -ift ae 
dttingifch. 
Sieſſenberg. * 
Sollenberg. 


Veld. 
Bir 


Ihert, Marktflecken und 

Schloß des Fürften von 
Thurn. und Zaris, der 
1773 auf dem Reiche: 
tage befannt machte, 
daß er diefe Herrſchaft 
durch einen mit Chur—⸗ 


pfalz errichteten Ver— 


gleih von der Landſaͤßig⸗ 
it befreyet habe, Bey 
dent Schloß ift ein Adria 


Del; 
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Velheim an der Iler, in der Malperöhofen. 
Baronie Ranchlin. Warthauſen, bey Biberach. 


| Milflingen, 
Waal. Wippingen. 
Wachaim. Wernau und Zugehoͤr. 
Wahlſtetten. 


Walden, Veſte und Markt: Zayſershofen. 

flecken, gehoͤret ven Gra⸗ Zweiffelsberg. 

fen Fugger. wifaltendorf, ein Dorf, 
Waldkirch, unweit der Donau, 


2. Ort oder Canton Hegan, Algan 
und Bodenfee, 

der feine Kanzlen zu Nadolphzell hat, und zu 

dem vornehmlich folgende Herrfchaften, Markt 

flecken, Dörfer und Weiler gehören, 


Achberg. | Bitzenhofen. 
Almißhoffen. Blumeneck, eine Herr⸗ 
Althauß. ſchaft, die dem Stift 


Anhart. St. Blaſien auf dem 
Amtszell,einMarftfleden, - Schwarzwald gehoͤret. 
zwiſchen Wangen und Die Weiler Blumeneck 


Ravensburg. und Ewattingen, liegen 
Arler. nicht weit von dem fürs 
Aulefingen, F ſtenbergiſchen Staͤdtchen 
Blumberg. 

Bach, oder Bachen. Blumenſeld. 
Beda. 9— Bodman,einMarktileden, 
Dig, nahe beym Bodenſee, von 
Beuren. dem eine frenherrliche 


Bietingen, gehdret den Familie den Namen hat, 
De von Horn: Boll. 
ein, 


Bollingen. 
Bilafingen. Buͤrſſingen. 
Binningen. en Bnißheim, 
Dingen. Buͤſingen. 
Bitelſchieß. — | 
u. Dahras 
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Dahraberg. Hayd. — 
Daunuberg. Hauſen an der Ach. 
. Dorflingen. Haufen vor dem Wald, 
Dudtlingen, Heimfterten, | Ps 
— Herblingen. 
Eberſpach. Hofingen. 
Hohen⸗Efritzweiler. Hohenegg. 
Einhardt. Hohenfels. 
Ellmaunsweiler. Hoheunklingen. 


Enzberg, eine Herrſchaft Hohenweer. 
zwiſchen dem oͤſtreichie Homburg. 
ſhen und fuͤrſtendergi⸗ Homburgerberg. 

ſchen Gebiet, der freys Huͤrn. 
—35*— — 

es Namens zugehoͤrig, 
begreifet 1) Wrühlen, ee 
nau; 2) Dettingen und Kolbinaen ge 
Neudingen, Dörfer, Rraucenwieß, 

Frechenzell ee \ 

‚Sreudenegg. _ Krombach 

Freyberg, eine Herrſchaft 
zwiſchen dem Lech und 
der Abtey Kempten, den Landau. 
Freyherren von Freyberg Langenbronnen. 
und Eiſenberg gehoͤrig, Langeneck. 
begreifet die Schlöfer Langenmoß. 
Freyberg und Eiſenberg, Langenſtein. 


und ein Dorf. Laubenberg. 
— Linz, gehörte unter dem 
Gettingen. Nomen: der Reichsſtadt 
Glaßhuͤtten. Pfullendorf, dem Jeſui— 
Glitzweiler. ten, iſt aber 1773, als 


Grieſenberg, gehoͤret den ihr Orden aufgehoben 
Freyherren von Ulm, war, von der Reichsrit⸗ 
terfchaft in Befiß ges _ 


Haldberg. - nommen,. gleich. daranf 
Hartheim, aber derfelben von dem 
Hafenweiler, Taiferlihen Reichshof⸗ 


E 2 


rath 
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rath nur die Verwaltung 
aufgetr agen worden. 


Herrſchaft, gehoͤret dem 
Ebingern von der Burg. 


Alt⸗-Schrotzburg. 


Maͤgdberg. 
Marbach.— 
Meinwangen. 
Menningen. 
Merklingen. 
Moͤckingen, gehoͤret ben 
Freyherren von Bode 
mann. 
Mollenberg. 
Müblen an der Donan, 
f. Enzberg. 
Munvdelfingen. 


Neunburg. | 
Neuenhofen. 
Neuenthann. 
Neuhauſen. 


Oberſtatt. 
Oſterzell. 
Owelfingen. 


Ramsheim. 

Ober⸗ und Unter-Randegg. 

Ratzenriedt, eine Baronie, 
von welcher fich eine Fa⸗ 
milie benennet, 


Schwagelöberg. 


Schweimingen. 


Sengen. 


Sicken. 


Sirgenſtein, eine Baronie, 
von der eine Familie 
den Namen fuͤhret. 

Stein. 

Stetten. 

Steuflingen, gehdret den 
Ebingern von der Burg. 

Stoffeln. 

Storzeln oder Starzeln. 

Sturingen. 


Theynigen. 
Tigesheim. 


Vindeck. 
Vogelſaug. 


Waldrams. 

Waldſperg, eiue Herrſchaft 
des Hauſes Fuͤrſtenberg. 

Weitertingen, gehoͤret den 
Freyherren von Horu⸗ 
ſtein. 


Rauchen⸗Zell. Weerenwag. 
Rengnußhauſen. Wieck, gehoͤret den Frey— 
Riethen. herren von Bodmann. 
| Wormlingen. 
Schomburg, eine Herr- Worndorf. 
ſchaft der Grafen von Wolkenberg. 
Montfort. 


Schlatt am Sand, 


x 


Zimmerholz. 


3. Ort 
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3. Ort oder Canton am Nedar, | 
Schwarzwald, und Ortenau. 


ra a FT | 
"1. Ort am Neckar und Schwarzwald, 
welcher Bezirk feine Kanzley zu Tübingen hat. 


Alhldorf. Braitenau. 
Brandegg. 
Baißingen. -- Bührlingen. 


ß 
Berneck, Stadt und Schloß⸗ Buͤttelbronn. 
„drey Meilen von Tuͤbin- Buſſenweiler. 
en, wirtembergiſches — J 
Lehn. Es iſt evangeli⸗ Creſpach, gehdret Leutrum 


ſcher Religion. von Ertingen. 
Bettenhauſen. | 
Bichringen, Dalfingen. W 


Bierlingen, gehoͤret den von Dettingen. 
Ow, iſt wirtembergiſches Dettlingen. 
Lehn. Diedelsheim. ü 
Bieringen, Dorf katholi⸗ Dieffen, ein Fleden, bey 
fcher Religion, im der .. dem ehedeſſen eine Burg 
Grafſchaft Hohenberg, geweſen ift, FL 
das die Grafen von Utz Dizingen. 
tems 'befigen, und es Dotternhaufen.- 
theild für Eigenthum, Duͤrremettſtetten. 
theild für ein oſtreichi⸗· Dürten,. . 
en Erb⸗Kunkel⸗Lehn Dürrenhard, 
‚ halten. | | 
Baftr Ederdinger, ein Pfarrborf, 


Boltringen undOberdorf. evangeliſcher Keligion, 


zZzwey Flecken, welche die iſt wirtembergiſch, und 
Grafen. von Wolkenſtein einen Theil haben die von 

beſitzen, an die fie durch Reiſchach zu Lehn. 
eine Tochter des Grafen Eck, gehdret Leutrum vo 
Dtto von Eberſtein ge⸗Ertingen. | 
kommen find, Egelſtall. 


Eitin⸗ 
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Eitingerthal. Lehn, Schloß und Pfarre 
—2 zur Haͤlfte. deif defi igen die von 
Eningem Tepin. 
Enzberg. Hifchlanden, zu 3 Viertel. 
Ertingen, gehödret Leutrum KSürlingen oder Hierlin⸗ 
won Eitingen J ges, ein Dorf mit einem 
u Schloß, und einer katho⸗ 
Freudeneck. Uiſchen Pfarrkirche, gehoͤ— 
riedeck. | ret den Grafen von At⸗ 
Ä | | tems. 
Gamsheim. | 
Geißlingen. Kilchberg, ein Marktflecken 
Gerentweiler. und Schloß bey Tuͤbin⸗ 
Glatt. Se en, gehoͤret denen von 
ttelfingen. | eutrum, 
ſraneck. Kurchbach. 
Guͤndringen. 


Lakendorf, iſt wirtember⸗ 
Haidach, gehdret Leutrum b. iſch Lin, ein katholi⸗ 


Ertingen. ſches Dorf bey Rothweil, 
Hamberg, gehdret den bon gehoͤret denen von fing. 
Gemmingen. Laͤngenloch. 
Hamentwei Lautlingen. 


Zarthauſen, Schloß ind Reinftetten. 
Sieden der von Stein Liebeneck, gehbret Leutrum 
zum Rechtenfteit, iſt wir⸗ von Er tingen, 

_ tembergifches Lehn. Liechtenfels. 

Haufen ob Rothweil. Vieningen. 

Hauſen ob Verona, ein wir⸗ 

Pr er evangeli= — 


ches — Mauren. 
—— taͤdtchen, — 
zum Theil. Mühlen am hi Meder. 
——— Muͤhlhauſen an der Wim, 
ein katholiſches farrdorf 
—*  Entringen. bey Pforzheim. 
henmwarth , gehbret ben 
— Gemming en. Neckarhauſen. 


en, zur Hälfte. Neithauſen. 
— —— Neuhauß, ei 
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| Neubaufen auf den Fildern. Rietheim, ein Dorf bey Tuit⸗ 


— ein Dorf im Wald Ha⸗ 


genſchieß 
Mieder-Eſchach. 
Niefernburg. 


lingen, das herzogli 
wiclenibergiſch iſt. 
Rottenſtein. 


Vippenburg, ein altes Salzſtetten. 
mehrentheils verfallenes Schoͤlbronn, gehoͤret denen 


Schloß, unweit Hemmin⸗ 
gen, —— Leutrum von 
Ertim | | 
Ru dorf, it zwifchen dem 
erzog von Wirtemberg 
und denen von Reiſchach 
gemeinfcaftlich, 


Oberhauſen. 
Ober⸗-Meußheim. 


Oberndorf, ein Dorfk Fotos 


liſcher hHeligion davon 

ein Drittel wirtember⸗ 
isch, die fibrigen zwey 

Deine beſitzet Oeſtreich. 


Pfaͤffingen, dem Herzog von 
Wirtemberg zugehoͤrig; 
ein ° A arrdo evangelis 
fcher Religion. 

Pfauhaufen, 

Poltringen,davon einDrittel 

wirtembergiſch, 2 Drittel 

. aber oͤſtreichiſch. Iſt ein 
katholiſches Dorf unweit. ' 
Tübingen, DE 


Ramſtein. 

Riebgarten, herzoglich wir⸗ 
tembergiſches Lehn, eins 
Dorf evangeliſcher Rei⸗ 
gion. 

— 


von Gemmingen, = 
Schwandorf. | 
ee zum. 
- Theil, 
Sindlingen. 
Sterne, ei Schloß, zu 
dem das evangeliiche 


Pfarrdorf Fuͤrnſal, und 
das katholiſche Pfatrdorf 
Un:er:Brändi, gehoͤ— 
ten, iſt wii teirbeng.fch, 
und zum Amt Doruhaan 

geichlagen. 
Eimdelftgen, zur Hälfte, 


euffingen , - dein Herzog 
von Wirtemberg gehoͤ⸗ 
rig, ein evangeliſches 
Pfarrdorf. 

Thalheim. 

Tiefenbrunn, ein Markt⸗ 
flecken mit einer tatholi⸗ 
ſchen Kirche. 

Tußlingen. 


Vehl ldorf. 

Volmaringen. 
Unter=2 oyhingen, em 
Marktflecken, mit einer 
katho iſchen Bar rfirche, 
eine Meile von Eplingen, 
befigen dievon epumDi 


uUntev⸗ 
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—— af. Weiler. 
‚ner Flecken, gehoͤret theils Weitingen. 
dem Herzog. von Wirtem⸗ Melden. 
berg, theils denen von Wellendingen. 
Leutrum. Werkerſteien. 
2 | — Wuͤrm gehdret Leutrum von 
Wachendorf, gehdret denen . Ertingen.. 
von Ow. er 
Wanken, oder Wankheim, 
gehoͤret Leutrum von Er⸗ Zimmern im Loͤhlein. 


— 


5) An der Ortenau, welcher Bezirt feine 
Kanzley im Dorf Kehl Hat. 


Aunmerk. Die Ortenau iiſt ein Strich Landes am Rhein 
‚ from in. Schwaben, der fih von Renzıngen bis nad Offens 
burg erfirechet,, von Mittag gegen Mitternadt eine Länge 
von 4, und von Abend gegen Morgen eina Breite von > Deuts 
ſchen Meilen bat, und meiftens ganz eben und u uchtdar, 
gleich. dem Elſaß iſt, dem er genen über lieget. Das Richters 
anıt um Offeuburg herum, Das gegen Oſten das Kürftenbers 
gar, gegen Weſten den Rhein und die zwer hanauiſchen 
enter Kork und Willſtett (Lichtenau betitelt), neuen Nors 
den das fürftl. biihdfl. frasburgifhe Amt Dberkird), und 
einen Theil der badifchen obern Srarterafie £, die ehemals 
Baden Baden beſaß, und gegen Suͤden, theils die Hertſchaf⸗ 
ten Lahr und Mahlberg, theils das vorderöfireichiiche Gebiet, 
zu Grängen hat, und eın Öftreichifches Lehn iſt, das dem erjs 
herzoglich oͤſtreich iſchen Haufe, nah Erlöfihung‘der Bader 
Badenifhen Linie beimgefulien, wird init dem.brfoudern Nas 
men Landvogiey Ortenau beleget. In dem erften Difirick 
liegen Ländereven, die verſchiedenen Herten zugehdren; ins 
onderheit guch die meiſten reichsxitterſchaftlichen ortenamichen 
Flecken, Schlöffer und Dörfer ;‘da hingegen in der oͤſtreichi⸗ 
ſchen Landvogten Ottenau nur einige wenige Gfter Der uns 
mittelbaren Reichsritterſchaft, befindlich ſind. 


Alanhof, gehbret dem Mark: au, und noch drey anderen 
grafen zu Baden. Familien. 
Almansweiler, ein Pfarre Altdorf, ein Pfarrdorf und 
dorf, den Freyherren Boͤck⸗ Blra,denenvonGanlvon 


lin von und zu Boͤcklins⸗ Staffelden und denen von 
| ' Auffen« 
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Auffenberg gehdrig. Die⸗ 
ſer Ort iſt der ältefte in 
der Drtenau. In dem 
achten Jahrhundert _ bes 

‚ fand er nur aus einigen 

ſchlechten Hütten, in dem 

neunten aber war erfchon 
zu einem Fleinen Dorf Ans 
ewachfen. Er ift derer: 
ſte, der in diefer Gegend 
den chriſtlichen Glauben 
angenommen hat, daher 
ift auch in Fatholie 
ſchen Proceflionen der 


* .. 


*4 


ria Katharina verwitwete 
von Fleckenſtein, gebor⸗ 
ne von Rathfamhaufen, 
1716 an das Benedictie 
nerklofter Schwarzach für 
70000 Gulden verkaufte, 
Ebenung, bat den Jeſuiten 
zugeh tet, ed iſt aber 177 
nach Aufhebung ihre 
Drdend , durch. Verfuͤ— 
gung. deB. —525 und 
eichs⸗Hofrath 6 ın Ad⸗ 
miniſtration genommen 
worden, 


ang vor andern, felbft Ehenweyher. 


vor der Stadt Citenpehn, 

e eingeräumet, 

Bad), ein Bat: 

Bergbaupten 
dorf und S Schloß 
en der —* | 

Binzburg me Herrſchaft 
‚ber Familien von und zu 
Erthal, und von Fran⸗ 
Tenfteig, beſtehet in einem 
- Schloß, in den großen 
x Pfarrödrfern KHofweiher 
“und Nieder⸗ St orf: 
heim, und in den Weilern. 


ein alarız 


Schutterwald, Höfen Konigsbach, ein Gut. * 
Kornhueſt. 


7. 5 
AR. (u 
Bühl, ein Fleden) den Bar " 2 
Mehrburg. 
Meiſenheim, ein Pfarrdorf, 


‚und B.anahorft,, 
Döklinsau, der davon be⸗ 

nannten Familie. 
Boſenſtein. | 


den zur Hälfte befiger. 
Durbad. 


Dierfpurg, welches Gut Ma⸗ 
9 Th . 7 A. 


Ettenheim. 


Freuſtetten, ober Freyſtett, 
ein großes Gut, denen von 
Duͤngern. 


en Geißbach, ein Dorf, denen 
von Schauendurg. 


Heflenarund, ein Gut, 
Hofweyher 
Hohenburg, ein Gut. | 


Kehl, ein Dorf, bare ee | 
den I Dierrel hat. * 
J6 


denen von Wurmſer zu 
Venenheim. 
Ss Nanſtall. 
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Nanſtall. theriſcher Gottesdienſi ges 
Reuweyher, ein Gut. halten. 
Neuſatz. * 

Nieder Sdapfheim— | 


Bere fe ein groß eg — Flecken und 


Pfarrdorf, den Li (oß, d herren 
ren von Rathſa ſam hauſen "Eng, De os 


zu . | „ein amd von Bere. 
FFROP WELEHE een 


—* ein 1 Meilen, Sickingen. 
Ottenweyher, ein Gut. —— gehoͤret den von 
EMOPIDRL, ein Gut, 
| 7 | Stauffenberg, Herrichaft, 
Ramhen. | Ye on rftlihe Hans 
aden beſitzet. 
—— Steinbach, en Dorf, den 
‚ben, unb 4 Srepherren don Schauenhurg. 
von Dierfpurg. 
Renchen, ehemals —5 — Tiefenau, ein Gut, 


berg, Schloß und P 
* gr ic — ein Gut, 


ich ar Den ... Ulenbug, Schloß, gehb⸗ 


Rode, ein — 

Rohrburg, Schloß und Walburg, ein Pfarrdorf, 
Gut, jet dem Fürften dem Fuͤrſten von Naſſau⸗ 
von Naſſau⸗ Uſingen. en N 

Ruf, ein Marktflecken und Waldftegg. 

Schloß, den’ Freyherren Waldftetten, 
Boͤcklin von und zu Bock⸗ Witten⸗Weyher, ein Pfarr⸗ 
Iindau. Der Ort iſt ka⸗ dorf am Rhein, das vier 
tholiſch, in dem Schloß Zamilien gehoret. 
aber wird rn BO ein Gut, 


’ 

. * ’ - 
vo. | | * Drt 
 I2u Ti . I 
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4. Ort oder Canton am Kocher, 
der feine Kanzley in der Reichsſtadt Eßlin⸗ 
gen bat. 4 


Adelmansfelden, Markt: Groß-Aſpach, ein eban⸗ 
flecken und Schloß bey geliſches Pfarrdorf, wel⸗ 
Ellwangen, mit einer ches ein Freyherr von 
evangeliſchen Pfarrkir⸗ Sturmfeder, halb als ein 
che, aͤber die das gräfe herzoglich-wirtembergi⸗ 
liche Haus Limburg dad ſches Lehn, halb aber ale - 
Patronatrecht hat. Allodium beſitzet. 

Aldingen, ein Pfarrdorf, Aufhauſen. 
am Neckar, evangeliſcher = Ä 
Religion, gehdret Wir: Bahlhaufen, ein Dorf une 

- temberg, fteuert ‘aber weit Dillingen, 
doch zu diefem Canton, Balmershofen,, ein Dorf 

Alfdorf, ein großes und micht weit von Giengen. 
wohlgebauetes - Pfarr: Sanct Bartholomäi, ein 

dorf mit * Schlöe Marktflecken mit einer 
fern, ber S ht Ben Pfarrkir⸗ 
lieget zwiſchen Gmuͤnd che, auf dem Aalbug, 
und Schorndorf, iſt eine Meile von Aalen. 
wirtembergiſches Lehn, Unter-Bebingen. 
und gehoͤret denen von Bechingen an der Brenz, 

oltz. ein Dre, den der Genes 

Alchelberg, ein evangelis rallieutenant von Stein 


ſches Pfarrdorf. ‚1791 an die regierehde 
Alfdorf, mit einer evangee Herzögin von Wirtem⸗ 
liſchen Pfarrfirche. berg verkaufte, 

Nieder⸗Alfingen, ein Schloß Beihingen, ein Pfarrborf 
- bey Aalen. am Neckar, in Anfehung 


alsburg, ein Pfarrdorf und der Hälfte, welche die: 
Schloß bey Calw, ift von Gemmingen : Hornz, 
- wirtembergifches- Lehn. berg beſitzen. 
Altenberg, ein Schloß bey Bißingen, eine Herrſchaft, 
— Biengen. die das Haus Dettingene 
Amerdingen, ein Marke: Wallerſtein befiget, 

fleden der Schenfen von Bodelöhofen, 

Stauffenberg. . | 

| 2° Bönige 


\ 


544 Die unmittelbare Reichsritterſchaft. 


Soͤnigheim, ein Städt: Donzdorf, eine Herrfchaft, 
chen mit einer evangelis Die dem ganzen Canton 
ſchen Pfarrfirche, and gehoͤret. | 
einem Kapuziner Klofter, Durnau, 


welches aufeinem Berge a 
ljeget. Es war ehemald Eſchenau, ein Marftfle 


eine Ganerbichaft, "als 
aber. die liebenfteinijche 


Linie, die ihren Antheil 


von Churmaynz zu Lehn 
getragen, ausftarb, und 
alfo das Lehn heimfiel, 


den evangelifcher Reli— 

ion, mit zwey Schlöfs 
En gehoͤret den von 
Liebenftein. 


Eſchenbach gehdret denen 


von Kyllinger. 


handelte Churmaynz 
nach und nach auch den 
tbrigen Ganerben ihre 


Groß-Efingen. 
Enbach, ein Dorf, 
Eyßlingen, 


*, born. 


Antheile ab, und ward 
dadurch der einzige Ei: 
genthumsherr des Orts, 
den es aber an den Gra⸗ 
- fen von Stadion vers 


pfändet hat. Zu diefem 


Städtchen gehoͤret auch 
das Dorf Erligheim, 
und ein Theil von Clee— 
Das Städtchen 
und die Dörfer hat der 
Herzog von MWirtemberg 
1785 — — 


erkauft. 


Klein-Bottwar. 


Bromburg. 


Buchenbach. 


Dahnhauſen. 
Degenfeld, zur Hälfte, 


Dettenftein. 
Dettingen, zur Hälfte, 
Diemantjtein, Schloß und Helfenberg, 


Dorf, das die Grafen 
yon Dettingen bejigen, 


achfenfeld. 

ilſeck, ein Bergfchlor am 
Filörhal, welches einer 
von Münch beſitzet. 


Bruppenbach, ein Pfarr: 


dorf evangelifcher Relis 
gion, welches der Her: 
309g von MWirtemberg 
beſitzet. 


Geradſtetten, ein Pfarrdorf 


evangeliſcher Religion. 
Es gehoͤren dem Herzog 
von Wirtemberg zwey 
Drittel dieſes Orts. 


Baunsbeim, ein edange 


liſches Pfarrdorf mit 
einem Schloß, bey Dil⸗ 


lingen, iſt der Sitz eines 


Amts. 

ein Berg⸗ 
ſchloß, iſt wirtenbergi⸗ 
ſches Lehn. 


Herfelthaufen, 

Hirnheim. 

KBochaltingen, eine Herr: 
fhaft, gehöret feit 1765 


dem Fuͤrſten von Oettin⸗ 


gen. 

Hochberg. 

Hochdorf. 

Hofen, ein Pfarrdorf Fa- 
tholiſcher N wel: 
ches Wirtemberg bes 
fißet, . 

‚Sohenrode, ein altes ein: 

gegangenes Schloß. 

Bohenftadt, ein Marftfles 
den, wicht weit von Ell⸗ 
wangen. 

Sobenftein. 

Holzhaufen, 

Holzleuten, 

Hprn. 


- Sgebenhanfen, ‚gehdret des. 
pen von kiebenfiein, 


Kalten = Weftheim, ein 
Pfarrdorf, evangelifcher 
Religion, welches Wir: 
. temberg befiget. 
Kirchheim, an der Donau, 


Rauterburg, ein Bergfchloß 
und Dorf, denen von 
Mellwart zugehörig. 

Zeinzel, ein Dorf und 
Schloß. | 

Lindach, ein Dorf evange⸗ 

* Jifehber Religion, wel: 

bed MWirtemberg be: 

ſhet. 
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Matzeubach. 
Muͤhlhauſen an der Enz. 
Müplhaufen am Neckar. 


Neubronn, Dorf u Schloß, 
Nieder:Alffingen mir Hütte 


‚lingen, ift wirtembergi« 


ſches Lehn. 


Obriſtenfeld oder Ober⸗ 


ſtenfeld, ein evangelie 


ſches freyes reich&ades 
liches. Sungfrauenftift, 
das 1016 geftiftet wor⸗ 


den ift, in dem wire 


‚ tembergifchen Flecken 
diefed Namens, ftehet 
aber unter der Direction 
des Gantond am Kocher, 

Dichelbron, Ober: und Un» 
ter, zum Theil. 

Öppenweiler, ein evange⸗ 
liſches Pfarrdorf, wel— 
ches ein Freyherr von 
Sturmfeder als herzog⸗ 
lic) = wirtembergiſches 


Zehn beſitzet, undin dem 


dafigen Schloß: eine fa» 
tholifche Capelle hat. 
Öttmarsheim,ein evanges 
liſches Pfarrdorf, das 
Mirtemberg beſitzet. 


Pappenheim, eine Nerrs 
haft an der Altmühl, 
von der. die homan— 

niſchen Erben eine bes 
fondere Landcharte ges 


= 


ftochen haben, - Die um 
SZ Tl 
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Lehre zugethan, 


Atlas von Deutfchland 


die 88ſte Charte ift. Die 
ganze Herrſchaft iſt der 


evangeliſch⸗ lutheriſchen 
der katholiſch gewordene 


Graf von Pappenheim 


hat iht 1773 wegen ihrer 


Sicherheit in Religions⸗ 


ſachen Reverſales aus; 
eſtellet, die in eben dies 
em Jahre dem corpori 


_ evangelicorum auf dem 


Reichötage vorgeleget 
worden. Die 


heil. römifchen Reichs 
Erbmarfchalle, und has 


. ben diefes Amt vormald 


yon den Kaifern, nach: 
mals aber von den Chur: 
fürften zu Sachſen erbs 
lich zu Lehn getragen, 
welches noch jeßt ges 
fchiehet. Es führen zwar 
alle Grafen von Pappen; 
heim viejen Titel, die 


Verwaltung des Amts 


jelbft aber koͤmmt, vers 
möge eined 1473 errich- 
teten, und 1573 von 
neuem beftätigten Fami⸗ 
lienvertrags, dem Altes 


ften ganz allein zu. Sie - 


find auch des heiligen 
romifchen Reichs Forft: 
und Fhger-Meifter im 
Nordgau. Sie haben 
vor allen uͤbrigen Reichs⸗ 
Erbbeamten das Vor⸗ 


und 


rafen 
en Tarp finddes 
r 


ſtanden hat; 


recht, einen Unterbe⸗ 
amten beftellen zu bürs 
fen, der heutiges Tages 
der Reichöquartiermeis 
fter genennet wird, und 

emeiniglic) einer von 
ihren Raͤthen if. Zu 
der Herrfchaft gehören, 
Pappenbeim, eine Fleine 
Stadt an einem Berge 


bey der Altmühl, mit 


Schlöffern, einer gräfli= 
chen Kanzley, einem Con⸗ 
fiftorio , einer Euperins 
tendemttr, und lateints 
fchen Schule, fiber welz 
cher ein altes Bergſchloß 
lieget,und in deren Nach⸗ 
barfchaft auf dem ſoge⸗ 
nannten Halß, der vers 
wüftete Solathurn ges 
Tetten: 
beim, ein Marktflecken, 
in deſſen Nähe das Dorf 
Graben, und bey dem- 
felben noch ein Ueberreſt 
ded Farolinfchen- Gras 
bens oder Kanals zu je= 
ben ift, den K. Karl der 
Große im Fahr 793 bat 
ausgraben laflen, um die 
Altmühlmit der ſchwar⸗ 
zen Retzat oder Rednitz 
zu verbinden, und eine 
Schiffahrt aus der Do: 
nau in den Mayn und 
Rhein anzulegen; uns 
terfchiedene Pfarr= nnd 
andere Dörfer, und das 
Dorf und Klofter > 
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| lenhoffen an der Alt: 


mühl, 
ed ea 
Ramsberg. 
Ravenſtein. 


Rechberg, eine anfehnliche 
Herrſchaft, die meiften- 
theils bergicht und wal⸗ 
dicht ift. Ihre Einwoh⸗ 
ner find Farholifh. Die 
Freyherren von Rech— 


berg ſind Erbſchenken 


der Probſtey Elwangen, 


Traffelhauſen, ein 
Marktflecken. (5) Die. 
Doͤrfer Bohhmenkirch, mit 
einer Fatholifchen Pfar— 
re, Degenfeld, mwofelbft 
der Fleine Fluß Lauter 
entipringet, der in die 
Fils Aließer, Nemmingen 
an der Lauter, Schnit⸗ 
lingen, Schäsdorf und 
Rechberghauſen. 


Rechenberg, ein Dorf und 


Schloͤß bey Dünfels 
buͤhl 


* 


und haben mit ven Gras Reinad). 
fen von Pappenheim Reuflenftein 


einerley Stammvaͤter. 


“ — 


Im ſiebenzehnten Jahr⸗ Scharpfenberg, eine Herr⸗ 


hundert ward eine Linie 
in den Graſenſtand er⸗ 


ſchaft, die dem ganzen 
Canton gehoͤret. 


hoben, die aber ausge- Schaubeck. 
ſtorben iſt. Es liegen Schaͤchingen, ein Markt⸗ 


darinn folgende Oerter: 


flecken. 


(1) Weißenſtein, ein Schenkenſtein. 
Staͤdtchen in einem en⸗ Schlat, gehdret denen von 


gen Thal am Fluß Lau⸗ 
ker, mit einem Schloß, 
das auf einer Anhöhe 


Liebenftein, 


Schonbach. 
Schotzach. 


lieget. Hier iſt eine Schnait. 
Parıfirche, eine Kanz⸗ Schwarzeniwang. 


ley, ein Oberpflegamt K 


und ein berrfchaftlicher 
Garten. (2) Bohen⸗ 
Rechberg, ein altes 


lein⸗Sieſſen, ein Schloß 


und Dorf an der Fils, 
die hier die Lauter aufs 
nimmt, 


Bergfchloß, wofelbfi ein Stammheim, zur Hälfte, 
Amtmann wohnet. (3) Steinbach. 
Tunzdorf oder Dunz- Stetten. 


dorf, ein großer Markt⸗ 
fleden, Siß eines Des 


s gHeuis und Amts. (4) “ 


Stettenfeld, ein zu Grups 
Bee gehoͤriges Berg⸗ 
vn m J— ns .. 
v4 


Straß: 
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Straßdorf, ein graͤflich-⸗ Friderich von Beuren, 
rechbergiſchesPfarrdorf. Stammvater Friderichẽ 
von Stauffen, erſten Her⸗ 
Thalheim, 3098 don Schwaben, den 
Zreiffelshaufen, beym Urz Zunamen gehabt hat, 
ſprung des, Flüschens Welden. 
 Eyb, MWildenftein, ein Dorf und 
Unter: : Teufftetten , ein Schloß bey Dünfelds 
21, Dorf und Schloß bey  bühl. 


snDinfelsbünl, Beltiufchan, ift wirtem⸗ 
bergifches Lehn. 
Utzmemmingen. Wenzingen, ein Dorf, iſt 


Utzwingen, ein Dorf in der wirtembergijches Lehn. 
Grafſchaft N Wißgoltingen, eine Herr: 


Wagenhofen. ſchaft, die dem gauzen 


MWaldenftein. Ganton gehdret, 


‚ Unter:Waldftetten. 


% 


Mafchenbeuren, ein Pfarr: Zatzenhauſen. 

„,. dorf, welches vermuth: Zavelſtein. 
lich der Ort iſt von dem | 
5. Ort oder Canton i im Creichgau, 
der feine Kanzley in der Reichsſtadt Heil⸗ 


bronn hat. 
Adelshofen. und Schloß mit einer 
Aderſpach, gehoͤret denen evangeliſch. Pfarrkirche. 
von Schmideb erg, Bietigheim oder Butik—⸗ 
arglafterganfen, hain. 
Angeloch. Bonfeld, ein großes Pfarr 
Ardinſpach. | dorf und Schloß, ges 
| höoͤret den Freyherren 
Balzbofen. . von Genimi.igen, 
Bargen. | ‚Buchen, 


Beckingen. 

Beerwangen, gehdret einem BLM 
von Helwſtatt. 
Benerthal. Daffach. 


— cine Stadt, Derdiungen. — 
SH Dress 


“ . — 
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Dreoſchlingen, ein Schloß 
derer von Gemmingen. 

Duͤrmenz. 

Dur en, (nicht Dirn,) ein 
. Dorf, 


Ehrenberg, ein altes Berg. 
ſchloß am Nedar, 
einige Uurerthanen ge: 
hören, ift dem Hochftift 
Worms als ein erdffnes 

- tes Lehn heimgefallen, 

Ehrftatt, ein evangelifches 


’ Pfarrdorf, gehoret de⸗ 


. nen ‚von Degenfeld 
Epfenbach. 
Erligheim, gehoͤret den 
von Gemmingen, 
Eſchelbronn, und 
Eſchenau, ein Markt 
ecken mit einem Schloß, 


met und evangeliſchen 


. Pfarrkirche, gehoͤret eis 
_ nem von Killinger. 


Euchteröheim, ein Dorf 
rund. Schloß, gehöret Zirſchhorn, 


‚ ‚einem von Venningen, 
Eyſesheim. 


Felbertshauſen. 
lamborn. 
lechingen. 
| reinberg A 






gehdret den Freyherren 
von Gemmingen. 


Gartach. 
Ganuangeloch. 
ER R gehßretjen 


dazu 


649 


davon benannten Frey⸗ 
— 


Gim 

Grufenei, 

Gondelsheim, ‚nicht .. 
delsheim,) ein Marktfler 
den und Schloß. 

Grombach, eine Her tfchaft, 
die im Anfange des 
ſechzehnten Jahrhun⸗ 
derts ein von Vennigen 
etwarb, 1588 durch Hei⸗ 


rath an die von Floͤr 
heim kam, hernach aber 
an die von a vers 
kaufet wurde, 


Heinsheim, ein evangeli- 


fches Pfarrdorf am Ne 
Kar, eine Stunde von 
impfen ‚, Mit einem 
Schloß und zwey Kir: 


een. 
Dber = und Unter = Hemss- 


heim. j 

ein Staͤdt⸗ 
chen, dem Ehurfürften | 
von Mayız zugehörig. 


Hohenklingheim, 
Hohentract. 


Horkheim. 


| Sfenhan, ein Pfarrdorf. 
18, StadtundSchloß, Ißheim oder öhei 
rfe 6, Iß ER: m, 


oder Ober⸗ eim. 


Ittlin en, an der Elſenz, 


geh ret den Freyherren 
von Gemmingen. | 


— — 
Klin⸗ 


| 
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Klingenberg. Oberkenn. 
Bönigsbach, ein Markt; Ochſenbach. 
fleden und Schloß. Ochſenberg, einStäbtchen 


Klirnbad). und Schloß, dem Herzog 
| von Wirtemberg zuges 
Laͤhren. hoͤrig. 

Linbronn. Odelshofen. * 
Lindenfels. Olwesheim. 
—“ Paurbach. 

Mahlſperg. Mac 
Maſſenbach. Mappenau, ein Pfarrdorf. 


Menzingen, gehoͤret den Ravenſpurg, eine halbe 
dabvon benannten Frey Stunde von dem Dorf 


herren, | Sulsfeld, dad Stamm- 
Mertelſtein. | ſchloß der Goeler von Ras 
Michelbach. venſpurg. 


Michelfeld, beſitzen die Reichershauſen. 
Freyherren von Gem: Rohrbach, gehoͤret ber 
mingen, und es hat eine Probſtey Odenheim. 
Hauptlinie derſelben den Roth. 

Namen davon. 


Mikenheim. Schadenhauſen. 
Minnenberg. Schwanheim. 
Moßbron. Schwurzad. 


Mühlbach, ein Dorf am Schweigern, eine Stabt 
Neckar, mit dem Bergz gehdret den Grafen von 


ſchloß Suttenberg. Meuperg, die hier ein 
| | Dberamt haben, darun- 
Neidenftein, Dorf. ter Hauſſen und andere 


eipſen. Oerter ſtehen. 
Neuhauß, gehoͤret den rege Sickingen, dad Stamm⸗ 
herren von Degenfeld. haus der davon benanne 
Neuperg, einaltes&chlog ten Freyherren. 
und Stammhaus der Spedbach. 
Grafen von Neuperg, Steinfeld, oder Leeren⸗ 


Niebsheim. Steinsfeld, ein evanges 
Miefern. liches Pfarrdorf mit 
Noͤrtheim. einem Schloß, gehoͤret 

denen von Schmidtberg. 


Steru⸗ 
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Gternfels, gehbret dem Wagenbach. 
Herzog von Wirtem⸗ Waltorf. 


berg. Weßingen. | 
Stettbach. Wiergoldingen, ein gro⸗ 
Stetten. ßes katholiſches Pfarr⸗ 
Stettenfeld. | dorf, einem vom Holz 
Streichenberg, zuſtaͤndig, welches ches 


Sulsfeld, ein großes Dorf deſſen zu der Herrichaft 
mit drey adelichen Hde Rechberg gehöret hat. 

. fen, gehöret den Goelern Wollenberg, gehöret dey 
von Ravenfpurg. Freyherrn von Gens 

Sunnersheim. mingen. | 


Thalheim, gehdret den Zaberfeld. 
Freyherren von Gem: ri ‚ ‚Gurpfälz. 


mingen, Es ift hier ein Gefunds 
brunn, | 
Ubſtatt. | Et | 
Ulingen, uzenhaufen, am Fluß 
Elfaß. 


Anmert. Das Faiferlihe Guadenzeihen, das die Kite 
terhauptleute, Ritterräthe und Ausſchuß der fchmäbifchen 
Reichsritterſchaft bekommen haben, tragen fie deym Eanton 
Donau an einem ganz tothen, bevm Canton Hegau an einem 
gan; ſchwarzen, beym Canton am Nedar an einem grünen 
mit Golde gefaßten, beym Canton am Kocher an einem ro; 
‚Shen mit Gold eingeiapten. bevm Eanton Creichgau an einem 
ſchwarzen mit Gold eingefaßten Bande. 


| | De 
fraͤnkiſche Ritterkreis. 
ie fraͤnkiſche unmittelbare Reichsritterſchaft, 
iſt ſchon 1515 in 6 Orte oder Cantone ver⸗ 
theilet geweſen, deren jeder ſeinen Hauptmann 
bat. Es iſt ein Ritterrath aller 6 Orte verord» 
net, der aus 4 adelichen Mitgliedern, 2 Rechts⸗ 
gelehrten, 1 Secretaͤr, 1 Regiſtrator, und 
Bu 2 Schrei⸗ 
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. % Schreibern beftehet. Zu den vier ritterfchafts 
lichen Mirgliedern wähler der Dre Odenwald 
‚einen, Gebürg, Rhoͤn und Werra, imgleichen 
Baunach zwey, und Steigerwald und Altmuͤhl 
einen, Die Rechtsgelehrten, Gecrerär und 
Schreiber werden von dem Rathscollegio vor 
gefchlagen, und mie Deliebung der Hauprleute 
aller Orte ernennet. Diefer Nitterrach berath— 
ſchlaget fich über die gemeinen rirterfchaftlichen 
Sachen. Das Directorium deffelben, wechfelt 
unter den 4 von Adel alle zwey Jahr der Drds 
nung nad) ab. Zum Sitz des Ritterraths if 
die Neichsitade Schweinfurt beftimmer. Er wird 
ordentlicher Weife alle Jahr drenmal gehalten, 
Zu fiinem Unterhalt-ift zu Schweinfurt eine 
Rathstruhe, in der das Geld verwahret wird, 
Die jedesmaligen Nitterhauptleute und wirflis 
chen Nicterrärhe find 1718 vom Kaifer Karl VI 
in die Zahl, Ehre und Würde der wirflichen fais 
ferlichen Räthe aufgenommen, und den 6 Kits 
terhauptleuten ift ein Faiferliches Gnadenzeichen 
gefchenfee worden, das ein von Gold fhwarz 
Durchfchmelzres viereckichtes Kreutzzeichen iſt, 
oben mit der kaiſerlichen Krone, in der Mitte 
mit dem kaiſerlichen doppelten Adler, und mit 
der Umſchrift: Virtuti & fidei, welche Worte in 
des Kaiſers Karl, als erſten Gnadenverleihers, 
Namen eingeſchloſſen find. Es wird an einem 
rorben Bande getragen. Alles, was die fränfis 
fche Reichsritterſchaft betrifft, kann erfehen wer⸗ 
Den, aus des H. Nöm. Reichs unmittelbaren 
frener Heichsrieterfchaft der fechs Ort in. Frans 
Fen ernenerten, vermehrten und confirmisten Ord⸗ 
I | | nun 
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nungen, ſammt derſelben von den-röm. Kaiſern 
und Koͤnigen erlangten, renovirten und confir⸗ 
mirten Privilegien und Befreyungsbriefen, auch 
ae: Referipten. An 4. 


: 1, Canton Ottenwald oder Oden⸗ 
wald. 


Er erſtrecket ſich weiter, als der Wald dieſes 
3 — naͤmlich von Wuͤrzburg bis Heilbronn, 
und von Frankfurt am Mann’ bis Roten 8* an 
der Tauber. Seine Kanzley, die ehedeſſen in 
Der Reichsſtadt Heilbronn war, iſt feit 1762 zu 
Kocyendorf. Es gehören dazu folgende Derter: 


Adelsheim, eine Stadt mit 
He Schloͤſſern und 
Prag evangelifchen Kir— 
„iſt der Sig eines 
HR, und gehöret der 


biſch⸗Hall, gehöret denen 
von Gemimingeit. 
Alteibuch, bey Wer theint, 

„‚pejitet das Kofler Gru⸗ 


8 adelichen Familie gleis Klein. Almerfoar, ein Meis 


ed Namens. 
——— ein wevange⸗ 
liſches Pfarrdorf, ans 
‚ berthalb Meile von 
. Würzburg, befien die 
von Molfäreht. 
Albertshof, befitzen die von 
Eyhb. 
Allersheim, 
ſches Pfarıdorf bey 
. Würzburg, haben Bran- 
denburg-Onolzbach und 
die von Wolfskehl inne, 
Altenberg, ein evangelis 
ſches Pfarrdorf, andert: 
. halb Meile yon En 


= 


ein evangelis 


\ ler, geböret denem vor 
Seckendorf. 

Amlis hagen, ein evangeli⸗ 
ſches Pfarrdorf mit eis 
nem Schloß am Fuß 
Bretlach, zwifchen Ro— 
tenburg, und Yangens 
burg, hat 1769 Brande 
ſchaden erlitten. Die 
fhöne neue Kirche iſt 

1763 eingeweihet, Das 

Schloß war bis 1708 der 
Sitz der ausgeftorbenen 

Herren von Wolmerss 

haufen, gehoͤret aber nun 
einem Herrn von EA 
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Archshoſſen, 
PT Schloß 
md Amt an der Tauber, 
gehbret einem von Des 
tinger. 
Afchhaufen , 
Höfen zu Oberndorf, 


nebſt zwey 


hoͤret dem Kloſter Schoͤn⸗ 


thal. 
Aſpach, ein Weiler bey Uf⸗ 
fenheim 
von Holzſchuher. 
nr ein Meilerzmifchen 
- Rotenburg und Erailds 
; beim. 
Aſſumſtatt, 
Dorf und Amt an der 
Jaxt, 
Elrichshauſen. 
Aulenbach, gehoͤret 
von Meyerhoffen. 


Sber⸗Balbach, beſitzen bie 

von Zobel. 

Unter⸗Balbach, gehoͤret 
dem deutſchen Orden. 


Baumen-Erlenbach, ein 


Dorf mit einer’ evange⸗— 

Yifchen Kirche, beſitzen die 
Freyherren von Berli⸗ 
chingen. 

Bechhoͤf, ein Weiler bey 
Erailsheim der von El⸗ 
richöhaufen. 

Benzemveiler, und 

Berlichingen, gehören den 

Freyherren von Berli⸗ 


chingen. 
Bernöhoffen, beſitzen die 
von Stetten, 


e= Dber » Bierbac), 


ein Schloß, 


Brombad), 
M 


ein’ evangeli⸗ Beymbach, ein Dorf wor⸗ 


an der Markgraf von 
Anſpach und ein Herr 
von Holz Antheil haben, 


Biebersfeld, haben die von 


Falkenhauſen. 
gehdret 
denen von Gemmingen. 


Klofter 


Bieringen, — dem 
Sch 


oͤnthal. 


ehdret einem Birkenau, ein evan elifches 


Pfarrdorf, haben die 
von Mambold.' ’ 


Bddigheim, gehdret deneu 
Ruͤ 


dt von Collenberg. 
Bormuͤhl, beſitzen die vow 
Gemmingen. 


beſitzen die von Brachbach, gehoͤret denen 


von Crailsheim. 


denen Braunſpach, ein Markt⸗ 


flecken und Schloß mit 
einer evangeliſch. Pfarr⸗ 


kirche am Kocher, gehoͤ⸗ 
ret dem Domcapitel zu 


Wuͤrzburg. FJ 
Befißen die von 


etternich. 
Brunholzheim, ein ganerb⸗ 
ſchaftliches Dorf bey 
Trailsheim, daran jetzt 
die von Elrichshauſen, 
von Holz, und von Ges 
ckendorf, und der Mark⸗ 
graf vdu Anſpach, Ans 

theil haben. 
Buch, ein Weiler, gehoͤret 
denen von Seckendorf. 
Buchenbach, ein evangelis 
ſches Pfarrdorf, befigen 
die von Stetten. 
Bude 
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Buchhof, und Dermens, beſitzen der Fuͤrſt 
Buͤrg, ein evangeliſches von Kirchberg und die 
efigen die von Gemmins Diepach, gehdrer denen von 
en, und ed hat eine Adelsheim. ne 
Hauptlinie defjelben den Dieburg, eine maynziſche 
Namen davon, Stadt, in der die von 
‚Bullenheim, ein evangeli⸗ Groſchlag ein zu dieſem 
ſches Pfarrdorf, an dem Cant. gehöriges Schloß 
der Fuͤrſt von Schwarz: haben. f 
 zenberg und einer von Dilbof, befigen die von 
sten, Antheil. haben. : Dieyerhoffen. J 
Burghaufen, ein Weiler, Dilshofen‘, gehbret deren 
drey Stunden von Ro- - von Nartbaufen. 
tenburg an der Tauber, Dinsbach, oder Dünzbach, 
er, | dorf, befiten die Yon 
Burleöwagen, em alted | Crailsheim. 
i anerbfchaftlicyesBerg- Dornmähl, befigen die von 
| {a0 an der Zart, eine Gemmingen. 
‚ Meile von Crailsheim, Dortel oder Turtel, eis 
daran dad Hocftift Heiler bey Mergenthal, 
"Würzburg, der Marl gehdret deu von Adeles 
gtaf von Anſpach, die heim. 
von Seckendorf, und Doͤrzbach, ein großer 
„die von plz, Autheil Darttdeden mit einem 
z Haben. | Schloß ur — an der 
| | | i art, befiten die vo 
&arlftatterhof, beſitzen bie u ns 9 
Wambold. Duttenberg, hat jetzt Chur⸗ 
Collenberg, eine Herr⸗pfalz inne, 
‚gef, die die, Serren | 
Ruͤdt von Collenberg 
beſitzen. a ki re pie 
" | | liches Dorf an der art, 
Darmbach, befitzet Ueber⸗ dabon die von. Stetten 
bruͤck von Rotenftein, die Hälfte, der deutſche 
Darftatt haben die von Zo⸗ Drdenaber und der Fuͤrſt 
bel inne, | v. Hohenlohe = sangen, 
| Me * | * 


— 
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‚ burg jeder ein Viertel gehbren der Stadt Ros 


beſitzen. thenburg. 
Eberſtatt gehdret den Ruͤdt — gehoͤret den 
= ben Eollenberg. Fuͤrſten von Hatzfeld. 


Ober- und Unter-Eibig- Ernſthofen, hat Heſſen⸗ 
heim, gehdren denen von Darmftadt inne. 


Bettendorf, Ä Eſchauerhof, gehöret den 
grchetberg, befitzen die von von Meverboffen. | 
Weiler, Ejielbronnerhof, gehoͤret 


Glenbach, haben die von den von Bettendorf. 
Prettlach und von Ulner. Eubigheim , befigen die 
Elperöhofen, gehdret den Ruͤdt yon Gollenberg. 
von Graitsheim. Eulenhof, gehdret den Fuͤr⸗ 
Eltershofen, befigen die ſten von Nasfeld. 
NReichsſtadt Hall, und die Eulſpach, befigen die vom 
bvon Seuft. plettlach und von Ulner. 
Eunßlingen, ein evangeli⸗ 
ches Pfarrdorf, in dem Falkeuhofen, haben die vom 
die meiften Untertbanen Stetten. 
der Stadt Hall gehören, Fechtenbach, gehöret Chur⸗ 
‚einige aber den bon maynz. ä 
Senft. Unter-Finkenbach, gehoͤret 
— rofl gehdret den * Grafen von  Degens 
von lag. d. 
zu Erbach, namlich ſowohl Fintenbufch, beſitzen die 
in der Stadt ala imDorf, von Crailsbeim. 
’ haben die von Meyer: Forſt, gehdret den von 
hoffen Güter. Crailsheim, von Gems 
en enbrechtshauſen ein mingen, und dem Doms 
Weiler, mit, einem Ting capitel zu Würzburg. 
"nen erbauten Sch Frankenberg, oder Mei 
zwifchen Kirchberg —* — ein Berg: 
Crailsheim, ift der Sit bloß ben Uffenheim, 
‚eines Arnts, und gehöret woſelbſt ein Amtmann 
ſeit 1759 allein einem wohnet, gehdret den 
reyherrn von Seden: Sregherren von Pölnig, 


dorf. Breudenbach, ehdret dem 
Erlan ‚gehöret den von Grafen von Eaftell. 
Gemming en. —— beſitzen die 


Erlebach, und Wildenhöf, son Beil er. 
Fug⸗ 
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gſtatt, ein Fatholifches 
m farrdorf bey: Wär 
urg, gehöret denen v 
Wolfskehl. 






Gadflatt; gehbrer denen v. 
Eralisheim, von Secken⸗ 


dorf und von Erffa. 
Gamberg, beſitzen die von 
| Sieingenund von Dahl⸗ 
berg. 

Ganzenröoth, 
Gedenheim, ein Dorf, bes 
figen die von Hutten. 
Georgenhaufen , gehöret 
denen von Harthaufen. 
Gerazahn, gehdret dem 
Hochſtift Würzburg. 
Geroldshauſen, F itzen die 

von Wolfskehl. 
Gerſtetten, das halbe Dorf, 
Ibeſitzet jetzt Churpfalz. 
Giebelſtatrt, haben Bran- 
denburg: Onelgbac) und- 
die von Zobel inne, : 
Giſſigheim, befigen die 
von Bertendorf. 
&itterbach, gehdrer denen 
von Gemmingen. 
Glaßhof, gehoͤret deuen 
Ruͤdt von Collenberg. 
Guezheim, gehoͤret den 
Fuͤrſten von — 
zenberg. 
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ſchaftliches Dorf bey 
Grailöbein, mit einem 
- freyherrtich # ⸗ſeckendorfi⸗ 

ſchen Schloß. An die⸗ 

ſem Ort haben Antheil 

Brandenburg Onolzbach, 

die von Crailsheim, von 

Elrichsͤhauſen, von Hoing 

und von Seckendorf. 

Guͤllichsheim, gehdͤret dem 
Grafen von Hatzfeldd. 


Hackſtadt, ein evangelifches 


farrdorf, deflen dritter 
heil dem Fürjten - von 
Kirchberg,das Übrige aber 
den Fürften v. Hohenlohe⸗ 
Bartenftein, den Freyh. 
von ‚Eruilöheim und Se⸗ 
ckendorf, und dem Ritter⸗ 
ftift Comburg, gehöret. 
Hachtel, "fen die vom 
Adelsrrim.”. 
Hagenbad Vdret den drey⸗ 
herren bon. Berlichingen, 
— dem —— Dr: 


Sagen, befgen die don = 


Hainfak. beſitzet das Soc 
ſtift Wuͤrzburg. 

Hambach, gehoͤret denen von 
——— und von Wei⸗ 


Wollac) + Öfheim, * beſitzet — und zu⸗ 


S—— DOuoiz⸗ 
bad). 
Gramm, gefbretdenen: von 
Metternich. .: 
Gröningen "win ganerb⸗ 
4 Th. 7 A. 


ehoͤrige Gürer, hat jetzt 
Churpfalz inne. 
Haffelhof,; befiten die ‚don 
r onfat bold. u 
aynſtatt un 
Hauſ⸗ 
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Hauffen, gehdͤren denen Ruͤdt Serzheim, ‚gehdret denen von 

von Collenberg. 

Ober: Heimbronn;, gehdret — gehbret den 
a Grafen von Degen: zu. von Gemmin⸗ 


d. 

Heimhauſen, gehoͤret denen — haben die 
von Stetten. Freyherren von Berlichin⸗ 
Helmshofen, beſitzen die von gen. 

| Be: und von Sb, beſitz tzen die von 

Wambold 

Hembach, gehöret Chur⸗ Seuffenftamm, ein Flecken 
maynz. und Schloß eine Meile 

Hemmersheim, das halbe von Frankfurt, einem 
Dorf, hat das Hochſtift Grafen von Schönborn 


Würzburg i inne, zugehörig. Hier hatte Kai⸗ 
Senaftfeld,, ein großes fer Franz 1764 einige Tas 
evan elifches Pfarrdorf, ge lang fein Noflager, 
zwifchen Nothenburg und und hielt von bier aus 


Erailöheim, gehöret größ- 


tentheils denen von Holz: 


doch haben auch Bran⸗ 
denburg⸗Onolzbach, die 
— Rothenburg, 


und die von — 


En Untertbanen da⸗ 


bee der Biſchof von 


Das Kirchenrecht , 


mit dem neuerwäbhlten ro⸗ 
mijchen König, ſeinen Ein⸗ 
‚zug in Frankfurt. 


Hirſchlanden und Buch, be⸗ 


ſitzen die Grafen von Lo⸗ 
wenftein« Wertheim, 


Hoffenheim, unweit Si 


beim, ein großes Dorf, 
das dftreich = — 2* 


uͤrzburg, und die von und heſſen⸗ darmſtaͤdti⸗ 


| * Sei gemeinfchaft: 


‚bir Lehn ift, gehöret zur 
fte denen von Berlis 


Sera, „gere denen chingen, 


von 


Sergershaufen, beſitzen bie 


von Groſchlag. 


Hohbach, befizen die Gras 


fen von Gaftell, und die 


von Meverhoffen, 


Herlebach, am Landthurm, Sehlach oder Hollach, vor 


haben die von Senft. 


SHerrenbrechtheim, gehdret 
der Stadt Windesheim. 
Hertlingsha; agen, haben die 


von Se 


Alterd Kobenloch, ein 


Weiler und Schloß bey 


Uffenheim,iftdas Stamm 
haus ber. gie und 
Grafen —— 
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Aand gehdret jetzt einem ſches Pfarrdorf an ber 


von Dettinger. 


Holzhauſen, geboͤret den Gra⸗ 


fen von Hatzfeld. 
Hornbach, beſitzet das Hoch⸗ 
ſtift Würzburg. 
Hornberg, ein Schloß und 
„Dorf auf einem Berge 
an der art, Kirchberg 
gegen über, gehoret denen 
— a ei (08 
rnberg, ein Schloß am 
Near bey Heilbrunn, 
gehoͤret einem von Gem: 
\ mingen.. 
Hprfchhaufen, ein Weiler 
bey Grailöhaim, befißen 
- der Markgraf von Ans 
pad), und die von El- 
richshauſen, von Secken⸗ 
dorf, und von Holz. 
Zuͤbeiſtatt, ein großes evan⸗ 
une Pfarrdorf mit 
rey Schlöflern, zwiſchen 
Mergenthal und Schien- 
t. 


r e 
Hüdelheim, gehoͤret den Gra⸗ 
fen von Schönborn im 
Speſſart. 
Huͤngheim oder Huͤngen, ein 
une Pfarrdorf; 
un 


Jagſthauſen, ein Markt⸗ 
flecken an der Jart mit ei⸗ 
ner: evangeliſchen Pfarr: 

kirche und drey Schlöf- 
fern, gehören den Freyher⸗ 
ren von Berlichingen, 


Mine, | 
Jagſtheim, ein evangeli⸗ Klingenberg, das Burg⸗ 
| Tt 2 haus 


Jart, woſelbſt das Kir: 

cheupatronat und der 

vierte Theil des Orts eis 
nem von Elrichshaufen 
zuftändig ift. 


“ 


Igelſpach, haben bie von | 


/ ‚Brettlach und von Ulner. 
Illesheim, ein evangeliſches 
Pfarrdorf mit einem 


Schloß bey Windsheim, 


welche Stadt einige Un⸗ 
terthanen dafelbft hat, 


die übrigen gehören den 
Freyherren von Berlichin⸗ 


gen. —— 
Ingenheim, gehoͤret denen 


von Zobel. 

Ippesheim, ein mit Wall, 
Graben und Th 
ſchloſſener großer und 


wohlbebaueter Marktfle⸗ 


den, mit einer evangeli— 
ſchen Kirche, und einem 
Schloß, lieget bey Uffen= 
heim, gehörete 1784 der 
Freyfrau von Wildens 
ſtein. 


Kahla, beſitzen die Grafen 


von Schoͤnborn im Speſ⸗ 


ſart. 
Kirch-Berfurt, gehoͤret dem 
Freyherren von Gemmin⸗ 


gen. 
Klein⸗-Gumpen, haben bie 
von Prettlack und yon 


um ume 
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haus daſelbſt beſitzen die 
von Meyerhoffen. 


Rochendorf, ein wohlge⸗ 


baueter Marktflecken von 
zweyhundert Haͤuſern, ei⸗ 


Landenbaih, beftgen die von 
echtenbach, und die Gra⸗ 
en von Schbnborn im 


peflart. 
Landenberg, gehdret denen 


ne Meile von Heilbronn, von Adelsheim. 
an der Muͤndung des Ko⸗ Lautenau, beſitzen die von 
cher, mit einer evange⸗ Preitlad und von Ulner, 
iſchen Kirche, zwey Leibach, ein Weiler mit ei⸗ 
Schloͤſſern und einem - nem Schloß bey Craut⸗ 
Amt, hat der Canton heim, gehdret einem Gra⸗ 
1759 an fich gekaufet, fen von Mungenthal. 
und 1762 feine Kanzley Liebenſtatt, haben die vom 
—** verleget mingen inne. 
erſtetten, ein großes Limbach, ein Weiler bey 


"aan elifches — Grailöheim, befigen die 


ocher mit einem an⸗ 

fehnlichen Bergſchloß, ges 

hoͤret denen von Stetten. 
Korb, befizen die Freyher⸗ 

ren von Berlidyingen. 
Krumbach an der Speffart, 
und zugehörige Güter, be: 
fi De dad Schhnbornifdye 


—* Krumbach; ge 
hoͤret den Freyherren von 
Gemmingen. 

Klchelhof, gehbret denen 
von Stetten, 

Kuͤnzelsau, ein Marktfle⸗ 


von Holz. 

Lindenfels, xdaſelbſt gehoͤret 
denen von Prettlach und 
von Ulner ein Haus, ſie 
befigen auch ein Gut bey 
Diefem Orte. | 

Lindfluhr, haben die vor 
Woifsiehi inne. 


Merchingen, ein Markt⸗ 
flecken von 140 Hauſern; 
mit einem Schloß umd 
einer evangelifchen Pfarre 
firche, gehdret den Frey⸗ 
herren von Berlichingen. 


den am Kocher, der in Mäußdorf, gehoͤret denen 


Anfebung des ſtiftiſch⸗ 


por’ Stetten. 


comburgiſchen Antheild Mayenfels, ein Städrchen 


hieher gehoͤret. 


Langenthal, gebdret denen 


von Metternich. 
u > gehbret Denen von 
fetten, 


und Schloß mit einer 
evangelifchenPfarrfirche, 
haben ..die von Gemminz 
gen und von Weiler inne. 


Meißenhelden , befigen die 


von Eirigpöhaufen 
Mepb 


’ 
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Meßbach, ein Weiler bey 
Mergenthal, gehdret de= 
nen von Eyb. ’ 
Meflel, ein evangelifches 
- Pfarrdorf, haben die von 
Grofchlag. 
Meſſelhauſen, 
nen von 


ag de: 
* 
Meßhof, gehoͤret denen von 


J 


ettendorf. | 
Meipelbronn, befitzet das 


Hochſtift Würzburg, 
Michelbach, gehdret denen 
- von Gemmingen, und 

den Grafen von Schöns 
- born im Speilart. 
Miftlau, befigen die von 

Seckendorf und vom 


r a. F 
Moͤglingen, beſitzen die 


Freyherren von Berli⸗ 


—*— 
Moroͤbach, haben, die von 
Stetten inne, 
YHorftein, ein. anfehnli- 
ches Schloß mit einem 
Weiler zwiſchen Kirch⸗ 
berg und Schwaͤbiſch⸗ 
Hall, ift der Sit eines 
-, Amts, und gehbrer denen 
von Eruileheim. 


Unter: Minfheim, ein evan⸗ 


elifche& Pfarrdorf, am 

1. Kocher, mofelbit der von 
Senfft em Schloß, und 

den vierten Theil der Un 

terthanen, als ein hohen 
lohiſches Zehn inne hat. 


Nedar:Binau, ein evan⸗ 


gelifches Pfarrdorf, wels 
ches der Graf von Riau⸗ 
cour 1765 
Fl. kaufte. | 
KTeckar = Steinach, eine 
Herrſchaft, die and dem 
Staͤdtchen Neckar⸗Stei⸗ 
nach, und den Dörfern 
Dariperg und Grein, bes 
ftehet, iſt ein Xehn der 
Hochſtifte Worms und 
Speyer, von denen fie 
1657, nach Abfterben der 
von Landſchaden, an bie 
Herren von Metternich 
zu Burfcheidt verliehen 
worden. Als der legte 
diefer Familie 7 ‚ges 
ftorben war, fie Y an 
die Lehnsherren zuruͤck. 
Die Unterthanen find 
der evangeliſch⸗lutheri⸗ 
ſchen Lehre zugethan. 
Neckar⸗Zimmern, gehdͤret 
denen von Gemmingen. 
Meidenfel®, gehdret denen 
von Elrichshaufen. | 
Meuzenheim, befigen bie 
von Hutten. | 
Neubronn, haben die Fuͤr⸗ 
ften von Hatzfeld. | 
Neuhuͤtten, befigen die vor 
Gemmingen. und von 


Weiler, 
Nenfterten, befigen bie . 
Srenherren von Berli⸗ 
Nieder: Steinach, haben 
die Freyherren von Gem⸗ 
mingen, 
Tt 3 Nie⸗ 


r 100000 
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Yliederftetten , eine Fleine 
Stadt am Fluß Vor⸗— 
bach, wofelbft eine fürft: 
liche hatzfeldiſche Regie⸗ 
rung, ein Oberamt, eine 


evangeliſche Kirche und 


eein Decanat über vier 
evangeliſche Pfarrkir⸗ 


* 


Hoͤhe gelegene Schloß, 
wird Haldenberg:Stet- 
ten, genannt. Diefer 
ö Ort, macht mit den zu= 
» gehörigen Dörfern, eine 
‘ unmittelbare Meichdz 
herrfchaft aus, die der 
im fi jebzehnten — 
hundert ausgeſtorbenen 
reichsadelichen Familie 
dieſes Namens zugehd⸗ 
ret hat. 


Oberndorf, beſitzen diegůr⸗ 
ſten von Hatzfeld. 
Ohihauſen, gehoͤret den 


Fleyherren von Berli⸗ 


chingen. 

Ofthalten, befi ißen die von 
Crailsheim. 

—5 beſitzen die von 


O — hat Churmaynz 


öber s und Unter Pfizhof, 
. gehöret den Srepherren 

| von Berlichingen, 

— beſitzen eben 

ben. 

Plobach oder Prlobach, ein 
Weiler am Sluß Plo⸗ 


bach, zwey Meilen von 

Rotenburg gehoͤret halb 

denen von Holz, die uͤbri⸗ 
en Unterthanen aber 

An anſpachiſch und ros 

tenburgifch, 

Pr —— beſitzen die von 


emmingen. 


en iſt. Das auf einer 


Roappoltsweilerhoſ haben 
die vom Ötetten. 

Rechbach, — dem Ro 
fter © 

—— —— die 
von Holz 

Rehehof, — die Fuͤrſten 

von Hatzfeld. 

Reichenberg, ein evangeli⸗ 
ſches — —— a eis 
:nem Schloß bey Wuͤrz⸗ 
* gehoͤret denen von 

olfsfehl. 

Rein haben die von 
Stetten. 

Reinhorn, gehdret denen 

von Prettlad) und von 

Ulner. 

Reinſtein, ehoͤret denen 

von Wolfskehl. 

Reiſch, beſitzen die von 
Hutten. 

Reiſtenhauſen, hat Chur⸗ 
maynz inne. 

Rickerhof, gehoͤret denen 
von Menerhoffen. 

Rimpach, bat Brandens 
burgeOnolzbach inne. 

Ninderfeld, haben die Fürs 
fien von Hatzfeld. 


Rohl⸗ 
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NRohlbacherhoͤf, beſitzen die Rotenberg, gehoͤret den 
von Wambold. Grafen von Degenfeld. 
Mosburg, nicht Rofperg, Ruͤckershagen, ein Dorf, 
einWBeilerderer vonsyolz. . wofelbft der von Nolz 
Moflacy,-gehöret den Frey⸗ einige Unterthanen hat, 
‚herren von Berlichingen. Rudelsdorf, und 
Rofenberg, eine Herrſchaft Ruͤdern, gehören denen 
- im Erzflift Maynz, die von Sedendorf und 
: ehemal® einer uralten — | | 
reichö=adelichen Familie Rutſchdorf, gehdret denen 
‚ebangelifcher Religion von Zobel. ::.. 
zugehoͤrte. Als aber dies | 
—* 1632 ausſtarb, kam Sandelsbrunn, beſitzet das 
e an die Grafen von Doncapitel zu Wuͤrz⸗ 
Hatzfeld, die fre erwa 40 — 
Jahr hernach dem deut⸗ Satteldorf, ein evangeli⸗ 
chen Orden pfandweiſe ſches Pfarrdorf, ı Stuns 
uͤberließen, und in der de von Erailsheim, an 
folgenden Zeit dem fürft: dem der Markgraf von 
lichen Haufe Löwenfteine Anſpach, der Biſchof 
Mertheim . verkauften, von Würzburg, Die vog 
- welchem fie noch zuges Elrichshauſen, vonHolz, 
— höret. Der Bifchof zu und von Sedendorf Au⸗ 
Wuͤrzburg ift Lehusherr theil haben, das jus 
und Ordinarius berfele . circa facra aber uͤbet der 
ben. In derfelben find vou Elrichöhanfen allein 
die evangelifhen Pfarr : auss.. 
. beter Rofenberg, ein Saurad), — denen 
Marktflecken und von Seckendorf und 
- Schloß, wofelbft auh von Erffa. 
eine 1757 erbaute fa: Schafhof, — dem 
tholiſche Pfarrkirche if, Domcapitel zu Wuͤrz⸗ 
Bofsheim, Dremen - burg, 
-. and Zobenſtatt, und Scheinbach, ein evangeli⸗ 
noch drey Derter. Zu ra ng zwiſchen 
Nofenberg iſt ein fuͤrſt⸗ othenburg und Kirche 
liches Amt. + berg, gehdret den Frey: 
Rotenbau, befigen die von herren von Sedendorf. 
Wolfokehl. Schelkingen. | 
| Schelfrippen, haben die 
Tt 5 Gra⸗ 
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ee a Schönborn 


Schlierbad), gehöret denen 
{von — und von 


Alne 
Echmerach, befi ken die von 
Seckendorf und vr Etffa. 
Schoͤnbronn / gehoͤret des 
nen von Holz. 
Schuſters hoſ⸗ Achdrer den 
Srepherren «von. Gem⸗ 
mingen. 


Schwebheim sehn evange⸗ 


liſches Pfarrdorf bey 

Windsheim ‚  wofelbft 
* bayreurifche, berliching:- 

fche und: windshermifche 
- Uuterthanen find. 
Seeland, gehoͤret denen 
on Gemmingen. 
arktfleden am Mann, 


nıg, ein. bemauerter . 


Sonhoffen, gehöret denen 
von Stetten. 
Stangmühl, befigen bie 
: von Gemmingen. 
Sieinach, ein evangeliſches 
pfarrborf zwiſchen Lan⸗ 
enburg und Schwaͤbiſch 
Sal, wofelbjt einige Uns 
.terthanen zu des wuͤrz⸗ 
burgifchen Domcapiteld 
ge ng 
» die Abrigen aber der 
: Stadt Rothenburg ges 
hören. 
Steinbach, und 
Stodbronnerhof, gehören 
. denen von Gemmingen, 
Stoͤrzenhard, befigen die 
Ruͤdt von Collenberg. 
Streichenthal, beſitzen die 
Fürften von Hat eld. 


mit einer evangelifchen Trenfurterhof, gehöret des 


Eu arrfirche, gehoͤret zur 
Ifte einem Zobel von nen, 


Giebelftatt,' 
Senfeld, 


— Ruͤdt von Collen⸗ 
er 


—** gehbret dem Klo⸗ 


ſter Schoͤuthal. 
Sickenhofen, 
von Grofchla ag. 


Ginpolsheim ; haben die 


Ruͤdt von Collenberg. 


gehoͤret denen 
von Adelöheim, und des 


befigen bie 


nen von Meyerhoffen. 
ein evange⸗ 
Per "Marrdorf bey 
Kirchberg, gehoͤret halb 
Fe Srepherren von 
Sedendorf. : 
Triftshauſen, gehoͤret de⸗ 
nen von Erailsheim und 
von Erffa. Es find aud 
freyherrliche ſeckendorfi⸗ 
ſche und holziſche Unter⸗ 
thanen daſelbſt. 


N ehöret denen Wettingen 5 beſitzen die von 


voun Fechenba 


Phi befißen — beſitzen die 


die von 


von Wolfskehl. 
Un 
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Unters@ichholzbeim, gehd⸗ Weitershof, geböret denen 


ret dem Grafen von 


Riaucour. 


Unterhauſen, gebdret dem 
Grafen von — 
ĩ 


Unter⸗Keſſach, b 
chingen. 
Vogelſperg, haben die von 
Stetten. — 
Volkshauſen, > de⸗ 
> ‚nen. von Adelsheim. 


wWachbach, ein großes 


evangeliiches: Pfarrdorf 


von Crailsheim, _ 
Zu Weinheim haben die 
von Prettlad und von 
Ulner einige Haͤuſer. 


gen die Wemmersbach, gehöret des 
Freyherren ‚von Berli⸗ 


nen von Adelsheim. 

Wenkheim, haben die Gras 
fen von Loͤwenſt ein⸗ 
Wertheim inne, 

Wermushhaufen, befigen 

„die Fürften von Hapfeld; 

Ober: Mittel: und Unters 
Weſtern, befigen dig 
Grafen von Schönborn 
im Speflart. 


mit einem Schloß, bey Wickbach, beſitzet Chur⸗ 
Mergenthal, geböret - maynz, 


theils einem von Adels⸗ 


heim, theild dem deut⸗ 
ſchen Orden. 

Wealdmannshofen, ein 

Marktflecken mit einem 


Schloß und einer. evan⸗ 


: le Kirche,. bey Uf: 
enheim, gehoͤret einem 
Grafen von Hatzfeld. 


Waldſtetten, beſitzen die 


Ruͤdt von Collenberg. 

Walkershofen, ein Wei⸗ 
ler mit. einem ſchoͤnen 

. ‚Schloß bey: Uffenheim, 


ift von einem von. Jacob 


dem Domcapitel zu 
. Würzburg verkauft wor: 
dv 


en. J 
Weiler, ein evangeliſches 
Pfarrdorf bey Heil: 


bronn, gehdret einem 
von Weilet. 


Xt5 


Widenftein, hat. das Haus 
Loͤwenſtein = Wertheing 

: inne, | 
Widdern, ein Städtchen 
‚am der Gart, mit 2 
Schloͤſſern und einer 
evangeliſchen Pfarrkir⸗ 
che, iſt ein ganerbſchaft⸗ 
licher Ort, daran die 
von Gemmingen, Zylln⸗ 
bardt, Würzburg und 
MWirtemberg Theil has 
Ober⸗ und Nieder: Winden, 
zwey Weiler bey Crails⸗ 
heim, einem Freyherren 
von Sedendorf zugehd⸗ 


J zig. * 
Winterkaſten, gehbret de⸗ 
nen von Prettlack und 
von Ulner. 3 
Wittenweiler, ein Weiler, 
einem 
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berg von Holz zugehd⸗ nem Erblehn verkaufet 
hat, von denen fie an 
Beimershaufen, ein Wei⸗ die von Gohler zu Ra- 
ler ben Grailsheim, iſt venfpurg gekommen, von 
dad Stammhaus der - diejen aber 1746 wieder 
1708 ausgeftorbenen Fa; . an den Churfürften zu 
milie von Wolmershaus : Pfalz: für 400000 Fl. 
‚fen,‘ und gehöret jetzt verfaufet, und in dem 
theild ° dem Lochſtift Kaufbrief den evange⸗ 
Wuͤrzburg, * einem liſch⸗lutheriſchen und res 
nn von Nalzusöi | formirten Unterthanen 
Wirgderg, gehbret‘ "den — und Beyſaſſen die dffent⸗ 
Grafen von Erbach.licheReligionsuͤbung auf 
Botrichhofen, (nicht Zott⸗ die alleruneingeſchraͤnk⸗ 
lishoffen) ein Weiler bey teſte Weiſe vorbehalten 
Langenburg, den die von worden ift. Sie begrei- 


Stetten befigen. fet die Derter, Schloß 
Züttlingen, befißen die von und Dorf Zwingenberg, 
Elrihshaufen. + .- die Dörfer -Strümpfel: 


Zwingenberg, eine Herr⸗bronn, Dilbach, Weiß- 
ſchaft, die Churpfalz bad), Katzenbach, Fris 
1474 und 1484: denen derichsdorf, Ober und 
son Hirſchhorn undvon AUnter-Ferdinandsdorf, 
Boͤdikeim abgekaufet, Muͤlwer, nnd die Weiler 
1504 aber an die von Wachenfchwend, Bais⸗ 
Hirſchhorn wieder zu ei-æ bach und Robern. 

Anmerk. In dem Schuͤpfer⸗Grund, bat der Canton 

Ottenwald nebſt dem: get are Amt zu Schärf und 

gbarmenın, die Zent, ‚die Schagung aber gehöret dem 

heyden legten. 


2. Drt oder Santon Steigerwald. 
Adelsdorf, ein Dorf bey — denen von Pol⸗ 

derbambergiiihen Stadt nitz. 

Hochſtaͤdt, gehoͤret denen 

von Bibra. Bibergau, denen von Man: 
Aiſch, ein Dorf, eben da- chenheim. 

feloft, ben: Grafen von Breitenlohe, denen von 


Schönborn. Muͤnſter. 
Albertshofen, denen von Burg-gZaßlach, ein Markt⸗ 
Vanchenbeim. fleck en, den Grafen von 


Caſtel 


"Dir fraͤnkiſche Ritterkreis. 667 


Caſtel und denen von Hallerndorf, einem Grafen 

Muͤnſter zugehdrig. von Sch born. he 
Hembofen, ein Weiler — 

Dentenheim, ein evangelis - Schloß ‚bey. Erlan | 

fches farrdorf bey . einem Winkler von * 


Windsheim, und - :  renfeld zugehörig. 
Dusenihäl denen von Hoholz, denen von Secken⸗ 
Sedendorf. dorf. 


i Hohn am Berg, ein evan⸗ 
Eckersbach ‚ denen von geliſches Pfarrdorf, ‚des 
‘ Schrottenberg. nen von Pölnig. 
Erlabron, denen 9. Eichler. 
@pelbeim ein evangelis Köft, einem Grafen : von 
ſches vᷣfarrdorf denen Schdub orn. 
von Seckendorf. 
Langenfeld, ein’ evange⸗ 
Fatſchenbron, einem Gra⸗ —* Pfarrdorf , mit 
fen von Rieneck. einem Schloß und kai⸗ 
ir Stockheim, (nicht ſerlichen Poftftation, ges 
Froͤhſtoͤckheim,) ein evan : hoͤret einem von Secken⸗ 
geliſches pᷣfatrdorf mit dorf. 
Eökinem Schloß, denen von Lißberg einem von Muͤn⸗ 
Crailsheim zugehdrig. ſter. 


Saybach, oder Beubach, Markt: Sugenheim, oder 
ein? graͤfliches fchönbors . Sugenheim ſchlechthin, 
niſches Schloß, Dorf ein anſehnlicher Marftz 
und Amt, zu dem auch flecken mit einem Schloß, 
der Ort Ober⸗ Enerheim gehoͤret einem von Se⸗ 


gehdret. ckendorf. | 
— , einem von May: Sontheim, und 
Dangrieß. Mayn: Stodheim, denen 


— einem von Er⸗ von Mauchenheim. 
Ober- und Unter-Melſen⸗ 
set, einen von Dane dorf, denen von Schrots | 
tenberg. 
Muͤhlhauſen, ein evanges 
Hallburg , den Schenfen liſches Pfarrdorf bey 
ppm ran Bamberg, einem von 


. Eglofftein ge 


* 


* 
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Mänd) ‚Steinach, denen 
von Sedendprf, 


Teuhaus, ein evangeli- 
ſches Pfarrdorf mit eis 


dem Schloß ift ein großer 
und. prächtiger Gurten, 
der mit einer Mauer 
umgeben ift. 


nem Schloß zwey Meis Reichmannsdorf, denen 


len von Erlangen, gehoͤ⸗ 


‚von Schrottenberg. 


ret denen von Graild: Rockenbach, denen von 


beim, Sedenporf. 
| Roͤtelſee, ein Dorf bey In⸗ 
Pommersfelden, ein evan⸗ hofen, woran dad Hochs 


geliſches Pfarrdorf, drey 
Stunden von Bamberg, 
gehöret den Grafen von 


Schönborn. Es find hier. 


zwey Schlöffer, das alte 
Schloß, das im Dorfe 
lieget, und der Wohnfig 
der ansgeftorbenen 
Truchſeſſe v. Pommers⸗ 
felden war; das neue 
Schloß, Namens Weis 
Benitein, das Lotharius 


ftife Würzburg und die 


Freyherren von Grailds 


beim Antheil haben. Der 
biefigen Kirche bedienen 
fi) fowohl die Katholis 
fen, als Yutheraner. Es 
wächfet hiefelbft guter 
Wein. j 


Saſſanfarth an der Rednitz, 


denen von Schlammer 
dorf. 


Franciſcus, Churfuͤrſt Schernau, ein evangeli⸗ 


zu Maynz, ein geborner 
Graf von Schoͤnborn, 
am Ende des ſiebenzehn⸗ 
ten Jahrhunderts . ers 
bauen laflen, und feiner 
rag hinterlaffen hat, 

ie vortrefliche Bilderz 
gallerie, von der einige 
Säle erſt 1786 einge: 


richter find, der mars - 


morne Saal mit großen 
Säulen und ehernen 
Statuͤen, dad Spiegel: 


lifches Pfarrdorf, dem 
ürftlihen Hauſe Ans 
rn und Denen bon 
uͤnsberg zugehoͤrig. 


Schnotzen bach, ein 


Marktflecken mit einem 
Schloß, und einer evan⸗ 

eliſchen Pfarrkirche, im 
Schwer nbergijchen de⸗ 
nen vondenber und yon 
-Dberländer Ra Fer 


Alten-Schoͤnbach, denen 


von Crailsheim. 


zimmer, und die Grotte, Schwäbheim, ein evange⸗ 


verdienen vorzüglid ges 
fehen zu werden, Bey 


lifches Pfarrporf, denen 
yon Bibra. 
Stein: 
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Steinbach ein evangeli⸗ Walsdorf, ein evangeli⸗ 


ſches Pfarrdorf, nebſt ſches Pfarrdorf, ı Stun⸗ 
- Grübach, einem evangelie de von Bamberg, einent 
* Pfarrdorf, beyde von Erailsheim. 
bey Neuſtadt an der Weingartsreuth, denen von 
Aiſch, und Seckendorf. | 
Wuͤſtenbuch, denen von 
Tafchendorf, ein Markt Pölnig. | 


fleten, den Eicylern von 


uriß. 
Trabelödorf, den Mars 
fchallen von Oſtheim. 
Trauftadt, einem von Ers 
thal, 


Zeiligheim, oder Zeulitz⸗ 
eim, ein evangelifches 
farrdorf, den Grafen 

von Echouborn zu Mies 
fendeheit zuftandig. Es 
> gehöret auch zum Gans 

Uhlſtadt, einem von Franz . | 

kenſtein. | 


Veſtenbergsgreuth, einem 
von Bernegger, 
3. Ort oder Canton Gebuͤrg. 


Altenblos, einem Frey: Brand, ein Dorf bey Er 
herrn Stein von Altene langen, gehoret denen 


ftein, von Buͤnau. 
Altenburg, denen von Breitenrenth, denen von 
Schaumberg. Guttenberg. 


Aufſeß, denen davon bee Buchau, eine Herrſchaſt 
nannten Freyherren. und ein Amt nahe beym 
Dber + Aufieg ift ein Mayn,iftnebft der Herr⸗ 
Schloß. Unter Auffes, ſchaft Thurnau auf eis 
ein Dorf am Fluß ner befonderen Lands 


Aufſeß. charte abgebildet, die 

die homanniſchen Erben 
Biberbach, denen von Ege herausgegeben haben, 
lofſtein. und im Atlas von 
Biſchberg, den Zolner von Deutſchland die 73ſte 


= Brand, | 


Charte iſt. Sie gehöret 
’ den 
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. den Grafen von Giech, Elpersreuth, denen Bolt 
und euthalt, augerdem von Rieneck. 
Flecken Buchau,dieDer:; Emeröheim, denen vom 
ter Peeſten, Katſchen-⸗ Redwitz. 
reuth, n. a. m. Ermreuth, bey Graͤfenberg, 
Buͤg, denen von Buͤnau. denen von Kuͤnsberg. 
Burg Gailersreuth, gehoͤ⸗ 
ret den Freyherren Voit Fiſchbach, einem von Rei⸗ 
von Rieneck. tzenſtein. 
Burggrub, denen Schenken Forſt, (nicht Fort,) gehd- 
von Stauffenberg. ret denen von Buͤnau. 
— denen von Va⸗ — denen von Auf⸗ 
rel. eß. 
Burg Loͤſau, denen von 
Eglofſtein. — Gaͤrtenroth, denen von 
Buͤrkersdorf, denen von Redwitz. 
Redwitz. St. Gilgenberg, denen von 
Buttenheim, ein Dorf bey Luͤchnu. 
zorchheim, denen Stie- Graffenhaag, gehdret der 
bar von Buttenheim. nen Vogten von Rieneck. 
- F Greifenftein, denen Schens 
Gunreuth,einevangelifches ken von Stauffenberg, 
Pfarrdorf un» Amt bey iſt ein Bergichloß bey 
go heim, denen von dem Marftfleden Heilis 
glofftein. genftadt. 
. Gunzendorf, — dem 
Dannendorf, denen von Hochſtift Würzburg. 
Kuͤnsberg. Guttenberg, denen davon 
Dondorf, denen von für. benannten Freyherren. 


chau. 
Ober-Dornlach, denen von Hagenbach, denen Stiebar 
NRNedwitz. von Buttenheim. 
Hayn, denen von Kuͤns⸗ 
Ebnet, denen von Secken- berg. 
dorf. Heckenhof, denen von Auf⸗ 
Eckersdorf, denen von Lü= ſeß. 
chau. \ Heiligenftadt, ein Markt⸗ 
Eglofftein, ein Bergſchloß, fleden, der bijchöflich 
den davon benannten bambergijch ift, und ka— 
Freyherren. tholiſche Einwohner hat. 
Seh 


Drer frankiſche Ritterkreis. 67x - 


Heimersreuth denen Voit Unten <Keinleiter, dene; von 
von Rienec. Luͤchau. 
Seroldsberg 8 Markt: UntsnWiterbad),einemÖrne 
— und Schloß bey fen pon Brockdorf. 
Zthrnbesg,beneiwnDen Leupoloftein, denen von 
Eglofftein. 
— denen von Leuzenhof, denen von Hole 
Guttenber 


g. ni 
Spungehaupien, denen bon Levfa, einem von Schöne 


R — — Kbenbeg den Lahner von 


Huͤttenba 
zn vo, — Heliigenſtadt, den 


Guttenberg. Schenken von aufs 
Kirchahorn, den Grafen von berg. 
Schoͤ nborn. 


Airchiautern, ein Srädt — — denen von 
= eben a Melanger, denen von Rede 


wi 
— —— Guttenberg zu⸗ Den gerborf, denen vom 


denen von Öutten- 


Seugef, benen von Auf⸗ — * Unter⸗-Mittwitz, 


— denen von Wuͤrzburg. 
Roblfen, denen Ereß dom Mönchöfeld, und 


Kuͤhlenfels, denen von Gut: 


tenberg. Nagel, denen von Kuͤns⸗ | 


Ri i unt berg. 
—— ed — Neidenſtein, denen von Auf⸗ 
burg, mit einer evangeli⸗ 
don Ken a Neuhof ein Marktfleden, 
mit einem Schloß bey 


Nürnb dret 
De Laugenſtadt denen von a. 


von Kuͤnsberg. 
Unter = Langenftadt, denen — enfels, denen von 
von Redwitz. ammersdorf, | 
f Plan⸗ 


— 


Aufſeß. 
Meynieis denen von Kuns⸗ 


— 
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Plankenſtein, ’ denen bon Stechendoff, denen von Auf⸗ 

Aufſe J — 
— ein Marktflecken, Stecherthumbach, denen von 

den Vogten von Rieneck Polnitz. 
zugehoͤrig. ug Steinenhauß, und 
Pretsfeld, ein großes Dorf Steichenreuth, denen von 
bey Forchheim, denen Guttenberg. 

Stiebar von Buitenheim. Stroͤſſendorf, denen von 
| | Ä Schaumburg, - 


Rabeneck, md — geif 
Rabenſtein, den Grafen von en 2 denen von 


Marhöberg, ein Weiler und — denen von Kuͤns⸗ 
Schloß auf einem wal- Rcharır. einm von Cchbe 


dichten Berge, eine — * 

de von Erlangen, gehoͤret Thurnau eine Herrſchaft 

denen von Huͤls. und Amt der Grafen von 
Hedwig, denen davon bes - Giech, neben Buchau. - 

nannten Freyherren. Der Hauptort Thurnau 


Nugendorf, denen von Out if ein Städtchen, außer 


tenberg. | , N viele- 
Ruͤſſenbach, denen QTucher fer — en Fa * 
von Simmelsdorf. Tiſchnitz, denen vom Kuns⸗ 
berg. 
Schlop, denen Voit von Trockau, den Freyherren 
Rieneck. Groß von Trockau. 
Schimmendorf, und Truppach, denen von Auf⸗ 
Schmeilsdorf, denen von ſeß. 
Kuͤnsberg. Tuchersfeld, denen Groß 


Schmoͤlz, denen von Rede von Trockau. 
witz. 
Schnabelweid, denen von Veitlahm, denen von Kuͤns⸗ 
Seiboldsdorf, einem Eichin-Wadendorf, denen von 
. ger vonEichftam. Schlammersborf. _ 
Seidewitz, denenvon Arnim MWafferfnoten, denen von 
und don Artner. Schirnding. 


g 
Seitenhof, denen von Gut; MWeidenberg, denen von Eins 
‚tenberg, denfels. 
. Weid⸗ 


’ 
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Air? Der fehle Mitserhreis, 
Weiseig teuer Cha. Dorf gleiches Mamend; 
und audere Dbrfer, 





—* Mittel: u. Untere Weis Wiefenitian, * 
et den a —— rg 
ar ana: ‚uam „ai at von eh 
ſch⸗ weibach, denen 


Redritz. 
en: Zeinn von Arnim und en 


—8*— — F von rer a | 


—— denen 9 von üf a benen bon fe 


fee 5 
Wirenfle, ein Amt der Wolteflch behen Für 
=: (Grafen von iR Buttenheim. 
dem das Schlo Mıiefent: | 
#, das darunter at Klein ⸗ Ziegenfelo, denen * 
— —— menne⸗ #* saaahag, ne 


4 Canton Atmlnts- 


er erg, gebbret dem veut⸗ Bernhardsweiler — Die 
-fepen Orden, mid ift der kelsbuͤhl, ein Weuer, ge⸗ 
Sig eineh Counmienthurd, böret einem von Allene 
Adlitz, einem von Stauff. _ ßKein. 
De and Unser? ſtbern⸗ Breitenau, 
. beim, denen voh Seen: P:) ine 
dorf. 3 Pfarrdorf mit eme 
Beruhardswinden einem — bey Neuſtadt au 
von Eyb. er Auch gehoret einem 
Birtibamm, ein Weiler und Grafen bon Pıidler. 
2: WA bev Erlangen, Buch), einem Wiukler von 
einen von Mile —X 
a Buchklingen, ein Dorf, if 
Behröhofen, einem von Heß⸗ von dem Grafen von vim⸗ 
erg. burg· Styrum, an den Bas 
Me und Burg Salad, tom Wurmſter von Greugs 
zwey Doͤrfer der Freyher⸗ berg gekonmmen. 
ren Schenk von Geyern. Buſch⸗ Schwobach. 


9Th.7 A. Uu | Dik 












FR 
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Batmehefeld, ein Pfarr⸗ Honafgen, — on Bias 
dorf; den⸗Freyherten red 
Scheuk nom Beveru sw Yu ar abe 
gehörig. * Kalben Steinberg , der 
Dennenlohe sein: Eichler Reicheftaht Nürnberg. 
von Auritz. Kaltengreuth ,: einem von 
—_ einem von Sien⸗ ai 
ı 79 Pre — suatj. Keyer berg, ein Weiler, taw 
— bey 1704 an den Grafen von 
Pi | at ein IE ontmartin. * 
ſchoͤnes S oo einem Kornburg, der. Sreichöfladt 
"arten. 1764 hat diefen Nürnberg, dad Frevhaus 
Hrt der Graf von Mont⸗ aber einem von Sedens 
martin gekauft. ‚ borf. 
Arrenmungenau, den Kreſ⸗ Krefberg, einem vom And: 
ſeu von Kreſſenſtein. ingen 
— denen von Heß⸗ 


Egenhauſen, einem von Se⸗berg. 
er Keonrod, den davon benanns 


ter Erlbach , einem von „,, ten. örenberren. 
Veibelfing. a gi En einem von Wilden⸗ 
Ermetöhofen, einem von Se⸗ 
—— augen denen von Kinds 
ringen. 
Betbenta, einem vor Rei: Me 


— —S— pad 
arrdorf 

bag Grafen vom anfpachifchen ‚Stadt 

E Moth, denen von Altens 


ftein und von Schüß. 
— einem von Le⸗ 


Boreögabe; einem von Sey⸗ Alten: — Neuen Muhr, 


both. 
Greuth, den Grafen von PR Degerstein 
Schönborn, von Jartheim. 


u den Schenken von 


Haufen, einem. von Zorfter. Neudorf, denen von Xeon 

Sembofen , einem von rod. — 

Winkler. 
| Neuburg 


* 


| Tampelhof. einem ſnon and · 


Neuburg, oder Neuenbürg, 


einem Stettuer von Gra⸗ 


nhof. 
‚Neuendettelöan, einem von 


Neufies, bat Graf Philipp 
Ferdinand von Limburg 
Styrum veräußert, 


Pflaumfell, dem Markgra⸗ 


Reinersdorf ‚ einem von 
» Gt 


Obet⸗ Schwavingen, zinem 


fen: von. Brandenburg⸗ 
Onolzbach. 


u. 


ringen... nn. uf 
Than oder Tann, einem 
von Crailsheim. 
Thuͤrrenhof, eiuem von Fal⸗ 
« : Fenhaufen. 


Trendel, ein Weiler, gehdret 


„ einem von Appolt. 


. 272* » 


Urphetöhof, denen von Se 
ir. = r ” 


eudorf. 


Poiſingen, einem von Wöls Veſtenberg, einem von Eyb. 


wart. 
mmerodi einem von 
—— 


Nofenberg, und 

nderg,; um 

Ruͤgland, einem Freyherrn 
von Crailsheim, der hier 


Eichler von Auxitz. 
Sommersdorf, einem von 
Crailsheim. 


Steinhard, dem Markgra⸗ 


en von Brandenburg⸗ 
nolzbach. 


Stein an der Rednitz, einem 


von Geuder. 


Syburg, einem Schenk von 


Geyern. 


Tanzenheid, einem Grafen 


von Pidler, 
Trautskirchen, einem von 
Sallenhaufen, 


Wald, an.der-Altmühl, eis 
nem von Falkenhauſen. 
Weifendorf, denen von Hut⸗ 
ten und von Langen, : 
Miederfpach, einem v. Eyb. 
Wieſenbruck, einen Schenk 

von Geyer. 
Wilhermsdorf, eine Herre 
. [haft am Flug Zenn, die 
von dem Fürften von Ho⸗ 
‚henlohe = Schillingsfürft 
1758 durd) Erbfchaft an 
hilipp Ferdinand: Gra⸗ 
en vou Lymburg⸗ Sty⸗ 
rum,der 1766 zum Reichs⸗ 
fürften gemacht worden, 
und von diefem 1769 an 
den Baron Wurſter von 
Greußberg, gekommen iſt. 
Sie enthält Wilherms⸗ 
dorf, ein Schloß mit eis 
nem Sieden, und Neu« 
feö, ein Pfarrdorf. 
Wilmersbach, denen. von 
Wildenftein. - 


Un 2 * | Woͤllern⸗ 


— 
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dorf enemn J 
Jaxtheim. —— enn iſt ein V 
— | Mittel: u. Hinter⸗ 2 
Zegern einem Winkler bon Zwernberg, einein 
IM d. Berga. 


Dbern = und. Untern⸗ Zenn, 


5. Ort oder Canton Rn 


der von dem. Fluß Baunad) den“ Alamen bat, 
der in den Mayn fliegen 


Albersdorf, gehoͤr et den Frey⸗ Eckartshauſen, denen Stein 
herren von Greifenklau. von Alten ein. 
Allerröhaufen, und Edhauſen, 

Altenſtein, gehdren den Frey⸗ von Dalberg und dem 


herren Stein bon Alten⸗ Hochſtift Wuͤrzburg. 
ſtein. Ebers und Unters Gisfekh, 
Altmünfter, den Truchfeffen en 
Ä - ‚Haufen und⸗ —— ⸗ 
Bettenburg, un ſtift Wuͤrz 
Birkach, den " echſeſſen Ober⸗ Fr: dem Kiofier 
von Wezhaufen, Landheim bey Wi 


Birkenfeld, denen von Nut⸗ Ermershauſen, denen 
ten. 


Hutten. 
wiſoehene⸗ denen von Lich⸗ Eyrichähof, deiren vom Ro⸗ 
tenftein tenhan. 
Breitenfee, dem Fulier Spi⸗ 
al zu Würzburg. Fiſchbach, dendit von Ro⸗ 
Bundorf, den Truchfeffen _ tenhan. 
von Wezhäufen. Frieſenhauſen (im 7* 
Burg Preppach, einem Gra⸗ des im Hochſtift Fu 
fen Fuchs von Bimbach. befindlichen Amtes * 
Ditterswind, den — 532 — da,) Flecken und Gut, 
Stein von Altenſtein. gehbre denen von Dal: 
berg, an Die ed von de 
Ebeldsbach, denen von Ro⸗ den von Fuchs; gekom⸗ 
teyhayn und dein Hoch⸗ men if. In Altern Zet 
ftift Würzburg, | ten, hat es ———— 


"Der fihahifäie Bireheit. - 673 


den nabinem von Roten: Banz. 

‚ Hein, und,zwar ‚eigen: Salt: Dekra den Frey⸗ 
thlumlich, zugehöret, ift herren Stein von Alten⸗ 
aber von denſelben 1451 ſtein. 

. dem NauferSachien zu Kerfeld, den Truchſeſſen 

anulehn anfgefragen von MWezhaufen, und 
und wieder empfangen dem HochftiftWürzburgs 
worden, Sachen. -Hild- Kirchſchletten, dem Biss 

‚burghaufen hat badDo- thum Bamberg. 

minium dire um an das Klein-Münfter, den Truch⸗ 
Br Würzburg ab: jejlen von Wezhauſen. 
« und Johaun 
ottfried von Gutten- Ober » Lanringen, bem 
Ä Ser ehe zu Würze Truchſeſſen von Weze 
a at die Gan⸗Er⸗ _ haufen. 
ir Antheil dars Lendershaufen, denen von 
* * * haben, ganz Altenſtein, von Hutten, 
ausg he und dem Hocftift Würze 

Unter-Fuͤlbach, gehoͤret burg. 

beuen von Reißenitein, tenpeuer, denen von Era 
a 


ei 





— denen von Grei⸗ 
Manng, ben Truchſeſſen 
45* N -Denen bon > ink —* 5 
—— Maroldsweiſach, 
Gteufen eisen —— hetren Stein von: en: 
Fuchs von B fteih, 
Memmelspprf, denen von 
Heili ersdorf, denen von —— — 
Lichtenſtein. Unter Mer bach, deuenvon 


Geiste, denen non Roten⸗  Motenhan. | 
pen, an, vonAltenſtein, dem Ober » Merzbarh, deren 
och ft Würzburg, und von Rothenhan muß vog 
Kloſter Theres. Greiffenklau. 
Sofheim, oe Truchſeſſen — en Eruhffen 
f von u und dem 


—* 
— von Ro⸗ 
Kaltenbron, denen von Ro⸗ tenhan. 
tenhan und dem Kloſter 


irzburg. 
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Pfarweiſach, denen von vermoͤge Vertrags vom 
Altenftein und dem -"1664, in gewiſſen Fällen 
=. Hochftift Winzburg." die Fentaesichte hat. 

Pfauhaus, benen t von Ro: Unfind, denen von Rotens 
tenhan. * +. han, "von Altenftein, und 

| >: Xruchfeffen - von We⸗ 

— dem Hochſuft hauſen. | 

Wuͤrzdurg, undanderen, 


Nentweinsdof Vockawinch, ‚' Stein vom 
Rotenhan. J Altenſtein. n 
Rudendorf, n 


Wachenſeld, denen von 
Salmsdorf, und Hutten. 
Sendelbach, gehdren den Wasmuthhaitfen, den Von 
Sreyherren von Rotens von Riened. 
' han. Weinber denen von 
Schottenftein, denen von  Grei enflau, | 
Gieiffenklau, und von Beifenbrun, denen don 
Hendrich. Varel. | 
Schweinshaupten, einem’ Wezhauſen, den Truch⸗ 
Sum Fuchs von Bim— feffen Srenerren von 
 Mezhaufen.’" 
— den Grafen von Welfendorf, denen vom 
Brockdorf. Rotenhan, von € 
Seerfeld, denen von Huta und dem SYochftif 
ten, von Truchfes, uhd ' burg. 
dem HochſtiftW rzburg. Wohnfurth, 
Sternberg, den Truchſe 
Er von — Es — 


lehn, u Eigenthum, “dem  Hochftift Wi 
&trlzdorf, einem von Gt: burg. Es ift vohrgden 
— Es iſt freyes gi ie Manns und Weis 
ice außer daß — und zum Theil 
Bisthum — " Eigenthum, — 


=, . 





A 
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6. Ort oder Canton Rhoͤn⸗ Werra, 


Hat den Namen von’ dem Gebirge, Höhne, das 
ſich von Melpers an der Ulfter bis über Biſchofs⸗ 
Hheim erſtrecket, und von dem Fluß Werra. Zu 
Demfelben wird auch das buchiſche Quartier in 
der Gegend des Stifrs Fulda gerechnet. 


Aberoͤfeld, gehdret denen Soineburg,. eine herr 
von Steinau, genannt ſchaft, in der Nachbare 


Steinrüd, ſchaft der - heßifchen 
Alteuhofen, und Stadt Sontra, gehdret 
Amthof, denen von Keme den Freyberren von Boi⸗ 

pinsky. neburg. Das verwuͤſtete 


Arienfchwang, denen von Schloß Boineburg hat 
Berker ‚. genannt vor Alters Bomenebur 
enhers, De) und zum. Ge: 
ur denen von iet, der nordheimifchen 
Grafen gehbret. Nach 
denen dem Tode Sigfrid 
Ko Breidenbach. Grafen von Boͤmene— 
Aub ſtatt, denen von Bibra. burg, im Jahr 1144, 
| fiel es dem Reich heim. 
R der davon br AR. Adolph , aus dem 
en Familie. Haufe Raffau, gab es 


En pon Stein, ‚Aare er chi zn 
# eſſen Nachk om⸗ 
B — den Sqhenten zu men ed dem davon bes 


Schweindberg. nannten frenherrlichen 
DBibra, das gi mha Beſchlecht bis =. deu 
pe —— * "Bine dam. ar Re Lehn 

in die ſchwebheimiſche, reichen. Es gehören 1 
—— und bie Doͤrfer dazu. * 

briſche Linien theilen. ſenau, den Schenken 
„Di hofsheim, denen von": ‚zu Schweinsberg, Denen 

berfperg, — von Dalberg, und von 
ers. Rn. Vuchenan. 4 10 


2 | Ung | Vurg⸗ 


68% unkerſchunnmittelhare Reichslaͤnder. 
a von ‚pichfenbrf, i „benen von 


inn; m, © oß ru ba ⸗ — * vos 
und din a Hs Son  Yahtar, ** 
ze h In : 174.50 2,5 N97 4 fr 


NR Hure M ——— denen bon Schaum⸗ 
Bauten on het , t 
Dötfteor; denen Yon Fir —— ein Oii OR 4 
Drpß, denen S ua, Seiligtreng, denen von 


genanut Muchli Thimgen. — 
—*8* und Helmershanfen, denen von 
— denan von Mechm — Br sr, 
KThuͤugen 0. Henfftade, ein Pfarrb 
Diereihof den Wolt don =" — bon H Hanſtein. 
Solzburg. — Both, henen von Tor 


en. 
vgehute denen bon a enburg, denen von &ir 
Diemat,. ing 


er elter, denen von Shen Beh, denen von 





Schaumberg. egenfeld. 

een den Voit Hoflars Auf der ROH, 

von Salzburg. enen von der Thaum. 
Erin, denen von Thuͤn⸗ wir, — 

se. 

— 5 — 
— Bi berg — — benen ande 
Mur. 1 — 

ar Fe — ir J.1 — 


—* ‚denen von Boi⸗ 
stteburg, md heenberten it ide. ‚der 


gs; om. meiſter. 
—* ein aritftecken ‚An , or .- Eoaun 
der Fulda, der 1706 beis. 
——— abbrann⸗ nn ——— 
* ehorte 1762 einem Rangenfcwang, ein Dar 
Freyherrn aon Meyhers. wit einer. 


Pfarre 
pin? &i 4 


. 
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‚. Marefirchercber Bamilie 
gleiches Namens. 
u Den von Geb⸗ 
attel 
Lehrbach, denen davon bes 
„ nannten Freyherren. 
Zengfeld, ein Stäprcbem, 
gehödret denen von Boi⸗ 
| * und von Müller; 
Lerterbach, denen von 
Schaumberg. 
— denen von 
Geb el. 
Limberg denen von Sm 
- Pins ). — 
—88 und 
— denen von Lutter. 


— 

mansbach, denen ‚non 

m&efan |; u 

Mariengarb, denen son 
Buttlar. 

Marisfelh, den Marfchals 
‚Ten von Oſtheim. 
auer, benen von. Fechen⸗ 


9 bad, } * 34 
Muͤhlfeld, ein Pfarrborf, 
einem von Bibra. 


upperg, Denen BON. 
—“ Es gräns 







— ⸗vbambergiſche 
1 Webiet , kam 1073. mit 
in'der Stiftung Dede: Klo⸗ 
ti iR Banz an dieſes 


— an Obernhofen, 
en Coburg⸗ 
rghauſenſche und — denen von Boben⸗ 


reichs adeliche Geſchlecht 


von Schaumburg mit 
demſelben belehnte. 
Sachſen-Coburg has 
hier 6 Unterthanen, und 
einige Kirchenrechte, und 
das Amt Neuftgdt am 
der Haid hat das Cent⸗ 
gericht uͤber einige Uns 
tertbanen, ber Ganton 
gg aber ift im ru⸗ 

higen Beſitz des juris 

lectandi cum annexis, 
—9 die reichgadeliche 
Ortsherrſchaft über alle 
Arten der hohen und 
niedern Gerichtöbarfeit 
aus. _ 


Neuhaufen, denen von De 


‚genfeld. 


tenftättchen, ben Schen« 


ken zu Schweinsberg, 


DUIFOR DAN, denen von 


Schaumberg. 


— 5—6 denen von 


Muͤnſter. 


Nordheim vor der Rhoͤne, 


denen von der Zhans. 


denen bon 
Breidenbach, 


hauſen. 
heim, denen von der 
Thann, 


EStift, welches im funf- Pfandhaufen, * ‚von 
gab iehrhundertd aſten. 


as 12 
Uu 5 


FIT Wu 


He 
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Querbach, denen Boie von von Wechmar und von 
Salzburg... 02 Geifammt | 
nah nasieners Nupperthbaye, denen von 
Meichloß,denen vonSchleis B obenhaufen, 
er ? raͤß. — 1 za = 
Die Riedefelfchen Güter. Saalmünfter, denen von 
Das frepherrlihe Ger , Breidenbac, 
n ſchlecht der Riede el von Salzburg, denen Voit 
und zu Eiſenbach, die Freyherren von Salze 
. he KL ngellen burg. | 
ſind, bat außer feiyen MM. 
unter heſſen? darmſtaͤdti⸗ BEE —* 
ſcher Landeshoheit bele— Freyherren. 





‘Dem der 


genen, und befthriebenen 
Gütern, noch andere 

hieher gehörige wichtige 
- Güter, die zufammen 
eine Faiferliche reichs— 
freye Gauerbſchaft aus: 
machen, als, Bifenbach, 


Marktflecken, das Ge: 
richt Stocdhaufen, das 
Gericht Altenfchleif, Das 
Gericht Srepenftein, in 

Marktflecten 
diefes Namens, das Ge- 


richt Mais, und das Ge⸗ 
richt Ludwigsed, in dem | 
„das Schloß und der _ 
Marktflecken Ludwigs— 


eck, nebſt andern Oer— 
tern. 


 Mödelmener, gehöret denen .. 


Boit von Salzburg. 
Roßbach, denen von Thüns 
gi ua 
Roßdorf, ein Pfarrdorf der 
133.5 


chi 


Schlin, eine Herrſchaft der 


Grafen Schlig, genannt 
Goͤrz, lieget ander Ful: 
da, zwifchen der Lands 


grafſchaft Heflen, darm⸗ 


ftädtifchen Antheils dem 


Fuͤrſtenthum Mersfeld 


ein Schloß mit einem 


und dem Bisthumfulda, 
Die Vorfahren der jetzi⸗ 
an Beſitzer derſelben, 


"And 1677 aus dem ade 


lichen Staud in den freu; 
herrlichen, und 1726 in 
den Örafenftanderhoben 
worden, ‘ Der größte 
Theil / der Herrfchaft ge 
het von Fulda zu Lehn, 
fie traͤget auch etwas zu 
dem fuldaifchen Meidye- 
matrikularanſchlag bey. 






Sie jolb!30000 


eintragen, und enthält 
16 Dörfer, infonderbeit 


aber: Tr) - Schlig, eine 
Stadtiandgtnpätiefel, 
| dur 
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der fich unterhalb derſel⸗ Die Thann keine Herrſchaft 
ben mit der Fulda ver⸗ ander Ulfter, die dem 
einiget. Sie hat unge davon benannten! ural⸗ 
fähr 500 Blirger. Der tem adelichen Gefthlecht 
hiefige zufpestor. hat die "gehöre. Außer dem 
Aufſicht uͤber die Kirchen Städtchen Thank ‚ges 
der Herrſchaft. 2) Fünf hoͤren 22 Dörfer dazu, 
räfliche Burge, die die die in 4 Viertel abger | 
Border: Hinter: Schach⸗ theilet find, deren jedes 
ten= Dtten= und Nalles ' unter einen Amtsſchult⸗ 
Burg genennet werden, heißen ftehet, den die 
und davon die 4 erfien Herrſchaft beitelfet, und 
‚innerhalb der Stadt ber’ dem —A— — 
Echlitze die fünfte aber "Bew; den jede Gemene 
außerhalb erbauet if. nach der Reihe erwaͤh⸗ 
3). Die Gerichte Hutz⸗ let, intgegen gefeget ft, 
Dorf, Pfordt undBernts- Dieſe Viertel heißen: 
haufen. : ) Die Herr⸗ Das wendershaͤuſer don 
ſchaften Wegfurt und 4 Dörfern, das habeler 
Rechberg. Die meiften: von 11 Dörfer, das 
Einwohner der Herr: neußwerthſer von 3 Ddr- 
gie Schlitz ernähren, fern, und das fehlißen- 
ch bon der Keinen Das" bäufer von 4 Dörfern. 


— 


maſt⸗ Weberey. Thuͤngen, denen von Thlinz 
Schney, und Be Linden 
Schwabach / gehoͤren denen Tomsbruck, denen ppn Ber“ 

‚non Schaumberg. lepſch. 


Schwena, ein Flecken der Trabelsdorf, den ‚Mare 
vonHund, hat ein Schloß ſchallen vun Oſtheim. 
und ein Waiſenhaus. Trimberg, denen von Brei⸗ 

Schwieckershauſen, denen. denbach. 

von Bronſart. | 

- Sontheim, denen von Geb⸗ 
fattel. | — denen von 

Siͤcknach, denen von He 89 
der&dorf. | 

Der Struthof, denen von Das Gericht Voͤlkershau⸗ 

de Thann. ſen, im buchiſchen — 
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tier an dem Fluͤßchen Waldorf, denen v e⸗ 
Oechſe. mar, von Grit une 


NB, |. Engelhards Erd» von Wolfskehl. 


befehreibung der Heilen: MWaltershaufen, ben Mar: 

Caſſelſchen Lande, Th. ſchallen von DOftheim, 

2. P. 8 · Weiderögruben, denen von 
' Thüngen. 


Waizenbach, ein Gut, das — Dorf und 


Magdalena Keging per: 
witwete Truchſeß ppm DAR, denen von Thůn 


und zu Metzhauſen, ner 


hprue Freyiun von F eigenft, denen von 


br berg, 1733 zu einem Geijau, | 
. Stift fir frän don raus Weyhers, denen von Wey: 
lein — er Relie hers. 


i 
| I Hbftinn und dreyFraͤu⸗ 


on, naͤmlich für eine ——— von Irma 


lein, gewidmet, und 
ber enangelifchen Ritters Be 


. Schaft. des Rhoͤn⸗werrai⸗ 


si en hat dieſe 
—— 17a en 


gr 


chen Drtö die Oberaufz Wilwmers, ben Schenken zu 
ficht über diefe Stiftyn — 
in gewiſſer Maaße age urn. 
getragen hat, Die tif Thün 
terinn ” auch ein — 
ek: eichen für Die 

men Lerord⸗ — in rt 
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Dee een?’ 
rheiniſche Ritterkreis. 


J Der rheiniſche Ritterkreis, beſtehet aus drey 
4 Santonen. Der Canton dm ©ber-Abein- 
‚from wird auch) der Ort Bau und Wasgau 
genennet, und har feine Kanzley zn Manny Es 
ſcheint, Daß unter dem Gau das an der Wasgau 
grängende Weſtrich verftarden werde, weil ehe— 
deſſen die Edelleuce dazu gehoͤtet haben, die ſchon 
1459 und 1463 In Verbindung mit einander ge⸗ 
ſtanden, an der viele wasgauiſche Theil genoms 
“men haben. Der Canton am Mittel⸗Rheinſtrom 
‚wird in 4 Theile abgetheilet, nämlich in den 
wetterauiſchen, rheingauifdyen, hainrichſehen 
und weſterwaldiſchen, nebſt dem Sebacher⸗ 
Grund/ und har feine Kanzley zu Burg Fried⸗ 
berg. Der Canton anf Nieder-Rheinfttom, 
begreifet auch den Hundsruͤck und Eberwald, 
‚und hat feine Kanzley zu Coblenz. Das kaiſer— 
liche Gnadenzeichen, das die Ritter⸗Hauptleute, 
Nirrerrärhe und Ausfchuß befommen haben, wird 
an einem ſchwarzen Bande getragen. ch kann 
nur einen Fleinen Theil der dazu gehörigen 
Herrſchaften, Derter und Güter angeben, und 
auch Diefen nicht nach den Kantonen abtbeilen, 
weil ic) in Anſehung unterfchiedener derfelben uns 
gewiß bin, wohin fie eigentlich gehören? Daher ' 
ic) fie durch einander nad) alphaberijcher Ord— 
nung anführe, 


Aben⸗ 
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Abenheim, ein Kirchdorf, 
— denen von Dil: .. 


Aden —— — örf, 


‚eine 
Are, 3 Stunden. 
xon Bonn, nud gehoͤret 
den Grafen von‘ der 
NXeyen. 
HR 
Aeenfel: Argenfele, eine 
al, die im at > 


u Zu derfelben : 
: gehören die Schlöffer:: 
Arenfels und Tie⸗ 
der⸗ Sammerſtein, der 
Rheins Fleden Sönnins 
"gen (in Urkunden Söin- 
gen): und: die Oerter 
„ ‚Keuzdorf oder Kuͤps⸗ 
dorf und Guttenberg«s ; 
. Heinrich von Henburg. 
brachte fie durch ſeine 
Vermaͤhlung mit der 


Sie iſt Reichs⸗ | 


mit einem Darunter be 
Ins Ben Dorf und bes 
trachtlicher Waldung, 
—— (4 ee 
gehabt ldecker in god 
Fine RG L, na 
—D 


— 
es ein eroffnetes 


heimgefällen, von 






er 9 der 





7 fen gehalten zu Don ailert Paar be⸗ 


mittelbaren Ortſchaften, 
Altorf, 
beim, und ſpach, 
die der so snburgithen 
Familie, theils a 
lehn, theils als erfaufs 
tes cigenthum zuſtaͤn⸗ 

dig waren, und von 
derſelben auf. die Gra⸗ 
‘fen von Degenfeld« 
Schoͤnburg — 


Gommers⸗ 


arenfelſiſchen Erbtochter u „ worden. Die Orte Wein⸗ 
an wie Ältere Iſenburge garten und Klein-Eis⸗ 


arenfelfifche Linie. - 

"Yifteröheim, De denen 
vum Hohenfeld. | 
. Alban. 


‚Almnech, gehöre denen vom. 


Hohenfel 
Alt:Baumberg,einverwis 


fteted Schloß u einem \ 


luß Alſenz, 
ahe fließet, 


Berge am 
der in die 


lingen, wurden 168 
eben diefer Shbnburgr 
fhen Familie für ale 
Foderungen von Chur: 
pfalz wiederfäuflich abs 
getreten, und dem Amte 
Altorf einverleibet, 1743 
aber wieder —— 
und zu den pfaͤlziſchen 
Ober-⸗Aemtern gezogen. 
Aren⸗ 
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d 8 — 
aan, et 
ae den Gra⸗ Bopſt *. „ge chbeet- Dekan 
— J 





yfen von der Leyen. rd I 
35 ehoefarheli.hr EN hetahem 
tt il ha⸗ ernheim..;, 
ben, on ı Blu —— hi: 
Auffenau, dehoret ‚ben nen won Keflelitadk: %. 
„Brepberten von Berfe Durggräfentode, Sin-Dorf, 
‚+ meiflen ; Das de von Karben yon 
Gun den alten Dyna un 
Dechtofsheim, in ‚leiten. Mimenberg zu 
am. Fluß Selg, der. zwey habt, ais a — 
ĩatholiſchen uund . gwep :ı. sarlijche Mannsfapım 
} 3. graugelien GansErz .,,ganzsausgegangenjdie 
‘ — — als denen ame ⸗NHerr n 
a "Don Iberg, von Eberö» - aynz, Selen Dana 
berg x... ... . Page 
PER 2 mM Beſtiz genommen 
Bermertheim; — doch verlanget > Areas 
Dliescaftell, vor Alters; die . mittelbare RKeichsritter⸗ | 
Grafſchaft Caſtelle, (de-.., Ihaft, Die — | 
on: Cars) eing anjchnliche -.. dabon zu ziehen. 
Herrſchaft im Weftreis - hat mit. jeinemg 2* 
—che, ‚den. Grafen von die Örafen von Elz bes 
sr. Der Leyen zuftandig.;3u lehnet. Den Pfarrer. 
derſelben ..gehöret; das ſetzet Churpfal — 
ESchloß und der Fleden . mir dieſem Recht ‚die 
Bliescaſtell, am Fluß von Curti belehnet. Der 
Blies, Wolferdingen, Ort iſt lutheriſch, und 
Müftweiler, Ruͤlchingen, die Einwohner find Mite 








u *8 


n —— ne; maͤrter der Carber Mark. 
erter. ie iſt chur⸗ 7— 
trieriſches Lehn. Buͤrgſtatt. 
u nebfh Simpel: Bhrresheim, gehdret denen 
[el und Buchholz, eine, von Breibad). 
errichaft der. Grafen: ‚Brauweiler, eine Herrliche 
von der Leyen, iſt bras. Zeit imlimfang des Erz⸗ 
— u und lieget _ Pifte Chin, —T— 
arr⸗ 


* 


= ihrer" Sintheren 
gehdret. 3 


f aft; Bean das chur⸗ 
—5 Oberamt Ger⸗ 


nie mingen und Werners⸗ 
—vberg. Churpfalz hat 
PDehedeſſen das Wild⸗ 
nafangs⸗ nad Leibeigen⸗ 


ſchafts⸗Recht datrinnge⸗ 


habt, aber ſolches 1665 


gegen booo Fl. abgetre⸗ 


ten. 


Btıfchfeld, gehdret denen 
von Hagen. K; 


Kalenborn, ein Dorf in der 


Eyffel, gehoret den Gras 


fen von der Leyen, und iſt 
trieriſches Lehn. 


Dalberg, das Stammhaus 
der Kaͤmmer. v. Worms, 
Freyherren von Dalberg, 
die ehemals das Kaͤm⸗ 
miereramt des Hochſtifts 


Worms beſeſſen haben. 


ehoͤret denen 


Damien, 
elſtadt. 


von Ke 


SEbernburg, ein Staͤdtchen 


am Fluß Nahe bey Kreuz⸗ 
nach, im Canton Nieder⸗ 


rhein, Das Churfurſt 
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MPhilipp zu Pfalz, Pfalge 
graf Johaun zu Sims 
mern; und Martgraf 
Chriſtoph zu®aden 1482 
“= zuge pn er 
EGSickingen für 2100 
Fandıweıfl — 
aben. 1523 ward daB 


dabey liegende Schioß 


von den ryhbeiniſchen 
Sürften belagert, und 


erobert, und 1689 
©» den Franzofen verwiiſtet. 


— 


47350 widerrief der Chur⸗ 
fü zu Pfalz Larl 
Theodor, die Pfände 
ſchaft, verglich ſich mit 
Carl Ferdinand von 
Sickingen, gelaugte zum 
Beſitz von Ebernburg, 
und zahlte feine Ritter⸗ 
 Meichäftenern mehr das 
bon, Hierauf entiraud 
ein langwieri ger Proceß 
zwiſchen dem Churfuͤr⸗ 
ſten und Markgrafen auf 
einer, und der niederrhei⸗ 
niſch. Reichsritterſchaft 
auf der auderen Seite, 
der endlich 1771 durch 
einen Vergleich gehoben 
wurde, vermoͤge deſſen 
Ebernburg beyPfalz und 
Baden verblieb, und 
die von Sickngen go000 
Bulden bekamen, dazu 
Pfalz 54000, ımd Bas 

den = Durlach 
Gulden gab, auch der 
' ‚ nieders 


| 
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niederrheinifchenfteiche- ’ 
ritterihaft anftatt .des 
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Freyherren von Dien⸗ 


heim. 


Eberuburger auf 6800 Fruchten, Zehdret denen ı 


Sehe, etzten Steuer: 


itals, oder einfach — 


68 Guiden, ein anderes 


von: Steim, 
— denen von 


* 


von gleicher Summe auf — ein Dorf, es 


- Die Derter: Halmshein 
und Sprandel’bey Dur: 


lach), anwies. 


horet einem Freyherden 
von Dietberg, 


Ehrenberg, gehöret denen Gabshein 2 gebdrei denen 


von Elodt, 


von Dalberg. 


Eppenberg , ein Dorf in Gaueröheim; R 
Enffel, gehöretden Gra- Gemünden. oder Gmaͤnd, 


fen von der Xeyen, und 

ift trieriſches Lehn. 
Eſpen, gehoͤret denen von 

drantenſem. 


Faitzberg, gehoͤret denen 
von Wildberg. 

Saltenftein, gehdret denen 
— — | 
Fendersheim, gehöret den 
Grafen zu Elz. 
Florſtadt, ein großes Pfarr: 
dorf, das aus Ober: 
und Nieder = Florftadt 


ein Flecken auf dent - 
Hunsruͤck, den die der 
Farholifchen Kirche zu⸗ 
gethanen Freyherren 
von Schmidburg um das 
Jahr 1565 von Chur⸗ 
pfalz an ſich gebracht, 

der churpfaͤlziſche Hof 
aber hat ſich damals‘ 
vorbehalten, daß die da; 
fige in 100 Familien be= 
fichende reformirte Ge⸗ 
meine in Kirchenfachen 
von ihm abhangen folle, 


| Bensbach beftehet. Gerbach. 
ehoret zur Grafs Gerolsheim, gehoͤret denen 


—— t Staden. Die Loͤ⸗ 


von Dalber 


‚wen von Gteinfurth, die Guntheim, gehöret bauen 
zu den Ganerben gehoͤ⸗ von Greiffenkiau. 


“ren, haben bier. einen 


Ä Hof. Der Dichant von Nahnheim, gehdret. Denn 


Fulda feet den ‘Pfarrer. 


von Dienheim. 


‚Sranfenftein, gehoret des Nasborn, . gehöre: denen 


nen von Walbrunn. 


Frieſenheim, gehdres: den 
e 9 T . 5; 8% 


h. 734. 


von Wildberg. . 
Hei⸗ 


4 
— [3 + - . 
vn ‚11:35 
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Heichelsheim, gehdret der 
nen von Wree. 


Zeimkirchen, ein Dorf mit 
* lut heriſchen Pfarr⸗ 


kirche. 
gerrnsheim, ein Staͤdt⸗ 
chen bey Worms, gehoͤ⸗ 
s vet denen’von Dalberg. 
Heuchelheim, 
Heßloch, gehdret denen 
von Dalberg. | 
Hilsheim. 
Hoch-Speyer, ein Pfarr: 


dorf, davon ein Drittel 


denen von Welbrun ges 
böret, die übrigen zwey 
Drittel find gräflich- 


leiningiſch. 

Hoͤchſt, gehoͤret denen von 
Gunderode. 

Boldingshaufen,eine 
Herrfchaft derer von 

Hees. 

Holzbach. 


Horchheim, daran die 
von Hettesdorf Antheil 
Huͤlffelsheim, ein Dorf, un⸗ 


weit Kreuzenach, gehoͤ⸗ 


ret denen von Waldeck 
zu Montfort, die es von 
den Wild. = und. Rhein 
Grafen zu Lehn tragen. 


Yu Idſtein, iſt der Stod: 


heimer Hof. - 


Illingen, gehoͤret denen 


vonu Kerpen· 
Kongernheim, ander Selz, 


zwey Stunden von Op⸗ 
enheim, ein evangeli⸗ 
—* Pfarrdorf, das ein 

Freyherr von Sickingen 
vonPfalzzweybruͤcken zu 
Lehn traͤget. 

Landskron. 

Landſtuhl, eine Herrſchaft 
im Wasgau, im Canton 
Oberrhein, den Freyher⸗ 

ren von Sickingen zuge⸗ 
hoͤrig, die zur Zeit der 
Reformation nebſt ihren 
Unterthanen die evange⸗ 
liſche Lehre annahmen; 
als ſie aber um die Mitte 
des ſiebenzehnten Jahr⸗ 
hunderts zu der katho⸗ 
liſchen Kirche zuruͤckkeh⸗ 
ten, verloren die Evan⸗ 
eliſchen nach und nach 
hre Kirchen und Schu—⸗ 
len nebſt den Beſoldun— 
gen. Die Herrſchaft be⸗ 
greifet: 

1) Landſtuhl, eine Stadt 
mit einem Bergſchloß. 
2) Die Doͤrfer Zorbach, 
CLabach, Kirch⸗Arm⸗ 
bach, und Langwieden. 
Am letzten Ort iſt 1755 

den Evangeliſchen der 
Bau einer Kirche erlau⸗ 
bet worden. 


I ohenburg, ein Berg⸗ 


ſchloß. Churpfalz uͤber⸗ 
ließ 1771 ſeine Zehnden 
in dieſer Herrſchaft an 
die Freyherren von Si⸗ 
ckingen gegen derſelben 
Zehen⸗ 


Zehenden in dem Ober: Meifterfeel, gehbret dem 


am t. z 


| Reiningen, auf dem Hundes ' 


ruf, gehdret den Grafen 
von der Leyen. 


Grafen von der Leyen: 

eö find aber Schloß und 
Dorf diefes Namens 

verwuͤſtet worden. 


Rind, eine Unterhertlichkeit Meboach, ein Flecken in der 


im Erzitife Coln, gehoͤ⸗ 
ret den Grafen von der 
Leyen. 
Lixingen, gehbret denen 
von Kerpen. 
Loͤrzweiler, gehdret denen 
von Hund. | 
Luͤtz, denen von Wildberg, 


Mansbach, — denen 
6 


von Mansbach. 
Manweiler, das randedi: 
fche Antheil daran. 
Martinftein, eine Herr⸗ 
fchaft ander Gränge der 
vordern- Grafſchaft 
‚Sponheim, die dem 


fürftlihen Haufe Baa⸗ 


den zugehöret, und aus 
denOertern Martinſtein 
und Weiler beſtehet. Die 
Guͤter dieſer Herrſchaft 
ſind von einigen Edelleu⸗ 
ten zuſammengekaufet 
‚worden, 
Medesheim, nebft Sen: 


weiler und Peppenkam, 


- eine Herrſchaft bey 
Bliescaftelt, gehoͤret den 
Grafen von der Leyen. 

Meiſenheim, mofelbft ein 
freyhertlich fteincallen: 


i zu ’ 
TIEREN Amt ift x. 


Metterau, gehöret-den 
reyherren von Wetzel. 
effen » Darmjtadt hat 

darinn  unterfchiedene 

hohe Gerechtfame, und 
den Pfarrer feßen die 

Schenken v. Schweinse 

}. 


- berg. | Ä 
Merten, gehbret denen von 
Hatzfeld, we, 
Monnenheim, nahe bey 
Mannz, ein ganerbe 
fchaftlicyer Ort, mit eis 
ner evangelifchen Pfarre 
firche, in dem auch eine 
Fatholiihe Capelle ers _ 
bauet worden. u 
Montfort, gehörer denen 
von Boos, | 
zur Motten, eine Herrfchaft 
derer von Sagen. 
Münchweiler, eine Herr⸗ 
haft der Grafen von 
der Leyen, liegeraufden 
Hundsruͤck, am Fluß 
Glan, und gehet von 
Pfalz = Zwenbrüd zu 
Lehn. Es gehören dazu 
die Oerter: Glan: 
Muͤnchweiler, Nanswei⸗ 
ler, Steinbach, Gries, 
Birsborn, Heiſchbach, 
Dietzweiler, w am. 
2 Nal⸗ 


* 
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Nalbacherthal, gehöret de: 
uen von Hagen. | 
Neuweyer, . gehöret den 


Knebeln von Katzeneln⸗ 


bogen. 
Nieder-Hofheim, gehoͤret 
den Bettendorf. 
Nieder-Saulheim. 


Nievern, mit Fachbach und | 
Mühlheim, eine Herr— 


fchaft au der Lahn, zwo 
Stunden von Coblenz, 
gehöret den Grafen von 
der Leyen, und ijt ſpon—⸗ 
heimiſches Lehn. 

Norheim, ein Flecken bey 
Simmern, im Canton 
Niederrhein, gehoͤret ei— 
nem Freyherru von Si: 
dingen, 


Ockſtatt, gehörer denen 
von Frankenitein. 
Oedingen, gehoret denen 
von Hatzfeld. 
Otterbach, unweit Kaiferds 
lautern , »gehöret den 
Grafen von der Leyen, 


Partenheim,ein Marktfle⸗ 
den mit einem Schloß, 
3 Meilen von Maynz, 
im Ganton Oberrhein, 
gehödret denen von Wall: 
baum und von Wan: 

bold. 
Pauſſendorf, gehoͤret denen 

von Keſſelſtadt. 


Planig, ein Amt des Klo⸗ 


ſters Sanct Jacobsberg 
bey Maynz. 

Reisweiler, ein Dorf im 
Umfang der Graſfſchaft 
Saarbruͤck, davon ein 
Theil zur Herrfchaft Kri⸗ 
chingen-Puͤtlingen, der 
andere aber unter Reichs⸗ 
hoheit dem Baron von 

NHagen gehöret. 

Rimmelsheim, bey Bin: 
gen, ein freyberrlich = =» 
gemeinfchaftlicher Ort. 

Remelsheim, gehöret den 
Grafen zu Elz. 

Rollingen, gehöret denen 
von Kerpen. 

Nuchheim, zwen Stunden 
von Manheim, und ans 
derthbalb Stunden von 
Sranfenthal, ein refors 
mirtes Pfarrdorf, das 
ehedeflen ein Graf von 
keiningen zu Gunters⸗ 
blum 1695 alö ein Allos 
dium an Sriderich Rein⸗ 
hard Dtto zu Frankfurt, 
diefer aber an Johann 
Caſpar von Ruſſicon 
verkauft, und dieſer ſei⸗ 
nem Neffen Hannibal 
Friderich von Ruſſicon 
im Teſtament vermacht 


at. 
Ruchum, gehoͤret denen 
von Dalberg. 
Ruͤdelsheim. 


Ruperts⸗ 
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———— Schoͤnſtein, Eh denen 
von Dalberg, . "son Haßfeld 
Ä Schwarzenbach), ein Dorf 
derFreyherren von Duͤrk⸗ 
Saffi ig, Saftig ein Dorf, heim. 
und Luftfchloß auf einen Schweighaufen, gehdret de; 
‚Serge, unweit der Netz nen von Stein, 
se, gehoret: den Grafen Schwieberdingen, gehöret 
von der Leyen, und ift denen von Balbrunn. 
ehur = chliifches Lehen. Soettern, ein Dorf der. 
= “Das Dorfibrannte 1784 Frenherren von Duͤrk⸗ 
ab; die Kirche ift neu beim.’ 
Mind im italienifchen Ges Straßheim , gehbret den 
ſchmack gebauet. Bey Löwen zu ‚Steinfurt, 
dem Luſtſchloß findfchdne Steinbach. 
Euſtgaͤrteu, Springbrun⸗ 
nen, Luſtwaldchen, und Trapſtatt, gehbret dem 
eine ſehr angenehme Grafen von Elz. 
Grotte, in einem tiefen 
kuͤhl n Thal, und mit ho⸗ Moenheim, ein evangel 
hen Linden amgeben. SR arrdorf zur obere 
Sambach/ unweit Kaiſers⸗ einiſchen Reichsritter⸗ 
lautern, gehoͤret den ſchaft und dem Freyher⸗ 
Grafen von der Leyen. ren Köth von Wanſcheid 
Scharffeneck, ein fuͤrſtlich gehoͤrig. 
lowenſtein⸗ werthheimi⸗ in gehbret denen von 
ſches Amt, unweit der Wiübb erg. 
Untereiſaſſiſchen Sfadt Vendersheim, — 
Landau, zu dem das Grafen von 
halbe Sort Alberowei⸗ 
ier, nicht weit von dem Wachenheim, an der Pri⸗ 
zerſtorten Schloß men. 
Scharffeneck, und Waldeck, gehoͤret denen von 
St. Johann uno mau⸗ vBoos 
dach, unweit Manheim, Waldenheim, gehbret den 
aber auf der Weſifeite des ee Blumen= 
Rheins, gehdren, ron, die hier ein Amt 
Schornsheim, ein ganerbs haben. Es ift hier ein 
— 5 Ort. Eiſenhammer. 
> ‚Xr3 Walde 
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Waldlanbersheim , 
ſchen Stromberg und 


Bingen, ift ein fuͤrſtlich⸗ 


naffauifcher Stammort, 
und an die Örafen von 


: Degenfeld -wiederfäufz, 


lic) uͤberlaſſen worden. 
Walhauſen, woſelbſt eim 


zwi⸗ 


‚dem Canton 


Herzogthums Berg-Amt 


Windel, und dem Fürs 
ſtenthum Naflau = Sie: 
en lieget, und den Gras 


fen von Hatzſeld als ein 
uraltes Fidecommiß der 


Familie gehoͤret. Sie iſt 
Mittels 


Rhein immatrifulirt, m. 
begreifer das Schloß 
Marsberg, und | Wildenberg, Dorf Cro⸗ 
Wartelſtein oder Wartens torf, und andere Oerter. 
ftein, ‘eine Herrſchaft Ober- und Nieder ;Wiefen, 
der Freyherren v. Wans⸗ , gehöret denen yon us 
berg, in welcher der Ort mnoldftein. 
— eiler, unweit Wiſſelsheim, gehoͤret den 
rn, der 1781 größtens Lowen zu Steinfurth. 


freyherrlich dahlbergi⸗ 
ſches Anit iſt. 2 


theils abbraunte, MWürzweiler, gehöret denen 
Meirersweiler. | . von Kerpen, 
Werther, und 


[2 


Of 
Wildenberg, eine. Here Pben, gehdret einem Schen⸗ 
ſchaft, die zwiſchen des ken von Schmidtberg. 


[27 


Einige 


Einige 


Ss 


ganerbſchaftliche Oerter, 
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— VFinleitung. 
Goanerbſaſtliche. Oerter, heißen diejenigen, 


| die von mehreren Jamilien gemeinfchaftlich 

befeffen und regieret werden. —— als Boͤ⸗ 

nigheim, di da ja ötbenberg, u. a. m, 
ſind endlicy ne udn efiger gekommen, 
andere find ‚oben fihon angeführee worden, als 
das Städtchen Widdern in Schwaben, Kin⸗ 
zelfau, ein’ Marktftecken in Franken, u. a. m. 
andere find Mitglieder der Neicheritrerfchaft, ans 
dere aber aſcht, und von den lctzten iſt bier bie 
Rede. Ich fuͤhre aber nur einige der vornehm⸗ 
ſten an. 


Die Burg Friedberg. 


Die kaiſerliche und des heiligen roͤmiſcheu Reichs ums 

mittelbare freye Burg Friedberg, iſt ein evangeli⸗ 
ſcher Reichsſtand, der aus lauter guten alten Ritter: umd 
Stift⸗maͤßigen Adel beftehet, der jetzt mehrentheils der ka⸗ 
tholifchen Kirche zugerhan if. Er hat feinen Namen 
von der Burg, die über, der Reichsſtadt Friedberg in der 
Metterau auf einem Felfen lieget, und fowohl von Natur, 
als dureh Kunft feft if, Sie ift mit einem Burgärafen, 
Dazu eben fowohl ein Katholik, als ein Eoangelifiyer ers 
wählet werden kann, 12 Negimentsburgmännern, 6 evan: 
gelifchen und 6 katholiſchen, aus denen allemal auf drey 
Jahre 2 Baumeifter erwählet werden, und vielen gemei⸗ 
nen Burgmännern beſetzet. Unter den legten hat der 
Deutſch-Ordens-Landeommenthur m Neffen, den erften 
Play, und anf ihn folget der Dentich- Ordens ; Com: 
menthur zu Frankfurt. Alle Diegenigen, die von einem 
Durgmann, auc) durch das weibliche Gefchlecht, abftam: 
men, find zur Burginannfchaft berechtiget, Setzt ar 
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ſich audy Grafen unter dei Burgmaͤnnern. Wenn ein 
neuer Burggraf gewählet worden , ‘berichtet ed die Burg: 
an den Kaiſer, und bittet um deflelben Beftätigung. Wenn 
Diefe erfolget, wird er zugleich mit dem: Reichöleben ders‘, 
felben belehnet. Das Regiment der Burg, verfehen eine 
Kanzley, ein Eonfikorium, und eine Rentfammer. Alle 
Jahr wird ein Regiments = Eonvent, und alle 6 Jahre 
ein’allgemeiner Convent gehalten, Die gemeinen Rech⸗ 
nungen werden auf dem fogenantiten Quartal⸗ Eonvent, 
Der ch jährlich. einigemal verſammlet, abgenommen. : 
Die Burg hat jährlich —* 20000 Gulden Einkünfte, 
von denen ber Burggraf Gulden als eine Befoldung 
ziehet; er hat auch von der Sagd, — Schaͤferey 
und Fiſcherey, verſchiedene Nebengefaͤlle. Die Burg bat, 
ſich zwar, fo viel die dem Kaiſer zu entrichteuden Ritter⸗ 
feuern oder Charitatiy = Gelder anbetrifft, zu der ger 
— rheiniſchen Ritterſchaft gehalten, und zu deren 
itglied befannt, will aber nicht zugeben, daß fie ein 
leise Mitglied. des mittelrheinifchen Cantons fen. 
e edeſſen hat fie ſich felbft eine Ganerbfchaft genannt, im 
neuern Zeiten aber hat fie behauptet, fie fey dergleichen, 
im eigentlichen Berftande nicht. 1769 hat der Kaifer, 
dieſe Burg und deren Burgmannfchaft, mit einem welts 
lichen Ritterorden , unter dem Namen eines Faiferlicyen 
— —— begnadiget, und ſich und feinen Nach⸗ 
olgern auf dem Thron, dad Großmeiſterthum vorbehal⸗ 
ten, Der Orden hat einen Groß= Prior, Commandeurs 
amd Ritter, Zum erftenmal wurden 38 Regiments⸗ 
Burgmaͤnner mit demſelben bekleidet. Das Ordenszei⸗ 
chen iſt ein weißes Kreuz mit goldenen Stralen, das 
oben mit der kaiſerlichen Krone, in der Mitte aber mit 
dem doppelten Reichs-Adler und den Inſignien verſehen 
iſt. Es iſt mit einem bloß eingefaßten goldenen Schilde 
beleget, Auf dem Schilde ſtehet der Namenszug St. Jo⸗ 
fepb, in der Einfafjung der Umfchrift, virtutis auitae 
aemuli; Auf der Gegenfeite-ift ed auch blau, mit einer 
weißen Einfaſſung. In der Mitte ftehen die Worte: im- 
peratoris aufpiciis lege imperii conferuamur. Die Ritter 
fragen ed an einem blauen ſchwarz gerändetem Bande, ” 


Fr 5 ‚ Die, 
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Die Burg enthält ein. alted Schloß, in dem der Burg: 
graf wohnet, eine Kanzley, ein Rathhaus, ein Haus des 
deutfchen Ordens, eine nen erbauete Hauptwache,. Ka 
fernen, ein Krantenhaus, ein 1768 erbanered Maifens 
haus, in dem 14 arme Landeskinder unter der Aufficht 
eines Präceptord und Pflegerd erzogen werden, die Woh⸗ 
nungen fuͤr die Burgbedienten, und pen 20 Wohn⸗ 
häufer, : die adelichen Gefchlechtern gehören, aber zum 
Theil verfallen firid. Der Juſpector an der Kirche des 
- heiligen Georgd, hat die Aufficht uͤber alle evangelifche 
Dfarren des Landes. 

Das Gebiet der Burg, lieget meiſt zwiſchen berNib- 
da und Viddar, hat gute Waldungen, etwas Weins 
wachs, viele Fruchrfelder , infonderheit vortreffliche Wie— 
fen. An einigen Orten find Sandfteinbrüche, Es wird 
in drey Gantone abgetheilet, welche find " | 

"1 Amt Altenftadt, Dazu gehoͤret 

I. Altenftsdt, ein großer Marftfleden, der einen 
Pfarrer und Kaplan hat, jenen präfentirt das Klofter 
Engenthal, Die yon Gunderode haben bafelbft ein Rit⸗ 
gergut, 

“2, Nodebach, ein Filial von Altenftadt, 

3. Oberau, ein Pfarrvorf, Das Patronat : Recht 
wird pon Hanau» Münzenberg ausgeübet. 

4. Rommelhaufen, ein Filial yon Oberau, 
| 5, Saldenburgen, ein katholiſches Pfarrborf, Die 

Zutheraner haben: ihren Gottesdienſt in der Gapelle auf 
der Naßburg, einerp Rittergut, das Die Burg 1776 für 
103000 Gulden yon denen von Bechtolsheim —— bat. 
Die von Gutenberg haben auch dafelbfi ein wohlgebaues 
tes Schloß, und die von Engelheim einen Hof. 


A. Das Amt Carben; zu welchem gehöret 


1. Ober: Carben, ein Marktflecken mit einer Pfarre, 
Der ge Orden har dafelbft bemwächtliche Güter und 
einen Hof. 5 


2. Großen 
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2, Großen: Larben, ein Pfarrdorf. Hier „!imglei: 
- eben zu Kleinen⸗ Garben und Kaichen, wird. ver. Dfarrer 

präfentirer pon dem Freyherrn von Gurti, der von-Churs 
Pfalz mit diefem Recht, das von dem yerftörten Klofter. 
Limburg an der Hart berrlhret, belehnet iſt auch deswegen 
viele Zehendgefälle beziehet. Zu Großen: Garben haben 
Die von Gronenberg, die von "Evelöheim, und die von 
Mauchenhaufen freye Höfe: Eine Biertelftunde davon, 
jenſeits der Nidda, ift &im berlihmter Sauerbrunn‘, bey 
dem viele Epabiergän ge angeleget worden. Nach Burg» 
gräfenrode zu, ift ein anderer minerälogifcher- —— 
der viel Schwefel enthaͤlt. — 


3. Bleinen : Carben, ein Pfarrdorf an — —53— 
die eine gegen fiber fiegende Inſel bildet, Die tel — 
halbe Stunde lang, und mit einen Eichentvalde Pefee 
et — — et — uf eine ee | a 
e Dafige Kir ehet auf einer und iſt von 
fm Tempelberren erbauen, Be 


"4 glbenſtadt, ein katholiſches Pfendeiſ, mit einer 
Mauer umgeben. Die Pfarre beſetzet die Praͤmenſira⸗ 
tenfer Abtey Ober ⸗Ilbenſtadt, mit einem ihrer Conven⸗ 


Sie beſitzet auch die bafige Muͤhle und den Zoll 
—8 —— * — ’ 


Die fogenannte Carber: Wit, war vormals ein Fais 
ſerlicher Jag a Die anfehnliche Waldung, ‚die fich 
anf pn Eh uden ind Gevierte erſtrecket, iſt we⸗ 
gen era einiger Nachbarn an einigen Orten fehr 
— uͤſtet. Zur Mark gehören Großenz.und Kleinen⸗ 
Carben, Burggraͤfenrode, Baichen. und Buͤdes⸗ 
hHeim. Bepyde lehten 8 jetzt abgetheilte Di⸗ 
ſtricte; * drey erſten haben ihr Thei gemeinſchaftlich. 
Der regierende Burageaf it Obermaͤrker und feßet einen 
Mark: Schulzen. Die Einwohner der Mark-nähren fich 
häufig. you Leinen= Wolle: und Strumpf = Webereyen , 


für die Manufalturen zu: sdo und Homburg 
dor der Se —— 


18 ‚mans 


9, Kai: 
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‚u DI, Dis Ant Büdesheim. | 

1, Buͤdesheim, ein Pfarrdorf auf beyden Beiten ber 

Nidder. Der Pfarrer beforger die enangelifhe Gemeine 
zu Heldenbergen, und wird von denen von Edeläheim erz 
— die Hier einen freyen Hof und Zehendgefaͤlle 

aben, 73 ——— — 

2 Baichen, ein fartborf, Nahe dabey ift unter 


einer großen Linde der Drt, wo vor Zeiten das Freyge⸗ 


richt, unterm freyen Himmel gehalten worden. 

3. Roendel, ein Pfarrdorf. - Den Pfarrer ernennet bie 
Abtey Ober-Ilbenſtadt. Der Weihbifhof von Maynz 
hat hier — Gefaͤlle; auch haben hier die von 
Crtonegk u von Edelsheim freye Höfe, — 
Der Proceß, den einige Orte wegen der Reichs⸗Frey⸗ 
sap ten, ift nod) nicht völlig geendiget, eis 


J 


m, iſt völlig dem deutſchen Orden 


Au er. Blop im, | 
‚übeelafen Mutden, und nan eine Kommende, bie jur Ballen 


Ellingen. geböret.. Auf dem neuerbauten fetten Schloß mohs 
net ein Amtmann. &. Maders fichere rei von der 
Burg Sriedberg. Lauterbach 1766 3 Theile in 8. 


Die Ganerbſchaft Staden in der 
Wetterau.— 


Das Schloß und Gericht Staden, am Fluß Nidda in 
der Wetterau, dazu der Flecken Staden, die Doͤr⸗ 

fer Ober: und Vieder⸗Mockſtatt, Zegheim/ Stam⸗ 
heim, Ober⸗ und Nieder-Floſtatt, gehoͤren, und von 
welchen Doͤrfern die drey erſten vom Erzſtift Maunz, die 
übrigen aber, nebſt dem Flocken Staden, vom Hochſtift 
Zulda-zu Lehn gehen, hat Graf Johann von Iſenburg, 
nebft einigen unmittelbaren adelichen Gefchlechtern, ı 25 
von Fohann von Limburg und deffelben Hausfrau, Nils 
degard von Saarwerben, erkaufet. In eben diefem Jaht 
haben die Käufer. die Gan-Erbfchaft, in Anſehung der 
Einkünfte, in vier Theile eingerheilet, die Gerichtebar⸗ 
keit und uͤbrigen Gerechtigleiten aber bis 1662 in Ges 
| meins 


-4 
- 
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meinfchaft behalten, in welchem Jahr dem Hauſe Dfen- 
. burg das Mockſtatter Gericht zum alleinigen-Befig und 
Genuß überwielen worden. Bis 1729 ift die Ganz Erb⸗ 
Schaft Staden folchergefialt vertheiler gewefen, daß die 
; Srafen von Yfenburg befefien haben das erite Viertel, 
von, dem zweyten Viertel die von ‚Garben 5, ımd bie 
Burg Friedberg 4,, dad dritte Viertel die von Garben 
allein, und dad vierte Viertel die von Löwen zu Stein⸗ 
furth allein. Nachdem 1729 der carbifhe Mannsſtamm 
ausgeftorben, ift dad gräfliche Haus Yfenburg, vermöge 
eines 1709 mit den adelichen Mitganz Erbeit errichreren 
Vergleichs, mit den von Loͤwen und der Burg Friedberg 
zum gemeinfchaftlichen Beſitz und Genuß der übrigen 
drey Viertel gefommen. 1730 hat das Kammergeriht 
entfchieden, daß die Burg Friedberg „5, die von Lowen 
Y5, und der Graf von Yſenburg auch „5 Theile von dies 
jer Ganerbſchaft befitzen folle. 


Die Burg Gelnhaufen, 


Sie lieget nahe bey der Stadt Gelnhauſen, die in der 
Grafſchaft Hanau beſchrieben worden. Es wohnet 
ein Amtmann in derſelben. Kaiſer Friderich I ſoll fie er⸗ 
bauet, und um das Jahr 1144 einige Zeit bewohnet has 
ben. Die jegigen Gan:Erben find : die Forftmeifter von 
Gelnhaufen, die Krempen von Freudenftein, die Schels 
me von Bergen, und andere. Sie ift fehr in Abnahme 
— daher dad Burgregiment jet nur von zweyen 
aumeiftern und einigen Regiments-Burgmaͤnnern aus⸗ 
gehbet wird, 


Der Schüpfer- Grund, 


hat ehedeffen denen von Nofenberg gehöret, machet aber 
jegt eine unmittelbare Reichsherrſchaft und Ganerbſchaft 
aud, die den Grafen von Haßfeld, den Herren von Hohes 
‚ned, von Gemmingen und von Seyfried, gehöre. Er 
begreifet 1) Ynter-Schüpf, einen Marktfleden mit 
einer enangelifchen Pfarrkirche, und einem en 
* of, 


” 
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Schloß, in deſſen Capelle katholiſcher Gottesdienſt ge⸗ 
halten wird. Hier iſt das ganerbſchaftliche Amt. 2) die 
evangeliſchen Doͤrfer, Ober Schuͤpf, Lengerten, 
Uefftagen, und halb Sachſenfluhr, und Das katholi⸗ 
ſche Dorf Kuprichhauſen. f. auch oben die Anmerkung 
am Ende der Befchreibung des Cantons Odenwald. 


Oettelfingen, 


ein großes Dorf an der Tauber bey Mergenthal, mit 

einer evangelifchen Pfarrkirche, daran ber deutfche Or⸗ 

den, der Graf von Habfeld, und einer, von Adelsheim, 
Theil haben, \ u 


| Unmit⸗ 


Unmittelbare 


Reiosdärfen 
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' Einleitung. 

Sie unmittelbaren Reichsdörfer, Flecken, 
— YDeiler und Höfe und andere freye Reiche: 
leute, die man hin und wieder in Deurfchland 
antrifft, find wahrfcheinlicher Weiſe theils Llebers 
bleibfel der ehemaligen Faiferlichen Güter, theils 
Guͤter ausgeftorbener Dynaften, Die nicht wies 
Der zu gehn ertheilet worden. . Sie ftehen zwar 
unter den Schutz anderer! Netchsftände, aber 
nicht‘ unter der Landeshoheit derfelben. : (Bott: 
lob Aug. Jenichens Abhandlung von Reiches 
ööıfern und Reichsfreyen Leuten. Leipzig, 
1747 in 8. Pütteri Elementa juris publici 
germanici, edit. leg. tertia, pag. 837. .839. 
Job. Tec. Moſer von den beutfhen Reichs: 
ſtaͤnden, der Reichsritterfchaft auch den übri- 
ten unmittelbaren Reichsgliedern, ©. 13510. f. 
und Wegelins gruͤndlicher biftorifcher Bericht 
von der Faiferlichen und Reichs-Landvogtey 
in Schwaben.) Unterdeſſen find doc) die meis 
ften derfelben entweder durch Berfchenfung, oder 
durch Derpfändung, oder Durch freywillige Uns 
terwerfung, an andere Herrfchaften gefommen, 
und derfelben Unterthanen geworden, als, die 
fteyen Leute zu Meglofs oder Meglis in 
Schwaben, die jeßt die Herrfchaft Eglof auss 
machen; die freyen Leute zu Luſtnau und 
Embs in der Sraffchaft Hohenembs; zu Do— 
tenbüren in der Graffihaft Bregenz; zu Rank⸗ 
weil in ber Sraffchaft Feldkirch; die vier Ba 
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hoͤfe in den reichsſtaͤdtiſch / lindauiſchen Dörfern 
Eſchach, Rickenbach, Schönau und Ober⸗ 
raitnau; der Reichsflecken Altorf bey Ravens⸗ 
burg; die ehemals in die Reichspflege zu ABeifs 


fenburg gebörig gemwefenen Dörfer Kahsdorf, 


Petersbuch, Byburg und Wengen, und der 
Meiler zum heiligen Kreutz, und Robrbach, 
bie jeßt cheils dem Hochftife Eichftere, cheils der - 
Relchsſtadt Weiſſenburg unterthan find; Muͤhl⸗ 
hauſen an der Enz, Pfaͤffingen, Baͤrſtein, 
Altingen, im wuͤrtembergiſchen Amt Herrenberg, 
Groß⸗Gartach, im wuͤrtembergiſchen Amt Bra⸗ 
kenheim, Kirchheim am Neckar, eben daſelbſt, 
der fuͤrſtliche oͤttingiſche Marktflecken Auf kirch, 
der Flecken Freyenſeen in dem graͤflichen folmis 
fhen Amt Laubach, vermurglich auch Erlenbach 
in der Graffchaft Wertheim, und viele andere. 
Die angeführten Fann man mit Hülfe der Res 
gijter im dieſer Erdbefchreibung finden. Don 
denen, die jet nod) ihrer unmictelbaren Reiches 
frenheit auf größere oder geringere Weife ges 
nießen, merfe ic) folgende an. 


1. Die freyen Leute auf Der Leutkir⸗ 
cher Heide, in Schwaben. 


Sie md dem Reich zu allen Zeiten unmittelbar unter⸗ 
worfen, und mit beſondern Freyheiten begabet gewe⸗ 


ſen, auch ehedeſſen von Kaiſern und Koͤnigen allezeit, 


Urnfere und des Reichs liebe Getreue, genennet, aber oft 

verpfaͤndet worden, bis fie endlich Kaiſer Sigismund 

Ir 5 zu der Eaiferlichen und des Reichs Landvogtey ie 
D 


er: und Nieder: Schwaben gefchlagen hat. Die dft« 


| seichifchen Landvogte haben ihnen ihre Rechte und Frey: 
M Yo. heim 
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Pr 
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heiten nach und nach beſchnitten, und theils durch be⸗ 
ſchwerliche Vertraͤge, theils auf andere Weiſe entzogen, 
ſo daß jetzt wenige Zeichen und Merkmale ihrer alten 
Freyheiten uͤbrig ſind. Sie haben den Gerichtsamtmann 
des Oberamtes, oder des Amts un Gebrazhofen auf Leut⸗ 
Tircher Heide, den der Landvogt zu Altorf feet, zum 
Richter. ‚Ein mehreres von ihnen finder nıan in Weges 
lins gründlichen biftorifchen Dericht von: dur kai⸗— 
ferlichen und Reichslandvogtey in. Schwaben. ©. 
42. 49. Von der Leutkircher Seyde ift oben im oͤſtrei⸗ 
chiſchen Kreife ſchon einige Nachricht gegeben morden, 
bier aber. noch beyzufügen,. daß von dDiefem nahe bey 
Leutkirch liegenden, und aus Aeckern und Holzungen be= 
fiehenden Feld von go Jaucherten (Morgen,) die Bürger 
zu Leutkirch 52, die freven Leute aber das übrige befigen, 
und folgende 39 Dörfer, Weiler und Höfe bewohnen, 
nämlich: LTZiederboffen, Lauben, Kifenbrechtebof: 
fen, Ottmannshoffen, Valtersboffen, Wielandts= 
hoffen, tZeumüblen, Zeffelsbrunnen, Adrazbof: 
fen, Wuchzenhoffen, Zuittifperg, N 
Gruͤnebach, Saffelburg, Urlau, Gerlanhoffen, Bet: 
telhoffen, Dobrazhoffen, Engerazhoffen, Wintraz⸗ 
hoffen, Engeliclzhoffen, Autenhoffen, Sackmuͤh⸗ 
‚ Kin, WMerazhoffen, Zuizenboffen, Wolfferzbhoffen, 
Wepbersmübtin, Nonnenbach, Grimmelshoffen, 
Gebrazhoffen, Enzesmühlin, Sundhoff, Tauten= 
hoffen, Weipolsboffen, Kanzenboffen, Ellershof— 
fen, Willerzooffen, Sonthoffen, Zeggelbach. 


2. Das freye Keichsdorf Alfche 
m Ober-Schwaben, neben der davon den Namen fühe 
renden Deutfch-DOrdeng-Conmenthuren , von der eö bis⸗ 


ber sft angefochten worden. Man muß es mit dem folk 
genden Dorf nicht verwechfelm. 


3. Das 
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3. Das freye Reichsdorf Alt 
—— hauſen. 


Althauſen iſt ein freyes Reichsdorf in Franken, un⸗ 

weit Mergentheim. Der deutſche Orden hat hier die 
Schirm⸗ und Cent⸗Gerechtigkeit, Brandenburg⸗Onolzbach 
aber die Rechte in Kirchen-Sachen. Die übrigen Ger 
rechtfame, ftehen der Gemeine felbft zu. Es find aber 
ihre‘ Gerechtfame in geift= und weltlichen Sachen von 
dem deutfchen Orven oft angefochten, jedoch auch ſowohl 
durch, den weitphälifchen Friedensfchluß, als den darauf 
erfolgten NReichödepntationsfpruch in mehrere Sicherheit 


gefetzet worden, 


und Sennfed, 


die unweit der fränfifchen Reichsſtadt Schweinfurt bee 
legen find, haben ihre Neichsummittelbarkeit und Freyheit 
bis auf den heutigen Tag behauptet. Kaifer Heinrich VI 
forgte in einer 1234 an das Hochitift Würzburg ausge⸗ 
ftellten Urkunde für die Neichöfrenheit des Dorfs Gocho⸗ 
beim, mit folgenden Worten; Referuamus autem no- 
bis jus, quod in villa Gochsheim ab antiquo dignofci- 
mus habuifle. 1559 erhielt. die Reichsſtadt Schweinfurt 
vom Kaifer Ferdinand die Schuß- und Schirm-Gerechtig⸗ 
feit fiber. dieje Reichsdoͤrfer, geriety aber daruͤber mit 
un in Streitigfeiten, die fich alfo endigten, daß 
fie dieſe Reichsvogtey an das Hochſtift Würzburg Übers 
ließ, und. daß fich diefe freywillig in würzburgifchen Schuß 
begaben, wie die Verträge von 1572 und 1575, Kaifer 
Rudolphs II Beftätigung pon 1578, umd der kaiſerliche 
Commißionsreceß von 1643 befagen, Kraft des lebten, 
ift diefen "Dörfern ihre Unmittelbarkeit und Reichsfreyheit 
wieder hergeftellet, und, fie. find von der Erbhuldigung, 
die ihnen Würzburg während des dreyfigjährigen Kries 
ged angemuthet hatte, wieder befrepet worden. Sie has 
ben auch 1702 einen Schußbrief vom Faiferlichen und 
v Vy 2 Reichs⸗ 
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Reichskammergericht erhalten, und 1714 wurde vom Kam. 


imergericht dem Bilchof zu Würzburg Das jus dioeceſa- 


num und die jurisditio ecclefiaftica omnimoda über 


diefe der augsburgifchen Eonfeßion zugethane Dörfer und 
Gemeinen, aberkannt. _ Unterdeflen hat Würzburg die 
Gentgerechtigfeit und -peinliche Gerichtöbarfeit in dieſen 
unmittelbaren Reichsddrfern, und hält deswegen einen 
Gentgrafen in denfelben. Diefe erwählen ſich felbft und 
haben einen eigenen Reichefchultheißen-und Gericht. Dem 
Bifchof zu Würzburg, ihrem Neichsvogt, jr fie 
als ihrem Schuß : und Schirm-Herrn, von ded Reichs 
wegen: fie geben auch demfelben jaͤhrlich auf Martini 
250 Gulden Vogt: und Schug-Geld, auch alle Bußen 


und Frevel fammt dem Vogtſee, und tragen zu den Reichs⸗ 


\ 


fteuren ein Gewiſſes bey, legen aber die Steuren unter 


ſich ſelbſt an. BE u | | 
5, Die-freyen Reichsdörfer Sulzbach 
und Soden. J 


zie liegen unweit Frankfurt, zwiſchen dem heſſen⸗ 
| darmftrdtifchen Antheil an der Herrfchaft Eppftein, 
und dem churmaynziſchen Oberamt Königftein. Sulz⸗ 
bach ijt ein evangeliſches Pfarıdorf, und Soden ein Fis 
lial. In dem legten ift eine Salzfiederey und ein war: 
mes Bad... Ihte Schußs= und Schirm = Serren find der 
Churfürft zu, Maynz wegen der Grafichaft Königftemn, 
und dte Reichsſtadt Frankfurt. Man kann von denfelben 
die Schrift nachlefen, die Sriderich Rarl von Moſer 
1753 unter der -Aufichrift: Die Neichöfreyheit der Ges 
richte und Gemeinen Sulzbach und Soden, gegen die 
neuerliche churmaynziſche und franffurtifche vogtey⸗ und 
font = herrliche Cingriffe erwiefen, und vertheidiget. 

aynz feßer den Pfarrer uod wechfeldweife mit Frankfurt 
den Oberſchulzen, 
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Dietenheim 
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Dietweiler 
Be 
Dithof 


Dilshofen E 
Dingelſtedt 
Ding⸗Elve 
Dingler 
Diesbach 
Dirlauingen 
Ditlofsrode 
Ditmarſchen 
Ditmarſen 
Ditterſchop 
Ditterswind 
Dtzingen 
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Dobbrifow 
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Doberſtorf 
Dobrazhoffen 
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27 Doͤrpe 
630 Dörtel ' 
631 Doͤrzbach 
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666 Doͤtzingen 


055 Doͤtzum 
Domersleben 


363 Domniß 
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Dürren 
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"62 a! id. 161.175 
270 fi yenwi 48 
301 Echen ec 


20 Cote, Dvershaufe en r 
087 — Weſterhof 2 | 


053 Ed, Holft 80 
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Eckersdorf 670 
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268.270 Edemiffen 180 
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Eicheuhaufen 
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Eilbecke 


Eilenriede, Gehblz 


Eilsdorf 


Eins büttel 
Einbeck 


Regiſter! 


Edhanfen | 7° Einbeckhauſen 275 
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Egelfingen -: 631 Einem m ©. 270 
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Egelſtall 637 Eiſenberg 655 
Eaenhaule 674 Eifenbrechtöhoffen 7 
—— 868 Eiſenburg 31 
Egge 270 Eisleben, Dorf 30 
Esgerfen 269 Eitingerihal 
Eogeriindt 32 Elbe, Fl. 8.93. 138, = 
Eglingen 631 
Eglofſtein x Elbenau er 
Ehenweyher 24 Elbickerode 300 
Eheſtetten 31 Elbingerode, Amt 212 
Ehingen 630 — Dorf 209 
— 492 — Stadt 213 
Ehmkendorf 491 Eldagſen 246. 25 
Ehmienhagen 422 Eldagshaufen - =. 
Ehra | 193 Elde, Sl, 384 
Ehrenbeig 649 Elvena 412 
' 289 Eldingen Z 
Ehtſtatt 649 Elenbach 56 
Ehſel 350 Elleuſtedt 36 


323 Ellerbed 48 
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32 Ellershauſen, Münden, 
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180 Ellershoffen 06 
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Elmshorn 560 Epfenbach 649 
Eloſtadt 607 Eppenber 689 
Elpershofen 65 — 9 
Elpersrenuth 670 Eppertshauſen 56 
Elsdorf, Bremen Uo Epſingen Gr 
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Elskop 467 Erbſtetten 63L 
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Eltenber | 608 Erichshagen 259 
Eltershofen 656 Eringen 32 
Elvede 513 Erkenbrechtshauſen 656 
Elvershauſen 294 Erlabron 667 
Elze, Hildesh. 513 Erlau 656 
— Luͤneb. 186 Erlebach 656 
Embike 200 Erligheim 644.649 
Embs 704 Ermershaufen 63 
Embſen 168 — 676 
Emdinghaufen 350 Ermetshofen 674 
Emersagger 631 Ermreuth 70 
Emersheim 2 Ermsleben 372 
Emersleben 365 Ermslebiſche Kreis 2 
, Emesthurn 8o Ernithofen 27 
Emigrentenhäufer . 269 Eroldsheim 631 
Emmelhanfen 570 Ertelfen 273 
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Enmmeringen 375 Ertingen 638 
Euabeuren | 638 Erzen 267.2 
Engelbach, FI. 155 Erzhaufen se 
Engelboftel 255 Esbeck 270. 521 
Engelyoizhoffen 706 Eſchach | 705 _ 
Engelnftedt 323 Eichauerhof 656 
Engerazhoffen -. 706 Eiche 192 
Engern 283 Ejcbelbronn 649 
Engerode — — er 644.6 
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Frenenfeis 670 
02 Sreyenfeen 705 
: 26 Frevenftein 682 
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2 7 Sreyfpach 686 
Freyſtett 64r 
497 Friderichsau— 9 
— — 266 
546 Sriberichöhaufen 521 
336 226 Sriderichähof 656 
32 Friderichs-Hohenberg 372 
44 S$riderichsruhe 489 
3 sriverichsthal - 379 
689 riorichsbrunn 38 
253 Fridrichsſchwarz 
3 Friedberg 0 696 
Friedeck 638 
Friederichsgabefüg ı 473 
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338 Friefenburg "498 
635 Kriefenhaufewsz: 675 
289 Friefenheim 689 
‚515 Frohnenburg 606 
295 — — 667 
Froſe — 23. 26 
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'408 Sinmmelfe 321 
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Feſtnbers, Mecklenb. Gartach ‚649 
431 Garte. 308 
—  retienb, Stadt 4 430 Garten : 486 
— Molfenb.. 348 Gartendörfr m» 3oXL 
Shrftenhagen, Calenb. 293 Gartengemeine, die 254 
— Wolfenb. 3 Gartow ; 19% 
ugſtatt 657 — — 2 
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227 Gaterslebifche Se 369 
are. g F Gattersleben 28 
usgenheim 689 Gau, — 085 
utterfamp _ 492 Gauersheim 68 
| | Gaybach — 667 
& Gebberdhagen 323 
Gabsheim | 689 Gebhardöhngen . ° 323 
Gackſtatt 657 Gebrazhoffen * 
Gadebuſch, Amex. = Gebürg, Ort > 669 
Sradt ! ei Gedenheim 657 
Gadeland + Gieeft, die 5. 43 
Gadenſtedt F Geeſte, Fl. | 
‚ Gadelig un. 3 Geeſtendorff11 
Goaͤderſtorf Geeſthacht 65 
Gämmersberg  -_ 631 Gehaus 680 
Gaͤnſeteich 234 Ge Sleden  :253 
Gaͤrtenroth Vogtey e52 
Gailenbach Er Gehrder Derg 251 
Gamberg | 657 Gehrder Gohe 252 
 Öamerdingen 631 Gehrenland, KL... 594 
Gammelin : 309 Geismar 299 
Gamsheim Fer Geißbad) . 641 
Banangeloh. > 649 Geißlingen 638 
Gandersheim, en 337 ©eift: a 5565 
Stadt 33 Gelgehauſen 300 
Ganzenroth Gelnhauſen 7ot 
Gardeſſen 323 Gemmingen 649 
Garlſtorf 167. 169 Gemünden 284 
Garmiſſen 521. — Rhein 689 
Garms 613 Geuin —V 
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Genthin gr Gimritz % 
rn ! X 7 Ginzwangen 031 
Geprgiswerder Girisbeck 2 9 
Geradſtetten Gißigheim 657 
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Geroldshauſen — —3 413 
Geroldsheim Glaßhof | 657 
Gexsfeld 680 BE Glanhänten 635 
Gerſtetten 657 Glaßin 33 
Gerum 407 Blatt u... 038 
Gerwifch 39 Slaude | 51 
Geſtorf — — 2 Gleidingen 519 
Seſtorfer Gohe 252 leifeniung:. 667 
Bertingen & Slendgrf 333 
Geubach Saar — 88 
res Öleufena > 77 
Geyn Glevinſche Burg413 
Geyern ee: Gließenrode - ,' 92E 
Geyersberg Glinſte 128 
Bensberg —— —* 635 
Giebelſtatt 057 © 28 
Giebichenſtein 59.55-5 Olidtan Ä 459 
Gieckau —3 Gluͤſig PT: 
| Giefcenhagen Gmünd 68 
Gieskau —— Gnezheim 657 
Gifsorn | 172 Gniflau 475 
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Goͤhren 405 
Göhrendorf - 34 Gragetopfehof 422 
Goͤmritz Nico 47 Grambeck 534 
Görde, Wald | "170 Gramm . — 057 
Girzte er F Grammſtorf 15 
Görtelfingen-- 638 Grand | -6:8 
Göttingen, Zieſenth. 4 Granheim 63i 
Goͤttingen a Graßleben 32 
Goͤttingiſche Quartier :2 Z Saunen. ’ 51 
Goͤttſchauer Pflege 5 Grave 349 
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— Stadt © 81413 Greifenſtein 670 
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Gollnitz, Mecklenb. — Greuth 674 
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Golterfche Vogtey 252 Grevenlah⸗ 178 
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Gommern  2T + Stadt 
Sdmmersheim "880 Grevismöhlen | 166 
Gondelebeim 49 zene 631 
Gorleben Gries 669t 
Goßlar 2 Griefenberg : .635 
Gotingen re Grieſenwerder 592 
Gottau 21 Griefingen 631 
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— Guade 2 Sim hof Ho 66 
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Grabau 6 Grinau | — 
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Graben —6446 Gronenberg 475 
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Grombad) 049 
Gronau 514 
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Gronen 31 
Groppendorf 32 


Groß⸗Achhauſen 630 
Groß⸗Algermiſſen 11 


Groß⸗ Aſpach 643 
Großafpe 479 
Großbarfau 480 
Groß-Bartendleben 37 
Groß-Berkel 273 


Groß-Brunsrode 324 
Groß-Buräwedel 187 
Groß-Dalum 331 
Groß-Denkte 324 
Groß⸗Eicklingen 187 
Großen-Ammensleben 3ı 
Großenbrode 493 
Großen:Carben 699 
Großen:Efcherde rt 


Großen-Germersleben 28 
Großen-Heerde“ 20 
Großen⸗Himſtedt 51 
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Großen-Ottersleben 
Großen-Quenſtedt 361 
Großenrode 299 
Großen⸗Ruͤhden 513 
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Groß⸗-Eßingen 44 
Groß:Garrad) 705 
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Großhilligsfeld 268 
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Groß-⸗Klenn 421 
Groß⸗Kneten 
Großkugel 56 
Groß⸗Kuſſevitz 22 
Groß⸗Landstroſt 32 
Groß⸗Lengden 294 
GroßeMangelödorf 41 
Groß⸗Molzahn 55t 
Groß-Munzel 260 
Groß-Nordſee 490 
Groß-⸗Oeſingen 179 
Groͤß⸗Pampau 535 
Groß-Rolubbe 492 


Groß-Roſenburg 25 
Groß-Santersleben 35 
Groß-Schaffhauſen 633 
Groß-⸗Schierſtaͤdt 64 


Groß⸗Schierſteet 370 


Groß⸗Schneen 293 
Groß⸗Schwaß 421 
Groß⸗-Schwuͤlper 179 
Groß-Siems 552 
Groß⸗Sien 433 
Groß⸗Sißbeck 333 
Groß-Steimen 334 
Groß-Steinwedel 181 
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Gruͤnau = 53? Haarbuta. Amt 161 
Gruͤndeich Stadt 155 
Gruͤnebach Fe Haarer-Bo, tey 533 
Grünenbach Hachenhauſen 339 
Grüne Plan, Spiegel, 347 Hachland 7 257 
Grunfurt - 631 Nachmühlen =; 
Gruͤnhagen 148 Hachtel 657 
Gruͤnhaus 492 Hackeborn 27 
Gruͤningen 370 Hadendorf, Meyerh. 535 
Grumbach J ur. 1535 
Grund | 5: Hadtenftäpt 3X 
Grunzheim Hadftadt 1... 657 
Grupenhagen Hadeln, Land 537 
Gruppenbach 644 Hademarjch 479 
Grufened 649 Hadmersleben, Amt 26 
Gudenswegen 17 — Dorf 
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Halbug —* — Lıneb, © 168. 17 
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— 247 Harderode 349 
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Halserſtörf Harfefelb, Amt 108 

. Ham lecken 1 
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Hamelſpringe 275 Harzdiſtricttet 334 
Namelwörden 121 Nasborn ‚689 
Hamentweil 638 Nafelan | 439 
Hamersleben 374 Haſelbach 680 
Hammenſtedt 282 Haſeldorf 89 
Hammer 7552 Eu. er 
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348 Heideuſtet _ ı 
Heidmarkts-Diſtrict 


Heifelſpurg 


Heiligenhafen 


6 | 
x En Heiligenftadt _ 


635 Heiligenftedt 
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Havel, Fl. 
Haverbeck 
Havighörft 

Hayd 

Hayn 

Haynſtatt 
Hechthauſen 
Heckatener-Schanze 
Heckenhof 
Hedemuͤnden 
Hedeper 
Hedersleben 
Hedesackere | 
Hedwigsburg 
Heerfahrt | 
SHeeslingen 
Hegau 

Hegehof 
Heggelbach 
Hegheim 
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8.385 tr 


349 Heljtor 


533 Heimertingen 


277 Heimkirchen 
130 Heimsheim 


635 Heimftetten - 
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67 Heinde 


129 Neinholg 


594 Heiningen 
70 Neinfen 
292 Heinsheim 
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634 Helmshofen 
328 Helmſtedt 
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Hembach | 658 
Hemeln 
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nemhofen 4 
Hemhoſen 
Hemierode 34 
Hemme 482 
Hemmendorf = 
Hemmersheim‘ 58 
Hemmingen 638 
Hemmingftedt 474 
Hemfen 259 
Hendelbrunn 638 
Henefenrode 520 
Henfitadt 680 
Hengitreld 658 
Hennweiler 694 
Henſtedt 483.485 
Heppens 614 
Herberge 951 
Herbergen 251 
Herberger-Holz 251 
Herblingen 635 
Herets 677 
Herfelthauſen 645 
Hergenſtatt 658 
Hergershauſen 658 
Herlatzhoffen 706 
Herlebach 658 
Herlingen 631 
Hermannsburg 191. 192 
Hermsdorf 30 
Heroldsberg 671 
Herrenbrechtheim 658 
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errenhauſen 242. 255 
Herrnmühle 6 
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Herſſebroock 608 
Hertesberge 207 
Hertlingshagen 658 
Herxheim 32658 
Herzberge 207. 208 
Herzhorn, Herrſch 407 
Herzhorner Vogtey 
Herzog Julius Huͤtte 
Herzogthum an der 

Weſer 283 
Heſedorf 110 
Heslingen — 37 
Heſtdorf 680 
Heſſelinshof 658 
Heſſem 


330 
Heſſen, Amt u. Dorf 330 


Heftendamm 330.374 . 
Heſſeugrund 641 
Heſtloch 699 
Heteborn 363 
Hethron 116 
Hetſchbach 658 
Hettigenbeurn sg 
Hettingen 631 
Heuchelheim 690 
Heuflenftamm 638 
Hevenfen 296 
Heyde 482 
Heyde-Amt 431 
Heydepflege 56 
Heydorf 632 
Heyen 346 
Heyerſen 514 
Heyſchtiſchbach 63 2 
Hiddeftorf . 254 
Hierlingen 38 
Hitbrechrshaufen 339 


690 Hildenesheim 507 
— Bisthum 499 


Hil⸗ 


Regiſter. 


Hildesheim, Stadt 507 Hoͤllerich 680 
Hildesleve 37 Hoͤmingen 686 
Hildewardeöhaufen 290 Möndorf © mr... 486 
Hilerfe " 299 Höngede 570 
Hilteräleben, Amt 35 Höpen - 1663 
a Dorf. 35 Norden - 209 
Siligenborf 3 Hoͤrnerkirche 560 
Hits, Berg 303 Hoͤrſtzgzen 606 
Hilshein 690 Hoͤrſum 519 
Hihdardshaufen =“. Höfleringen ‘ 176 
Himbergen | J Hoͤtensleben, Amt 32 
Himerding 2 — Dorf r 
Hiimmelpforten, Rand ' Hodorf 485 
und Dorf 119 — Ze 645 
Himmelsthür 511 Hoffenheim . 658 
Hinterburg | 3 Hofheim | 617 
Hirbel ur 032 Hofingen | 635 
Hirnhem 51. 645 Hoflars | 680 
—— — — — — 641 
Hirſchhorn — 029 Hohbach sg 
Hirſchlanden 658 Hohe 349 
Hirzesberg = Hohenafpe — 489 
Hifchlanden 638 Hohenborn 533 
Hitbergen 533 a we Hamb. 572 
Sitlerihange, die 103 90 Wolfenb. 347: 
Hittfed Sohenbung: | 52 
Gele, 158.1 — > 
itzhuſen 690 
Hobenftatt = ki Hohendorf 28 
Hochaltingen 7 HohensEfrigmeiler 635 
Hochber | Hohenegg 635 
Hochbuchi Hohen-Eggelſen 518 
Hochdorf 638.645 AobenEntringen 638 
Hoch⸗Speyer 690 Hohen⸗Erlau 62 
Hoͤch — Hohen⸗Etlau 18 
Hoͤckelheim 295 Hohenfelde 67 
Hoͤfen — Hohenfeld L 
Höfingen 8 Hohen Hameln 51i1 
612 


Hoͤingge 686 Hohenlirchen 
| — Hohen⸗ 


ı. 


® 


ↄTh. 7 3. 


\ 
J 


Regiſter. 


Sohentirsher- Vogtey 612 Holſtein, Herzogth. 434 
Hohenklingen 035 Holfterort | 1 
Hohenklingheim 649 Holte 
NHohen⸗Lobbeſc 40 Holtenklink | 
Hohenloch 65 83 Holtenſen, Brünftein 2 203 
| Stohenpoftel — Sauenfteinifch252. 2 
Hohen: Rechberg — eineberaiiip — 200 
Hohenrodp 67 Holtorf, Calenb. 259 
Hohen⸗Ronau — Wolfenb. 350 
Nohen⸗Schwarß — Holzbach 690 
Hohenſtadt 645 Holzemme, SI. 353° 
an Holſt. 492 Holzernflinten 289 
mäb, 045 Holzhauſen , 624.645 
Sopenftier | — Fraͤnk. 039 
Hohenthurm gr Holzkreis, Magdeb. 15 
NHohentract 649 Holzlenten 645 
Hohenyiehelu = Holzminden 342 
Hohen⸗Vippach 83 Holz-Pflege 
Hohen⸗Wartensleben „32 Homberg 6:0 
Hohenwarth 638 Hombürgerberg 035 
Sohenweer 635 nemburg, anderMark, 
NHohenweſtedt 470 Schloß 61 
Nohenzzierig 431 — Grafichaft 620 
Hohlaͤch 658 — Herrſchaft 340 
Hohlenberg 344 — Schloß 341.345 
Hohn am Berg 667 — Schwaͤb. * 45 
Hohne | - 192 Homfeld, 485 
Hoyuhorft 192 Hondeln 2 
Hohnſtedt 294 Honigſen 4866 
Hoholz Honover 239 
Hoimboͤken * Honrode 520 
ae fen 690 noog: Eliten 608 
Holla 658 Hop | 166 
Sellnbeit Haper-Gchanze ı 166 
Sollenfede 164.176 Hoppenfen 298.521 
Hollerland 598 Horbach 690 
Holern - ‚221 Horchheim-, 090 
Holmbach 570 Horenburg 377 
Holſel ‚ız Northeim 649 
- Yan Horn 


Regifter. 


Horn, Hamb. 592 Hummendorf 671 
-- Schwab. 632.645 Munderfinaen . 632 
Hornbach = Hundesruͤck, Amt 517 
Hornberg an der are 059 — Schloß 518 
Hornberg am Neckar 659 Hundhoff 706 
Horuburg 477 Hundisburg 737 
Horneburg 129.130 Hundloſen 135 
Hornhauſen 3245 HNunddsriet 632 
Hornſegen 674 Hungshaupten 671 
Hornftein 632 Dunnesrüd 517 
Horichhaufen 659 Hunoldsburg 37 
Horfchmar 570 Hupede 252 
KHorft, Bremen 119 Huſum 259 
— Holjtein 487 Hußdorf 683 
— Ratzeb. 551 Huyſeburg, Klein 362 
Horſtedt 350 
Horſtorf 56 I 
Hofmar 570 a 
Hoyeröhaufen . 271 Jaͤgerey, die 186 
Hoyesbuͤttel 593 Jaͤnickendorf 4 
Hubberſtorfer Vogtey 547 Jagſthauſen 659 
Hudforf 422 Sagiiheit | 639 
Hudemühlen 183 Fabde, Fl. 610.014 
Hibelftatt 659 Jahusmuͤhle 24. 
Huͤckelheim 559 ber | 204 
Hueffe, Berg - 202 *chenhanfen 632 
Huͤffenhard 649 Ickendorf 42t 
Huͤlffelsheim * Ickhorſt 188 
Huͤlſede 2755 Idenſen 275 
Huͤngen eo Sebenhanfen 645 
Hingheim 659 Jedsheim 632 
Hirlingen 638 Sehrendorf.: 24 
Hirn 635 Be 179 
Hütte, die neue 214 Jeinſen 251 
0 dierothe - 214 Jercheld | 42 
Hütten 55 Serichowiche Kreid 37 
Huͤtteurode 555 Jerichow, Stadt 40 
Hullerſen 204 Jersbeck 489 
Aumme, ZI. 228. 273 Sercheim 330 


0.0 Regifter, 


Aaa 2 u Kal⸗ 


— 


Feſteburg | 163 Ste, Fl. 1778 
> 032 Siem Ba sn 
See, | 1:8 Sl ıbiittel 
even * Iſenhagen 261,176, 3 
Jever, Herr BE 9 Siingerode 377 
— Öta 13 Ißheim * 649 
Sgath, en 303 3Pigsheim 49 
Ssgelfpach 659 Ittlingen | 649 
JIhdt, Berg 303 Stehoe, Kloſter 484 
—— Diters -- Stadt 461 
Ende 541 Itzum it 
— Weſter-Ende 541 Juchſe 880 
Ihme, Fl. 250 —*8— 80% 
Fhmer: Vogtey 254 Juͤß, der | 208 
Ilbenſtadt 699 yulinsburg 533 
Sghlereichheim 632 Zulins- Halle, Salz⸗ 
Ihlertiſſen 632 werk, Grubenb, 216 
Ilhauſen 39 — Wolfenb. 
Illesheim | 59 Julius⸗Huͤtte 338 
Illingen 690 Ivenrode — 787° 
Ilme, Fl. ' 196.227 | | 
Shrenan. Fl. 1338... 8 
Ilmſtadt 607 Sr ' 
Sife, Fl.. 271.353 Kähnert 
. Sifede 512 Pe Sg Ei 
Ilten 187 K 6 
Imbſen — 294 
| Imbos hauſen dor Kablsdorf > 
Imſum 125 Kaichen 699.700 
Indien 5 Kainach 671 
Ingenheim 59 Kakerbeck 178 
Innerſte, Fl. 227. 304. 500 674 
Johannwarden 533 K 320 
Jork 121 —— ie | 
Ippenfen Ä 346 Kaltendorf 3 
Sppesheim 659 Raltengreuth 
Srmelshaufen 680 2* Lamb. 
Irrleben 35 — Luͤbeck 346 
Iſchenrode 294 ⸗Luͤneb. 172 


Regiſter. i 


Kaltenfichen 9 Kiel, Stadt 476 
Kalten⸗Weſtheim 045 Kieler Diftrict 490 
Kaltherberg . a Kievigdamm 330.374 
een PR 2 638 
Kargegg jt irchahorn. 
Karledurg * Kirch⸗ Armbach — 
Karlshoͤfen 128 Kirchberfurt 
Karlsſtadt 126 Kirchberg 659 
Karfiadt sin. 405 Kirchboigen 183 
Kaflebom | Le Kirchbrack 346 
Katſchenreuth 670,671 en Galenb, 232 
Katiches Vorwerk 3 Mecklenb 33 
Kattwieck 1 — Schwaͤb. 32 
Katzenbach 660 Kirchhaufen 649 
Katzenſten207 Kirchheim 645.705 
Kapenthal * 635 Kirchhorſt 188 
Kayſershagen 570 Kirchlautern 671 
Kedingbruch + 118.119 Kirchleis 671 
Keepfiorf 490 Kirchrode 254 
| ll Land: F Kirchſpiel 540 
er huſ 4, 641 A III 
e — en. 470.485 Kir ahling 182 
Kellnhöfe Wi Kirchwehren 260° 
Kelmünz 52 Kirchwerder, Kübel 265 
Kemme 512 — füneb, 162 
—ã— Kicn sr 131 
erfel 77 Sirschichlerten 677 
Kertendof =. 9276 — 324 
Kerſtlingerode 301 Kleetkamp 492 
Kerftlingeroderfelde 29 Klein-Achhaufen 30 
Keffelsbrunnen 706 Klein-Almerfpan 653 
Keſſin “iz. 422 Klein⸗Ammersleben 30 
Ketten | ER Klein-Bartensleben 37 
Settmadher 6 Klein-Berfel 273 
ne 674 Klein-⸗Bockwold gr 
icklingen 252 Klein⸗Bottwar 6 
| gicen, Rate 171. = Kleinbrefe -193 | 
tefindentarf 404 Klein-Brunsrode 7. 924 
Kiel, Amt 5 478 8 Kleinen⸗Carben 699 


. 
% 


‚Klein-Dalum | 
KleinzEislingen — 
Kleinen: Auenftedt 
Kleinflindbeck | 
„Klein: -Germersleben 
‚Klein-Gumpen 
Kleinheydorn 
Klein-Holzenſen 
Klein⸗-Ilſe 
Klein-Kleen 
Klein⸗Kuͤnz 
Klein⸗-Kuſſevitz 
Klein⸗Landstroſt 
Rlein⸗Lengden 
Klein⸗-Luͤbs 
Klein⸗-Muͤnſter 
Klein⸗Nordſee 
Klein⸗Oſchersleben 
Klein⸗Ottersleben 
Klein⸗Roſenburg 
Klein⸗Ruͤben 
Klein-Sandersleben 
Klein-Schaffhauſen 
Klein⸗-Scheppenſtedt 
Klein⸗Schneen 
Klein-Siems 
Klein⸗Sieſſen 
Klein-Stove 
Klein-Turow 
Klein-Vahlberg 
Klein⸗Veltheim 
Klein-Wanzleben 
Kleinwiershauſen 
Klein-Winnigſtedt 
Klein-Wohlde 
Klein-Woltersdorf 
Klein⸗Zecher 
Klein⸗Ziegenfeld 
— Herr. 


:379 Kornburg. 


Regiſter. u 


2331 Klingenberg "650, 659 
686 Klingenhagen 37 
361 Klingenſtein 33 
485 Klitiche, Neuen 42 
28 Klöße Z 


. 659 Kloppenheim 4: 


275 Klofter zum peil, Sreug si7 


350 Klütberg 


512 Knechtſteden > 
‚421 Kneitlingen 224 | 
552 Knefebed ‘176 

22 Knieftedt — 


32 Knipens 


254 wage Serrfch. 61 
ET 


1677 

490 Kudringen + | 
28 Kochendorf 653.660 
28 Kocherfietten 660. 
25 Kochftedt rn SUR 

337 Köngernheim 690 


32 Königdau 3 69 
633 Koͤnigsbach PER ie; 
g2ı Königsburg 214 
293 Koͤnigsfelde 67: 
552 Koͤnigsho 214 - 
647 Königshärte, Eiſen⸗ 

21 bergw. 212 


535 Koͤnigslutter, | Amt 330 


25, — Stadt : . 
> Köfelau + 


29 Koft 67 
"301 Kogel — a 
zaı Kohlitein »- 671° 
467 —_. : * 
433 an en oO... 

Kor 6% 
673 — er 415 
- 074 


Yang 7 Korn⸗ 


Regiſter. 


Kornhuef 641 Kuhho 
Korslacke | 65 — 
Krakow 13 Kuhmuͤhlen 
Krauchenwieß 35 Kuhſtedt 
Krauel 593 Kuhwingen 
— 119 Kulf, Berg 
Krayen 635 Kuprichhauſen 
Kreit 635 Kurau | 
sKremlingen 324 Kurchbach 
| — —— pr Kurendahl 
Kremper Marfch. 465.467 u 
— 547 | 
Kreßberg 674 Laage 
Kriewitz, Amt gıı Laatzen 
— Stadt | * Labach 
Kroͤpelien Laboy 
Krombach 35 Lachen, Amt 
a 632 — Dorf 
it 490 Lachte 
vog | 486 Lähren 
= venftebt 370 Nängenlod) 
Kroſigk 64 Lagershauſen 
Krottorf 378 Lakendorf 
Krugsreuth - 605 Lammers hagen 
Krumbach 660 Lamſpringe 
Krumbeck 486 Lamſtedt 
Krummenteich, Bre⸗ Landau 
men 122 Landenbach 
— Hlften 488 Landenber 
Kruſenbuſch 162 Sandestroft 
Kuͤchelhof / 660 Landes⸗Wurſten 
Küchenfe 535 Handolfähaufen 
Kuͤddewoͤrde | BEE 3 Landringhauſen 
Kühlenfels 71. Sandsfron 
Kuͤhrdorf 632 — rhein. 
Klchren * Landftubl 
Klınzelsau | Landwehr, FI 
Küps 671 — Fo 
Kürmbac | dp Fangeichen 


— 


Resitter. 


— 338 Lauenburg, Calenb. 
Langenbronnen — Dorf 
Langendorf 7i — — Sachen, Amt 
gangemed © 635 — Stadt 
— 667 — — Meolfend, 


Langenhagen, Amt a Franke ver 


Yangenbom 2 Lauenrode, Schloß 

angenhorn 593 Lauenſtein 

Langenmaß 635 Lauenſteiner⸗ Berg 
Langenſchwanz | 680 Laupheim 


Langen-Weddingen 27 Lautenau 
Langen:Reihe Lautenthal 


— Halberſt. 365 or Ä 





— S wa. 635 Lauterbronn 
Langenthal 660 Lauterburg 
Lange Rege, die . gr Lautlingen 
Zangershaujen 212 Lebenhan 
Langesheim 338 Xebrade 
Lange Straße 541 Lechſtedt 
Laugfaſt, Gebirg 205 Ledbur-Dyck 
Zanghorſt 641 Lederburg, Dorf 
Sanglingen 187 — Vorwerk 
Langwedel 484 Leembke 
La — | 690 Leerbach 
fa 535 Leeren⸗Steinsfeld 
Sanfow | sr Leeſten 

 Ranzenhoffen = Leeswig, in der, 
Rapau, Fl. 16 Xeeßen 
Laſpach 660 Leetzing 
Laſſau 535 Lehe 
Laſtfelde 207 Leherſchanze 
Lauben o6 Lehmkuhlen 
Laubenberg | 625 Lehmrade 
> Raublingen . 61.64 Lehndorf 
Lauen 5 i Lehrbach 
Lauenau 274.275 Xehre 
Lauenauiſche Quartier 274 Lehrte 
Lauenberg 208 Leibach 
N 163 Leiferde 


A 


Yang 


| Regifter, 
| Leifferde u 


179 Levenborch „515 
‚Leimbfe 174 Levershaufen 299 
seine, 5. 138.181. 196. Leveſte — 252 
51. 304. 500 Lewenften j 268 
— Neue le 277 Leyſau 071 
Leineberg - 291 Lichtenau 641 
Reinebergifche Gericht Ar Lichtenberg 0.393 
Leiningen 691 Richtenhagen, Galenb, = 
.—. 038 — —8— 349 
Leinzell 5 Liebenbur 51 
Lember 3 — | 08 
Lemspdorf Liebenſtatt 660 
Lendershauſen 677 Liechtenfels 638 
Lengefeld 570 Lieningen 638 
Lengerben o2 Lieth, die 108 
Sengfeld 681 Lilienthal, Bremen 113 
Lenglern 29 — Holftein 490 
Lennigau 172 Limbach 660 
genfahn 7 On — Lalenb. 251 
Lente Fraͤuk. 61 
Lenthe Cinmer, nr 273.521 
Lentſchow — Schlo 08 259 
Lenzelsdorf — | ee 
— Lind [ 
Leonrod — Lindach 645 
Leopoldsburg 42 Linden, Gericht, Ga: 
— Giafſch. 116 lenb, 260 
Leſſin 193 — — Fraͤnk. 674 
Leſſum 130 — — Molfenb, > 
Leſum, ST. ‚3 Lindenberg en 
ette 608 Lindenfels 
Letterbach 681 — Krank, 8 
Lettewitz 60 Lindfluhr 660 
Lettin 57 Lindhorſt 163 
Leuchtenburg 131 Linsburg 259 
Leupoldſtein 671 Linz. 635 
Leutershauſen 681 Kippoldshaufen 293 . 
Leutfircher Heide 703 Lipprechtrode _ 290 
Leuzdorf 86 Liſtringen 520 
Leuzenhof 671 


Er | Aaa 5 Lui⸗ 


.RMecgiſtern 





Lißberg — Ludwiged 632 
Kiringen 691 Ludwigsluſt 412 
Lobach 344 gübbenig 47 
Lobke 519 Luͤbberſtorf, Luͤbeck 547 
Loburg, Loburyg 38 — Medlend, 5 
Lochau Dorf 65 Luͤbeck, Hochſtift 542 
| orw. 40 — Heichsftndt 561 
Fochtum 517 Luͤbitz 408 
Lockenitz, SI 384 Luͤbs, Klein 
Lockſtaͤdt 34 — Jerichow 39 
Lockum, Dorf 248 Luͤbz, Amt 412 
— Stift 248 — Stadt 408 
Lockwiſch 551 Lüchow 158.172 
vLoͤbechuͤn 55 Luͤdersburg 536 
—— Loͤbejun 5„Luͤdersdorf 433 
Loͤbn 26.28 Füderöhaufen 168 
SböniEmart 60 Lüdershof 214 
Köhrfiorf ‘493 Küderter Ber 251 
Loͤptien 28% Luͤdingswort 540 
Loͤrzweiler 1 Luͤhe, Fl. 94. 120 
Löwenhagen 30 Luͤne, Fl. 94 
Lowenſtadt 169 Lüne, Klofter._ 160,168 
Köwenwald 153 Lüneburg, Sürftenth, 136 
Lohr “641 — Stadt 140 
Lohra 379 Lineburgifche Seide 165 
Koitiche. 37 Luͤpsdorf 686 
Lopau, ZI, 165 Lütan 533 
3 — 547 Lutgen⸗Holzenſen 350 
Loſtau 39 Luͤtgenrode 299 
Loßhauſen 681 Lůtgen⸗ Schneen 293 
Ä Lowenburg A— g Luͤtgen-Wuſterwitz 42 
Korftebt m ‚130 Luͤthorſt Amt — 
Lucashof 214 — Dorf 208 
Lucie, Wald | 171 Lütjenburg 464 
Lucka 248 Luͤtken-Teſſin 1 
Xudenwalde . . Luͤtz OgL 
Luckenwaldiſche Kreis F Luhe, Fl. 138. 105 
Lucklum Luine — 
Ludolfshauſen Luittiſperg 


Kegifter. 


gagenofe = 706 Malchow, Kloſt. 424 
Lunden 382 — Stadt 414 
ae 350 5, ale 433 | 
uftenau - - 674,704 Malente 54 
Luthardeſſen 298 Malzmachen 60 
£uthe 200 Dammendorf 
zutherifa e Heiligen: Mandelbed 289 
ftad 67! Mandeläholz 214 
Lutter — — in der 
— am Barenber * ie 2 
| u R en — See — 
— 2.3 andeure 3 
Lutterbeck * Er Mangelsporf, Groß RL 


Lutterberg, Calenb. = Manna 
— Grubenh. 211 — ——— 547: & 


Rutterhaufen * Mansbach 
Lutterloh — rhein. . 
Qustriehbanfen a7 Mansfeld, Grafſch. 3 
| 2 Manmeiler 691 
MM Marbach ; 636 
| | Mardorf 258 
Machbronn 632 Mandorp, Hadeln 5 
Macdendorf - 333 Margrethaufen 638 
Maͤgdber 636 Marienan . 
—— Marienberg 39 
Magdalenentuft 416 


Magdeburg, Altſtadt 16 Marienburg, Olldesh. 512 


— Burggrafth. 19 — Holſt. 473 
— Herzugth, 5 Mariengard 631 
— Meuftadt 21.28 Mariengarten 290 
Magolöheim 632 gar nhagen, Calenb. 27t 
Mahlenzien 621 
Mahlſper 650 : —— Klein 249 
Mabudorf * N Darf 257 
Mainsheim ' | so — Klein 250.259 
aid | . 682 Marien-Seigerhltte 338 
Majorey, die, Amt 361 Marienftedt 535 
Maichin 414 Marienftein, Klein 289 


Malchow, Dorf: 404 LEN Handeln 341 


Marien: 


Regiften _ 


Marienthal, —F 31. Mecklenburg, Guͤſtrow 380 


329.374 — Schwerin 386 
Marienwerder, Galene ———— 
bergiſch 2x0 Medlenhor 957 
Marisfeld Ä Medem, Fl. z3 
Mark, Alte, Dorf 25 Medesheim | 
Mark Alvensleben 35 Medingen „261, 175° 
Markeldiſſen 346 Meelbece 489 
Markt-Sugenheim 667 Meenfen 293 
MarftsZiihingen 633 Meesdorf 374 
Marleben 193 Megli 794 
Marlesreuth 671 Meglo 8 704 
Marlom 415 Mehble .- 51 
Marne 473 Mehlloch 55 
Marniß 16 Mertung 641 
Waroldsweiſach Mehrdor 321 
arfch, die 473 Meimbreren 350 
Marfchacht 166. 534 Meimerhaufen 520 
Marfchalshof 512 Meine; 179 
Maärjchvogrey, die 166. 169 Meinerdingen 190 
Martensdorf 3 Meinerſen 179. 180 
Martinſtein J ee e 4 
nu: 491 Meinvangen | 
Mafcherode ga Meisvorf 973 
Maflenbach 650 Meifenheim ar 
Watzenbach 8 — rhein. "4 
Mabenfi ieß Meißenhelden 
Maslow 04 Meifterfeel I 
Maudach F- Melangerr I 
Mauer 681 Melau TER 
Mauren 638 Melbach 691 
Mardorf 34 Meldorf 473 
Mapendorf 29 Mellendorf 188 
Mayenfeld 660 Melftorf I. 
Mayn-Sontheim — Memmelsdorf 67 
Mayı:Stodheim 674 2 Mengersdorf - 671 
Mebenbeı Mengershaunfen 301 
Mecyernich . 617 Menningen 636 
 Mechow - Br Menzendorf 552° 
ge: Am 409 Menzingen 650 


Resifter. 


Mitlingerode, Geſund⸗ 


brunnen 


207 


Merazhoffen706 Mittelbibrach 6% 
Merbitzzz 0% — Mittel⸗Erlau 62 
.  Merdingen 660 Mittel:Etlan „ 18 
Merklingen | 636 Mittelkirchen 121 
Merrelftein . 650 Mittel⸗-Weilersbach 673 
Merten _ 691 Mittel⸗Wendorf 33 
Meieberg :.; 36 Mittel-Weitern 665 
Mesmerode 275 Modern 39 
Mefiel 6401 Mödingen 636 
Meflelhaufen 5 661 Moͤderau bo 
Meßbach 661 Möglingen 666 
Meßhoöf — 661 Möllen 532 
Meßpelbronn 661 Moͤllenhof, Amt 23 
Metjenhof 491 Moͤllenvogtey, Amt 23 
Meunreſſol 180 Moͤllhof, Amt 23 
Meyenburg 128 Moͤmpelgard 602 
Meyendorf 80 Möonch-Scheppenſtedt 321 
Meyles 677 Monchsfeld dr 
Meymburg 33 Mofer 40 42 
Meyſenburg 32 Mohlhof 520 
Meyuleis I Mohr, Bach 5 
Michaelftein, Klein 550 Mohrbur 3592 
Michelbach 650,661 Mohrdeich 485 
Michelfeld - - 650 Mohrwerder 592 
Middoh ‚612 Moisburg 164 
Midlum 125 Mokranitzi, Mokranitz 39 
Miehringen 38 Mollenberg 636 
dikelenborg a Mollenfelde | 293 
Mikenheim 50 Mollwerswende 374 
Milnitz 384 Molzen 176 
Mimende 290 Mon Brillant, Schloß 255 
Minnenberg 650 Monnenheim e 
Minfen s 612 Mon Plaifir " 321 
Minfer Bogtey 612 Montbrillant 242 
Mirow, Amt u, Stadt 437 Montfort 691 
Miffelwarden 124 Moorsleben- . » 37 
Miftlaun - 661 Moosburg ., 164 


Moringen, Amt 29 
— Ötadt 236 


\ 


— 


Morsbach 


Muͤnſterdorf 


661 Mänfterhaufen 632 
Morſtein 661 Muͤſſen 534 
Moßbeyren 632 Muggenhof 674 
Moßborn 650 Muggesfeld 4098 
Motten, zur ı Muügsfahl - 499 
Mühlen Miirent N nr 
Mücheln FM Mulſum 19.125 
Müpden 187. 192 Mundelfingen 63 
Müggenburg 592 Munfter \ 76 
Mühlbach - 650 Mupperg 68% 
Mühlen 635 Muſtien 532 
Mühlen am Nedar 638 Dinlow | 43 
Muͤhlenbach in 
Mühlenberg 348 
Muͤhlen-Hameln 261 Nagel. " “677 
Müntenhof, Ume:“ 23 Nahrendorf 170 
Muͤhlenkamp 492 Nalbacherthal — 
Muͤhlfeld 681t Nanſtall 42 
Mühlgaffe 60 Ransweiler 697° 
Mihlhanfen). ander -  Nathendorf Ä > 
Enz 645. 705 NeckarcBinau 661 
— Frank, 5667 — Öteinad) 668 . 
[om Nedar as — Zimmern 66: 
— Heichöftade Neckarhauſen 638 
— Schwäb, 52 Neer⸗Elten 608 
Muͤllingen 254 Netenborn Grubenh. 205 
Muͤlwer 666 Wolfenb. 344 
Muͤmpelgard, Graf, 600 Neglig, Neplig 62 
— Stadt 602 Nehrmig -193 
Mndenhagen' 248 Neidenfels 661 
| Erlen: Neverftorf‘ 547 Neidenfteis 0.67% 
Mintel, — 162 — — u R 32 
— Molfenbi 37 Neindorf, Halber r. 
Miuͤnch⸗Steinach 33 Sr 
. Münchweiler st — Luͤneb. 178 
Münden, Amt — Wolfenb. 319. 32 
_ Stadt: | E’ Nehufteds 
Münder . » 2 Neinſtedt am Auy 378 
* Burda 0.650 


Neite 


* 


— 


eithauſen 638 Neuengleichen 3000 
embt 491 Nenenhaufen , 129 
Nemerom 2 Neuenhof, Calenb. 249 
Nemmingen — Holftein 491 
ering 173 — Lübed 546 
RE 5I2 — Magdeb, 35 
Nertelburg 593 Neuenhofen 630. 
Nertellamp , 176 Nenentirchen, Hadeln 541 
Nettelrede a7 — Holftein 482. 485.488 
Rare Neuen kucſche 42 
Dee gi 168 Neuenland 108 
eär, eh 5 Neuen Linden 260 
— Luͤneb. Neuen Muhr 67 
Neubau 29 Neuenſtedt | 200 
Neuberg 605 Neuenthann 66 
Men: Brandenburg 428 Neuenwalde 131 
Neubrandsleben 375 Neue Beite, die 466 
Neubronn, Fraͤnk. 81 Neuewert 585.594 
— Schmäb, 645 Neuefeld 94 
Neubruͤck 323 Neusranfenberg 56 
Neu⸗Bukow | NenssYaldensleben 31. 32 
Neuburg, Fraͤnk. 675 Neuhaus, Fraͤnk. 668 
— Mecdlend, FE — Medlend, 415 
— Schwäb, . 632 — Lauenb. 533 
Neu⸗Deſſau 42 Neuhauſen 
Neudingen — auf den Fildern 639 
Niendorf 674° — Dorf 639 
eue Baute 417 — Fraͤnk. 688 
Neuedamm 374 Neuhauß, Bremen 117.118 
Neue-Gamme - 565 — Lolonie 
Neue Huͤtte, die 214 — Fraͤnk. 7 
Neue Fichtenberg 323° — Holſtein 92 
Neuenbrock 467 — Schwaͤb. 38 
Neuen⸗Buckow J — — 650 
Neuenburg — Ötuterey 348 
Menendamm 2 — Wolfenb. 331 
Neuendettelsau Neuhof, Fraͤnk. 671 
Neuendorf, Holſt. Pte — Grubenh, 211 
— Wolfenb. — Luͤneb. 163 
Neuenfelde 117. [21 | | 


— 


Regiſter. — 


Neuhof, Ratzeb. 3 
Neuhuͤtten | 
Neukahlen 33 
Meufalden, Amt) : 416 
— Stadt ‘ 415 
Meukirchen, Bremen 114. 
| 121 
— Holſtein493 
— Luͤbeck 3406 


Neukloſter, Bremen 108 


— Mecklenb. Amt 433 
Neuland 162. 166 
Neumarkt 51 
Neumühlen 706 
Neumuͤnſter — 479 
Meunburg | 036 
Neuporg 650 
NRNen⸗Platendorf 372 
Neuſatz = Zu 
Neuſes | 675 
Reuſtadt, Calenb, Amt 256 
— Holſtein 478 
— Medlend. Amt 412 
— — Stadt: 408 
— am Nübenberg 250 
— Schwerin - 549 
— Wolfenb. 337 
Meuftättchen 681 
Neuſtetten 661 
MNeu⸗Steußlingen 632 
Neu⸗Strelitz 429 
Neutz *61 
Neu⸗Walmoden 520 
Men⸗Walwoden 339 
Neuweyer 092 
Neuweyher * 
MNeuwuͤhren 486 
Neuzenheim 661 


‘ 


Nevern 638 
Niebsheim 650 
Niedeck, Calenb. 294 
— Braunſchw. 300 
Nieder⸗Alfingen 643.645 
Pieder:Billingshaujen299 
Nieder: Bdrnede 371 
Mieder:Borrie 272 
Miederbalum 322.323 
Nieder-Dodeleben 30 
Niederdorf 372 
Nieder⸗Ende 128 
Nieder⸗-Eſchach 639 
Nieder-Floſtatt co 
Nieder-Florſtadt 89 
Nieder-Freden 323 
Nieder⸗-Fulbach 681 
Nieder-Hammerſtein 686 
Niederhoffen 706 
Niederhofheim 692 
Nieder-Jeſa 293 
Niederkrug 42t 
Nieder-⸗Mockſtatt 700 
Nieder-Ochtenhauſen 128 
Nieder⸗Ronau 633 
Niederſaͤchſiſche Kreis 3 
Nieder⸗Saulheim 692 
Nieder-Schapfheim 642 
Nieder-⸗Schorfheim 641 
Nieder⸗Sickte 25 
Nieder⸗Steinach 61 
Nieder⸗Stetten 662 
Nieder⸗Vieland 598 
Piederwehren ! 681t 
Mieder-Wiefen 694 
Nieder:Winden 665 - 
Niedt, Berg 303 
—* 
Niefernburg 639 


655° 


| Nien⸗ 


/ 


Regiſter. 


Nortenhof 


692 PEN 


Nienburg 320 
Niende = Nortorf 470 
Niendorf, Magdeb. er Nüchel 492 
— Medlend. 422.433 Nürey 212 
— —— — Nuͤrſu 534 
? 536 Nuifra 632 
— — anderWeder” Muffe 563 
536 Nupdorf 639 
Srlenbagen, Lüneb. 187 Nutichau gI 
— Molfend, " 339. I nn, I 
Hien:Kaland 
Nienkalden Hr | O. 
Nienover 297 Obbershagen - 181 
men. Calenb. 250 Dber-Altbernheim 673 
— Grubenh, 207 Dberan - * 
Nien⸗Uelleſen 174 Ober⸗Aufſeß 669 
Niermark 42 Ober⸗Balbach 054 
Nieſte 292 Ober⸗Bierbach 654 
Nietleben 57 Dber:Billingshaufen 209 
Nieven 692 Oberboͤrde 395 
Nitolausberg. 289. 296 Ober:-Bdrnede 371 
Nincop | 2 Dber:Borrie 272 
Nippenburg 39 Ober⸗Carben 648 
Nodebach 698 Oberdalum 322. 323 
Noͤrten = Oberdorf, — 295 
Mörtheim - 0— Schwaͤb 37 
Nonnenbach — Ober: -Dornlach 670 
Nonnenweyher 642 Ober-Dravaͤn — 
Norddorf— 485 Ober-Eibighein 65 
Norder-Ditmarſen 481 Ober-Eisfeld * 
Nordhadſtedt 474 Ober⸗Elldorf 2 
Nordbaufen 570 ober -Suerheim: 667 
Nordheim, Calenb,. 282 Ohm Ferdinandehof 666 
— Fr nf, 681 Ober: Slorftadt:.. 689 
Mordholz 116 Ober-Floſtatt 700 
Nordleda 541 Ober⸗-Freden 323 
Nordo 462 Oberg 512 
Nord: Steimke 333 Diergifepe Gericht 335 
Norheim 22 


R egiſter. 


Oberhauſen 639 Ober⸗Sulmatingen 33 
Ober⸗Haverbeck 164. 16h Ober⸗Weilersbach 3 
Ober⸗HYeimbron | 058 Dber:Wiefen 1: 4 
Ober⸗Heimertingen 1 Ober:Winden 665 
Dber:SJemöheim 549 Ober⸗Vieland 
Dberhof 422 Obervogtey, Brem. 124 
Oberhütte, Eifenh, 337 Oberwald Fuͤrſtenth. 234. 
Sber? Jefa * — 
Oberkenn 650 Ober⸗Weſtern 665 
Dberfird ı 632 Obriſtenfeld 645 
Dberzfangenflabt — Ochſenbach 650 
Ober⸗Laurinugen Ochſenberg 50 
Ober⸗Lutter F Ochſenbronn 632 
Dber-Megersheim °- 674 Dchjendorf 178 
. Dber: Weljenderf Pa Dohjenhaufen: ⸗ 5a 
Ober⸗Merzbach 7 Se 208 - 
Ober⸗Meußheim 039 2 Ochjenwerder 592 
Dber-Mittwiß 671 Ochterſen 512 
Ober⸗Mockſtatt 700 Ocker, Dorf 338 
en Bremen 118 Der, öl. 138. 178. 196. 
| | 304. 50% 
im Schwäbifch FE Ockerhuͤtte 225 
Obernhofen 68r Ockſtatt 692 
Obern⸗Zenn 676 Odagſen 204 
DbersSchtenhaufen 1 F Spelshofen: 650 
| 18 Odenwald 653 
Ober⸗ Oſchelbron 645 Oder, Fl. 196. 205 
Ober⸗Pfitzhof Dierteich 22 
Dber-Raitnau . - 70 Odſeld, das 34 
Dber-Randegg - 636 Dpisheim 541 
Ober⸗Schuͤp 02 Oebisfelde 33.36 
Dber-Schmwaningen- 5 Develem 512- 
Ober-Soßingen - 633 Dederquart 122 
Dber:Spener 633 Dediugen . 092 
. DSber:Stadion Per Deglingen ö3r 
Dberftätt.::. Oehlen 512 
— Herrſch. * Dehrel 110,128 
Schloß 624 ‚Delber 325. 524 
Dbeiftenfelb | 635 Delper 316 
ER 633. Denigftebt 350 
I Th, 7 A. Bbb ⸗ 


Olders hauſen 


Regi ſter. 


Oepfingen 632 Oldesloe 
Oering 172 Oldorf 
Dershanfen 301 Dldorfer Vogtey 612 
Derze, Sl. 138 Oldſtede 593 
Defchwenher 642 Dlvenftädt 30 
Dete 130 Olwesheim 050 
Defter:Eifte 128 Omatingen 32 
Deftern 339 Oppach '. 681 
Dettelfingen 702 Oppeln 118 
Develgönne 413 DOppenbronn 632 
Develgunne - 211 Oppendorf 
Dffenfen — Oppenweiler 645 
Offingen 32 Oppiniſche Pflege 56 
Sgelshauſen632 Drt am Neckar 637 
Ollenhaufen: 291 Ortenau 637.640 
Dhlenftedi 128 Drum 517 
Ohlhauſen 662 Oſchelbronn 45 
Ohlhof 567 Oſchersleben, Klein 28 
Ohof 1o0 Oſcherslebiſche Kreis 374 
Ohr 274 Oſchersleben 37 
Ohra, Fl. 177 BARON Pflege hr: 
Ohrdor 177 Oſte, 
Ohre, Fl. 8 Sſten, — 124 
Ohrsleben 32 — Wolfenb. 350 
Ohrter Vogtey 254 Hftendorf 327 
Ohſen 271 Oſterberg = 
Oldenbrock Oſterbruch 
Sidendurg, Amt 380 Oſterende⸗Otterndorf. F 
— Stadt 478 Oſterholz, Brem. 111 
Oldenburger Diſtrict * — Luͤneb. 190 
Oldendorf, Calenb. 270 en 541 
— Bremen I Dfterode, Grubenh, 202. 
— Holftein a2 200 
— Luͤneb. an Halberft. a 
Dlvenfelde 480 Oſterrade 
Dldenhdrn 490 Oſterſtader Marfch, Me 
Didenrobe 301 Oſterwald, Lauenſt. 
Oldenſtadt 124 2 
Oldenworden — Ricklingen 3 


* —— 2 4 
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Rediſter. 


Dferwied 376 Padin bintel v 125 
ee 376 636 Hal 592 
Dfterzell 613 
Oſthalten 38 422 
Oſthauſen 662 En ‚550 
Oſtheim 662 —— 29% 
| | ‚681 anten 552 
MLutter 420 Papenteich 179 
——— Herzogth. Paplitz 40 
Dftringen 613 Pappenheim, Kerr, 645 
Bun. | 646. 
Ottenburg 683 — 40 
Ottenſen 496.498 Parchen 42. . 
Drtenftein 349 Parchim 40 
Ottenwald 63 Parenfen * 
Dttenweilleer ° “ 633 Parey 42 
Stteuweyher V a 692 
Otterbach Dar 40 
Dtterndorf, Dfterende = Pafı burg, die 288, 
— Weſterende 541 Paſſade 486 
Ottersberg ııı Pattenhauſen 246 
Otterſchweii Pattenſen, Calenb. 246: 
Ottersleben, * en 253 
— Klein IH, P 28 — Luͤneb. 166 
Drterftedt ı . ırı Pattenfer Gohe 25% 
er | ge Paurbach 6:0 
Dttmardheim ; Pauflendorf 692. . 
Din E: Pechau 39 
Dvelgüinne 30 Peemen 475. 
Domdof - Peene 384 
—— —— 95 Deefen 6% 
5 eeiten oO 
Dwelfiggen Er Pegeſtorf | 22 | 
Qwendorf — 546 Peina, Amt571 
— Stadt ' — 5100 
R be p. | 6; Deifen —F 485 
a edor ..8 enzlin 1 
Pabsdorf 40 Peplow J 2 
Babitdorf 330 Pepyenfam dr 


adegrim; J Pervoͤhl 
— BE 


Regiſt er. 
Ben 32 Pöger itzmark 


Petersberg, Magdeb. 61. Pr Sf, u: Ant 


— Nordhaufen . = Poͤlitz 


este "705 Pdtrau 

as - 493 Dogaemählen 

Petershuͤtte 207 Pohnſtorf 
Peute 592 Polle, Amt 

—2— ——— — —2 
faffenhofen 662 Polſingen 
faffenrode 370 Poltringen 
fandhaufen Ä 281 678 bi 

a? m li h 
auhau oppenburg 

A e a Portenhagen 
aumfell | 625 Poßfeld 

ordt 


m 
Diefehnger Heide 1 ehe 


Pilgrim, der 3 Glas. 348 Poyenber 


ilgrimstei 348 Prauſto 
innan, Fl. 438 Prevdhl 
Lauenb. 533 Preetz, Flecken 
Pinnauer Vogtey 533 — Kloſter 
Pinneberg, Herrſch. 493 Preeher Difkrick | 
— Vogtey 496 Presdorf 
re 433 Vrefed . 
ipindburg 117 Preftenegg 
Piſide 414 Preſter 
Planig —— — Preten 
Danfenfels J Pretsfeld 
lankenſtein 672 Pretze 
late 173 — 
Platjenwerbe 131 9 
tale an Baden, Halbinf 
Plau, — Prieſter 
— Stat 413 Prillwiß 
——— Canal, der = Yrimenburg x 
Plobach 662 — Halbinſ. 
Plön 9 475 Vrlobach 


Ploten a Probſtey 


64 


— —— 


889e25 


—X 


& 


SS 


Re giſter. 


Probſteyer — 486 Ramsberg 69 
Prohnſtorf 492 Ramsheim | 6% 
Proſecken 09 Ramſtaͤt 37 
Vuͤchele 44 Ramſtein 
Purkshagen. 42t Randau 338 
Puthof 421 Randesweide 594 
0 492 Ranis 5 21 
= MRanfweil 


J 704 
— ur J 82 Blankenb. 
uarmſte Grafſch. 
Quarnbeck = — Hof * | 


Duenftedt | 3 — Holſtein 492 
Querbad) | 682 Rappenau 070 
Duern-Dameln 261 Rappoltsweilerhof 
Quernhorſt - 329 Raftvıf &2 
edlen 321 — 
Quetzin 4173 Rattenſtedt 
Auidrborn 171 Rateburg, Amt 555 
— Zur enth. 250 
R. Ratzenriedt 36 
Rabeneck — * Raubkammer, die, 
Rabenſtein 0672 Wald 1 
Rabenſtorf | 552 Rauchen⸗Zell 636 
Rade Raumohrt | 
Radegaſt Raunitz 60 
Radegaſt, SI. * NRaven | 168 
Radjendorf 486 Ravenſpurg 650 
Radolfshauſen 212 Ravenſtein 64 
Radolphzell 634 Rayſtorf 486 
Raͤbel Son Be burg, Amt 532 
Raͤtzlingen | 530 
Rajenſtorf p Heben | 254 
Rambſenſtrutt Rebensdorf 172. 2 
Ramelslohe, Ramelste Rechbach 
| 166 Brahberg 647 
-Ranıhen 1.6942 683 
Ramme, Bach 109 Nechberghaufen 647 
Rammeisderg 225 Rechenberg 47 
Rammelslohe 160 Rechenhauſen 


| 202 
Rammersdorf - 675 Rechtenftein 633 
RI EEE . ! Doppp * r —* 


Regiſter. 


Nedenig - - 
Redershaufen 
Mevdenthin Ä 
Nedlingfiorfer Ort 
Fe * 

egenſtein, Grafſch. 
= Schlo 


Reichenbach 
a 


— Frönf. 
Reichers hauſen 
Reichloß 
Reichmannsdorf 
Reiffenhauſen 
Reilhof 
Reimersmoor 
Reimsdorf 
Reinach 
Reinbeck 
Reinbeckhof 
Reinersdorf 
Reinfeld 
Reinhauſen 
Reinholds hauſen 


Reinholdshof 


Reinhorn 
Reinsdorf 
Reinſtein, Fraͤnk. 


— Gufich, 
— Schloß 
Reiſch 
Reiſenburg 
Reiſern 
Reiſtenhauſen 
Reisweiler 

Reißlingen 


384 Reitling 

293 Relliehauſen 

408 Remelsheim 

540 Rempe, Bach 
672 NRemöhard , 
365 Rendel 


368 Rendsburg, Amt - 


258 — Stadt 

238 Rengnußhanfen 
Kenneftart 

273 Renfefeld 

642 Rentweinsdorf 

272 Reftorf 
Nerhbrod _ 

650 Kethem 

682 Rethen 


668 Rethmar 


293 Refhwifch 

662 Netrmarshaufen 
131 Reßlingen 

33 Reuchen 

47 Reuflenftein 
486 Reuth — 
* Reyerſtieg 

675 Rhade, Bremen 
475 7 Herrſch. 
294 Rhader:Eifte 
290 Nheda 

289 Rheden 

662 Rhedingen 

169 Rheinberg 

662 Rhena, Amt 
365 — Stadt 
368 Rhoden 


: 662 Rhoͤn⸗Werra 


633 Rhuͤn 

70 Ribbüttel 
662 Ribnis, Amt 
692 — Klofter 


331 — Stadt 


— —— 


a 


SE BE SERSEER 


4 


9. = 


Rengüſt er. 


Rickel 618 RVodersdorf 363 
Richold 616 Rodewald 257° 
Rickeborn 496 Roͤbel 4i4 
Nickenbach 705 Roͤdelmeyer 82 
Rickenrode 212 Roͤderhof 362 
Rickerhof 662 Roͤgglien 52 
Rickling en 255 Roͤhne, Geb. —J 7 
Ridda haufen, Def 321 Rolling 4 
— Kloſter 28. 320 Roͤmnitz 551 
| Ridders 485 Roͤmſtedt — 175 
Rieberau 1170 Roͤnne 48 
Riebgarten 639 Roͤſting * — 
Rieden 633 Roͤtelſee 668 
Kiedhauſen 633 Roͤttenbach 633 
Miefen 173 — "421 
Rieppur 639 Rogaͤſen 4% 
Rieſenwald — 37 
Rietheim 639 Rohde J 18 
Riethen 626 — 3 
Rikdahl Rohlfſtorf 491 
Rimmelsheim | 692 Rohrbach 650.705 
Rimpad) ' nn: + 642 
Rinderfeld 662 Rohre, F 94 
Ringelheim 516 Rollingen 692 
Ringforth 37 Rom | 4 
Ringſtedt 117 NRommelhaufen - 8 
Niquelt 618 Ronau 633 
Rinkh-Gellerfen = Ronneberg 252 
Rißtießen 633 Rorsheim 78 
Rittegg 282 Rosburg 
Ritterhude 128 Roſche 17 
Rittigerode 37 Roſenberg 663 
Rittmarshauſe 301 675 
Ritzebuͤttel Rofenburg, Amt 25 
Ritzerau Groß 25 
Rirxtorf na — Klein 25 
Robern Mofenfeld, Kloſt. 105 
Rockenbach = Roſenthal, uci. 268 
Rodlum ..; 2; — Hildesh, 511 
odeck 9 ra - 


* zn: 6) Pe 


Regiſter. 


I 663 er Ei 
VRoſtock 418 Rübm zi 
die * 
Roſtorf 29 ningen 31 
Roßbach ‚ 682 Ruͤlchingen 68 
Roßdorf 682 Ruͤſſenbach on 
Motendbaun . 66z3 Nüftringen I 
Notenberg 663 Ruf  ° | 6 
Motenhan 6r8 Rugenborf 672 
Rotenhof 321 Ruhme, Fl. 196. 205. 227 
Rotenkirchen . 203.204 Ruhmuͤhlen 117 
Rotenſtein 33 Ruhte 514 
Roth | 650 Rımort | 469 
Rothe Hütte, die . 214 Rundshagen 5% 
Rothenburg : 57 Ruoh 
Rothenfoͤrde 25 Rupenſtorf 


551 
Nothenhaus, Vorw. 3 Rupert eg 
‚ MRothenfander Dirt 546 —.—_ 


Rothenſee 30 Ruppach 
Rothrieden 633 Ruppertshayn 2 
Rottenſtein 639 Rutjchdorf, 663 
. Rottmersleben 92.35 
Et — S — 
otzlo an 
Nubberftorf I — Auaſtaſii u und Ju⸗ 
Nuchheim . . — nocentii 335.3 
Ruchum — Andreasberg 223 
RMudelsdorf * — Annen * 
Rudendorf 678 — Bartholomäi 43 
Prhbbelingen 2235 — Bartholomäus zur 
Ruͤbke i29 Suͤlze 10 
Rübeland eo — —R i zu Nord 
- Müblingen 633 : ‚heim, Kl, 
en bg — — Wolfenb. 
uͤdelsheim + Stift 
Rüden - 663 — Bonifacii, Stift 266 
Nidigershagen, Dorf.214  — Cyriaci 
Br eröbaufen, Dorf 214 — Dionys 107 
Ä eriht), .-. 3 2 Georg Klofter 38 
—* — 


— Gilgenber 70 
3, genderg * 


— —3 


—Reg iſter. 


St. Johann Salze, Gro — 

— Joſt * Salzgitter rn. | - 
— — 6o03 —3 — 168 
— Lorenz zhemmen 268. 270 
— re Kofter = Salzliebenpal | en 

— Magnus 131 Salzſtetten 69 
— Ziar garethen Ca⸗Sambach 693 
lenb. Sambleben 333 
“in in 4% Sampach 570 
— Doreen 27 Sams 535 
— Michaels Dommen473 Samswegen * 
— Moritz 510 Sandau | 
Saale, ZI, "8,268 Saubbai, der ur" “ars 
Saalfreis, ber San 128" 
——  : 682 —5 — 110 
enbund 479 Sande „ 614 

Sachſenfluhr 72 Sandel 615. 

Sacfen = Lauenburg, andelsbrunn 663 

Herzogth. 521 Sandersleben, Klein 32 

Sachjenwald 353 Sandesneben * 

Sack 2 20 Sandfort | 

Sackmuͤhlin 706 Sandſtedt 3 

—— PER: Santerölchen, Groß 
enberg, ni 

— oder Saffenbung, | Sans fhede Ser 

Schloß 621 Sarlhufen 470 

Saffig, Saftig 88 Sat 314 

Sahrendprf sulpadı 2 

Salbke 18,26 Ga Nenfahre 608 

Salder 480 

Salfeld da — 11714172 

Salmsdorf 678 Satjewittz -° 93 

Salftorf | 333 Sattedof & 

Salzau Satuel 37 

Salzbur Sauenfied 129 

Salpdalamr: 321.322 Gauingen — 321 

PH der Deiden = Sud : . 663 . 

Detfurt * Spartfeld 2160 

* Sad u. 
— Alten 24 tberg j 

Bbbz Schach 


Shane der. | 


andeln 


831 arffeneck 


Scharnbed 
Scharnebeck 
Scharnhorft 
—— * 
Scharſtorf 
Scharteucke 


SRH Bergſchl. — — Vog⸗ 


tey 
Sour Höhle 210 tere 
arzfels, Amt - 


— Bergichl, 
Schattberge 
Schaubeck 


⸗ 


Regiſtec. 


Schachtenburg * 
Schaͤckensleben 


683: Schenfenberg 
32 zen 
650 Scep 


3 Schermen 
192 Schermfe 
* Schernau 
33 — E 
| Schifdor 
3 Schimmendorf 


a — Bogtey 


a2 108 Schiphorſt 


168 Schladen 
27 Schlagbrůgge 


Schlage 
— 


2 


= Schlanftedt 
210 Schlat 
* Schlatewald 


647 Schlatt am Sand 


Schauen, Reichsherr⸗ Schleibniß 
ſchaft 


Schaumberg 


624 Schlemmien 
682 Schlenzer 


Schaumburg, Herrſch. 622 Schlettau 
— Schloß 


Scheva 


622 Schlichtin 
Slierba® 


Scheerenbonn, warme Schlieſtedt 


Quelle 
Scheinbach 
Schelffe 
Schelhorn 
—— 
elkrippen 


nn Amt 
| EIERN — * Schmeilsdorf — * 


663 ren 
ig 
* lop 


Schlufup | 
8 Somaale Aue; Fl. 


663 
339 St smaienbede .. 
327 Schmarl 


/ 


8 
3 


* 


—28 Stadt 


gar 
40 
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ESchoͤnweide 


= 
888 


— 


Schmerach Schollaͤne, Alten 
rg 642 [en 
Schmoͤlz 6 2 Schonbach 
Schnabelweib 2 Schop — 333 
Schnackenburg 173 Scorbo 348 
Schnal - 647 Scorbornfde. Glass 
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